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Die Sammlung, deren erften Theil der gegenwärtige 
Band bilder, ift als ein Theil der. von Herrn Profeſſor 
Reyſcher herausgegebenen vollftändigen Sammlung der 
württembergifehen Gefege ganz nad dem Plane bearbeitet, 
welchen derfelbe in der Vorrede zum erſten Bande S. LXV 
bis LXXXVIII. entwickelt hat. Sie enthaͤlt unter dem 
Titel „Regierungs-Geſetze“ ſowohl die auf die Ausuͤbung 
der Regierungs-Thaͤtigkeit im Innern, die Srganifation der 
Staatsbehörden. und den Gefchäftsgang im Allgemeinen, die 
Gemeinde: und GStiftungs: Verwaltung und deren Beauf— 
ſichtigung fich beziehenden, als auch die Polizei: Vorfchriften, 
wobei im Zweifel darüber, ob ein Geſetz diefer, oder einer 
anderen Abtheilung der Sammlung einzuverleiben fey, die 
gegeniwärtig zwifchen den verfchiedenen Departements beftehende 
Gefchäfts:Abrheilung in der Regel zue Richefehnur genommen 
wurde, Ausnahmsweiſe mußte hie und da um der Voll: 
ftändigkeit willen, von einem feinem vorherrfchenden Inhalt 
nach in eine andere Abtheilung fich eignenden Gefeße ein 
Auszug gegeben. werden; auch finden fih in Anmerkungen 
die erforderlichen Hinmeifungen auf andere ——— des 
ganzen Werkes. 

Von den in mehrere Abtheilungen einſchlagenden — 
fänden wurden in Webereinftimmung mit den Bearbeitern der: 
felben unter die Regierungs:Öefege aufgenommen: die 
Beftimmungen über Gebiets; Eintheilung, Adels: und Rang⸗ 


Sachen, Bitefchriften und Beiberichte, Lurus: Gefege, die 
Vorſchriften für die Gemeinfchaftlichen Oberämter und Kirchen: 
Eonvente, über Waifenhäufer, Botenwefen, Schäferei:Sachen. 
In der Sammlung der Gerichts-Geſetze finden fi: 
Eheſachen, Stadtfchreiber und deren Gefchäfte, Res 
gierungsblatt, Verordnungen über Gültfäufe, 


Zu dem: Finanz-Geſetzen murden gezogen bie Vorſchrif⸗ 
ten über Beauffichtigung der Gemeinde :, Stiftungs: und 
Privativafdungen, über Waldbrände, die Ernd⸗ und 
Herbft» Ordnungen, die Gefege über die Verhaͤltniſſe der 
Civil⸗Staatsdiener, Steuerfahen (mit Ausnahme der 
Unter ;Austheilung der Steuern in den einzelnen Orten 
und Bezirken) Zollfachen (Eins und Ausfuhr: Verbote), 
Handelsverträge, Sporteln, Abzug und Nachfteuer, 
Megalien und Monopele, Schuß gegen Wildfchaden. 
In die Sammlung der Kirchen: und Schul—⸗ :Öefege 
- find verwiefen worden die Beftimmungen gegen Sekti⸗ 
‚rer, die Anordnungen hinfichtlich der Landes; Univerfi Ität 
und der übrigen Lehr: und Erziehungs: Anftalten. 
Zu den Kriegs: Gefegen endlich folgende Betreffe: 
Rekrutirungs: Sachen, Truppen-Durchmaͤrſche, Rechts: 
verhäftniffe der Militärs Perfonen, Kriegskoftensiinlagen, 
AQuartierfachen, Deferteure, | 
In einzelnen Fällen konnte übrigens biefer Plan nicht 
ganz genay eingehalten werden, da auch jede WUbrheilung 
für fih brauchbar gemacht werden follte und daher die blofe 
Hinweifung auf eine andere Abrheilung nicht immer genügte. 
Hinfichtlih der Auswahl des bei der Abtheilung der 
Regierungs-Geſetze befonders reichen Materials, wurde der 
doppelte Gefichtspunft des geſchichtlichen Intereſſes und. der 


— I — 


praktiſchen Guͤltigkeit R im Auge behalten. Wo es thunlich 
‘war, wurden uͤbrigens bei in verſchiedenen Ausgaben, ohne 
ſeht bedeutende :Weränderuägen:erfchieienen Geſetzen, ſtatt 
mehrmaligen Abdrucks in Anmerkungen die Abweichungen 
beigefuͤgt. Auch hielt ich es bei der großen Zahl der ein⸗ 
zelnen Verordnungen fuͤr angemeſſen, den wichtigeren groͤße⸗ 
ren Geſetzen, z. B. der Landes⸗Ordnung von 1621 voll: 
ſtaͤndige Hinwelfangen auf alle uͤbrigen dahin einſchlagen⸗ 
den Geſetze und: Verordnungen beizufuͤgen, was in Der: 
bindung mit dem dem Schluffe‘diefer Abtheilung anzuhängen: 
‚den alphabetifhen Sachregiſter den Gebrauch derfelben er: 
leichtern dürfte und allzuhänfige Wiedrehelungen von Citaten 
entbehrlich machen wird. | 

Die Auellen ber: gehentsktgen Abtheilung find öußer 
. den ſchon im erfien "Bande der ganzen Sammlung **) genann⸗ 
ten, insbefondere. der Hartmann’fchen Sammlungen, den 
Werken von Hochſtetter, Gerſtlacher, Kapff, Kuapp 
und Chriſtlieb and dem REROSENIEN] zn 
folgende: 

1) Sattlers Gefhichte des Herjogthams Würtenberg, 
18 Bände, mit vielen Urkunden ***), 

2) Die aus dem Archiv des Innern und der öffentlichen 
Bibliothek. überfaffenen Dubferten von Geſetzes⸗Exem⸗ 
plaren und die aus den Referipten Sammlungen der 
aufgelösten Oberämter Ehingen und kichtenſtern ent⸗ 
nommenen Documente. 

3) Die Aeten des Staats: Archivs, des Archivs des 

Innern, der Regiftratur des Geheimen Rathes und 

) S. Vorrede zum erſten Bande der ganzen Sammlung S. LXXXII. 
*) Vorrede © LXX — LÄXXI. 


**) S. hierüber die Vorrede zu der. Sammlung der Oi» Oef 
©. Ix und X. 
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des Miniſteriums bes. Innern, insbeſondere ‚die Nor⸗ 
', ‚maltenz Büchers: deren Benuͤtzung für den Zweck dieſer 

3, Sammlung dem» Herren Prof. Reyſcher und feinen 
Mitarbeitern von den: m. Behörden ERBE 

worden iſt. | 

» Die. gedruckten in — Geſete, ins⸗ 

beſondere die Sammlungen der Handwerks⸗Ordnungen 
.und der fogenannten allerhand Drduungen, 
5 Elb ens Schwaͤbiſche Chronik auf die Jahre 1786 bis 
1806, in, welcher eine — von Geſetzen und an⸗ 
deren Urkunden enthalten iſt. 
6),Weiſſers Nachrichten von den Geſehen des Segpg 
‚thums Wirtemberg, Stuttgart 1781. 

7) Deſſen Recht: der- Handwerker, Stuttgart 1780. 

- 8). Scheffer,. ausführliche Darftellung alles Merkwuͤrdi⸗ 
‚I :.gen aus der Geſchichte Wirtembergs, Stuttgart 1818. 
9Hezel, Repertorium der Polizeigefege des Königreichs 

Wirtemberg, mit: den Supplementen 10 Bde. 1814 
bis 1828. | 

10). Weiffer, das Verwaltungs: Edict für die Gemein: 
den, Oberaͤmter und Stiftungen im ai a MWürt: 
‚ temberg, Stuttgart 1832. 

11) Schüß, die Öemeinde-Ordnung ee Stutt⸗ 
gart 1837. 

Außerdem wurden noch manche Sammlungen und Druck⸗ 
ſchriften benuͤtzt, welche bei den betreffenden Stellen in den 
Anmerkungen angegeben find. Diejenigen Geſetze und Reſcripte, 
bei welchen feine andere Duelle genannt ift, find der Hart: 
mann’fhen Sammlung im landftändifchen Archiv entnommen, 

Die gegenwärtige Abtheilung wurde dadurch verſpaͤtet, 
daß die fruͤheren Bearbeiter derſelben, Herr Oberamtmann 


Friz, nun in Biberach und Herr Regiſtrator, D. Roller 
in Ludwigsburg durch Dienftverhäftniffe verhindert waren, 
die bereits von ihnen. begonnene Arbeit. zu ‚vollenden und 
Daß ein dritter Bearbeiter, als er im Begriffe ftand, fich 
der Arbeit zu widmen, mit Tod abgieng. Da nun Seder 
fih von vornherein in das umfangreiche Gefchäft einarbeiten 
mußte und bei dem dreimaligen Wechſel auch fonft viele Zeit 
verloren gieng: fo wird dieß die verzögerte Erfcheinung dieſer 
Abtheilung hinreichend entfchufdigen. Uebrigens hat diefe 
Verzögerung zugleich nothwendig gemacht, von dem urfprüngs 
lichen Plane der Sammlung (f. Vorrede zum 1. Bande 
S. LXXXI.) infoferne abzugeben, als in gegenmärtige 
Abtheilung die Gefege und Verordnungen nicht blos bis 
zum Jahr 1828, fondern bis zum Ende des Jahres 1838 
aufgenommen werden mußten, wie dieß auch bei anderen 
Abtheilungen gefchehen ift. 

Hierbei habe ich zu bemerken, daß ich bei Uebernahme 
Der vorliegenden Bearbeitung bereits von meinen Herrn 
Vorgängern das meifte Material früherer Zeit gefammelt, 
und 13 Bogen ſchon gedruct vorfand. Einige Actenſtuͤcke 
von gefhichtlihem Intereſſe, welche in diefen Feine Stelle 
gefunden, wurden an paflendem Orte in Anmerkungen nach⸗ 
träglich gegeben *). Andere Berichtigungen find am Schluffe 
des Bandes angefügt. 


») Diefe Actenftücde find: 

1) Die erfte Tax-Ordnung von 1425, abgedruckt bei dem Generals 
Nefeript vom 14. Novbr. 41579. ©. 425 — 429. 

2) Die Beftätigung der Gefellfchaft der Trompeter, Pfeiffer, Laus 
tenjcyläger und Spielleute von 4458 bei der Zinkeniften: Drds 
nung vom 18. Auguſt 1724. 

5) Die erite Apotheker s Ordnung von 1482 bei der zweiten Apps 
thefer Ordnung vom 23. Auguft 4626. 


‚Schließlich halte ich mich verpflichter, für die hohe und 
wohlwollende Unterftüzung,: welche mir ſowohl, als meinen 
Vorgaͤngern bei unferer Arbeit von Seiten des Königl. Mi: 
nifteriums-des Innern, der Verwaltung des Staats: Archivs, 
des Landftändifchen Archivs, des Archivs des Innern und bet 
König. Öffentlichen Bibliothek zu Theil geworden, den leb— 
hafteften: Dank hier oͤffentlich darzubringen. | 


Nürtingen, den 14. Januar 1841. 





des erfien Theild der Regierungss und Polizei-Geſetze *). 
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1. 


Amts: und Landſchadens-Ordnung 
vom 28. Oktober 1489. 9 





Eberhart Graue zu Wirtemberg vnd zu Mempelgart 
und der Elter. | 


Vogt zu — Wir haben biöher In dem Vberſchicken deß Landt⸗ 
fhadens vnſers Lands befunden, daß ed damit In allen Aemptern 
ganz vnordenlich zugegangen, alfo daß daryn gefchriben.ift, fo billig 
in den Amtſchaden gehöret, aud) deßglichen In den Amptichaden ges 
ſchlagen it, daß daryn ouch nit gehört. Hiervmb fo haben Wir dig 
nad) gefchriben Ordnung lauffen ftellen, die Wir wöllen nun fürohin 
in follidem in allen Aemptern gehalten werden, fo lang, biß wir 
fünfftig enderung darin thund, oder das ganz wider abfchriben, Vnd 
ift hiruff Vnſer ernftlich bevelhn, du wölleft mit dem höchiten Flyß 
darob fon, daß nun fürter bis off ſolich vnſer enderung oder wider 
abſchriben In deinem Ampt dem alfo gelept ond nachkommen, vnd 
nichzit anders daryn gefezt, gemifcht noch gefchlagen werde, vnd woͤl⸗ 
left auch alle Jar felbs perfonlicdy mit diem unſerm Brieffe In Ans 
fehung feiner Inhalt daby fein, fo der Landfchad vffgefchrieben wurdt, 
vnd verhütten, daß nichtzit anders daryn gefezt werde, dann wo daß 
hierüber underftanden, fo würden wir das nit Lyden, vnd ed dazu Ins 
fonder von dir auch nit gern haben, da wiſſe dich nod) zu richten. 

tem was Fürung gefchicht zu —— vnſers Hoffbruchs mit 
Wyn vnd anderm eſſendigem Ding, auch Hoͤw vnd Strow ꝛc. Dies 
ſelbig Fuͤrung ſol In den landſchaden gehoͤren. | 

Depgleichen fol In den Landfchaden gehbren die Fuͤrung des Sayl⸗ 
wagens vnd Wiltpreths, auch die Beholzung des Hoffs, alles wie 
von als herkommen vnd beſchehen ift. 





4) Ausfchreiben im k. St. Archiv an ben Vogt zu Gröningen und Schultheis 
nn. gerichtet. Abgedrudt bei Gutſcher, Eberhard‘ I. Beil, VL. 
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2 Regierungs-Geſetze. 


Item was Strauffen geſchehen, darzu der Nachrichter zu bru— 
chen iſt, ſol auch in den landſchaden werden geſchlagen, an den En— 
den, da ed von Alter alſo herkommen iſt, doch fol ain jeder Ampt⸗ 
mann darob fein, daß es zymlich zugang. h | 
tem was Schloß In den Aemptern gelegen feind, . die von ald= 
her durch daffelbe Ampt Deholzt und bewacht feind, das fol füro aber 
atfo befchehen, vnd in feinen Amptſchaden gefchlagen werven. 


Item was Fürung zu beholzung der Schloß In ydem Ampt not⸗ 
türfftig fein würdet, daß fol von demfelben Ampt In der Fron ges 
fchehen, wie von alter herfomen tft; würden wir aber nuͤw Buͤw fürs 
nemen, die wollen wir über zymlich frondienft, die wir uns darzu bes 
halten, ſelbs ußrichten. 


Item was Guͤtter wir In yedem Ampt haben, es ſeyen Wiſen 
oder anders, die von Alter her gemaͤet oder gehoͤwt, vnd mit anz 
dern in From deffelben Ampts verfehen waren, fol fürter aber alfo ges 
ſchehen, vnd nit In den Landtfchaden gefchlagen werden. 


Item Höw vnd Wollen von den alten Schäffernen fo von Alter 
her mir Fuͤrung In den Landtfchaden feind Bun worden, fol fürter 
aber alfo werden gehalten; Aber von den nuͤwen Schäfferven, die nit 
alfo herfommen fyen, fol es Zu vnſer vnd derfelben Schäffer Velo: 
nung gefhehen. 

Item, es fol für feinen Srondienft angefehen werden, worzu ai⸗ 
ner gebrucht wuͤrdt, da er Witte (Ferne) halb deßwegs ober Nacht 
muß uffer feinem Huß feit. —16 

Item verſchriben Guͤlten oder Iypdingan Früchten zu antworten, 
dahin es verfchriben iſt, fol nit In den Landtſchaden werden gefchla: 
gen, fonder ain jeder Amptmann fol das von vnſern wegen ußrichten. 

Deßglychen die Fürung, fo gefchicht mit Trögen, Rayffftaugen, 
Band vnd anderm zu Wynfaffen gehörig, fol auch durch ainen jeden 
Amptmann, da fich ſolich Fürung erhaifcht, von onferetwegen ußge- 
richt werden. 


tem wa mir Jemandts uß Gnaden wölfen Fuͤrung thun, fol 
auch“ durch vnſer Belonung gefchehen. 


Item Roßlon und Bottenlon, die uß onfern Gefchäften befchehen, 
follen aud) alfo durd) Bus belont werden; was aber deßglychen von 
aind ganzen Ampts wegen gefhicht, gehört In den Ambtsſchaden: 
begeben fich aber Roßlon vnd Bortenlon von ains ganzen Lands wer 
gen, daßelbig fol In den Landtfchaden gefchlagen werden. 


Item ain jeder Ober Amptmann oder Keller, der die Bader 
Amptluͤt beſchikt In Sachen, Vns berurende, waß die dann zumal 
verzeren, fol derfelbig Amptman von vnſern wegen bezalen, vnd in 
fein Ußgeben feßen; wenn fie aber befcyift werden von ains ganzen 
Ampts wegen, diefelbig Zerung gehört in den Amptöfchaden: gefchicht 
aber das Beſchicken, da es das gemain land beruͤrt, fo gehört diefels 


— 


Amts⸗ u. Landfchadend:Orbnung vom 28. Oft. 1489. 5 


big Zerung In den Landtſchaden, doch fol allwegen dev Ober Ampt⸗ 
mann darob fein, das ſolich Zerung zymlich gefchehe. 
tem, was Fürung den Amptlüten gefchehen, die man Inen 


nach Lut rer Beftallung nit fchuldig ift, follen weder in Landt noch - 
Amptſchaden gefchlagen werden. 


Item mit Hundtfüren und Hagen fol ed gehalten werden wie von 
alter herkommen. ift. | 


Item ain jeglih Amptmann fol fein Anzal Rayßknecht, Im off: 
gelegt, mit Harnafch vnd anderm felb& verfehen, vnd der Coſt dar: 
über gerade fol in feinen Amptfchaden, vnd nit in den gemainen Land⸗ 

fchaden gefchlagen werden; es were Dann,’ daß zu Zyten etlich derfel- 

ben Sinechr Inſonderheit gebrucht werden, alddann fol ed mit denfel- 
ben often gehalten werden nach Beichaid, der Inen deßhalben ye 
zu Zyten ufler unfer Cantzly gegeben wurdt, und befonder fo fol nit 
geitatt, daß vor Irem Ußziehen ein Zeruag gethan werde, - 

tem, waß die uffgelegten Rayßwägen coften, daffelbig fol in 
den gemainen Landtſchaden gefchlagen werden, uß der Urfach, daß 
dem ainen Ampt mer uffgelegt fend, dann den andern, nad) dem und 


man dann gemeint hat, daB ain Ampt mer Fürung darzu vermag 
dann das ander. 


tem vnd von der Büchfen und Armbruft Schügen wegen, die 
In ainem jeden Ampt vmb die Hofen ſchießen, haben wir angefehen, 
daß daran je acht Schügen gegeben werde Ain Gulden, daran wollen 
wir geben das halb tail, jo vil es ſich nach Anzal der Schügen trifft, 
vnd fol dad Ampt das ander halb tail geben, vnd darzu den Buͤch⸗ 
fen-Schüßen zymlich Bly und Pulver. 


Datum Stutgart off Symonis vnd Jude Aplorum anno 1489. 





2. 


General:Referipe wegen Einfperrung der Feldtauben 
vom 23. April 1492. 2) 





Wir Eberhartt graue zu Wirtemberg vnnd zu Mümppelgart ıc. 
ber elter Embieten allen vnnd Jeden vnſern Amptlüten Zu Stetten 
onnd Dörffern onnfern grus zuuor Lieben getrewen, wir werden be= 
richt das dem gemainen man ettwaß ſchadens vnd zu Zitten nit we— 
nig entitand von andern ren byfigern die Tuben haben vnd die 
In das veld fliegen laufen zu Zitten fo man Eorn habern gerften 





2) en K. Staats-⸗Archiv, abgedruckt bei Gutfcher, Eberhard I. Beil. IV. 
. 207. : 
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4 Regierungs-Geſetze. 


Hanff vnd anders ſeyet das auch zu Zitten ainer dem andern ſeine 
tuͤben uffahet mit Schlupffgettern vnd In ander weg darauß dann 
unwill vnd ander uͤbel entſpringt Nun das zu fuͤrkomen haben wir 
vnſerm knecht Chriſtoff Haͤberlin beuolhen an allen enden vnſers 
Lands ſolche ding zu rechtvertigen wie dann vormals auch geſchehen 
iſt vnd wa er die ungerecht findt oder das ettlich zu den Zitten fo 
man feyer Nemlich In der rocenfaut In der Haberfaut vnd vmb 
Pfingften fo man Lyn hanff vnd ander ding feyer- In derfelben faut 
‚Sgeglicher drey oder vier wochen wie fi) dann nad dem Jargang 
begeben vnnd er befchaiden wirt Sjre Tuben In das veld lauffent 
fliegen das er diefelbigen ftrauffen ond von ainem Jeden überfarer 
ain pfund heller zu Pen nemen fol darumb beuelben wir nach alleın 
ond wer Jedem Inſonder demfelben vnſerm knecht Zn folihem hilff: 
lid vnd fürderlicy zu find vnd ob er errlich ſtrauffbar find vımd uch 
die anzeigen würd Im die Se gemeldr ftraffe helffen Inbringen ou 
geverd Geben zu Sturgarten mit vnnſerm angehenckten Juſigel ver— 
figelt an fant Jerigenn tag ald mian zält nad) Chriſtj gepurt tu— 
‚fend vierhundert Neungig und zway are. 
(L. S.) 





3. 


General-Reſeript, betr. die Schenkungen bei Hochzeiten 
und Kindstaufen 


vom 10. Januar 1495. ®) 


Eberhard. | 


2. G. Vor etwan lang haben wir in unferm Land ein gemein 
fürnehmen und gebort laßen ußgen, us merflihen urfachen und in= 
fonder unfere Untertbanen vor ohnnorhdärftigen ſchaden zu verhuͤ— 
then, nemlich diefer meynung: daß Fein Ehemann, er hab ein Wyb 
oder nit, der von einem andern uff ain hochzit geladen wird, uff 
folher hochzyt über fünff Schilling, deßglychen ein lediger gefell, 
über zween Schilling, und ein Jungfrau oder Tochter über Ein 
Schilling fchenfen follen, ußgenommen Brütgamm und Braut, der 
die Hochzit ift, Vatter und Mutter deßelben andern Kindern auch 
ihr Bruder und Schwefter und derfelben Kinder follen die Fryhait 
haben, zu fchenfen, nad) ihrem willen. So offt auch ein Frau, 
Sie ſy rych oder arm ein Find gebührt, und das zu dem Tauff ſchi— 
een will, darzu nit über fünff Frauen beruffen, und daß fein Pers 
fon Frau oder Mann, der Mann nit über drey Schilling, und die 
Frau nit über zween Schilling ZTodtengeld geben follen, wie dann 





3) Abgedruckt bei Gutfher, Eberhard I. Beil, V. ©. 268. 


Erfte Landes-Ordnung vom 44. Nov, 4495. 5 


. folcher unfer Befelh, das Märlich innhält, das ift und wird nit 
gehalten uß hinlaͤßigkeit und verachtung villycht auch Uns, daß ein 
Amtmann, fo Er vom Ambt Font, dem der nach ihm Amtmann 
. wird, die fohrifften,, die ſollich und ander unfer befelch antıeffend, 
nit übergibt, daß Uns nit zu Fleiner Verachtung dient, darum bes 
fehlen wir dir ernftlih und wollen, daß du foldy vorgemelt unfer 
gebott fürterlich erneuren und aber ernftlich gebiethen, auch mit flyß 
darob fenn wolleft, daß foldyes gehalten und von dem Weberfahrer, 
fo offt oder von wen das gefhicht, zehen Pfund Heller zu Poen 
genommen und und verrechnet werden, gebeut auch bey jezt gemels 
ter Poen, daß ein jeder den andern, von dem Er folch überfahrung 
ſicht, rege und fürbring, und welcher das nicht rhäte, daß von 
demfelben auch diefe Straff: genommen werd,- Und thu. darina emfis 
gen flyß, dann wa das nit geſcheh, daß du in den Straffen fäus 
mig würdeft, wir wollten das von dir befommen, mit anderer un= 
guädiger Bewyſung. Datum Zumwingen uff Sambſtag nad) der hei⸗ 


ligen dryer Köngtag. Ao. 41495. 





| 4. 
Erfte Landes: Ordnung 
vom 14. November 1495. %) 





Eberhart von Gottes gnaden Herkog zu Wirtems . 
berg vnd zu The Graue zu Mämpelgart ıc. | 
Drdnung fo alica Amptleuten zugefchict, vnd von vnſern wer 
gen, allen vnſern vnderthonen verfündt, won den Strenglich gehals 
ten, vnd on onfer wiffen vnd willen darin kain enderung gefchen-foll. 


(Weg und Steg.) tem nachdem ſich Edel vnd onEdel, 
auch Fauffleut vnd Bilgerin merdlich beclagen, das in vnſerm Für: 
ftenthumb, weg und Steg vnweſenlich, und vnpeurlich, Auch die 
wirtfchafft body befchwert, vnd anders dan zimlich ift gehalten wors 
den, dieweyl dan vnſer vnd vnſers Fürftenthbumbs, auch deffelben 
onderthonen, durch die obgemelte leut mercklich gebeffert, und In 
wefen fomen vnd gehalten werden mag, dann fo fie die ftraffen, vnd 
ander onfer weg und ſteg nit ſuchen, gebere ſolichs abgang, vnd 

vnwiderbringlichen jhadenn, Iſt vnſer ernſtlich mainung und ords 

' - 9,72 ' 

4) Sopie im K. Staatsarchiv, mit ber Aufſchrift! Wopie Herzog Eberharts. 
ſelig vnnd hoch loblicher gedechtnus lanndsordnung“*3 abgedruckt in Sattlers 
Geſchichte der Graven von Wirtemberg Ate Fortſetzung 1768. Beil. Nro. 16. 
©. II. L.O. v. 1515. Die in Klammern geſetzten Rubriken ſtehen in jener 
Gopie auf dem Rande, von einer fpäteren Hand beigeſezt. Bei Sattler 
find fie nit abgedrudt. 
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6 RegierungssGefege. 


nung, das vnſere Amtlüt ®), mit ſampt ainem Gericht, und wa 
die vnſers werckmaiſters darzu notturfftig fein, mögen fie den darzu 
befchreyben, mit feinem Rath handlen, ann allen ortten, da Weg 
vnd Steg gehaltenn werden follen, vff gemaing Ampts Coften vnd 
fron, die ftraffen weg und Steg, Inn guttem bauw fürnemen vnd 
halten, Es were dan, dad wir Jetzo, daffelb Im brauch, vnd 
ſchuldig weren zu bauwen, Sol das vff vnſern Coſten gefcheen, oder 
wer das von Alter her die ftett oder Ddrffer allain geshon hatten, 
fol fürohin auch alfo gehaltenn werden, doc) fleyfiglich Darob zu 
fein, damit die Strafen Weg und Steg, In guttem bauw vnd 
Mefen furgenomen und gehalten werden, dan wa daruber wirde 
clag furkhomen, vnd ſomnus oder geuerde erfunden, wolten wir die 
wie ſich geburte vngeſtrafft nit laffen, damit meniglich fehen möcht, 
das wir miffallend darab haben würden, 
(Mirt) Dergleichen vnd by egemelter ftraff zuuermeydenn, 
ei das durch Amptluͤt vor Sekt allenthalben Yirfehenn 
ond fleyfig ordnung gemacht werd, das die Wirtt die geft Erlich 
ond zimlich, mit effen, Trinckenn, Stallmätt, Schlafftränd vnder— 
truͤnck fuotter ond Anderm, Jeden nad) dem fich gebürt halten, wie 
man dan an yedem ortt nad) gelegenhait der Arte, zeyt und Loͤff 
haben mag, vnd ob die Württ darüber Jemands leeren wuͤr⸗ 
den, oder die gef anders halten, dan durch Amptleut und gericht 
geordnet und fürgewender wirdet, fol Im die Wirrfchafft verbotten 
ond niederlegt werden, vnd er darzu vnß zu buß ſteen. Wa auch 
Semand Wirtichafft mit gaftung halten Annemen welt mer von 
| miffiggang , N an Dose Dean up. wegen, wollen wir 
wa ſich das eifündt, oder. dad der Amptmann vnd ain gericht dies . 
ſelben perfon, darzu vngeſchickt achten oder das demfelben wirtt 
vnd Andern verderben daruß erwachfen mecht, das follich8 durch) 
ain Amptman und gericht verhiet vnd nit zugelaßen, funder ges 
ſtrafft werd, Ä | ' | 
Band wa ain Amptman felbft gaftung hielt, fol ain gericht allain 
darob fein, vnd fo In ainem oder mer ftücenn, wie oben gemelt 
ift, der Amptman fchuldig erfunden wirtt, foll das geftrafft, durch) 
fie verhiett, vnd vns auch fürbracht werden. 
(Glayth.) Wir wollen aud), dad es mit dem glaitt und ftraf- 
fen gehalten werd, wie von Alter herfomen, vnd durch vnfer Ampt— 
leut fleyſige vffſehung gefchehe, das die Straffen vnnd glayt, nit 
abgewendt, Sunder diefelben vnd nitt vngewonlich ſtraßen gefucht, 
vnd mit dem gutt Fain.geuerd gebraucht werd, vnd die Fauffleut 
mit guttenn wortten treuwlich warnung in meffen vnd Andern zey— 
ten thon, darmit Wir und. fie vor fchaden verhiett werden, 
(Geuerlid Spil) Zu dem ordnen und wellen Wir, dad 


fe — 


5) In ber zu Grunde liegenden Copie heißt es zwar fdheinbar „Arm luͤet“ al: 
lein offenbar irrthuͤmlich. 
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geuarlich fpil vnſer vnderthon nit gebruchen, treyben -oder jeben 
Inerthalb oder vßertalb vnſers Furftentbumbs, Auch Inen nie= 
mands von vnſern onderthonen darin hilff, byſtand behaufung oder 
furfhub thon wolle. Wa auch vnſer onderthonen, ‚das vonn Syes 
mands fehen oder — wirden ſollen ſie ain ander In den Vogt 
gerichten darumb ruͤgen, dan Wir obgemelte geuarliche ſpill nit dul⸗ 
den ſunder hart ſtraffen wollen. Auch das vnſer Amtleut fleyfig ers 
farung darab, Iner vnd vſerhalb vnſer Vogtgericht, vnd funft has 
ben, die taͤtter, Ir helffer, furſchieber, vnd die ſo ſie hauſent, hof: 
fent oder enthalten ernſtlich erfaren, damit die AU in vnſer Gau: 
ley verfündt, vnd nach gepir geftrafft werden. So aber Jemands 
furgweyl haben wolt, das mag vngeuarlich gefchehen und wollen 
Mir für geuarlich fpil ond ftraff halten. wie hernach fett. 

Namlich ob ainer valfd) fpil übte, oder dem Andern unrecht off 
dem fpil thette. ' | Ra 

tem das ‚man In den MWirtfheufern, off den Trinckſtuben, 
vnd an anderen erbern ortten, fo Jemand das thon wirdt, offent: 
—* —— vnd nit an die heimlichenn ortt ſich verberg oder ver— 
chlieſſ. | 
stem dad man nit off borg fpile, man foll auch. vmb das ihen 
fo ainer vff borg verfpilt hette, nit richten oder Recht ergen laſſen. 


stem das fainer große oder verderpliche fpil th, dar Iunen 
underfihaid der perſonnen inß Reich oder Arm *1 
ain miefggenger oder hautwerdömen.ift.angefehen fol werden. 
stem fo ainer dem fpill obligen oder nachziehen wöllt, vnd alfo 
genärlich, und ober die maß Im luder leg, oder feinem Weyb vnd 
finden mangel oder nad) dem Almufen gen ließ, oder feine ſchulden 
nit bett zu bezallen, oder ob dem fpul Gott leftertte mir böfen ſchwie⸗ 
ren, welcher das fehe, das fid) ainer In den ftücfen oder dergleichen 
ainem oder mer mißbrauchte, darzu ob Jemands fehe, der ehıftan, 
bulff oder vffenthalt darin thet, der foll folich8 Feder zeyt by feinem 
Ayd dem Aınptman fürbringen, der foll alddan ainem Jeden nad) ge: 
ftalt der fach, es fey mit ſchwoͤren oder Spül freuel, mit der gefend: 
nus, mit verpflegen, oder den flecken ain zeyt verbierten ftraffen, 
oder ob Sie fad) dapfer, oder ob eß funft nort wer, die fach mit gut= 
ter onderrichtung In die Cantzley langen lafen. 
Item es foll Fainer dem Andern ober das ſpuͤl leyhen, dan 
man vmb folich gelt nit richten noch recht ergon laßen wil. 
(Juden.) Desgeleichen fol man Fainem Juden vınb den ges 
ſuch oder wucher richten oder recht ergen laßen, defgleichen fid) Fai: 
ner mit Verfchreybung, oder Verfeßung feiner ligenden gütter an 
die Juden leg, by vermeydung Straff an leyb vnd gutt. 
(Tanzen) Bund damit Allerlay fchäden, fo durch gemainlich 
Zangen vnd zufamen khomen vnd ſchlupfen verhiett beleyb wollen 
Mir das by vermeydung funff pfund, vnableßlich, vnß zu bezalen 
khain haimlicher Tantz von vnſern vnderthonen nit geſchech oder ge= 


— —⸗ 
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halten werde, Sunder ob Jemand freyd haben oder ſuchen will mit 
Zangen das ſoll geſcheen, vff gewonlichen Tantzheuſern, offen gaſ— 
ſen vnd Stetten, da man ſollichs pfligt zu thon, So aber Jemands 
ſunder perſon In ſeinem hauß ußerhalb gewonlich Hochzeyt ſollich 
tantzen ließ geſcheen wollen wir zu Straff darumb nemen laſſen ze— 
henn pfund heller. 

’ (3u Zrinfhen.) Diewepl Oettölefterung, UnEr und merck⸗ 
lich ſchaderrvnd beſchwerd, von dem Zufrinden khomen vnd her= 
wachſen, ordnen vnd wollen wit, das vllichs herttiglich, wie die 
Gortslefterung ‚geftraft werd, vnd von onfern Amptleuten verfüegt, 
das follih8 In den Vogtgerichten geruͤegt, vnd fürter In vnſer 
Cantzley gebracht, die tätter nach gebür am leyb vnd gutt nach ge= 
legenhait-der ſach mögen darumb ftraffen. Es follen duch die Amptz 
leut allenthalben, In ren Aemptern durch die priefter an offner 
Cantzel verfchaffen verfündt werden, damit meniglich wife fich dar— 

. vor zunerhietten, , 

(Kornmerdht.) Item nachdem an vil oxtten, In onferm 
Fuͤrſtenthmnb an fornnmerdten mangel erfunden wirt, wollen Wir, 
> das vnſere Umptleut, die nechiten alwegen In zwayen Müllen wegs 

ſich mit alnander verainen vnd vertragen, damit an den fuͤglichen 
ortten, die merct alle wochen gehalten vnd vnſer onderthonen In 
Sren Aempter geſeßen fo Ir korn vnd früchten zu Marct funft fuͤe— 
ven oder vſſerhalb Fr Heufer verfauffen wollen durc Vermögen vnd 
serbietten, fo die an ander ortt maͤrckt fuchten an gemelt drtt Sr 
koru vnd Frucht auch füren follen, damit wollen wir Jemand fein 
merckt nidergelegt habenn, 

7 (Geuarlich und betrugenlich Käuff.) Item nachdem vil 
feltzamer Ongewonlicher auch geuärlicher vnd betruͤgenlicher Fäuff bes 

heben der perfonen vnd war, auch anderer Vmbſtennd halb, wols 
len Wir, das diefelben verhiert und vnderwegen belenben, das auch 
an allen Vogtgerichten follich Fauffer und verfaufer geriegt werden, 
die vnß dan In vnſer Santley durch vnſer Amptleyt follen anges 
zaigt werden, wollen wir ainen Jeden nad) feiner Verſchuldung hert— 
tiglich. darumb ftraffen laffen, und In Fain weg vnſern vnderthonen 
Snerbalb oder vfferhalb Lands noch Iren helffern oder. verfauffern 
ſollichs nit geftatten, | 

>... (Amptleutb follen fein gewerb treyben.) Vnd nahe 

) dem Wir vonn vnſer ond gemains Lands nuß wegen furgenomen 
‚haben, das Fainer vnſer Amptleut one vnſern fundem gunft oder 
willen gewerb treyben foll, das aber nit Fann oder mag gleich ge= 
halten werden, Demnach wollen Wir, fo ain Amptmaun durch ons 
fer zulaffung gewerb trybe, wa dan diefelben geuarlich oder betruͤg— 
lid) kauff thuen oder geben würden, oder mit onferm gutt, So nen 
das bevolhen ift einzubringen werben oder die onderthonn ſchmachlich 
halten, fo fie Inen nit abfauffen, oder den gemainen Mann als 
fäuffer oder ander Ir mitverwanten gleichs gewerbs treybende vn⸗ 

derſten wolten nider zu trucken, die follen in vnſern Vogtgerichten, 
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doch In abweſen des Amptmann auch geriegt, vnd nachmals In 
vnſer Cantzley angezaygt werden, die Wir auch herttiglich wollen 
ſtraffen laſſen dann ander, nachdem die Amptleut mer-vor deunſel⸗ 
ben kouffen vnd Vuß das vnſer zu vberantwurten ſchuldig fein ſol⸗ 
len dan andere,” 


C(Vnnuz bew.) tem fo wirdet Zn onferm Fürftenthumb, 
vnd befunder off dem land durch vnſer onderthon, vil fchwerer coft: 
licher vonnüßer baum gemacht, deßhalb wa egemelt peuw zu abfall 
Ehomen folten, wuͤrden die mit vnwiderbringlichem Eoſten vnd fdya= 
den nit widerbracdht, darumb fo wollen vnd ordnen Wir, das vff 
dem land Fun Dörffern von onfern vnderthon kain purnhauß vber 
zwen ftbd haben fol, Es were dan ains priefters oder wirttfhauß, 
vnd iva man die ftain bey der nehin gehaben mag, das der vnders 
ſtock mit ftainen gemacht, und nit mit holg, darzu auc) die einwo⸗ 
ner vff dem Land In obgemelten Dörffern oder Weylern ain zimlis 
chen frondienjt ain ander helffen follen. Dan durd) follidh gepeuw, 
werden jie all vor großem ſchaden verhät, Aber In den Stetten md: 
gen die heufer höher vnd Foftlicher gepamven werden, doch ann allen 
ortten durch die Ober = Under: Amptleut vnd ain gericht für vnd vffe 
ſehung gefchehen joll, wa man ftain mit zimlichen Coſten haben mag, 
Das zum minjten der onderftocd damit gepauwen, und die Thach Syn 
fterren mit ziegeln geteckt werden. 


(Prenn vud ba he 3.) Item vnd dieweyl In onferm Fur⸗ 
ſtenthum̃ größer mangel an holtz zu prennen vnd pauwen erſcheint, 
wollen Wir das an allen ortten die Amptleut mit dem gericht darob 
fein wollen, das die haͤw gehayet werden, vnntz die dem vich entfa= 
en mogen, damit man kuͤnfftiglich, das holz müg haben. Darzu 
—* die ordnungen Inn vnſern vnd Iren hoͤltzern mit vnſer Vorſt⸗ 
maiſter Ratt wiſſen vnd willen machen, damit die weld nit gewieſt, 
ſunder Jedes holtz abgehawen vnd gebraucht werd, nachdem das am 
geſchickteſten iſt zu gebrauchen, das auch ſchleg furgenomen, vnd 
demſelben nachgangen werd, damit das holtz gleich moͤg erwachſen. 
So auch Jemand von vnſern vnderthonen, ſollich ordnung vberfaren 
wird, ſoll er vnß geben dreu pfund fuͤnf ſchilling zu buß vnd den 
ſchaden Foren, Vnd ob der mißbrauch fo groß were, woͤllen wir dens 
felben herttiglich vnſerm geuallen nad), wie fi) zu thon gepuͤrt ftrafs 
fen laſſen. Vnd 0b onfer onterthonen nachpuren, fo vunf nit onders 
würffig werend, mit bott oder Verbott auh Veld, mir denfelben 
oder vnſern Anſtoͤſſer heiten, follen onfer vorftmaifter vnd onderthon, 
dieſelbigen bitten egemelt ordnung auch für zu nemen, damit das 
gs gehalten, vnnd Fain thayl vom anderenn ſich onbillicher weyfe _ 
eclagen meg. 

(Leibaigen-leuth.) tem nachdem von onfern leibeigen Leu⸗ 
ten allerlay bejchwerden wider Ir erbhuldigung vnß vnd Inen vnley⸗ 
denlich täglich entftanden feyen, So ordnen feßen vnd wollen wir, 
das kain vnſer leyb aigen manß oder frowen gefchlecht Yung oder 
alt perfonen, Es hab vuß leybaigenfchafft verlopt gefchworen oder 
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nit, ſich vſſer vnſer Oberkait oder gebott nit ennpfrembden oder ent— 
ziehen ſoll, In willen oder mainung ſich vſſer unſer Oberkait vnd 
Fuͤrſtenthumb anderß wa hin zu ſetzen, one vnſer vnſerer Erben wiſ— 
ſen vnd willen, Wa ſich aber erfuͤnden wird, das ſollichs hinfuro ge— 
ſchehe, ſo ſoll vnß vnd vnſerm Furſtenthumb, des ennpfrembten oder 
entzogen gutt, ſo In vnſerm Furſtenthumb ligen iſt oder erfunden 
wirdet, der geſtalt Inn Erb oder ander weyſe ligends vnd farends 
heimgefallen ſein, vnd nicht deſter minder wa wir dien oder dieſelben 
nachmals In vnſerm Furſtenthumb bettretten, ſollenn vnſere Amptleut 
die annemen, vnd one vnſer vnd vnferer erben wiſſen vnd willen nie 
ledig zelen, wa aber vnſere vnderthonen vß leichtuertigkait aigem wil— 
len oder ſunſt on redlich vrſach vßtretten werden, behalten wir vns 
vor den oder dieſelben nach unſerm gefallen In auſehung perſonn 
Verhandlung vnd ſach, der gepur nach darumb ſtraff furzunemen, 
das Wir auch hiemit meniglichem verkuͤndt habenn wollen, damit er 
ſich vnd feine Find vor ſchaden wiſſ zuuerhiettenn. 
(Ligende guͤeter.) Item nad) dem vil vnſer vnderthon ligen— 
de guͤtter ſo In vnſerm Furſtenthumb des herrlicheit vnd oberkait li— 
gend daruß gezogen vnd verkaufft, vnd In ander weg verendert ha— 
beu, dardurch vnſ vnd vnſern vnderthonen mercklicher abbruch Sn vil 
weg geſchicht, deßhalb ſo ordnen ſetzen vnd woͤllen wir daß hinfur 
alle ligende guͤtter ſo In vnſer oberkait ligend, oder darein khomen, 
vnd von vnſern vnderthonen beſeſſen ſend oder werden, vnd vonn 
dannen verendert oder In ander hend khomen, durch kauffen, erbfal 
oder waß weg, das ſein kan oder mag, ſollen dieſelben guͤtter alle 
mit der beſchwerd, ſo Jetzund von vnß oder vnſern vorfaren daruff 
geſchlagen oder geſetzt werden, oder hinfuͤro von vnß oder vnſern 
nachkhomen wirdet gelegt tragen vnd heben dan die dem guͤttern an— 
bangen follen, vnd mit derfelben bürdin alvegen gehalten vnd ganz 
gen werden, ES were dan das vnfere forfarn, Wir oder vnſere nad)= 
khomen Jemand darfur vB guaden oder fürftlicher Oberfait gefreyet 
hettenn, oder noch thon würden, das fol von vnſern vnderthonen alfo 
gehalten werden, vnd doch von gemainer Farlicher ordenlicher befegter 
fteur, wollen Wir das Jemand fürohin darfür gefreyt ſunder den 
güttern 6) allwegen angehangen werden follen. 

(Guͤlten offnemen) Item ald ain Ordnung Im naͤchſten 
vinbreytten von vnſern Raͤthen verkuͤndt ift, wie, vnd wen vergindt 
werden foll, guͤlten sffjunemen, auch die in ainer zeyt wider abzus 
loffen, vnd Ain buch darzu orönen, ſollichs vff zu zaichnen die Ihe— 
ne fo guͤlten offgenomen habenn, wiffe darzuhalten, die in obbeſtimp— 
ter zent wider abzuldfen, vnd die gütter. zu ledigen, dad auch alle 
Far In Hffießung der fteur,; und Inn einnemung derfelben In ſtetten 
und off dem Land in Vogtgerichten fleyfiglich angefehen werden fol, 
vnd vnſere vnderthonen treuwlidy gewarnet werden, die ablofung zu 
thon vnd dar zu ſchicken, deßhalb iſt vnſer Ernſtlich mainung vnd 


6) Bei Sattler „gutten“ ſtatt guͤttern. 
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beuelch , follicher ordnung treuwlich nachzufhomen und zu leben, und 
allen fleyß furzumenden, damit ſollich gülten zum minften gemacht 
werden... vnd das. ain gericht mt leichtlich exkenn, die off zu nemen. 

tem vnd als an etlichen ortten, die gericht vnd gemaind für 
fid) und von frembder perfonen wegen, verfchriben un» verſetzt feind, 
auch funft ander für ſich ſelbs vor der obgefchriben vnſer ordnung vil 
gülten vffgenomen, vnd noch darumb verfchriben feind, das dan vn, 
von gemainß Lands wegen zu gedulden nit vermaint ift, Ernftlich 
beuelhende, das von Amprleuten vnd gericht by Iren Ayden dareyn 
gefchehen ain ordnung gemacht, vnd jeder nad) feiner geitalt beſchay— 
den werd, die gütter zunerfauffen, oder In ander weg die gülten 
abzuldfen In vier oder fünff Jaren den nechften, dan wa daß nit bes 
fchäch werden wir mit ftraff vnd funft darein fehen, vnd die vnder— 
pfand zu onfern handenn niemen, oder ſelbs beuelhen die zuuerfauffen. 


(Erbfäll fo in die Klöfter ond Gozheufer genallen.) 
tem nachdem ſich auch vil Irrung begeben hat, vnd noch täglid) bes 
geben mag, der Erbfel halb, fo In die Cloͤſter vnd Gottsheuſer ger 
uallen, darinn vns ordnung zu thon wider der firchen vnd göttliche 
freyhait nit gemaint oder vnſer gemiet nod) wil ift, damit dan follidy8 
verhiet werd, were dem gemainen man, vnſern ondertbonen .nuß, 
vnd gutt, fo fie Fre Finde oder verwanten In Elöfter thonn wolten, 
nachdem mir vnſerm gunft, wiffen,\ond willen, das gefcheben fol, 
von den Ihenen ons mit leybaigenfchafft verwant, wa fie dan der- 
Erbfell halb kuͤnfftig Srrung vorfomen, oder die derfelben enrfchlas“ 
hen wollen, das jie Ire Finder oder verwanten aller Erbfchafft, müet= 
terlich, vetterlich, brieverlicdy fchwefterlih, aucd von Verter und Ba— 
fen her rürend vnd aller ander erbſchafft begeben und verzeyhen lief- 
fer, vor ainem gericht, vnd daruff fchweren ainen Aid zu Gott vnd 
den hayligen, ſollich Verzeyhung alfo zu halten, darwider nit thon 
noch fchaffen gerhon werden, aud) das Jemandß 7) andern geftarten, 
funder fidy darfur benügen laſſen, das fo ain Jeder Zn ain ‚Elofter 
geb feinem find, Bruder oder frund, damit ſollichs nit gan das 
Armmufen effen werd, vnd Sn follihdem wirt billich bedacht, was 
Vermögens der fen fo fein Find oder frind Ins Glofter thon will, 
mit was andern Finden ond fründen er begabt, auch die beſchwerd, 
die er funft haben und tragen muß, vnd alfo nad) billichait darzu 
gefehen wird, vnd mir Rath, Vogts ond gerichts handlen möchte 
veleicht mer nuß dan fihadens bringen. 


(Wie fi die Umptleuth halten follen.) Wir wellen 
auch das vnnſere Amptleut, allenthalben Im Furftenthumb treuw 
vffiehen habenn vff unferer onderthonen handlungen was denen ange— 
legen iſt, ſich fruntlich vnd funft wie ſich gebürt, und auch Fr Aemp⸗ 
ter, vnd was ſich darin begipt vſßrichten, vnd gutten beſchaid geben 
vnd nemen, Auch in alle hantwerck nach billichait ſehenn, damit vn— 
zimlich beſchwerd vermitten werd vnd bleyb, by metzgern kremern 


7) Bei Sattler „niemands“. 
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wirten vnd andern treuwlich vffſehen zu haben, was meß gewicht, 
vnd ander dergleichen vnd Jemand vnrecht geſchehe, darzu die vnder— 
thonen nit leichtlich Zu die Cantzley weyfen, dan vmb ſachen der ſie 
nit verſtendig, oder ain Amptman vnd Gericht ſelbs antreffen, oder 
alſo dapfer were, deßhalb man ſie In die Cantzley weyſen muͤßt, 
doch das die fupplicacion, wa die ain Amptman nit ſelbs antrifft, 
durch In denn Amptman vnderfchriben werd, vnd guten bericht ge= 
ben follen, was der handel, wer, wie, wa, Wen, zeyt. vnd ftatt 
aigentlidy und Ir gutt bevünden anzaigen, damit vnfer vnderthou, 
mit dem minften Coften on grofe muͤe vnd Arbait Sr han: lung moͤ— 
gen vprichten, deßhalben wollenn Wir, das vnſer vnderthon, kain 
fupplication In die Sangley on vnderfchriben nit antwurte, fie bes 
treff dan den Amptman felbs an, Als dann follen fie dien handel, 
an vnſ, oder onfern Randthoffmaifter oder Sangler bringen, aud) In 
der fupplicacion die vnwarheit nit furhalten, oder fo fie vßrichtung 
by der Cantzley erlangen, ons dannod) hin nachloffen on bericht, was 
In zu vßrichtung In der Cantzley worden ſey, welche In obgemelten 
dreyen Articul fuͤrohin ſemig oder den gemeß nit handlen wuͤrden, 
wellen Wir dieſelben mit dem Thurn, vnd ſunſt nach der gelegenhait 
der Verhandlung hoher ſtraffen, darnach ſoll ſich meniglich wiſſen zu 
haltenn, wa auch vnſer Amptleut, die Hendel Ir Ampt antreffend, 
fo fie ſelbs ſollen vnd wol mögen vßrichten, in vnſer Cantzley ſchri— 
ben oder ſchreyben werden, wollen Wir vnß auch darumb Straff vor: 
behalten haben. 

Es follen auch vnſere Amptleut vnd vnderthonen Fr gefchefft nit 
zu gebannen feyrtagen In die Cantzley ſchicken oder vberantwurten, 
Sunder ſollichs an vngebanten tagen thon, die ſach wolte dan nit 
Verzug haben, oder das fouil.daran gelegen wer, Als den damit nichts 
dapfferö verfumpt werd, mag ſolichs zu Jeder zeyt geſchehen. 

(Sreuenlih Handlung oder mißtatt.) Nad dem vil 
leichtuertigfait vnd freuenlidy handlung fich begeben und darumb fidy 
meren, das vnſer onderthonen, oder ander, fo fie die begangen vß— 
trerten, an denfelben orten ond Doch nit weyter an ander ortt flecken 
oder ſtett ſich fügen oder halten, dan fo vnß vnd vuferm Furſtenthumb 
verwandt vnd zugebdrig feind, deßhalb wollen wir, ob fich hinfur 
begeben wird, das Jemand wer der were freueliche handlung oder 
mißtatt, in vnſer Oberfait begen wird, vnd ſich an ain ander ortt uns 
auch zugehoͤrig füegen oder dafelb& enrhalten wolt oder würde, ſollen 
onfere Amtleut vnd gericht, fo fie des gewar oder vonn andern bes 
richt, alda er Innert, oder von dem Amptman Sun das Gericht e& 

‚gefcheben erfucht würden, den oder diefelb freuelicy tärter oder. miß: 
handlern annemen In verpflichtet Fr leyb und gurt, on vnfer wiffen 
vnd willen nit verendern, von dem ortt. da fie berretten belenben, oder 
fo der handel alfo dapffer, das der Verlegung oder Verliefung rer 
leyb, oder dergeleychen dapferfait uff Im trieg gefeucklich den oder 
diefelben annemen, das aud) onuerzogenlich, dem Amptmann In ded 
Aınpt follich freuenlicy_tatt oder mifhandlung gefchen ift, zu wiſſen 
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thon, nach des oder vnſers befchayds, weyter wie ſich gebürt, zu 
handlen, Wa auch Jemand Tu difem onferm gebott femig erſchinen, 
oder fich darin verädhrlic) halten wird, wellen wir den oder diefelben 
nad) gepär ftraffen laffenn, Ä 

ASreye gericht.) Item die freyen gericht follen abgethon wer= 
den an den ortten, da man fie pflige zu habenn, vnd follen die Ampt⸗ 
leut derfelben ortt, In jedem gericht mit dem minften Coſten vogt⸗ 
gericht halten Jars ainmal, vnd nad) allen gebotten, verbotten, rug⸗ 
parn firaffen ond freuenlichen hendeln, aud) andern trefflichen fachen, 
a oder den fleden berreffen ain fleyfig erforfchung vnnd vffſehung 
haben. 


(wan man Richten fol. Gericht gelt.) Vnnd fol der’ 
Amprman funft zu jederzeyt fo es In note beduͤnckt fein, vnd funder 
fo es den Richtern vnd armen leuten zum miniten fchadlich vnd vers 
fömlich ift, Recht halten vnd ergen lafen, Vnd an welchen orrten 
kain gerichtgelt bißher eingelegt ift, laſſen Wir zu, zwen ſchilling von 
jeder parthey einzulegen, vnd das nad) end des Rechten, der gewo— 
nen parthey tayl fein zwen fcbilling wider nem, vnd die andern 
zwen fchiling dem gericht -beleyben, damit nit ain Jeder fo ringuerz 
tig fey zu rechten, vnd die leut ombzutreyben. 


stem was Erb, aigen, freuel, die Eer oder funft groß fachen 
berürt, fol ain gantz gericht, oder ungeuarlid; der mertheil fein des 
vßzurichten. 


Was aber fuͤnff ſchilling iſt, oder darunder, ſol der bittel ain 
entſchaid darumb geben, vnd was von fuͤnff ſchilling iſt, vnnd dar— 
uͤber biß vff zehen oder ain pfund heller, ſol der Amptman nach bay— 
der thayl furbringen ein entſchayd thon, vnd ain Richter oder zwen 
darzuziehen 8), wan aber die ſach vber ain pfund biß vff zehen —— 
iſt gnug wan der merthayl Richter da ſeind, mit dem Amptman. 


(Contumacial poend.) Item wann der Cleger oder Antwurter 
nit erſcheinet, wann die Richter niderſitzen zu rechten, fo ſoll der cle= 
ger den Erften Rechttag, dem gericht zu buß geben, vnd man die 
Clag oder Antwurt gehört, acht. Pfening, vnd der Antwurter ain 
ſchiliug, vnd vff den andern Rechttag der Eleger zwen fchilling, vnd 
der Antwurter acht Pfenning, vnd vff den dritten Rechttag, der Eler 
ger drey ſchiling, vnd der Antwurter zwen fchiling Welcher aber 
off den erjten, andern oder dritten Rechttag gan vßbeleybt, der fol 
fo er des nit Eehefftig vrſach erfcheint, dem gehorlamen thayl Co— 
ften ond zerung, nad) Taxierung ains Gerichts ablegen, vnd nit des 
fier minder, off den legften Rechtstag, vff deö gehorfamen erfcheinen 
vnd erfordern furgefahren vnd gehandelt werden, wie fich gebürt, 
ond der Amptman foll an jedem ortt In der Brehayl figen, Es were 
dan das er dem Cleger oder Antwurter oder ainer parthey mit frunds 
ſchafft verwandt wer. 





8) Dieier Zufas fehlt bei Sattler. . 
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(Verſamlung der Gerichte, — ber Gemeinden.) Item 
vnſer Ernftlid) mainung vnd beveld) ift, dad Fain Burgermaifter oder 
Heimbürgen kain Verfamlung des Gerichts thien, dann mit wiſſen 
der Amprleut, auch Fain verfamlung der gemeinden thien, dan Durch 
den Amptman vnd feinen byfein. 


(Fewerbefeher.) Item vnfer beuelch ift, das an Jedem 
ortt ain fleyfig vfffehen gehegt werd, des feurß halb, und die feu= 
werbejeher darzu geordnet fo dick das nott thut, vmbgangen von 
ainem Hauß zum andern, die Femit vnd andere Fürftete befehen 
vnd was fie Erfinden das da beforglicy fey, dauon fchaden entfton 
mag, das gebierten abzujtellen vnd zu verkhomen. 


(Bettler) Od folt man ain gutt vfffehen haben, vff die 
Bertler, vnd ander frembd vnerfant perfonen fid) vor dienen wiſſenn 
zu bewaren feuwer einzulegen. 


(Dier Käften im Land Kirhheim Grieningen: Her: 
renberg Roſenfeld.) Vnnd nad) dem Wir dem Almächtigen Gott 
zu Lob vnd Ere, der Hochgelopten Himmel: Fürftin der Junckfrow 
Marie, vnd allem Himelifchenn Höre zu froͤd, vnß, vnſern vorfa= 
ven vnd nackhomen zu trojt vnd hilff für vunf genomen haben, wie 
dan das vnſer Theftament auch Inhalten wirder, daß nun fürohin 
zu Ewigen Zeyten drey hundert guldin, oder ſouil frucht, wie danıı 
die alle Zar vngeuarlich nach Herrn gülten angefchlagen Sarlich ges 
ben werden follen, von ung onfern Erben und nachfyomen an vier 
ortt In vuſerm Furſtenthumb Namlich kirchen, Grieningen, Her: 
renberg, vnd Roſenfeld, daſelbs, durch die Landſchafft mit der zeyt vier 
kaſten gemacht werden ſollen, vnd zu jedem Caſten vier vngeuarlich 
die nechſten Stett von jeder ain Richter mit ſampt dem Amptman 
an dem ortt, da der Caſten ift, egemelt frucht oder gelt treuwlich 
bewaren vnd zum müglichften, vnd tremwlichften fürfehen, das gelt 
an frucht anlegen, vnd wan die notturfft onfer onderthonen, nam— 
lid) Haußarmen oder ander erber leut, in der Vermögen nit wol 
ift, derfelben zeyt der frucht zu Fauffen erfordert, Es were von Ha= 
gel, Mißgewechß, Theure oder dergleichen vrſach alßdann follen dies 
felben von der Kandfchafft ober all Caſten verordnet zufamen fhoz 
men, vff des Lauds often In Anfehung, das ed Im zu gutt ges 
ſchicht, mir ſampt ainer bottfhafft, von vnß oder vnſern Erbenn vnd 
nachkhomen, vfer vnſer Cantzley darzu verordnet, vud die Wir darz 
zugeben follen, die follen dann alle off Ir Aids verpflicht, niemand 
zu lieb noch zu layd, auch nit vß gunft, vorcht, mitt oder gab, 
dann allain von der notturfft wegen, vnd vß vorerzelten vrſachen, 
die frucht und gelt vßtayllen an die notturfftigften ortt onfern ons 
derthonen zu huͤff zu khomen, Es feye mit geben oder leyhen, nad) 
Jeder perfon gelegenhayt, vnangeſehen, wa diefelben Syn vnſerm 
Surftenthumb gefeflen feind vnd fouerr. alle Zar der Hoffnung Wir 
zu Gott feind Egemelter vßgab nit notturfftig fein werde, Sollen 
der Amptman mit fampt den zugeordneten zu Jedem Caſten alle 
Jar zufamen Ehomen, die frucht nach gelegenhait derfelben zeyt zus 
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uerfhauffen, und zu ander zeyt wider anlegen, oder diefelben behals 
ren vnd zum. treuwlichſten handlen, als Gott dem Almechtigen darumb 
Rechnung wollen thun, als wir hiemit Ir gewiſſen befchwert wollen 
haben, Bitten vnd begeren an vnſer gehorfame vnnd getreume Lande 
ſchafft der Wir und?) hiemit tod vnd lebendig. beuelben follich vn— 
fer Ordnung die Wir vB vorerzelten vrſachen, vnd Ir zu guet vnd 
nuß furgenomen haben treuwlid) zu hanthaben Ald Wir ir gewiffenn . 
aud) hiemit befchwert wellen habenn. 


Actum vff Mittwochen nach fant Lenhartstag anno domini ꝛc. zc. 
MCCCCL. xxxx v. | 


5 


General:Refcript wie das Huͤlf⸗Geld fol umgelegt wer: 
den, -deßgleichen wegen des Kintretens in fremde Kriegs: 
Dienfte 


vom Al. September 151% 


Uri, von Gottes gnaden, Herßog zue Württems 
berg und Tekh, Grave zue Mümpelgardt ıc. ıc. . 


Unferen Grueß Zuevor Lieben getrewen, Uch ift wiffend, wie 
uff nechſt gehalten Landtag zu Tübingen ein Vertrag zwifchent vnß 
und gemainer Unßer Landichafft befchlefßen und vffgericht ift, den 
dann wir mit fambt dem Abjcheid, nun mehr faſt vollzogen und 
noch taͤglichs in an und handlen laufen, dem Vollſtrek— 
‚hung zuchuen, dann Wir deß gmuͤtz demfelben by Unß mit mangel 
zulaußen, Wie dann die geſandten von gemeiner Landichafft Wegen 
Seo zu Stuttgardten bey einander geweßen, deß guet wiſßens tra= 
gend, und es dießer Zeit zugenuͤegen Haben. 


Darauff dann die vier Perfobnen Bon unf und von gemais 
ner landfchafft darzu verordnet, nemlidy Conrad breyning, Burk— 
hardt Furderer, Sebaftian Welling und Kilian Veßler, die hülff in 
den Vertrag begriffen, Zum allergleichiiten fo Eie genuͤegt nad) vor— 
— Rath, mir getrewem fleyß Zerſchlagen habent, darauff ge= 

uͤrt ewer Statt und Ambt daran Jaͤrlich Zugeben, und ſoll auch 
damit die ordnung und maß gehalten Werden, Bey Vermeidung Uns 
Ber ftraff und Ungnad, alles Wie hernad) Volgt, des Wellend wir 
ung gänglich verfehen, Datum Stuttgardren Uff Sambſtag nad) Un— 
Berer lieben Frauen Tag der geburt, allß man zahlı Fünfizehenhuns 
dert vnd vier Zehen Sahre; 


Item das gelltt foll uff die Statt und das Ambt und uff Jeden 





9) „vnß“ fehlt bei Sattler. 
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Flekhen Innſonderheit, nach Vermoͤgen und glicher anzahl, und nach 
aller billigkhait umbgethailt werden, und ob Sach wer, daß mann 
erfindt ſchinbarlich, daß die Statt gegen dem Ambt, oder das Ampt 
gegen Der Statt, oder ein Flekh gegen dem andern etwas merkhlichs 
uͤberlengs Wer im umbſchlag, das Joll Jetzo nach der billigkheit zum 
glycheſten umgevaͤhrlich bedacht und angeſehen Werden. 
Darnach ſoll uff Jede Perſohn Inſonderheit uff alles Sr Vers 
moͤgen, ligendts vnd vahrendts nichts ußgenommen, Er hab es im 
oder vißerbalb Lands, davon Er an andern orthen funft dießer bes 
fchwerd halb Fein Hulff thuet, zum glycheften gefchlagen Werden. 
Damit ain Jeder nad) feinem Vermögen gleich Bürde Trag, und 
deßhalb niemand für den anderen befchwerdt werd, fondern das es 
fo vihl muͤglich ſy, glych zugang, und der gemain Mann (def Na= 
rung am meiften uff liegenden güter ftat) ſich nicht beclagen betörffe, 
daß die Vorwend hab vnd gültefen Herinn ung und Inen Zue feiner 
Hülff kommen, das doch nit ſeyn foll. 


Ittem alß mann in dem verfchichnen Jahr das Vermügen von 
ainer Jeden Perfohn erfahren und uffgefchrieben hat, ob dann wol in 
Jetzigen vmbichlag, darauß etwas Unterrichtung genommen mag wer 
den, fo foll und bedarff man Sid) dody nit darauff gang verlaußen, 
noch im Vmbſchlag gar darauff goͤn, dann Sid) erfindt, daß mann 
an manchem orth unordenlich und ungleicy damit ift umbgangen, da= 
rumb durch gut anfehen und beger Unfer Landfchaft, ift unßer befeldy, 
fo. mann fi) in Jetzigem umbfchlag darinn, wie oblut, erficht, daß 
man darnach die fchrifften, fo nod) deßhalb in ewrem Ambt vorhan— 
. den ſyen, yimveg Thue und verbrenne, alß den abfchrifften Zu der 
Cantzley über ſchikht, auch. gefchehen foll, viel ergernuß und Fünfftig 
Zankh deßhalb zu verhüeten. | 
Item es follend die gefhwornen Stürfeger, fo fonft an 
Jedem Orth Jaͤhrlich gewölr werden, foldy gelltt zum gleichiften 
anlegen, fuͤrderlich allfo, das es uff Martini eingang, vnd einges 
bracht werd, biß uff Catharina, und den Burgermeiftern in der 
Statt von Dörffern geantwurt, und darnady von JIhnen zwifchen 
Sanct Carharinen und Sanct Nicolaus Tag den Schaßmeiftern, 
alß hernad) jtat, an gueten gold, und genemer Müng überlüfert werd. 
Stem Welcher gar nichts hatt, dann das er ſichs find 
Handwerkhs oder Taglohns ernört, foll mann dannocht etwas zym⸗ 
lichs uffiegen, nad) gelegenheit feiner Perfohn. 
tem den verordneten in Jedem Flefhen, fo zum Zewſchlagen 
und inbringen, alß obftat, erwölt werden, foll mann von defßelben 
Flekhen weg ein zimblich Loͤnlin fchöpffen, nachgeftallt der Sad). 
Item wo fry gülten oder güetter in ains Flekhen Zwing 
und Bänn gelegen weren, die auch fry Perfohnen umhetten, und ob 
Menfchen gedenfhen darvon Fein befchwehrden geben werend worden, 
bedarff mann anjigo dißer hülff halb auch nichts daruff legen, vers 
- geben Zankh, muͤehs und koͤſten zuverhuͤetten. | 
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Item an jedem orth foll unßer Ambrmann felbft daran fin, 
daß dem allem, wie oblut treulich und erberglich gelebt werd. 


: Herüff gebürt ewer Statt und Ambt umbzufchlahen und zu 
geben. 


stem allß in vergangener Zyt etlich Knecht über unßer ernfts 
lid) Verbott, in Krieg vſßer Lands, ohn vnßer erlauben, gezogen 
find, wölche nun darüber wiedumb anheimifch Fommend, den Woͤl⸗—⸗ 
lend befchaid geben, daß by wi abzutragen oder unßer Straff wäit: 
tig Zuefein, und farter von nuͤwem offenlid) verbietten, daß Feiner 
mer ohne unfer oder Vnßer Ambtleuth Erlaubuuß, Sich in aiinz 
chen Krieg ufßerhalb Lands begeb, nemlid) die ledige gefellen, by 
gebet X f und nit mehr in vnßer Land zufonmen, In Feder Hab 
dann die bezahlt. Wa aber eelyt über ſoͤllich Verbot in Krieg 
ziehen Würde, und Wyb und Kinder fien ließen, wöllen wir ung 
die Straff an Iren Iyb oder güettern nad) geftalt der Sachen und 
Derfohnen vorbehalltten haben. Doch Wa du Ambtemann erfünnen 
möchteft, daß an ainer Perfohn nit viel gelegen wer, magftu wohl 
derfelbigen uff ihr begeren erlauben, Doch auch daß er nit wider die 
K. M. dad Huß OeſteReich, wider gemeine aidgnoßen oder andere 
mit denn Wir in Hilflicher ainigkeit find, ziehe, deß Thund Wir 
unß zu ain Jeden verlaußen ıc. ıc. Anno 4514. 


— 





* 6. 


Zweite Landes-Ordnung 
vom 40. Apeil 4515. 19) 


Vlrich (von gotted gnaden) Herzog zu Wirtem erg vnnd 
Tegke, Graue zu Mümppelgart ıc. 4 


Unſern grus zuvor lieben Getreuen 


wir geben euch zuuerſten, dz wir mit dapfferer vorbetrachtung 
vnd durch guͤt anſehen vnd rat gemainer vnſer Landtſchafft, vnſern 
Fuͤrſtenthumb vnd vnderthonen zu genaben vnd gutem, auch zuuerz 
huͤtung menigerlai coftend, nachtaild vnd uͤbels nächuolgender ge: 
ſtalt ain Ordnung fürgenomen haben, vnd wollen das diefelbig von 
Vnſern Vnderthonen in allen vnd jeden puncten und artifeln ong 
vff onfer ferner gut anfehen vnd enderung, (fo wir und yeder Zyt 





40) Alter Druck auf der öffentlihen Bibliothek, ohne Zitelblatt und ohne Sei: 
tenzahlen. Ein niht ganz korrekter Abdrud bei Gutfcher über die 
Bollziehung des Zübinger Vertrags und Abſchieds. Stuttgart 1820. ©. 80 
u.ff. Bol. auh Sattler, Gefh. W. unter den Herzogen I. Thl. $. 80. 

S. 185. und Weiffer Nachrichten von dem Gefegen Wtbgs. ©, 86. Bol. 
afte Landes-Ordnung v. 44. Nov. 4495, öte &,D. v, 20. Aug. 1521. 
2 


Keyfcherd Geſetzſammlung XI. Mb. 


* 


I En Regierungs:Gefeße, 


nad) ‚gefalt der fachen vnd unferm twolgenallen, doch dem gefchwor- 
nen Vertrag vnd abſchid zu Tübingen vffgericht, inn allweg one 
fchedlich vorbehalten) ernftlich gehalten werde. Dad auch du ampt= 
man vff3 fürderlichft follich artikel und ordnungen in allen flecken 
deines ampts auch nachuolgent follidy vnd ander gemain articfel zu 
end diß vnſers vßſchrybens begriffen inn allen vogtgerichten mit flyß 
vund gutem onderfchaide verfündeft, auch by der Pflicht mit der du 
uns verwant bift ernftlicy darob ſyeſt, damit follidyen geboten: ge= 
lebt, wie nachvolgt, geftrafft vnnd die buffen vnablaßlich genomen 
werden. 
Von wegen der goglefterung. 


tem ald von got dem almechtigen vnſerm ſchoͤpffer und erlößer 
inn den zehen Gebotten die ain jeder menfch by fyner feel feligfait 
zu haltten ſchuldig, auch in der hailigen criftenlichen kirchen geord= 
net, vnd von gaijtlicher vnd weltlicher oberfait geſetzt vnnd gebot— 
ten ift, das fyn göttlicher- nam durch Fain menfch vergebens pttel, 
vnnutz oder Üppigklich genent werden fol. Diewyl aber follid) ge= 
bot laider in verachtung vnd varleffigkait von vil menfchen, jungen 
vnnd alten übertrerten wurd, fo haben wir ſollichs mit beſchwertem 
gemüt erwegen, das got: der almechtig dauon fchwerlidy belaidigt , 
dar durch der 'menfchen felen, feiner götlichen guaden ewiglich be, 
raubt vnnd onwirdig werden. Auch offer follichem zuuil malen hun— 
ger, peſtilentz, erblyden, mißgewechß vnd ander plagen vff das 
erdtrich Fomen ond geuallen fyen, als das offembar ift, das mani⸗n 
cherlai der vnnd ander vnerhoͤrt ftraffen darauß erwachßen fyen, da= 
rumb dann follidy ftraffen onnd erzürmungen gottes biliig zu beden— 
Ken vnd zu fürchten feind, vnd die ainem jeden menfchen, der für 
ain criften geacht und genent fein will möglich zuberzen geen foll. 
Dem nad) demfelben almechtigen got vuferm fchöpffer zu eern, auch 
allen onfern zugehörigen vnd verwanten zu feligfait gli und gu= 
tem, haben wir mit zyttigem vorrat die nach volgend ordnung vnd 
ſatzung fürgenomen, feßen, wöllen, vnd gebieten ernftlicheft, ob je= 
mant wer der oder die weren, die ytel oder lefter wort zu uerach= 
tung gottes freuenlich vnd üppigklid) gebruchen wurde, Alſo das 
er not felb8 lefterung oder vnere zulegt, oder feiner allmechtigfait 
mißbittung oder werminderung tätte, oder got dem almechtigen, fy= 
ner gebenedyte muter marie, oder fynen hailigen fluchte, ald ob 
got ain ding nit vermöchte, oder nit gerecht were, oder der muter 
gottes follicy8 mit irem Finde zulegte, oder die lieben hailigen vers 
achte. Auch by der marter, der wunden, der Frafft, macht, Iyden, 
oder den glidern gottes oder derglychen erfchrockenlich ſchwuͤre, der 
fol darumb an feinen Iyb leben, eere oder gut, alles nad) geftalt 
vnd geuarlichait der fachen geitrafft werden. Doch inn dem allain 
fol by onfern amptleuten und gerichten angefehen werden, ob ain 
perfon in follichen gotölefterungen manigfeltig erfunden wurde, aud) 
ob die perfon hoc) oder nider, vnd wie fchwerlidy vnd hoch ſolich 
gotölefterung vnd ſchwerung, vund vB was vrfachen, die gefcheen 
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weren, vnd darnach die fachen der überfarung an der perfon oder 
ir geftalt were, darnach fol die ſtraff defter gudffer oder clainer fürs 
genomen werden. 


Vnd damit jeder Zyt zuerfinden ond zuertennen fy, ob folkh 
otölefterung one bedacht nit vß fürgefaßten gemiet, oder ob das 
un, vermeflenlich, fürtrechtlidy befchee oder nir, vnd man 
dan die anzaigt ftraff deſt ftatlicher vffleg und volnziehen mög, ſe— 
Ben vnd ordnen wir fo jemants höret da by und mit were, das 
ainer got leftern und follidy boͤß ſchwuͤr thon woͤlt, vnd zethond je= 
Bund angefangen het, fo fol er dem felbigen warnung vnd erma= 
nung thon, von follichem abzuften und wyter nit zu fihweren, dan 
er wiß wie hoch follih& von got vnd der oberfait verbotten, auch 
was ftraff daruff gefegt fy. So er dan davon abjlat, vnd wyter 
nit-für gat zu fchweren, mag daby fyn beriwen, vnd dz es vß 
vnbedachtem gemiet gefcheen ſy, abgenomen werden. So aber ai= 
ner oder mer über ſollich getrew brüderlid) warnung fuͤrgieng, vnd 
off fonen gots leftern und ſchweren alfo verharren wolt, So fol 
follidy8 von denen fo zugegen wern vnd das gehdrt hetten, vnſerm 
Amptman fürgebradht vnd gerügt werden, ift dann ſollichs über er= 
fte brüderlihe warnung vngeuerlich 11) ainmal befchen, fo fol das 
felbig mit ainem blappart gebüßt, follic) gelt durch vnſern ampt= 
man yngebracht vnd hußarmen leuten, oder dem hailigen, got zu 
lob vnd eer gegeben werden. So aber iemants über follich bruͤder⸗ 
li) ermanung, die gotölefterung mit freuel und vermeflenheit ges 
thon, oder fo diefelbigen gotsſchwuͤr nit fogar vermeflenlich, vnd 
doc) mer dan zu ainenmal ober, die warnung gefcheen were, fo fol 
alsdan vnſer amptman benfelbigen gotölefterer, darumb rechtuerti= 
gen, pynlich oder burgerlih, wie ſich follich& nach geftalt ainer ie: 
den perfon vnnd mißhandlung als obftet zu thon gebürt. 
on Zutrinten, 


Sstem als of dem zutrinfen, frunfenhait, und vß der Trunfen 
heit gotslefterung, todfchleg. vnd ſunſt vil fafter entftanden, alfo 
das —* die zutrinker inn geuarlichait irer ſelen, eer, vernunfft, 
krankhaiten des lybs, vnd ander übel vnd vnlob begeben, dar durch 
der almechtig got oft ſchwerlich geuneret wirt. So woͤllen, ſetzen 
vnd ordnen wir mit ernſt gebietend, das ſollichs alles von allen vnd 
ieden vnſern vnderthonen vnd verwandten by nachuolgenden penen 
vnd ſtraffen abgeſtellt vnd vermitten blyb. Nemlich. Wellicher mit 
dem andern zutrinkt es ſy halbs, gar vß, oder inn wellicherlai ge= 
ſtalt das zutrinkens wyſe geſchehe, derſelbig ſol mit ainem clainen 
Freuel druͤw pfund fuͤnff ſchilling heller gebuͤßt werden. Es möcht 
aber das zutrinken fo freuenlich oder geuarlicher wyſe geſcheen fein, 
fo behalten wir ons beuor vnſer oberkait nach gelegenhait des hannz 
dels vnnd perfonen noch höher ftraffen hierin fuͤrzenemen, vnd fols 


141) Bei Gutſcher unrichtig „„vergeuerlih”. 2 
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len die taͤtter, ſo die gaiſtlich weren von der gaiſtlichen, vnd ſo die 
weltlich wern von der weltlichen oberkaiten an den enden, da ſollich 
ſuͤnd begangen weren geſtraft werden. 

Item es fol auch kain wirt oder weinſchenk wiſſentlich zu ſolli— 
chem zutrinken den wyn geben, oder geben laſſen, auch by gemelter 
pen des clainen Freuels. t 

Vnd damit ſollich vnſer gebot allenthalben in vnſern amptern 
vnd gepieten, deſterbas gehandthabt vnd gehalten werden moͤgen, ſo 
ſollen vnſer amptleut verfügen das ſollich ordnungen vnd verbot off 
die vier nachgeſchriben feſt als nemlich Oſtern, Pfingſten, vnſer lie— 
ben frawen himelfart vnd Chriſtag, durch die pfarrer oder prediger, 
durch den truck den inen vnſer amptleut behendigen, offenlich dem 
volck an der canzel verkuͤndt oder verleßen werden. Auch das ſie das 
volck ir beſten vermoͤgens ſollich gotsleſterung, ſchwerung vnd zutrins 
cken zuuermeiden getreulich ermanen, wie dann das ainem iegkichen 
im Beſten von got verlihen wirt. — 

Item ſo erfindt ſich zu vilmaln fo ainer mißhandelt oder freuelt, 
das er ſich vnderſtat im rechten vnd vſſerthalb zuuerantwurten, er ſy 
follen weins geweßt, hab ain guͤten trunck gehabt ꝛc. vnnd vermaint 
ſich damit zu entſchuldigen als ob er vß vnvernunfft vnd vnwiſſenlich 
gehandelt hette, vnd bedenkt nit, das im ſollich trunkenhait fuͤr ſich 
—* in ſunderhait vnloblich, verachtlich, vnd ſchmechlich anſtet, ſun— 
der ſein aigen ſtraff vff ime tregt, vff das ſetzen vnnd ordnen wir, 
wa jemant ſollich verantwortung vnnd enntſchuldigung ſyner ſachen 
thon wurde, fo fol die nit angenomen noch darauff geſprochen, ſun— 
der im inn der Hauptſach ſein gebuͤrend ſtraff vffgeſezt, vnnd darzu 
vmb ſein bekante trunkenhait vmb ain clainen freuel gebuͤßt werden. 


Die Todſchlaͤg beruͤrn. 


Item nach dem man erfindt das laider vil boͤßer vffſetzlicher vnd 
fuͤrtrachtlicher Todſchleg begangen werden, darumb got dem almech⸗ 
sh zu lob vnd eern haben wir dis fagung geordnet ond fürgenomen, 

elcher ain follihen vnnd dergleichen böfen todfchlag thon, vnd der 
thaͤter betretten wurde, (darob dann ain jeder bidermann, fo zugegen 
ift mit allem flyß fein fol die theter mit gewarfami zu handen zu 
bringen) fo foll demfelben oder denfelben thetern fürderlich recht er= 
geen, vnnd dasfelbig volnftreft werden. 

So aber der thetter entlaurfen und nit betreten wurde, fo fol doc) 
derfelbig nimmer mer begnadet noch yngelaffen werden, ob er fich 
fhon mit des enntlypten freuntfchafft vertragen wolt, damit follich 
boͤß übelntatten und todfchlag deftee vermitten plyben. 


So aber ainer ain ongeuerlichen todfchlag vſſer gegenmwere, oder 
andern merklichen verurfachen begienge, fo fol die begnadung oder 
ftrendait des rechten by und ſten, doc) das zuuorderft des entlyppten 
feel ain befferung, auch ons vnnd der freuntfchaft ain abtrag nach 
zimlichen vnnd bilfichen Dingen gefchehe. | 
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Das die amptleut den vnderthonen leichtlich nit by irn aiden, funder by gelt ober 
andern ftraffen gebieten, 


Vnd nachdem by allen und jeden für das höchft vnnd erlicheft 
clainet gehalten würdet, fo von inen gerempt vnnd gefagt mag wer- 
den, das by inen gelübt vnnd aid, trew vnnd glauben vor augen 
gehabt vnnd gehalten werde. 


Darumb gebürlich und billich ift, woͤllen auch ernftlicheft alfo 
gehalten werden, das man follihen höchften glauben inn eren hab, 
vnd vnſere ober onnd vonder amptleut, forftmaifter noch ander lycht⸗ 
lich vmb ainer ieden ſach willen nit by dem aid gebieten, es erfors 
der dann die notturfft nad) größe oder dapfferfait des handel, vnnd 
gelegenhait der perfonen, funder die gebot by geltftraffen thon vnd 
diefelben meffigen nad) gelegenbait des handels darumb das bot ges 
fcheen, ed ſy by v. x. xv. fohillingen, ainer clainen oder groffen 
freueln, oder darüber vnnd follich ftraffen vnableßlich ynbringen. 


So aber iemandt ichtzit off den aide gebotten würde, fol man 
den übertretter darum rechtuertigen, vnnd alfo ftraffen wie ſich nach 
grdffe der ſach gebuͤrt, vnnd ain jeder darob ain exempel nem. 


Wie es inn fribnemen odes gebieten, auch gegen den fridbrechern gehalten 
2 werden fol. 


stem fo ſich zwifchent parthyen freuenlich fpenn und irrungen 
begeben mit irn, zanck, trow worten oder werfen ift one not auch 
niemant ſchuldig ſich in die geuar zu begeben, onder fie zu lauffen, 
gelobten friden allweg von inen zu nemen, vnnd alfo von inen fcha= 
den, als offt gefchicht zu empfahen., Sunder ift gnug, wan man 
den parthyen in follichen freuenlichen widerwertigfaiten gebeut und 
ermant, vns als iren fürften friden zu halten. Als dann foll ain 
ieder wiffen, das er by nachuolgender vßgetrukten ftraff nit minder 
ſchuldig fein fol, denfelben gebotten vnnd erforderten friden zu halz 
an ob er den by hanndt gegeben treumwen gelobt het, vnnd 

emli 


Welcher ain gelopten oder gebotten friven als obftet, mit den 
werfen vnd der getat brech, vnnd fich des mit recht erfindet, der 
foll die recht handt oder die dreü finger im abzuhawen verwirkt bon, 
nad) geftalt vnnd gelegenhait der fa), vnnd dannocht nicht deftmin- 
der die. ſach verlorn haben, darumb fpan zwifchen den partyen ift. 

Mellicher aber über ain gelobten oder gebotten friden allain mit 
worten, geberden oder erzaigung hanndelt, vnnd nit mit der gethat 
oder werfen, der fol zu ftraff zehen guldin verwärdt, vnnd die 
hauptſach wie gemelt verlorn bon. 


Stem an Efcherigen mitwoch vnd an wyſſen Sontagen ſoll fi niemants ainicher 
lychuertigkait gebruchen wie nadhftett. 

tem nach dem bisher an vil orten vff die Efchrig mitwochen 

auch off den wyſſen fontag große vnordnung mit manicherlai lycht⸗ 

uertigkait, uͤppigkait vnnd fillery offentlich mißbrucht, vnd damit 
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wider der hailigen criftenlichen Firchenfagungen onnd ordnung gehan⸗ 
delt, dardurd) groffe ergernus end onru ander fromm vnd gaiftli= 
chen perfonen geben, vnd zu beforgen iſt dad got der herr offt er= 
zürnt vnd wider ine gethon fy worden. Darumb got zu lob, eer, 
auch foner hailigen Firchen zu gehorſam, wollen vnd beuehlen wir 
ernftlich,, dad man fich fürter der angezaigten üppigfait, faitenfpil, 
fillery, tantzens, butzen wyße, vnd dergleichen Inchtuertigfait off die 
Efcherigmitwocd) vnd wyſſen fontag nit mer gebruche in kainen we— 
ge, wie dad namen haben mag; doch ob jemants inn erberer zuͤch— 
tiger gefellichafft, das morgen effen by ainander haben wölt, das 
foll inen hiemit vnabgeftricdt oder verboten fon. Welcher oder wel= 
liye aber funft dig onfer warnung vnd verbott übertretten, und nit 
halten wurden, dem oder denfelben fol von vnſern amptleuten bey 
irn geſchwornen aiden gebotten werden in jar vnd tagen inn fain 
offen zech zu kainer gefellfchafft oder nit zum wyn zu geen, dar⸗ 
vor wiß fid) ain.ieder zunerhäten vnnd ſich geniegen zu laflen, das 
im zimlidye gefelfchafft zu gepärlicher zyt, durch das gang jar one 
abgeſtrickt iſt, vnnd empfach mit gluͤck den anfang der hailigen zyt der 
vaiten inn feinem hauß mit feinem weib, kindern vud hußgefind. 


Wie ſich die amptleut gegen benen fo inn den würgheüfern ligen, vnd daneben 


r 


— 


nur 


wyb vnd finder nad dem almufen geen laffen, mit der ſtraff halten follen. 


Stem nad) dem inn vuſern vogtgerichten ain artikel begriffen 
wa anderthonen weren Die ir wyb und Finder nad) dem armufen gen 
ließen, oder die iren fchuldneren nit hetten zugeben pfand oder pfe— 
ning ond fie inn wirgheufern ligen praffen, fpilen, oder ander uͤp— 

igfait tryben dad man die darumb ftraffen foll ꝛc. welliches vntz— 
Be varleffig und nit gehalten worden, ift daruff vnſer ernjtlich be= 
uelch, das all unfer ober onnd under Amptleut ain trew vffſehen woͤl⸗ 
len laffen haben, alfo wohinfür ſich follich8 begeben wurde, dz fie 
diefelben wollen annemen laffen in fencknus legen, mit mußfuppen 
onnd wafler ain zytlang ſpyſen, nachgeftalt vnd gelegenhait ains 
jeden perfon vnnd verhandlung, ed were dann die fach fo geuarlich 
oder vermeffenlich gehandelt, ald dan follen vnſer amptlüt ſollichs 
an vns oder vnſer Cantzly laflen langen, aud) daby aines ieden ges 
fangen ongefhidlichait anzaigen mit irem rat vnd gutbedunden, und 
alsdan wyters befchaid warten. 


tem fo ainer im felb& fon wyb vnd Finden, das ir üppeng: 
lih verthet, vnd darnach von wyb ond Findern lieff, vnd die inn 
armut fisen ließ. Sodann die felbigen ‚buben hernady wider an— 
haimſch Femen, ift onfer beuelch, fie fendlih anzunemen, und inen 
als vßtretten mainaidigen Iychuertigen leuten (nad) dem Fainer by 
ſynem aid ohne erlaubnus der oberfait vßtretten fol) pynlich recht 


- ergen zu laſſen, oder wie fich dad nad) gelegenhait ſchwere, gefar 


oder ongeuarlichait der verhandlung zu thon gebürt. Hieruff fo wi 
fi) ain ieder vor follicher ftraff zuuerhätten, zu arbaiten vnd zu 
fparen, fon wyb vnd Finder inn ander weg mögen zu erneren. 
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Wie es mit ber claidung gehalten werben fol. 


Item ſich erfindt warlich vnd offenbarlich das zu der koſtlichen 
un eegidung— vnnd zu den zee eulden daein der gemain 
man kumpt der dings kauff ſollicher koſt ichen beclaidung vifad) gibt, 
darumb vinb gemains nutzen vnd groſſen notturfft willen wöllen wir 
ernftlich, das fuͤrterhin iemandt, er ſy rych oder arm, wyb oder 
man, eeleut oder ledig perfonen kain lindiſch, lamparſch, mechelſch, 
Der ander in der gbgen werde beclaidung Fauffen. Inn noch vie 
ferhalb Tande anders dan vmb bare bezalung, oder inn jarsfrift zu 
bezaln, one Tenger verziehen 2), by gebott vier Guldin, die der 
Fauffer halbs, onnd der verfauffer im landt den andern halbtail bez, 
zalen fol; dauon entftanden den gemainen mann zwen nüß, der ain, 
das er vmb kuͤnfftiger bezalung willen nit.fo rinffertig wirt fich inn 
befchwerlich fchulden zu geben, funder ee den Fauff underwegen laßt. 
Zum andern, das er aud) off borg vnnd zil den Fauff de theurer 
nemen muß, funft fo er fich dannocht zimlicher beclaidung des graz 
wen tuchs, vnd der gleichen nit geniegen laßt, vnd gern. lindifch ! 
vnd derfelben gleichen werd beclaidung haben wölt, und er fol vnd 
muß fich fingen die mir barem gelt zu bezalen, ift er deft ſperi— 
ger follich bar gelt zu überfomen, vnnd damit des obgemelten fcha- 
dens vertragen; wo aber ainer an ainem frembden ort fein lindifch 
vnd dergleichen beclaidung vßgenommen vnd fagen wölt, er het die 
- bar bezalt, fol er das by feiner trew an aids ſtat befrefftigen dem 
alfo fein, mit ermanung, fo fi) das anders erfünd, wurd man ine 
als trewlofen man darumb vechtuerigen, haben unnd halten. 


Stem ainem ieden ampt wirt zugelaffen, den fihmweftern vnd biginen, beffelbigen 
ampts, der anzal irer perfonen vnd webftül #) halben ain maß zu geben. 
Wir haben auch off anbringen gemainer onfer landtfchafft inen 

zu gnaden vnd guten zugelaffen, dad man in iedem ampt den fives 

ftern vnd Begynen inn ten heufern ain genante zal der ſchweſtern 
befiimmen mög, wie vil fie deren haben follen, vnnd nit darüber, 
wie man mag erachten an jedem ort zimlich und tregenlich fon, nad) 
geftalt und gelegenhait desfelben flefen. Das man auch denfelben 
ſchweſtern ain zal webftül beftimme, zu haben, vnd nit darüber. 

Nemlich ie off vier ſweſtern ain webftül ond nit mehr, 1%) damit die 

innwoner daneben nit überladen werden, vnd fi) auch irnthalb one 

verhindert erneren mögen. > 


Wie es mit bamung und Handthabung irey vnd ftegen nehalten werben fol, 


Vnus ift auch menigfeltig clag von frembden vnd haimfchen für- 
gebracht das brucken, weg, fteg, vnnd landrftrafien, inn vnd an vn— 
ferm fürftentyumb vajt abgengifch, bawfellig, vnd dermaßen in vn— 





42) Dieſer Sag wurde in bem vorliegenden Eremplar urfprünglid durchftrichen 
und ift beinahe nicht mehr leſerlich. Seiner Bedeutung nad) gehört er nicht 
bieher. Gutſcher nahm hievon nur die Worte „one lenger verziehen‘’ auf. 

45) Bei Gutfher „Webſtuck“ ftatt Webftul. 

44) „darüber Nemlich ie’’ bis „vnd nit’ fehlt bei Gutſcher. 
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weſen, dz die an vil orten, gar nahent vnwanderbarlich vnd dardurch 
wagenleut vnd ander ryttent vnd geend ſo die ſtraſſen bauen, ain 
gut zeither inn groß coſten u. ſcheden gefuͤrt, auch etlich dardurch 
geurſacht ſyen vnſer ſtraſſen zumyden vnd ander weg zu ſuchen, das 
dann vns vnnd gemainem vnſerm fuͤrſtenthumb zu ſchaden verwiß 
vnnd nachthail raicht, deshalb wir ainen wegmaifter fuͤrgenomen, 
vnd geordnet haben, der inn beuelch hat vorgemelt mengel vnd ge— 
brechen ſo vil muͤglich zu erſtatten, deshalb vnſer ernſtlicher beuelch 
iſt, vnd woͤllen dz al vnſer ober vnd vnder Amptluͤt, burgermaiſter, 
haimbuͤrgen, gericht forſtmaiſter vnd forſtknecht, auch all vnſer vn⸗ 
terthonen vnd verwanten, gemainlich vnnd ir ieglicher in ſunder, in 
dem, ſo ſollicher vnſer wegmaiſter von vnſerntwegen bauen ſol, vnd 
fuͤrgenomen wuͤrdet, mit fuͤrung, holtz, ſtain, vnd anderm ime ge— 
treulich vnd zum beſten verhelffen. Darzu ordnen vnd geben gleicher— 
wyße als het jeglicher (vnd ſunderlich vnſere forſtmaiſter des holtz 
halb) ain ſundern beuelch vſſer vnſer Canzly, vnnd ſich kainer an dem 
ort hindern laß, den beuelch ſo vormals von vns vßgangen iſt, nie— 
mants one ſundern vnſern beuelh holtz zu geben. | 

Neben dem ift auch vnſer gemiet, onnd wollen was frondienft 
von alter her zu bawung vnd befferung wege und fteg gefchehen fyen 
das die hinfurter aber gebrucht werden. 

Deögleichen das ain ieder die weg wo er die bißher gemacht hat 
hinfärter aber mad). Auch ain jeglicher fleck die gaffen vnnd wege 
* li etter ſelbs beſſer vnd im wefentlich baw bring vnd darinnen 

ehalt. 

Vnd wa die burgermaifter, communen pder funder perfonen weg= 
zoͤll vffheben, weß fie dan derfelbigen halb oder funft an brufen ıc., 
wegen vnd ftegen, die dann dienlich feind zu der landftraß, von dero 
vnd nit irer aigen gütter wegen, die wegzdll genommen und gegeben 
werden, zu machen und zu onderhalten fchuldig feind, von billichait 
oder altem herfomen , ift onfer beuelch und woͤllen das fie das felbig 
by Verlierung der Zoͤll vnd irer fryhaiten volnſtrecken vnnd ſollich 
mangel erftatten. 

Wes dann wir fchuldig feind zuthon, hat follicher onfer wege 
maifter von vns inn beueldy, das felbig auch zuuolnftrefen vnnd zu= 
thon wie fich deßhalb gebürn wirt. 


Stem mo man erfaren das iemants beraubt wurde .follen amptleut vnnd Vnder— 
thonen inn frifher That nadıylen. 

Vnd nachdem ons vilueltig in clags wyfe unnd funft fürfumpt, - 
das inner vnd vſſerhalb vnſers fuͤrſtenthumbs vill rittery, zugriff, 
vnd nemen geſcheen, dardurch bilger, landtfarer, —— 
vnd ander vnſer ſtraſſen vnd landt etwas zu entſitzen, vnd ander 
wege, deshalb zu ſuchen auch geurſacht werden, das dann vns vnd 
gemainer vnſer landtſchafft an zoͤllen, zerung, handwerken, vnd inn 
vil ander wyße verachtlich ſchedlich vnd nachtailig, den wir ſo vil 
moͤglich zu begegnen begirig, demnach ernſtlich beuelhend, daß vn⸗ 
ſere amptleut mit den vnſern vnnd auch den nachburn, ſo ſie des 
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immer erinnert, oder für fich felb8 gewar werden zu frifcher gethat 
retten, nachylen, die: thetter vnd ihre helffer, fenflicy annemen, 
behalten, vnd und des zu wiffen thon, aud) getrülich vnd flyſſig 
darob vnd daran fyen, beratfchlagen vnd handeln. damit follid) 
raubery, nam, zugriff vnd beichedigung abgeftellt fürfomen vnd 
vermitten blyb, dann vnſer gemiet vnd will ie ftet, das onfer fürz 
ftentyumb vnd glait, ftraffen zuwandeln vnd zuwebern, ficher fyen. 


Stem der geften: gaftg:ben und zerung halben, fol inn jebem ampt ain maß, 
ond ordnung gegeben werden. 

Neben dem werden wir dannocht auch bericht, das vilueltig ; 
clagen von vnſern Vnderthonen der wirt halb, mit irer übernemung 
gefchee, das aud) die übertheurung vnd übelhaltung der wirt nicht } 
wenig vrſach gebe unfere ftraffen zu euffern und zu fliehen. Deßhalb ' 
abermals wir wöllen, das ain jeder amptman mit fampt dem gericht 
ain dapffer ernftlich) ynfehen haben, und erdnung machen, wie es 
mit wirten geften, mal vnd futer, foll gehalten werden, damit deß⸗ 
halb clag, nachtail vnd fcheden fürfomen vnnd verhiet blyben, doch . 
follen fie an aim fchöffel habern jeder zyt nit mer dan den vierden 
tail zu gewinn nemen. 


Wie es in brunften one anfchlahen der gewonlichen fturm gehalten werben fol. 


Wir wöllen auch ernftlicheft beuelhend das niemant, er ſy wer 
der woͤll, one wiffen willen onnd erlaubnus onfer amptleut deren ges 
walthaber oder verwefer fturmgloden anfchlahen oder leuten foll. 
Damit aber ob fewer vßgieng dannocht ain gemain vnd fchnell zufa= 
men beruffung gefchehen mög, mwöllen wir doch, das ſollichs nit durch 
die fturm, funder follen onfere amptleut jedes orts ain andere glo= 
den, darzu verordnen, alfo fo diefelbig angefchlagen oder gelyt, das 
meniglic) on zwyuenlich& wiffens haben mög, das ſollichs allain des 
feurs halb gefchehe, alsdann vnnd fo das feur im flecden wer, fol 
auch ain jeder allain mit den gefchirren und waffen, fo zu demmung 
vnd vßleſchung des feurd dienlich vnd erfchieglih fyen, vnd nit mit 
andern weren zulauffen. Doch fol das anfchlahen oder leuten der— 
felbigen ferwr gloden auch nit one wiffen willen vnd vergünden vun 
ferer Amptleut deren gewalthaber oder verweßer zugeen, funder das 
alles alfo one alle geuar gefchehen by vermydung der ftraff an Iyb, 
eer oder gut, nad) geftalt vnd gelegenhait iedes verfchulden. | 


Stem die Amptleut follen by irn aiden iedes iars in Vogtgerichten bie. erbhulbi: 
gung mit einziehung des artictels der handthabung, inhalt des Vertrags, von be: 
nen bie bieuor diefelbigen nit gefworn hetten, nemen. 

Vnd nachdem als die erbhuldigung auch der articfel der handt— 
habung jüngft von vnſerer landtfchafft angenomen, vnd mit Iypli= 
chen aid becrefftigt onnd gefchworn worden. Etlich onferer vnter— 
thonen zum tail noch zu tung die andern nit ynlendig gewefen feind, 
darzu etlich dienſtknecht fich ſydher erft inn onfer fürftenthumb ge: 
thon, die noch folliche huldung nit volnſtreckt haben ꝛc. wellen wir 
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deshalb ernſtlich beuelhend, das all vnnd ied vnſer amptleut by den 
aiden vns gethon, jetz auch hinfuͤr alle iar in vogtgerichten, wan 
die, ſo wie anzaigt nit ynlendig geweſen, vnnd jetzo oder hernach 
kemen, von inen, desglychen den ihenen fo iugendthalb anzaigten aid 
nit geſchworn, zu iren manbarn jarn kemen, darzu von den dienſt— 
fuechten, fo ſich ieder zyt inn vnſerm fuͤrſtenthumb halten werden, 
den aid ſollicher erbhuldung vnd hanthabung empfahen vnd nemen, 
vnd mit ernſtlichem flyß darob vnd daran fein, woͤllen damit ain 
ieder der felbigen ſollichen aid thue vnd dem ſtracks inn allen pun— 
cten nachkomen vnd gelebt werd. 


Vnd laut der aid der erbhuldung alfo, 


Ir werdent ſchweren aid zu gott und den hailigen, unferm gne= 
digen fürften vnd hern feiner 5. ©. erben vnd nachkomen des herzoge 
thumbs zu Wirtemberg getreum ond hold zu ſyn, feiner gnaden, dero 
reten vnd verordneren amptleuten gebotten vnnd verbotten-von. feiner 
gunaden wegen gehorfam und gewartig zu find, feiner 5. ©. fromen 
vnnd nuß zu fehaffen, dero fchaden zu warnen ond zu wenden, 
nad) eurm beiten vermögen, euch erzaigen onnd halten wie frum ge= 
horfam vnderthon fid) gegen ir natürlichen herfchafft erzaigen vnd 
halten fol. Auch euch euwer leib vnd gut, wyb vnd Find fo lybai— 
gen find, nit zu uerendern on bemelts vnſers gnedigen fürften vnd 
herren, oder foner 5. ©. Amptleut wiffen vnd erlauben, alles nad) 
vermödg der gegeben fryhait. Darzu fyn $. ©. on. dero erben herz 
zogen zu Mirtemberg, onnd irn nachkomen die hilff zu thon vnd zes 
geben, auch die handthabung der gehorfami vnd erberfait fein F. ©. 
zugefagt vnd verfchriben, wie hievor inn dem artickel die. ftraff der 
pynlichen fachen berreffend , aigentlich anzeigt ußtruckt vnnd begrif: 
fen fteet, trewlid) vand zu uolnziehen vnd zu halten wie fich nach in= 
halt follicher verfchreibung auch der vertrag zwiſchen vnſer guedigen 
herrfchafft vnnd gemainer Kandtfchafft vffgericht vnd gemacht zu thon 
gebürt. Alles erberlich treulidy vnd ongeuarlich. 


So lautent die Artikel der handthabung, die die Amptleut inn jeben Vogtgerich⸗ 
ten offenlich vor menigklichen verkuͤnden ſollen, alſo. 

Damit aber hertzog Vlrich von Wirtemberg by lanndt vnnd leu— 
ten, vnd herwiderumb landt vnd leut by ſynen fuͤrſtlichen gnaden in 
friden vnnd gehorſami. Auch ain ieder biderman by heußlichen eern, 
wyb vnnd Finden, auch by recht vnnd gerechtigkeit belyben. Des— 
gleichen ſyn fuͤrſtlich gnad, vnd die erberkait, ſich vor vngehorſami 
ſmach vnnd niedertruckung der vngehorſamen vnd boͤffels vffenthal⸗ 
ten mögen. So haben genanter hertzog Vlrich, auch gemaine lanndt— 
ſchafft der nachuolgenden ſatzung, ſich mit ainander beratenlich ver— 
aint vnd entſchloſſen. Ob ſich begeb fuͤrterhin, dz jemants wer der 
were, ainich vfflouff vnnd emboͤrung machen oder fuͤrnemen wuͤrde, 
wider die herrſchafft, irer fuͤrſtlichen gnaden rett, ampleut, diener, 
Prelaten, gaiſtlichait, Burgermaiſter, Gericht, Ratt, oder ſunſt 
wider die erberkait die nider zu truken. Desgleichen wellicher inn 
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ainem feldleger, oder in befagungen den haupleuten ainic) freuelich 
ongehorfame erzaigten. Auch ob jemantd ain gebotten oder gelob= 
ten friden freuenlich brechen wurden, an woͤlchem deren ietweder 
übelthat erfunden onnd vßgefuͤrt oder ſollichs offentlic) am tag leg. 
Der fol fon lyb vnd leben verwärft haben, vnnd im daruff fein ver= 
ſchulte ftraff vffgelegt, vud an im volftreddt werden. Es fy mit 
viertailen, radtbrechen, erfrenden, enthaupten, mit dem ftric® rich— 
ten, die hend abhawen, vnnd dergleichen, wie fi) das alles nad) 
gröffin vnd gelegenheit der ubelthat zerhon gebürt. | 

Hieruff fo follen zufamt der erbhuldung alle amptleut, gericht, 
rat, vnnd ganz gemainden, mit fampt allen dienftöfnechten Iyplic) 
aid zu got vnnd den hailigen fchweren, inn dem als oblaut ainans 
der getreuwen hilff onnd.byftand zethund, vnnd nit zuuerläffen. Sun: 
der ſoͤllich übeltetter onnd boͤfel, als niedertrüfer der gerechtigfait, 
onnd erberfait, fo die notturfft vnnd gegenwer das erfordert, nie= 
derzufchlahen vnnd zu demmen, oder fenclich anzunemen, und der 
oberfait mit guter gewarfami zu überantwurten, darinn ain ieder 
dem andern, fo bald.er das gewar oder erfordert würdet, tröftlich 
zu tretten, damit alfo die frummen vnnd erbern ſich by dem im, 
audy by friden und. gerechtigfait behalten, vnnd vor dem Bdfel bly— 
ben mögen. 

Zu dißer troftlichen nottürfftigen onnd erbern handlungen, gibt 
Hertzog Vlrich ietzo vnnd allweg, beueldy und gewalt, hierin moͤ— 
gen alfo fürgen vnd Volſtrekung thon, wie fyn fürftlid) gnad des 
inn Frafft foner gnaden empfangen regalien onnd fürftlichen oberfait 
zu thon gewalt vnnd macht hat. Darzu auch fyn fürftlich gnad 
gnedig troſtlich vnnd getrew hilf vnnd byftand allzyt thon, und dar= 
inn die erberfait nit verlaffen will. 

Wo aud) jemant vor ond ee ſollich vfflauff, empdrung vnd vn⸗ 
gehorſami fich offenlich erzaigte erfarn oder gewar wurde, ainichen 
ardwon, anſchlag, zufammenfchlupfung oder vottirn, ed ſy mit 
worten oder werden, das zu follichem bofen fürnemen dienen mag, 
d3 fol «in ieder by obgemeltem fynem gefchwornen aid von ftund 
an dem fo alfo etwas zu unguten widerfarn folt, auch der oberfait, 
ed fy tag oder nacht fürbringen, vnd ain getreuwe warnung thon, 
wie dad ainem ieden biderman gebürt onnd zu thon fchuldig ift. 

Inn welchen heußern vnnd wonungen man aud) erfindt, das wif- 
fentlich darin ſollich boͤß fürnemen gerathfchlagt, darvon anfchleg 
gemacht und abgeredt find, inn oder vß desfelben behaufung zuten. 
Sollidy heußer und wonungen follen abgebrochen oder verbrent, vnd 
off diefelben hoffftat zu ewiger gedechtnus nimmer mer gebauwen, 
auch zu des mans erlitten ftraff alö oblaut, ſyn wyb unnd finder des 
fuͤrſtenthumbs verwifen werden. 


Wie ed mit Supplicieren der vnderthon und vnderſchryben der oberfait gehalten 
werden fol. 

Wie wir auch jüngft vnſern onterthonen-zu gnaden vnd gutem 

auch zuuerhätung vil coſtens ſchadens vnd verſaumnus iver befiver 
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den vnd Suplicationen halb, welcher geſtalt von vnſern amptleuten 
auch den gerichten anfangs vnderſtanden ſol werden die ſachen guͤt— 
lich hinzulegen, vnd wo das nit ſyn woͤlt, wie ir ſuplicationes alls— 
dan vnderſchryben, auch nachmals an vns oder vnſer Canzly komen 
vnd gebracht ſollen werden ain gemain vßſchryben haben laſſen thon, 
iſt abermals vnſer ernſtlicher beuelch, das all vnd ied vnſer amptleut 
vnd gericht der ſelbigen geſtalt die verainigung zwiſchent parthyen 
vnderſtanden, vnd ob die nit ftat haben woͤlt, die vnderrichtungen 
off ir fupplication geben, vnnd für vnns oder vnſer rat nachuolgen= 
der geftalt onnd may vnnd nit inn anderweeg oder zu andern zy— 
ten jemandt wyfen ꝛc. alles wie hernach begriffen ftet. 


Nemlich wa jemants ichtzit anzubringen oder zu clagen het, 
dz ainen amptman vnd gericht mit ainander betreffe, fo fol vnd 
mag das felb anfangd an vns inn vnſer Ganzly gebradht, daruff 
dan von ons oder vnſern rären erfundigung gefchehen, vnnd alsdann 
off dasfelbig gehandelt werden fol, wie ſich nad) geftalt vnd gele= 
genhait ieder fady wol gebürn wirt. 

Mo aber die fach die ain ieder fürzubringen oder zu clagen 
het, ainen amptman, oder feinen nechiten angebornen freunde one 
gericht betreffen wurde, fo foll ſollichs allwegen von ainem ieden 
cleger oder fuplicierer anfangs an ain gericht desfelben orts da der 
amptman ift gebracht, vnnd daruff von demfelben gericht onderftans 
den werden baid tail gütlidy zuuertragen. Wo es aber nit fein 
wölt, fo fol alsdan der cleger oder fuplicierer erft für uns, inn 
onfer canzly gewißen vnnd die fupplication mit genugfamen bericht 
aller handlung vom gericht onderfchriben werden, alsdann der ges 
bir nach handeln mögen. | 


Ma aber das fürbringen oder fupliciern funft fonder perfonen 
berärte, fo fol ſollichs allwegen erftlic von den clegern oder füpli: 
cierern an den amptınan darunter der oder die von denen geclagt 
oder fupliciert würdet ‚fißen, gebracht, vnd daruff von demfelben 
amptmann mit fampt erlichen von gericht (die er nach geftalt und 
gelegenhait ainer jeden fad) wo ers allein nis vBrichten oder hinles 
gen Fan zu im berieffen mag) onderftanden werden, fie giettlich mit 
wiffen ond willen der parthyen zum billidhften zuuertragen, doc) fo 
fol ons allwegen in follichen vertregen fie gefcheen vom amptman 
vnd gericht in gemain oder funderhait vnſer oberfait herrlichait vnnd 
gerechtigfait vorbehalten, vnd vns darinn nichts benomen fein, fo 
fie aber. aljo gutlicy nir vertragen werden möchten, fo fol alsdann 
baid tailn wie ſich gebürt zu fürderliddem fchleinigem rechtlichen 
vßtrag vnd entichaid verholffen, das felbig ainem ieden geftattet 
vnnd niemanden verfagt oder geuarlich verzogen werden. — Wo aber 
dasfelbig ie zu zyten auch nit fein, Fündt, wölt oder möcht, fo foll 
alsdann erft, vnnd funft nit, die fuplicierend parthy für vns zu 
onfer Cantzly gewifen, vnd die fuplication vom amptman mit gnugs 
famen bericht aller handlung aigentlich onderfchrieben werden, das 
mit wir vnd onfer rer, mit fo clainen fehlechten hendeln (die inn 
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‚ amptern Inchtlichen vßgericht werden mögen) nit alfo wie bißher 
beſchehen ift, bemüget vnnd überlauffen werden. | 

Desglychen wa das fuplicieren oder fürbringen ain gericht be= 
treff, fo fol ed auch dergeftalt gehalten, alſo das fie von dem 
amptman zu verainigung zu bringen onderflanden werden follen giet= 
lic oder rechtlich, vnd fo das mir fein woͤlt, alsdann fiir onfer 
Cantzly mit gnugfamen bericht der handlung vom amptman gewi- 
Ben werden wie obfter, es fol aber alſo Fain fuplication an kainem 
funtag oder gebannen fyrtag für vnſer Cantzly gepracht, dann an 
follicben gebannen tagen werden, die von niemanden er ſy wer der 
woͤl angenomen, funder one befchaid wider hinweg gewißen, es 
wer dan die ſach oder handlung der maßen geſtalt, das ſie kainen 
verzug erlyden moͤcht. 

Dad fo ſollichs alſo wie obſtet ierlichs inn den vogtgerichten 
verkuͤndet, vnd by ainem clainen freuel zu halten geboten, alſo, 
welcher oder welliche fon fuͤrhringen oder fupliciern anderer dann ob= 
gemelter maß thon, das der oder diefelben vmb ain clainen Freuel, 
onnachleßlicy geftrafft, daruff dan du amptman jeder zyt flyffig acht 
vnd vffmerden haben wölleft, damit ſollichs alfo wie obftet ſtrengk⸗ 
lic) vnd ernftlich gehaltten werde. 

Wir wöllen auch das die onderfchrybungen und bericht fo alfo 
ob verluter maßfen von amptleuten vnd — ſamentlich oder ſun⸗ 
derlich gegeben werden ſollen aigentlich gruͤntlich vnd warlich geſcheen, 
alſo wie die handlung, darumb dan ſupliciert wurdet, geftalt, wo 
ber fie flieffe, wie die ergangen, was darunder gehandelt was daran 
ond ainer ieden parthy gelegen ſy, was guts auch args darus ents 
fteen mög, was auch die parthyen für leut fyen, vnnd wie fie fich 
bißher gehalten haben ıc. Damit alddann off denfelben bericht (daruff 
man grüntlid) vnd entlich gen wirt) ſtatlich, und erberklich gehandelt 
werden mög. Dann wa wir erfarn das ons ainicher bericht anders 
dann die handlung aigentlich vnd warlich geftalt angeben, wurden 
wir mit ſchwerlicher ond billicher fraff dargegen handeln, darnach 
wiß fih ain ieder zu rihten. 

Wo fi) auch erfend, das jemants inn fynem fupliciren oder 
fürbringen die onwarheit andern zu nachtail vnd fchaden anzaigen, 
der oder diefelben werden aud) mit ainem clainen freuel, oder fo das 
vnwarlich fürhalten mit funder groffen vfffeglichen geuerden gefchee, 
höher dann mit ainem clainen freuel gebüßt, vnd fo jemants diefel- 
big flraffgelt armut halb nit bet, der oder diefelben follen darumb 
un thurn der gebür nach geftrafft werden. 


Von wegen der Kirchwyhinen. 
Item es follent alle Kirdywyhinen verbotten fein, alfo das off 
die rechten oder nachkirchwyhinen niemant Fain fremd gaftung haben 
fol, dann allain fein vater, muter, bruder, fehweftern, derfelben 
oder aigne Finder, by gebot zwaier guldin. 
Sstem man fol fürterhin mit Fainer gefellfchafft oder inn ainer . 
ordnung hauffent off ain kirchwyhin von ainem flefen inn den andern 
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‚ziehen, e8 ſy mit oder one were, oder harnafch, fo das ou wer und 


harnafch gefchicht by gebot von ieder perfon ain gulein. Wo aber 
das mit were oder harnaſch gefchicht, fol ain jegkliche Perſon ain 
groffe freuel vernallen, und ſyn harnaſch vnnd were verlorn haben. 
Sp aber ainzechrig perfonen off ain kirchwyhin zu fynen nachburn 
geen wölten, in guter mainung ablaß zu lößen, zum wein oder 
tang, das fol mit guter zucht vnd one ainich geuerden zugeen, doch 
ſich nit zu rottiern by gebot zehen guldin. 


Die Fenlin der Bruderfhafften und Handtwerd follen abgethon werben. 
Es follen auch die fenlin in ftetten by den brüderfchafften vnd 


handtwerden, desglychen inn Dörffern inn acht tagen mit kunt—⸗ 
fchafft nad) diefer verfündung abgerhon werden, die aud) fürter kains 


mer haben noch tragen, by gebot xx. Guldin. 


Stem niemant fol kain Trummen haben, dann bie oberfait. 

Die Trummen follen inn Dörffern, auch ftetten by den ainzech- 
tigen perfonen, fürderlich abgethon werden, vnnd diefelben allain 
die burgermaifter in der ftat behaltnus vff dem rathuß behalten, vnd 
fid) der Zrummen niemant mer gebruchen , dann allain von der herrs 
ſchafft vnnd oberfait wegen, alles by gebot zwaier guldin. 


Item Bühßen und armbruft fol man über feldt nit tragen. 


Item kainer ſol fürohin ain buͤchs oder armbruft über feldt tras 
gen, one verwilligt der oberfait, by gebot zwaier guldin. 


Wie es mit den hochzyten ond fehenfinen gehalten werben fol. 

tem welcher ain hochzyt haben wil, der fol nit mer laden dann 
vater, muter, ſyne finder, gefchwifterget, und deren Finder, vnd 
funft darzu nir über acht perfonen, vnd über dad mal nit über vier 
effen, vnd Fain vifch geben, fo man flaifch ißt, er fy rych oder arm, 
by gebot vier guldin. 

Es foll auch niemant der nit geladen were Fain ſchenckin thon, 
by gebot vier guldin von iedem tail veruallen. a 

Item man fol von Fainem flefen in den andern vff hochzyten 
zu der fchendin geen, er fy rich oder arm, fraw oder man, by ge= 
bot von ieder perfon ain gudin, vnd vom Brydgot, der darzu effen 
und trinden geb, fünff Guldin. Aber die innwoner des flefen, dars 
inn die hochzyt wirt gehalten, mögen wol zu der fehendin geen. 


Stem man foll fürter kain Zaufffup ober Eindtpetmal geben, auch Eain ſchenkin 
geben oder nemen, anders dann mit ainem vnterfchid. 

stem niemand fol mer toufffuppen oder Findtbetmal geben by 
gebot zwaier guldin, vßgenommen den perfonen fo by der geberung 
des finds engegen weren, vnd den geuatterigen, fo das Find vom 
tauff gehabt hond. 

Hieruff folent auch die Eindtberfchenfinen zenemen vnd zu geben 
verbotten fein, by gebot ains guldin, von jedem tail, vßgenommen 
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der gevetterigfchenkinen, auch fo ains armans wyb ichtzit vmb gots 
willen geſchenkt woͤlt werden, das mag man wol thon. 


Item die gaftungen vff ben begrebten 2c. ſollen abſein, wie nachſtet. { 

Item all gaftungen vff den begrepten, fibenden, oder diyffigften # 
one allain vater ond mutter, oder Finder füllen ab vnd verbotten ſyn 
an finff Guldin, die ergernus ond feheden, fo drauß entftanden feind, 
abzuftellen. Eo aber iemant fremd priefter aud) haben woͤlt, fol 
er inen dz gelt für das mal zu der prefeng geben. 


Stem das kiechlin hoffen und geben fol abfein. j 


Item zu zyt der vaßnacht foll niemant by dem andern dz kiech- 
lin holen, noch das geben, oder geben laffen, by. ftraff zwaier Gul⸗ 
din. Ob aber vater, muter, gefchwifterget oder deren Finder, by 
ainander effen wolten, das mögen fie wol thon. - . 


Stem Eainer fol mer inn butzenklaidern mit verdeckten angeſichten geen. 


Es ſol auch zur ſelben zyt der vaßnacht, vor vnd nach, niemant 
inn butzen claidern geen, mit verdecktem angeſicht, ſunder ſoll im 
ſein angeſicht offen ſyn, dz man in ſchynbarlich moͤg erkennen, by 
gebot des thurns zwen tag, und zwo necht oder lenger, nach vnge— 
ſchickte der ſach. 


Item der vßgetretten vngehorſamen hab und guͤtter ſollen vffgeſchriben werden. 


Wir woͤllen auch das aller vnſer vngehorſamen vßgetretten vnd 
flüchtigen vnderthonen, die jetzo ſynd, oder fuͤrohin werden, all ir, 
hab vnd gut von vnſernt wegen, vnd in onferm namen jeder zyt durch! 
onfer amptleut angenomen, vffgefchriben und behalten, aud) nie= 
mandt dauon nichts geben noch zugeftelt werde, one fundern beuelch 
vnnd gehaiß. | 

Diß artifel vnd verbot ſynd von vns auch durch rat vnnd gut 


yon 


anfehen vnſerer vet vnd gemainer vnſerer landtſchafft fuͤrgenomen 
zu gut vnd vffgang gemains nutzen, haben auch zugelaſſen ſo die 
von vnſern vnterhonen wie obſtet übergangen werden, das von dem⸗ 
felben penfal der halbrail ons, der ander tail dem flecken darinn das 
verbott übertretten wirt, inn den gemainen ſeckel des fleden genallen 


vnd komen foll, damit die deit ftathaffter gehandthabt werden. 


Eunft ander gemain artikel fo man pflegen fol inn ben vogtgerichten zu 
verkünden. 
tem wo in aim Dorff ains jeden ampt3 oder inn der nehin, 
fewr vßgieng, oder dad man funft von anderer vffrur wegen fturm 
Int, fol man follich8 ieder zyt es fy tag oder nacht fürderlich dem 
oberamptman in die ftat verfünden, mit guter onderrichrung wo vnd 
was es ſy, damit man fi) darnad) auch wiß zu haltten. | 
Es fol Fainer an den gebotten hailigen fortagen Fain dienftlich 
arbeit thbon, mit meen graß oder der alych, auch derfelben hailigen 
abent von vefper an nit mer inn würghüfern ligen, by gebot zwen 
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ß. heller, daruon ain ß. den buͤtteln, vnd den andern ain ß. den hai⸗ 
ligen werden ſol. | 
Auch fol off ſollich hailig gebotten fyrtag, Fainer- under dem ampt 
und under der predig in des würghuß oder vff der trindftuben ligen, 
funder off die zyt die trinckſtuben befchloffen ſyn by gebot ij. ß. wie 
obiut auch zu folicher zyt nit off dem markt, vor den thoren, off 
den firchhoff vnd derglychen offen ort fteen ſchwetzen, Damit andern 
leuten ergernuß vnd anzaigung ſynes vnflyß zum gotödienft geben, 
by gebot aim $. heller dem hatligen gehoͤrig, wil aber ainer ie die. 
hailigen ampter ond Firchen verachten, fo gang er haim in fon huß, 
damit follicy ergeruus vermitten blyb. 
tem wo leut weren die vneelich vnd vnerlich by ainander fäß- 
fen die anzuzaigen. 
—Item wer wißte das den Firchen ond pfrenden an im zinßen 
gülten oder güftern ichtzit abgieng. 
Item wo ir wißten das vnſerm gnedigen herrn und dem flecken 
abgieng an zinßen gülten oder güttern. 
Item wo ‘ir wißten das die echafftin und allmanden yngeuaßt 
wurden. 
tem wo ir wißten, das die hew der hölßer nit gehdut funder 
gewüßt wurden. > 
Stem welcher gefehen het in offuen gütern grün zaͤm oder wilde 
baͤm abhawen oder ftimeln, das ift verbotten an ain pfund heller. 
Item weldye one erlaubt der amptleut ir güter mit gülten be= 
ſchwerdt hetten. 
Item welche verdörplich boͤß ungewonlich dings Fouff vffgenom⸗ 
men oder geben hetten. 
tem welche ir guͤter mer dann an ain ort für fry ledig oder 
onebejtimpt der vorgenden verfagung zu onderpfandt yngefezt oder 
verfchriben heiten, dann durch follich& ainer fyn Iyb, eer oder gut 
verwirfen mag nad) gelegenhait der fachen. 
stem wer wißte das temant vfferhalb der gefchwornen vnder— 
genger mardftain geſetzt verruckt oder vßgeworffen het, dan ainer 
dardurch fon’ eer leid vnd gut verwirden mag, es fol auch ain je= 
der fo er gewar wurd, dz die marditain gegen ſynem nachbar oder 
egen der allmand vBuallen wolten darob fyn, vnd erfordern, das 
46 marckſtain wider vffgericht, damit ſie nit verloren werden. 
Item welcher frembd leut behußet oder beherbergt hette lenger 
dann über nacht, vſſerhalb der offuen wuͤrt, one erlaubt der ampt—⸗ 
leut das ift verbotten, an ain pfundt beller. 
stem man fol aud) fürter niemants vffnemen zu ainem mit: 
burger, er bringe dann zuuor ſyn manrecht, vnd geb dz burgredht 
und ſchwer daruff onferm gnedigen bern vnd dem fleden irm fru— 
men zefhaffen, und fchaden zu warnen, vnd zu wenden, gebotten 
vnd verbotten gehorfam und gewertig zu fein, und was fich in fy: 
nem burgrecht begibt, darumb recht zu geben und ze nemen, aud) 
den vertrag, vff dem landttag zu Tuͤwingen vffgericht, der im vors 
hin vorgelefen fol werden, zu halten. 
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 Stem fo fhon ainer alfo ain manrecht bringt, fo fol es dans 
nocht fton zu dem willen ver amptleut vnnd gericht, ob inen der ges 
legen fy anzunemen oder nit. | 
stem weldyer ainen frembden dienftfnecht über viii. Tag enthal⸗ 
ten vnd den nit für den amptman gebracht bet, ine hulden zu lafz 
fen, dann ſollichs by aim pfundt heller verbotten ift. 


Vnd laut die Huldung alfo, 


Nemlich fo fol ain jeder dienftnecht fein treu an ains aids ftat 
eben vns ald dem. hern, auch demfelben fleden da er dienen wil, 
iren fromen zu fchaffen, iren fehaden zu warnen vnd zu wenden, 
auch gebotten und verbotten gehorfam vnnd gewertig zu ſynd, vnnd 
ob fie die zyt irer Dienft, mit iemand ichtzit zu ſchaffen uͤberke— 
ment, oder ain anderer niit inen, darumb inn demfelben fleden 
recht zu nemen und zu geben, vnnd ſich da dannen nit zu uerendern 
Dann mit aind amptmans willen, vnd ob ficd) nefügte das die zyt 
ſyns dienſts ſich ain vffrur begeb, alsdan der oberfait zu zetretten, 
. buitenbig zu ſynd, vnd irem beuelch nad), fich zu haltten vnnd zu 
yandeln. | 

Hieruff war dann nachuolgent der dienftfnecht begert ime wi 
derumb zu erlauben und fyner gerhonen glübr zu erlaffen, fo ver er 
dan by follicher glübt fagen mag, das er niemandt nichtzit fchuldig ſy, 
auch kain nadyuolgenden fpan wiß, vnnd urlaub mit willen ſyns 
—— hab, ſol der amptman ine ziehen vnd ſeiner gethonen gluͤbt 

erlaſſen. | | 
Item welche oßtretten weren vmb fachen die inen weder Iyb noch 
leben berürten. 

Item wo ir wiflent ain oder mer perfonen die. mit vfleßigfait 
verlümbodet oder: beladen weren. Vnud fol man follich verlämbder 
perfonen der vſſetzigkait halb allain von meins gnedigen herrn geſchworn 
artzet befichtigen laffen. . 

Item wo ir wißten dad iemant fich diettrich oder hackenſchliſſel 
gebruchten, oder fchloffer die follih8 machten. 

Item wo ir jemant gefehen hetten waidwerf tryben, mit richten 
oder inn all ander weg. 

Item wo ir wißten das iemandt glübt oder friden verfagt het. 

Item wo ir wißten dad jemant den andern het haiffen liegen, 
über ainander zufen, verwunden, vß ſynem hauß, oder an des feld 
erfordern, oder fo ainer den andern wider recht het gemuͤßget, auch 
fo ainer funft freuenlich handt an den andern gelegt het. 

Item es ſoll fürter Fain zigyner inn gebietten und oberfaiten vn— 
ferö gnedigen herrn gedult beherbergt oder vffenthalten werden, wur— 
den ie aber darinn erfunden, fo fol man die mansperfonen gefend® 
lich annemen, vnd deren wyb vnd Find von fund an vffer dem fürs 
ſtenthum füren laffen. | 

Ä Tom. Spil 

Item ob ainer fpilen wölt, fo fol er doch Fein gemarlich oder | 

ſchedlich fpil üben, nemlich, fo ainer falfch fpil brauchte, oder dem ; 
Reyfcher’d Gefepfammilung. XII. Bd. 3 
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andern onrecht ob dem fpil tet, auch das man nit vff borg oder 
an ain Fryden fpile. 
Es fol ſich auch Fainer mit fein felb8, oder Verſatzung fyner lie 


F genden güter an die iuden legen, by vnſers G. H. ftraff, man ſoll 


x 


aud) Fainem inden vmb den geſuch vnd wucher richten, oder recht 
ergeen laffen. 

tem wer gefehen het wefchen onnd werckmachen inn heußern oder 
orten, da es nit fyn fol. Auch desgleichen wer gefehen het fewer 
holen, anders dan inn ainem irden oder erin geſchir. 

Item es fol auch Fainer Fain wurffbyhel inn Fain wirghauß oder 
zech tragen, oder by im haben, vnnd halten. 

stem es fol auch ain jeder fyn wer vnnd harnaſch fauber ha= 
ben ond halten, vnd Damit -gerüßt fyn ieder zyt vßzuziehen. 

Item wo ihr wißten oder fehen das die müngen nit genomen 
oder geben wurden ieder zyt, nad) vnſers gnedigen herrn gebot vnd 
ordnung, das felbig by zehen guldin verbotten. ift. 

stem es fol ain jeder die tauben zu den dryen fatten allweg 
pnfperren dry wochen, by gebot ain Pf. v. B. daruon die v. ß. dem 
Schuͤtzen gehörig, vff follih ain vffiehen zu haben, vnd dz gebot 
ynzubringen. De 


Bon den vnnügen erdichten bößen reden. 


So hat man inn den vergangnen jarn erfunden, und noch, das 
vil onnüßer bößer reden erfchollen und vßgeſprait, vnd im grundt 
mit der vnwarhait, erdicht ſynd, von Iychtuerrigen erlogen perfonen, 
dergeftalt, als da oder dort herziehent vil leut, da woͤllent die, ieß 
ander, wider vns vnd onfer landtfchafft fein, den armen man über- 
allen zc. mit anndern dergleichen mer onnügen erlogen worten, die 
von bößen lrichtuertigen erloßen leuten endtlich allain darumb erdacht 
werden, onru, embörungen, clainmütigfait vonder den fromen leu— 
ten zu uerurfachen. Zu dem fo würder und, aud) anderer oberfait 
ond erberfait inn manicherlat wyß ſchmelich vnd uͤbels zugeredt, 
alles mit der vnwarhait, vnd vß aim boͤßen leichtuertigen verkoͤrten 
gemiet, daruß dan vnnd von denen fo zuhdren, vnd das nit wider— 
fprechen, ir groß leichtuertigfair wol abgenomen mag werden, Daruff 
vnſer gnedig ernftlich ermanung vnd warnung, den bößen erdichten 
reden nit zu glauben, noch gehör zu geben, funder das ain ieder 
biderman vnd frumer getrewer onderthon hierin fein eer vnd aid be= 
tracht, vnd im ſelbs vor ftraff fy, wie ain ieder onfer amptman 
des von vns ernftlichen bevelh hat. 


Wo nun diß onfer ordnung und faßung inn ainem oder mer arti= 
feln, es ſy inn gotöleftern, zutrinfen oder anderm, wie hierinn 
begriffen fteet, von ainichen vnſerm vnderthon übertretten, vnd fols 
lichs von jemant gehdrt, gefehen oder gewar, oder das funft erfaren 
wurde. Wellen wir, gebietten, auch daruff ainem jeden by feinem 
gefchwornen aid, das er follich8 by demfelbigen fonem aid, dem ampt⸗ 
man, oder der oberfait fürderlicy fürbring Hnnd anzaig, dann 
wo das nit gefchehe, wurden wir durch vnnſer amptleut diefelbigen 
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als mainaidig darumb rechtuertigen, und ftraffen laßen, wie fich 
gebürt, daruor wiß fi) ain ieder zu hietten. 

tem inn gemain was ain ieder wißte, das vnſerm gnedigen 
fürften vnnd herrn rügbar oder ftraffpar wer, an fällen, freueln, 
hauptredyten, handtlon, weglößn, an gebotten und verbotten, an 
onrechtem gewicht, maß, meß, schen, vnnd allen andern ftraffpa= 
ren fachen, das alles zu offnen vnnd fürzubringen. 

Geben inn unfer ftat Stutgarten, vnnd mit onferm vffgetruck⸗ 
ten ſecret befigelt, am zehenden tag des monats Aprilid. Anno do⸗ 
mini fünffzehenhundert vnd fuͤnffzehen iaurn. 


7. 


Mandat, Gotteslaͤſterer und das Zutrinken betreffend 
vom 23. April 15451), 


Pi 


8. 


Auszug Ayd und Staates der verrechnenden Ambtleute 
in Württemberg 


vom April 1521 !%). 


Daß Ihr auch Fein Gewerb und Handthierung treiben, one 
fonder erlaubrnuß. 


Unnd Inſonderheit follen hr ein gleicher Ambtmann und Rich— 
ter fein, dem Armen ald dem Reichen und dem Reichen als dem Ars 
men, und das nit unterlaffen, weder umb lieb noch leid, freinde 
fhaft, feindfchaft, muͤeth, Saab, noch Feiner andern Urfach willen. 

Auch der Unterthanen und Zugehdrigen, mit denen Ihr in Ge— 
fhäfften fanden, Fein Schenfin zu nemmen, noch von den Ewren 
nemmen zu laffen. 


Und fo Unfer Vnnderthonen und Verwandten, aus Notturfft 
an Königl. Meyi. oder Ihrer Meyi. Statthalter und Regenten sup- 
plieiven, daß Ihr Euch jedzeit mit gutem Fleiß in denfelbigen Sa⸗ 


45) Abgedrucdt bei Sattler Herz. I. Beil, 77. vgl. die neuefte 8, O. von 
41621 


46) Erneuert von Herzog Chriftoph im Zahr 1550. _ R 
3 
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chen, bey den Gerichten oder andern erbarn verſtaͤndigen Leuten 
. (fofere Ihr der Sachen nicht ſelbſt gründlich wiſſen haben) erfah— 
ren und guten gründlichen Bericht geben, und darbey Eüren Kath 
und Gutdunken anzaigen, damit Ihr Königl. Meyj. auch Ihr Meyi. 
Statthalter, Regenten, Renut- und Cammermeiſter, darzu Unfere 
Undthanen vor Unndthiger Mühe, Arbeit, Koften und Verfäums 
nus, fo viel mäglidy verhütet, und eim jeden gebührlich Antwort 
und Beſchaid gegeben werden möge, Alles gerrewlich und unge 


faͤhrlich. 





9. 


General-Ausſchreiben wegen Gottes-Laͤſterung und 
Zutrinkens 


vom 20. Auguſt 15217). 





10. 
Dritte 1?) Landes: Ordnung 
vom 20. Auguft 1521 2°). 





Mir Römifcher Kaiferlicher vnd Hnfpanifcher Fönigklicher Maie— 

Ber onferd aller gnedigften herrn Stathalter, vnd Regenten, ir 
. fürftenthbums Wirtemberge. Embieten allen vnd teden ober 
ond vonder Amptleuten, auch gericht, rat, und gemeinden, aller 
Stet und Fleden dig Fürftenehbumbs, vnſern gruß, freuntlichen 
„willen, vnd dienft zuuor, onnd geben euch zuuerfton, das wir mit 
| funderer vorbetrachtung, auch off gut anfehen, rate vnd bit der ge= 
jandten gemainer landtfhafft, fo iuͤngſten vff gehaltem landtage 
alhie zu Stutgarten, by ainander verfamelt geweßt, inen vnnd als 
len onderthonen vnd verwandten dig fürftenthumbs zu guaden vnd 
gutem, zuuerhietung vnd abwendung allerlei nachtaild, beſchwernus 
vnd übels, etlicher artickel und ſtuck halb, notürfftig ordnung decla= 
ration vnd [uterung gefet, onud hierinn begriffen haben, vnd tft 





17) Hiedurch wurben die Artikel der Landes: Ordnung über das Gottesläftern, 
Zutrinfen, leichtfertige 2c. Reden, Kuppeln eingefhärft und in einem befon= 
dern Abdruck nochmals mitgetheilt. 

48) Die II. Landes: Dibnung v. 10, Apr. 1515- ſ. oben, die IV. v, 4. Zuni 
1556 unten. 


419) Druckſchrift auf der K, Öffentl, Bibliothek. 
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daruff vnſer ernftlicheft maynung , beuelhe vnd wollen, das diefel- 
bigen inn allen vnd yeden puncten, vnd artideln, ung vff Kayſer— 
licher Maieftat, vnſers allergnedigften herren, oder vnſer an itat} 
vnd in namen ir Maieftat verner gut anfehen (fo yederzeit nach ge 
ftalt der fachen, der perfonen, vund zeit nach Kaiſerlicher Maiefta 
vnd vnſer Stathalter, vnd Regenten wolgeuallen, verner luterung 
oder enderung vorbehalten fein fol) vonn den underthonen, zugehoͤ— 
rigen vnd verwandten, gehorfamlich vnd ernftlicy gehalten werden, 
das auch ir Amptleut vffs fürderlicheft die felbigen inn allen Fleckenn 
ewer dmpter, auch volgend&, in allen vogtgerichten iaͤrlichen mit 
funderm fleyß, guter luterung, vnnd verftentnus, verfünden, auch 
by den pflichten, damit ir Feiferlicher Maieſtat zugethon, vnd ver— 
bunden, ernftlicheft darob feyen, vnnd verfehung thien, damit fol- 
lich orönungenn gehalten, denen gelebt, gefeßter maffen geftrafft, 
ond die bußen onnachleßlich vffgelegt, genomen, und volftredt wer 
"den, daran geſchicht K. M. ernftliche mainung, des wir und aud) 
genglidy verfehen vnd verlaffen wöllen. | 


Mon wegen ber Goglefterung. 


Anfangs ald von got dem almechtigen, vnſerm ſchoͤpfer und er= 
Ydfer in den Zehen gebotten die ain ieder menfch by fyner feel felig- 
fait zehalten fchuldig, auch inn der heiligen chriftenlichen Firchen 
geordnet, der gleichen von geiftlicher vnd weltlicher oberfeit nefeßt 

“pad geboten ift, das fon hochwuͤrdigſter götlicher nam vnnuͤtzlich vnd 
uͤppigklich nit genent werden fol. Vnnd aber follich gebot leider von 
vil menfchen, iungen vnd alten, mans vnd frawen perfonen vilnels 
tig Iychtuertiglidy übergangen würdet, dauon dann fyn allmechtifait 
fdywärlicy belaidigt, auch der menfchen feelen ſyner götlichen gnaden 
vnnd barmhergigfait beraubt und vnwuͤrdig werden. Darzu vß follis 
chem zu vil maln hunger, teurung, frieg, vnfriden, peftilenß, 
mißgewechß, vnd ander plagen, vnd flraffen auff das erdtrid) ko⸗ 
men. Vnnd dann goͤtlich gnad vnnd barmhertzigkait durch vnns 
menſchen lychtlichen nit Fan noch mag erlangt, auch plag, ftraff 
vnd zorn fürfomen, vnd abgewent werden, dan durch erfantnuß ond 
abftellung onfer find, vnd befferung vnſers lebens. Demnad) foner 
almechtigfeit zu eern, auch allen dig — vnderthonen, 
zugehörigen vnd verwanten zu ſeligkeit, gluͤck vnd gutem, vnd dem 
gemainen nutz zu — iſt diß naͤchuolgend ordnung fürges 


Se die auch fürter ftrengklid gehalten und volnzogen wer— 
den fol. ’ 


Nemlich, fo fol niemants, der fy wer er wöl, fürter in diſem 
fürftenthbumb freuenlic und verdechtlich fchmweren, by den glidern 
gotes, by funer heiligften menfcheit, marter, Erafft, macht, onmacht, 
Inden, tauff, fterben, fünff wunden nody auch by den hailigen 
Sacramenten, des. gleichen inn ander wege Got oder feine hatligen 
nit leftern. Wellicher aber follich& übergeet, der foll hertiglich dar⸗ 
umb wie nachuolget, geftrafft werden, 
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| Mellicher ain ainigen goßfhwur, als obftat, oder den felbigen 
glychmeßig thut, der fol ſollichs inn gefengknus acht tag mit waſſer 
ond brot beffern vnd damit gebießt haben. 
Melliher aber ziwen gotzſchwur thut, der fol von fund an inn 
thurn an boden gelegt, vnnd vierzehen tag mit wafler vnd brot, 
darinn geſpyßt und geftrafft werden. 


Mölcher aber drey gotzſchwur thon wurde, der fol, fo bald fol= 
lichs wiffentli von ime fürfomer, gefengklid angenomen, und one 
all wyter rechtuertigung dem Nachrichter an die handt geantwurt 
werden, der dann offentlich an freiem mardt ain ftoßen ynfchlagen, 
ime felb8 fon zungen mit einen nagel daruff hefften, vnd fo er ain 
halb ftund alfo angehefft geftanden ift, fol ime darnad) ain meſſer 
inn fein hand, und das thailt gegeben werden, fih außzuryßen 
oder im ſelbs die zungen Fur oder lang abzufchneiden. 

Es möchte aber yemants in der übertretung fo vilueltig erfun— 
den werden, auch fi mit dem gotzſchweren fo ſchmelich, Inchtuers 
tig, vnd verachtlicy halten, er folt und wirde darumb weiter nad) 

eftalt vnd gelegenhait der perfon vnd fachen, wie fich gebürt an 
yb over leben geftrafft, die auch. die Amptleut Yederzeite fengflich 
annemenn, ir verhandlung wie genärlicy und offt die gefcheen fy, vns 
anzeigen, vnnd der halb befchaids erwarten follen, 

Melliger aber über drey gotzſchwur thon wurde, der fol darumb 
rechtlich fürgeftelt zum todt verurtaylt, vnd ime fein zung offentlich 
hinden zum half heruß geriffen werden. . 

Vnnd diewyl ſollich goßfchwur auch by vil iungen leuten layder 
ſchwaͤrlich haben yngewurkelt, fol ed gegen inen der maffen gehal= 
ten werden. 

MWellicher knab vierzehen iar alt und darunder, der ob gemelten 
gotzſchwur ainen oder mer thon wurde, fol der felbig angenomen vnd 
ſynem vatter, oder wo der nit verhanden wer feinem nechften freund 
an die hand geantwurt werden, die follen ine vmb ſolch fein goß= 
fhwur an freiem marckt offentlidh mit ruten hawen, ime zu beſſe— 
rung, vnd andern zu eremipel, doch fol das ime an fein eern Fain 
verlegung bringen. | 

Wo aber des Fnaben freuntfchafft unnd verwandten follich ftraff 
nit thon wurden, fol das durch den Nachrichter, oder fo der nit vor= 
handen, durch den Statknecht, oder wafenmeifter gefchehen, vnd 
volnſtreckt werden. 


Vom zutrinden. 
, Vnd nachdem das zutrincken vnnd füllery ain wurßel vnud vr⸗ 
ſprung iſt vil lychtuertikait vnnd laſter, alſo das ſich die Zutrincker 
inn geuerlichait ir ſeelen, eern, vernunfft, kranckhait des lybs, vnd 
“anderer vnlob vnnd nachtail begeben, darauß der Almechtig got offt 
ſchwerlichen entuneret würdet, auch gemainlich gotzſchwuͤr, vufrir 
den, todtſchleg vnd andere übel erwachſen. Go ſetzen, ordnen vnnd 
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wöllen wir, dad fürter Fainer dem andern, ainn gemeffend, gar oder 
halb außzutrindens wyß bring oder zutrind. Welcher aber das vn— 
gehorfamlich übergeet, mit was worten oder bedeutung dz gefchehe, 
vnnd das dod) ſollichs allain ain mal gefchehen wer, der felbig fol 
fampt dem, fo ime befchaide gethon hat, von ftund an in gefengnuß 
gelegt, und darinnen acht tag mit waſſer und brot geftrafft vnnd 
gebießt werden. \ 

Sp aber ainer foldyer maßen zum andern mal ungehorfam, und 
als übertretter erfunden würdet, fol er vierzehen tag wie yeßtgemelt 
‚in gefengfnuß mit wafler ond brot geftrafft: werden. 

Es möchte aber das zutrinken noc) dffter, oder fo freuenlich, 
oder generlicher wyß gefchehen fon, fo behaltenn wir beuor, gegen 
dem oder den felben, nach gelegenhait der perfonen, vnnd hanndels, 
noch höher ftraffe hierinn fürzenemen, die aud) alfo yederzeite, feng: 
klich angenomen, an vns gebracht, ir yedes verhandlung, und wie 
geuerlidy und offt das gefchehen, angezeigt, und dernhalb befchaid 
erlangt werden fol. 

Es ſol auch kain wirt oder weinſchenck, wiffentlich zu follichem 
zutrinden, vnd vnordenlichem villen wein geben, oder geben laſſen, 
auch by obgemelter ftraffen, oder gefengfnus der acht tag. 

Weren ed aber perfonen Priefterlih8 ftands, die in folcher 
offembaren leichtuertigfait, des goßlefternd, oder zutrindens erfun= 
den werden, die darumb fengklih angenomen, vff ein Farren ge= 
ſchmidt, vnd irem ordenlichen Richter billiche ftraffe darumb zu 

empfahenn, iederzeite zugeſchickt, daruor wiffe ſich ain yeder fol= 
lichs ftannds zuuerbhieten, vnnd zu bedenden, das er von Got dem - 
almechtigen, als ain Priefter nit zu übung follicher leichtuertigfait, 
funder verordnet fey, andern gut Erempel, ordenlich8 vnd Griften- 
lidy& lebens vorzutragen, vnnd das volck darzu mit feiner guten 
leer zuunderwpfen. \ 

Vnd damit ſollich ordnungen ond gebot, allenthalb in den Amp⸗ 
tern gehaundthabt und gehalten werd, ift vnſer ernftlich mainung 
vnnd beuelch. MWBellicher ſollich gotzſchwuͤr oder zutrinden hort, oder 
zufihet, das derjelbig follih8 von fund an dem amptman, oder 
einem gefhwornen puͤttel anzeig vnd fürbring. MWellicher aber fol: 
lichs verhalten, vnd nit fürbringen wurde, der fol drey tag mit waf: 
fer und brot in gefengfnuß gebießt werden. 

Vnd ob fi) yemandt ainicher mißhandlung oder freuelung halb 
onderfton wolt, inn oder oßerhalb rechtes, zZunerantwurten, das er 
voll weins geweßt wer, oder ain gutten trunck gehabt het xc. ver: 
mainend, ſich damit zu entfchuldigenn, fol doch follich fyn verant- 
mwurten nit angenomen, fonder ime in der houptfach, fein gebürend 
firaff offgelegt, darzu er feiner befännten trundenhayt halb obgelus 
termaß gebießt werden. 


Die todtfchleg berurenb, 


Vnd nachdem täglich befunden würdet, das leider vil böfer 
vffſetzlicher vnd fürtrechlicher todtfchläg begangen werden, darumb 
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Got dem almechtigen zu lob und eren, und zu abwendung und fuͤr⸗ 
fomung der felbigen, iſt onjer ernſtlich mainung, geſatz, vnd 
wollen. | 

Mellicher ain follihen vnnd dergleichen böfen todtfchlag thun, 
vnd der täter berretten würdet, fo fol dem oder den felben tätern , 
fürderlich recht ergeen, ond dasfelb volnftrect werden, auch ain ye— 
der Byderman fo zugegen ift, mit allem fleyß darob fein, onnd zum 
beften verhelffen, das follicyer täter mit ‚gewarfami zu handen ge: 
bracht werde. ; 

Eo aber der tätter nit betretten oder byfangt, funder entlauffen 
würde, fo foll dody der felbig- nit begnadt, nod) ingelaffen werden, 
ob er ſich ſchon mir des entlybten früntfchafft vertragen wolt oder 
bet, damit follig boͤß übeltatten vnd todtfchleg deftee vermitten und 
verhuͤt biyben. 

So aber ainer ongeuärlichen todtſchlaͤg auf gegenwör oder an⸗ 
dern mergflichen verurjachen begienge, fo foll die begnadung oder 
firengfhait des rechtes, by Kaiferlicher Maieitat vnſerm aller gne= 
digften hern oder vnß Stathalter ond Regenten, an ftat ir Maieftat 
fteen, doc) das zunorderft des entlybten feele ain befferung, K. M. 
ain abtrag, aud) der freuntfchafft nad) zimlichen vnd billichen din— 
gen, ergeung gefchehe. 


Wie es in fribnemen ober gebieten, auch gegen ben Frydbrechern fol gehalten 
werden ?0). 

So fidy zwyſchennt parthyen freuenlich fpenn und irrungen be= 
geben mit irem zanck, traw, worten oder werden, ift onnot auch 
niemand ſchuldig fid) in die geuar zu begeben, vnder fie zu lauf 
fen, gelobten fryden allwegen von inen zunemen, vnd alfo von inen 
ſchaden als offt, geichicht zuempfahen, funver ift gnug,, das man den 
parthyen inn follichen freuenlicyen widerwertigfaiten gebier vnnd er= 
mant fryden zu halten, alßdann fol auch ain yeder wiffen vnnd ges 
warnet fein, daß er bei nachgefegter, außgetructen ftraff nit myns 
der fcyuldig fein fel, den felben gebotten vnd erforderten friden zu= 
halten, dann ob er den by hanndt gegebnen trewen gelobt het. 
Nemlich 

Wellicher ain gebotten oder gelobten friden als obſtat mit den 
wercken vnd gethat bricht, vnd ſich des mit recht erfindt, der ſol die 
rechthandt, oder die drey finger, ime abzuhawen verwuͤrckt hon, 
nach geſtalt vnnd gelegenhait der ſach, vnd dannocht nicht deſtmyn— 
der die ſach verlorn haben, darumb ſpan zwiſchen den partheyen iſt. 

Vnd ob nach ſollichem frydbot yemants ſchidßwyſe zu lauffen, 
vnd mit der tat fryden machen woͤlt, doch darunder ſchaden empfieng, 
vnwiſſet von wen, ſollen der oder die, fo über den fryden wie ans 


N 


20) vgl. das fpäter nachgefolgte, diefen Gegenftand näher erläuternde und theil: 
weife abändernde Gen. Reſkript v. 4. April 4553. 
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zeigt gehandelt, den verfagt oder brochen hetten, denfelben abzulegen 
vnd darumb die jtraff zu empfahen fchuloig fein. 


Wellicher aber über ain gelobten oder gebotten fryden allain 
mit worten, gebärden, oder anzaigung handelt, vnd nit mit der ge= 
that oder werden, der fol zu ftraff gegen Kaiferlicher Maieftat ze— 
ben guldin verwirct, vnnd die hauptſach wie obgemelt darzu vers 
loın haben. 


Das die Amptleut den vnderthonen Inchtlich nit by iren ayden, funder gelt, oder 
anderer ftraffen gebieten follen. 


Vnd nachdem by allen und yeden für das hoͤchſt vnd eerlichit 
Hainet billih gehalten, fo von ainem berimbt vnnd gefagt mag 
werden, das by inen glübt, aid, trew vnd glauben, vor augen ges 
habt vnnd gehalten werde. j 


Darumb gebürlich vnnd billich ift, wollen auch ernftlichen das 
man follichen höchften glauben, inn gutem bedacht vnd eern hab, 
vnd die ober vnd vnder Amptluͤt, vorftmaifter noch ander vmb ainer 
ieden ſach willen, lychtlych nit by dem aide gebieten, etwas zuthon 
oder zulaſſen, es erfordere dan die noturfft, nad) große vnnd dapfer: 
Fair des handeld, vnd gelegenhait der perfonen, funder die felben 
gebot ftellen, anfangs vff ain geltftraff, nad) geftalt und gelegen 
hait ainer ieden ſach. Es ſy by zehen fdhilling, ain pfund ainem 
klainen oder groffen freuel, oder darüber, aud) von den übertrers 
tern follich ſtraff vnnachleßlich ynbringen. Vnd ſo ſollich geltitraff 
nit helffen oder bedacht woͤlt werden, als dann erſt das gebot des 
aids gebruchen, damit alſo der aid vß teglichen gebotten, lychtlich 
nit uͤbertrettung vnd verachtung geſtelt, ſunder hoͤchlich bedacht 
werde. 


Vnd ſo yemant ichtzit vff den aid gebotten wuͤrdet, ſoll der 
uͤbertretter darumb in thuͤrn gelegt, fuͤrderlicheſt, vnd mit ſollichen 
ernſt gerechtuertigt, auch nad) geftalt der fach geſtrafft werden, das 
mit ander darab erempel nemen. | 

‚ Difer Articdel wie man aus craft der fryhait fürter 
mit gefengfnuß vnd ‚pynlicher frage, gegen den spnderthonen - 
diß fuͤrſtenthumbs handeln vnd procediren fol, nit offentlic) 
verkündet, funder allain by den Amptleuten vnd Gerichten alfo. 
re behalten werden, fi) demfelben gemäß wiffen 
zuhalten. 


Vnd nachdem bißher by etlichen in dem Artickel des vertrags 
gemainer Landtſchafft der pynlichen ſachen halb begriffen, ain miß— 
uerſtand geweſen, alſo das etlich vermaint, welcher das recht zuuer— 
buͤrgen, es were vmb was ſachen das wolt, der ſolt fengklich nit 
angenomen, ſunder by fynem recht erbieten vnd der buͤrgſchafft be= 
lyben, erfordert die notturfft im ſelbigen vnderſchid vnd luterung 
Ken wie denn der felbig von ons vnd den gefanten der Landts 
hafft begriffen, vnnd hinfür dem felben gemeß, unuerhindert mer 
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nigklich, by ſtraff lybs vnd lebens gehandelt vnd fuͤrgangen werden 
ſol, wie nachuolgt. Nemlich 

Sao yemants fengklich angenomen wurdet, vmb ſachen die ime 
ſyn eer lyb oder leben betreffen moͤchten, ſo dann die that vnd der 
bezig, offembarlich am tage ligen, oder die ſelb perſon were ains 
ſollichen verdechtlichen anſehens, wandels vnd lebens, bißher ge— 
weßt, das man ſich einer ſollichen uͤbeltat zu ir vernuͤnfftiglich ver— 
ſehen mag. So hat der amptman macht gegen den ſelben argwe— 
nigen vnnd verleumbten perſonen mit pynlicher gefengknus vnnd 
frage, one erkantnuß der richter fuͤrzugeen, wie das vor dem vers 
trag zu Tuͤwingen gemacht, gehalten worden ijt. 


So aber die tat oder ainich argwenige oder verdechtliche anzei- 
gen, nit offenbar am tag legen, funder der gefangen were der fel- 
igen in lougen vnd abred, vnd bißher ains follichen eerlichen vn— 
verleumbten herfomens, wandels vnnd lebens gewefen, das man fich 
folder verdechtlichen übelthat zu der felben perfon Ereffrigklicy nit 
verfehen möcht, fo foll der Amptman mit pynlicher frag gegen dem 
felben gefangen nichts fürnemen. under zuuor den richtern zu 
dem gericht laffen gebietten, darnach den gefangen fürftellen, vnd 
dafelbft die vrfachen, warumb, auch off was anzeinung er den für: 
em in gefengfnus gebracht hab, fürbringen, vnd ſich daby er: 
ieten, fo verr es not, fy er vrbittig ſollich Indicia vnd anzaigen 
zu erftatten, vnd darauff begeren, das die richter den fürgeftelten 
zu pynlicher frag zulaffen, vnnd erkennen wollen. 


Ob dann der fürgeftelt wider follich des Amptmans fürbringen 
etwas zu reden het, fol er darin gehört, doch das die felbig fon 
notturfft off das lengft mit zwaien reden befchloffen vnnd vollendet 
werde. 

Mere dann, das der Amptman die felben Indicia und ans 
zaigen nit fo gnugfam fürbrechte, das daruß der beicyuldigten übel- 
that ain Erefftige vermutung abzunemen fein möcht, fo mögen die 
tichter erkennen, das der Amptman noch nir fouil vermutung und 
anzaigens fürgebracht hab, darumb der fürgeftelt pynlich fol gefragt 
werden. Daruff aud der Amptman als dann mit ppynlicher frag 
ftillfteen foll, biß er zu recht wyters oder gnugfamers fürbringt. 


So aber der Amptman fouil anzaigen vnd vmbfteend fürbrechte, 


| 
) 


das ein gericht die felben zu pynlicher frag gnugfam erkennen möchte... 


Als dann fol der Amptman zu follicher pynlichen frag zugelaffen, 
vnd der fürgeftelt die jelben zulyden erfent werden. 


Vnd ob ain Gericht für nottürfftig wurde anfehen, fo mögen 
fie dem amptman, vnd denen fo inn nachuolgender wyß, als zeugen 
zu der frag vnd befakung gezogen werden, ain maß geben, ob 
hart oder miltigklich gegen dem fürgeftelten gehandelt, vnnd zu wie 
vil maln er ler, oder mit dem gewicht fol vffgezogen werden, wie 
fie nad) geftalt und gelegenhait der perſon vnd fachen für nottürffe 
tig vnd gut anfihet. Doch fol die felb maß dem gefangen nit fürs 
gehalten, funder allain dem amptman, inn abmwefen des gefanngen, 
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nad) dem der wiederumb inn bie. gefengfnuß gelegt ift, angezaigt 
vnd beuolhen werden. e 

Der gefangen fol auch an der frag mit fiben, oder zum we 
nigften fünff onuerleumbten perfonen vß _dem rat, oder funft befeßt 
werden, die by der frag fon follen, zufehen, vnd zuhören, damit 
menfchlicdy nad) geftalt der perfon vnnd fachen, mit dem gefangen 
gehandelt werde. oo 

Vnd fo der gefangen veriehen hat, vnnd beſetzt ift, foll dar- 
nach in der hauptſach vmb fein befentnuß vnd handlung im Rech⸗ 
ten fürgangen vnd procediert werden, wie dad an ainem yegklichen 
gericht bißher gebraucht vnnd von alter herfomen ift. 


Vnd foll gegen den vnuerlumbten perfonen, fürter mit pynlicher 
frage in Fainen wege, aufferhalb vnd one rechtliche vorerfentnus 
— werden, in maßen ietz dauon geſchriben ſtat, on all 
geferde. | 

So es aber were vmb ſachen die allain mit gelt wöllen geftrafft 
werden, weldyer dan das Recht mit leuten oder gütern verbürgen 
mag, der foll by dem felden bIyben, vnnd darumb gefenge ih nit 
angenomenn, funder allain mit Recht wie fih gebürt geftrafft 
werden. 

Wo aud) der ‚handel der maßen geftalt das darumb zerechten 
nit von nöten fein wolt, als vmb offembar leichtuertifait by tag 
oder nacht, im veld oder flecken, fchlechter ongehorfaner wort vnd 
handlung halb, oder ander mutwillig vnnd der gleichen ongenärlich 
ſachen, fo allain ftraff des thurns erfordern, darin mögen vnnd 
follen die rätter nach gutbedunden des Amptmans onuerhindert yn= 
. rede, oder Dune meniglidy8 by ftraff lybs ond lebend angenomen, 

ond wie fid) gebürt irem verfchulden nach in gefengfnus gejtrafft 
und gebießt werden. ⸗ 

Vnd damit ſich der Amptman vnd das gericht, ſollichem pro= 
ceß gleihfdrmig wyſſen zuhalten, fo iſt die form der clag vnnd vr⸗ 
tailn wie man die pynlichen — erlangen vnd erkennen fol, zum. 
fürgeften hiernac) geſetzt, ongeuärlich vff diß mainung. 


Forma bes vogtö clage, 


Er der Richter in namen vnd von wegen Roͤmiſcher Kaiferlicher 
vnd Hyfpanifcher koͤniglicher Maieftat, vnſers allergnedigften hern, 
vnd auß Erafft der fryhait von ir Maieftat gemainer landtfchafft 
gegeben und verluhen, erfchein ich alß anmwaldt wider den fürges 
ftelten N. hie zugegen, vnd bring für diß mainung. Ald ich den 
felben N. in gefengfnus gebracht, vmb offenbarlih8 Diepftalß ıc. 
oder anderer fachen willen, darin er vor mir verleumbdet vnnd 
ampts halb verklagt ift. Item das, das er zu N. das, vnd zu 
N. das geftoln oder gethon hab ıc. ift mein beger ir wölt mit ewerm 
richtlichen ſpruch erkennen, das ich den genanten N. vff follich fürs 
‚gebracht indicia vnd anzaigen mit dem Nachrichter pynlich möge 
fragen, biß zu befentnus-der warheit, vnd ob er follicher anzeigen 
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abred, vnnd es von noͤten ſein wolt, erbeut ich mich die ſelbigen 
vßzufuͤren, doch zum uͤberfluß one verbunden. 


Forma der vrtail. 


Vff fuͤrbringen Roͤmiſcher Kaiſerlicher vnnd Hyſpaniſcher koͤ— 
niglicher Maieſtat vnſers allergnedigſten herrn Anwaldt, vnd auß 
krafft der fryhait von ir Maieſtat gemainer Landtſchafft, der pynli— 
chen gerichte halb gnediglich verlihen, erfent ain gericht mit vrtail 
zu Recht, das der Anwald den Al ya N. of die fürgebrad)- 
ten anzaigen, pynlid mit dem Nachrichter möge fragen, wie 


recht fey. 
Oder alfo. 


Das der anwaldt den fürgeftelten N. vff die fürgebrachten an= 
zaigen, pynlich vnnd firengflih mit dem Nachrichter möge fragen, 
wie Recht fey.. 


Von wegen der Inchtuertigen onnüsen vnd vngeſchickten reden, 


Vnd nachdem an vil orten di fuͤrſtenthumbs vnnuͤtz Inchtuertig 
ond verdorben perfonen, über vnd wider vilueltig geſchehen verkuͤn— 
den vnd verbot, aud) ‚getrewe warnung und ermanung, vil unnüßer 
ongefchicfter wort ond reden, offenlich vnd unuerfchemer gebrauchen, 
allain vB irem böfen Iychtuertigen grund, vnd der vrſachen, damit 
fie dardurch vffrur und embörung erweden, die böfen vnnd verker— 
ten in irer boßhait fterden, vnd die fromen geborfamen inn irem 
guten gemiet Flainmierig ond vnruwig machen. Das dann nit allain 
wider ir felbft pflicht vnd aide, damit fie Faiferlicher Maieftat, vn— 
ſerm allergnedigiten herren verwanndt fund, funder aud) aller erber= 
fait diß fuͤrſtenthumbs nachtailig, ſchmaͤchlich vnnd befchwerlich, vnd 
zu beſorgen, wo das nit fuͤrkomen vnd abgeſtelt, es moͤchte dar— 
durch by yetzgemelter K. M. diſer gemainen landtſchafft vngnad, vnd 
by allen anſtoſſenden nachbaurn, auch in dem gantzen Ryche vnwill 
vuglaub vnd mißtrawen, in vil wege zuſteen vnd erwachſen. Dem 
ſelben zu begegnen, haben wir, ſampt dem vſſſchutz gemainer Landt— 
— diß ordnung vnd ſatzung beſchloſſen, wie nachuolget. 

emli 

Ob ſach were, das yemands ſich fuͤrterhyn dergleichen vnnuͤtzen 
reden, vnd ſunderlich die Kaiſerlich Maieſtat vnſerm aller gnedig— 
ſten hern, vnd diſem landt zu nachtail vnd beſchwaͤrnus, vnd vn—⸗ 
fern widerwertigen zu vortail vnnd gutem dienen oder komen mödch= 
ten, gebrauchen wurde, das dann der oder die ſelben alß bald ſol— 
lichs von inen fuͤrkomet, daſſelbig one alle gnad mit waſſer vnd 
brot im thurn am boden, beſſern vnnd buͤßen ſollen, nad) geftalt 
der fachen vnd irer verhandlung. 

Es möchten aber die wort fo freuenlih, vngeſchicklich und 
verachtlidy gebraucht, oder die thäter in ber übertretung fo manig= 
feltig erfunden, alßdan werden vnd follen die felben an irem gut, 
Inb oder leben, nach geftalt der perfonen vnnd fachen, mit recht, 


Dritte Landes-Ordnung v. 20. Auguft 1521. 45 


7 eo gebürt, andern zu exempel, fehynbarlich vnnd hertigklich, 
Derohalb fo vonfer widerwertigen, ire helffer und anhänger haufen hofen oder 
berbergen. 

Berner, fo fol ein ieder vnderthon diß fürftenthums by fonem 
aide vnd eern fchuldig vnd verpflichtet fon Römifcher 8. M. vnſers al: 
lergenedigften herrn, des hochloblichiten hHuß Ofterych, vnnd funders 
lic) diß fürftenthumbs, feynde, widerwertigen, der felben helffer, 
vnd anhänger, fürterhin iren Fainen zuhußen, zuhouen, zuherber— 
gen, fürzufhieben, ägen, trenden, nody in ainicherlai wege zu 
enthalten, oder hilff zuthon. Sunder wo die gefehen oder erfarn, 
von ſtundan follih8 der oberfait fürzubringen zubelffen, zuraten, 
ander zu im erfordern, vnd mit höchitem flyß darob zu fein, das 
diefelben zuhanden gebracht, vnnd fengklich angenomen werden. 

Ob aber ſach, das ſich by ainichem diß fuͤrſtenthumbs onderthos 
nen oder verwandten, difer fachen halb, ungehorfam, und übertrets 
tung, erfunden wurde, die felben follen für trewloß gehalten, ges 
feugklidy angenomen, vnd one all wyter rechtuertigung, dem Nad)= 
richter an die handt geantwurt, den felben ire augen vßgeftochen, 
oder mit dem ſchwert gericht werden. 

Weren es aber perfonen hochs oder niders flannds, die K. M. 
ald underthonen nit zugethon, vnd das follich& von inen offembar, 
vd mit grund am tag lege, die werden vud follen, zu frifcher tat 
überzogen, ire beufer oder fchloß zerriffen, ire hab vnd gierer mes 
nigklicyeln erlaubt, vnd nicht deft weniger wo fie betretten, an irem 
Iyb vnd leben, als obftat, geftrafft werden. Darzu dann wir vnnd 
gemaine Lanndtſchafft ernſtliche Hilff, fürdrung ‚und byftand getrew— 
lien thon wöllen. Darnach wiſſe ſich allermenigklich zurichten, 
vnd fich ſelbs vor ſchaden vnd nachtail zuuerhieten. 


Das an Eſcherigen Mitwoch und Wyffenfontag, niemands leichtuertigkait gebrauchen fol. 


Nachdem bißher an vil orten off die Efcherigen mitwochen, auch 
Weyßenſontag großer mißbraud), mit allerley leichtuertigfait uͤp— 
pigfait vnd Pallerey offentliy geübt, und damit wider die, ordnuns 
gen vnd faßungen der heiligen Griftlichen Kirchen gehanndelt, dar— 
durch große ergernus vnd vnru andern fromen vnd gaiftlicdyen pers - 
fonen geben, vnnd oue zwyfel zugedenfen ift, das Got der almechs 
tig dardurch offt erzürnet, vnd zu vngnaden wider ons bewegt fy 
worden, darumb feiner allmächtigfait zu lob vnnd eer, der heiligen 
Griftlihen Kirchen zu geborfam, vnd ons ſelbs zu guter beiferung, 
beuelhen wir ernftlicheft vnd wöllen, dz fürter follic) angezeigt vnd 
dergleichen üppigfait, Saitenfpil, füllerey, tantzen, butzenwyſe, 
egten halten, vnd derglychen Iychtuertigkeit,, vff die Efcherige mit— 
wochen, aud) Wnffenjontag gar Feind Wegs gebraucht noch gebt 
werden, ganz in Fainen wege, wie die ymer namen haben mögen, 

Dod) ob yemands inn erberer zumlicher gefellichafft, zuͤchtiger 
wyß, das ymbis mal by ainander haben wölt, das fol inen hiemit 
nit abgeftridt oder verboten fein. 


/ 
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Wellicher aber ſunſt diß vnſer warnung vnnd verpot, uͤbertre— 
ten vnd nit halten wuͤrde, der fol ſollichs vierzehen tag mit waſſer 
ond brot onnachlaͤßlich bißen, und von den amptläten der maßen 
alfo bald yngelegt vnd geftrafft werden, 

Daruor wyß fich ain yeder zuuerhieten, vnd laß fich benuͤgen, 
das ime zymliche gefelfhafft zugebürlichen zyten, durch das gantz 
iar one abgeftrickt ift, und empfach in der forcht gotes mit glüd den 
anfang der heiligen vaften. 


Bon denen fo haymlich Fuppeln und einftoßen. 


Vnd die wyl haimlich Kuppeln und ynftoßen ain funder fhAdlich 
beß lafter ift, dardurch offt manig onfchuldig blut, vnd fromer leut 
finde geurſacht vnnd zur boßhait verfiert werden, die funft ir leben 
lang frum vnd erber beliben — das felbig alfo zu fürfomen, fo ift 
onfer ernftlicheft mainung, vnd wöllen, Wellicher oder Weiliche fürs 
terhin yemants inn iren heußern off laffen, ynſtoßen, oder zu fols 
lichem vnderfchlouff rar hilff oder fuͤrſchub thon, das der oder die 
felbigen, vmb folicy ir mißhandlung one alle rechtuertigung angeno= 
men, dem Nadhrichter an die handt geantwurt, vff ein halbe ftund 
inn den branger geftelt, vnd alda zu ftraff ſollichs uͤbels, vnd au= 
dern zu erempel, von dem iungen vold offentlich mit mißt vnd Fat 
geworffen werden. 

Ob aber felbige perfon, nach follicher empfangen ftraff fi) nit 
beffern, funder zum andern mal, vnd weyter follich ſchaͤdlich und 
ſuͤndtlich ſchand vnd lafter treyben wurde, fol fie alld dan on alle 
verfchonung rechtlich fürgeftelr, vnnd nach geftalt der perfon und fa= 
chen, an irem Iyb oder leben wie fich gebürt, vnnd damit dergleichen 


uͤbeltat fürter by inen vermittenn blyb, onnachleßlich, hertiglich ge= 


‚ Rrafft werden, darumb wyß fich menigklich felbö vor fpot, nachtail 
vnd fchaden zubewaren. 


Das Fain gemaind binder und one wiffen ond erlauben ber Umptleute, fol ge: 
halten werben, 

Vnd nach dem verfamlungen, oder gemaindenn halten, vil 
srfachen zu vffrurn vnd embödrungen bringen vnnd geben, fo ift vn⸗ 
fer ernftlicher befelh vnd wöllen, das hinfürter niemants, def fei 
wer er wdl, Fain gemaind zufamen berieffen, oder ainich verſam— 
lung balten weder durch fich ſelbſt noch ander, noch auch darzu 
weder rat, hilff oder byſtand thun fol, es gefchehe dan mit wiffen 
vnd auß beuelh der amptleut, darzu fol auch one wiffen vnd wil— 
len der Amptleut niemand die ſturm anſchlahen, leuten ,- oder zes 
thun anrichten oder beuelhen, ed were dann ob fewr außgieng, do 
mit fol ed wie von alter herfomen gehalten werden, doch fo mögen 
in den Stetten, gericht vnd rat von ained gemainen nußen vnd 
der gleichen fachen wegen, dauon zu reden vnd zeratfchlagen, doch 
das follidy8 mit wiffen, willen vnnd byfein ains yeden amptmans 
geſchehe, vnd gar in Fainen weg wider Kaiferlih Maieftat, ir Res 
giment, noc) die oberfait fy, woͤl zuſamen Fomen, alles by peen 
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vnd ftraff lybs vnd lebens, nach geftalt der fachen und ains yeden 
verhandlung. | 


Das die Zuden im landt nit gehalten, . nody darin zu wandeln zugelafien 
- werben follen, 

Vnd nachdem die Juden fo gefuch vnd wucher nemen Got dem 
almächtigen, der natur, ond Griftlicher ordnung heſſig, verſchmecht, 
vnd widerwertig, aud) dem gemainen armen vnd underthanen ver- 
derblid) und vnlydenlich fynd. Seen, ordnen vnnd wöllen wir, das 
diß nagenden wuͤrm die iuden in difem fürftenrhum nit gehalten, 
noch in die fleden zu wandeln gedult werden, funder fo fie in Die 
ſem fürftentyumb betretten, das fie fengklicy angenomen, vnnd ge= 
gen inen mit ftrenger ftraff gehandelt werde, 

Ob fie aber durd) das land ziehen, follen fie zuuor vmb gleit 
2 2 Zoͤllern anfuchen, vnd an irem durchziehen die rechten ftraß 

rauchen. | 

Vnd ob von den Juden vfferhalb diß fürftenthumbs, oder an 
orten vnd enden da die oberkeit difem fürftenthumb nit zufteer, 
gefeffen, den ynſaͤſſen und vnderthonen diß lands vff ligende güs 
ter, pfandt, burgfchafften, oder verfchrybungen, lehnung geſchehen 
wer, fo follen doch nicht deftminder folliche ligende güter, pfandt, 
burgfchafft vnd brieue levig, tod vnnd abfyn. Auch von den Ampt⸗ 
leuten vnnd gerichten nichtzit daruff erfent werden, funder die Ju— 
den an bezalung irs vßgeluhen hauptguts bemiegig fyn, und wy⸗ 
ters nichts zuuordern haben. ı\ 

Es fol auch ain ieder amptman ſollichs den Juden fonen ampt⸗ 
gefäffen, uff ftund anzaigen vnnd verfünden, fürter ſollicher eh: 
nung gennglih vnnd gar in ru zufteen, auch diß fürftenthums by 
bemelter ftraff zumyden warnen. : 

Vnd ob iemant der onderthonen in difem landt über diß ord⸗ 
nung vnnd verbot ichgit mit den Juden handeln oder handtieren 
wurde, als obitat, fol der felbig ain Flainen freuel geben. Oder 
fo er den zu bezaln nit bet, fengflidy angenomen, vnd acht tag im 
thurn am boden mit wafler vnd brot gebießt werden. 

. &8 fol aud) fürter kain Zigyner in diß fürftenthumbs oberfait 
gedult, beherberget oder vffenthalten, funder fo die darinn erfuns 
den, follen die mans perfonen fengklich angenomen, und deren wyb 
vnd Find offer dem fürftenehumb getriben werden. 


Wie die fpendung ierlich zu den vier fronuaften geben vnd vßgetailt werden fol. 
Es iſt auch von deu gefandten vnd gemainer Landtfchafft diß 
fuͤrſtenthumbs, in vergangen landtagen angefucht und gebetten wore' 
"den, mit der Spendung vnd armufen, fo bißher iärlihs zu den 
- vier fronuaften der abgeftorben herſchafft Wirtemberg halb, im lanndt 
vßgeben ift, ain maß vnd ordnung fürzinemen, damit ſollichs hin— 
furter inn ain beffer wefen gebracht, onnd den armen zu mererm nuß 
vßgetailt wurde. Diewyl wir nun zu handthabung vnd volnziehung 
follicher erlichen ftifftung Römifch Kaiſerlich M. vnſern aller ‚gene: 
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‚bigften herren funderd geneigt erkennen, wir auch für ons felbft zu= 
fuͤrdern gang willig, So haben wir got dem almechtigen zu lob, 
vnd den armen feelen zu hilff vnnd troft, darinnen nadyuolgende ord= 
nung gefeßt, die wir auch ftrengklicy wollen gehalten werden. 
| Anfangs, fo fol diß Ependung vnd armufen fürterhin nit mer 
inn den ddrffern, funder allain in den Stetten, vB getailt vnnd ges 
raicht werden. | 

Vnd damit das felbig ordenlich, und mit geſchickter maß zugang, 
ſo folfen in ainer iegklichen flat der amprman vnd ain gericht zwen 

| erber verftendig man darzu verordnen, follidy armufen zuuerwalten, 

vnd dem getrewlich vorzufton. Ouch deßhalben ſunder pflicht geno= 
men werden, doch die amptleut ernitlicy darob ſyn, das follidy vß— 
teilung one ainichen vnkoſten geſchehe. 

Die felben verordneten pfleger vnd verfeher diß hailigen armu= 
ſens, follen anfänglid) vnd vor allen Dingen von der nugung des ges 
melten armufen, etliche zaichen von ainem bledyin verzünten fturg lafz 
fen machen, mit der ftar zaichen geftempfft, inn ſolchem vnderſchid, 

das etliche der felbigen vff einzechtig, die andern vff zwo, drey, 
vier‘, biß inn fünff perfonen onderfchidlich gefchlagen werden. 

Bon den felben zaichen follen fie den amptleuten inn den börf- 
fern des felben ampts geben iärlichen, iegklichem als vil.er nad) an= 
ae armen leut, die er in fonem fled’en hat, ongeuärlicy no= 
türfftig ift- 

Vnd wellicher dad armufen begert zu empfahen, der fol fich 

| dem Amptman ond gericht des flecken darin er fein wonung hat ans 
zaigen, ond fouer er des würdig, noturfftig vnd empfenglic von 
inen erfent würdet, fol im der Amptman geben ain zaichen vff fouil 
perfonen, ald im von den Richtern zugelaffen vnd erfent ift. 
Der glychen fol ed aud) gehalten werden in den Steten mit auß— 
Ftailung der zaichen, nad) dem Vogt vnd gericht, ain yegklichen bur⸗ 
"ger des noturfftig vnnd empfengklid) erkennen. 
Vnd welliche das zaichen empfangen haben, die follen ſich als 
s wegen am mitwochen in der Fronfaften fügen inn die Sat ?!), darz 
| in fie von amptöwegen gehodrig feind, vnd fo die glock mittag ver: 
fchlagen hat, follen fie verfamelt inn der Pfarfirchen erfchynen, das 
ſelbſt dad hailigen armufen zu empfahen, vnd ee die pfleger follid) 
armufens anfaben daffelbig auszugeben, follen fie das volck getrews 
lic) ermanen Got den almächtigen für die felen der abgeftorben here 
fchafft zu Würtemberg als Etiffter follicher löblichen fpendung, aud) 
für Roͤmiſch K. M. ald vnſern allergnedigften rechten regierenden 
herren vnnd Landöfürften, ir Maieftar Regiment diß fürftenthumbs, 
und darnach in ainer gemain für all Griftglaubig feelen, mit aus 
dacht zu bitten, dem felben lob vnd danck vmb diß hailig armufen, 
zuueriehen vnd befennen, daruff follen auch die armen luͤt nider 
kuwen, ir yegklich ain Pater noſter, ain Abe maria vnd ain glauben 
mit ynnigfait fprechen, vnd wan. fie alfo ſollich gebet volubracht, 
————— 


24) Sollte heiſſen „Stadt“. 
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und Got dem almädhtigen danck gefagt haben, alßdann fol inen das ;; 
bailig armufen, ainem nad) dem andern in guter ordnung, onder } 
der firchthür mitgetailt onnd geraicht werden, ainem yegflichen nad) ; 
dem fein zaichen, vil oder wenig außwyßt, vnnd wellicdyer das ji 
chen nit hat, dem fol dad armufen abgfihlagen, und verfagt! 
werden. 

Es follen auch die Amptleut zu allen Fronuaften, fo fie dz ar⸗ 
mufen empfahen ire zaichen vonder der kirchthuͤr von inen geben, 
vnnd darnach die felbigen off die zufünfftig Sronuaften von iren 
Amptleuten vnd gerichten, ald obftat widerumb empfahen. 

Des gleichen follen die Amprleut in Dörffern, fo offt fie an 
zaichen: mangel hond, die felben widerumb inn Steten holen vnd 
eruordern, vnd folliche zaichen yeder Fronuaften von newem vBtailen. 

Vnd ob yemants were. in Steten oder Dörffern die des armu— 
fen norärfftig erfent werden, und doch dad alters oder Frangkhait 
halb perfönlidy nit empfahen möchten, der oder die felben mögen 
ander, das an ir flat zu empfahen beftellen, doch das die felben 
das zaichen als obftat mit bringen vnd überantwurten. | 

Darzu follen die waldtbrüder, Begynen, vnd Sunderfiechen, fo 
dad armufen empfahen wöllen, in yegklichem ampt in follicher vß⸗ 
gab bedacht, und inen diß hailig armufen wie andern auch mitge- 
tailt -ond 'geraicht werden. | | 

Es follen aud) Vogt vnnd Gericht aind yegklichen amptd macht 
haben, ſollich ſpend vnnd armufen an gelt, brot oder anderm auß⸗ 
zugeben, wie fie ains yegklichen mald nach geftalt der perfonen vnd 
gelegenhait der zeit für not nutz vnd gut würdet anfehen. 


Wellihe did Spendung zu empfahen, auch funft durch das iar das hailig armu⸗ 
nn fen zufameln zugelaffen werden ſollen. 

Vnd nachdem vil menfchen von frawen onnd mansperfonen A 
bißher dz hailig armufen empfangen haben, denen es mit nichten 
zugehört, ald die, fo fich vor alter iugent oder zufallender kranck⸗ 
beit, funft wol hetten mögen erneren, auch luderer, wintrinder? 
vnnd dergleihen, fo täglich frm vnd fpat in den Wirtzheuſern li 
gen, nit wollen fehaffen, vnd dannocht ire wyb vnd Finder nad) 
dem armufen fchicken, dardurch dan als zu beforgen Got der ale 
mechtig..mer. erzärnt dan das ime daran vil gefalleñs geſchehen ſy, 
vnd fo aud) damit den fromen  hartichaffenden, haußarmen leuten 
(die fi) ire tag erbergflich ond wolgehalten, vnd doch an narung 
mangel haben, und von alter, iugent oder Frand’hait ir brot vnnd 
narung nit wolgewinnen mögen, denen dann das heilig armufen 
zugehdrt) durch die obgemelten vnnuͤtzen leit, daran abbrud vnd 
verhinderung befcbicht. Deßhalb ift vnſer ernftlicher beuelch, und 
wöllen, das all ober und onderamptleut yelzt vnd Fünfftigklich darob 
fyen, das allain follichen hußarmen fromen leuten geftat werde, 
das hailig armufen zu empfahen. Aber den andern Iychtuertigen 
‚leuten, Iudern vnd fpilern, braffern, oder die fich vor iugent, als 
ter kranckhait funft möchten erneren, Tol dad armufen zefameln 
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entzlich abgeſtrickt vnd verboten fun, by der firaff vnd peen, ob 
te fidy des famlen“ oder betlens darüber gebruchen wurden, das die 
felben von ftund vßgetriben, ire wyb vnd finder an die handt geben, 
vnnd inen DIE Furſtenthumb daryı nit mer zu Fomen werbotten werde. 
Der gleichen fol ain ieder amptman ernftlich verbieten, und 
darob ſyn, das die fnaben oder töchtern, fo ir brot ſelbs verdienen 
möchten, nit berlen gangen, vund mit. derfelben vater vnd muter 
ſtrengklich verfchaffen, felbige ire Find in die fchul zu der lernung, zu 
hanndtwercken zuthon, oder fie funjt zuuerdingen vnd Zuuerſehen, 
damit fie nie mit dem bettel vnd one arbeit offerzogen, vnd dz felben 


gewon werden, - 
& Die fih die Amptleut gegen denen, fo in den würsheufern gen, end ir wyb 


| 


ond finder nad dem armufen geen laffen, mit der ftraff halten follen, 


Vnd als in den vogtgerichten ein artickel begriffen, wo vndertho— 
nen weren, die ir wyb vnd Finder nach dem armufen geen laffen, 
oder die iren fchuldnern weder pfand oder pfenning zegebeu haben, 
vnd fie inn den würgheufern ligen, braffen, fpilen, oder ander uͤp— 
pigfait trybenzc. dz die felben darumb follen geftrafft werden. Das 
aber bißher gantz farlefig gehalten worden, tft daruff vnſer ernftlis 
der beuelhe, vnd wöllen, das all und ied ober und vnder Amptleut 
ain getrew vffmercken hieruff haben laffen, vnd wo .hinfür ſollichs 
vnd dergleichen begeben, das fie die felben yeder zyte fengklich ans 
nemen, mit waffer vnd brot ein zytlang fpyien, nad) geftalt und ges 
legenhait ains jeden perfon vnnd verhandlung. Doc ob die ſach 
fo geuärlic) vnnd verwiffenlich gehandelt were, al& dann fol das an 
das Regiment gelangen, und daby aind ieden gefangen vngeſchick— 
lichait angezaigt, vnd verners befchaids erwartet werden - 

So aber ainer-ime ſelbs, fon wyb und Finden, das ir üppiflich 
verthaͤt, vnd darnach von wyb vnd Finden lieff, vnd die. in armut 
ſitzen ließ. So dann die ſelbigen buben hernach wider anhaimiſch 


komen, ſollen fie ieder zyt.gefengklih angenomen, vnnd gegen inen 


als außgetretten, mainaidigen lychtuertigen leuten (nach dem kainer 
by ſynem aide, one erlaubnus der oberkeit vßtretten fol) mit pyn= 
lichem rechten gehanndelt werden, oder wie ſich das nach gelegentait, 
ſchwere, geuär oder ongenärlichait der verhandlung zuthun gebürt, 
der geſtalt damit ain yeder darab exempel nem, und nachgedenckens 
hab zu arbaiten vnd zu fparen, das er fein wyb vnd kynder in ans 
* wege möge erneren, vnd ſich ſelbs vorangezaigter ſtraffe ver⸗ 
hieten. | 


Wie und mit was ordnung furterhin ierlichs Got dem almächtigen zu lob, eer 
und dandfagung ain eerlicher Gruͤtzgang vnd iartag foll gehalten werben. 
Nach dem Got dem almächtigen der gnaden vnnd guttaten difem 

Fürftentyumb, vnnd allen ynwonern deffelbigen in den vergangen 

fehweren oblygenden hendeln, vnd Friegs fachen, gnedigklid und 

barmhergigflich bewifen, billich die hoͤchſte danckbarkait zuerzaigen 
gebürt, fo haben wir ſambt den gefandten gemainer Lantfchafft geord⸗ 
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net und fürgenomen, das hinfür alle iar iärlichen und ains yegklichen 
iars, beſunder alwegen vff den nechften Montag nad) dem Wyſen⸗ 
fontag in der erften vaftwochen inn allen pfarkirchen, in Steten, 
vnnd dörffern dig Fuͤrſtenthumbs, ain eerlichen Procefjion, vmb die 
firden gehalten, vnd darnach ein loͤblich ampt von der hailigen 
Dryudltigkait gefungen vnd volnbracht' werden foll, Got dem al- 
mächtigen zu lob vnd zu ewiger gedächtnus vnd danckbarkait voran= 
gezaigter bewißner gnaden. u 

Es follen audy alwegen am fontag dauor die onderthonen durch 
ain yeden pfarrer oder prediger off der Gangel ermant vnnd erin= 
nert werden, by follihem goßdienft mit andacht zu erſchynen, vnd 
Got den allmechtigen vmb Römifcher K. M. ald vunnfers aller ges 
nedigften regierenden bern und Landöfürften, auch der hochlöblichen 
herſchafft Dfterich wolfart, vnd fürter omb beftendigen friven, gnad 
vnd barmhertzigkait, anzerüffen ond zebitten. Vnd zu fürdrung defe 
felbigen follen die Amptleur vnd gericht inn yeder Stat, vnnd les 
den, ire Pfarrer yedesmald vor follidyer zyte ermanen vnnd erfus 
chen, damit follichs J——— allweg mit ſunderer ſolemnitet, an 
dechtigklich vnd eerlich moͤge volnbracht werden, vnd kains wegs 
vnderlaſſen blyb. - 

Deßglychen follen die Prelaten dig Fürftenthumbs in iren Gone 
uenten vnnd goßhewfern zugefchehen auch verfchaffen. Ä 

Domit auch difer iartag omabgengig gehalten, fo follen all 
Amptleut der Stet vnd börffer mit fleyß darob fein, das follichs 
inn die Seelbücher ynaefchriben, vnd alle iar getrewlichen gehandtz 
habt vnd volnzogen werde. 


Wie ed mit Supplicieren der vnderthonen und vnderſchryben ber amptleut ober 
gericht, foll gehalten werben. 

So ſich gefiegte, das die vnderthonen, vnnd verwandten diß 
Fuͤrſtenthumbs ainander verclagen oder verunglimpfen, vnd die fa= 
chen dem regiment anbringen woͤlten, ordnen, feßen, vnd woͤllen wir, 
das ſollichs erſtlich dem Amptman inn des Ampt der beſchuldigt ges 
ſeſſenn iſt, durch gefchrifft oder muͤndtlich angebracht werde, der 
feld foll alßdann den beclagten berieffen, baid partheyen gnugſam⸗ 
lich verhören, ob vonn ndten durch Funndtfchafft oder augenichein 
die ſachen aigenntlih, vnd gruͤntlich erfündigen, vnd daruff für fich 
felb8, oder fampt ainem oder zwaien des gerichts flyß vnderſton, 
fie, mit ir baiderſeytz wiffen vnd willen guͤtlich vnd freuntlichen zu 
betragen, oder fie zu vßtrag veranlaffen, oder zu recht wyfen, und 
inen das mir münften koſten fürderlicy geftatten. 

Ob aber durdy diß mittel vnnd wege, by den partheyen fanpt, 
oder ainichtaild befunder, guͤtlich volg oder rechtlich hinlegung nit 
möcht eruolget werden, funder das von inen für das Regiment zu 
komen begert wurde, fol der amptman fie erft, vud vor nit, dahin 
ſchicken mit ainer verfchloffen gefchrifft, darinn herfomenhait vnd 
geftalt aller handlung, wo her fie fließ, wie die ergangen, was 
darunder gehandelt, was daran, vnnd ainer ieden parthy gelegen 
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ſy, was auch guts oder args daruß entſteen moͤg, nottuͤrfftigklich vnd 
ruͤndlich ſouil muͤglich iſt, angezaigt, vnnd guter bericht, nach ge— 
alt der ſachen, geben werde, was weſens leumbdens, herkomens, 
oder argwons die perſonen ſyen, wie ſich die gehalten, vnd ir tag 

herbracht haben, ſampt ſynem gutbeduncken. 

Doch ſo ſollen die amptleut die ſachen vnd hendel, ſo inen alſo 
angebracht werden, lychtlich vnd one mergklich bewegungen, zu der 
Gantzley nit ſchicken, fid) damit der arbait, oder daß fie von ainicher 
parthy vnwillen beforgen möchten vnd niemants erzürnen wölten, - 
zuentladen, vnnd alfo die parthyen mir onndtigem koſten onnd müe, 
oder das Regiment, im ſolcher vBrichtung zubeleftigen, funder felb& 
obgeluter maß zum gerrewlichften nad) billicheit hanndeln. Ob aber 
ye die ſachen vnd hendel an das Regiment folten oder müßten ges 
bracht werden, fol doch das nachuolgender geftalt vnnd anders nit 
geſchehen. 

Nemlich, ſo iemandt ichtzit anzubringen oder zuclagen hat, das 
ainen Amptman oder gerichte mit ainander betrifft, ſol vnd mag 
das ſelb anfangs an das Regiment inn die Canntzly gebracht, daruff 
dan gute erkuͤndigung geſchehen, vnnd als dann daruff gehanndeit 
werden ſol, wie ſich nach geſtalt vnd gelegenhait der ſachen wol 
gebuͤrn wuͤrdet. 

So aber die ſach einen amptman oder ſynen nechſten angebor— 
nen freunde, one gericht betreffen wuͤrde, ſol das alwegen von 
ainem iegklichen klaͤger oder ſupplicierer, anfangs an ain gericht 
des ſelben orts da der amptman iſt, gebracht, vnd daruff von dem 
ſelben gericht vnderſtanden werden, nach erfarung vnd erlernung der 
ſachen, baid tail guͤtlich mit ainander zuuertragen. Wo es aber 
uͤber angekerten flyß nit ſyn woͤlt, als dan ſol der klaͤger oder ſup⸗ 
plicirer erſt für ond an das Regiment gewiſen, vnd die ſupplication 
mit gnugſamem bericht aller nn auch geübter handlung, vnd 
an wellichem tail die gütlichait erwunden hab, von dem gericht ai⸗ 
gentlich onderfchriben werden, daruff nachgends zehandeln wiſſen. 

Wo aber das fuͤrbringen oder ſuppliciren ſunſt ſunder perſonen 

beruͤrt, ſol das allwegen von den klaͤgern oder ſupplicirern erſtlich 

an den amptman, darunder der oder die von denen geclagt wurdet, 
ſitzen, gebracht, vnd daruff von dem ſelben amptman erſtlichs ob 
anzaigter maß gehandelt, vnd vnderſtanden werden, ſollich par— 
thyen zumb billichſten zuuertragen, zu vßtrag zu weiſen, oder inen 
fuͤrderlichs rechte zu geſtatten, vnd darinnen niemals geuärlichen vff⸗ 
ziehen. Doch fo fol alwegen inn ſollichen vertraͤgen, fie geſchehen 
vom amptman vnd gericht inn gemain, oder ſunderhait, Römifcher 
K. M. vnſerm allergnedigſten herrn, vnd rechten landßfuͤrſten, die 
oberkait, herlichait vnnd gerechtikait vorbehalten, vnnd darinnen 
nichts benomen ſein. 

Sp aber die ſpennigen ſachen ſollicher maß nit moͤgen hinges 
legt oder vÄgetragen werden, alld dann, vnnd funft nit, fol die 
fuplicirend parthy für das Regiment zur Cantzley gewifen, vnnd die 
fupplication vom Amptman mit genugfamem bericht aller haund⸗ 
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lung, wie obftat, aigentlich onderfchriben werden, damit bad Re- 
giment mit fo. Heinen fchlechten vnnd liederlichen hendeln, die inn 
den ämptern leychtlic) mögen außgericht werden, nit alfo wie. biß- 
ber gefchehen ift, bemuͤet vnd überlauffen werden. 

Der glychen, fo die ſachen ain Gericht betreffen, fol es aud) 
vorangezaigter geftalt gehalten, alfo das erftlich& von dem Ampt-⸗ 
man vnderftanden, onnd mit guttem flyß gearbait fol werden, vie 
felbigen gütlic oder vechtlicdy zuuerainigen, vnnd fo das nit ftat 
oder volg haben wölt, ald dann erft für daß Regiment vnnd Cantz⸗ 
ley, mit gnugfamem bericht aller Handlung, wie vorbegriffen, von 
dem amptınan gewifen werden. 

Doch beuelhen wir ernftlichen, vnnd wöllen, das Fain Suppli: 
cation an Sontagen oder gebannen tagen für die Cantzley oder das 
regiment gebradyt, dann an follichen tagen werden die von niemandt, 
der fey wer er wöll, angenomen, funder one befchaid widerumb 
hinweg gewifen. Ä | 

Der gleichen, ob ainer mit GSupplication für dad Regiment 
vnnd Ganntley kaͤm, der die zunor wie ob laut an den amptman 
„nit gebracht, noch die onderricht. von dem felben Amptman dabey 
gefchriben, mitbrechte, der wuͤrdet auch widerumb hinder fich gewis 
fen, vnnd darzu nit ongeftrafft gelaffen. \ 

Vnnd fo fich erfende, das yemands inn ſynem Suppliciren 
oder fürbringen die onwarhait, andern zu nacdtail, vnnd fchaden 
anzaigten, die felben follen das mit ainer Elainen freuel, oder fo 
das in irem vermögen nit wer, acht tag mit wafler onnd brot im 
thurn bieffen, doch fo das vnwarlich fürhalten, mit funderm vff- 
fa vnd geuärden gefcheen wer, behalten wir dagegen fchwerer ftraff 
ond buß beuor. 

Wir wöllen auch ernftlih, das die bericht der Amprlüt vnnd 
gericht aigentlich vnd warlich gefchehen, damit ald dann darauf: 
gründelich und endtlich gangen, vnd nach geitalt der felbigen ftats 
lich vnd erberflich gehandelt werde. 

Band fol diß ordnung wie ob ftat ierlichs inn den Vogtgerich— 
ten aigentlich anzaigt, vnnd daby verkuͤndt. Wellicher fein fürs 
bringen oder’fuppliciren anderer geftalt, dann obgemelter maß thun, 
das der felbig mit ainer klainen freuel. Oder fo inn feinem vers 
mögen die zu geben nit wer, im thurn acht tag mit wafler vnd 
brot onnadhläßlich geftraft werde, darnach miffe fich ain ieder zu— 
richten, vnd ſich felb8 vor ſchaden vnnd nachtail zuuerhieten. 

Es follen auch die amptleut yeder zyte hierauff fleyffig acht 
vnnd offmerden haben, damit das ftrengflih vnnd ernftlich der 
maßen gehalten werde. 


Wie die Buchen furter zu tragen, biß vff vernern beikaide, zugelaffen werben. 

Vnd wie wol hieuor auß treffenlichen orfachen, vnd bewegun⸗ 
gen, ernftlicheft oßgefchriben, und fürgenomen worden ift, das Fais 
ner zyl, hand, bürß oder ander der gleichen büchfen, oder geſchoß, 
in walden oder funft haimlich oder offentlich füren oder tragen foll, 
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by hoher ſtraff ꝛe. Woͤllen wir doch diſer zyte gnedigklich geſtatten, 
vnd zugelaſſen, das fürter biß vff verner gut anſehen, vnd ende= 
rung, die hierinn vnd allen andern artickel genutzlich yeder zyte 
vorbehalten fein ſoll, die buͤchſen mögen über veld gebraucht vnd 
getragen werden, doch fo ift onnfer ernftlicher beuelhe, vnnd woͤl⸗ 
len, das ein yeder damit die rechten ftroßen, vnd nit abweg gang 
oder brauch, dan fo das von ainichem erfarn, oder befundenn, er 
hette gefchoffen, oder nit, dergleichen ob er ioch dem wiltbret mit 
nachgangen, würde der fengflich- angenomen, vnd gegen feinem lyb, 
un gut firengklichen gehandelt, daruor wiß ſich ain yeder zuuer⸗ 
ieten. | 


Das kain onderthon den andern für Yandtgericht, hoffgeriht, gen Weftualn, ober 
dergleihen vßlendiſch, gaiftlihe, oder weltlide gericht, laden fol, 

Vnd die wyl fainem, fo zu dem anndern ichBit Zu uordern, oder 
zufprechen hat, oder zu haben vermeint, die billichait oder recht 
verzugen werden, funder die amptleut yederzyte die felbigen vorge— 
lauter maßen zu ſchlynigem und billidem vßtrag fürdern, daffelbig 
geftatten, vnd ergeen laßen follen, ift vnſer ernitlicher befelhe, vnd 
wollen, das kain onderthon, oder ynwoͤner diß Fuͤrſtenthumbs den 
andern, für außlendifche, landtgericht hoffgericht, Weſtualn, oder 
ander der gleichen ort, lade oder fürnem, funder yederzyte, der Flä= 
ger, den antwurter in yedem gericht der felbig gefeflen, erfuche , 
oder deffelbew Amptman ime recht und billidhait zugeftarten anrüff, 
vnd fo ime der felben orten, follich8 geuärlich verzogen oder vff= 
gehalten wurde, fein zuflucht zu der Cantzley, an das Regiment 
mit vorgelauter ordnung habe, alda würdet ainem ieden der billich- 
eit nach onuerlengter güter und gebürlicyer beſchaid yederzyte geben. 

Wellicher aber über diß gebot, ain andern obgemelter maß mit 
vßlendiſchem gericht, fürnemen oder laden würde der foll yederzyt 
daffelbig mit ainem großen freuel büßen, oder wo das feind vermd= 
ges nit wer, darumb im thurn, vierzehen tag mit waffer vnd brot 
geftrafft werden. 

Es möchte aber follicher ombtrib fo mutwillig , unnd: geuärlich 
befunden, alßdan werden vund follen die felben durch die Amptleut 
yederzyte wo fie betreten fengkflich angenomen, und gegen inen mit- 
anderer gebürlicher ftraff, nach geftalt der fachen vnd perfonen ges 
handelt, dad auch die yederzyte mir guttem grumdtlichem bericht, 
fo der felb übertretter inn gefengfnus gebracht ift, an das regiment 
bringen, vnd darüber befchaids warten follen. 


So yemands von geraifigem ober fußvold in difem Fürftenthumb underfteen wuͤr⸗ 
den mit Raub oder anderer befchedigung, ichtzyt fürzunemen oder Anzugeyffen, 
wie es gegen den felben foll gehalten werben. 

Und nad) dem täglich8 befunden würdet, das inner vnd außer— 
halb diß Fürftenthumbs, vil rüterey, zugriff und nemen gefchehen, 
dardınch dann Römifcher Kaiferlicher Maieftat, vnſerm allergne= 
digſten herren, dijem land, auc) allen deffelbigen ynſaͤſſen, vnder⸗ 
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thonen, zugehörigen vnd verwanten verachtung, nachtail vnnd ſchad 
leichtlich zufteen mag, dem wir ſouil möglid) zubegegnen fchuldig , 
fo ift onfer ernftlicyer beuelh, vnd wöllen, das all ond yed Ampt⸗ 
leut mit iren amptöuenvandren, aud) den nachbauren, fo bald fie 
des imer bericht, oder für ſich ſelbſt gewar werden, zu frifcher. ge= 
that, nad) lut vnnd anzeige der ordnung, fo die amptleuͤt iingften 
von ons empfangen, ond in iren ämptern allenthalb beftellen vnnd 
machen follen, vff feien, nachylen, retten, die tärer vnd ire helfs 
fer fengflichen annemen, behalten, und das dem regiment alher inn 
die Cantzley zu wiſſen thiien, aud) getrewlich vnd mit allem fleyß 
darob vnd daran feien, vnd handeln, damit foilich rüterey „ places 
rey vnd befchedigung abgeftelt, fürfomen vnd vermitten bleiben, 
auch yederzyte alfo die täter zuhanden gebracht mögen werden, dan 
hoch genanter Keiferlicher Maieftat, auch vnſer will, gemüt, vnd 

meinung ftat, das diß Fürftenthunb und gleit, auch die ftroßen zu 
webern vnd zu wandeln, ficher feien. | 


Der gleichen follen die amptleut allenthalb in den aͤmptern ver= 
fünden, gute fürfehung thun onnd beftellen, auch ernftlidy gebieten, 
das ain yeder gut vffmerden hab, ob erlic) im veld oder funft, zu 
roß oder zu fuß gefehen oder erfarn wurden, die ſich in irem, Durch, 
wider vnd für ziehen argwenig und verdechtlich hielten, oder abweg, - 
vnnd nit die rechten ftroßen bruchten, alßdan die felbigen vechtuer: 
tigen, vnnd ob by inen.nit guter onnd vffrechter befchaid funden 
würde, die fenglichen byfangen, und den Amptleuten überantwurten. 


Ob aud) yemand inn Steten oder Dörffern ainicher zyte hemand 
beherbergen würden, die vnbekant oder argwenig geacht, fol ain ye— 
der by feinem aide fchuldig fein, die felbigen alßbald vnd on allen 
verzug, es fei tag oder nacht, den Amptleuten zu wiffen zefiegen 
vnd anzuzeigen, domit inn ſollichem notärfftige fürfehung onnd hannd⸗ 
lung geſchehen, vnd onrat verhiet werden moͤg. 


Das die Amptleut by iren pflichten, yedes iars in ben vogtgerichten, bie erbhuls 
digung, von denen fo hieuor follihe nit gefchworn haben, nemen vnd emz., 
pfahen follen. . 
Vnd nady dem ald NRömifcher Kaiferlicher Maieftet, vnſerm 

allergnedigften herren und Landsfuͤrſten, die erbhuldigung gefchehen, 
etlich der vnderthanen zum tail noch zu iung, die andern nit yn⸗ 
lendig, geweft feind, darzu etlich dienftfnecht fich ſydher im diß für- 
ftenthbum gethan, vnd noch thun werden, die follicy huldigung nit 
volnftrecft haben, beuelhen wir deßhalb ernftlicheft, vnd wöllen,, das 
all vnd yed Amptleut by iren amptöpflichten, yetz auch hinfür alle 
iar in den Vogtgerichten, wann die (fo wie angezaigt nit inlendig 
gewefen und yeßo oder hernach Fomen) von ben felben, deßgleichen 
den ienen fo iugent halb follihen aide nit gefchworn, zu iren mans 
baren iarn komen, darzu von den dienftfnechten, fo ſich yederzyte 
in difem Fuͤrſtenthumb halten werden, den aide follicher erbhuldigung 
empfahen ond nemen, auch ernſtlichs fleyß darob und daran feien, 
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domit ain yeder der ſelbigen ſollichen aide thuͤe, vnnd dem ſtracks 
inn allen puncten, nachkomen vnnd gelebt werde. 

Wir beuelhen vnd woͤllen auch ernſtlich, das ain yeder ſo ein 
frembden knecht annimbt oder dinget, den über acht tage by ime 
nit halt, er bringe dan ſollichen für den Amptman, anzaigte hul⸗ 
digung von ime zu empfahen, by ſtraff ains pfund heller onnach= 
laͤßlich zn bezalen. 


Vnd lautet der aid ber erbhulbigung alfo: 


Ir werden fehweren ain Aide zu Got vnnd feinen hailigen, 
Roͤmiſcher Kaiferlicher vnnd Hifpaniicher füniglicher Maieftat, one 
fern allergnedigften herren, vnnd irer Faiferlichen Maieftat erben, als 
Ertzherzogen zu Oſterych, vnnd Hergogen diß fürftentumb8 Mir 
temberg, getrew vnd hold zu fein, ir kaiſerlichen maieftat, vnd 
dero Stathalter, Regenten, räten vnd verordtneten Ampleuten ge⸗ 
botten vnnd verbotten, von-ir maieftat wegen gehorfam vnnd ge= 
wärtig zu feyn, ir maieflat fromen vnnd nuß zu fchaffen, deren 
fchaden zu warnen onnd zu wenden, nad) ewerm beften vermögen, 
vnd euch in allen fachen erzaigen vnnd halten, wie from, gehor= 
fam vnderthon gegen iren rechten herichafft zuthun fchuldig. feien, 
auch euch ewer lyb, vnd gut, wyb vnnd kynd, außer diefem Fürs 
ftenthumb nit verendern, dan noch laut vnd inhalt der gegeben 
freihait ond vertrag, den ir auch in allen artickeln halten vnd 
volnziehen, darzu follen ir niemantd andern nymermer zu ewerm 
Landöfürften annemen, noch ime huldigen dann allain der Kaiferlis 
hen Maieftat, vnd iren erben, als Erthergogen zu Dfterreich, 
onnd ob ir aine oder mer perfonen, die mit worten oder werden, 
der Kaiferlihenn Maieftat, alß Ertzhertzhogen zu DOfterreich vnd her= 
Bogen zu Wirtemberg zu nachtail, und yemands anderm zu gut 
anhengig, oder erfarn werden, die felbigen iederzyte, von ftund der 
oberfait.anzaigen vnd fürbringen, alled getrewlich und on all geuär. 


So follen Dienftlneht fo nit vB difem fürftentyumb geborn, doch darinnen bies 
nen, ober fich halten, difer maßen huldigung thun. 

Nemlich foll ainn yeder dienftfnecht, fo nit vB difem Fürften: 
thumb geborn, doc) fich dienſtswyße oder funft darinnen enthalten 
will, fein trew an ains gefchwornen aids ftat geben, Roͤmiſcher kai⸗ 
ferlicher Maieftat, vnſerm aller gnedigften herrn, vnd Landsfürften, 
deren Stathalter, Regenten, Räten, Amptleutenn, auch demfelben 
Sleden, do er ift, oder dienen wil, iren fromen zufchaffeh, deren 
fhaden zu warnen und zu wenden, aud) gebotten vnd verbotten, ges 
horſam vnd gewärtig zu fein, vnd ob fie die zyte irer dienſt mit 
yemand ichtzyt zu fchaffen überfämen, oder ain anderer mit inen, 
darumb vnd deßhalb in dem felben Flecken recht zu geben und zu nes 
men, vnd fich do dannen nit zuuerendern, dan mit ains Ampt- 
mans wiffen und willen, vnnd ob fich gefügte,. das die zyt ſeins 
dienſts ſich ain vffrur begeb, alß dann der oberfait getrewlichen zu= 
zutretten, byftendig vnd Hilfflich zu fein, vnd irem beuelhe nad, 
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zubalten unnd zu handeln, und dauon niemands abwenden zu laſſeu, 
alles getrewlich und on all geuär. 

Bund fo nachuolgend der dienftfnecht ainer oder mer begeren 
würde, ime widerumb zuerlauben, und feiner gethonen glübt zuer⸗ 
laffen, fo verr er dan by folcher glübt zu fagen mag, dz er niemant 
ichtzyt ſchuldig, auch Fain nadyuolgenden fpan wiß, vnnd mit willen 
vnd erlaubung feines hern oder maifterd hinziehe, fol der amptman 
ime ſollichs geftatten, und daruff feiner gethonen glübt erlaßen. 


Das die Amptleut vnd gericht. in yedem ampt der wirt halb ynſehens haben follen. 
Vnd nachdem vilueltig clagen der Wirt halb taͤglichs gefcheen,; 
das die felben die geft in den zerungen überthüren, uͤbernemen vnd 
ans übel halten, das dan mit wenig vrſach bringt, die ftroßen di 
efenthumbs zuäffern vnd zufliehen, iſt vnſer ernftlicyer beuelhe, 
vnnd wöllen, das ain yeder Amptman mit fampt dem gericht, ain 
dapffer ernftlich pnfehen haben, vnd ordnung machen und geben, 
wie ed mit wirten, geften, mal, vnd futer fol gehalten werden, 
domit deßhalb Flag, nachtail vnd ſchaden fuͤrkomen, vnd verhiet 
bleiben, alßo das der gemein man, auch die wirt darby bleiben 
mögen, und onbillichen nit genacdhtailt werden. 


u Bon wegen der kirchwyhinen. 

Wir beuelhen auch ernftliche, und wöllen, das fürterhin niez, 
mandt mit ainer gefelfchafft, oder inn ainer ordnung, huffend vff: 
kirchwyhinen von ainem fleden inn den andern ziehen, ed fy mit: 
oder one wor, oder harnafch, und fo dad one wör, vnd harnaſch 
geſchicht, by gebott von yeder perfon ain guldin, wo aber das mit 
wor oder harnaſch zugieng, fol ain yegflicher ain groffen freuel vnd 
darzu fein woͤr und harnafch zu ſtraff veruallen fein. | 

Es möchte aber ſollichs fo trutzlich vnd geuärlich gefchehen vnd 
zugeen, wir würden (als wir ons auch vorbehalten) mit herterer 
firaff gegen den felben handeln. | ; 

So aber ainzechtig perfonen off kirchwyhinen zu guten nachburn : 
geen wölten, in guter mainung ablaß zuholen, oder zum wyn oder‘ 
tanng, foll dad mit zucht, vnd one ainich geuerde zugeen, doch 
follen fie fi) Fains wegs rottieren, by ftraff zehen guldin, oder 
höher, nach geftalt des verfchuldeng. 


Das die ungehorfamen vfgetretten underthanen, wo bie befretten yederzyte feng⸗ 
klichen angenomen, deren hab vnd guter inuentiert vnd zu K. M. handen, gezo⸗ 
gen ſollen werden. 
Vnd nach dem hieuor ernſtlich gebott vnd beuelhe von vns in 
alle aͤmpter vßgangen, das kainer one erlaubnus, vßer diſem Fuͤr⸗ 
ſtenthumb in die krieg ziehe, oder ſunſt flichtigen fuß ſetze ꝛc. Laſ⸗ 
ſenn wir es nachmals daby bleiben, vnd woͤllen, das ſollichs ernſt⸗ 
licheſt by ſtraffe lybs vnd gutz gehalten werde. 
Ob aber etlich darüber, als vngehorſamen vnd verachter ſol⸗ 
lichs verbots, hinweg ziehen woͤlten oder wuͤrden, die ſollen von 
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den Amptleuten yederzyte, wo ſie erfarn, oder betretten werden, 
fengklich angenomen, vnd vff vernern beſchaide den ſie von dem Re— 
giment, vff ir gut vnderricht begeru ſollen, behalten werden. 

Es ſoll auch aller vngehorſamen vßgetreten vnd flichtigen vn— 
derthanen, die yetzo ſind oder fuͤrhin werden, all ir hab vnd gut, 
durch die Amptleut aigentlich inuentiert angenomen, vnnd behalten, 
auch niemand dauon ichtzyt geben, noch zugeſtelt werden, one des 
regiments ſunderen beuelhe vnd gehaiß. 


Das die Stroßen bruccen weg vnd ſteg, allenthalb in, diſem Fuͤrſtenthumb geba— 
wen gebeſſert vnd vnderhalten werden ſollen. 

Vnd diewyl vil clagen von frembden vnd heimiſch geſcheen, 
das brucken, weg, ſteg vnd landtſtraßen in diſem Fuͤrſtenthumb vaſt 
abgengiſch, bawfellig im mercklichem onweſen, vnd der maßen bawe 
fellig ſeien, alfo das ſollichs frembden vnnd heimiſchen vil omwils 
lens, koſten, vnd ſchaden bring, vnd dardurch vrſach entſtee, das 
fie die ſtroßen diß lands myden, vnd ander wege ſuchen. Welli- 
ches dan Keiſerlicher Maieſtat, vns alß Stathalter vnd Regenten, 
or gemainem Fuͤrſtenthumb zuuerwiß, nachtail, vnd fchaden 
raichet. Ä 
Darumb wir fürgenomen und geordnet haben, follich mangel 
und gebredhen, fo vil möglicdy abzuwenden, und zu erftatten, vnd 
wöllen deßhalb ernſtlich, das es nachuolgender maß, damit gehal= 
ten werde. \ 

Das ain yeder Amptman, durch fich ſelbs und fein under Ampt⸗ 
leut, mit gutem fleyß vnd ernft darob ſy, fo fih fürhin ainicher 
"had, an den’Landtftraßen feines ampts erzaigen wölt, das alßbald 
mit hilff vnnd zuthun,.deren fo das zuthun fchuldig feind, vnd im 
deren bennen follidy ftroß lygt, follich& zu rechter zyt abgewend vnd 
fürfomen, vnd fünderlich zu fommers zyten, fo das bawen am be= 
ſten verfenglich ift, die felbig widerumb gemacht werden. 

So ift auch vnſer gemüt, onnd wollen, was frondienft von 
alter ber, zu follicher bawung und befferung gefcheen feien, das die 
binfürter, von allen vund yeden, aber darzu von den amptleuten 
verordnet, beuolhen vnd gebraucht werden. 

Des gleichen das ain yeder die weg wo er bie bißher gemacht 
hab, fürter aber mad). , 

Auch ain ieglicher Fleck die gaffen und weg inn des felben etter 
felbft mad), beffere, in weſenlich baͤw bring, vnnd darinn behalt. 

Mo aud die Etet, Fleden, Comunen, oder funder perfonen, 
weg zoͤll vffheben, wes ſich dann der felbigen halb oder funft an 
brucden, wegen vnd ftegen, die zu der lanndrftraß dienlicy fyen, von 
deren, vnd ir eigen güter wegen, die weg zoͤl, genomen und geben 
werden, zumachen, vnd von billihait, oder altem herfomen zuuer= 
hatten fchuldig feien. Iſt vnſer beuelhe, und wollen, dad fie das 
felbig by verlierung irer zoͤl vnd fryhaiten volnſtrecken, vnnd follich 
mangel erftatten. | 

Was dann Kaiferlic). Maieftet, und wir als Stathalter und 
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Regenten, imm follichem zethund fchuldig, wuͤrdet, und fol, bas 
felbig durch die amptleut von ir Maieftät wegen auch gethon vnd 
volnftredt, wie ſich dz zuthon gebürt. 

Vnnd damit follich zufallend fchäden by rechter gutter zyt fuͤr⸗ 
fomen vnnd gemacht werden, wellen wir, das die amptleut warn 
fich follicher fhad der landtftraßen erfchynt darzu bißher die herr= 
ſchafft hilff gethon, vund von deren wegen gebamwen worden wer, 
off niemants verziehen oder warten, funder darinnen obgeluter maf- 
fen, zur notturfft, voßgefchloßen onndtigen Foften handeln vnd für= 
geen, vnd in dem allem getrewen fleyß fürwenden, vnd zu fuͤrd⸗ 
rung gemaind uußen, gut vffiehen haben, damit anzaigt Elagen und 
ſchaͤden vertragen und vermitten bleiben. 


Gemain artickel fo in den Vogtgerichten, neben den -vorgeluten orbnungen, iaͤr⸗ 
lichs on vnderlaſſen verfündt follen werden, 2 

Als auch im eingang difer ordnungen, allen amptleuten beuol: 
hen würdet, die felbigen ierlichen in allen Vogtgerichten, mit gu= 
ter Iuterung, verjtendtlichen zuuerfünden. MWöllen wir, das die 
nachgeſetzten gemainen artickel-auch glycher maßen in allen ond yes 
den vogtgerichten aigentlichen werlefen, vnnd zehalten ernftlich ges 
botten werden follen, wie nachuolgt. 

Mo in den Dörffern ains yeden ampts, oder inn ber nehin 
der anftoffenden Flecken fewr außgeet, oder das funft von annderer 
ſachen oder vffrur wegen, die fturm gelitten wurdet, fol ain teder 
Schulthais des felben oder des nechften Flecken daby, follichd yeder 
zyt, ed ſy tag oder nacht fürderlicheft, hplends dem oberamptman 
in die flat verfünden, mit guter onderrichtung, wo und was das 
fey bien man fich der notturfft nad) daruff wiß zu halten und 
zu ſchicken. 

Es fol auch Fainer an den gebotten hailigen Feyrtagen Fain 
dienftlich arbeit thun, nit meen graß oder der gleichen, auch der 
ſelben hailigen abent von vefper an nit meer inn würkhewfern lis 
gen, by gebot zwen fchilling heller, dauon ein fchilling dem haili= 
gen, vnd der ander fchilling dem Bittel werden fol. 

Der gleichen fol uff ſollich hailig vnd geboten Fyrtagen Fainer 
vnder dem Ampt, noch under der Predig inn den wirkheufern, oder 
inn den Trinckſtuben ligen, funder follen die Trindftuben off ſolche 
zyt befchloffen ſyn, auch bey gebot zwaier fchilling, wie oblaut. 

Darzu fol auch Fainer anzaigter zyten off dem mardt, vor 
den thorn, vff dem Firchhoffe, vnnd der gleichen offen orten fon 
ſchwetzen, dardurch dann andern leuten ergernuß vnd anzaigung 
ſeins vncriſtenlichen wefens vnd lychtmietigkait verftendigt mwurdet, 
ven von iedem ain fchilling heller, den hailigen onnachleßlich 
zubezaln. 

Ob aber ye ainer die hailigen kirchen vnnd aͤmpter alld ver⸗ 
achter nit befuchen wil, fol er dohaim in ſynem huß bleyben, damit 
follich ergernud vermitten bleyb; \ , 

Vnd die wyl vneelich vnd vneerlich byſytz, got dem Almechtis 
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gen funderd heffig, auch dem Griftenlichen volck ergerlich, dardurch 
Dann offtermals vil plagen und ftraffen erwachfen feien, vnd noch 
teglicy, wo die nit agewent, zufteen vnd begegnen möchten. Sol 
ain teder onderthon by ſynem aide, wo er die felbigen waißt, dem 
amptman anzaigen, vnnd darauff die amptleut one verzug ernftlichs 
fly handeln, damit die felbigen byjyß zertrent, vnd furter vonder: 
laffen beiyben. 


Vnd nad) dem ain ieder vB görlicher lieb geneigt fon fel das 
götlicy lob in vffgang vnd meerung zu’ bringen, vnnd des felbigen 
abfal zuuerhieten, fol ein ieder wo er wißte, das den goßheufern, 
firhen vnd pfruͤnden an iren zinfen, gülten, oder gütern ichBit abs 
gieng, das felbig anzuzaigen fchuldig fein, 

Der gleichen fol auch ain ieder by fonem gefchiwornen aide, 
den amptleuten fürbringen, wo er wißte oder erfier, das vnſer als 
ler gnedigften herrfchafft, over dem Flecken darin er fißt, an zinfen, 
gülten, gütern, oder anderer herlichait vnd oberfeit abgieng, oder 
nachtail zugefiegt wurde, oder begegnen möcht. | 


Ob auch ainer wißte, das die Eehafftinen vnnd Almanden yn⸗ 
geuaßt wurden. 2 

So aud) einer wißte oder erfarn, das die hoͤw der hölger nit 
gehayet, funder gewüft wurden. 

Welcher gefehen het inn offnen gütern, groͤn zäm oder wild boͤm 
nn oder ftimeln, dann ſollichs by ainem pfundt heller vers 

orten ift. 

Derglychen, fo iemant ſyne güter one wiſſen vnd erlaubnus der 
amptleut mit gülten beſchwert het, fol ain yeder der des wiſſens 
bat, anzubringen fchuldig fein. 

Auch nit minder fo yemant wißte oder erfier, das ainer böß 
ongewonlich dingßfauff geben oder vfigenomen het. 

Oder das yemant fyne güter mer dann an ein ort für fry ledig, 
oder one beftinrpt der vorgeenden verfaßung, zu vnderpfandt ynge— 
feßt, oder verfchriben het, dan folcher handlung halb, ainer an ſy⸗— 
nem lyb, eer oder gut mag nad) gelegenhatt der fach geftrafft 
werden. 

Sp aud) yemant erfündigte oder wißte, dad einer vfferthalb 
der geſchwornen vnndergenger Margkitain gefeßt, verruckt, verdedt 
oder außgeworffen het, dann dardurch mag ainer fyn eer lyb vnd 
gut verwürden. | — 

Es ſol auch ain yeder ſo er gewar wurd, das der margkſtain 
gegen ſynem nachburen, oder gegen der Almand vßuallen woͤlten, 
darob ſyn, vnnd by der oberfait erfordern, das ſollich margkſtain 
wider vffgericht, damit die nit verloren werden. 

Derglychen fol ain yeder verpflicht fon dem Amptman anzu— 
aigen, woͤlcher wißte, das yemand frembd leut behuſet oder beher— 
erget het, lenger dann uͤber nacht, vſſerhalb der offen wuͤrt, one 

erlaub der amptleut, wan ſolchs an ein pfundtheller verboten iſt. 
Doch ſol es ſollicher geſt halb die ſich argwenig oder verdechtlich 


ſpilte. 
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hielten, oder erzaigten, gehalten werden, wie inn ainem articel 
hieuor begriffen clärlich vßtruckt würdet. | 

Es fol auch fürter niemants zu ainem mitburger in fletten, 
dörffern oder Flecken vffgenomen werden, er bringe dann zuuor fyn 
manrecht, vnnd geb das burgrecht, vund ſchwer daruff Röomifcher 
K. M. vnſerm aller gnedigiten herren die erbhuldigung, vnd daby 
dem felben Flecken fromen zufchaffen, vnd ſchaden zuwarnen vnd 
zuwenden, gebotten vnd verbotten gehorfam vnd gewärtig zefyn, 
vnnd was fich in feynem burgrechten begeb, darumb recht zugeben 
vnnd Zunemen. 
” Es fol auch ain yeder ſchuldig fon den amptleuten fürze- 
ringen. 

Mo ainer etlich wißte die vßgetretten weren, vmb fachen die 
inen weder Iyb oder leben berierten. | 

So ainer ain oder meer perfon erfier, die mit dem vſſatz ver= 
leumbodet oder beladen weren. | 

Vnd ſollen follich verleumbdet perfonen allain von der herfchafft . 
geſchworn ärger befichtiget und geurteilt werden. | 

Wo ainer wißte dad yemandt fid) Dietrich oder hacken ſchluͤſſel 
gebruchte, oder Schlöffer die follidh machten. 

Sp iemandt wißte dad ainer gelübt oder friden verfagt hette. 

Deßglychen das iemandt den andern het haiffen liegen, über 
ainander zucfen, oder dad ainer den andern verwunt, vß fynem 
hauß, oder an das veld erfordert, wider recht gemüfjiget, oder funft 
freuenlich handt an den andern gelegt het. 

So aud) iemant gefehen oder erfarn hette, das ainer weid— 
werck mit richten, oder inn ander wege getriben vnnd gebraucht het. 

Mo ainer gefehben oder erfarn, das iemants in den heufern ges 
wefchen, oder werd? gemacht, oder das eins fewr in ainem andern 
geſchuͤrr dann irdin oder eerin geholet het. 

Dergleichen das ainer falſch fpil bruchte, oder dem andern vn⸗ 
recht ob dem fpil thet, ‚oder fo ainer vff borg oder an die kryden 


Dver das ainer ain wurff beyhel inn ain wuͤrtzhuß oder zecht 
trieg, oder funft by im bet. I 

So auch ainer ſehe, das die Muͤntzen nit genomen oder geben 
würden, wie iederzeyt das gebot vnnd ordnung der oberkait auß⸗ 
wyſen wurdet, dann ſollichs bey zehen guldin verbotten iſt. 

Vnd in gemain, was ain ieder wißte das kaiſerlich Maieſtat 
als vnſerm aller gnedigſten herren vnnd lanndsfuͤrſten, ruͤgbar oder 
ſtraffbar wer, an vellen, freueln, haubtrechten, hanndtlon, weglds 
fin, gebotten, verbotten, an vnrechten gewicht, maß, meß, ychen, 
vnd allen andern ſtraffbarn ſachen, fol ain ieder by ſynem aide 
fuͤrzubringen vnd zu oͤffnen ſchuldig ſein. 

Es fol auch ain yeder fein wor vnd harnaſch, wie ime die vff⸗ 
gelegt, wol geruͤßt haben, vnd damit yeder zyte gewaͤrtig vnd ver— 
nn fein, zur notturfft vßzuziehen, auch die Fibigen fuber bes 

alten. 
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Darzu ſol ain yeder die Tauben zu den dreyen ſatten, alweg 
drey wochen eynſperren, by gebot ain pfundt, fünff ſchilling, da— 
uon die fuͤnff ſchilling dem Schuͤtzen geboren ſollen, vff ſollichs ein 
vffſehen zehaben, vnd das gebot einzubringen. 

Diß vorgemelt Artickel, declaracion, ordnung vnd verbot ſyen 
durch vns mit ſunderer vorbetrachtung, auch off beratſchlagung, 
gutanſehen vnd bitte gemeiner lantſchaft fuͤrgenomen, zu nutz, gu— 
tem vnd vffgang gemains nutzen auch zu abwendung vnd verhie— 
tung allerlai beſchwernuß vnd nachtails, ernſtlicheſt befelhend, vnnd 
woͤllen, das die ſelbigen inn allen vnd yeden puncten vnd artickeln 
alſo gehalten vnd volnzogen, auch die ſtraffen vnnachlaͤßlich vffge⸗ 
legt, genomen vnd volnſtreckt werden. 

Doch fo ſoll Romiſcher kaiſerlicher Maieſtat, vnſerm aller gene: 
digſten herrn, vnnd an ſtat ſyner maieſtat Stathalter vnd Regenten, 
hiemit gentzlich onbenomen, ſunder vorbehalten ſyn, in vorgeſetzten 
Artickeln, allen oder iedem inn funderhait, wie nad) geftalt vnd ge⸗ 
legenheit der fachen ieder zyt für gut bedacht, angefehen, vnd die 
notturfft der perfonen, zyt vnd hendel erhaifchen würdet, - zum tail 
oder gar ab zethon, zuleutern, zuendern, ander oder mer zufeßen. 

eben zu Stutgarten, vonder vnſers Regiments vffgetructen 
Secret, am zwaingigften tag Augufti. Anno domini fünffzehenhun- 
dert, zwaingige vnnd ains. 





1l, 


Mandat, wegen Abftellung der Gottestäfterung, Schwoͤ⸗ 
| tens, Zutrinfens ıc. 


vom 21. Sanuar 152472). 


12. 
Verbot, Feuer: Gewehre und andere Waffen 
| | zu führen | 
vom 25. März 1526 2). 


Wir Ferdinand (von gotted gnaden) Pring, vnd Jufant in 
Hiöpanien, Erishergog zu Oſterreich ꝛc. Roͤmiſcher Feyferlicher ma⸗ 


22) Gedr. O.u. in Hartm. Samml. im ftändifhen Archiv. — vgl. Mandat 
v. 20. Aug. 1521. u, Landes-Ordnung v. 11.Nov. 1621. 

23) vol. V. O. v. 27. Juli 1547 in der ©, der Gerichts-Geſetze Nr. 85. und 
unten die Verordnungen v. 48. Febr. 1555, 16. Juni 4541, 51. Mai 1543, 
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jeftet im hailigen Rych, Stathalter ꝛc. Herkog zu burgunnd, zu 
brabanndt, zu Steir, zu Wirtemberg, zu Kernnten, vnnd rain ic. 
Fuͤrſt zu Schwaben, gefürfter graue zu Habspurg, zu Thirol, zu 
Goͤrtz ꝛc. Lanndtgraf, in Elfäs, ıc. Margraff des hayligen Reychs 
ob der Enns, vund zu burgowac. Herr off der Windifchen Marc), 
zu Portenow, vnnd Salins ıc. Embieten allen vnnd yeden. n. vnn— 
fern ober, onnd onnder Ambrleuten, Auch Burgermayftern, Gerichs 
ten, Raͤten, pnwonern, vnndertanen, vnnd gemainden, vunſers Fürs 
ftenthumbs wirtemberg , vnnſer gnad, vnnd alles guts zuuor, Vnnd 
geben euch zuuerfteen, Nach dem wir hieuor vſſer hohen, dabdfern, 
vnnd bemeglichen vrfachen. In fonnderhayt, zu beffern, vnnd bes 
ftendigern ruwen, vnnd friden, damit die erberfayt vor. dem böuel, 
fich deft ftarlicher ennthalten mögen, vnnd nit (wie verfchiner zeyt, 
laider befhwärlichen erfunden) zwanngs, uͤbertzugs, vynd verg⸗ 
waltigung taͤglichs beſorgen mieſſen Zu dem auch in vermoͤg deß ab⸗ 
ſchids, vff dem pundstag jungſten zu Noͤrdlingen gemacht, Euch 
vff dem lannd vnnd vſſerhald den Stetten geſeſſen, So ſich den ge— 
ſchwaͤbten vffruͤrn anhaͤnngig, vnnd der ſelbigen Tailhafftig gemacht, 
harnaſch, buͤchſen, vnnd andere hohe woͤr, haben laſſen nemen, vnd 
diſer zeiten anderer orten bewaren, Vnnd dann erzelter gelegenhait 
nach, von noͤten, wyter fuͤrſehung zu thun, damit hinfuͤr in hilff, 
vnnd gnaden des allmaͤchtigen, deſt beſtendiger gehorſami vund fri— 
den erhalten, vnnd gefürdert werd, So iſt zuuorderſt vnnſer ernſtlich 
mainung, vnd woͤllen, das hinfuͤr euwer kainer, wellichem anzoͤgter 
geſtalt ſeine woͤr, vnd harnaſch genommen, oder ſuſt verbotten wor 
den ſyen, widerumb dergleichen woͤr oder harnaſch kouff oder durch 
annder weg wie das geſchehen moͤcht uͤberkome noch ainich annder 
woͤr uͤber veld trag, oder gebruch, dann ain tegen oder ſyttenmeſſer, 
vnnd gar nit fchlachtfchwerter, over ander hohe woͤr, bey vnſer ons 
gnad, vnnd ftraff nad) geftalt ains yeden verfchulden. Wir wollen 
auch ernftlid das binfür Fainer in difem onferm fürftenthum, ter 
fy in den Steten vff dem lannd, vder anderer orten gefeflen, buͤch— 
fen, Elain oder groß, welcherlay die fyen, über veld oder lannd fier, 
oder trag, Sonnder fdllen allweg- bey din Stetten durd) yeden im 
finer behaufung fin bücyfen behalten werden, bey vermidung vnnfer 
vugnad onnd ftraff wie obgemelt, doch hie durch bey den Stetten 
zu dem zil zu fchieffen, wie von alter onıerbotten fin. Darzu Sol⸗ 
len auch die in den Stetten, vnnd ander, wellicyen die hohen woͤr 
nit gaommen, noch verbötten fin über veld allain fcbweinfpieß, 
helnparten, oder halbfpieß, vnnd nit ander hohe wor tragen, vnnd 
gebruchen, by ftraff, zehen guloin. Vnnd damit allenthalb von 
wegen deren, So alfo ir hohe wor haben vnnd über veld aebrauchen 
mögen, ain guter verftand gemacht, vnd durd) vnſer geraifigen onnd 
ftraifend rotten, So wir zu fürftand, vnnd güter handehabung, in. 
difem vnſerm Fürftenthum in beftallung haben, ond gebruchen, ainer 
nit für den andern angerent onnd gerechtuertigt, Sonder underfchid 
gemacht, vnd gehalten mög werden. So gebieten vnnd ordnen wir 
hiemit zum ernftlichften, das ir vnſer ambtlüt, vnd die von den 
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Gerichten in den Stetten, onuerzuglichen, ſonder verſtentliche, vnnd 
bekantliche zaichen oder polleten, vff blech machen, vnnd ir ambt—⸗ 
lut den jenen‘, fo wie oblut die hoben wor haben moͤgen, vff ir an⸗ 
fuchen vnnd zimliche widergeltung der felbigen ains, onnd nit mer 
zuftellen, vnnd foldyes aigentlic) off zaichnen, vnnd fo der felbig über 
veld geen, vnnd anzögter maß hohe wör tragen wölt, Soll er foldy 
fein zeichen by im haben, damit fo er von den gerayfigen oder ans 
dern beuelhabern angefprochen, vnud erfucht, das möge zoͤgen, vnnd 
im vß mangel des felbigen nit geuär vnnd nachtayl zuftand, vnnd 
begegne by ftraff ains guldins. Wand fo ainer oder mer, füllich fin 
zaichen oder polleten, ongefärlicher wyß verliern wird, der fol zu 
ftraff bezaln ain halben guldin, aud) jm dauor Fain ander mer ges 
ben werden, Wöllicher aber das felbig geuärlicher wyß verliern, ais 
nem andern Iyhen oder geben oder funk verendern wurde, waß ges 
ftalt daS gefchehe, der foll zu ftraff bezaln ain guldin, dody möchte 
fih fein geuarlichait fo truͤgenlich vnnd befchwärlic) erfinden. Er 
wurde darumb an leyb vnnd gut geftrafft, woͤllichs wir ons auch 
yedes verfchulden nach, vorbehalten haben wöllen. Vnd hierauff, 
So beuelhen wir allen, und yeden obgemelten vnſern ambtleutten, 
dz ir dis onfer ordnung, vnd mandat, one vertzug allen vndertho— 
nen vnd einmwonern euwer aͤmbter onnd der anftouffenden vonferer 
prelaten verkünden, vnnd inen zum ernftlichften gebieten, vnnd fie 
warnen, das ain yeder bey vermydung beftimbter büffen,, follichem 
geleb, vnnd ſich ſelbs vor angeregten ftraffen, vnnd andern geuärs 
lichaiten fo inen funft darob begegnen möchten, verbieten, Volgends 
ſollich Mandata in den Stetten, vnnd fürnemften Flecken euwer aͤmb⸗ 
ter offentlich anfchlahen, damit fid) der onwiffenhait niemand ent⸗ 
fhuldigen mög, Ir aud) mit allem fleyß, vnd ernft darob fein, vnd 
vffmerckens haben, damit, dem zugegen kains wegs fürgenommen, 
noch gehandelt werd, vnnd von den übertrettern die beftimbten ftraf- 
fen onnachläfflicdy erfordern, vunnd ynbringen, Vnnd woͤlliche obge= 
Inter geftalt, geuarlicher, oder betrugenlicher wyß handeln, die fels 
bigen fändlichen annemen, Sollih8 vnnſer Stathalter und Regen⸗ 
ten dis vnſers fürftentums yeder zeyten berichten, vnnd verner deren 
befhaid, gehorfamlich nachkommen, vund in dem allem nit varläfs 
fig erfcheinen, oder anders handeln, des wollen wir ons gentzlich 
verlaffen, Geben in vnſer Statt Tüwingen am fünff vnnd zwains 
Bigften tag Marcij. Anno 4526. | | 


Ad mandatum Sereniffimi domini 
Principis Archiducis proprium, 
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+) Verbot des Aufenthalts der Juden im Lande und des 
Verkehrs mit denfelben 


Be, vom 13.3uli 1529, 


—— — — dem 


13. 
Anordnung, in Betreff der Frucht: Borräthe 


vom 22. Auguſt 1550, 


Anfangs auff jungft gefchehen erfundigung, Sollen in yeder 
Stat, der vonder. ambtman, vnd mit im, ein verftendiger des Ge: 
richts, fich in die flecfen felbigs ambts verfiegen, vnnd fo die fle— 
den fo Flein, vnd nahend bey einander, die onderthanen zweyer, 
dreyer, oder merer flecfen, nad) gelegenheit der felbigen, zuſamen 
berufen, Vnd jnen auffs ernftlicheft, vnnd fleiffigeft anzeygen. 
Möllicher maffen laider das vergangen jar, mergfliche groffe theuͤ— 
rung, vnd hungers not, in diſem fürftenehumb, wie mengflid) wifs 
fend odgelegen werend. Dergeftalt, dad mererteil der vnderthanen, 
an jren weid, vnd Findern, jemerliche, vnnd erberihliche not, fes 
hen, vnd leiden muͤſſen. 

Damit nun folih8 fürohin mit hilff Gotes, fonil menſchlich, 
vnd möglich, fürfommen werden moͤcht. So hette onnfer gnedigſte 
herrſchafft, vnd mit ir, die geordneten des außfhuß, von 
gemeiner landtfchafft, Auffer gnediger trewer, vnnd ſchuldi— 
ger wolmeynung, jnen den vnderthanen, zu wolfart, und gutem, 
dig nachnolgend ordnung fürgenommen. 


Menmblich were zuuorderft hochgenannter vnnſer gnedigſten Herrz 
{haft ernftlich meinung, vnd beuelhe, das cin yeder vnderthan. 
So einichen forn wachs hette, zum aller erften, von feinen vorhaz 
benden früchten, feine gütter widerumb außfeen folle; 

Zum andern, dad fie die frucht gülten, fo ein yeder der Herrz 
ſchafft vnd andern fchuldig weren, entrichten, vnd bezallen, damit 
die fruͤchten, auff den kaſten kommendt, vnd in Eünfftig zeit einem 
yeden, fo an frucht mangel hette, wider deſt ſtatlicher vmb das 
bar gelt geholffen werden mdcht. 

Zum dritten, Soll ein yeder, über ſollichs, ſouil jm möglich, 
fruchten, behalten, damit er, wa nit gar zu der ernd, doch ein 
zeit lang, zu. feinem hauß brauch, underhältung gehaben mög. 





+) S. Sammlung der Gerichts: &efege, Nr. 36. vgl. III. Landes-Ordnung vom 
20. Aug. 1521, das Privilenium dv, 15. Okt. 1530. Nr. 42. in dee Gummt, 
der Gerichts:Gefege, die neuefte Ausgabe det L. O. v. 1621. ©.56. und das 
Geſetz v. 25. April 4828. 
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Dieweil aber, wie wiffentlid), difem yetzgemelten artickel zus 
wider, alfo bar, vnnd augenfcheinlich, vil böfer, verthuͤniger, vnnd 
leichtuertiger buben gefunden, die jre frächten, onangefehen, ob fie 
ſchon zu jrer blöffigen, hawßhaltung bevdrffen, verfchwenden vnnd 
verfauffen, und volgends dad gelt, Ee vnnd fie widerumb anhey: 
miſch fommen, vnnuͤtzlich vnd üppiglich verfchlemmen, vnd on wer: 
den, vnd dardurd) jte weib vnnd Finder, in groffe erbärmtliche hun⸗ 
gerd not vnd mangel fegen ıc. 

Zu ableynung vnd für komung difes Iafchts, fo follen die 
amptleit ond geordneten der Gericht, die ondertanen ernftlich, vnd 
mit beiten vleyß ermanen, das fie in bedenckung, und erwegung 
vergangner Theurung vnd ellends, ſolicher irer üppigen vnd ſched— 
lichen verſchwendung oberſteend, vnnd ſich ſperlich halten vnnd jn= 
ziehend, damit ſolich not (die billich einem yeden vernuͤufftigen men⸗ 
ſchen zu hertzen geen, vnnd ein Exempel nuͤtzlicher hawßhaltung ſein 
ſoll) fuͤrter nicht an jnen befunden. Mit anzeigung welcher liche 
in einem oder mer überfür, das der felb Hchlich geftrafft, vnnd 
dar zu ob fchon einer oder mer der felben, volgends hernad) lauf: 
fen, vnnd vmb hilff anfuchen, wirdt dem felben, zu fambt der 
—— in bedenckung ſolicher jrer üppigen verſchwendung gar nichts 

eholffen. 

Vnnd nach dem man, wie obgemelt zu für komung der zufel⸗ 
ligen Theurung vnnd mangel der früchten fürgenommen vnnd be= 
ſchloſſen ein anzal frächten jm fürftenthbum, für zu Fauffen, ond 
auff zu fchitten, damit den onderthanen, Fünfftiglid im val der 
notdurfft, mit früchten onnd brodt vmb daß gelt geholffen, vnd weis : 
ter mangel verhüt werden mög. Go follen die amptleit, vnnd geord⸗ 
neten vom Gericht den onderthanen anzeygen, vnd bey vermeidung 
vngnad, onnd ftraff, gebieten. Wöllicher vuder inen, über das Som 
forn, vnd bezalung der außftendigen frücht gulten, auch feinen nots 
türfftigen haußbrauch, wie obftet, weiter einich früchten vorhanden, 
vnd übrige hetten, die fie verfauffen wölten, das fie dann die fels 
ben frichten, in die Stet jrer aͤmpter, Souer wochenlich ein korn 
marckt darinn gehalten, oder wo Fein korn marckt were, Volgends 
in ein andere Statt, dis fürftenthumbs, So jnen am gelegneften, 
onnd ein forn mardt gehalten wuͤrd, fieren wöllend, So lang, vnnd 
vil, vntzt angeregt fürgenommen Summa früchten eruolt werden, 
So dann folihe Summa früchten inn einer yeden Statt dif fürftens 
thumbs, erfolt, onnd Faufft, ald dann würdet, einem yeden wis 
derumb, erlaubt, vnnd die handt auffgethon, feine früchten fürter 

feins — zu verkauffen: | 
nnd dieweil der fürfauff, nit die wenigeft vrſach, aller vers 
angener, vnnd Fünfftiger theürung, bißher gewefen, vnnd noch 
ein mag. So ift für gut, und nutzlich angefehen, das ein yeder 
vnderthan gar Fein früchten, in Dörffern oder flecken verfauffen. 
Sonder wie obgemelt auff die freyen wochen, und Forn märdten 
füren, vnd da verfauffen fol, doch aufgefchloffen die jenen denen 
nit fouil, oder gar fein Forn, zu jren haußbruchen gewachfen die 
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mögen zu jren haußhalten, auch der Bed zum bachen, vnnd der 
wuͤrt zu feiner gaftung, in den flecken darinn fie gefeffen, wol früch- 
ten Fauffen. Doch foll deren Feiner einichen gefar in follichem treis 
ben, over üben, der geftalt.da8 einer onnder difem fchein früchren 
fauffen, vnnd zu feinem vortheil wider verfauffen woͤlt dann woͤl⸗ 
licher in follihem falfhlidy, oder trugenlidy gefunden, der foll herz 
tiglich geftrafft werden. 

Damit tft auch von den jinnwonern der GStett, fo nit Korn 
Maͤrckt haben, nit derbotten, fouil jnen an der fürgenommen ſum— 
ma, des vorrats gebürt, in den dörfferu jrs ambts, oder auff den 
wechenmärdten, fo jnen gelegen feyen, früchten zu Fauffen. 

Wiewol auch hieuor, in jungftem außjcpreiben hertiglich ver— 
botten, das Feiner wer der fey, auff dem halm Fauffen, vnnd den 
ſchlag mit den vuderthanen machen ſoll. Eo befindt man doch, daß 
folih8 nit gehalten würdet, deßhalben nochmalen, bey ftraffe leibs, 
vnd guts, auffs hoͤchſt verbotten werden fol, das Feiner, er fey 
hochs oder niders ſtands, den onderthanen, alfo geuarlicher weiß, 
auff dem halm, abFauffen. Wöllicher aber ye einen bnderthanen, 
auff früchten leihen, oder der vnnderthon, entlehnen wölt, fo foll 
doch follich& nit anders gefchehen, dann daB fie ſich nad) dem feer, 
fo man die früchten außtrift, vnd gen marckt fürt vnnd Feins wege 
dauor, mit einander, eins zimlicdhen Fauffs, wie der marckt in der 
Statt laytet, der bezalung halb, vergleichen, und in follichem allem 
einiche .gefar, oder.arglift gebraudyt werden. | | 

Damit dann die fd, und wuͤrtzheuͤſer, allentbalben im land 
erhalten, der wein auß dem fürftenehum, vnd die gegenwar , wider 
darein vun vnd gebracht werden mögen, fo foll man gemein glich 
allen würten im land — auß gnaden zulaſſen, den habern ei= 
nem yeden zu ſeiner wuͤrdtſchafft, in den flecken deſſelben ambts, 
darinn er geſeſſen zukauffen. Wa aber die ſelben zu vnderhaltung 
jrer gaſtung in den gemelten flecken, nit notdurfftiglich habern be— 
kommen moͤchten, ſo ſol ein yeder auff den wochen ka ver die jnen 
am gelegneften feyen vnd nit in den dörffern anderer ämbtern, fols 
lichen habern Fauffen, biß auff der Herrichafft verner wolgefallen,, 
vnd widerruffen, u | 

Dieweil nun yetzo gehdrt. Woͤllicher maſſen die früchten in die 
Stet, und auff die Forn mardt, diß fürftenthHumbs aefürt werden 
folfen, damit ſich dann ein yeder er fey heimfch, oder frembd, in 
fauffen, ond verfauffen, der felben wiffen halten. 

So ift diß ordnung fürgenommen. | 

Nemlich, das von erften, die jnnwoner felbiger Etatt, auch 
ambtö verwandten, und volgende, andere diß fürftentyumbs ver: 
wonten, und zugehörigen, der vorkauff, fouil ein heder, zu feinen 
haußbruch wochenlich bedarff, haben foll. | 

Vnd fo die felben alfo faufft herren, alsdann ſolle, den auß⸗ 
lendern, vnd frembden, duch nit weiter, dann nach geftalt, vnd ge⸗ 
legenheit, des marckts, vnd erlaubung der oberfeir, in yeder Etat 
zu Fauffen vergundt, und zugelaſſen werden. Wöllher Fauff, vnd 
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verfauff nach außſteckgung des vendlis. So vogt, und gericht, 
einer yeden Statt yeder zeit nad) jrem gut anfehen, vnd gelegene 
beir, des marckts auffftecfen mögen, geichehen foll. 

Vnd“ nach dem fi) der fehlag, und Fauff der früchten, auff den 
wochen mardten, etwas zu lang verziehen, dardurd) die armen leuͤ— 
te, jo die frächten von fümerin zu fümerin kauffen, auffgezogen, 
vnnd des ſchlags zu vil malen, mit vnftatten erwarten muͤſſen. 
Damit dann der verfauffer, vnd kauffer, gefürdert werden, fo ift 
beydentheilen zu gut, fürgenommen, das wochenlich durd) diejhe— 
nen, fo von yeder Statt darzu verordnet, die vnderthanen, fo alfo 
früchten von fümerin, zu fümerin Fauffen wölten, auffgefchriben, 
und volgend8 wider heym zu jren Finden, ond arbeit geſchickt wer— 
den, vnd nichts deſt minder die felb anzal früchten jendert von eis 
nem, zweyen, oder mehr. Eo frucht veil haben erfaufft, und als 
dann den felben onderthanen die früchten widerumb vmb das bar: 
gelt, jn was fchlag die Faufft worden, zu ainer gelegenen zeyt, 
wie es Vogt, vnd gericht yeder Etat, für gut anficht, dargemeſ— 
fen werden folle. 


Bud damit diß ordnung deft ftatlicher erhalten werden moͤg, 
auch den onderthanen, fo alfo gen mardt faren, die früchten nit 
verfton bleiben, fo ift in allweg für gut vnd nuͤtzlich angefeben, dz 
Vogt vud Gericht, einer yeden Stett, in dem gemeinen Seckel, fich 
dermaflen verfaffen, das follid) überbliben fruͤchten, aufffaufft wer— 
den mögen, wa aber follicy& nit in gemeiner Stat Eedel, beuor 
were, das aledann mit den burgern, vund jnnwonern in Den Stet— 
ten, gehandelt, vnd fie dahin vermdgt werden, gelt, darzuleihen, 
oder ſollich früchten, felb& auffzufauffen, vnd auffzuſchitten, damit 
die früchten, fouil moͤglich, im landt behalten, vnd die fürgenom= 
men anzal, erfült werden mdge, doc) follen gemelte burger, follich 
frächten, jo zum vorrath dienen, Feind wegs wider verfauffen, one 
vergünden der Oberfeit. 


Dieweil nun zu beforgen, das hiemwider allerley gefar, heimlich 
fürfauff, vnd pact angericht, vnd getriben werden, die man yeß 
nit bedenden möchte, auch defhalb nit ordnung zugeben waift. 
So ift hierauff vnſer gnedigften herrſchafft, ernftliche meynung vnd 
beuelhe, das die amptleit, auch Gericht, vnnd Rathe, yeder Stat, 
mit allem ernft, vnnd fleiß, ob difer ordnung halten, aud) wie fie 
fhuldig feyen, jr fleiffig auffmerden haben, vond fo fie ichgit vn— 
gebürlich8, das zugegen difer ordnung were, befunden, Eollen fie 
zu fürdrung gemeins nußen, follich& yeder zeitten, vnnſer gnedig— 
ften herrfchafft, berichten, die würdet dann, der gebür nach ernit= 
lid, vnd nordurfftigs Infehens haben, vnd einen yeden tübertretter 
der felben hoͤchlich ftraffen, darnach fi) meniglich zurichten wiß. 


Actum Nürtingen am zwen vnnd zweingigften tag des Monats 
Auguſti. Anno ıc. dreiffig. 
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Drdnung, wie die Armen unterjtüßt und die Bettler ab: 
gehalten werden follen 


dom 27.März 15319). 


NAch dem unnd der Almechtig, vnnd gerecht Got, on zweyf⸗ 
fel, zu ftraue vnnſerer ſynden, vnd fonderlicy der vilueltigen fpal= 
tung feins heiligen gloubend, auch der groffen goßlefterung , zufuf: 
fens, vnd leichtuertigfeit halb, fo laider bey vilen, vnnd nemlich 
dem jungen ongezogen volckh erfunden würdet, mit ainer ſchweren 
Theuͤrung angegriffen, die nu lang zeyt gewerer, vnnd noch nit 
wiffend, wann die off hören werde, aunderd dann, das wir vufere 
ungerechtigfaiten erkennen, dauon abfteen, uns zu got keren, den 
allmechtigen vmb gnad, vnnd barmberkigfait demieriglich anrieffen 
vnnd verhoffen fdllen, fein allmechtigfait werde, an ſoͤlher biöher 
erlittner firaue, ain gnedigs beniegen haben, ſich mit feinen“ gna= 
den, zu vnns wenden, vnd ain fruchtbar Jar verlyhen. 

Diewyll aber in allen ämbtern vil armer leit, die zum thail 
allt, vnnd ſchwach, die anndern find jung onnd ſtarckh, haben aber 
vil onerzogner Finder, vnd gar nichts, dann jr taglon, vnnd are 
bayt, die dritten haben auch nichts zueffen, vnnd doch etwas ligen- 
der vnd varender gieter, koͤnnen aber die nit verfauffen. So will 
nen aud) niemannds nichts darauff Iyhen, dife all mieffen dannocht 
zueffen haben. | 

So dann got der herr und im alten und newen gefat mit allen 
gebotten nichts anders dann die liebe gegen im ſelbs, vnnd dem 
nechften gebotten. Auch Chriſtus vnnſer herr im nachtmal feinen 
ungern die felbigen zuhalten beuolhen, und die für ain zaichen 
(daby man fie vor anndern menfchen erfennen folt) gegeben hat, 
on wolliche fi niemand mit warhait ain Chriftenn nennen, nod) fe= 
lig werdenn mag, wie das durch vil fchrifften zubeweren, die doch 
vmb fürge willen zu erzelen vnderlaſſen. Vnd aber got dem allmech- 
tigen, der vnſer hilff nichts bedarff, von vus nichBig geuelligers, 
noch; angenemerd, auch ons im difem jamerthal zuerlangung dwi— 
ger feligkait nichts verdiennftlichers, dann das wir vmb gottes liebe, 
vnnd feines gebottes willen, vnnſerm nechften die lieb mit barmher— 
tzigem werd‘, erzdgen, die er nit minder für die höchft Eer vnd gutz 
tat, annemen, vnd am Juͤngſten tage am vrthail mit himelifcher 
froͤd, rychlich, vnnd hunderträltig belonen, vnnd dargegen nichts 
anders, dann die onbarmbergigkayr ftrengklich mit dwiger verdamb= 
nus, ftraffen will, dann ald ob jme (Le alles. felb aigner perfon 
befchehen were. 

So nu dem alfo, und dad wir wiffen, das das haillig armus 
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ſen, die ſuͤnd vertilckt, wie waſſer das feuͤr vßleſcht, vnnd das wir 
alle ſuͤnder, vnd villicht ſoͤllicher Theuͤrung fuͤr ain ſtraue der ſuͤnden 
ain!orfacd), find wir ye ſchuldig, ons des willen gottes, vnnd ſeins 
beuelhs, gegen vnnſern nechften, fo in groffer hungers nott begrifs 
fen, zubefluffen, das wir aud) fouil mer zu thund fihuldig, ſouil 
die not, höher, vnnd gröffer vor augen ift, dardurch wir tröftlich 
hoffen füllen, bey dem gietigen barmhergigen Got (der feine augen 
ftetigd auff die armen har) gnade zu erlanngen. 

Diewil dann in allen ämbtern, ain groffe zal armer let find, 
vnnd fonil die theirung, vnnd vffichlag der früchten fich meret, 
ſouil mert ſich aud) die zal der armen. Deßhalb die norturfft ſchein— 
barfich eruortert, maß ond ordnung fürzunemen, damit das hayl: 
lig armuſen defter nüßlicher angelegt, vnnd denen, fo des note 
türfftig, vnnd da es wol angelegt, damit ſtatlich geholffen werde, 
Hierumb Gor dem allmechtigen zu lob, vnd Eere, den armen zu 
troft, vnd befferung des gemeinen nuß, damit rych vnd arm by 
ainander biyben, vnd entlich ewige feligfeit mit ainander erlangen 
mögen. So foll in yeder Statt, nachuolgende vrdnung fürgeno: 
men werden, 5 

Anfenngflihs. Das niemanndt, weder haimſch, noch 
frembd in den Stetten, weder in beüfern, noch auff der gaffen bet=. 
len gern. Sonder yederman von dem hailigen Armufen, das in 
a. ombgefamelt, noträrfftiglich verfehenn werden foll, wie 
nachvolgt. 

Nemblich. Wa in der Stat, alt ſchwach let, die vß bloͤdig⸗ 
fait, vnd gebrechlichait jr lybs, mit Finnen noch mögen fchaffen, 
auc) für ſich ſelbs Fain zytlicd gut nody vermögen haben. Vnd als 
lain jr leben, vnnd narung off dem täglichen armufen fteet, die ſol— 
len off ain genanten tage, am morgen auff dem Rathuß erfcheinen, 
vnd ſich auff zaichnen laffen, denen das haylig armufen vmb got— 
tes willen nad) notturfft mit gerhailt foll werden. 

So find auch vil armer hußleuͤt, die Fonnen, vnd mögen 
wol fihaffen, haben aber auch Fain zytlich gut mit dem fie jnen 
felb& belffen folten, vnd doch darneben vil Pleiner vnerzogner Find, 
vnnd feet jr narung allain aufs jrer hanndt arbait, ‚fie finden aber 
nicht3 zu fohaffen. Die felbigen all füllen ſich ſampt jrn wyb vnnd 
finden jung vnd alt auff beftimpten tage, auch auff das Rathuß 
fiegen, würdet man die feibigen vff zaichnen, vnnd jnen nach geftalt 
ains veden haußgeſinds, auch das haylig armufen mitteilen. 

Noch find etlich vorhanden, die fih weder des betteld, noch 
taglonens gebruchen, fonder allain jrer gierlin ernern, die woͤllen 
aber fich felb8 nit anngroffen, haben gute kuw im Stall, Haider 
und haußrat, vnnd ehe fie deren on werden, ehe woͤllen fie auch den 
bertel fuchen, vnnd fchicken alfo jrc Finder tags vnnd nachts in die 
heuͤſer, vnd vffd gaffen vmbher, renffend den rechten armen menfchen 
jr narung vß den helfen, vnd wöllen damit jre gieter, vich, klai— 
der, vnnd hußrath erfparen, vnnd nichtdeftminder zum wyn geen, 
vnnd im luder ligen, vund fagen fie wöllen dannocht auch gefreflen 


4 


Ordnung vom 27. März 4531. 71 


haben, troben auch zum thail funft vil uͤppiger, vngeſchickter reden 
die wider Got, vnnd die Oberfait finde, Wann die felbigen bedech— 
ten, wie fie by den gutten fruchtbarn Jarn, vnnd zytten, das iv | 
fo uͤppiglich, und ſchandtlich verthan, das fie doch billich etwas fiir 
fid) gefpart, wie ander biderleit, vnd nit ftettigd dem wyn luver, 
ond ſpil obgelegen weren , vnnd bedacht hetten, das jr hawßhalten 
nit beitan möcht. So hetten fie yetz nit fdllichen mangel. Darzu 
fo find auch fie, jre wyb, vnd Finder zum thail fo Foftlih, vnnd 
wol beflaidt, als manicher, der jrer gieter viere, fechfe, oder zehne 
hat. Denen foll hiemit diß fürgenommen armufen- abgeftricht, vnnd 
verbotten fein. Man. kan jnen aud) dad mit Fainer guten gewilfe 

eben, dann ed wer wider Got, vnd wa deren wyb und Finder, es 
* in heuͤſern, oder auff der gaſſen betlend erfunden, die ſelben 
mann, vnnd vaͤtter ſoͤllen in den Thurn an boden gelegt, vnnd ges 
ſtrafft werden. Wann ſich aber ainer ſelbs anngegriffen, ſein vich, 

ietter, klaider, oder hußrath verkoufft, ſein lychtuertigkeit vnd 

berflyſſig verthun abgeſtelt, vnd nichts mer anzugriffen hat, als 
zuuorderſt von jme geſchehen ſoll, dern wegen er dann des armu— 
ſenns nottuͤrfftig, als dann, vnnd nit ehe, mag er ſich mit wyb 
vnnd Finden, für Vogt und Gericht fiegen, ſich anzoͤgen, vnnd vmb 
Gottes willen vmb das hayllig Armuſen bitten, So würdet jme daf- 
ſelbig, wie anndern, nach geſtalt der perſonen mitgetailt, oder 
jme vnd andern arbait geben, damit ain yeder der iſchaffen mag, 
brot verdien, vnd ſich ernern moͤge. an 

Vnd woͤllichem alfo, das heilig armufen zugelaffen, denen würs 
det off bemelten tage befcheide geben, auff wollidden tage in der 
wochen, vnd wie man fie fpifen wöll. Auch was fie dargegen der 
Herrſchafft, oder Statt arbaitten füllen, damit fie by dem hailigen 
armufen nit der faulfait gemonen, vnd werdlouß werden, die füllen 
fi) aud) deffelbigen armufens fettigen laffen, vunnd gar niemands 
mer, weder off dem landt, auff der gaffen, noch inn heüfern vmb⸗ 
louffen vnnd bettlen. Ä | 
Woͤllicher oder wölliche aber ſollichs vndannckbarlich übergeen 

wurden, ed wer durch fich ſelbs, ir wyb, oder Finder, oder die jr 
brot, und anders, jnen geben, verfauffen, vnnd an wein, flaifch 
oder in ander wege verfchleden, der oder die felbigen follen daraffter 
diß armufes gar beroupt, ſcheinbarlich geftrafft, vnnd mit wib vnd 
finden auß der Statt verwifen: werden. " 
EGs ſoͤlleu aud) alle mann, wib vnd finder, denen follidy armu= 
fen mitgetailt, yedes in fonderhait der Herſchafft, vnd der Stat 
zaichen, vornen an feinem Flaide offenlid unuerdedt tragen, vnd 
ftetigs an im haben, damit yederman feyen mög, wien follidy& ges 
‚geben, ond wa der felben ainichs, ob dem fpil, oder fonft in den 
würßgheüfern, haimlidyen oder offenlichen beim wein erfunden wuͤr⸗ 
den, darauf all gefchwornen, vnd fonderlich die Statknecht, ain 
fonnder auffmerden haben, der, oder die felbigen all, von denen: 
ſolchs fürfompt, follen aud) des armuſens, ond aller annderer vor— 
gefchribner Hilffen, beroupt, vnd darzu fcheinbarlich und der maflen 
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geſtrafft werden, das annder des Exempel nemen, ſich daruor zuuere 
hieten, alles nad) geſtalt, vnd gelegenhait der perſonen, vnd fachen. 

Es find auch ſunſt noch etlich lichtuertig, deren wib vnd Fin: 
der groß hunger vnnd mangel lyden. Aber die ſelben, ehe fie die 
Oberkait vmb Gottes willen, vmb das hailig armuſen bitten, zes 
chen vnnd fpil vermeyden, vnnd das zaichen tragen wollen, ehe: 
louffen fie auß der Statt, vnd laffen jr weib ond Finder-follich nor 
onnd hunger leiden, die felbigen follen hiemit gewarnet fein, dann 
wollicher alfo fein wyb vnd Finder fien, mangel vnd hunger Iyden 
laßt, vnd er nicht deſt minder zum wein gon, fpiln, vnnd amıder 
üppigfait riyben, darauff man ain fonnder auffmercken haben lafs 
fen, der wuͤrdet hierumb bertiglich vnd fibeinbarlidy geftrafft, ders 
maß, dad ain gannke gemeind ſich an im fpiegeln, vnd Grempel 
nemen foll, fi) vor follicher biebery zuuerhieren. 

Die wil nun ain yedes, fo das hailig Arnımufen empfaht, vor 
Got vnd feiner Seel hail fchuldig, vnnd verbunden ift, dem Als 
mechtigen darumb lob, Eer, vnd dand zu fagen vnnd für die als 
> ten Stifter, aud) die, von denen es jnen yego mitgerhailt getrews 
licy zu bitten. So foll hinfür yed wochen auff ain genanten tage, 
ain Meß gelefen, darbhinder alle die, fo das hailig Armufen ems 
pfahen, fie feyen Jung oder alt, niemand außgenomen, fein, Got 
lob vnnd danck fagen, vnd demietiglich, für die, von denen das. 
Armufen bie ift, bitten füllen. Woͤlche aber füllichs nit täten, die 
ſollen jrer vngehorſame vnd vndanckbarkeit halb, des armufens bes 
— werden, darauff auch ſonderlich leuͤt geordnet, ain auffſehens 
ehaben. 

Vnd damit diſes Armuſen vnd Ordnung, durch die frembden 
Betler nit verhindert, vnd mit denen, fo es nit nottuͤrfftig, fonnz 
der denen werd da ed wol angelegt. So foll aud) geordnet wers 
den, dad ain yedes Ampt und Flecken jre Berler, onnd armen ſelbs 
onderhalten, ond niemands mer betlen foll, 

Band damit auch follicy) Armufen, möge deft ftatlicher onders 
halten werden, So follen von. Vogt Gericht vnd Rat, erlih auf 
inen ſelbs hierüber gefeßt, und verordnet werden, die yeßt im ans 
fang zu den vermdgenlichiten perfonen, gaiſtlichen ond weltlichen, 
von huß zu bug vmbgeen, vnd fie vlyßlich bien vnd ermanen, 
ir armuſen, inden gemeinen fecfel getrewlich mir zuthailn, vnd alfo 
bey ainem yeglichen erfündigen, vnd erfernen, Wieuil er wochenlich 
in den gemelten Seckel geben wolle, vnnd daffelbig ordenlih auff 
fchriben, damit nran follich8 by inen wi zuempfaben. Vnd wann 
folih vffzaihnus, vnnd erfündigung alſo geſchehen tft, fo fol 
darnad) yemand allıwegen auff ain genannten tage, ſollichs vonn 
huß zu huß, nach Iut des regijterd einfamlen, vnd den armufen 
pflegern uͤberantwuͤrten. Es mag auch ain yeglicher, der zu difem 
bayligen Armufen ain willen, vnd begird hat, darein geben, was 
in Got ermant, Es fey gelt, forn, habern, mußmel, Brote, flaiſch, 
pe, ſchmaltz, oder annders, nichts aufgenommen. 

Aber mit denen, die ains vingern vermoͤgens find, vnd nicht 
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alfo unnderfchidlidy vonn hawß zu hawß, vmb hanndtraichung jr 
hailigen armuſes mögen haimgefucht werden, damit fie dannocht 
difer guitar, vnd belonung nit beroupt werden. So folfen zu dem 
felbigen etlich tougenlich perfonen verordnet werden, 


Die felbigen follennd auff alle Sontag vnnder dem ymbiß dur) 
alle gaffen gon, das hailig armufen zuempfahen, vnnd ain yeglis» . 
cher tragen inn der ainen hand, ain beichloßne buͤchs, das gelt 
darin zuempfahen. Deßgleichen auff dem rucken ain forb oder but— 
ten, das brot dar ein zujamlen, vnd mit der andern hand ain glos 
cken erſchellen, damit menglidy ermanet fey, dag armujen zu ralz 
chen, vınd was fie alfo in gemein erfameln, es fey an gelt, brot, 
oder anterm, das alles follen fie von ftund den geordtueren phle— 
gern, zu vunderhaltung des obgemelten armuſens, überannwürten. 


Es foll auch in ain yeglich Würghauß ain verfchloßne büchfen 
by der wand des obern diſchs, angehenct darzu ain vrfünnd oder 
beveitnus, zu raidyung des hailigen armufens gemacht, vnd den 
würten fonderlich beuolhen werden, jre gäft zu Steuͤr, vnd handt⸗ 
raihung getrewlich zu ermanen, damit nit allein der Burger, fons 
der aud) der gaſt, vnd die vßleuͤt jr hilff und handtraichung thuen, 
ſollich armuſen zu vnderhalten. ‚Die felbigen büchfen, fol der, der 
georenet, alle Sampftag zu nacht den phlegern uͤberantwuͤrten, 
vnd fo die phleger dte vff gefchloffen, vnd das gelt dar auß genoms 
men haben, foll der geordnet, ain yeglich buͤchs wider verordnen, 
dahin fie gehördt. . 

Darneben foll auch ain yeder Sriftenlich ermanet, Ernftlic) vnd 
früntlich gebeten ond begert werden, das mengflich, Rych vnd arın, 
vnd fpnderlich die armen, fo das armufen empfahen, jr find vnd 
ehalien, an die predigen ſchicken, das gotd wort zuhoͤren vnnd zus 
lernen, Weß fie. fid) gegen Got, vnnd den menfchen halten. follen. 
Dardurch würdet onzwyuel, vil lafter und leichtuertigfait (deren das 
gemein volckh auß angebornner böfer naigung vol iſt) abgewendt, 
verbiet, und zu guttem gezogen. Woͤlliches funft on hoͤrung des 
gots wort nit möglich. Es ift auch nit minder zu vnderhaltung aiz 
ner gutten pollicy, und gemeinen nutz diennlich vnnd nottuͤrfftig, 
dann wie Fonden die jungen wiffen, was fie Got, auch jrer Oberfait, 
vnnd dem nechften fchuldig find, fo fie nymer nichts daruon, fonder 
allwegen vff der gaffen, under der meßeln fpiln, und anderswo, da 
fie find, von uͤppigkait, und fchandtlichen Dingen hoͤren ſagen, vnnd 
lernen Gott leftern, alle leichtwertigfeit yeben, liegen vnnd betriegen. 
Wolliches Faider im junngen volckh gannz gemein worden, darauf 
muß von not wegen volgen, das Fain gotsforcht in jnen, wiffen 
nicht was Gott gebotten, oder verbotten, achten alles jr thun vnd 
lafien, diebital, vnd anders nit für find, leben erger weder das 
vi, vnd zwingen alfo den allmechtigen Got, das er auß feiner 
rechten gerechtigfait fein ftraue über fie außfchätten muß, daran 
vatter vnnd muter ſchuldig, die, ond ir Oberkait darumb vor got 
fhwere rechnung geben. Vnd om zweyfel zufdrchten das vil eltern, 


/ 
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vmb jre kind willen, oͤwiglich verdampt werden, dann ain yeder 
lychtlich zugedencken, wa ſollich leychtuertigkait nit abgeſtelt, das 
Got der herr mit ſeiner ſtraue, auch nit nachlaſſen, ſonnder das es 
ye lenger ye boͤſer werde. In dem ſich die Oberkait gegen Got hie— 
mit entfchuldigt, vnnd nicht deſt weniger die vngehorſamen, jung 
vnd alt firauen, vnd euch ermanet haben will, das jr ewere Find 
"zu dem gots wort ziehen, fürdern vnd anhalten, vnd jnen nit ges 
ftatten, vonder der predig, vnd götlichen ämptern, off der gaffen, 
oder dem veld, den vögeln, mayen vnnd annderm goͤckelwerck nad) 
zulauffen. Damit fie lernen in dem willen gotted zuleben, vnd wir 
mitainander, bie.in difem zyte, guad vnd barmhertzigkait, und nach 
diſem zergengklichem leben, das dwig erlangen. 


Der Betler halb im Ampt. 


SHI ainn yeder Ambtrman, allen Nr vnnd ge- 
richten felbigd ampts fleden ernftlich beuelhen, das fie allen jren 
onnderthanen verkuͤnnden. Wölliche des hayligen armufens, wie in 
vorigen Artickeln begriffen ift, nottürfftig fein, dz die all, für fie 
fhulcheiß vnd ain gericht komen, vnd ſich ain yeder mir feinem wyb 
vnd wieuil er finder hab, die jr brort felb& nir verdienen, vnd ge= 
winnen mögen, vff zaichen laß, vnnd als dann er Schultheiß, unnd 
die Richter darüber mit vlyß figen, vunnd erkennen. Wölliche mit 
jren wyb vnd Finden gemeinlich,, oder deren etliche in fonderhait des 
armuſens nottürfftig feyen oder nit. 


Band wölliche alfo zugelaffen, die follen alsdann inn ain ſon⸗ 
dern zedel verzaichnet, und dem ambtman in der Stat zugebradht, 
und überantwärt werden. 


—Nach antzale felbiger perfonen, fol der Ambtman alddann yes 
dem fchulthaifen blechin zaichen, vnd ſchilt geben, mit der herfchafft 
vnd ftatt, ſelbigs ambts wappen geftempfft, ainer yeden perfonen, 
die ſy jung oder alt, denen zubeteln vergündt ift, ains zußuftellen, 
das antunehen, vnd zutragen, der maffen, dad ed von yedem offennt- 
lid getragen, vnd gefehen, und allain den felbigen, alddann er: 
laupt fein, in jren fleden das Armufen zufameln, vnd den andern 
gar nit. 


Denen foll auch wochennlich, nach jrer antzale, von dem gemei⸗ 
nen armufen, auß der ftatt, fo wyt fid) das fireden mag, auch et: 
was zimlich& geben werden. 


| Ob dann ain dorff oder fledh, jo vnuermoͤgenlich, odder ar⸗ 

men perfonen fouil, das fie inn jrem flecken, nit möchten vnderhal⸗ 
ten werden, vnd aber ander fled’en ſelbigs ampts des vermoͤgens, 
auch der armen fo wenig, oder gar, Feiner vorhanden, Sol alsdann 
den armen in den onuermögenlichen flegfen, nach dem iren. vill, oder 
wenig, ander vermdgenlicher flegfen zubefuchen, vnd das armufen 
darinnen zufameln, die jnen benent werden follen, zugelaflen wer: 
den, ond fie wyter mit geen, bey fonderer ftraff. | 
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Vnd wa ainicher der felbigen armen, in ander fled’en- dann jnen 
beftimpt vnd zugelaffen werden fommen, od das funft frembd betler, 
auß andern ämbtern betretten, Wölches vB jren zaichen, die fie wie 
oblut, tragen follen, oder fo fie deren Feind hetten, wol mag erlernt, 
onnd befunden werden, Sollen die felbigen yederzyt vencklichen anges 
nomen, dem ambtman zugebracht, vnd darumb gebürlichen geftrafft 
werden. “ 

Aber gegen den Landroͤcken, und andern frembden, vnd vßlen⸗ 
difchen berlern, fol in allermaffen, mit allem ernft wie die hieuor 
vßgangen Mandata, und beuelhe, vermögen, vnd ordenlid) antzd⸗ 
gen, gehandelt, vnd die jm lannd gar nit geduldt, damit den inwo—⸗ 
nenden dürffttigen deft ftarlicher und rychlicher geholffen, vnd ander 
befchwerlicheit, vnd onrat, fo von den frembden betlern, vnd lands 


c 


werden moͤg. 2. | 
Es foll auch deren Fainer, fo zu empfahung des Armufend zu⸗ 


roͤcken bißher ſcheinbarlich, vnd befchmwerlichen begegnet ift, verhiet 


gelaffen ift, in kain offenliche, noch haimliche zech, oder zum wein 


geen, auch Fain fpil thun, fonder fo d zechen wil, fol das anhaimſch 
mit feinen wyb gefchehen, ergernuß zuuerhieren. Woͤllicher aber 
darüber in follihen zechen, oder fpilend erfunden, fol vengklich 
angenomen, vnnd darumb mit allem erunft geftrafft werden. 


So auch ichtzit vernerd, zu gutter ordnung, und vnderhaltung 
der durfftigen, über das, wie in difen artickeln begriffen ift, ma 
bedacht werden, follen die ambtlüt vnd gericht yedes ampts, na 
der ftatt, vnd flegfen gelegenheit, fürzunemen auch macht haben, 


Es foll auch diß ordnung für vnnd für, es fey their oder wol⸗ 
fail alfo gehalten, järlichen neben anderm, in ven Vogtgerichten er= 
newert, zu der getrucktenn lands ordnung gebunden, vnd mit beftem 
vlyß onnd ernnft in allweg volftredt werden, damit von onndtten 
ſy, die hinfür wyter auß zufchriben, oder darumb antumanen. 


Bey vermydung fenderer ongnad, vnd firaue, die den varlefigen 


gewißlichen vnd onnachlefig, eruolgen, und widerfarn foll. 


Darzu foll hieran, die fewr ordnung, aud) das vorig vßſchri⸗ 
ben, der betler, Ianndfarer, vnnd landtröden halbgethon, darauff 
fih die Miſſiue hieneben zuchet, auch befchriben, hierzu gleicherz 
maß gebunden, vnnd für vnd für, mit difer ordnung järlichen er= 
newert, vnd ſtracks gehalten werden. 


Actum Stutgarten am Siben vnnd zweingigiften tag des Mo: 
nats Marcii Anno ꝛc. ains vnd dryffig. 


(L. S.) 


* 
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15. 
Auszug des zu Eßlingen wegen der damaligen Theurung 
von mehreren Herrſchaften (worunter Wuͤrttemberg) und 
Reichsſtaͤdten geſchloſſenen Vertrags, bezuͤglich der Verwand— 
fung der Aecker, Wieſen, Gaͤrten ꝛc. in Weinberge 
| vom 47. April 45312). 





%; ıC. 

Und nachdem an erfarung befunden, das auffer vilen gutten 
äfern vnd bamwfelvern, wyngarten gemacht, zu moͤrgklichem nachtail 
vnnd abgang, der früchten vund verderbung des gemainen armen 
Manns. Sit für gut angefehen, das hinfüro, auffer kainem frucht: 
barlichen gutt, es ſyen Aeker, Wifen, oder Garten aynidyer Wyn⸗ 
gart gemacht, Auch fol Fain Allmand, oder ander Gutt, zu Wein: 
garten von newem gerüch werden. Es befchehe dann mit yedes Orts 
Dberfait, erlaubung vnd zulaffen, 





16. 


General: Refkript, die Abhaltung der Rug x Gerichte 
betreffend 


yom 3. November 1551 9). 


Ferdinand. Ä 

Getreuwen lieben, Nachdem ießt die zeitt voraugen das altem 
geprudy nad) in unferm. ämptern die gewonliche WVogtgericht ges 
halten werden, Sit unfer meynung und beveld, das Gr darin 
nen mit beftem vhleis, wie von alter herfomen fürgangen und 
in allweg eumwer getrew uffmerden haben und infonderheir neben 
anderm unfere mandata, So verfchiner Jahrn durch uns und uns 
fere Regierung in Wuͤrtemperg außgangen und in alle ämpter vers 
finde feyen, mit höchitem vhleis uud Ernſt widerumb erneueren 
und anzougen, das unfer entli Will meynung und gemietts 
ftand gennglichen und ſtracks bey unferm warhergeprachten criſtenli— 
chen glouben und prönungen zu beleyben, demfelbigen in allweg 
nachzufommen und zugeleben, unnd fo Jemandt, wer oder was 
ftands oder Wefens der fey, darwider Inn einichen weg oder geftalt 


25) Bol. unten‘ die V. O. v. 414. uni 4554, 28. Zuli 41565 und dad G.R. 
v. 15. Nov. 1618, die L. O. v 94.Nov. 1621. Zit. XXI. 
26) ©. Sattler, Gefhichte des Herzogthums Württemberg unter den ‚Her: 

‚ zogen, Ill. Theil, Beil. ©. 63. 
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reden oder hanndeln würden, allßdann on alle verhinderung dieſel⸗ 
bigen Sederzeiten vengklichen annemen, die wolbewart behalten, obs 
gemellt unfer Regierung dess mit gutten umbftenden berichten und 
darinnen ferners irs bejchaidd gewarten und geleben und hierinnen 
gar nicht anderft noch varläßig hanndeln, ald lieb ewerm Jedem fey 
unfer onvermeidenlich ungnad und ftrauffe zunerhieten und zuuermeis 
den, das meynen Wir ganng Ernftlid), und damit follich& alles in 
allweg deftftattlicher ordentlih und fruchtbarlicher geſchehen volln⸗ 
bracht und gehalten werden mög, Welleft du Oberamptmann neben 
deim unjerm underamptmann in die fürnenften flecfen euwr ampB= 
uerwalltung felbft auch Reytren und was der mindern fleckhen feyhen, 
So nad) gelegenhaitt in die andern eruordert werden mögen, zu euch 
berieffen, weldye Aber entlegen, darein du Underamptmann reytten 
und unferm Oberamptmann, wann er alfo, wie oblut, in bie Vogt: 
gericht reyt, die zeit er dernthalb alldo fein muß vogtgericht gehals 
ten und von dannen wider heim und nit mer oder lenger uff die ans 
zall pferde, daruff er ald ein amptmann beftellt ift und nit weytter 
auff ain jedes pfardt tags zehen creuger und fo er yber nacht auf: 
‚ fein müeßte zweingig cveußer geben, damit inn allweg onnottdürff: 
tige außgaub verhiett werden, des alles verlaffen wir uns Ernftlich, 
Geben in unfer Statt Stuttgarten am Sten tag Novembris, Anno ıc, 
xxxj. unfers reiche ꝛc. 


Zah N 2 . 


17. 
Generals Refkript, betreffend das Friedgebieten und 
— Friedbrechen 
vom 4. April 1533. 





‚ Wir Ferdinand (von gotted gnaden) Römifcher Fünig, Zu allen 
zeiten, merer des Reichs, in Germanien, zu hungern vnd Boͤhmin ꝛc. 
fünig. Infant in Hiſpanien, Ertzhertzog zu Dfterreih, Hergog zu 
Burgundi, zu Wirtemberg ic. Graue zu Tirol ec. Embieten allen vud 
ieden N. Vnſern obern vnnd vonder amptleuten, auch Gericht, Rat, 
gemeinden, vnd fondern perfonen, Aller, Etet, Dörffer, vnd fles 
den, vnſers fuͤrſtenthumbs Wirtemberg, vnſer gnad vnd alles guts. 

Biewol verſchiner jarn, in gemeiner getruckten, Landsordnung ), 
die dantzemal in alle aͤmpter auſgeſchickt, vnd bißher jaͤrlichen in 
den Vogtgerichten offentlich verfündt worden, neben andern, bis 
auf onfer ferner wolgeuallen vnd enderung, etlich artigkel begriffen 
fein, wie es in fridnemen vnd gebieten, aud) gegen den frivbrechern, 
folle gehalten werden. Befinden wir doch, (wöldyes wir mit beſon⸗ 


x 


27) Vgl, &O. v. 20, Aug. 1524, 
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dern befchwerden anzeigen.) das den felbigen, in vil weg ongemes 
gehandelt, auch die richter fonders widerig, in jren vrrailn erfant 
vnd gefprochen haben daraus vilfaltig nachteil, befhwärnus, vnd 
übels eruolgt, dermaffen wo nit ander vnd ernftlicher einfehen, dann 
bisher gefhicht, Das ſolichs zu noch mer vnrat vnd befchwerden 
dienen ond urſachen wurd. Dieweil wir nun höchlichen geneigt 
fein, ons and) ſchuldig erkennen, alles das fürzenemen, fo zu gu— 
tem friden dienlich, auch abwendung vnd verhütung allerlay übels 
ond nachteils erfchießlich fein mag. So haben wir mit fonderer 
vorbetrachtung, zeitlichen rate vnd getrengter notturft, in angeregs 
ten artickeln etwas enderung vnd leuterung gefeßt, vnnd in diſem 
onferm offen mandat, ſollichs aller meniglih. Damit ſich der vn— 
wiffenheit niemand entfcyuldigen mög, Sonder ain ieder ſich vor ſol⸗ 
chem fchwären nachreil vnd ftraff zuuerhäten wiß, zuuerfünden, vnd 
anzufchlahen, begriffen, Nemblichen wie hernady volgt. So fich 
zwifchent iemand, fräuenlicy fpan vnd jrtungen begeben, mit trow, 
oder zanck worten, oder werden. Iſt von onndten, fol aud) nie= 
mand fhuldig fein, fich in geuäre zubegeben, vnd fie zulauffen, 
vnd alwegen gelobten friden von. jnen zuerfordern ond zenemen, Vnd 
dardurch erwann fchadens zugemwarten, fonder genug, den partheien 
+ friden zehalten, mit lautbarn worten zugebieten, Als dann fol aud) 
ain ieder wiffen, und gewarnet fein, das er den felbigen gen&lichen 
zuhalten, fchuldig fein fol. Wölcher aber über folichen gebotten fri— 
den handelt, doch allein mit worten, trow, gebärden, oder anderer 
anzeigung, der fol vnns zu krafi sehen guldin bar zubezalen ver: 
würdt haben. So aber iemand über geboten friden, nit allein mit 
worten trow oder gebärden, fonder, mit der that, Doch one beſchedi— 
gung oder verwundung, handelt, der fol ons zwaingig guldin, zu 
ftraff bar zu geben verfallen fein, vonnd darzu die haubtſach, gegen 
feinem widerteil verlorn haben. Wann aber einem, der friven ans 
gemuͤt würdet, Er aber fich deffelbigen widert, vnnd den nit globen 
will, oder fo er folichen zufagt oder gelobt, vnd dannocht hierüber 
mit der that, ald zucken vnd dergleichen handelt, doch niemand 
darunder verwundt oder befchedigt würdet, fol er nit deftminder, 
dreu finger verwürdt ond jme die abzehawen, mit der vrtail erfant 
und geiprochen werden. So aber über follidh verfagen, oder wann 
friden zugefagt, oder gelobt würdet, iemand mit der that vnd den 
werden handelt, und darunder verwundung erfolget, fol der thäter 
die recht hand verwärdt, vnd jme die alfo abzehawen, mit redht 
auferlegt werden, und nicht defiminder deren ieder, alwegen gegen 
feinem widertail, die fach darumb fpänn ift, gäntlichen verlorn has 
ben. Vnd ob iemand nach follichen frivbor ſchidsweiß zu lauffen, 
vnd mit der that, zuuerhätung ferners vnrats, frid machen wölt, 
"doch darunder fehaden empfieng, onwiffend, von wen. Als dann 
follen der, oder die, fo über den friden, wie obangezeit ift, gehanz 
delt, den verfagt oder gebrochen betten, follihen fihaden abzulegen 
vnd darumb, fraf zu empfahen fchuldig fein. Vnd die weil biöher 
befunden, das die täther gemeinlich jrer vngeſchicklicheit vnd hands 
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lungen halb, fich vermeinen etlicher mad zu entfchuldigen, und jre 
ſachen zubefchainen, vnd zuuerantwurten, das fie ain guten trund 
gehabt, oder voller weins gewes fien, woͤlches fie aber billichen 
keinswegs fürtragen, noch zu ringerung der verwürdten ftraf anges 
nommen werden fol. So iſt onfer ernftliche mainuing, das vnange⸗ 
fehen, folicher jrer leichtuertigen und vnbefchaidnen auszug, jnen 
nad) vermdg der artickel wie oblut, jre gebürenden ftraffen auferlegt, 
vnd darzu deren ieder feiner befandten trundenheit halb, vierzehen 
tag mit waffer vnd brot, in gefengfnus gebüeft werde. Vnd hierauf 
fo beuelhen wir eich allen ond jeden, vnſern ober vnd vnder ampt— 
lüten, biemit gang ernftlih, das jr dig vnſer fagung, ordnung, 
vnd declaration, auf ftund vnd one allen verzug, in der Stat vnd al: 
len fleden, Eüwer verwaltung, verfünden, Auch darauf dis mans 
data offentlicy auffchlahen laſſen, Domit ſich der vnwiſſenheit, gar 
niemand entfchuldigen mög. Auch zuhanden der Richter, die in 
follihen ſachen zuurtailn haben, ains erlegen, vnd darob fien das 
denen entlichen gelebt werd, vnd volziehung geſchehe. Damit gebies 
ten wir auch, Euch den gerichten, ſamentlich vnd eür iedem in ſon⸗ 
derhait, bei den pflidhten vnd aiden, damit jr und zugerhon und 
verwandt, So iemand in difem vond dergleichen ſachen, für euch 
gebracht, und zu recht geftelt vnd anclagt würdet, das jr follicher 
onjer fagung, ordnung und declaration, wie die von artidel, zu 
artickeln, hierinn gemeldet und aufgetrudt ift, entlihen anhangen,. 
aud) deren gemäs, vnd gar nit anders fprechen, erkennen, vnd vr⸗ 
tailn, als lieb euch fei, vnſer fchwäre ongnad vnd onnachlaͤßliche 
ftraf, zuuermeiden. Auch in dem vnnd anderm bedenden, daß bei 
euͤch gar nit fteet, yemand darinen, ainiche gnad, oder milterung 
zu beweifen, Sonder, allein bei ons, und onfer Regierung, in Wir: 
temberg, darinen wir und dod) dermaffen zuhalten gedenden, das 
meniglich onfer mißfallen follicher mutwilligen vnd vilfaltigen frids 
bruch halb, befinden fol. Das alles meinen wir ganz ernftlich, 
wollen vns auch des entlichen verlaffen. 


‚Geben in onnfer ftat Stutgarten, am erften tag, des monat 
Aprilis. Nach Chrifti geburt gezalt fünfzehenhundert vnd im drew⸗ 
unddreiffigften, Vnſer reiche bed Römifchen im dritten, vnd der ans 
dern aller in fibenden jaren. | Ä 
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18. 
Fruchtkauf-Ordnung 


vom 8. Oktober 15533) 





Auszug. 
. — 


Neben dem woͤllen, zu fuͤrkomung noch weitter maͤngel, und 
theuͤrung, gut ordnung mit einander fuͤrnemen, vnd machen, das 
außer gemainer Stat feckel, oder wie ſonſt ein bargelt, mag zuſa— 
men gebracht werden, ein anzal fruͤchten, erkaufft vnd aufgeſchuͤt 
werden, damit den vnderhonen, vnd amptsuerwanten, hinfuͤr, in 
zeiten der notdurfft, mit fruͤchten vnd brot, vmb das gelt moͤg geholfe 
fen, vnd weitter onrat verhuͤt werden. — 


ꝛc. 

Wiewol auch hieuor mermaln hertiglich verbotten, vnd offent⸗ 
lich verkoͤndt, das Feiner wer der ſey, auf dem halm kauffen, vnd 
den ſchlag mit vnſern vnderthonen machen fol, fo würdet aber befunz 
den, das follich& von etlichen nit gehalten. Deshalb wir geurfacht, 


follich8 abermals höchlichen zuuerbieten, vnd ift demnach, onfer gan 


ernftliche meynung, vnnd beuelhe, das jr gleichermaffen, allenrhalb, 


ofjentlichen verfünden, vnd gebieten, dad Feiner wer der fey, bey _ 


verlierung felbiger anzal frächten, darzu ftraff zweingig guldin, von 
dem Fauffer, auch fouil von dem verfauffer, vnnachleßlich zubezaln, 
aljo geuarlicyer weife, auf dem halm verfauff oder kauff. Wölcher 
aber ye einem onderthonen auff Früchten leyhen, oder derfelbig ent2 
lehnen will, fol doch follich8 anderer geftalt nit gefchehen, dann daB 
fie fi) nad) dem Säet, fo man die früchten auftrifcher, vnd gen 
mardt fiert, vnd feines wegs dauor, mit einander, eins zimlichen 
kaufs, wie der mardt in der ftatt laiter, vnd der bezalung vergleis 
hen, Es were dann an etlichen orten gebruͤchlich, das ſonder korn 
rechnungen, järlichen gemacht wurden, bey der felben foll es auch 
bleiben, doc) darinnen gar Fein aufffaß noch gevar gebrauchen. 


U. 
ad mandatum .domini 
‚ hilips pfalzgraf Regis in consilio Minfinger mpr 
ſtathalter Cantzler. 
(L. 8.) 





28) D.U. im Staats-Archiv. Eine Ordnung, „welcher geſtalt ſich hienach be⸗ 
melte Herrſchaften (worunter Wuͤrtemberg) Stet vnd Oberkeiten verglichen 


— 


haben, Wie es mit kauffen vnnd verkauffen, aller hand fruͤchten gehalten 


werden ſoll,“ iſt ergangen am 27. Oktober 1534 (Druckſchrift im Staats- 


Archiv). Ueber dieſe Ordnung hatten ſich die paciſcirenden Herrſchaften zur 


Abwendung der damaligen Theuͤrung vereinigt, und ſolche durch den Oruck 


bekannt gemacht. Dieſelbe wird aber hier richt aufgenommen, weil fie nur 
von vorübergehender Dauer, dem Vertrag gemäs von einem Jahr war, 
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| + Verordnung, in Betreff der Beftrafung des Führens 
von Buͤchſen und en mit Beziehung auf 
ilderei 


vom 10. Juli 1534. 





19. 


MWiederholtes Mandat, betr. das Verbot des. Tragens 
von Feuergewehren 
vom 48. Februar 4535 ?). 


Von Gotted gnaden, Wir Vlrich Herkog zu Wirtemberg und 
zu Teckh, Graue zu Mümppelgart ıc. Embieten allen vnd yeden, 
onfern Obern vnd Vndern amprleiten, Vnd funjt allen andern vn— 
fern Dienern, onderthanen zugehörigen, vnd verwanten, vufers fürs 
ſtenthumbs Wirtemberg, Vnſern grus, gnad, und alles guts zuuor, 
Vnd fugen eich hiemit zuuernemen. Wiewol wir in verfchinem Som⸗ 
mer, aus treffenlichen ond bewegenden vrfachen, durch ein offent= 
li vnd in Truck außgangen mandar 9), allen vnſern verwanten 
angehdrigen vnd vnderthanen, Bey ernftlicher peen vnd firaffe, 
vermanen vnd gebieten laffen, das jr Feiner mer mir Büchffen über 
feld ziehen, und fonderlidy die frembden, So Vus nit verwandt, 
Wann fie onfer laudt gebrauchen, das fie die rechten ftraffen wand= 
len, vnd mit büchffen nit abweg fuchen folten, Alles nad) inhalt 
gemelten mandatd. Go befinden aber wir hierüber, das diſes bey 
vilen varläffig gehalten, vnd verachtlich üÜbertretten worden, Auch 
vnnſere amptleut, mit der ftraffe deßhalb fürzunemen, feimig ge: 
weßt feind. Dieweil dann wir yelenger ye mer, imeigentliche vnd 
gründtliche erfarung Fomen, das etlicdye und deren vil, von vnfern 
widerwertigen, angeſchickt, beftelt, vnd mir gelt verſoldet, die ons 
mit bächffen morderiſch vnd verräterifh vmbringen, vnd erſchieſſen 
ſollen. Wölliches dann vns zuhören hochbefhwärlid, vnd billic) 
alt Erliebhabenden behergigen. Auch die fo ſich Teuͤtſcher zungen 
gebrauchen, herglich bewegen foll, das die fachen dahin geraten, - 
vnd gericht feien, Alfo aufffägliche, vnd morderifche gethatten, in 
teutfch land zuuolnbringen, vonderftanden werden follen. Dem al: 





+ ©. Sammlung der Gerichts: Gelege Nr. 45. . 


- 29) Vgl. die MO. vom 16. Suni 4541 und bie neuefte vom 23. San. 41817, 


welhe Normen gibt über das Recht zum Befig und Gebraud von Feuer: 
Gewehren. 


850). ©. die vorberührte V. O. v. 10, Zuli 41534. 
Venfcher’d Geſetzſammlung. All. Bo. | "6 
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lem ſouil menſchlich vnnd moͤglich zubegegnen vorzuſein vnd abzu⸗ 
ſchaffen. So gebieten wir euch allen, vd yedem inſonderheit ernſi⸗ 
lich, Bey ewern pflichten vnd Ayden damit ir vns zugethan vnd 
verwandt, vnd woͤllen, das jhr all, vnd yetweder ee ſich felbs, 
die ſich der feurbuͤchſſen gebraucht haben, fürtter euch deren gentz— 
lich müffigen, vnd innerhalb vier wochen, nad) dato dis mandats 
diefelbigen verfauffen, ond hinweg thun, deren nit mer gebrauchen, 
Auch fonjt andere buͤchſſen, weder zu roff noch zu fufs, überfeld 
dann am Feyrtag, zu gewonlicyer zilftat, doch das Feine am hinein 
onud wider herumb, bis in jre häufer geladen fey, nit tragen noch 
füren, Sonder eud) deren in allweg enrichlahen. Doc) follen hier: 
inn außgefcheiden fein, die, So handtbuͤchſſen, zu der woͤr auffges 
legt, behalten müffen, Dergeftalt das fie die in jren heufern ® 
halten, ond die on onfer ond vnfer amptleuͤt beuelh, dann wie obs 
flat an gewonliche zilitat, nit tragen. Auch fich Feiner bey feiner 
behaufung , oder anderßwo, dann an den gewonlichen zilfterten be= 
fchieffen, Wo aber einer oder mer, dis vnſer verbot verachten, über- 
tretten, nit halten, vnd daran feimig fein, Auch hierüber eın feurs 
buͤchs in feinem oder jren häufern behalten, und auch ob einer oder 
mer, auff dem feld holg oder land, mit einer bächffen, fo ein feurs 
ſchlos hat, oder einem andern handtror, zuroſs oder fuß, erfunden 
wurden, der oder Diefelbigen follen hiemit, an vnſer gnad vnd vn: 
gnad gefallen fein. Woͤlliche dann nad) gelegenheit der fach, vnnd . 
überfarung difes vnſers verbots, wir an leib, leben, Eer oder gut 
zuftraffen nicht nachlaffen werden. Dieweil nu wir auß hoher und 
onuermeidenlicher notdurfft, vnd auffer billicheit, dis verbot zuthun, 
und follid) mandat, zueroffuen verurjacht, und darneben bericht feind, 
wie das auf nechftgehalten Reichötage zu Augfpurg durch die Nds 
mifche Keyferliche Maieftat onfern allergnedigften herrn, Churfürs 
ften, Fuͤrſten, vnd gemeine Stende, des heiligen Römifchen Reichs 
teuͤtſcher nation, einhelligklich beichloffen und auch alfo in den ab⸗ 
fchide verlypt, das ſich ein yeder fuͤrterhin follicher feurbächffen ent: 
fhlahen, vnd nit mer gebrauchen follen, in anfehung dis alles, 
Wollen wir hiemit alle diejhenigen, fo mit hin vnd wider renfen, 
onfer land gebrauchen, Eie feien herrn Adels perfonen, Faufleit, 
burger, oder attder, vnd fonderlich alle vom Adel, ond den Reichs⸗ 
fetten, im vnſers fürftenthumbs zirds und beariffs ſeſshafft vnd 
wonend, freuͤntlich vnd gnedigklich geberten, erinnert vnd ermant 
haben, das fie fich in difem, vnſern onderthonen vnd angehdrigen, 
gleihförmig halten, vnnd feur oder, ander büchffen, zufuͤren, oder 
zutragen onderlaffen. Das wöllen wir vmb fie, vnd yerwedern in⸗ 
fonderheit freuntlicy befchulden, in gnaden erkennen, vnd zu guttem 
onuergeffen haben. So aber bierüber einer oder mer, auß jnen mit 
feurbuͤchſen zu roſs oder zu fus in onferm fürftenehumb betretten 
vnnd erfunden, der oder diefelben wurden jr gefar darumb befteen 
müffen. So dann die oder derfelbig hierumb gerechtfertigt, befche: 
digt, oder vermög, ded gemelten Reichs abichiede, peenfellig, und 
geftrafft wurden, mwöllen wir und des entfchuldigt haben, Deßhalb 
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wir auch den Pörtnern in allen vnſern Stetten, beßgleichen auch 
den zollern vnd Wächtern, an landthuͤrn vnſers fuͤrſtenthumbs hies 
mit ernſtlich befolhen haben wöllen, das fie die frembven, hierinn 
ermanen, die Büchffen hinder jnen zulaffen, vnd die nit durch vnſer 
fuͤrſtenthumb zufüren oder zutragen, mit anzeigung der gefar, oder 
ftraffe,, fo jnen deßhalb begegnen möcht, des wis fich ein yeder zus 
halten, vnd vor der ftraffe oder gefar, ſich zuuerhärten. Datum mit 
onnferm fürgetructen Secret, zu Stutgarten, den achtzehenden tag 
february Anno ꝛc. fünff vnd dreyffig. 





20. j 


Generals Mefkripet wegen ber Bittfchriften und Bei— 
berichte | 


vom 25. Dftober 1555 °!). 





(Ulrid.) 

2. G. Ald wir hievor eine gemeine Ordnung und Saßung, wie 
ed hinfüro in Unferm Fürftenthum und Aemtern mit Suppliciren 
Unferer Underthanen,, und underfchreiben Unferer Ambtleuth, gehals 
ten werden foll, in truck verfaffen *?), und aufgehen, auch mir fon 
derm Ernft befehlen haben laßen, daß deren in allweeg ſtracks ge— 
lebt und nachfommen werden fole: Wir befinden aber, daß hierinn 
bey etlichen Unfern Ambrleuchen freventlicher Unfleiß gebraucht wer: 
de, darob wir ein-merkliches Mißfallen tragen; demnach fo ſchicken 
wir neben bemeldter Ordnung und Eatung, ferner noch etliche in 
getruck hiemit zu ?3), wie Ihr fehen werdet, und befehlen Euch 
darauf mit ganzem Ernft und wollen, daß Ihr vom Gericht, neben 
Eud) vnſern Amtleuthen, deren auch Eines beiy Euren handen behal⸗ 
ten, und die andern in denen fürnehmften Flecken Eures Amts denn 
Gerichten zuftellen, und famtl. und fonderlicd mit allem Fleiß und 
Ernft darob feyn, und dermaffen fürnemmen, damit ſolchem in allen 
und jeden puncten und Articuln, für und für jederzeit gemäß und 
gleihfürmig, und nicht anderft gehandelt, noch Fahrlaͤßigkeit oder 
Unfleiß hierinn gebraucht werde, alß lieb Euch, und einem jeden 
fey, vnſer Ungnad und unnadläßige Straf zu vermeyden. Das 





31) Vol. die E. Verorbn. vom 30. März 1854 (Reg. Bl. ©. 327 ff.). 

82) Bol. die &,O. von 1515 u, 4521 unter der Rubrik „wie es mıt Suppli⸗ 
civen der vnderthonen vnd underfhryben der Amptleut oder Gericht foll ge⸗ 
halten werden,” 

55) Die Beftimmungen dieſer Ordnung find beinahe wörtlih aus ber L. O. v. 
4521 entnommen worden. Der Zufäse find es wenige, deren Angabe hier 
nicht von befonderem Intereſſe ift. . 

6 


84 — Regierungs-Geſetze. 


meynen wir gantz Ernſtl., wollen vns auch das alles zugeſchehen 
gaͤnzlich verlaſſen. | 
. Datum Stuttgardt d. 25. Det. 1535. - 


21. 
Dierte#) Landes: Drdnung 
| vom 1. Juni 4556 ®). n 


Des Fuͤrſtenthumbs Wirtemberg newe Lands ordnung. 
= FKFuͤrſtliches Wappen.) | 
Anno M. D. XXXVI. 


VOn Gottes guaden, Wir Vlridy Herkog zu Wirtemberg 
vnnd zu Tegk, Graue zu Mümppelgart, ꝛc. Embieten allen vnnd 
jeden, Dber und Vnder Amprleäten, auch Gerichten, Rhaͤten vund 
Gemeinden, aller Stett vnd Fleden, Bnfers Fürftentyumbs Wire 
temberg, Vuſer Gnad vnd alles guts zuuor, vnd fügen euch zuuers 
nemen. Wiewol Wir verfchiner Kar, ehedann Wir Vnſers Für: 
ſtenthumbs, mit gewalt, vnnd der that, Wider Vufer Recht er— 
bietten, vertrungen worden, mit dapfferer vorbetradhtung, guttem 
“anfehen, vnnd Rhat, auch auff vunderthänig bitt, der gefandten 
Auſerer Landtfchafft, dem Allmechtigen zu lob, erhaltung Fridens 
Bvond Rechtens, verbüttung allerley nachteild, übeld, vnd beſchwaͤ— 
rung, vnnd fonderlich Vnſern vnderthonen zu gnaden vnnd guttem, 
ein gemeine Landsordnung fuͤrgenummen, im Truck außgeen, vnd 
jaͤrlichs in den Vogtgerichten, offentlich verkuͤnden laſſen haben. 
So iſt doc) die felbig, durch vil jar, Unſers abweſens, vnd manis 
cherley beherrſchung, ſo ſich dar zwiſchen eingetrungen, nit in kleine 
zerruͤttung gefallen. Deßhalb Wir zu Vnſerer ankunfft, Vnns ſelbs, 
vnd den Vnſern zu gutem, vnd gnaden, billich verurſacht, vorige 
Landsordnung 36), widerumb fir handt zunemen, wes rechtfoͤrmig, 
zuhandthaben, vnnd wes der zeithalb zu aͤndern, daſſelbig zu beſ— 
fern vnnd erleuͤttern, wie Wir vns auch ſollichs in voriger Lande: 
ordnung zuthun außtrudenlichen vorbehalten. Vnnd haben darauff, 
mit zeittigem rhat, angeregt vorige Landsordnung, in etlichen arz 





34) Bol. III. Landes: DOrbn. v- 20: Aug. 1524, die V. v. 2. San, 1552. 
35) Alter Drud auf dem K, Staats: Archiv. 


36) Die nächftvorhergeh,, de Kandes: Ordnung ift unter der Deftreichifchen Re— 
gierung (20. Aug. 4521) ergangen; in die“r neuen Ordnung aber, wahr: 
fheinlihd aus Haß gegen diefe Regierung, gar nicht berührt, 
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tickeln, Neformiert, Emendiert onnd declariert, wie hernach von ei- 
nem zum andern clärlicy begriffen ift, Vnd wöllen das jr die felbie 
geu in allen und jeden puncten vnd artideln, biß auff Vnſer ferrer 
nt anfehen vnd Anderung (fo Wir Ins jeder zeit nach geftalt der 
achen, hiemit abermals vor behalten, vnd Vuſer ober und gerechtig- 
keit, hiedurch onbegeben haben) gehorfamlic) haltet. Auch jr Ampt: 
leuͤt folliche ond andere gemeine artickel vnd ordnungen, Jaͤrlichs 
in allen Vogtgerichten mit fleiß vnd guttem vnderſcheid verkuͤndet, 
Ernſtlich darob vnd daran feiet, damit follichen gebotten, alles inn= 
halts gelebt, die ee wie rechr vnd billidy, geftraffet vnd 
die buffen vnnachläglicy von jnen genommen werden. 


Bon mwegen des Worts Gottes, 


Nach dem das Göttlih Wort ewig, ein lebendmachende ſpeiß 
der feelen, vnd wegweiferin in das himliſch vatterland, der halben, 
von Chrifto onferm heyland, feinen Apofteln beuolhen ift, follich8 
in der gangen welt zuuerfünden. Dem Wir ald ein Criftenlicyer 
Fuͤrſt vnd vorgenger Vnſerer vnderthonen, durch Vnſere kirchendie— 
ner volg zut hun hoͤchſts fleiß begirig ſind. Vnd haben demnach 
damit Vnnſere vnderthonen zu dem wort Gottes gezogen, zu guttem 
vnd jrer feelen feeligfeit gefürdert werden, nachuolgend ordnung fürz 
genummen. 

Erftlih fol niemandt das heilig Euangelium und Gottes wort, 
wie ed nach Görtlicher gefchrifft vnd concordia jeßt gepredigt würdr, 
fhmähen oder leftern, bey einer ſchweren groffen. ftraf, dem: über: 
farer, ye nad) gelegenheit der fachen auffjulegen. 


tem es foll auch menigklich das heilig Gottes wort und die 
predigen, alle Sontag vnnd Feirtag befuchen, vnd ſunderlich, fols 
len alle Haußuätter vnnd mütter jre Find knecht vnd mägdt, fampt 
andern haußgenofien, an obgemelten tägen, auff das aller wenigft 
ein mal predig zuhdren anhalten. Dann weicher diß orts gefarlicher 
weiß für fein eigne perfon, oder an feinem haußgefind feimig fein 
wurd, der foll das erft mal vmb zehen ſchiling, dad ander mal vmb 
ein guldin, das dritt vmb zwen guldin, vnnd alfo für vnd für, als 
wegen vmb ein guldin mit der ftraff auff. fteigen, vnnd weldyer das 
gelt zugeben nit vermag, fir einen yeden guldin vier tag vnd vier 
— mit waſſer vnd brot, in dem thurn vnnachlaͤßlich geſtrafft 
werden. 


Item es ſoll keiner Vnſerer onderthonen, hinfuͤro an, andern 
vnd frembden orten die meſſen beſuchen, auch bei gleicher ſtraff, wie 
in obgemeltem artickel begriffen iſt. 


Item es ſoll vnder der predig, morgends vnnd nach mittag 
niemands tantzen, ſpilen, zechen, vor den thoren, auff dem marckt, 
oder andern offentlichen orten, ſitzen oder ſteen, ſonder menigklich 
ſich an die predig verfuͤgen, oder ſo er des tags ein mal an der 
predig geweſen iſt vnd Das ander mal, nit darein will, ſoll er doc) 
die felbigen zeit, ſich mit: ftille, in feinem hauß oder anderßwo on: 


36 | | RegierungssÖefege. 


ergerlich enthalten, bey ſtraff fünff fchilling heller, oder tag und 
nacht in dem thurn, fo offt einicher hierinn fträflich erfunden wurde. 


Wider die gotslöfterer, 


- Dieweil Wir ald ein Griftenlicher Fürft, zuuorderft die ehr 
Gottes zufuchen, vnnd fürderen,. Vnns ſchuldig erfennen, des auch, 
für Vnns felbs begirig, vnnd was deren zu entgegen fein, oder 
mißhandelt werden möcht ernftlich zuftraffen gemeinde feind. Bund 
dann von Gott dem. allmechtigen, Vnſerem ſchoͤpffer vnnd feligma= 
cher, in den Zehen gebotten, die ein yeder menfch, bey feiner feel 
fäligkeit zuhalten ſchuldig, auch in der heiligen Chriftenlichen Kir- 
chen geordnet, vnnd in den gefchriben Rechten gefetst vnnd verbot: 
ten ift, Das fein Göttlicher nam, durch Feinen menfwyen, vergebens, 
onnuß, oder yppigklich genennt werden fol: Wir aber durch) täge 
‚lidye erfarung befindent, das ſolliche gebott, leyder von vil men= 
fhen, jungen onnd alten, Manns und Frawen perfonen, vilfältig 
leichtuertigklich übergangen. Dauon dann der allmechtig fchwerlid) 
. beleydigr, auch die menfchen feiner Goͤttlichen genaden, hie im zeit 

ond dort ewigklich beraubt und vnwirdig werden, darzu auffer * 
lichem zu vil malen, hunger, theuͤrung, krieg, mißgewechs, vnd 
ander plagen vnd ſtraffen auffs erdtrich kummen, Wie ſolliches in 
der heiligen. geſchrifft, an vil orten erzeiget, vnd zu Vnſeren zeit— 
ten, auch zu foͤrchten iſt. Demnach ſeiner allmechtigkeit zu lob vnd 
ehren, Vns vnd allen Vnſeren zugehoͤrigen vnd vnderthonen, zu ſaͤ⸗ 
ligkeit, gluͤck vnnd guttem, dem gemeinen nutz, zu beſſerung, vnnd 
angeregter, goͤttlicher ſtraff zu ableinung, haben Wir nachuolgende 
ordnung fuͤr genommen, die auch ferrer alles innhalts ſtrengklich 
gehalten, vnnd volzogen werden, vnd namlich. 


Wellicher oder welliche Vnſere vnderthonen, allein auß ringem 
gemuͤt vnnd boͤſer gewonheyt ongeuar, ſchwoͤrdt, flucht, oder ſagt, 
Gots macht, krafft, oder dergleichen, das Goͤttlicher Maieſtat zu= 
gelegt wuͤrdt, oder Gots leichnam, marter, wunden, onmacht, plut, 
Creuͤtz, vnnd was die menſcheit Chriſti antrifft, Gots Veltin, kuͤrin, 
oder ander Gottes heiligen, vnd doch in dem ſelben das woͤrtlin botz 
oder Gottes nent, gleicher geftalt, Gots oder botz Sacrament, Zauff, 
himmel, Element, Firmament, onnd anderen himmelifchen gefchledh- 
ten, Der yegflicher, foll von einen yeden’fluch oder ſchwur infons 
derheit, ein pfenning geben, die aud) von einem yeden fo dabey 
ift onnd die höret, von dem fihuldigen erfordern, einnemen, vnnd 
für derlich in der armen Caften antwurten. So aber der fchuldig 
follichen. pfenning, auff erforderen des, der folchen ſchwur von jm 
gehört, nit geben wölt, fol er Vnferen Amptleuͤten angebracht, vnd 
das vermerdt gelt, zuerlegen mit ernft angehalten werden. 

Wurde aber einicher, bei dem follihe gots ſchwur gefchehen 
darzu ſchweigen, die gemelt firaff nit erforderen, oder fo fich der 
ſchuldig, des wägert, Vnſeren Amptleiiten verhalten, oder wo das 
verwirckt gelt bezalt, nit an das beftimpt ort erlegen vnd follichs 
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funft offenbar werden. Alßdann foll der jhenig, fo das verfchwigen, 
oder verhalten, fünff fchilling heller zur ftraff geben. - | 

So aber die gemelten vnd ander dergleichen gotzſchwuͤr auß 
zorn, verdachtem mut, fürfäglich, vnd gefarlich befchehen, fo fol: 
len alßdann, der oder die felben übertretter gefengklich angenommen, 

wen oder drey tag in den thurn an boden gelegt, mit waffer ond 
rot, gefpeift vnnd geftraffte werden. 

Es möchte fid) aber yemands, im fluchen, fchwörn, vnnd Gots⸗ 
leftern, fo fraͤuenlich vnnd geuarlich halten, Wir wurden andern 
zu einem erempel, gegen der . felbigen leiben, eeren vnd guͤttern, 
mit ernftlicher vnd ftrenger ftraff, handlen vnd fürgeen lafe ‚ Das 
mit menigklih DBufern ernft vnd Gottes eyfer, wie billich, ſpuͤren 
vnd abnemen folt. 

om zu vnb voltrinden. | 

Nach dem auch das zu trinden, vnd die füllerey, ein — ‚A, 
ift viler Teichtuertigfeit, onnd lafter, darauß auch gemeinlich, ns 
leſterung, todtfchläg, onfrid, kranckheit des leibs, vnnd andere übel‘ 
erwachfien, deßhalb nach vermoͤg, der heiligen gefchrifft, Fein trund 
ner, das reich Gottes fehen würt, vnnd zubeforgen, das von ſol⸗ 
lichs lafterö wegen, der allmechrig Gott, offtermald theirung, mißs 
gewaͤchs und andere ftraffen Über die menfchen verheng. : 

Sollichs abzuleinen und zufirfommen, gebieren Wir mit ernft, 
das alle Vnnſere onderthonen, ſich hinfuͤro des fchantlichen laſters, 
des zu vnd voltrindend, gentzlich enthalten, vnnd müffigen. Dann 
weldyer oder welche das gefarlicher weiß überfaren,, einer dent andern 
wenig oder vil durch nören, bedeüten, oder einich ander anzeigung 
wie und welcher geftalt, das immer fein oder befchehen. möcht, mit 
wein oder anderm getrand, zubringen, oder trinden wurd, der 
yeder niemands außgefcheiden, foll als offt ed befchicht vnd übers 
farn wuͤrt, vmb ein guldin geftrafft werden. 

Dergleich foll ed aud) gegen dem, der des zu trindend wartet, 
mit ftraff volnzogen werden. 

Es foll auch niemands von Wirten, oder anderen onnferen ons 
berthonen, follich zu trinden und bringen in Iren behaufungen, nit 
geftatten oder zulaffen, Auch weder hilff, Rhat noch that, darzu 
thun, bey gleicher ftraff, wie von den zu trindern obbegriffen feet. 

WBWom ſpilen. 

Ordnen vnd ſetzen wir, das hinfuͤro Feiner vnnſerer vnndertho⸗ 
nen, kein Bock, Kauff, oder Momſpil, noch ſunſt einiche andere 
dreinſchlagende, vnnd wachſende, oder ſchaͤdliche ſpil, wie die na⸗ 
men gehaben moͤgen, mit Wuͤrffel, Karten, noch andern, weder 
vmb wenig noch vil, thun ſollen. 


Von Hurerey. 
Solliche ſchandtliche ſuͤnd, iſt auch geſtracks wider die gebott 
Gottes. Vnnd darumb vnnſer ernſtliche meynung vnnd befelch, 
Wir ſetzen vnnd woͤllen auch, das ſich alle vnnſers Fuͤrſtenthumbs, 


I) 
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. onnderthonen, jung vnd alt, was ſtands oder weſens die ſeyen, fo 
biöhär zu den vnehren gefeffen, oder eins Argerlichen: zu gangs be: 
fliſſen, fid) deffelbigen laſters, hinfüro genglich enthalten jre beyli— 
gern, vnd argwenige kebsweyber von ftund an one lenger verziehen, 
von jnen hinweg thun, ond Feine mer annemen, oder aber diefelbis 
gen verleümbten ‚perfonen vor erberen vnd glaubhafften leuͤten eeli- 
hen, vnd das nad) Chriftenlicher ordnung , vor der Firchen beſtaͤti— 
gen wöllen. Dann welche alfo in oberzeltem lafter, des ergerlis . 
chen beyſitz, oder offner hurerey ergriffen, gegen dem felbigen wers 
den wir mit. ernftlicher ftraff, vnuerfchont menigklichd, handlen 
lajfen, darauf fie mit der that, vnſer mifsuallen fpüren follen. 


Bund ob fich kuͤnfftigklich begäbe, das ein ledige inwonerin vnn⸗ 
fers Fuͤrſtenthumbs, einen onzimlichen zugang hette, deffelbigen alfo 
beſchreit, vnnd Eundtpar gemachet, vnnd aljo damit andern leuͤtten 
ergernus geben, die .ll zuuor von vnſeren Ampttleuͤten beſchickt von 
jrem laſter abzuſteen gewarnet, vnd geſtrafft, Wo aber die ſelbig 
warnung nichts verfahen woͤlt, alßdann fo die widerumb, dermaf— 
fen ergerlich erfunden, vnſers Fuͤrſterthumbs verwiſen, vnd darin⸗ 
nen keines wegs gedult werden. 

Wann auch hinfuͤro zwo ledige perſonen, in offentlicher hure— 
rey mit vnd beyeinander ergriffen, die ſelbigen naͤmlich die manß 
perſouen, ſollen drey tag in der gefändnuß, oder im thurn, mit 
waſſer vnd brot, vnnd dergleichen die weibs perfonen, aud) drey 
‚tag in jren gefäncnuffen, oder der ftarfnecht heüfer, nach jver ges 
legenheit, mit waſſer vnd brot, oder anderer geftalt auff enthalten, 
vnd geftraft werden. 


Dom Eebruch. 


Eo ein eegemecht weib oder mann, an dem anderen briüdig, 
vnd ergriffen, oder funft in ander weg, Funtlicy gemacht wurd, daß 
foll zum erften mal, gefändlid angenommen, der man in thurn an 
boven, das weib in jre gepärliche gefaͤncknus, vnd jr jedes vier 
wochen lang gelegt mir wafjer vnd brot (es were daun das die gele— 
genbeit des weibs, andere notturffrigere vnderhaltung erforderte) 
geſpeiſt vnd geftrafft, vnd nit herauffer gelaffen werden, es hab 
dann jr jedes zunor pus fünff pfund heller zu ftraff geben vnd be— 
zalt, die auch vnſere Amptleuͤt jeder orts von fund an, von jnen 
einzuziehen, vnd deren keins anjteen laffen follen. 

Wirde es aber zudem anderen mal, des Eebruchs fchuldig ers 
funden, vnnd Fundtpar gemacht, fo foll ed zum anderen mal, auch 
gefäncklicd angenommen vnnd acht wochen wie hieuor, nad) gelegen: 
heit des weibs perfon in gefändnus, mit waſſer vud brot, vnder— 
halten, vnd darzu zehen pfund heller, zu. buß vnd firaff geben, 
Vnd der man, fo die Ee gebrochen, weder zu Gericht, har, oder 
anderen eerlichen aͤmptern gebraucht, befunder fo er folliche oder 
der gleichen trüge oder bet, deren von ftunden an entfeßt fein, vnd 
zu den felbigen, nit mer gelaffen werden, one vnſern fonderen be— 
uelch, vnnd geheiß. Vnd die weibs perfonen zu vorgefeßter thurn, 
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und gelt firaff, zu Feiner hochzeit, offen tängen, erlichen gefel- 
fchafften, auf den ftuben, wirtsheäfer, oder höfen nit berufft oder 
geladen werden. Vnd ob es fich gefügte, das fie auf vnwiſſen, vnd 
vergeffenheit berüfft, follen fie doch da hin nit geen, noch von, on= 
feren Amptleuͤten, vnnd Burgermeiftern, alda nit gedult werden, 
Darzu aud) Fein Gold, Seiden warh, noch einiche andere Fleider mit - 
feiden belegt antragen Feins wegs. 

Wo aber ein eegemecht zum drittenmal des eebruchd ftraffpar 
erfunden, daffelbig fol gefändlich angenommen, für Recht geftelt, . 
peenlich beklagt, und durd) die Richter, mit der vorteil, fein leben- 
lang auffer onjerem Fürftenthbumb verwifen werden, bei verlierung 
feins lebend. Es wurde dann dem felbigen von ond erlaubt, des 
wir vns doch, andern zu einem ernftlichen exempel nicht leichtlich 
aaa laffen. 

o aber einiche perfon ber empfangne drey ftraffen begnadet, 
vnd widerumb eingelaffen, doch in vergeß deffelbigen, weitter in 
den eebruch fallen, die follen nach gewifler erfarung begangend Ee— 
bruchs, abermals gefändlidd angenommen, peenlich beklagt, vnd 
als bei denen ferrer Fein befferung zunerhoffen mit vorteil und Recht, 
dem Nacdhrichter an die handt erkennt vom zeitlichen leben, zum tod 
gericht, der mann enthauptet, vnd das weib ertrendt werden. ; 

Item fo ein lediger mann oder gefell mit Eeweibern, aud) Te 
dige frawen, mit Gemännern, ſich in werd® der vnkeuͤſcheit verwuͤr— 
den, follen die felbigen ledigen, geleicy wie die Eeleüt geftrafft 
werden. 

Vnd ob fich zu tragen und Funtbar gemacht, das ein Eegemecht, 
dem andern, mit gefar vnnd aufffaß, mittel und weg veritelte, in 

was weiß vnd mafd das befchehe, damit es das ander, alfo böfer 


vunnd gefaͤrlicher weiſe, zum fal bringen, die Eefcbeidung zuerlans 


gen verhoffen, wie follich8 zugerichter werden möchte. Oder aber 
fo zwey Eegemecht in folliche vnuerſchaͤmpte blindtheit fielen, das 
fie ongefcheücht vor einander, jr Ee zum teil, oder beider ſeitz bres 
‚chen wurden, daffelbig, oder die beide, fo fehuldig erfunden, follen 
nn. fteet, fir recht geftelt, zum tod verurteilt vnnd gericht. 
werden. | 
Were aber jemands der Eebruͤchigen alfo arm das ed die obges 
fegten, gektftraffen, nit zu bezalen het, oder die fachen, feinthals 
ben dermajfen geftalt, das durch ab nemmung folcher geltitraffen, 
nit allein das fchuldig , befonder vil mehr, das ander onfchuldig Ee— 
gemecht, vnd jr beider kinder ‚geftrafft, vnd an leiblicher vnderhal—⸗ 
tung, mangel leiden müften, fol es foldhe geltftraff, nach gelegen 
heit der perfon, mit der gefendnuß büffen wie andere fräueln vnd 
geltftraffen, gebüßt werden. | 

Wann auch ein eegemecht, an dem andern bruͤchig, und das 
onfchuldig dem fehuldigen verzeihen, alfo das es fi) nit von jme 
zufheyden begern wolt, laffen wir follich, fouil es die erft vnnd 
er des eebruchs belangt, vnd unuerbrächlich derfelbigen 
eichehen. 
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Souer das vnſchuldig, ſollichs nit nachgeben beſunder die ee⸗ 
ſcheidung begern, vnd die ſelbigen wie recht erlangen wurd. Soll 
das ſchuldig eegemecht zu hie oben geordneter ſtraf, vnſers Fuͤrſten⸗ 
thumbs verwiſen, vnd ſo lang das vnſchuldig eegemecht, in leben, 
nit meer darein gelaſſen werden. Sie hetten ſich dann mitler zeit 
beiderſeitz, miteinander guͤtlich verſoͤnet, alſo das fie einander wils 
lige beimonung thun vnd leiften wölten, als dann foll es bei vns 
fteen, vnſer vergünften und erlauben zu dem einlaffen zugeben, oder 
nit. ꝛc. 

Wurde aber folliche begnadung, die eingelaßne perfon widerumb 
im Eebruch begriffen, vnnd folliches Fundtbar gemacht, fol fie on 
alle gnad, fir recht geftelt zum tod verurteilt, vnnd gericht werden, 
wie hieuor inn andern der gleichen Eebrüchen, auch geordnet ift. 


Bon kuplen vnd heimlihem enthalten, 


Nach dem heimlich Euplen und auffenthalten, wider Gott vnd 
Ehre, auch ein fonder fchädlich böß lafter ift, Dann die kupler vnd 
fuplerin, fo durch jre bottfchafften und briff, hin vnd wider tragen, 
Jungkfrawen, Frawen, vnnd Töchtern, oder andere verfüren, hauß 
hof und gemach, vunerliche ſchandtliche, und leichtuertige werd! zu= 
uolbringen darleihen, vund alfo dadurch offtermals, frummer let 
finder zur boßheit verurfachen, die funft jr Jeben lang, frumm vnd 
erber bliben. 
| Sollichs zufürfummen, fegen, ordnen vnd gebieten Wir ernſt⸗ 

licheft, wo die felbigen Fupler, oder Fuplerin erfaren, das die ons. 
uerzogenlich, gefendlic angenommen, für recht geftelt, vnnd nad) 
geftalt jrer mißhandlung, mit vrteil onnd recht, on alle gnad, an 
rem leib oder leben vnd gemäß jrer verwuͤrckung geftrafft werden. 

Souer aber gleidy wol ſollich Fuplen zu den Eehren, doc) hin= 
derucks jrer ältern, vnnd Formünder oder nechften freinden (in des 
ren verwaltung fie find) befchehen, die follen nad) geftalt der fachen 
— that, offentlich geſtraffet, vnnd hierinnen niemandts verſchonet 
werden. | 

BVnd ſo vatter, mutter, Pfleger, Fuͤrmuͤnder vnnd fruͤndt, jre 
eeliche vnd pflegkinder vnd verwandten zu den vnehren verkuplen 
wurden, die ſollen on alle gnad mit vrteil vnd recht zum tod, erkent 
vnd gericht werden. 


Wer vnd wie man laſter angeben ſoll. 


Vnd wiewol ein jeder frommer Chriſt, auß goͤttlicher lieb ges 
neigt fein ſoll, das lob Gottes zufuͤrdern, feinen allerheiligſten na= 
men zu ehren vnd erhaltung bruͤderlicher lieb, alle ſuͤndtliche, vnd 
— laſter abzuſchaffen des Wir vns als einen Chriſtenlichen 
5 rften, dem das übel zuftraffen, fonderlich beuolhen, ſchuldig er= 

unen, vnd für ons ſelbs geneigt feind. Noch dann vnd damit 
ye bierinnen, vnd fouil an ons nicht gefaumpt, fonder ein Götlis 
cher, Chriftenlicher, und ehrlicher wandel, zu einer — des 
Euangelij, vnd vnfers glaubens gefürt, das gut gefuͤrdert, vnd boͤ⸗ 
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fe8 außgereit werd. : So gebieten wir euch allen, und yeden vnſern 
ober vnd under Amptleiten, auch Burgermeifter, Gerichten, Rhaͤ⸗ 
ten, vnd Gemeinden, aller vnſerer Stett ond Flecken, vnſers Fürs 
ſtenthumbs MWirtemberg, niemanden außgenonmen, bey den. pflich- 
ten vnd eyden, damit jr vns zugethon, vnnd verwandt find, ernft= 
lichft onnd wöllen. Wo es fid) hinfuͤro in vnſerm Fuͤrſtenthumb bes 
geben, das yemands in den vorbeftimbten laftern, des Eebruchs, 
hurerey, Fuplens, zu vnd vol trindens, fehwörens, ſpilens, böfer 
verpotner Fäuff, vnnd anderer der gleichen ärgerlichen ſachen, weis 
namens die feind, betretten erfunden, fehen, hörn, ‚und vernemmen 
werd, Ir die onderthonen, wöllet, das von ftundan onfern Ampt⸗ 
leuten fürbringen, vnd niemands verfchonen. Auch jr vnſere Ampt⸗ 
leuͤt, fo euch das alfo fürfumpt, oder jr des für euch ſelbs gewar 
werden, mit höchftem fleiß, die übertretter zu handen bringet, fie 
zur ſtraff anhaltet weis an gelt onnachläßlich einziehet, vnd was 
leib oder leben berürer, damit rechtlich für faret, auch wz geurteilet 
on alle gnad volftredet. Vnd jr unfere gericht, laut vnnd innhalt, 
diß vnſers Mandats, vnd ordnung gemäß vrtheilet vnd nit anders 
handlet, noch yemanden gnad beweyſend, ſonder zuhertzen fuͤrend, 
das jr des Herrn vnſers Gots, vnd vnſer gericht vnd recht auffpre= 
hend, dann nit euch, ſonder allein vns gnad zubeweiſen, oder das 
recht volftrechen zulaffen zu fteet. Vnd ob yemandt den andern, 
vmb angebung einich8 übertrettend, mit worten oder werden, bes 
leydigen wurd, die follen von uns dermaſſen vnnd nachgeitalt einer 
yeden handlung geftrafft vnnd gebuͤßt werden, das menigklich ‚onfer 
mißfallen ſpuͤrn, ond befinden muͤß, Danır wir ye endtlich entichlofs 
fen vnd gefinnet zuerhaltung,, der ehre Gortes Chriftenlicher zucht 
vnd brüderlicher lieb, in ftraff aller hieuor angezeigter ond anderer 
lafter, ernftlich fürzugeen und darinn niemand zuuerfchonen. Damit 
die lafter abgewendt, die böfen erfchröct, zu gurtem gezogen, vnd 
die frommen onfchuldigen befhirmbt werden, als lieb yedem fey vn⸗ 
fere ſchwere vngnad, vnd ftraff zuuermeyden. 

‚Wurden aber einer oder mer vnſerer vnderthonen, fo die vor⸗ 
‚beftimbten lafter gehört, gefehen oder wiffens hetten die felbigen von 
yemanden, ber ſich darinn verfchuldt, auß aunft und geuarlicher weiß 
verhalten und obgelauter maffen nit anbringen. Diefelbigen follen 
ald ungehorfamen ond mituerhenger, follicher böfen lafter, nad) ges 
ftalt der ſachen, an jren leiben vnd guͤttern fchwärlich vnnd vnnach⸗ 
laͤßlich geſtrafft werden. 

Wo dann Vnſer ober vnd vnder Amptleuͤt, vnnd die gericht, 
vmb gunſt, gab, oder geſchenck willen, die jhenigen, fo einicher la= 
fter halb, gerügt vnd angegeben, oder deren fir fi) felb8 gewar, 
vngeſtrafft hingehen, oder difer Vnſer ordnung vnd gefaß, nit ges 
maß ftraffen, 2 nder wiffentlich vndertrucken vnnd verbergen, vnnd 
jnen alſo uͤberhelffen wurden. Die ſelbigen ſollen von Vns, ſo bald 
Wir des in erfarung kommen, als die jren pflichten vnd Eiden nit 
gnug gethon ernſtlich vnd der maſſen geſtrafft werden, damit ſie 
vnd menigklich, Vnſer mißfallen, darinn ſcheinbarlich ſpuͤren ſollen. 
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Das meinen Wir gantz ernſtlich, darnach wiß ſich menigklich zu= 
richten, vnd vor ſpot, nachteil vnnd ſchaden zubewaren. 


Die Todtſchlaͤg beruͤrend. 


Wiewol Gott der Herr, auch das geſatz der natur, vnd alle 
recht zum hoͤchſten, vnd bei gleicher ſtraff verbietten, das niemand 
den andern zu tod ſchlahen, oder entleiben fol, So erfindt ſich doch 
leider, dad dem zuentgegen vil böfer auffſaͤtzlicher, vnd fuͤrtraͤcht— 
licher todtſchlaͤg begangen werden, des Wir als ein Chriſtenlicher 

uͤrſt, billichs mißfallen tragen. Dieweil Vns dann von Gott das 
chwert der gerechtigkeit, zu beſchirmung der gutten, vnd ſtraff der 
boͤſen verlihen, vnd beuolhen iſt, den boßhafftigen auff der erden, 
nit zugedulden, So haben Wir dieſe ſatzung, geordnet vnd furges 
. nommen. | —— 

Welcher fuͤrohin, ein ſollichen vnd der gleichen boͤſen todſchlag 
thun, vnd der thaͤter betretten wurd (darob dann ein yeder bider— 
mann ſo zugegen iſt, mit allem fleiß ſein, das der thaͤter, mit 
gwarſame zuhanden gebracht) ſo ſol dem ſelbigen thaͤter, fuͤrderlich 

recht ergeen, vnnd daſſelbig auch volnſtreckt werden. 

So aber der thaͤter entlauffen, vnnd nit betretten wurde, ſo 
ſoll doch der ſelbig, nimmer mehr begnadet, noch eingelaſſen wer— 
den, ob er ſich ſchon, mit des entleibten freundtſchafft vertragen 
woͤlt, oder het, damit ſollich boͤß uͤbelthaten vnnd todtſchlaͤg, deſter 
ehe vermitten bleiben. ar 

Wo aber einicher, ein vngeuarlichen todfchlag, auffer gegenwer, 
oder andern merdlichen verurfachungen begieng. So foll die begnas 
dung, oder ftrengfeit, des rechten (doch mit bewilligung, des ent⸗ 
leibten freundtfchafft) bey vns fteen. 

Woͤlt oder möcht aber einicher inn follichem fall des gegenwer— 
lihyen todſchlags, Recht geben vnnd nemen, fol jme daffelbig, nad) 
vermdg der Keyferlichen rechten wie billicy geftatt werden. 


Wie es im Fridnemen onnd gebieten auch gegeh ben fridbredyern gehalten 

werben foll. 

Auß dem wortt Gotted wiffen wir, das dem almechtigen in 
difem zeit, nichts geuälligerö, dann in einem waren glauben, gött: 
liche vnd brüderliche lieb, darinn der friden gegründt, dad aud) der 
allmechtig, ein Gott des fridend der feiner göttlichen maieftat, fo 
hoch vnd wol gefellig, das auch die frivmachenden, Finder Gottes 
genennt werdend, zudem das Fein regiment noch gutte pollicey one 
friden (des auch alle lebendige rhier bet jun zu baben begeren) in we: 
fen bleiben möge, deßhalb recht friden zubalten, bei ſchwern peenen 
gebieten, dem Wir auch volg zuthun ernftlid), gemeint feind, vnd 
ſetzend nachuolgende ordnung vnd maß, — 

Wann ſich zwiſchen partheyen freuenlich ſpenn vnd Irrungen 
begeben, mit jrem zanck, troͤw, worten, oder wercken, ſoll ein je— 
der bidermann, ſo zugegen iſt, vnderſteen friden zumachen, doch 
niemand ſchuldig fein, ſich in die gefar zubegeben, vnder fie zulauf⸗ 
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fen, gelobten friden allweg von jnen zunemen, vnd alfo (wie dann 
offt gefchehen) von jnen fchaden zu empfahen, oder gewarten, Eons 
der ſetzen Wir für genugfan, wann man den partheien, in ſolchen 
fräuenlichen widerwertigfeiten, gebiet vnd fie erman frid zuhalten, 
Das alfdann ein jeder wiflen, gewarnet vnd fchuldig fein folt, den 
felben gebotren, ond erforderten friden zuhalten, gleich als ob er den 
bei handtgebenden treuͤwen gelobt het, alles bei nachgeſetzten peenen, 
Vnd nämlich. 

Welcher hinfüro, wider ein gebotten oder gelobten friden ald ob 
ftat, allein mit worten, geberden, oder anzeigung handelt, vnd nit 
A der that, oder werden, der fol zu ftraff gehen guldin verwärdt 

aben. 
Wellicher aber ein gelobten, oder gebotren friden, mit zuden, 
fchlahen , ftoffen, rauffen, werffen, oder der gleichen brechen, doch 
niemandts verwunden, oder blut rifig machen wurd, vnnd fich das 
als nachuolgt, mit recht erfindet der foll ons zuftraff deffelbigen, zwein= 
Big guldin verfallen fein. | 
nin * dargegen, in beiden obgemelten ſtucken der kleine freuel, 
ill ſteen. 
Welcher aber über ein gelobten oder gebotten friden yemands ver⸗ 
wunden wurde, der ſoll die rechten hand oder drey finger, jme abzu— 
hawen verwuͤrckt hon, alles nad) gelegenheit, vnd geftalt der ſachen. 

Bun welcher alfo fridbrichig erfent wuͤrt, der fol auch darzu die 
hauptſach, gegen feinem widertheil (ob gleich derfelbig den handel anz. 
gefangen) verlorn haben. 

Begeb fid) aber dz jemand den widerwertigen zulauffen vnn mit 
der that friden machen wolt, doc) darumder ſchaden empfieng, vnwiſ— 
fend vom wen es befchehen,, fo follen der oder die, fo über den fris 
den, wie angezeigt gehandelt den verfagt, oder gebrochen hetten, den 
felben ſchaden abzulegen vnd darumb die ftraff zuempfahen ſchuldig 
jein. 

So feind etlich HAdrig leut wann jnen yemand in einer auffrur 
oder fchlaghandlung , friden gebeür, haben fie ein follichen verdruß 
darab, das fie onderfteen, den frid machenden, mit worten oder der 
that, fonderlicy, oder mit den beiden famentlicdy zu ſchmaͤhen. Souer 
dann ſollichs, auß zoren, ſtracks vnnd vnbedacht beſchicht, foll es ges 
gen den felbigen friobrechern, auch. obgelauter maffen (gleich alö het— 
ten fie den friden gegen jren widerteilen gebrochen) gehalten werden. 

Eid) begibt aud) zu zeiten, auf erdichter angenomner boßheit, 
das zwen mit einander, ein zanck anfahen bif fie den dritten, der fris 
den machen fol, berzubringen, vnd als dann den felbigen mutmilligs 
klich vonder fteen zu befchedigen. Derhalb, vnſer ernftlicher beuelch, 
wo ſich dergleichen, zu tragen wurde, ſollen follich buben, gefängflid) 
angenommen, peinlich beklagt, und wo ſich ſollichs, mit kundtſchafft 
erfünd mit der vrteil, nad) yeitalt feines verfchuldens, vermüg der 
recht, ſtrengklich geftrafft werden. j 

‚Wo aber einicher mit Funtichafft beybringen wölte, das er das 
frid gebieren nit gehört hette, darinn, Amtleuͤt vnn gericht, eigents 


N 
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liche vnd gruͤntliche erfarung haben, ſollen ſie daſſelbig hoͤrn, ſollichs 
auch in der vrteil anſehen, damit kein vnſchuldiger, beſchwerdt werde, 
vnd niemands vnrecht beſchehe. 

Demnach ſo ſollen alle vnſere vnderthonen, die ſollichs ſehen, hoͤ⸗ 
ren, oder darzu erfordert werden, ſchuldig vnd pflichtig ſein zuzulauf⸗ 
fen, vnd den fridbrecher, bey glibden vnd eiden, helffen zu handtha⸗ 
ben, gefaͤngklich anzunemen vnd vnſern Amptleuͤten zu uͤberantwor⸗ 
ten, damit die ſelbigen wie ſich gebuͤrt geſtrafft. Deß gleichen ſol das 
auch auff todſchlaͤger vnd die ſo andere auff den tod verwundt wur⸗ 
den, verſtanden werden. 

Wo aber die ſo ſollichs ſehen, hoͤrten, oder darzu erfordert, den 
todtſchlaͤger, oder den der auch andere wie gemelt verwundt, oder uͤber 
gebotnen friden mißhandelt, vnd ſchluͤge, nit angreiffen und handt⸗ 
haben wurden, die ſollen mit ernſt herttigklich, nach gelegenheit vnd 
geſtalt der ſachen geſtrafft werden. 


Welcher mafz die Feld dieb getrafft werben follen. 


Bns langt glaubli an, das vil verruchter und unchriftenlicher, 
Chriſten, das heilig wort gottes fälfchlich verfteen, verkeren vnnd 
auflegen wöllen, als folte Gott alle ding gemein zufein befchaffen, 
derwegen fie ftelen, gar für Fein find halten. Es iſt auch weder in 
heuͤſern, noch beſchloſſen gärten oder offem feld, por jnen gar nichts 
fiher, vnn bedendend nit, das Gott der Herr im fechften gebot, ftes 
len, ja auch im zehenden gebot, alle vnordentliche begird, zu des 
nechften güttern bei peen ewiger verdamnus verbotten. Zu dem, das 
dos natuͤrlich gefaß aud) darwider, und die Keiferlichen recht, dem fies 
len die ftraff henckens auffgelegr haben. 

Demnach beuelhen Wir allen Bnfern, ober vnn Vnder Amptleuͤ⸗ 
ten ernftlic), vnd wöllen, das fie auff follicy dieb, ein fleiffig auffſe— 
ben haben. Vnd wo fie derfelbigen einichen erfarn und betretten, die 
gefängkflich annemen, fir Recht ftellen, peenlidy beclagen, vnd durd) 
erfantnus des Rechten, dem Rechten gemäß, ſtrengklich ftraffen laffen. 


Welcher auch fi) obgemelter unchriftenlicher reden, fo im anfang 
diß articdeld gemeldet, vernemen ließ, der fol von den Amprleuten 
gefängfli angenommen, vnd mit vungnaden ftrengklich geftrafft 
werden. — 


Das kein gemeind hinder vnd on wiſſen vnd erlauben der Amptleuͤt gehalten 
werden ſoll. 


Zuͤuerhuͤtung allerley vnrats, vnd auß bewegenden vrſachen. Iſt 
vnſer ernſtlicher beuelch, vnd woͤllen, das hinfuͤrter nyemands, er ſey 
wer er woͤll, kein gemeind zuſamen beruͤffe, oder einich verſamlung 
halt, weder durch ſich ſelbs, noch ander, noch auch darzu weder rhat 
bilff noch beyſtandt thuͤ. Es gefchehe dann mit wiffen vnd beueldy 
DBnferer .. : 

Darzu fo fol, auch one Vnſer Amptleuͤt wiffen vnd willen, nye⸗ 
mande die ſturmm anfchlahen, Teütten, oder zuͤthuͤnd aurichten. Es 
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were dann, ob fer auß gieng, damit fol ed, wie von alter herfums 
men, gehalten werden. 

Doc) fo mägen, in den Stetten, Gericht, und Rhat von eines 
gemeinen nuß, oder dergleichen fachen wegen, dauon zu reden, und 
rhatichlagen (Doch das folich8 mit wiffen, willen, vnd bey fein, Bne 
ſers Amptmanns, yedes ortö gefchehe, vnd gar in Fein weg, wider 
ons fey) wol zufamen fommen, alles bey ftraff, leibs vnnd lebens, 
nad) geitalt der ſachen, vnnd eines yeden verhandlung. 


Wie ed in brunften gehalten werben foll. 


Mo fich aber begebe das ein feur außgieng, deßhalb die vnuer⸗ 
meidenlich notturfft,, ein fchnelle zufamen beruffung zu gefchehen er: 
fordert. MWöllen Wir doch, als im nechiten artickel hieuor fteet, folz 
lichs gar nit mit der flurmm gehabt haben, fonder follen Vnſere 
Amptleüt, jedes orts, ein ander glocden darzu verordnen, Alfo, warn 
die felbig angefchlagen oder geleiit werd, das menigklich, onzweinen 
lichs willen haben mög, das follichs allein, des feuͤrs halb befchehen. 
Alddann und fo das feyr im Flecken were, foll auch ein jeder allein, 
mit den gefchürren, vnd waaffen, fo zu demmung vnd außlefchung 
des feuͤers dienlich, vnd nitmit andern wehren zulauffen, aufge: 
nommen die, fo in den Stetten von Vnſern Amptleuͤten, auff die maus 
ren, vnd zu den thoren, mit gewehren geordnet feind, die follen an 
jre geordnete pläß lauffen, ond da dannen nit kommen, one Vnſer 
Amptleuͤt, oder der Burgermeifter fonder beuelch und geheiß 


Niemandt foll kein Trummen haben dann die Oberfeit. 


Die Trummen, follen auch allenthalben in Stetten vnd Dörffern, 
bei den einzechtigen perfonen abgerhan, vnd die felbigen allein durch 
die Burgermeifter, in der Etatt behaltnus, auff dem Rathauß ver: 
waret werden, fich auch deren niemandt mehr gebrauchen, dann als - 
lein von Vnſern wegen. Es werd jm dann von Vnſern Amptleuͤten 
fonderlicdy erlaubt, bei gebott zweyer guldin, oder anderer ftraff nad) 
geftalt der verhandlung. 


Der Feür vnd ander Bücffen halb. 


Miewol Wir hienor, auß treffenlichen, und hochwegenden vrſa⸗ 
‚Gen, ein offen mandat im truck auß geen, darinn Wir bey hoher - 
vnd ernftlicher ftraff verpieten laffen, dz niemand fein feuͤr buͤchſſen, 
in feinem hauß haben, noch fid) fonft einicher handtror, über land 
gebrauchen, anderft dann der zilbüchfen, die doch ein jeder, den 
nechiten zu der zilftat, oder über feld vngeladen, vun auff der rech⸗ 
ten ftraß, on abweg tragen foll. So will doch ſolchs durch ändrung 
der Amptleuͤt, vnd varläffigkeit der vnderthoneu, in vergeß geftelt 
werden. Diemweil wir aber gentzlich gemeint, mit firenger vnd ons 
nachläßlicher ftraff ernftlich darob zuhalten, wöllen wir folich8 hie⸗ 
mit widerumb ernewert haben. 

Vnd damit ſich ye niemandt onwiffenheit halb entfchuldigen mo⸗ 
se; haben Wir follich Vnſer mandat, diſer Vnſer Lands ordnung 
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einleiben woͤllen, von wort zu wort alſo lautend. Von Gottes gna⸗ 
den, Mir Vlrich Hertzog zu Wirtemberg vnnd zu Tegk, Graue zu 
Mimppelgart ıc. Embieten allen vnd yeden, Vuſern obern vnd vn— 
der Amptleäten, vnd funft allen andern Vnſern dienern, vndertho— 
nen, zugehörigen onnd verwandten, Vanfers Fuͤrſtenthumbs Wirtem⸗ 
berg, Vnſern gruß, gnad, vnd alles guts zuuor, vnd fügen euch hie⸗ 
mit zuuernemen. Wiewol Wir in verfhinem Eommer auß treffenlis 
chen und bewegenden vrfachen, durd) ein offenlich, vnnd in truck auß 
gangen mandat, allen Vuſern verwandten angehdrigen vnnd unders 
thonen bey ernftlicher peen und ftraffe, vermanen vnd gebietten laffen. 
Das jr feiner mehr, mir büchffen über feld ziehen, wund fonderlic) 
die frembden, fo Vns nit verwandt, wann fie onfer land gebrauchen, 
dz fie die rechten ftraffen wandlen, vnd mit Büchfen nit abweg fus 
chen folten. Alles nad) innhalt gemelten mandats. So befinden Wir 
_ aber hierüber, das difes bei vilen. varläffig gehalten, vnnd verachtlid) . 
übertretten werden, auch Vuſere amptleuͤt mit der ftraffe deßhalb für. 
zunemen, feimig gweft find. Dieweil dann Wir je länger je mehr,. 
in eigentliche vnd gründtliche.erfarung kommen, dz etliche vund deren ' 
vil von vnſern widerwertigen, angefchickt, beftelt, vnd mit gelt ver= 
foldet, die Vns mit Büchfen mörderifch und verretterifch, vmbbrin⸗ 
gen vnd erfchieffen follen. Welchs dann Vus zuhören hoch beſchwer⸗ 
li, vnd billich all Ehrlieb habenven beher&igen, auch die fo ſich 
Teuͤtſcher zungen gebrauchen, hertlich bewegen fol. Das die fahen 
da hin gerharen, vnd gericht feien. Alſo auffſaͤtzliche, vnd mörderi= 
ſche gethaten, in Zeürfchland zunolbringen onderftanden werden ſol— 
len, dem allem fo vil menfchlidy vnd müglich zubegegnen, vor zufein 
vnd abzufchaffen. So gebierten Wir eich allen, vnd jeden: infonder- 
heit ernftlich, bei ewer pflichten vnd Eyden, damit jr Bus zugerhan 
vnd verwandt, vnd wöllen, das jr all, und jetweder für ſich ſelbs, 
die jich der feirbächffen gebraucht haben, fürter euch deren gänglich 
müffigen, vnd innerhalb vier wochen, nad) dato diß mandats, die 
felbigen verfauffen und hinweg thun, deren nit mehr gebrauchen, 
Auch fun; andere Büchffen, weder zu rofs.noch zu fuß,. überfeld, 
dann am feierrag zu gewonlicher zilftat, doch das feine, am hinein 
vnd wider herumb, biß in jre beüfer geladen fey, nit tragen noch 
füren, Eonder eud) deren in allweg enticylahen, Doc) follen hierinn 
- außgefcheiden fein, die, fo handtbuͤchſſen, zu der wor auff gelegt, bes 
halten müffen, Der geftalt, das fie die in jren heifern bebalten, vnd 
die on Vnſer vnn Vnſer Amptleuͤt beuelch, Dann wie obftat, an ges 
wonliche zilftat, nit tragen, Auch fich Feiner bey feiner behauſung, 
oder anderßwo, dann an den gewonlichen zilfteren befchieffen. Wo 
aber einer oder mehr, diſs Vnſer verbor verachten „ übertretten, nit 
halten, vnnd daran feimig fein, auch hierüber ein feier buͤchß, in 
feinem oder jren heüfern behalten, vnn auch ob einer oder mehr, auff 
dem feld, holß, oder land, mit einer Buͤchſſen, fo ein feiierfchlofs 
hat, oder einem andern handtror, zu roß oder fuß erfunden wurden, 
der oder die felbigen follen hiemit, an Vnſer gnad vnnd vngnad ges 
fallen fein. Welche dann nad) gelegenheit der fach vnd überfarung, 
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difes Vnſers verbots, Wiran leib, leben, Ehr oder gut zu firaffen,. 
nicht nachlaſſen werden, dieweil nun Wir aus hoher vnd vnuermey⸗ 
denlicher notturfft, vnnd auffer billichheit,. diß verbott zu thun, 
ond ſollich mandat zu erdffuen verurfacht, vnnd darneben bericht 
ſeind, wie das auf nechft gehalten Reichßtage zu Augfburg, durch 
die Rhoͤmiſche Keiferliche Maieſtat Bnfern aller gnediften herrn, Churs 
fürften, Zürften, vnd gemeine fiende des heiligen Rhoͤmiſchen Reid)s 
teütfcher nation einhelligklicy befchloffen, vnd auch alfo in den abs 
fchide verleibt, das fih ein yeder fürterhin, follicher feuerbüchfen 
entfchlahen, vnnd nis mehr gebrauchen follen, in anfehung diß alles, 
wollen Wir hiemit alle diejhenigen, fo mit hin vnd wider renfen, 
Vnunſer Lande gebrauchen, fie feyen herren Adels perfonen, Kauffs 
leütt, Burger, oder andere, vnd fonderlich alle vom Adel, vnd 
den Reichsſtetten, in Vuſers Fürftenehumbs zircks vnd begriffs 
feßhaft vnd wonend, freindtlidy vnd a geberten erinnert 
onnd ermant haben, das fie ſich in diefem Vuſern vnderthonen vnd 
angehörigen, gleichfdrmig halten vnd feier oder ander büchffen zu 
üren, oder zutragen onderlaffen. Das wollen Wir umb fie, vnd 
jetwedern infonderheit freuͤndtlich beſchulden, in gnaden erkennen, 
vnd zu guttem vnuergeſſen haben, So aber hierüber einer oder mehr, 
aus jnen mir federbiüchffen zu roſs oder zu fuß, in Vnſerm Fürs 

ſtenthumb betretten vnd Er der oder die felben wurden jr - 
gefar darumb befteen müffen, So dann die oder derfelbig hierumb 
erechtfertigt, befchedigt, oder vermög, des gemelten Reichsab⸗ 
hide, peenfellig, vnd geftrafft wurden, wöllen wir Vns des ent- 
fchuldig haben. Deshalb Wir aud den Portnern in allen Vnnſern 
Stetten, deögleichen auch den Zollern und Wächtern an landthurn 
Vnſers Fürftenthumbs, hiemit ernftlidd beuolhen haben woͤllend, 
das fie die frembden, hierinn ermanen, die Büchfen hinder jnen 
zu laffen, vnd die nit durch Vnſer Fuͤrſtenthumb zu fiüren, oder 
zu tragen, mit anzeigung der gefar, oder ftraffe, fo jnen deßhalb 
begegnen möcht, des wiß fich ein yeder zu halten, vnd vor der 
ftraffe oder gefar fich zuuerhäten.. Datum mit Vnſerm fuͤrgetruck⸗ 
tem Secret zu Stutgarten, den achzehenden tag Februarij. Anno ıc. 
fünff und dreiffig. | 0 


Den wucerlihen vnnd böfen fuͤrkaufen vnd andern verbotten, contracten, 
vnd handthierungen. 

Sn ‚den ashotten Gottes werben wir außtrudenlich vnderricht, 
dad niemands dem andern dad fein üunbillicher weiß, durch boͤg 
keuff, leyhen, wechfleln, oder ander vngepärlich handthierungen 
abziehen, auch des nechften güter, vnd anders des fein ift, nit 
begeren foll, dem aber von vilen, ‚die. Chriften menfchen fein. woͤl⸗ 
lend vnchriftenli in mancherley weg zuentgegen gehandelt, die 
gebott Gottes veracht, vund der gemein nuz auch gutte pollicey zer⸗ 
tütt werden. | 

Zu ‚ableynung deffelben gebieten wir allen. Vnnſern vnderthonen 
vnd verwandten ernftlid vnd wollen, das fich hinfuͤro ein yeder, 
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ſolcher boͤſen vngbttlichen, wucherlichen hendel, handthierung vnnd 
keuͤff— heimlich vnd offenlich abthuͤe muͤſſige vnd enthalt, auch die 
nit mer treib, beſonder ſich damit auff recht, erberlich vnd redlich 
Rerzeig, dann welche hierüber dermaſſen, als uͤbertretter erfunden, 
die werden wir nach geſtalt vnnd gelegenheit der ſachen, an leib 
oder guͤt, hertigklih, vnd dermaß ſtraffen, das fie Vnſer miß— 
fallen ſpuͤren vnnd menigklich ein exempel, darab nemen ſollen. 
Darneben woͤllen Wir auch, allen fuͤrkauf, ſo auff ein auff: 
flag, Sind wieder zuuerkauffen geſchicht, es ſey mit korn, habern, 
gerſten, erbis, lynſen, oder müßmel, Hünern,, genſen, enten, 
eyrn, kaͤß, ſchmaltz, ruͤben, kraut, ops, vnnd dergleichen, eſſen— 
den dingen, gaͤntzlich verbotten, abgeſtrickt, vnnd damit ſollichs 
deſter ſtatlichern fuͤrgang, allen Vnſern Amptleuͤten, gerichten 
vnnd räthen, in den Stetten, bey. jren pflichten vnd eyden, das 
. mit fie DBns zugethan und verwandt feind gebotten haben, nad) gelez 
genheit eins jeden orts, ordnungen zu machen, vnd fonderlidy dem 
| chmaltz, kaͤß, liechtern, vnd dergleichen ein maß zu feßen, wie das 
Pfunde verfaufft ound geben. Damit der arm gemein mann, nit 


alfo alle ding, ſchier auf der dritten band, mit verderblichem ſcha⸗ 

Dt TE. aeg” Der täglich auffic lag son, De. At täirigen 

‚ fürfauffern.adgejtiir, der gemein nutz gerürdert, vonnd die überfarer, 
gnnacläjlich geftraffe werden. 7 WS 
Es follen auch, alle Vnſere vnterthonen vnnd fonderlich die ges 

ſchwornen knecht der Stätt, bei jren pflichten vnd eyden, fo folliche 

| verbotene gewerb, vnnd fürfäuf fehen, oder deren funft in erfarung 

kommen, aud) durd) wen, vnd von wen, die geübt, Vnſern Ampt⸗ 
leiten, vnnd den Burgermeiſter der Stett, vnuerzogenlich anbrins 
gen, vnd fih hierinn nichts verhindern laffen. Dann welder das 
verhalten, vnnd man des darnad) von jm gewar, der wurd dars 
umb, ſcheinbarlich vund onnachleßlich geftrafft. 


€ Das die Amptleut und Gericht der Wirthalb einfehens haben follen, 


Vus langt auch täglich Hag an, wie das die Wirt jre Gäft 
in dem zerungen > überteären, übernemen, vnnd gan übel halten, 
* dad dann nit wenig vrſach bringt, die ftraffen Vnſers Fuͤrſtenthumbs 

zu fliehen, welches den vnderthonen, von allerley. handtwerken, 
an jrer narung vnnd anderem hoch nachteilig, vnnd verderblich, 
vnnd Vus fuͤrter zu gedulden nit gemeint, Derwegen iſt Vuſer 
ernſtlicher beuelch, das. Vnſere Amptleuͤt, mit fampt den gerich⸗ 
ten, yedes orts, ein tapffers ernſtlichs einſehens haben, jaͤrlichs 
ein mal zwey oder drey, oder mehr, ordnung machen vnnd geben, 
* wie ed mit den Wirten, gäften, mal vnd futter, gehalten werden. 
Damit deßhalb ferrer klag, nachteil, vnnd ſchad, fürfonmen vnd 
verhuͤt, der gemein man, auch die Wirt dabey bleiben mögen, vnnd 
vnbillich niemands befchwert werd. Darauff auch die Amptleut, bei 
jren eyden vnd pflichten, gut auffmerken haben, vnd wo fie befiu= 
den das die Wirt dem nit geleben würden, die ongehorfamen, mit 
einem großem oder Kleinen. freuel, oder der gefaͤncknuß ftraffen follen, 


* 


* 
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in maffen Wir das hieuor, durch ein gemein aufichreiben, auch 


- beuohlen haben. 
Wie es mit bawung vnnd handthabung weg vnd fteg, gehalten werben foll. 


Darneben ift auch von frembden vund heimifchen manigfaltig , 


Hag, das die landftraffen, Brucden, Weg und Steg, in ynnd an 
Vnſerm fürftenthumb, vaft abgengifch, bawfellig werden, ond der: 
maffen in onwefen fommen, das die an vil orten, gar nahend vn⸗ 
wandelbar dardurch wagenleut, und ander reittend vnd geend, in 
roß koſten vnnd fchäden gefürt, vnd verurfadht werden DBufere 
Arafen zu meiden, vnd andere weg zu fuchen, Welches Vns vnd 
Dnjerem Fürftenthumb zuuerweifen, nachteil vnd fchaden reicht. 

Hierumb haben wir fürgenommen, follich mängel vnd gebies 
hen, fo vil müglih, abzuwenden, vnnd zu erftatten, Ordnen 
deßhalb vnnd wöllen ernftlic), das es nachuolgender maß, damit 
gehalten werd. Bund alfo. 

Wann fih fuͤrohin, einicher ſchad, an den landftraffen Vnſers 
Fuͤrſtenthumbs erzeigen wölt. So foll der Amptman, in ded Ampt 
eö befhehe, durch fich ſelbs, oder feine under amptleut, mit gutem 
fleiß vnd ernft darob fein. Das als bald (mit hilf vnd zuthun 
deren, fo das zuthund fchuldig feind, vnd in deren bennen, follich 
ftraß gelegen) ſollichs zu rechter zeit abgewendt, vnd fürfommen, 
und fonderlidy zu fummerözeirten,. fo dz bawen am befften ver 
fendlich ift, die felbigen widerumm gemach werden. 

So iſt auch Vnſer gemät vnn wollen, was frondienft von alter 
her, zu foldyer bawung vnd befferung gefchehen. Das die hinfürs 
ter, von allen vnnd yeden, das zuthund ſchuldig. Abermals von 
den Amptleuten, darzu beuolhen und gebraucht werven. 

Depgleichen, das ein yeder die weg, wo er die bißher gemacht 
bat, binfürter aber mad. Auch ein jeder Fleck die gaſſen vnd 
weg, in dem Etter ſelbs beffer, in wefenlich baͤw bring, vnd dar⸗ 
inn behalt. J 

Vnd wo die Burgermeiſter Communen, oder ſonder perſonen, 


wegzoͤll auffheben, wes fie dann der ſelbigen halb, oder fonft, an: 


Brucken, wegen vnnd flegen die zu der landſtraß dienlich (vnd dero 
vnd nit jrer eigen gütter wegen, die wegädll genommen, vnd geges 
ben werden, von bilfigkeit, oder altem herfommen, zu machen vnd 
unnderhalten fchuldig feind. Iſt Vnſer beueldy vnd wöllen, das 
ie daffelbig, bey verlierung der zoͤll, vnnd jrer freyheiten, volns 
ftreden, vnnd follich mängel erftatten. 


Was Vnus dann der ort zuchund gepürt, das follen Vnſere 


Amptleut auch nit wägern. 


Ey 


Das die Amptleut ben vnderthonen nit leichtlich bei jren Enden, ſondern gelt 


oder andern flraffen gebieten follen. 
- Bd nach dem billich, bey allen vnnd yeden für das hoͤchſt uns 


nerlihft Heinat geachtet, fo von einen beruͤmbt vnd geiagt werben 
71 
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mag. Das bey jme Glübt, eid, trew vnd glauben, vor augen 
gehabt, vnd gehalten werd. 

Darumb gepärlich vnnd billih. Wir wollen auch, ernftlich, das 
Vnſere onderthonen, follichen höchiten glauben, im gutem bedadıt 
vnnd eeren haben. Auch die ober vnnd under Amptleur, Forſtmei⸗ 
fter noch ander, vmb einer yeden ſach willen, leichtlich nit bey 
dem eyd gebieten, etwas zuthund oder zulaffen, es erforder dann 
ſollichs die gröffe, ond dapfferfeit des handels, vnnd gelegenheit 
der perfonen halb, die notturfft. Sonder die felben gebot, follen 
anfangs auff ein geltftraff, nad) geftalt der fachen bejchehen. Es 
fey bey zehen fchilling, einem pfundr heller, kleinen oder groffen 
freuel, oder darüber, vnd ſollich ftraffen vnnachleßlich einbringen. 

Sp aber yemand ichtzig auff den eyd gebotten vnnd derfelbig 
vngehorſam erfcheinen wurde, follen Vnſer Amprleut den übertretter, 
darumb rechtuertigen, vnd alfo ftraffen, wie ſich nad) gröfle, der 
ſachen gepürt, damit .ein yeder darab erempel nehme, fein trew, 
— vund eyd zu bedencken, vnd Vnſern gebotten, yeder zeit zuge⸗ 

orſamen. 


Von hochtzeiten vnd ſchenkinen. 


Es ilſt bißher auff den Hochtzeiten, ein mercklicher vnnd übers 
fluͤſſiger boſt aufgeloffen, Alſo, das etwan die jungen Eeleut, die 
nichts zu mengebracht, ſo weit hinhinder vnd in ſchulden kommen, 
das fie ed jr lebenlang, nit erholen mögen. Etlich ander, die gleich 


I 


wol etwas heyrat gutö gehabt, dauon fie jr narang haben follen, 
da —* eingebuͤßt, des ſie vnd jre nachuolgende kinder, erdarben 
muͤſſen. Fu 
Sollichs zufärfommen, iſt Vuſer ernftlich meinung vnnd be= 
uelch, Wann leut zur Ee greiffen, die nit zwey hundert guldin 
‘ wert zufamen bringen, die mögen wol jre gute fründ zum kirch⸗ 
4 gang beruffen, den ehrlich volziehen, aber fie follen, gar Fein hocht⸗ 
„zeit, onn nit mehr dann zwen tifch halten, es wird jnen dann ſollichs 
‚von DBnfern Oberamptleuten fonderlich erlaubt. | 
Es wer dann dad zwey junger menfchen, mit wiffen vnd wils 
I Ten jrer ältern zufamen fommen, vnd diefelben Altern, weren eins 
ſollichen vermdgens, woͤllen auch die hochtzeit, on der jungen fchas 
den, verlegen, die moͤgend wol nachuolgender maß hochzeit halten. 
Wann aber die eegemecht in guten vnd höherm vermögen, weder 
zwey hundert guldin find, fo follen fie Dannod) nit mehr laden, dann 


vatter vnnd muter, jre Finder, geichwiftergit, vnd deren Finder, 


RL 


ond darzu nit über acht perfonen, Auc) über das mal nit über vier 
effen geben, bey gebott vier guldin. 

So fol man aud) von feinen Fleden, in den andern auff hoch⸗ 
zeiten zu der ſcheuckin geen, er fey reich oder arm, fraw oder man, 
bey gebot von yeder perfon einen guldin,. vnd vom Breuͤtigam, der 
darzu. efen und trinken geb, fünff guldin. Es were dann das die pers 
fonen, ſo darzugiengend, dem Breitgam vnd Braut, mit freündts 
fchafft verwandt weren, die follen ded wol macht haben, vngeuerlich. 
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Vom faßnachtkuͤchlin, vnd bugenkleybern. 

Dieweil auch das Mommen ond die butzenkleyder, ſonderlich die, 
da ſich frawen in manns, vnnd mann in frawenkleyder verſtellen, 
vor Gott ein großer greuͤwel iſt, auch vil ſchandt vnd laſter, dar= 
under geſchicht, So verpieten Wir ernſtlich, das nyemandt, yjmmer 
zu keiner zeit, des jars, mit verdeckten angeſichten, oder in butzen⸗ 
kleydern geen ſoll, bey ſtraff des thurns. 

Das alle kirchweyhinen fuͤrter ab ſein ſollen. 

Wir gebieten auch ernſtlich vnnd woͤllen, das hinfuͤro die kirch⸗ 
weyhinen gantz ab ſein, auch derwegen vnd vnder dieſem namen, 
kein gaſtung, wie bißher, gehalten werden ſol, bey gebott zweyer 
guldin vnnachleßlich zu bezalen. 

Hiemit woͤllen wir die geſelſchaften, in einer ordnung hauffend, 
von einem Fleden in den andern weder mit noch on gwere zu ziehen, 
auch abgeftelt haben, bey gebott von yeder perfon ein guldin. 


Der armen leüt vnd betler halb. 


2 v 


Miewol under allen Chriftenlichen gutten werden, dad armu⸗ 
fen, Gott am aller gefelligften, fo ift doch offenbar, das under 
difer zal, der armen pil Streyffer, Landtreden, vnd böfer buben 
(denen weder morden, verrhaten, rauben, brennen, vnd Feiner 
buberey zuuil) erfunden werden. Hierumb haben Wir dem allmech⸗ 
tigen zu lob, gemeinem nut zu fürderung, vnd den rechten from 
men vnd notkürfftigen armen leuͤten, zu gnaden und gutem, ein 
— Kaſtenordnung begriffen, die Wir im Truck außgeen laſſen, 

rnſtlich beuelhende, jr Bufer ober vnd under Amprleür, woͤllend 
fampt den gerichten jeder ort, deren geſtracks geleben, vnnd nachkom⸗ 
men, aud) die überfarer, nach außweifung derfelbigen ſtrengklich (traf: 
fen, alö lieb ewer jedem fey Vnſer vngnad vnd ſelbs ftraff zuuermeiden. 
Vnd lauter Vnſer fürgenummen Kaftenordnung von wort zu 
worten alfo: «Siehe hienady die Kaften-Drdnung v. 41556 unter 
Nr. 22, welcdyer jene zu Grunde gelegt, in den Noten einige Abweichs 
ungen angegeben enthält.) ’ 


Das Fein vnderthon den andern für einich außlendiſch Hoff oder einich Landtgericht 
laden follen. 

Vnd dieweil Feiner, der zum andern, zufprechen hat oder zu 
haben vermeint, die billiyeit, oder recht verzogen werden. Son: 
der die Amprleut, die felbigen yeder zeit zu fihleinigem vnn vnbils 
lichen außtrage fürdern, das felbig geftatten, vun ergeen laffen follen, 
Iſt Vnſer ernſtlicher beuelch vnd wöllen, das Fein vnderthon oder 
innwoner, diß Vnſers Fuͤrſtenthumbs, den andern, fuͤr auͤßlen⸗ 
diſche, geiſtliche oder weltliche Land oder hoffgericht keins außge⸗ 
nommen, lad oder fuͤrnem, ſonder yeder zeit, der klaͤger den ant⸗ 
wurter, in yedem gericht derſelbig geſeſſen erſuch, oder deſſelben 
Amptman, jim billicheit vnd — zu geſtatten anruff, welches 
jm von den Amptleuͤten, zum fuͤrderlichſten, zugelaſſen werden ſoll. 
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Ba aber jme derfelben ort, follich8 gefarlich verzogen, oder auffge⸗ 


balten wurd, fein zuflucht zu onfer Ganzley hab, doc) mit der ords 
nung, das ein jeder jme feine fupplication onderfchreiben laß. Wie 
dann follich8 hernach, von allen Ken onderfchidlich begriffen, alda 
würdet einem jeden, gutter vnnd gebürlicher befcheid gegeben. 

Melcher aber über diß gebot, einen andern, obgemelter maffen, 
mit außlendifchen Gerichten, fürnemmen oder laden wurd, derſel⸗ 
big foll jeder zeit, ſollichs mit einem groffen freuel büffen, Oper 
wa ta feins vermödgens nit were, darumb im thurn, vierzehen tag, 
mit waſſer vnd brott geftrafft werden. — 

Es moͤcht aber ſollicher vmtrieb, ſo — vnd gefarlich 
befunden, alßdann follen dieſelben jederzeit, wo fie betretten, durch 
die Amprleit gefängklicd angenommen, vnd gegen jnen mit anderer 
gepürlicher ſtraff, nad) geitalt der ſachen vnd perfonen gehandelt 
werden, das auch‘ die jederzeit, mit gutem ge bericht fo 
der felb uͤbertretter, in gefengfnus gebracht Ift, an Vns bringen, 
ond ferrer befcheids warten follen. 

Damit aber menigflicy wiffen möge, mit was maß und geftalt 
in allen fachen, an Vns fuppliciert werden fol, So haben Wir ein 
gemeine ordnung, derwegen im truck ausgeen laffen, Alfo lautend. 


Vom upplicieren. 


Vnnſer von Gotted gnaden Vlrichs Herkogen zu Wirtemberg, 
und zu Tegk, Graue zu Mümpelgart ıc., orönung, vnd faßung, 
wie Wir es in Vnſerm Fuͤrſtenthumb, vnnd aͤmptern, mit Sup⸗ 
plicieren Vnſerer underthonen, und underfchreiben der Amptleut, ges 
halten wöllen baben. » 

Erſtlich, fo fid) gefügte, das die underthonen vnnd verwands 
ten, Vnſers Fuͤrſtenthumbs einander verklagen oder verunglimpffen, 
ond die fachen Vnſern Rhaͤten anbringen wölten. Ordnen, feßen 
vnd wöllen Wir, das ſollichs, erftlih dem Amptman, in des 
Ampt der befchuldigt gefeffen iſt, durch gefchrifft, oder muͤndtlich 
angebradhyt werde. Derfelbig foll alßdann, den beflagten beriiffen, 
beid partheien gnügfamlich verhörn ob von noͤten durch kundt—⸗ 
fhafft, oder augenfchein die ſachen eigentlich vnd gruͤndtlich erkun⸗ 
digen, vnd daranff, für fich felbs, ‘oder wa er die fachen nit eroͤr⸗ 
tern, oder zuuertragen wißte, fampt dem vonder Amptman vnd 
zweyen verftendigen vnpartheiſchen männern des Gerichtd, mit fleiß 
onderfteen, fie mit jr beiderfeig wiſſen vnd willen, guͤtlich, vnd 
freindrlichen zu betragen, oder fie zu außtrag veranlaffen, oder zu 
recht mweifen, vnd jnen dad mit miündftem Foften, fürderlich ges 
ftatten, das doch fonder eehafften treffenliche vrfachen nit gefcheben, 
fonder zuuor von den Amptleuͤten, fie guͤtlich zuuertragen, hoͤch⸗ 
fter Heiß, damit fie fonder anfehenlidhen vrſachen, nit zu vnbilli⸗ 
chem Foften gefürt fir gewendet werden foll. 

Ob aber durdy diß mittel vnd weg, beiden partheyen, fampt 
oder einichs theild, befonder guͤtlich volg, oder rechtlich hinlegung. 
sie mdcht erfolgt werden. Sonder das von jnen fir Vnſere Rhaͤte 
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m kommen begert wurde, foll der Amptman fie erfi, vnd vor nit, 
ahin ſchicken, mit einer verfchloffen gefchrifft, darinn herkommen⸗ 
yeit, vnd geitalt aller. handlung wa her fie fließ, wie die ergans 
jen. Was darunder gehandelt, was. daran, vnd einer yeden par⸗ 
hey gelegen fey, was auch guts oder argd, darauf entfteen moͤge, 
rotturfftigklich vnd grundtlich ſouil muͤglich ift angezeigt, vnd guts 
er bericht, nach geſtalt der ſachen geben werde, was weſens, 
euͤmbdens, herkommens, oder argkwons die — ſeyen, wie 
ih die gehalten, vnd jre tage herbracht haben, ſampt feinem 
jutbedunfen. i E 

Doc fo follen die Amptleit , die fachen und händel, fo jnen 
ılfo angebracht werden, leichtlich, vnd one mercklich bewegungen 
u vnſer Ganzley wit ſchicken, ſich damit der arbeit, oder das fie 
von einicher parthei, vnwillen beforgen möchten, vnnd niemandts 
rzürnen woͤlten au entladen, vnd alfo die partheien, mit vnnoͤttigem 
often, vnd mühe oder Vnſer Rhaͤt zu beleftigen, Sonder ſelbs 
en maffen, zum getrewlichften, nad) billicheit handeln. 
I)b aber ye die fachen, vnd händel an Vnſer Rhaͤte folten oder 
nüften gebracht werden, Soll doch das nachuolgender geftalt, und 
ınderd nit gefchehen. 

Nemlich, fo jemand ichtit anzebringen, oder zu Tlagen hat, 
‚a8 einen Amptman, vnd Gericht mit einander betrifft, ſoll und 
nag daffelb anfangs, an Vnſer Nhäte in die Cantzley gebracht, 
arauff dann gute erfundigung gefchehen, vnd ald dann darauff 
handelt werden foll, wie ſich nach geftalt, und gelegenheit der 
achen wol gebürn wuͤrdt. Zr 

Sp aber die fah einen Amptman, vnd nit dad Gericht be- 
reffen wurde, foll dad allwegen, von yeglichem klaͤger, oder Sup: 
‚licierer, anfangs an Vnderuogt, und Gericht deflelben orts, da 
er Amptman it, gebracht, vnd darauff von demfelben Gericht 
nderftanden werden, nach erfarung vnd erlernung der ſachen, beid 
eil gütlih mit einander zuuertragen. Wa ed aber über angekerten 
eiß nit fein wölt, alsdann foll der klaͤger, oder Supplicierer, erft 
ir onn an Vnſer Rhäte in Vnſer Cantley, vıd die fupplication, 
it gnuͤgſamen bericht aller fahen, auch geübter handlung, vnd 
n wellichem teil, die gürlicheit erwunden hab, von dem gericht 
igentlicy onderfchrieben werden, darauff nachgends zehandeln wiffen. 

‚Belange aber die ſach einen nechften angebornen freuͤnd oder 
erwandten des Amptmans, fol der fupplicierer, das an Ampts 
tan, vnd gericht dafelbft bringen, darauff von jnen aller maffen, 
vie bey nechftgedachtem artickel gemeldet, die fachen fürgenommen, 
nd ‚gehandelt werden. 

ir ordnen, fegen, vnnd wollen auch dz DBufere Amptleuͤt die 
agende partheien in händeln, darinnen fie vor jnen zuflagen vnd 
‚handeln haben, vnbefchwerdt gutwillig , bey ſich laſſen freuͤndtlich 
den, vnd befcheiden, damit auß forcht, jrer granigen unfreind ts 
hen wort, die armen jre anligendt notdurfft, vnd fachen zu Mas 
a vnd anzubringen, dardurch nit abgefihredt werden, 


10% Regierungs⸗Geſetze. 


Ma aber das fuͤrbringen oder Supplicieren, ſunſt ſonder per⸗ 
ſonen beruͤrt, ſoll das allweg von den klaͤgern oder Supplicierern, 
Erſtlich an den Amptman (darunder der, oder die, von denen ges 
klagt würder, figen) gebracht, vnd darauff von demfelben Ampt⸗ 
man, erſtlichs ob angezeigter maß gehandelt, vnnd vnderftanden 
werden, Gollidy partheien zum billichften zuuertragen, zu außtrag 
zu weifen, oder jenen fürderlich8 rechten zu geitatten, vnd darins 
nen niemands geuarlichen aufziehen, doch fo foll allwegen in follichen 
verträgen, fie gefhehen vom Amptman, vnd Gericht in gemein, 
oder fonderheit, Vns, als rechten Landöfürften die oberfeir, her— 
—— vnd gerechtigkeit vorbehalten, vnd darinnen nichts benom⸗ 
men ſein. 


So aber die ſpennigen ſachen ſollicher maſſen, nit moͤgen hin: 
gelegt, oder außgetragen werden, Als dann, vnd ſuuſt nit, ſoll die 
Supplicierend parthey, fuͤr Vnſer Cantzley, vnd Rhaͤte gewiſen, 
vnd die Supplication vom Amptmann, mit gnuͤgſamen bericht aller 
haudlung wie obſteet, eigentlich vnderſchrieben werden. Damit 
Vnſere Rhaͤte, mit ſo kleinen ſchlechten, vnd liederlichen haͤndeln, 
die in den aͤmptern leichtlich moͤgen außgericht werden, nit alſo, 
wie bißher geſchehen iſt), bemuͤhet, vnd uͤberlauffen werden, vnd 
anderer Vnſerer ſachen, Darzu Wir fie gebrauchen muͤſſen, auß⸗ 
warten moͤgen. 


Dergleichen, ſo die ſachen eingericht betreffen, ſol es auch vor 
anzeigter geſtalt gehalten, alſo, das erſtlichs, von dem Ampt—⸗ 
man vnderſtanden, vnnd mit guttem fleiß, gearbeit ſol werden, 
die ſelbigen oder rechtlich zuuereinigen, vnd ſo das nit ſtatt, 
oder volg haben woͤlt, als dann erſt für Vnſer Rhaͤte vnnd Cantz⸗ 
ley, mit gnugſamen bericht aller handlung, wie vor begriffen, von 
dem Amptman gewiſen werden. | J— 


Doch beuehlen Wir ernſtlichen, vnd wollen, das Fein Suppli⸗ 
cation, an Sontagen, fuͤr Vnſere Rhaͤte oder Canzley gebracht, 
dann an ſollichen tagen werden die von niemand (der ſey wer er 
woͤll) angenommen, ſonder one beſcheide, widerumb hinweg gewiſen. 

Dergleichen, ob einer mit Supplication fuͤr Vnſer Rhaͤte, vnd 
Cantzley kaͤm, der die zuuor, wie oblaut, an den Amptman nit 
gebracht, noch die onderricht, von dem felben Amptman, dabei 
—— mit brechte, der wurde auch widerumb hinder ſich ges 
wifen. 

Vnd fo ſich erfende, das yemands in feinem Supplicieren oder 
für bringen, die vnwarheit andern zu nachtail, vnnd fchaden an⸗ 
zeigten, diefelben follen, das mit einer Fleinen freuel, oder fo das 
in jrem Hermdgen nit were, acht tag mit wafler vnd brot im thurn 
biüffen. Doc) fo das vnwarlich fürbalten, mit fonderm aufffaß, und 
He gefihehen wer, behalten Wir dagegen ſchwere ftraff, vnd 
uß beuor. 

Wir wöllen auch ernſtlich, das die bericht der Amptleit vnnd 
gericht, aigentlich vnd warlich gefchehen, damit alsdann darauff, 
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zrundtlich vnd entlich gangen, vnd nach geſtalt derſelbigen, ſtatt⸗ 
lich vnd erberlich gehandelt werde. 
Vnnd ſoll diß ordnung jaͤrlichs, wie obſteet, in den vogtge⸗ 
richten, aigentlich anzeigt, vnd dabey verkuͤndt, Welcher fein fürs 
bringen, oder Supplicieren, anderer geſtallt, dann obgemelter maß 
thun, das der ſelbig mit einer kleinen freuel, oder ſo in ſeinem 
vermoͤgen, die zu geben nit were, im thurm acht tag, mit waſſer 
onnd brot, vnnachlaͤßlich geſtrafft werde, Darnach wiſſe ſich ein 
peder zu richten, vnnd ſich ſelbs vor ſchaden vnd nachteil zuuerhuͤten. 
Es ſollen auch die Amptleuͤt, yeder zeit, fleiſſig acht vnnd 
auffmercken haben, damit das ſtrengklich vnnd ernſtlich dermaſſen 
zehalten werde ꝛc. 
Wa ſich auch begebe, das die vnderthonen uͤber außlaͤndigen, 
oder die Vnſerm gerichts zwaug nit vnderworffen zu klagen hetten, 
Sollen ſie jren Amptmaͤnnern zuuor an ſollichs anbringen, die ſollen 
Aßdann jhrer ampts verwandter halber dem beklagten ſchreiben, 
Auch nach geſtalt, vnd gelegenheit der ſachen, auf alle zimliche 
nittel ond weg, auff dad fie bey recht, vnnd billicheit bleiben, 
a8 beft fürwenden, damit jren ampts uerwandten geholffen, oder 
ie fachen vertragen möchten werden. Wa fie aber über jren befiten 
fleiß, darinnen nit helffen oder entfcheiden Fondten, vnnd der Fläs 
ie fich ferner, des vor Vnſern Rhaͤten befiagen woͤlt, follen fie 
ich) auff deffelbigen Supplication mit bericht, vnnd onderfchreiben, 
sigentlich. halten, wie oben bey dem andern Artikel vermeldet. 
Were es aber ſach (des Wir uns Feind wegs verfeben, vnnd 
auch nit fein fol) das den Supplicierenden vnnd Hagenden in Vnſer 
Sangley, von Vnſern Rhaͤten, nit geholffen wölt werden, vnnd 
ie des befchwerdt, Vns ferner Klagen wolten, mögen alßdann fie 
onder all entfegung,, vnnd forcht damit Bnfer perfon wol befuchen, 
vollen fie gnedigklich gehört, vnd nach billicheit befcheiden werden. 
Ba fte aber Vns der geftalt anfuchen, vnnd die vnwarheit fürhals 
en wurden, follen fie mit ongnaden geftrafft werden. 


Viſch ordnung, 
Nach dem fih bißher in vnſerm Fürftenthumm groffer mangel 


m viſchen erfcheint, vnd Fünfftigklich, wo wir nit einfehens hetten, 
och mer zutragen wurd. Des halb wir vB unuermeidenlicher not⸗ 
urfft, Vnſern landen vnd leiten, zu gnaden vnnd gutem, vnd 
mb fürderung gemeind nuß, verurfacht ein ordnung, fürzunemen. 
die Wir auch bey a... peenen, auff onnd imallen waflern 
und bächen Vnſers Fuͤrſtenthumbs ſtracks gehalten haben wöllen, 
nnd on. Dufer deßhalb aufgegangen ordnung von wort zu 
ort alfo. | 

Bon Gottes gnaden, Wir Vlrih Herkog zu Wirtemberg vnnd 
u Tegk, Graue zu Mümppelgart. ıc. Embieten allen vnd yeden, 
3nfern obern vnd vndern Amptleiten, Vnnſers Fürftenthumbs 
Birtemberg, vnnd fonderli an dem Neder gefeflen, Bnfern gruß, 
nd geben euch zu erkennen, Dad Wir Vnſern Landen ond leiten, 
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ermeidenlicher notdurfft, mit ſonderm Rhat Vuſer Rhaͤte, vnnd 
anderer des viſchwercks verſtendigen, von wegen der viſchereyen auff 
dem Necker, nachuolgende ordnung fuͤrgenommen vnd gemacht haben. 

Anfangs, ſollen in allen vnd jeden Flecken vnd Stetten am 
Necker gelegen, durch Vnſern Amptman, vnd die geſchwornen das 
ſelbs, an brucken, geſtaden, mauren, ſtegen, ſtoͤcken, oder pfälen, 
der orten hieuor Feind vorhanden iſt, ein meß gemacht, geſteckt, 
oder geſchlagen werden, ſollicher geſtalt, ſo das waſſer das geſtad 
ergreifft dem eben iſt, oder außlaufft, alsdaun ſollich zeichen errei— 
chen mög, vnnd alſo dem die waſſer nit zugehoͤrn, daran keins 
wegs geen zu fiſchen, das waſſer hab dann ſollich zeichen vollig 
erreicht, vnnd bedoͤckt, bey peen vnd ſtraffe, drew pfund heller, 
vnunachlaͤßlich zu bezalen. 

Vnd ob das waſſer der hoͤhin auffſtuͤnde, bis au das gedacht 
zeichen, foll doc alödann, Feiner Fein andern zug brauchen, dann 
ein ſtockhammen der nit ein lenger ftang hab, dann acht ſchuͤch, 
vnd nit im faß breiter vnd weitter dann fünff ſchuch, vnd die ma= 
ſchen fo weit, das Fein Fleinere vifch gefangen, vnnd darinneit er: 

alten mög werden, dann wie dad meß, nad) der ordnung gemacht, 
vnd bieniden angezeigt, außweiſet vnd zugibt bei drew pfund heller. 

Vnd foll Feiner, der nit eigne, oder beftandne waffer hat, 
An ſolcher beftimpten zeit, im auffitandt des Neckers mehr viſch 
fahen, dann ſouil er zu. onderhaltung feins gefinds vnd gebrauchs 
notturfitig ift. Aber Feinen verfchenden, noch verfauffen, bei ftraff 
obgemelter peen, drew pfund heller. 

Es foll auch auch feiner, der alfo vifchen will, anders dann 
auff dem landt, vnd bei tag, zwifchen der zweyer Aue Maria 
zeit, vifchen, vnd gar nit ın das wafler geen oder watten, bey ob: 
bemelter peen, aber bey nacht foll das vifchen gänzlich abgeftrict, 
onnd verbotten fein, vnd fich des folcher zeit niemand gebrauchen, 
bey ſtraffe ſechs pfund heller. 

Darzu foll aud) Feiner an den heiligen Sontagen, vnnd andern 
gebannen Feften vnd tagen, ob jody das wafler über das geordnet 
Fr aufgeftiegen wer, gar nit vifchen bey peen drew pfund 

e er. 
Das anglen über land, oder zu boden, foll genglid) verbotten, 
abgerhon, vnd keins wegs geftatt, oder gebraucht werden, in was 
wege, oder aeftalt das gefchebe in bedencken, das vnderm fchein 
des anglend Rißher allerley gefar gebraucht, vnd befunden ift, bei 
ftraff drew pfund heller. 

Es foll auch niemandt dauchen oder baden bey den ſpeck oder 
—waſſer bäuwen, dann obſchon darunter die vifch, oder krebs nit 
igefangen, werden, fie dody dardurdy vertriben, auch bey obftimb- 

ter peen. 

Fond fol hernach bezeichnet meß, der lengin der vifch mit Fopff 
vnnd ſchwantz, nit allein von der gemein, ſonder auch allen viſchern, 
die eigne oder beſtandne waſſer haben, eigentlich vnnd ſtracks ge⸗ 


m gemeinem nutzen zu guttem vnnd fürdernng, vnnd auſſer vn⸗ 
u 
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alten. Doc) von den Viſchern, die feiend frembd oder heimbich,f 
I ond jed vifch, fo foldy meſs nit erhalten, in jren heifern nick 
ebraucht oder verfchendt, noch die von yemand erfaufft. Sonder 
b die etwan zu mißfang gefangen, alß bald widerumb in das 
yaffer geworffen werden, alles bei ftraffe, fo oft das nit gefchicht, 
——— heller, die nit allein der ſo die gefangen, verkaufft, 
der hingeſchenckt hat, ſonder auch der, fo die kauffs oder anderer 
yeiß von jme annimbt, zu bezalen verfallen fein, vnnd welcher alfo 
inen oder mehr anzeigt, vnnd zu der ftraff bringt, demfelben foll 
on jeder ftraff funff fchilling heller gegeben werden. 

Darzu foll diß meß der lengin gehalten werden, an Äfchen, 
orhennen, barben, nafen und ſchupfiſchen. | 
— Alsdann verſchiner zeit, den Flökern ordnung aufgericht, und 
eben, wie fie fi) in dem Flügen, in allweg halten, dabei fol es 
eftigflich bleiben, bei der ſtraff vnd peen, -in foldyer ordnung be= 
riffen, vnd fonderlich, follen die FidKer, ftellen, anbinden, vnd 
ußziehen, an die ort vnd end, da ed am vnſchedlichſten fein mag, 
nd von den Amptleiten, vnd gefchwornen, jeder orten erfent, vnnd 
e gerifen werden. Doch an einem ort, über vier tag mit den flößen 
it bleiben ligen, bei fonderer ftraff vnd peen darüber "verordnet. 

Es follen auch die vifcher Fein gefarlichen baw in den waſſern 
ürnemen, noc) die wenden, fo jr eigen nit fein, abhamen, Sons . 
er fo follih8 durch die verjtendigen erfunden, werden, die vnnach⸗ 
:Blidy geftrafft. 

Wir wöllen auch dis ordnung, mit fahung der obgemelten vifche, | 
» dad meß nit haben, allenthalben an dem Neder, vnd funft in! 
Inferm Fürftenehumb verkündet, gehalten, vnd von den übertretz 
rn, die obbeitimbe ftraff, onnachleßlic genommen werd. 

Auff das alles ift Vnſer ernftlicher beuehle und meinung dad 
all Vnſer ober vnn onder Amprleät, folher Vnſer ordnung vnn 
gung, in ewer Amptsverwaltung allenthalben am Neder vnnd 
yaft offentlichen verfünden, vnd gebieten, deren ſtracks zu geleben, 
ud) mit höchftem fleiß. und ernft darob feyen, vnnd ‚verfügen, 
zmit diefelbig nun füran veftigklichen gehalten und gehandt habt 
erd, bey vermeidung der büffen ond ftraffen, yedem artidel anz 
:hendt! Die auch jr Amptleit von yedem ongehorfamen vnd übers 
etter, vnnachleßlich erfordern, einbringen, vnd wie fidy gebürt, 
rraiten, vnd bezaln, Auch auf follicd ordnung vnd gebot, ders 
aſſen auffiehend haben follen, damit die gehalten, vnd dawider 
ind wegs gehandelt, Sonder deren. in allmeg volnziehung gethon 
erd, als lieb ewer yedem fey, zufampt vorgefeßter peen, Vnſer 
ignad vnd ferner flraff zuuermeiden. 

Doch Vns hierinn vorbehalten, ſolche ordnung yeder zeiten zu 
eren, zu beffern, zu Andern, oder gar auffzuheben, wie Vns 
inn nad) geftalt der fachen vnd läuff Vnſern landen, leitten vnd 
meinen nußen, für dienftlich und rhatfam anfehen würdet, alles 
trewlich vnd one all gefar. Zu vrfund mit. Vnſerm Secret jn⸗ 
jel befigelt vnd geben in Bnfer Statt Stutgarten, auf den xxvj. tag des 
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Monats Junij, anno Domini fuͤnffzehenhundert vnd im fuͤnff vnd 
dreiſſigiſten. 
Vnd volgt hiernach die maß vnd lengin der viſch mit kopff 
vnd fhwang, fo man fahen vnd verkauffen mag, aber welche fürs 
Ber, die follen wie oblaut, anderer orten gar nit gewendet, fonder 
allein. den nechiten, vnd als bald widerumb in das wajfer geworfs 

fen werden, bei beftimprer vnnachleßlicher peen vnd ftraffe 37). 
Vnd dieweil dife viſch ordnung anfengklichs auf den Necker geftelt, 
fo ift doch VBufer meynung, das die auff alle viihwaffer in Vnſerm 
Fuͤrſtenthumb verftanden vnd alles inhalcs ſtracks gehalten werden fol. 
Beuehlen auch darauff allen vnd yeden, Vuſer ober vnd under 
Amprleiren, ernftlich, das fie mir altem fleiß. darob halten, vnd 
die überfarer, laut yedes artickels peen, vnnachleßlich ſtraffen, wie 

fie dad, bei jren pflichten zu thund ſchuldig find. 
| | Die, Roß vnd Ochfen berürend, | 
Damit aud) das fleifch defter fürderlicher,, vnd dannocht mit auf 
der armen leut, erzogen werden mög, Wir aber befunden, das an vi 
orten Bnfers Fuͤrſtenthumbs, da vor zeiten zugochfen geweft, die fel= 
wigen in abgang fommen, vnnd ander jelben ftatt, Roß gebraucht find, 
welches ein groffe befchwerd, vnd Vnſern vnderthonen, hoch nachthei⸗ 
lig if. Dann die Roß werden mit groſſem koſten erhalten, vnnd fo die 
; abgangen,, entiteet dem der fie verleärt, nit ein Fleiner fihad, So aber 
yemand ein jungen Stier, oder Ochfen anfpannt, den vier, fuͤnff oder 
a fech& jar fürt, wirdt dem armen mann fein arbeit gefchafft, vnd nichts 
defter weniger, der Ochs ye lenger ye beffer, ond in höherm werd, mag 
zulerft fein bar gelt.darauß bringen vnd mit halben Foften, ein andern 
erziehen, oder kauffen, da jme fonft ein alt abgetriben roß, gar 
nichtd oder wenig gelten wurd. Hierumm Vnſer ernftlich meinung 
vnd beuelh, Vnſer Amptleuͤt, wollen ſich der roß, vnnd wieuil der 
jedes ortö feien, auch ob nit diefelben der end abgeftelt, vnnd ochfen 
an jr flat erhalten werden möchten erkundigen, vnd nt Rhat der 
gericht darinn handlen, vnd fouer an ainihem ort, weid für die 
ochfien, da die roß gemeinlid), oder zum wenigften, ein anzal zu= 
verbieten weren, vnd wie fie das finden, Vus eigentlidy anzeigen, 
befcheid darauf zu empfahen, damit der gemein nutz gefürdert, vnd 
mit der zeit, das Rindrfleifch defter ftartlicher, in Vnſerm Fürs 
ſtenthumb, erhalten werden möcht. 


Des wollen kauffs halb vnd durch wen fürter die wollen rechnung gemacht 
werden Toll. —— 
Vns hat offtermals Flag angelangt, wie das vilerlei vorteils, 
vnnd eigennuͤtzigkeit, mit der wollenrechnung, auch kauffen vnnd 
ſchlaͤgen derſelbigen geuͤbt werd, welches dem tucherhandtwerck, zu 
verderblichem ſchaden geraicht, dardurch auch die tuch in groffen 
auffſchlag gebracht ſeien, Sollichs zufuͤrkommen, haben Wir ein ge: 


87) Die Länge dieſes Meßes, welche 7 3/s Zoll beträgt, wurde auf der Rand-Seite 
bezeichnet. 


— 
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eine Lands ordnung im truck ausgeen laſſen, die Wir innhalts volu⸗ 


gen han woͤllen, alſo lauttend. | Ä 

Bon Gottes gnaden, Wir Vlrich Herkog zu Wirtemberg und 
n Tegk, Graue zu Mümppelgart. ic. Embieten allen vnd yeden, 
Infern Obern vnd vnder amptleuten, vonderthonen, zugehörigen, 
nd verwandten Vuſers Fuͤrſtenthumbs Wirtemberg, vnfern gruß 
uuor, vnnd fügen euch zu wiffen. Nachdem wir ein groffe vnord⸗ 
ung, des wollenfauffs halb darinnen etlich, jren fondern nut fuchen, 
emeinen Vnſers Fuͤrſtenthums, Tuchmacher vınd vunderthorfen, zu 
erderblichem fchaden und nachteil, in gemeltem WBuferm Fuͤrſten⸗ 
humb vernommen haben, Das Wir defhalb mit zeittigem gutem 
bat, das abzuſchaffen, ein gemeine ordnung deß wollenfauffs, 
Bnferm Fuͤrſtenthumb vnnd onderthonen, zum.befften, wie nach⸗ 
ſolgt, ftellen vnnd allentyalben in Vnſerm Fürftenthumb auf geen 
affen, die Wir auch euch, allen fampt vud ſonders, hiemit vers 
ünden, publiciern, publicirt onnd verkuͤndt haben vnd wollen, 
as die von euch, in allen und yeden punckten vnd articeln, vnd 
uff Vnſer verner gut anfehen, vund enderung, fo Wir Bus yeder 
eit, nach geftale der fahen, vnd Vuſerm wolgefallen, hiemit vor⸗ 
sehalten fleiffig gehalten werde. Euͤch allen unfern obern vnund vn⸗ 


ern Amptleuͤten, ernftlih, bey den pflichten vnnd eyden, damit _ 


ir Vns zugethon, vnd verwandt feien, gebietend,. daß jr diſe ord= 
ng, fampt allen jren artideln inn allen Flecken, ewer dämprer, 
zuch in allen vogrgerichten, .mit fleiß, guttem vnderſchid, vnnd 
yericht, verfündigen, vnnd mit fonderm ernft darob halten, damit 
yeren in allweg gelebt, vnnd nachfommen werde, wie fid) gebürt. 
- Erftlih ſetzen vnnd ordnen Wir, das ein gemeiner freier fauff 
nd verfauff der wollen, darzu ein erbere, aufrechte handthierung 
yandel vnnd wandel, einem yeden, diß Vnſers Fuͤrſtenthumbs 
igen, Angehdrigen, deßgleichen Nachpurn, anſtoſſenden, vnnd aufs 
endiſchen ye einem gegen dem andern, in diß Vuſer Fuͤrſtenthunb 
ſerein vnd hinauß, geſtatt ‚werde, one gehindert, oder irrung 
neuigklichs, in allwege. | — en 
um andern, ob fic) gefügte, dad einer Vnſer vnderthon, oder 
indere frembden, auff wollen gelt verleihen, oder die beftellen woͤlt, 
ven fol das nit abgeichlagen, fonder ‚zugelaffen. fein, Doch anders 
it dann auff gemeinen ſchlag, wie der yedes jars von Vniern ges 
röneten geinacht, fonft allen anbang, pact, verding, vnd anders 
yierinm genglich abgefchnirten, Das auch alles von einem jeden, 
ver der ſey, vermitten bleiben fol,. bei ftraff, fo wir jederzeit dar- 
ff feßen von den uͤbertrettern onnachleßlich zu bezalen. 

Zum dritten, vnnd ‚damit. aber. järlichs der wollenfchlag aufs - 
ichrig gemacht werde, follen alle jar, auff Sanct Johanns des 
eifferd rag, zu einander kommen, an ein gelegen ort, Vuſer Zal: 
neifter, der den. plaß ermenuen, vnd in Vuſerm namen, zu jm 
hrifftlich erfordern, zZiwen von Meiftern, tucher handwerks, ob 
‚er ftäig, vnnd zwen von denen, fo auff wollen leihen, wunder der 
taig, dije all, in jrem zufamen kommen yedes mals, fleiflig ans 
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# fehen vnd betrachten ſollen, geftalt vnnd gelegenheit des jargangs, 
wetters, wintters, ſommers, hewwachs, deßgleichen vichs, auch 
der leuͤff vnd keuͤff, darauff in fleiſſiger, dieſer aller ding ermeſ⸗ 
fung, machen vnd ſetzen, ein erbern, gemeinen zimlichen ſchlag 

der wollen, wie fie dann yedes jars, nad) aller oberzelter gelegen 

% heit, der gleichheit vnd billicheit am gemeffeften bedunckt, vnd vors 

gemelte, Vnſer geordnete bei den pflichten, damit fie Vns zuges 
than fein, zum befiten erwegen. 

)b aber einichd jars Vnſer verordnete, vonder jnen ſelbs des 
ſchlags, nit vereinen Föndten, fonder in follichem, fich in gleich 
teylten, So wöllen Wir, das fie alddann, jedes teild meinung 
vnd bedunfen, in Vnſer Cantzley gelangen laffen, Auch darauff von 
Vnſern Rhaͤten, ein fehlag nemen und. empfahen. Wie nun der 
— jar geſetzt vnnd verordnet wuͤrdt, darbey ſoll es ſteen vnd 

eiben. | | 

Zum vierdten ordnen Wir, das. in allen Vogtgerichten järlichs 
verkündet, vnd bei Vnſer ungnedigen ftraff, verbotten werde, Wels 
cher oder welche zwifchen Pfingſten, vnd Sanct Jakobs tag, einich 
wollen zuuerfauffen willens, das fie diefelben Feind wegs, in jren 

4 heüfern weder den QTucern, oder andern, wie biß anher etwan zus 

gangen, verfauffen. Sonder die zu failem, freyem kauff, an offen 
marc tragen, vnnd dafelbft alddann verfauffen, yeder feins gefallens, 

fo hoch fie mögen, damit das heimlich Fauffen vnd verfauffen, da= 
| mn andere. gefarlicheir hierinn abgeftridt, vnnd vermitten 
eibe. 

Mir ordnen vnnd gebieten auch, daß Feiner wer der fey, einich 
wollen, fo fie an offen marckt, wie obfteer fail gerbon wuͤrdt, vor 
zwolff or, yedes tags, Fauffe, er wölle dann die ſelbs, mit feiner 

- band, vnnd feinen eigen dienern, oder knechten verarbeiten, ‚oder 

A tuch darauf zu feinem haußbrauch, vnd nit auff den Fauff machen 

laſſen. Aber nad) zwölff vren, foll dann menigklichem zu Fauffen 
erlaubt fein, Welcher daffelbig übertretten wurd, foll von Vns 
vnnachleßlich, auch nad) verfchulten ſachen geftrafft werden. 
VBrund ob ein außman, minder oder mehr, dann ein zentner 

;wollen vngeuerlich Fauffte, Daruon ein jnnwoner Vnſers Fürs 
ſtenthumbs, tucher handtwercks in derfelben Vuſer Statt, da ſich 

der kauff, begebe, ein teil von follidher erfaufften wollen begerte, 

daſſelbig foll jme vom Fauffer geftatt vnd zugelaflen werden. 
Verner ift Vnnſer ernftlich meinung, das filrohin Fein meifter, 
in einem dorff gefeffen, tuch verfauffe, die feien dann zuuor, vnd 

: jedes infonder, auff der ſchaw, felbiger Vnſer vogtey Statt, be⸗ 

" fichtigt vnd verfigelt, wie ſich gebürt, bei ftraff zweyer guldin ons 
ableßlich zubezalen. Ä 

* Darzu ſoll keiner, der ſelbs die wollen nit verarbeiten will, 

vnd nit meiſter diß handtwercks iſt, ein oder mehr knecht ſetzen, 

tuͤcher zu machen, oder zu weben, bei ſtraff nach gelegenheit des 
überfarens, jeder zeit, von Vus entlichen-zu. gewarten. 
Wir fegen und wollen auch, gant ernſtlich, dad alle Bufere 


' 
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Schäfer, vnnd andere fonder perfonen, die fchaaf haben, vnnd wols 
ien verfauffen, ‚jedes jard, die ſchaaf fauber waͤſchen, vnd..gut 
Fauffmand wahr oder gut, in die fchäpper einbinden, vnd in dem 
allerlei betrug, und gefahr vnderlaſſen, vnd bei Vnſer ftraff, nad) 
jedes überfarn, getrewlich vermeiden. 

Nach dem Wir nun, vermdg obuermelten drirten artickels, auff 
ein benannten tag, DIE gegenwärtigen jars, Vnſern Zalmeifter 
Lienharten Breittfchwertt, fampr vier meiftern, allher in Vnſer Statt 
Erurgarten, erfordert onnd befchriben, haben fie alle fünff den ge— 
meinen wollenſchlag, nad) diefer Vnſer ordnung für augen genom 
men, alle oberzelte, vnd andere vriachen, aller notdurfft, vnd de 
jelegenheit erwegen. Darauff einhelligflidy), mit einander diß mals 
die rechnung oder wollenfchlag, befchloffen gemacht, vnd beu-zents 
ner vınb. nein guldin_gi ort angeben gemäffigt, welchen flag 
vir angenommen auch hiemit beſtettigt, vnd zu halten beuolhen 
yaben woͤllen. Geben zu Stutgarten onder Vnſerm fürgedrucktem 
Secret infigel den zween vnd zweingigften tag Weinmonats von 
Shrifti. onfers heilands geburt fünffzehenhundert dreiffig vnd fünff 
ar gezelt. 

h Vorſt vnd. holtz ordnuug. 


Wir befinden augenſcheinlich, das die waͤld vnd hoͤltzer in merck⸗ 
lichen groſſen abgang kommen, welliches die vile der meuſchen, die 
ich taͤglich meren, allenthalben waͤld vnd eegarten vmbreuͤten, vnd 
yamwgüter darauß machen, Dergleichen auch das vnordenlichen hau⸗ 
ven, vnd der vichtrib, in die waͤld, nit die geringſten vrſachen ſind. 

Wiewol nun vor jarn, von Vus, etlich gut vnd nutzlich ords 
ungen fuͤrgenommen, find doc) die ſelbigen, die zeit Vuſers ab— 
vefens, wenig — worden. Dar durch dann (wo nit von neue 
ven einfehens befcheh) Vns Vnſern Landt vnnd Leätten, auch. 
Bnd Hnd den nachfommenden, fonderlic” wa fid) brand zu truͤge 
das Gott gnedigklich verhuͤtten wolle) onwiderbringlicher fchad, ent⸗ 
teen möcht. Sollichs J———— ſo woͤllen Wir in kurtzem wider⸗ 
imb ein holtzordnung fuͤrnemen vnnd außgeen laſſen, wie es fuͤrter 
ſehalten, alles bey den peenen, ſo darauff geſetzt werden ſollen. 


Das niemands auſſer lands frembden herren one erlaubt zu ziehen ſoll. 


Mir verbieten auch allen Vnſern vnderthonen, das Feiner ders 
elbigen, one vnſer fonder erlauben auſſer vnſerm Fuͤrſtenthumb, ans 
ern herrn vnd potentaten, zu hilff oder in den Erieg ziehe, bey 
traff leibs vnnd guts, die einen jeden überfarer,, fo er volgends bes 
retten, von und vnnachläßlich begegnen, dann fo die felbigen ans 
eimkommen, follen fie durch vnnſere Amptleut gefengklich anges 
ſommen, vnus angezeigt, vnd nad) vnſerm befcheid, mit fraff ges 
ven jnen hertiglidy fürgangen werven. | 


der außgetretten vnd vngeherſamen baab und gitter follen auffgefchrieben werden. 


Mir wollen auch, dz aller Vnſer vngehorſamen, aufgetretten 
‚nd flüchtigen vnderthonen, die jetzo find, oder fürohin werden, ; 


— 
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Fall jr haab und gut, von vnſertwegen, vnnd in Vnſerm namen, 
Ri jederzeit, durch Vnſere Amprleät angenommen, auffgefchriben vnd 
i behalten, auch niemand dauon nichts geben, noch zugejtelt werden, 

on Vnſern fondern beueldy vnd geheiß. 


Die Juden belangend, 


Von Gottes gnaden, Wir Vlric) heräog zu Wirtemberg ond 
zu Tegk, ‚Graue zu Mümpelgart. ꝛc. Embieten allen vnd yeden 
Vnſern Ober vnd under Amptleuͤten, onderthonen, zugehörigen vnd 
verwanten, Vnſern gruß zuuor, vnd fügen euch zewiffen. Nach— 
dem wir mit bilff des allmechtigen, Snfer Fuͤrſtenthumb Wirtem⸗ 
berg. gluͤckſeligklich widerumb erobert, vnnd angefangen Vuſere vn⸗ 
derthonen, mit guten nutzlichen ordnungen vnnd burgerlichen ges 
ſatzen zuuerſehen, haben Wir vnder andern maͤngeln befunden, das 
die nagenden, vnnd ſchaͤdlichen wuͤrm die Juden, in Vnſerm ab: 
weſen mercklich eingeriſſen, Vnſere armen angehörigen, mit allerley 
gefar vnd betrug eingefuͤrt, vnd gegen jnen vil erdichter vnd fals 
ſcher ſchulden, vnd brieffe gemacht, als wer ſolliche ſumma darinn 
beſtimbt alles bar von der hand hinausgelihen, So doch etwan 
nit der vierd teil, vnd noch weniger an barem gelt, hezalt, vnd 
das ander alles aufgerechenter wucher iſt, den die Juden anfangs 
jrer lehnungen, den Vnſern auff ein beſtimmte zeit zu dem haubt⸗ 
gut, gleich als were das alles haubtgut, in jre briefe ſetzen laſſen, 
vnd offtermals darnach, uͤber das, von dem allem, als gelihen 
hauptgut, von newem wucher gefordert, vund ander mehr argliftigs 
feit gebraucht, dardurch Vnſere vnderthonen, in ſollichen nachteil 
gefürt, dz deren etliche von heüßlichen ehren, weib, Finden, 
haaben vnd gütern, veriagt, vertriben, vnn endlich zu verderben ges 
richt find, vnd zuuerfichtlich hinfüro, wa ſollichs durch Vus mit 
ftarlichem einfehen, mir fürfummen, täglich8 mehr befchehen wurde. 

Hierumb und zu ableinung deffelben, auch in krafft der freys 
heit, fo hieuor von Rhomifcher Kaiferlicher Maieftat Vnſerem allers 
gnedigften herren, vmb gemeins nuß willen, aud) Vnſeren landen 
vnnd leiten, zu gnaden vnd gutem in, beilter form erlangt, vnd 
in Vnſerm Fuͤrſtenthumb publiciert vnnd außgefündt, die Wir auch, 
damit fi) ye nyemand der vnwiſſenheit entfchuldigen möge, hiemit 
widerumb erneuwert, vnd publiciert haben wollen. Co gebieten 
onnd beuehlen Wir euͤch mit fonderm ernft, vnd bey ewern pflidy= 
ten vnd eyden, damit jr VBns verwandt find, jr Vnſer Amprleit 
onnd Zolner, wöllend auf ſolche nagende und fchedliche wirm die 
Juden, welche dem allmechtigen, aud) der natur vnd Chriftenlicher 
ordnung, bäffig, verſchmecht, vnnd widerwertig find, ein fleiffig 
aufffehen haben, die in Vnſerm Fürftenthumb, noch vdeffelbigen 
flefen und gebietten zu wandlen nit gedulden, Sunder wa ir die 
fuͤrohin, in Vnſer oberkeit vnd ewer amptsuerwaltung, one Vnſer 
ſonder ſchrifftlich geleit, betretten, ſie von ſtund an gefengklich an⸗ 
nemen, woluerwart behalten. Sollichs volgends mit guter vnder⸗ 
richtung , in: Vuſer Cantzley gelangen laſſen, vnnd jrenthalben fer⸗ 


Vierte Landes: Ordnung v. 1. Juni 4556. 145 . 


. % ; 
rers befcheids gewarten. Ir auch für euch ſelbs, in Feinen weg, 
einichem Juden geleit geben, one Vnſer vorwiffen ond beuelhe, 
Befunder fo jr hierumb von jnen angefucht, fie zu Vnſer Gantley 
weifen, werden fie gebürlichen befcheide und ſouil befinden, dz fie 
Vnſer mißfallen fpüren, Darinn jr Vuſer onderthonen, auch guten 
fleiß fürmenden, vnd wo jr einichen Juden, om geleit erfaren, fol: 
lih8 Vnſern Amprleuten vnd Zolnern anzeigen, denen jr auch) zu 
handrhabung - folliher Juden gehorfam vnnd gewertig fein follen, 
bey vermeidung Vnſerer fchweren vngnad vnd ftraffe. 

So quch gleichwol die Juden auß vnuermeidenlicher notdurfft, 
vnd damif fie durch, vnd auß Vnſerm Fuͤrſtenthumb kommen, von 
Vnus geleit erlangen, follen fie ſich nicht deſter weniger, an den ges 
wönlichen zollfterten anzeigen onnd geben, wie der gebrauch, vnnd 
von alter herkommen ift. | ae 

Dieweil Wir aber, als der Landsfürft, von oberfeit wegen ye 
geneigt, des aud vor Gott vnnd allem Rechten fchuldig find, weg 
vnd mittel zu fuchen, den gemeinen nuß, vnnd Vnſere vndertho— 
nen, fouil ymmer möglich), vor der argliftigen Juden verderben 
zuuerhuͤten, auch die vnnutzen verthuniſchen buben, ſo tag vnd 
nacht in den wirtsheuͤſern ligen, das jr uͤppigklich verſpilen vnd 
verbraſſen, auch zum teil, fo fie das jr gar verthun, jrer truͤw 
und Eid vergeffen, hinweg von weib und Finden lauffen, die in 
jämerlichem ellend fißen, hunger vnd mangel leiden laffen, von 
follihem leichtuertigem wefen abzufchrecdfen, zu guter haußhaltung 
zuziehen, vnnd vor verderben zunerhüten, haben Wir mit wolbes 
dachtem rhate, vnd in Frafft Vuferer Fürftlichen oberfeir, nachuol⸗ 
gende ordnung fürgenommen, die Wir auch von meniglichem vnuer= 
brochen gehalten haben wollen, alled bei auffgefesten peenen, die 
einem jeden überfarer, one alle gnad vnnachleßlich, vnnd ſtrengk⸗ 
lich widerfaren foll. 

Erftlich fol Feiner Vnſerer onderthonen, bei den Juden gar 
nichts entlehnen, mit jnen handtieren, oder fich in einichen wucher= 
lihen handel eintaffen, bei ftraffe leibs ond guts, vnd darzu vers 
weifung Vnſers Fürftenthumbs. 

Mo aber einer oder mehr Vnſerer onderthonen, diß Vnſer ernfte 
lich verbot in vergeß ftellen, vnd zu verderblichem nachteil jm ſelbs, 
feinem weib und finden, fich hierüber mit den Zuden in handlung 
begeben, in wellichen wege das befchehen würde, Souer dann der 
underthon dem Juden, ligende gütter, zinß, oder gülten, auch wein, 
frächten, oder den blumen auf dem feld, zu onderpfandt eingefeßt, 
verbrieft, oder onuerbriefft fihulden zu Fauffen geben hette, So foll 
alßdann Vnſer onderthon, von folcyer feiner ongehorfam wegen, 
alle. follihe güter, giülten, zinß, wein, varende haab, vnd blu— 
men, fouer die in Bnferm Fürftenthumb gelegen, vnd vorhanden, 
mit der that verwirdt haben. Die auch Vnſere Amptleite, alle 
Gonfifeieren, zu Vnſern handen ziehen, eigentlich inuentiern, vols 
gends das Inuentarium, oder ein abgefchrifft daruon, in Bufer 
Cantzley überfhiden, und on Vnſer erlaubung, weder feinem weib, 
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finden, noch den Juden, gar nichts daruon verfolgen laſſen, Son« 
der follen ſolche guͤtter, Vns verfallen fein, Dauon Wir alfdann 
den jhenigen, fo die rägung thun, vnd die Übertretter angeben wers 
den, nad) gelegenheit vnd geftalten der fachen, ein teil folgen laffen 
ond zu ftellen wöllen. . 

Es follen audy ale Vnſere onderthonen, einen’ jeden jren nas 
purn, fo fie wiffen oder finden übertretten haben, jaͤrlichs in den 
vogtgerichten, vnd fonft jeder zeit im jar, fo bald fie des gewar 
werden, bei jren Eiden zu rügen ſchuldig, Vnd dargegen verwirdter 
ftraff, wie vorfteet, zugenieffen gewertig. fein. 

Wo aber einicher Vnſerer vunderthonen, den Juden Fleyder, 
fleinot, oder ander dergleichen farende hHaad, pfandöweife zu hans 
den ftellen wurd, folleiı die felben Vnſer onderthonen, durch Vnſere 
Amptleuͤt (fo bald fie des gewar, one ferrer Vnſern befelch, gefenck⸗ 
lich angenommen, in Thurn an boden gelegt, ein zeitlang, mit 
waſſer vnd brot geſtrafft, vnd darnach on alle begnadung, Vnſers 
Fuͤrſtenthumbs verwiſen werden, Damit Wir ſollicher vngehorſa— 
men, vnnuͤtzen, vnd verthuniſchen buben ab, vnd jres uͤbelhaltens 
halben zu ruwen kommen. 

Es fol auch Feiner, er fei wer er wölle, für Feinen Vnſern 
onderthonen, gegen den Juden bürg oder fchuldner werden, oder 
einich vnderpfand, für ine einfegen, alles bei vermeidung obbeftimbs 
ter jtraffe, Mir angehenckter warnung, wa jnen fchaden darauß 
entſtuͤnde, dz fie den felben felbs tragen, vnd die principal fhuld: 
ner fie des zuentheben, nir verbunden fein, noch darzu gehalten 
werden follen. 

Nach dem aber von den Argliffigen Juden, an den orten fie 
gefeffen, etlich einwoner daſelbs auffieglich beftelt, die für Vnſere 
onderthoneht bürg werden, deren dann die Vnſern ſchadloß briefe, 
mit verpfanden etlicher fonderlicher, oder aller jr haab vnd gütter, 
geben muͤſſen, das Vns dann Feind wegs zu gedulden, Dieweil 
aber die felbigen vermeinten bürgen, nit vonder onſerer oberfeit ges 
feffen,, deßhalb Wir mit gepürlicher leibsſtraff, gegen jnen,. gleich 
den Vnſern, nit volfaren Fünden, ‚So wöllen Mir doch), das die 
Vnſern (für die fie Bürg worden, fie die Bärgen gar nit. entheben, 
noch fhadloß halten, Sonder gleich Vnſern angehdrigen,, fo buͤr⸗ 
gen find, jren fchaden felb8 haben vnnd tragen. Doch Vns in alls 
weg, wie obgemelt, die onfern darumb zu jtraffen vorbehalten haben. 

Es fol auch weder den Juden oder jren bürgen, auff jr fchuld 
ond fchadloß brieue, von Vnſern Amptleuͤten vnd Berichten jedes 
ortö, Fein gericht noch recht geftatter, vnd gar nichts geurteilt,, 
noch weitters erfent werden, dann fouil obgenielte Vnnſer Keyſer⸗ 
liche freiheit außweißt vnd zu gibt. 

Ob dann die Juden, oder jre bürgen, Vnſere onderthonen, vmb 
ſolche lehnung, wucher vnd buͤrgſchafft, mit außlendifchen gerichten 
zu Rottweil, Weſthualen, oder anderftwa, citieren vnd erfordern 
wurden, follen fie, jr weib, Finder vnd erben, oder innhaber jrer 
eonfifeierfen güter nit erfheinen, fonder gedenden Wir, ald der 
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Lands fuͤrſt, in Erafft Vnſerer regalien, Fuͤrſtlicher oberfeit, vn! 
ſonderlich jeßt beftimbter Keiferlicher freiheit, Vns ſelbs, vnd di 
Vnſern, bei diefem Vnſerm mandat, vor gewalt und zu recht zı 
handthaben, ſchuͤtzen vnd fchirmen, auch mit Gottes hilff,, die facheı 
nit da hin kommen laffen, das die Zuden, jre anhenger vnd helf 
fer, in Vnſerm Fuͤrſtenthumb jred gefallend handlen follen. 

Vnd ob fich begebe, das einicher DVuferer vnderthonen, bier 
über, propter contumariam, in die Acht erlangt, vnd von Rot 
weil auß, Vnſern Amprleiten vnd gerichten, anleitung, verbier: 
oder Acht brieue zu gefchickt wurden, So follen fie doch diefelbige: 
briue, von den botten nit annemen, aud) denen gar nichts vol, 
tbun, Sonder den, oder die Achter, auff und zu Recht enthalten 
Vnund doch wider den innhalt, diß Vnſers mandats nichts erfennen 
gar in Fein wege. Dann VBufern vnderthonen nit gepärt, für fic 
felb8 jemanden Vnſers Fuͤrſtenthumbs zuwerweifen. Vnd Wir wöl 
len auch, ald der Landsfürft, jnen ſollichs Feind wegs geftatten 


Sonder Vns zutun, oder zulaflen vorbehaiten haben. 


Demnach fo gebieten Wir, in krafft Vnſer Fuͤrſtlichen oberfeit 
und gedachter freiheit, euch allen und jeden, fampt vnd fondere 
ernftlicdy und abermald bei den pflichten vnd Eiden damit jr Vns zu 
gethon vnd verwandt find, vnd wollen das jr difem Vnſerm man 
dar, in allen vnd jeden puncten vnd artickeln, gehorfamlich nadı 
fommet, darbei bleiber, vnnd hierwider mit nichten inn oder auſſer 
halb rechts, handelt noch thut, oder jemanden das zuthun geftat 
tet, als lieb ewer jedem ſeie Vnſer vngnad vnd ftrafe zuuermeiden 
Das meinen Wir gang ernftlih, wollen Vns des and) zu eud 
allen vnd jedem injonderheit, genglich verfehen. Beben zu Stut 
garten ander onferm fürgedructen Secret infigel, den erften ta 
des brachmonatd von Chrijti vnſers heilands gepurt, fünffzehen 
hundert, dreiffig vnd ſechs jar gezäler. | 


Der Zigeiner halb. 


Es ſoll auch fürter Fein Zigeiner in vnnſers Fuͤrſtenthumb 
oberkeit geduldet, ſonder in den anſtoſſenden orten gewarnet vn 
abgewiſen, Wa fie aber über das darinn betretten, follen die durc 
die Amptleät, von fund an gefendlich angenommen, jnen all j 
haab vnd gut engogen, vnd deren weib vnd find, auffer dem lan 
getriben werden, | 


e 


Das niemandt keinem fo nit under Vnſers Fuͤrſtenthumbs Oberkeit gefeffen 


einich ligend gut zu Fauffen geben, 

Es begegnet Vnſern Amptleiten, auch den Burgermeifterr 
Heimbürgen, Gerichten vnd befeldhhabern, in vnſern Stätten pn 
ämptern, von den außwendigen, fo guͤtter bey jnen haben, in-eit 
bringung,, der: fteilren, ſchatzungen, raifen, frönen, vnd bergle 
chen, vil rungen vnd befchwernus, dardur dann, Wir vn 
Dnfere rhär, vilfeltig bemüher werden, Vns ferrer zu gedulden n 
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Hierumb vnſer ernftlicher befelh, das Vnſere Amptleit und 
befelchhaber, der Stett vnd Dörffer, die gemelten außleüt, durch 
gebot, vnd andere mittel firengflicy anhalten, das inen fo jnen 
wie andern Vnſern onderthonen, jrer gütter halb, auffgelegt, on 
widerftand zu bezalen. Vnd fo fie ungehorfam, die ftraff vnnach⸗ 
leglih,, von jnen zunemen. 

Doc welche gütter von alter darfür gefreiet, welches die inns 
haber gleüblidy darthun, laffen Wir fie darbei bleiben. 

Aber fürohin foll Feiner Vnſer onderthonen, einichem außman, 
der nit in Vnſers Fürftenthumbs oberfeit gefeflen, einich ligendt,. 
qut zu Eauffen geben, oder vertaufchen, one erlaubt Vuſer, oder 

Vnſer oberamptleüt, - bei ftraff zweintzig pfund Heller. 

Vnd ob es gleich wol, mit oder one gefar hierüber befchech, 
fol doch follicher fauff, oder taufd) Fein Frafft haben, weder in nod) 
aufferhalb rechts Feind wegs. 

Wa aber einem aufwendigen gefeßnen, in Vnſerm Fürftens 
thumb, einich ligend gut, erböweig zufiel, foll er das in zweien - 
jarın, den nechften darnach verfauffen, -doch mitler zeit feins inte 
haben? alle befchwerden, gleich den underthonen tragen. Vnnd ob 
er folche gütter zu their achten, vnd die alfo under folchem fchein 
behalten wölt follen die durd) die gericht, oder ander darzu georde 
ner, bei jren Eiden in zimlichen vechtem werd angefchlagen vnd 
geſchetzt. Als dann die fo dem innhaber, am nechften verwandt, 
oder fo Feiner vorhanden, der erft, von Vnſern onderthonen (fo des 
begert) die lofung darzu geftatt werden, 


f Das niemand Fein gült auffnehmen fol one Vnſer ſonder erlauben ®#). 


Es ſoll auch fürter Feiner Vnſer onderthonen niemand einich 
guͤlt zu kauffen geben, one Vnſer ſonder erlauben. 

Doch wo des hauptguts, nit uͤber zweintzig guldin wer, ſoll 
das bei Vnſern Oberamptleuͤtten, vnd gerichten ſteen, jme das 
zuzulaſſen, oder zu waigern, alles nach geſtalt der perſonen vnd 

ur, ſachen. Jedoch, wo der fo die gült auffnemen wölt, ein ſchlemmer, 

e fpiler, fauler oder vnnuͤtzer menſch were, fol jme das nit zugelafs 
. fen werden. 

Vnd fo ed gleich einem bewilliget, fol man, doch Fein wein, 

noch frucht gülten mer, verfauffen, ſonder allein. gelt guͤlten zuge⸗— 

laſſen werden. | 

Dieſelben verfauffer follen alß dann fein gut, darauß einen 
andern ein landtgarb geet, zu vnderpfand einfegen, cn des erften 
lehenherren verwilligen, bei ftraf eines Eleinen fräueld, vnd dan= 
nocht die verfaßung abfein, auch im rechten nichts darauff erkennt 
werden, Feind weg®. | | 

5 So foll auch feiner, Fein gut mer, dann an ein ort, für frei 

ledig, oder on beftimbt, der vorgenden verſatzung, zu onderpfand 
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einfegen vnd verfchreiben, bei ftraff leib eer und guts, nach ges 
ftalt der fachen. 

Wann aber ded hauptguts, mer. weder zweintig guldin were, 
fol der fo des begert, an Bas fuppliciern,. aud) foldye fupplication, 
vom Amptman vnd gericht, mit gutem vnderricht vnderſchriben 
werden, wie dann follih8 Vnſer ordnung des fupplicierens vermag 
vnnd außweift. 

So jme dann follich& zugelaffen, foll der felb aufnemer die gült; 
in den nechiten bier jaren widerumb ablöfen, bei: ftraff in feine 
reuers begriffen, daran Amptman vnd gericht, mit fleiß fein fol, 
das es one lenger verziehen befchech. 


Das niemand fein leben oder teilbar gut, on erlaubt zertrennen foll. 


Mir gebieten auch ernſtlich vnnd wöllen, das Feiner einich qut, 
fo Vns oder andern, zum halben, dritten, vierdten, oder fünfften 
teil zinßbar, Oder funft hoflehen, oder hub guter find, vnerlaubt 
Dnfer oder Vuſer Amptleit an Vnſer ſtat. Deßgleichen der eigens 
thumbsherrn, zertrennen, zerteilen,, verfeßen, verfauffen, oder 
vertaufchen, dann welcher das überfert, der fol ein Fleinen .freuel, 
zu peen verfallen, vnnd dannocht der contract, vnder was ſchein 
der joch geübt, krafftloß vnnd nichtig fein, auch. im rechten nichts 
darauff erfant werden Feind wege, 


Eid der erbhuldigung. 


Es fol hinfüro in Vnſerm Fürftenthbumb, weder in Gtetten, 
oder Dörffer, nyemand zu einem mitburger angenommen werden, 
Er bring dann zuuor fein manrecht, geb das burgerrecht, und ſchwoͤr 
darauf, Bus ond der Statt, oder Fleden, Vuſern vnd jren from 
men zu fchaffen, fihaden zu warnen vnnd zuwenden, gebotten vnnd 
verbotten, gehorfanm vund gewertig zu feind, vnd was fich in fei- 
nem burgerrechten begeb, darumb recht zugeben vnd zunemen, und 
alled das zuthun, wie ander vnſer burger und vnderthonen, als 
obgemelt thund. N 

Bud ob gleich wol einer alfo fein manrecht bringt, fol es dan: 
nocht, zu dem willen der Amptleuͤt vnnd gericht fteen, ine anzus 
nemen oder nit. 


Vnd lautet der eyd ber erbhuldigung alfo. 


Ir werden globen vnd fchweren dem durchleichtigen und hoch⸗ 
ebornen Fürften ond bern, Herrn Vlrichen Hergogen zu Wirtem- 
erg vund zu Tegk, Grauen zu Mümppelgart. ıc. meinem ne: 

digen Herrn, als ewern natürlichen angebornen Fürften vnnd herren, 
vnud feiner Fürftlichen genaden erben, jven frommen, nuß vnd befftes 
zufchaffen, vnnd zumerben, ren fchaden zuwarnen vnnd zuwenden, 
juen getrew vnd hold zu fein, vnd alles dasihenig zu thun, das 
Dann getrew vnd gehorfam vnderthonen jrem natürlichen Fürften 
vnd herrn zuthun fchuldig, vnd pflichtig fein follen. Vnnd hiemit 
ein auffrechte vnd redliche erbhuldung zuerftatten, alles getreälich 
vnd vngenerlid). | 
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Wie mir vorgeleſen iſt, vnnd mit worten beſchaiden bin. Auch 
das wol verſtanden hab, das zuthun, dem alſo nachzukommen, 
vnnud in allweg zugeleben, Gered, verfprih, gelob, vnd ſchwoͤr 
ich, mit aufgehepten fingern, einen leiblichen rechten Eid, zu Got, 
ald mir Gott der allmechtig helffen wölle, alled getrewlich vnnd 
ongenerlich. n 


Der dienſtknecht halb, 


Auß allerley bewegenden vrfachen, vnnd Vuſern onderthonen 
zu guaden vnd gutem, Iſt Vnſer ernftlicher beuelch, welcher einen 
dienjtfnecht dingt oder annimbr, der foll jne über acht tag nit ents 
halten, fonder onuerzogenlid),. für den Amptman bringen, vnd 
huldung thun laffen, bei ftraff eins pfund hellers. 


Vnd lauttet die huldigung alfo. 


Nemlich ein yeder dienftfnecht, fol fein trew, an, eins Eids 

ftat geben, vns ald dem Landsfürften, auch demfelben fleden, da 
er dienen will, iren frommen zufchaffen, ſchaden zu warnen vnnd 
zurenden, auch gebotten vnnd verborten, gehorfam vnnd gewerti 
u fein, vnd ob fie die zeit jrer dient, mit yemand jchBir zuſchaf⸗ 
en überfommen, oder yemand mit jnen, darumb in dem felben 
Flecken recht zu nemen vnd zugeben, vnnd fid) da dannen nit zus 
uerendern, dann mit eins Amptmans wille. Bund ob ficy fügte, 
das die zeit feins dienfts fich ein auffrur begebe, Alßdann der obers 
*— ERBEN iv beyftendig zu feind, vnd jrem beuelch nachzus 
andlen, 

Wann dann darnadh, der dienfifnecht begert jme widerumb 
- zuerlauben, vnd ime feiner gethonen glüpt zuerlaffen, fouer er 
dann bey feiner glüpt fagen mög, das er niemand ichBit fchuldig 
fey auch feinen nadyuolgenden fpannen wiß, der fi) in zeitten feine 
dienſts erhaben, vnd mit willen feins meifterd vrlaub hab, So 
foll der Amptman jne ziehen, vnnd feiner gethanen gelüpt erlaffen. 


Sonft ander gemein artidel. 


tem wo in einem Dorff. eins yeden ampts, oder .in ber nes 
hin, der anftdffenden flecken, feir außgieng, oder dad man fonft 
von anderer auffrur wegen, ſturmm leuten wurd, fol! man ſollichs 
peder zeit, es fey tag oder nacht, eylends dem Oberamptman, in 
die Start, verkünden, mit guter onderrichtung, wo vnnd was 
es fen. damit man ſich darnach wiß zu halten vnnd zu fhicken. 

Nachdem auch vneeliche beyfig, wider das gebott Gottes, alle 
recht, vnd ergerlich find, fol ein jeder vnderthon fchuldig fein, 
und bei feinem Eid (wo er diefelbigen weißt) dem Amptman anzus 
zeigen, darauff auch die Amptleuͤt, one verzug, ernftlich8 fleiß 
handlen, damit diefelbigen beyfiß zertrent, vnd fürter onderlaffen 
beleiben, Ob aber die felbigen perſonen fo alfo beyeinander feflen, - 
einich entfchuldigung fürwenden woͤlten, fol der Amptman, vonder 
dem fie figen, fie für Vnſer geiftlich gelert Rhaͤte weifen, vnnd 
on deren befcheid, fie nie beyeinander laſſen. 
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stem wer wißte dad den Firchen vnd pfarren an jren zinfen, 

ie vnd gättern, ichgit abgieng, der foll das rügen vnnd ans 
ringen. | | 

stem ob jemand wißte, oder erfarn het, dz Vns oder dem 
fleden, darinn er fißt, an zinfen, gülten, güttern, wunn, waid, 
zwingen, bennen, hölgern, bronnen, wegen, ftegen, oder andes 
rer berrlicheit onnd oberfeit abgieng, oder nachteil zugefügt wurd, 
oder begegnen möcht. | Ä 

Item wo jemands wifte, gefehen oder gehört het, ungerecht 
ein, meß, eich, maß, wag, oder gewicht, gebrauchen, Oder mit 
gerechrem gewicht oder gerechter eln oder maß, fälfcylich oder vn— 

erecht handtieren, der ſoll das fürbringen, damit folcher gemeiner 
had für fommen, vnd verhuͤt werde, 

Item wo jemandt wißt, daß die eehafftinen vnd allmanden 
eingefaßt wurden. | 

Item es foll niemands in offnen gütern, gruͤn, zam, ober 
wild. baum abbawen, over ftimmlen, bei gebot eins pfund hellers, 
Ob aber einicher Fleck follicher baum Halb, fonderlich ordnung het, 
foll es bei der felben bleiben. | 

tem niemand aufferhalb der offen wirt, foll frembd leuͤt bes 
haufen, oder beherbergen, lenger dann über nacht on erlaubt der 
Amprleit bei gebot eins pfund hellers. | j 

term welche außgetretten weren, ed were vmb groß vder klei⸗ 
ner fachen wegen, die foll man anzeigen. Ä 

Item wer wißte ein oder mehr perfonen, die mit. auffeßigkeit 
verlämbt, oden beladen weren, vnnd foll man follich verluͤmbt pers 
fonen, der auffebigteit halb allein Vnſern geſchwornen Arkat. bes 
fichtigen laffen. | 

Item wo man jemandt wißte, der fich diererich, oder hagken⸗ 
fhlüffel gebrauchte, oder fchloffer die fie. machten. | 

Item wo einer wifte, das jemandt alübt oder friden verfagt 
het, oder einer den andern heiffen liegen, übereinander zucken, verz 
wunden, auß feinem hauß, oder an das feld erfordern, Oder ſo 
einer dem andern über recht gemuͤſſigt, oder fonft freueuliche hand, 
an den andern gelegt het. 

Item wer wift, das jemand aufferthalb der gefchtwornen vnder⸗ 
genger marcitein geſetzt, verruckt, verdockt oder außgeworffen bett, 
dann dardurch mag einer fein leib esre vnd gut verwirden. Es 
foll auch ein jeder, fo er gewar wurd, das ein mardftein, gegen 
feinen nachpurn, oder der Almand aup fallen wölt, daran fein vnd 
erfordern, das follicher marcftein, widerumb auffgericht, damit 
der nit verloren werd. 

Item wer gefehen bet, wäfchen oder werckmachen in heifern, 
oder an orten, da es nit fein fol, auch deßgleichen, wer gefehen 
bet, feuͤr hollen, anders dann in einem jrdin, oder ehrin gefchirr. 

Item niemands fol bei dem liecht trefchen, bei ftraff zehen 
pfund heller. 1 | I 

Item es fol ein jeder, fein hauß, ſchuͤrn, vnd Kofraittin, in 
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eeren halten, mit dach vnd zimlichen bawen, Darauff die Ampt⸗ 
leuͤt, Vorſtmeiſter, vnnd gericht, alljar ein mal vmbgeen ſonder⸗ 
lichs auffſehen haben, vnnd die innhaber, derſelbigen heuͤſer vnd 
ſchuͤren zubawen nach jrem vermoͤgen, anhalten, vnd ſo einichem 
in einer beſtimbten zeit, etwas zubawen vnnd beſſern aufferlegt, 
vnd derſelbig ſeuͤmig vnd vngehorſam erfunden wurd, den felbigen 
vnnachleßlich ſtraffen. 

Item niemand ſoll nachts im ſommer, nach der neuͤnden vhr, 
auff der gaſſen geen, noch in den wirtsheuͤſern, vnd im Winter 
vmb acht vhr, on ein liecht ſitzen, auch jnen der Wirt, kein wein 
mehr geben, noch ſie ſitzen laſſen bey ſtraffe drey tag vnnd nacht 
in der gefencknus, Wolten aber die geſt nit heim geen, ſoll der 
Wirt ſollichs dem Amptman anbringen, vnd er damit entſchuldiget 
ſein, wo nit, ſoll der Wirt mit den Geſten geſtrafft werden. 

Vnd ob einicher vnderthon, gefarlicher weiß auß ſeinem Flecken, 
in einen andern darbei ligend geen, vnd alſo nachts zechen vnd 
ſpilen wolt, ſollen die wirt, ſie auch nit ſitzen laſſen, auch die 
Amptleuͤt, auff ſolliche ein ſonderlichs auffſehen haben, vnd die 
uͤberfarer obgelauter maſſen, vnnachleßlich ſtraffen. 

Welcher auch in offen zechen zum wein geet, oder heimlich 
ſpilt, vnnd ſeinen gleuͤbigern nit 5 — oder pfenning zugeben hat, 
oder ſein weib vnd kind das almuſen nemen laßt, der ſol one alle 
nachlaſſung, in thurn an boden gelegt, mit waſſer vnd brot ges 
ſtrafft werden, nad) geftalt der perfonen, vnd feiner verhandlung. 

Item welcher auch hinfüro ein fraͤuel mit recht verleürt , er fei Klein 
oder groß, vnrecht oder ne onnd die nit bar zubezalen 
bat, der foll darumb zum oberamptman gemant in gefencknus ge= 
legt, vnnd mit waffer vnd brot gebüft werden. Daran jin tag vnnd 
naht, drei fchilling heller abgeen, laut der alten Lands ordnung. 

Item es foll Feiner Fein wurffbeihel, oder ander deraleichen, 
onzimliche gewehr, in Fein wirghauß oder zech tragen, oder fonft 
bei ım haben. 

tem ein yeder fol fein auffgelegte gewehr und harniſch ſau⸗ 
ber halten, vnd damit geräft fein jeder zeit, fo er erfordert wuͤrt, 
außzuziehen. 

Item ed foll ein jeder, feine tauben, im den dreien faaten, 
allwegen drei wochen einfpern, bei gebot eim pfund vnd fünff ſchil⸗ 
ling heller, dauon die fünff fhiling , dem Schügen gehören ſol— 
— auff ſollichs ein auffſehen zu haben, vnd das gebot ein zu— 

ringen. 

Item alle Amptleuͤt, Burgermeiſter vnnd Gericht, ſollen ernſt— 
lich vnd gefliſſen, darob vnd daran fein, das aller witwen, weis 
fen, vnd ander fo pflegens bedörffen, verpflegt, jnen das jr. ges 
trewlich gehandthabt, wol vnd ehrlich gepflegen werd. Die felben 
pfleger follen auch järlid, vor amptuan vnd Gericht, vmb ‚ir 
pflegnuß, Erbare rechnung, vnd bare bezalung thun, vnnd ein 
jeder einbringen, was in feinem jar gefelt. Auch deffelben gelts 
ond guts, fo in fein pflegnuß gehörig, nichts in fein eigen nuß 
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bewenden, Sonder dad in dem fedel, oder der laden feiner pfleg- 
nuß bar haben vnd behalten, Biß jme von feiner pflegnuß gebürn 
wirdet, das außzugeben, bei peen vnd ſtraff, einem jeden über- 
farer, von feinem amptman vnd gericht, nach geftalt der fachen 
auffzulegen. | 5 

— vilerley nachteils, ſchadens vnnd betrugs, ſo 
mit mancherlei boͤſen verſchreibungen, den armen leuͤten, jrenthalb 
vnwiſſend zuſteen moͤchten. Gebietten wir ernſtlich, welcher brieue 
bedoͤrff, die vnder eins Amptmans, oder der Statt darunder er ges 
ſeſſen Inſigel gehoͤrig vnd außgeen, die ſoll er den geſchwornen 
Statſchreiber, ſeins ampts, vnd. ſonſt Fein andern machen laſſen, 
bei peen drei pfund heller, eins kleinen freuels. 

Item es foll auch ein jeder Schultheiß, alle fraͤuenliche hänz 
del, ja fi in feinem ampt zu tragen, von ſtund an rechtfertigen 
vnd einbringen, follich gelt feinem Feller oder vnderuogt überant: 
wurten, Bund nit auff Das vogtgericht verziehen, bei vermeidung 
Vnſerer ftraffe. . | 

stem es foll auch ein jeder Vnſer vnderthon, bei feinem Eid 
fhuldig fein, on onderlaß, vnd fonderlich jars in den vogtgerid)s 
ten anzuzeigen, vb Vus durch Vnſer ober vnd under amptleüt, 
Vorftmeifter, oder ander Vnſere Enecht,. ichgit verfaumpt, oder 
abgangen were, damit Vnſer ferrer ſchad verhuͤt werden mög. 

Item welchem aud) etwas fhwärs für Fommen. Es were von 
diebftal, auffegigfeit oder andern dingen die er nit gern offentlich 
rügen wolt, das foll er dem oberamptman in geheim fagen, vnd 
zu erkennen geben. Damit Bufer und der gemein nuß, vor-fchaden 
verhüt werde. | 

Item vnd nach dem Vns vilfaͤltig klag fürfumpt, das die 
Sculcheiffen onnd Vnderamptleuͤt, zu zeiten durch die finger fehen, 
die jenen fo jnen gefreändt oder anhengig nit ftraffen, winven vnd 
weifen bey jrem rechten nit handthaben, vnd wnbillich befchweren. 
Iſt onfer ernftlih meynung vnnd beuelch, das Vnuſer Oberanıptz 
leit, in den vogtgerichten, deßhalb ein gantze gemein fragen, vud 
jr Flag in geheimbd vernemen, Alßdann den Vnderamptman oder 
Schultheiſſen zu red ftellen, fein verantwurtung hören, vund fo 
der Oberamptman befindt, das er der geftalt übel gehandelt, dafs 
felbig in Vnſer Gangley zu erkennen geben, darauff ferners bes 
uelchs vnnd befcheids gewarten. Damit die armen verlaffen einfals 
tigen leüt, audy) witwen vnd weifen nit vertrudt, fonder zu recht 
ond billicyeit gehandthabt werden. 

Wo nun diß Vnſer ordnung vnd faung, in einem oder mehr 
artideln es fei in veradhtung vnd verfaumung des none worts, 
gotsleſterung zu trinden, falſchſpilen, hurerei, eebruch, kupplen, 
heimlichen einſtoſſen vnd enthalten, verbotten buͤchſſen vnnd wurff: 
beiheln, todſchlaͤgen, fridgebieten vnnd halten, ˖diebſtaln, wucher⸗ 
lichen vnd fuͤrkauffen, Juden handthierung, vnd andern laſtern, 
von einichem Vuſern vnderthonen uͤbertretten, vnd ſollichs von yes 
mand gehoͤrt, geſehen, oder gewar, oder das ſonſt erfarn wurd. 
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\ 
Wölfen Wir unnd gebieten auch darauff einem yeden, bei feinem 
efhwornen Eid, das er follih8 dem Amptman, oder der oberkeit 
ürderlich fürbring und anzeig. Dann wo das nit gefchehe, ‚wur: 
den Wir durch Vnſer Amptleuͤt, vie jelbigen als meineydig, dars 
umb rechtuertigen, vnd ſtrengklich ftraffen laffen, wie fich gepuͤrt, 

daruor wiß fich ein yeder zuuerhüten. - | 
Vnnd in einer gemein, was ein jeder weift, das Vns oder 
einem jeden andern rügbar oder ftrafpar. Es wer an fellen, freu: 
ein, hauptrecht, handtlon, weglefin, am gebotten vnnd verbotren, 
an vnrechtem gewicht, maß, meß, eichen, vnd allen andern ftraff: 
parn fahen, Das foll ein ‚jeder bei feinem geſchwornen Eid zu 

offenbaren fehuldig fein. 

Doch wollen Wir und hiemit, Vnſer ober und gerechtigkeit, 
Auch dife ordnung in einem oder mehr oder allen artideln nıd) ges 
ftalt onnd gelegenheit der fahen, wie Wns das jeder zeit für gut 
anjehen wuͤrdet, zu leütern zu ändern vnnd meren, oder gar abzu= 
thund vorbehalten haben, in maflen wie im eingang diſer Bufer 
Landsordnnng aud) angezogen ift. Geben und zu vrkund mit Bas 
ſerm auffgedrucktem Secret infigel befigelt in Bufer Statt Stut— 
garten, den eriten tag ded monate Junij, Als man zalt nach Ehrifti 
Vnſers lieben Hern vnd heilands geburt, taujent fünf hundert 


dreiffig vnnd ſechs jare. 





22. 
Erfte 39) Kaften:Ordnung von 1536 29). 


Drdnung eines gemeinen Faften, für die armen, wie 
der allenchalb im Fürfteneyumb Wirtemberg angeriche 
foll werden, 


(Fuͤrſtliches Wappen.) 
Anno M. D. XXXVI, 


Bon Gottes gnaden, Wir Vlrih Hergog zu Wirtems 
berg vonnd zu Tegk, ‚Graue zu Mümppelgart. ꝛc. 


Dieweil alle Goͤtliche geſatz und gebott, in zweyen fürnemlichen 
ſtucken begriffen fein, Nemlich Cor den allmechtigen, von gangem 
bergen feel vnd Frefften lieben, vnnd den nechiten als fich ſelbs, 
daher dann auch Ehriftus mit leer vnnd exempel, auff brüderliche 





39) Vergl. die II. vom 2. Sanuar 1552. 


40) Drudichrift aus dem K. Staats-Archivz vergl, Sattler Herz. III. Beil. 35. 
Hartm. ©. im ftänd. Ardiv I. 145. die große Kirchen-Ordnung v- 1559, 
und die Landes:Ordnung v. 45365 in beiden legtern ift diefe Verordnung 
abgedrudt. Die Noten zu biefer Ordnung enthalten die Abwehiungen ber, 
der vorgenannten Landes-Ordnung einverleibten KajtensOrbnung. 
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fiebe, fo treffenlich allenthalben getriben hat, Vnd dann ye war, 
das dem Allmechtigen, der vnſer Hilff gar nichts bedarff, von vnns 
nichts gefelligerö nody angenemers befdhehen mag, dann was wir 
umb feins namens willen, vnferm nechften mit werden der barm⸗ 
hergigfeit, ond milter hand erzeigen, die er nit minder, als die 
höchite gutthat anzunemen, vund zu begnaden veriprochen hatt, 
Möllen wir nun, den namen Chrifti nit vergebenlich tragen, muͤſ⸗ 
fen wir ons des willen Gottes, vnd funft Gdtlichen beuelchs gegen 
onferm nechften in hungers auch ander not, auff das hoͤchſt befliſ⸗ 
fen, wellichs wir auch fouil mer zu thun, vnns vndernemen follen, 
ſouil die nor höher vnnd gröfler vor augen iſt, dardurch wir bey 
dem guͤttigen barmhergigen Gott (der fein augen ftärigs, auff den 
armen bat) gnad zuerlangen gantz tröftlich hoffen follen, Dieweyl _ 
dann ein groffe vnd merdlihe anzal armer leur hin vnnd wider, 
in unferm Fuͤrſtenthumb befunden werden, wil die hoch ?!) notturfft 
erfordern, derfelbigen mit hoͤchſtem fleis fürzufteen, maß vnd ord: 
nung zugeben, damit das heilig almufen, deſter nußlicyer anges 
legt und denen fo des notdurfftig fein, damit des flattlicher geholfs- 
en werde. 
j Hierumb Gott dem allmechtigen, vnnſerm trewen vatter, vnnd 
aller liebſten ſeligmacher Chrifto Jeſu, zu lob vnnd ehr, dem armen 
zu bilff vnnd troft, auch befferung, des gemeinen nug, damit 
reid) vnnd arım deit füglicher bei einander bleiben und wonen md= 
gen, fo wollen wir, das ein yede ſtatt und ampt vnferd Fürften: 
thumbs, nachuolgendt ordnung fleiffig fürnemme vnd deren ernft= 
lid) geleb vnnd volnziehung thue. Welche wir auff drey haupt . 
Gapitel_geftelt haben, 


Das erft Capitel, durch welliche weg ein gemeiner kaſt auffgericht mag werben, 
vnnd was darein gefallen fol, _ | 

Erftlih, von beftendigem vnd gewiffen einfommen, foll zus 
fammen gefchlagen, vnnd in ein Kaften eingezogen werden, alles 
was big anher, auff meſſen, vigilien, ewige lieche, wachs und di, 
gewendt ift worden. 

Item, was von pfrände gätter, von der herrfchafft, ftett 
vnnd Dörffer, dem gemeinen allmujen zu gut, zu wegen gebracht 
mag werden, 

Item, was der heilig, die Fabrick, Prefeng, Salue, Speun, 
brüder ond pflesfchafft, vnnd dergleichen fallen haben, 

In ſumma, was man über der kirchen vnnd ſchulen diener 
-befoldung, ad) des Firchen baws erhaltung eräberigen mag, foll 
alles den armen zu ſteuͤr kummen. 


3um andern, von ungewiffem zufelligen eintummen. 


Soll man, Erſtlich auff yedes Feſt, vnnd Sontag in ber kir⸗ 
chen, nad) der predig mir den ſaͤcklen dad almufen fammelen. 





41) „hoch“ fehlt in der, ber 2.O. v. 4. Zuni 4556 einverleibten Kaften:Orb: 
nung. R 
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Es foll auch vor yeglicher Firchthiir, ein erbarer mann mit einer 
tafel oder fchüflel, das allmufen zuempfahen fteen vnd warten. 

Item, es follen etlich verordnet werden, die auff Sontag und 
Mitwochen, durdy alle gaflen gan??), das allmufen I Pie 
vnnd zuſammeln, deren jeglicher tragen foll in der hand, ein be= 
fhloßne buͤchs, das gelt darein zuempfahen, vnd auff dem rugfen 
ein Forb oder butten, das brot oder anders darein zufamlen, vnd 
mit der andern hand ein gloden oder fihellen, damit menigklich 
vermandt fey, das almufen zureichen, vnud was die alfo ſamme—⸗ 
len, an gelt, brot oder anderm, das alles follen fie, von fund. 
an, den geordneten pflegern zu vnderhaltung des obgemelten al= 
mufes überantwurten. 

Vnd damit nit allein der 8) Burger oder einwoner, fonder auch 
. der frembd gaft, fein hilff vnnd handtreichung zu onderhaltung follich& 
almufend thun möge, So foll in oder vor der firchen ein ſtock 
auffgericht vnnd gefet werden, mit angehengter tafel, Deren ge= 
mäld zur handtreihung, ein yeglichen vermanen mög, Aud) in ein 
yeglich würtshaus ein verfchloßne büchs bey der wand des obern 
tiſch angehengt, darzu ein bedeuttung zu reichung des heiligen al= 
muſens gemaldt, vnd den würten fonderlich beuolhen werden, ire 
Geſt zu jteir vnnd hanotreihung, getrewlidy vermanen, diefelbige 
ſtoͤck vnd buͤchſen, follen die geordneten, alle Sampitag gegen abent 
auffthun, vnd das gelt den pflegern überantwurten, vnd die wider 
beſchlieſſen. 

Item wa die pfleger frembde erbare leut vorhanden merckten, mag 
man an zu jhnen den ſaͤmler, auch in die herberg mit der buͤchſen ſchicken. 
| tem im herbft, foll man für die armen wein fammlen, vnd 
in der ernd frucht, zu feinen zeiten, ops vnd anders, alles dem 
almufen zu gut. h . 4 

stem, auff den hochzeiten in der Firhen, wann man die Ee 
gemacht hatt, follen die hochzeyt leüt, wie fie vor zeytten auff den 
altar geopffert, yetzundt den armen etwas zujteirn vermant, vnd 
daffelbig voneinem Diacon, empfanhen*), oder in ein ftock geſteckt 
werden. 

tem, es follen auch die Pfarrer, vnnd Diacon, die kranken 
vnd jterbenden, fo ſollichs wol vermögen, vnd nit fonderliche leibs 
oder angeborn arm erben haben, zu eim Zeftament vnd milter handt= 
. reichung, in der armen Faften, mit höchitem fleiß vermanen. 
tem, es follen die leit, fo mir der leuͤch gehn, defjelbigen 
gleichen jr almufen zugeben vermant werden. 

tem, die pfleger follen auch das jhenig, fo am hoff von wein 
vnd brot überbleit, vnnd des den armen zu gut auffgehebt wirdt, 
zu feiner zeit außteilen. | 


" 42) In der vorberührten Kaften-Orbnung „‚geen”. Die hie und da geänderte 
Schreibart wird ferner als unmwefentlih nicht angemerkt, 
43) Dafelbft „die“. 
44) In der vorgenannten Kaften:Orbnung „empfangen“. 
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stem, man foll onnfern gnedigen Herren ®), auch erinnern, 
ond bei feinen Fürftlichen gnaden *%) anhalten, vmb ein tägliche 
bandtreichung den armen. . 

Item, wa etwan in Stetten oder Fleden, am almufen, zu vn⸗ 
derhaltung der notdurfftigen zerinnen wurde, follen die pfleger, vnd 
Diacon der armen, die reichen, fo eins vermoͤgens fein, in fonder- 
heit anſprechen vnd erfuchen, _ 

tem das man zu wolfeilen zeiten, wa müffig gelt vorhan- 
den were, frucht wein vnd anders, zu ‚einem vorrhat der armen 
auff fauffen. 

Sn jumma, dad der fihrag für die armen allenthalben zum 
marckt gefteller werde. | 

Item, Mefögewandt, vnd kirchen zier will vnſer gnediger 
Herr ) auch dahin laffen dienen. 

Wa auch Faften vnnd Epital, nit zufamen gezogen möchten 
werden, funder alfo getrentt vnnd gefcheyden müften bleiben, vnd 
aber die Spital, vnd fiechenheifer, uͤber die tägliche onderhaltung, 
jrer armen etwas in Faften fchieffen möchten, follen fie dem armen 
Kaften zu hilff Fummen, in funma es fol ye ein armer dem an 
dern die handt reichen. 


Das ander Gapitel, wem man aus bem Eaften geben, helffen vnd rhaten foll, 
ond wie fih die halten follend. 

Etlihen mus man lautter vmb Gotöwillen geben und helffen, 
on hoffnung der erftattung vnnd widergebens, diefelbigen, es ſeyen 
mann oder weib, Finder oder alt, follen vornen an jren Kleidern, 
offenlih vnd vnuerdeckt, der ftatt, in der fie begriffen, zeichen 
ftätigd an inen tragen, damit yederman fehen mög, wem follidh$ 
gegeben, Vnd wo derfelben eins od dem fpil oder funft in den wuͤrts⸗ 
2 fern heimlich oder vffentlih, bei dem wein erfunden wurden, 

arauff dann all gefhwornen, vnnd fonderlich die ftattfnecht , ein 
funder aufmerden haben follen, der oder diefelbigen all, von denen 
ſolchs fürfompt, follen ded almufens beraupt, vnd darzu dermaffen 
geftrafft werden, damit ander ſollich erempel für augen zunemen, 
vnd fi) daruor zuuerhüten wiffen, alles nad) geftalt vnd gelegenheit 
der perfonen vnnd fachen. 
Den andern, fo nit ald gar mit tieffer armur befchwert fein, 
fonder ein wenig gütlen haben, mus man vmb gots willen, auff 
wider geben, fo fies auderjt mit der zeyt zu wegen bringen möd)z 
ten, leyhen und fürfeßen, -unnd dife follen mit dem bettler zeychen, 
aus beweglichen vrſachen nit beſchwert werden. 

Es foll aber mit den armen auff die maß gehalten werden, daß 
niemandt in onfern ftetten, fleden vnd dörffern, vnnd auff dem 





45) Dafelbft „Vns“ ſtatt vnnſern gnedigen Herren. 
46) Dafelbft „bey Une’. 
47) Dafelbft „wöllen Wir au”, 
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feld weder in heüfern noch auff der gaflen, das almufen zufam- 
len vnderſteen, jonder yederman, von dem almufen das in gemein, 
in yeder flatt, oder Dorff zu wegen bracht, wirt notdurfftiglid) 
verfehen werden. 

Vnd damit den einmwonenden dürfftigen armen leütten deft ftatts 
licher vnd redlicher geholffen, vnd ander befchwerlicheit vnd vnrhat, 
fo von den frembden bertlern vnd Jandtröcden, bißher an vil orten 
und enden fcheinbarlicdy vnd befchwerlichen begegnet iſt verhüt werden 
mög. So wollen vnnd gebierten wir ernſtlich, das alle landtröcen, 
in vnſer Fuͤrſtenthumb nit gelaffen, darinnen nit geduldr, fonder 
hinaus verwifen werden follen, Dann diefe im ſchein angemafter 
armut allerley brand, mordt, raub, diebital, vnd verrbärterey anz 
richten vnnd yeben, zu dem mit jrer faulfeir, gleicy wie die Hummel 
dem arbeitfamen beinlin, den armen dürfftigen das brot vor dem 
mund abzufchneiden onderftanden. 

Nach dem man aber ein armen ?3) frembden mann, ben die 
groß vnuermeidenlich nott etwan dringt, durch ein land feiner nots 
durfft nad) guziehen, leichtlicy erkennen, vnd vnderſcheyden mag, 
von einem braͤer oder landtroͤcken der allein auff dem bettel vnd 
faullengen vmbzeucht, follen die landtröcden, an den grenigen vn— 
ferd Fuͤrſtenthumbs abgewifen werden *), vnd vmb obangezeigter 
vrſachen willen, zu ruden, widerumb zu ziehen mit glüpten ver= 
pflidyt werden, dem andern aber ein jmbis, oder wa fie verfpat 
wurden, über nacht, von gemeinem almufen, nad) vermügen des 
kaſtens, vnd gelegenheyt der perfonen, ein zimlich fteir geben „- vnd 
damit fürt gemwifen werden 39), und jnen Feind wege, vor oder in 
den heifern zu betteln geitatt werden. 

Damit auch frembde land, nit durch vnſere elgne onderthan, 
mit onndtrigem bettel beſchwert möchten werden, haben wir vns 
des entichlofjen, das welcher von onfern landtſaͤſſen frembde landt, 
allein vmb betteld willen durchflreichen, über onfern nachpurn vnd 
anſtoͤſſern, ſonder mörgliche nott ligen wölt, dem foll fürohin, dad 
Fuͤrſtenthumb verfchloffen fein, ond nymmermer auffgerhan werden, 


Ob aber ein dorff oder fleck, fo vnuermuͤglich were, oder der 
armen perfonen fouil het, das fie in jrem fledden nit vnderhalten 
werden möchten, vnd aber andere flecken 51), deffelbigen ampts des 
- vermdgend, auch der armen fo wenig oder gar Feiner vorhanden, 
fo ſollen aledann denfelden vnuermoͤglichen Flecken, die andere vers 
möglichen, mit jrem almufen zu fteir vnd hilff kummen, das dann 
auch non der Etatt defielbigen ampts verftanden werden foll, damit 
in allweg, fouil ymmer muͤglich, gleicyeit vnnd firdrung der 
armen gehalten werben mög. 





48) „armen“ fehlt in ber angezog. Kaſten⸗Ordnung. 
49) „werden“ fehlt bafelbft. 

50) Dafelbft fehlt „werden“. 

51) Von „nit vnderhalten“ bis „flecken“ fehlt. 
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Damit aber die armen vnd dürfftigen deſt ftattlicher erhalten 
mdgen werden, fo foll leichtfertigen leuͤten, die fchaffen mögen onnd 
doc) nir wöllen, zertlich zeren, ſich koſtlich kleyden, das Ir ſchendt⸗ 
lich verthun, zur leuͤchtfertigleit, mit dem almuſen, in feinen weg ge⸗ 
bolffen onnd fuͤrſchub gerhan , tonder der mißbraud) des almufens, ob 
fies ſchon, durch lift vnnd vnwiſſenheit der pfleger zu wegen gebracht 
hatten, bey jnen nad) erfantnus der pfleger vnd gelegenheit der fachen 
vnd perfonen, ſcharpff vnd ernftlich geftrafft, Auch diejhenigen, fo der 
ordnung zu wider, ſich des bettels nit enthalten, oder In einicher⸗ 
ley weg, vngeſchickt erzeygen woͤlten, die ſollen gleicher geſtalt, 
nach maſs der uͤbertrettung, in ernſtliche ſtraff genummen werden. 

Darzu wellicher oder welche jr brot vud anders, jnen zu als 
mufen geben verfauffen vnd an wein legen, oder in ander weg ver⸗ 
ſchlecken, vnd nit zur nott gebraudyen werden, der oder diefelbigen 
follen difes allmufens gar beraubt, darzu geftrafft, vnnd mit weib 
onnd Findern, jo Fein vermanung an jhn belffen, auch Fein beſſe— 
rung von juen zu warten, auffer der Statt oder Flecken verwiſen 
werden. 

Bud fo arme leuͤt gewachfene Finder hetten, die fie zum betteln 
vnd faullengzen aufferzihen, vnnd nit zur arbeit halten würden, fo 
follen fie darumb angeredt vnnd die Finder zuuerdingen, oder zu 
ſchulen, handtwercken, oder warzu die geſchickt zu halten vermanet 
werden, Wa aber ſoich vermanung an jhnen nit erfcieffen wölt, 
follen fie nad) gelegenheit der ſachen vnd perfonen geftrafft oder verz - 
wijen werden, damir zufinfftigem vnrhat beyde des gemeinen nutz 
vnd der finder die thür verſchloſſen werde. 

Mo auch weibs oder mans perfonen, Yo vom almufen erhals 
ten, anderen krancken, funderlidh den armen zu warten geſchickt 
vnd tuͤchtig geachtet würden, follen. die fibuldig fein, nad jren 
vermügen jren trewen dienft hierinnen, on all wegerung zubeweiſen, 
oder vnſer vngnedigen ftraff gemwarten. 

Es foll auch deren Feiner, fo zuempfahung des almufens zug = 
laffen ift, in Fein offenliche noch heimliche zech, oder zum wein 
gehn, auc Fein fpil chun, fonder fo der trinden wölt zur notdurfft, 
fol dad anheimifd) mit ſeynem weib thun, alles, ergernud zuuer⸗ 
huͤtten, Wellicher aber darüber begriffen in zechen oder fpilen erfuns 
den, foll fengklich angenommen, vund darumb mit allem ernſt ges 
ftrafft werden. 


Wie es mit den ſiechheuͤſern, vnd den armen leuͤtten, in Gtetten vnd ämpter 
F gehalten werden ſolle. 

Als ſich nun offtermals befindt, das den heuͤſern der armen ſon⸗ 
der ſiechen, vil nachteyls, durch taͤglich uͤberreiten erwechſt, auch 
mermals betrug, bey ſollichen landfarern befunden, Iſt hierauff 
vnſer beuelch, dz fuͤrohin Fein fremder ſonder fiech, in vnſern Stets 
ten vnd aͤmpter dero geordneten heuͤſer, mer wann cin mal ges 
halten, aud) fo einer oder mer, wider wurde kummen, der joll 
sad mals nit. weitter eingelaffen. | | 


j 
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Es follen auch die fonder fiechen nit mer vmb reitten in dem 
land, noch fich bettlens fleiffigen, fonder in allwegen, in jren ver- 
ordneten heifer bleiben. 

Wa aud in vnfern Stetten ond ämpter let befunden, die 
mit follicher kranckheit beladen, Die eines vermögens, diefelbigen 
follen jr eſſen vnd trinden, nach billihen dingen bezalen, damit 
der armen gütter nit befchwerdt, vnd in abfall Fummen, wa aber 
aus den Ämptern, arm perfonen befunden, diefelbigen follen aud) 
in der Statt jred ampts eingenummen, doch foll der felbig Fleck, 
ſich mit den verorbneten der Statt vergleichen, damit billicheir in 
allwegen gehalten. Ä | 

Ssnfonderheit aber, follen nachuolgende armen, mit güttiger. 
handtreichung, bedacht werden. 

um erften, ein armen vatterlofen waifen, foll man zum handt= 
werd, ſchul zunehren ond haushaltung mir angeheffter vermanung 
der widergeltung, wo ihnen jr handt fo lang wurd, mit höcyitem 
fleiß verhelffen. | 

Item einem gang armen gefellen, der fein hantwerck fonder 
hilff vnnd fürfegung, nir anfahen noch treiben Fan, foll man nach 
vermüg des kaſtens vnd gelegenheyt der perfonen, auff widergeben 
zimlich leihen vnnd fürfeßen. 

Item hausarmen leiten, die mit jr arbeit allein fich vnd jre 
finde nit Fönnen enthalten, fol man mit dem allmufen, nad) ges 
legenheit jrer armut helffen. 

Item eim armen mann, zur zeit, oder theirung, der funder 
groffen nachteil, feine gütter nit verfauffen Fan, foll man nach vers 
mügen des Faftend, vnd gelegenheit der perfon, auff wider geben, 
leihen vnd fuͤrſetzen. u Zu: 

Man foll auch) in einer yeglichen Statt oder Flecken, da man 
lateinifche fchulen heit, etlih arme Enaben nad) vermögen der Statt 
oder Flecken, mit aͤlmuſen zu ſchul halten, oder jnen zum wes 
nigften ein fteir geben. | 

Item arme dürfftige Frantzoͤſiſche leut, foll man von dem al- 
mufen heylen laffen, vnnd die zeit jrer Frandheyt zimlich onderhals 
ten, oder jnen fo fie gütter hetten, auff die gütter, oder fo fie Feine 
hetten, vmb Gots willen auff wider geltung leihen onnd fürfegen, 
das alles nad) gelegenheit des kaſtens vnd der perfonen. 

Item zur zeit fterbender nott, auch funft, fo offt arme Ee— 
halten oder dienftfnecht, auch andere frembden, vrblingen nider= 
fellig ond Frand® würden, oder mit dem erbgrind onnd andern fchwes 
ren fuchten beladen-weren, vnd aber von jrem eygen nit zu leben, 
aud) von jren herren oder frawen underhaltung nit erlangen moͤch— 
ten, ſollen von gemeinem almufen ondergefchleifft, geheilt, vnd 
zimlich onderhalten werden. 

Zum befchlufs difes Capitels, wollen wir euch ernftlich, und 
vmb Gottes willen, hiemit all onfer vnderthanen, arım und reich, 
gemant vnd gebetten haben, das fie ſich ſelbs auch jre Finder onnd. 
eehalten, zu den predigen, das wort Gottes zuhören, vnd zu lers 
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nen, mit allem fley8 fchidfen, daraus dann fie gewißlich lernen vnnd 
erfaren werden, wes fie fich gegen Gott vnd den menfchen arm vnd 
reich, ober vnd under halten follen, dardurch werden auch vnzweif⸗ 
fel vil lafter vnd leichtfertigkeit, deren des gemein volck, vnd alle 
menfchen aus angeborner böfer neigung, vol feind, verhuͤt, abge= 
wendt, vnd zu gutem gezogen, welchs dann funft, on verfindung 
vnd — des heiligen Gottes wort, nit wol muͤglich iſt, dann 
wie koͤnnen, in ſonderheit die jungen, wiſſen (deren gemeinlich bey 
dem aͤrmbſten am wenigſten geacht wirdt, ſich auch auff dz vnfleiſ— 
ſigeſt, dem gemeinen ſprichwort nach niemandt ziehe boͤſer kinder 
dann die bettler, aufferzogen werden) was ſie Gott, auch jrer ober⸗ 
keit, vatter vnd mutter, vnd dem nechſten zuthun ſchuldig ſein, 
ſo ſie nimmer nichts dauon vernemen, ſonder alwegen, auff der 
gaſſen, wuͤrtzheuͤſern, vnd anderſt wa, da ſie ſein, von uͤppigkeit 
vnd ſchendtlichen dingen hoͤren ſagen, lernen, ſpilen, vnd gotleſtern, 
alle leichtfertigkeit yeben, triegen, vnd liegen wellichs dann leider, 
im jungen vold, gantz gemein worden, daraus nichtd anders vols 
gen kann, dann ein gotloß leben vnnd wefen, des on-fordyt Got⸗ 
ted, dahin fert, wiflen alfo nit, was Gott nn oder verbot⸗ 
ten bat, achten alles jr thun vnd laffen, diebſtal, fpilen, Gots⸗ 
leftern onnd alle leichtuertigkeit, nit für fünd, leben erger dann die 
Gottlofen Heyden, wilder dann das vnuernuͤnfftig vich, dis alles 
zufürfummen, vnnd zuuerhütten, auch gute pollicey zu vnderhal⸗ 
ten, vnd den gemeinen nuß, zu forderft aber, die ehr Gottes zus 
fürdern, foll ein yeder billich ſich ſelbs, feine Finder und eehalten, 
zu dem wort Gottes fürdern, zu den predigen ziehen, und ernft= 
lih anhalten, damit man eigentlich und gründtlicy zuleben lernen, 
die armut, all nott vnd trübfeligfeit, mit geduld vnd freuden tra= 
gen, hie gnad vnd barmhertzigkeit, vnd nad) diefem zergenglichen 
leben, vnd ellenden jamertal, das eivig über herrlich reich, durch 
Jeſum Chriſtum, vnſern heilandt erlangen mög. Ä 


Das dritt Gapitel, von pflegern vnd Diacon ber armen, wie bie geſchickt vnd 
fih mit einnemen vnd aufgeben, in jr pflegerey halten. 

„  Anfenglich foll man fürfichtig, erber vnnd redliche männer, die 

ein gut gezeügfnus bey yedermann haben, nad) dem beueldy der 

apoftel, Acto. vij. zu Diacon, vnnd pfleger der armen erfiefen. 

Vnnd follen folliche männer, aus dem geiftlichen vnnd weltlis 
chen ftandt, zum wenigften, an yedem ort ond flecken, zu dem Pfar⸗ 
rer vnd Schultheiffen, einer, vom Gericht, vnd einer von der ges 
meind erwölt werden. — 

Dieweil aber in den fuͤrnempſten Stetten vnd Flecken das ein⸗ 
kummen etwan treffenlich vnd groß iſt, vnnd on ſundere muͤe, vnnd 
arbeit, nit mag eingebracht werden, hat es vns gefallen, das fun= 
dere perfonen, für das gewifd vnd beftendig gefell einzubringen ers 
nennt, vnd ander über dad vngewiſs, und onbeftendig einfummen 
gelegt, damit die perfonen, durch vile der gefchefften zu hoch bes 
laden, in der außrichtung nit verhindert werden. 

Reyſchers Gefepfammlung. XII. Wi. 9 
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Es · ſollen auch die pfleger, die gewiſſen ewigen vnd beſtendigen 
einkummens, wa es anders fo trefſenlich vund dapffer wer, mit der 
täglichen außteilung, nit beſchwert, funder fol diefelb muͤe vnnd 
arbeit, der täglichen außteilung denjhenigen, fo über das vnbeſten⸗ 
dig einkummen verordnet, auffgeladen werden. 

Es follen auch die pfleger ehe fie ins ampt tretten mit 5%) vnd 
eyden, zu des kaſtens frummen vund nutze ernitlich verbunden und 
verpflicht werden. 

Vnd dieweil man in Heinen dörffern, für gelt ond briefe, ges 
meinlich nit gnuuͤgſame verwarung vnd behaltuuffen hat, fo foll man 
an eim Reg foldyen ort, einen trog, in der kirchen, oder wa 
mans am baften verwaren mag haben, der mit befchleg vnnd fchlofs 
fen fleiffig verwart fey, damit dem almufen Fein ſchad zugefügt ” 
mög werden. Ä | 

Vnd fol der felbig trog zum wenigften mit dreyen vnderſchidli— 
chen fchloffen verwart fein, die fchlüffel aber nach yedes ortö geles 
genheit, -onder den pflegern und Diacon, aufgeteilt werden, da⸗ 
mit Feiner allein den trog offnen möge. | 

Es ſollen audy im felbigen Faften oder trog, gelt, vnnd Fleis 
nater, auch alle hauptbrieff vnd Negifter, dem almufen zugehörig, 
von denen die Pfleger — glaubwuͤrdig abſchrifften vnd Co⸗ 
peien vnderhanden haben ſollen, beſchloſſen vnd verwart werden. 

Idttem die pfleger vnnd verordneten, ſollen yede wochen, was 
allenthalben her, für gelt, tuch oder anders dergleichen gefelt, vund 
in das zufellig einkummen gehört, fleiffig und ordenlich auffzeichnen. 

Es foll auch der Fleck oder Statt, Fein gelt auffer dem Faften, 
zu dem gemeinen nuß nemmen, auch nit an der flat, oder dörffer 
gepew, zur fteir, fchagung, hörzug, oder hirtenlon, vnnd der= 
gleichen, wie bifsher etwa befchehen iff, gemwendt werden, fonder 
fol der. Faft vor dem allem gefreit vnnd verfichert fein. 

Was fonderlich perfonen, aus dem Faften, der heyligen güter, 
bruderfchafften, vnd dergleichen entlehent haben, follen das felbig 
dem Faften vnnd Spital widerumb bezalen, Wa aber eine ganze 
gemein aus dem Faften oder Spittaler, auff hörzug, vder ander 
note entlehent haben, follen mit der zeit, wann ine die bürde taͤg⸗ 
licher_anlag erleüchtert wirdt, oder funft vermiüglicher werden, das 
dem Faften erftatten vnd bezalen, doc das alles nad) gelegenheit 
der perfonen, zeit vnd anders, dad hierinnen bedacht mus werden. 


Die Caftenmeifter follen fonder der Amptleuͤt onnd pfarrer wiffen, 
befichtigung, vnnd rhatfchlagung,, Fein baw anfahen, dann wa fie 
das darüber thun wurden, foll mans jn in der rechnung außjtreichen. 

Vnd wann man an_den firchen oder _pfarrheifern, etwas zit: 
bawen het, fo follen die gemein, fo pferd haben, die fur, vnd die 
andern funft nad) der billicheit handtreihung thun, deu zymmers 
leiten aber, Maurern, dedern, fchreinern, und dergleichen harfdt= 


52) Die mehrberührte Kaften-Drdnung „mit glüpten vnd Erden“. 
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wercks leiten, fd man auffer dem Eaften Ionen, damit. der Faft, 
fo er allein allen koſten tragen müft, nit fo hoch beladen werd. 

So die kirchthuͤrn in dörffern oder geringen Flecken, am beim 
bawfellig wurden, foll man die auff das nachgältigft verwarn, vnnd 
dem Faften Fein vnottig gelt verbawen. 

Vberfluͤſſig zerung vnd vnndttig bottenlon auff den Falten ge⸗ 
fchlagen, follen in der rechnung außgeftrichen werden, darumb fo 
die Gaftenmeifter rechnung thun, oder funft von des Faften wegen 
zu fchaffen hetten, follen fie nit mer dann einer ein baßen zuuerzrn, 
macht haben, vnnd was fie weitrer darüber verthun wurden, das 
fol jnen gleicher maffen, nit gelegt, noch abgerechnet werden. 

Es foll aud) dem almnfen zu gut, ein yeglicher vogt, oder 
Schultheid zu der bezalung der zinfs, vnd anderer cin kummen des 
faftens, als did fie darumb angefucht werden, mit höchiten fleis 
onnd ernft verhelffen, genen denjhenigen, die jr zinſs nit geben woͤl⸗ 
ten, die fie doch zuuormals geben hetten, oder durch feine vorfarn. 
gegeben worden, das alfo der Faft in befefs wer, die foll der vogt, 
oder Scyultheis pfenden, vnnd die Gaftenmeifter, mit den pfanden 
ird gefallend handlen laffen, die zuuerfegen vnd zuuerfauffen, nad) 
notdurfft des Faftend, vnangefehen all gewonheit, fo bis anher, mit 
den pfanden gehalten, dod) das hierinn, Fein gefar gebraucht, auch 
der onuermöglichen verfchonet, und Chriftenlicdye liebe nit überfchrits 
ten werde. 

Man foll auch vmb Feine güter oder zinſo, dem Faften, zuge= 
hörig, den man von alter her gegeben har, vnd in den alten Nies 
giftern funden, ob ſchon weder brieff oder figel verhanden weren, 
rechten, dann da follen Vogt vnnd Amptleät, eines yeden ortö, 
fonder rechtuertigung dem Faften helffen, vnd pfand geben, damit 
der armen beüttel, durch vnbillich Foften vnnd langwirige rechtuer⸗ 
tigung nit erößt, vnd erfchöpfft werden. \ 

8 follen auch die Amptleuͤt yeder zeit, fo offt vnd dic fie 

von den Gaftenmeiftern angefprochen werden, fürderlich und on alle 
wegerung, als obs unnfer felb8 eigene ſach were, fonder all belo= 
nung, hilffgelt oder beitfchilling verhelffen, dann wa fie ſolchs nit 
thun, oder daran vnwillig oder feimig wurden, follen fie von uns, 
nach gelegenheit der fach ernftlich geftrafft werden. 
. . Stem es follen die Faftenmeifter yedes jars, auff ein beſtimp⸗ 
ten tag, namlich auff den nechften tag nad) dem Griftag, in gegens 
würtigfeit onnferer Amptleüt, Gericht und Rath, vnd wen wir 
weitter darzu an yeden ort verordnen werden, ein gründtliche vnnd 
lauttere rechnung von wegen alled jrs einnemend vnd außgebens 
thun, und was alddann der Faft in vorrhat behalten wirdt, foll 
als bald, in aller gegenwertigkeit, in den Faften gelegt vnnd ver⸗ 
fchloffen und von niemands herausgenummen werden, ed gefchehe 
Be mit vorwiffen vnd willen aller derihenigen, fo darzu verords 
net fein. 

Mir wöllend auch fo bald rechnung an einem ort befchehen, 

das alsdann von wort zu wort gleichlauttendt Regifter in vnſer Gans 
9 


’ 
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ley eins geſchickt werde, darinn ſich vnnſer geordneten Rhaͤte er⸗ 
ſehen. Wa dann mangel oder onnuͤtzer koſten befunden, das felbig 
ſoll fürderlic an, yedes ort gefchriben, was dann hierinn befolhen 
ſollichs ſollen vnſere amptleuͤt, vnd geordneten Faften maifter fürz 
derlich verſchaffen vnd abſtellen, wa aber etwas hierinn durch far⸗ 
leſſigkeit vnderlaſſen, die ſelbigen ſollen vnſer vngnad vnd ſtraff bes 
finden werden. 

> fol auch in follicyer jar rechnung der Eoft nit übermacht 
werden. 

Es follen aud) die Gaftenmeifter nit abtretten von jrem ampt, 
fie Haben dann zuuor alle fehulden eingemant bezalt, vnd gnugſam 
rechnung gethon. 

Ma aud) der Kaftenmeifter, einer oder mer vom almufen eins 
genummen hetten, vnnd dem Faften fchuldig bliben weren, vnnd 
alfo mit todt abgiengen, fo foll der Faft vor allen andern fehulds 
nern, auch vor vnns felber, von des verfiorbnen gütter, zum erften 
bezalt vnnd vergnägt werden. 
| Es foll au), fo offt vnnd did man die alten Gaftenmeifter, 
jrer ampt erlaffen, oder 9) aus dringender not abfchyaffen wurd, 
von den alten Diacon, fo der einfummen, vnd aller gelegenheit 
des Faftend erfarn vnd bericht fein, einer oder zwen am ampt bleis 
ben, vnd andere newe, nad) yedes orts gelegenheit, an jr ftat ers 
fieft, vnd erwoͤlt werden. 

| Item zu wellicyer zeit, den Faften was abgelöft, das foll zum 
fürderlichften widerumb angelegt werden. 

- Ma fih auch etwan e wichtige und treffenliche fachen zutra⸗ 
gen wurden, follen die Caftenmeifter folliche fahen, on Rhat hilff 
onnd fleiffige erwegung der Amptleuͤten vnd verftendigen, in feis 
nen weg handlen. 

Mellicher zu einem Gaftenmeifter erwölt wirdt, und ſich des on 
redliche, nottwendig vrſachen wegern, vnnd nit annemen wölte, 
foll vnns zu, buß Zehen gulden, onnachleßlich zubezalen fchuldig fein. 

Es follen audy alle mann ond Pfarrer, fo ofir fie Gottes 
wort verfündigen, der armen Faften Chriftenlicher gemein zu beuels 
ben, vnd zur milten handtreichung, auff das fleiffigeft zuuermanen 
ſchuldig fein. 

Es follen auch alle vnſere vdgt und amptleuͤt ernftlich über difer 
Faften ordnung halten, vnd fie nach jrem höchften vermügen bey 
onnfer fchweren vngnaden handthaben. | | 

Hie bey foll es auff dis mal mit der Faften ordnung bleiben, 
dann was mer in foldhen fachen gemeinem Faften zu gut fürgenums 
men möcht werden, follen die Diacon vnd pfleger yeder zeyt von 
ons vnd vnſern rhäten gnedigklich bericht werden, Wir wollen auch 
ons hiemit dis vnſer Faften ordnung, nach yeder zent gelegenheyt, 
zu endern, mindern, oder meren, aller ding vorbehalten haben. 





55) „oder fehlt in der oftberührten Kaſten-Ordnung. 
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25. 


General:Berordnung, betr. den Diebftahl herrfchafts 
licher Hunde, und das Verbot, Flachs und Hanf in Fifch 
waſſern zu röften 


vom 45, Mai 4537. 


(Ulrid.) | 

8. G. Wir geben Euch) zu verftehen, daß Unß allenthalben 
im Land Unßere hund und Rieden, und, fonderlicy die beften, ge= 
ftohlen, genommen, und hinweg geführt werden; deßhalben fo 
befehlen wir Euch mit Ernſt, Ihr woller in allen Sleden Eures 
Amts verfündigen laßen, wo dergleichen Einer oder mehr Einen 
hund, fo von Unfern Forftmeiftern mit dem hirfchhorn bezeichnet 
worden, hinweg führen oder ftehlen würden, daß der nächte, fo 
folches erfiehet, ihme ſolchen hund nemmen, und den Thäter aud) 
bey ihme behalt, Unßern Ambrleuchen überantwortte, zubringe, und 
ſolches anzaigen thue, weldye Ambtleuth dann den nächften den Thaͤ⸗ 
ter, der den hund geftohlen hat, fänglichen annemmen, wohl bes 
wahren, und Unß das fürderlichft zu wißen thun, und ferner Unfers 
Befelchs darauf gewarten ſollen. Am andern fo befehlen wir Euch, 
und wollen, daß Ihr in allen Bächen und flueßenden Fifchwaßern 
Eures Ambts bei Einer Kleinen Frevel verbiethen, darob und dar⸗ 
an feyn wollen, daß man Fein hanf oder Flachß darein lege, fon= 
dern ſolche hanf und Flachs NRöften an andere orth neben die Bädh, 
oder fonft andere faule Waſſer machen und gebrauchen, auf das 
die Fifh nicht Schaden nemmen, nod) davon verderbt werden, bey - 
ohnnachlaͤßiger Straf gemeldten Frevls, deßen gefchicht Unfer Ernfts 
lihe Meinung; Datum Stuttgardt, d. 45. May 1557. 





24. | | 
General: Refeript, betr. das Verbot, ohne Erlaubniß 
fremden Herren zuzuziehen 
vom 27. Januar 4559 #), 


(Ulrid.) 
2. G. Nad) dem die Läuff Sich difer zeit ettwas Seltzam unnd 
gm eroügen, So tft onnfer beuelch, Zr wölen Allen vnnſern 
underthanen onnd zugehörigen, Ewers ampts, By ftraff leibs vnnd 





54) vgl. die G. R. v. 3. Dft. 1540. 19. Mai 1607. die 8. D. v. 1621, Tit. 
U, $. 7. Die BerfaffungssUrkunde v, 25, Sept. 1819, $. 32. 
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uts Ernſtlich gebietten, das keiner, Er ſy wer er woͤll, vſſer vnn⸗ 
* Fuͤrſtenthumb hinweg, One vnnſer erlauben, Frembden herrn 
zuziehe, Sonnder ſich anheimiſch haltenn, vnnd vff vnns warten, 
dann: wöllicher oder woͤlliche Ewers ampts vber Soͤllichs hinweg 
ziehenn wurdenn, deren namen eigentlich vffgezeichnet, by euch be⸗ 
haltenn, damit man wiſſen moͤg, wer ſie ſeyen, dieſelbigen werdenn 
wir auch on alle gnad Straffen, Darnach wiſſe ſich ein Feder zuhal⸗ 
ten, Datum Stuttgart, den XXVII Januarij, Anno ⁊c.ꝛc. XXXVIII. 





25. 
Weingart: Pfahl; Ordnung 
vom 42. Juli 1540°). 





(Ulrid.) 

8. G. Nachdem etliche Jahr her in Unferm Fürftenthum, und 
fonderlid) der Ort und Enden, da die Nahrung auf dem wein⸗ 
gardt Baw ſteht, befchwehrlichkeiten eingerißen, daß von dennjeni- 
gen, fo die Pfaͤhl zu Markt geführt, allerley Betrug und Gefahr 
geibt und gebraucht worden, dardurch Unßere Vnterthanen nicht 
geringen Nachtheil und Schaden empfangen, haben wir zu fuͤrkom⸗ 
mung deßelbigen, der hohen Nothdurfft nad) dieße nachgefchribne 
Pfahl: Ordnung, fürgenommen, fich deren fürterhin zu halten, bi 
auf Unger änderung oder weithern befchaid. 

Nemlichen welcher oder welche Pfahlmacher der Orthen und ge= 
ginnen, da fie gefeßen, Fünfftiglic ihre Pfähl in gemelt Unßer 
Fürftenthum zu verfauffen führen, es feye auf der Ar, oder auf 
dem waßer, der oder die follen fich befleißen, daß fie guthe wehr— 
fhafft und Kaufmanns Guth madyen, und der Pfahl an der Länge 
halt ungefähr GSiebenthalben werd Schue, und am fchmahlen orth 
oder Spitz Eins Zoll di, wie von altem her befchehen fey. 

Zum Andern fol an jedem Orth, dahin fie geführt, oder ges 
bradyt, von der Obrigkeit zween Ehrbare Mann, vom Gericht, 
Rath oder aus der Gemeind, die deß verftändig find, zu Schauern 
gewöhlt, die ſolche Pfähl bey ihren gefhwornen Ayds Pflichten, 
die fie fonderlich darum thun, mit gutem Fleiß befichtigen, wür: 
digen, und fchäzen follen, nach aller Billichkeit, wie es jeder Zeit, 
nach gelegenheit des Jahrgangs im Feld, und anderer nothwendiz 
gen Umbftände fiir guth angefehen wird. Und ob fie fich gefügr, 
daß in foldhen etwas zu Markt geführt, die dad Meß nicht erraiz 
chen möchten, und von den gefchwornen Pfähl Schauern aufge: 
worffen, oder gefchoffen wird, das foll von ihnen auch um ein zim⸗ 


54) vgl. Landes-Ordnungen v. 4552 und von 1621, Tit. LXXXI. 
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lih Gelt, waß darum zu geben, und zu nemmen fey, angeſchlagen 
und wie die — und Schatzung von ihnen denn geſchwohr⸗ 
nen, alfo wie oblaut, beſchicht, darben foll e& bleiben, und in dem 
allem gefährlicher weiße Kein vortheil oder Betrug gebraucht werden. 


Zum Dritten, dieweil wir auch ‚befinden, daß von frembden 
und haimifchen, bißher mit dißer waer ein merklicher Fuͤrkauff ge: 
braucht, alfo, daß man die etwan auß der dritten hand kauften, 
und nemmen müßen, dardurch Unßere Underthanen, die deren nicht 
entbehren mögen, merklich überführt und betheuret worden find, 
ordnen und wollen wir, daß unßere Ambrleuth und waldförftner 
folche fürkäuff bey Straf des thurns, und nach geftalt der toben | 
ung ein abtrag zu thun, gäntlich verbieten, und aus Unfern Wäls 
dern niehmand einig Pfahlholz zu Kauffen geben, es wolle dan daßel- 
bige machen und führen zu failem Kauff in Unßer Fürftenthumb, 
damit folder Fuͤrkauf, fo viel. möglich, abgeftridt, der gemein 
Nuz gefördert, und von Eudy Unfern Ambtleuthen und Forſtmei⸗ 
ſtern fo viel einem jeden zuſteht, mit Ernſt ob dießer Unßerer Ord⸗ 
nung gehalten, daß deren zu allen ſtucken vollziehung gethan, und 
darwider nicht gehandelt werdt. Das iſt Unſer Ernſtlicher Befehl _ 
und — | | 

Datum Stuttgardt, den 12. July 1540. 


** 





26. 


General-Reſecript, betr. Zleifh:Tar: und Schau: 
Drdnung | 


vom 13. Juli 1540. 


Glrich.) 


L. G. Wir haben etliche Fahr vernommen, wie in Staͤtten 
und Flecken Unſers Fuͤrſtenthumbs die Mezger, ſo zu feylem Kauf 
zu Bank das Fleiſch außhauen, ſich in viel weeg beflißen, das 
guth und beſt und das arg und boͤß fleiſch im Außhauen deßelben 
das Pfund, das gut und das arg, ohnunterſchiedlich in gleichem wehrt, 
wiederum verfchleicht, verfaufft, und darinn Fein billiche abfonde- 
rung gehalten, das dann dem gemeinen Nugen_zu wieder, auch 
Unfern Unterthanen nicht zu geringem Nachteil und ſchaden bißher 
gelangt hat; Sp wir dann erwegen, Daß vormahld nad) gelegen: 
heit der Zeit und des Jahrgangs, wie ſich der erfcheint und zuträgt, 
diße befchwehrung, biß auf vnſer weiter Bedend’en, wohl in mildere 
Beßerung, die dem Mezger, und auch dem Unterthanen leidlich und 
träglic) feyn, mag verwect werden, ‚haben wir auß angezeigten 
Urfachen, der hohen Nothdurfft nachberührts fleifch Kaufs halben, 
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ein Ordnung, wie es vormals damit in Unßerm Fuͤrſtenthum ge⸗ 
halten, oder in waß wehrt ein jeder, nach ſeiner geſtalt, durch 
fonder geordnete und verpflichte Schau⸗ und Fleiſch Schaͤzer, fo bey 
Euch und im Ambt darzu erwöhlt, geſchaͤzt, geben, und genom⸗ 
men werden foll, fürgenommen, alß ihr hierbey verwehrt ®) 
. zu vernemmen habt; derhalben vnßer Ernftliche Meinung, und Bes 
feld ift, ihr wollt ſolche Ordnung dem Mezger handwerd bey Euch 
aigentlich verfündigen, und zu wißen thun, darzu mit Ernft darob 
halten, daß dero in allen Panctn nachgangen und gelebt, dann 
folte von euch bierinn fahrläßig, oder von den geordneten Schaͤtz⸗ 
ern, und Metzgern, deren zu wider und entgegen gehandelt werben 
wir nicht unterlaffen, Euch und fie, nad) eines jeden verfchulden, 
mit Ernft darum zu ftraffen, des wir Lieber wollen vertragen ſeyn; 
darnad) habt Ihr Euch zu richten. | 


Datum Stuttgart, den 15. Julij 1540. 
Nicolaus Mark. 


Das Rindflaiſch. 


Item das beſt um VI heller das Pfund, II Pfund um A Kr. 
V Heller. tem dad ander und nachgülter II Pfund um IX HL 
oder ı um IV Hl. nad) geftalt der fachen. | 


Item das beft um VI Hl., nachdem ed guth, oder nicht guth 
ift, geftalter fach. 
Hemlings Fleifch. 

tem das beft um 4 Kr. und das ander fo nicht alles guth, 
um V oder IV Hl. nach geftalt der fachen, 

Schaaf Fleiſch. 
Item das beft 41 Pfund um V Hl. U um IX Hl. oder Eins 
um IV Hl. nad) geftalt der fachen. 
| Schweinen Fleiſch. 


Item das beft, fo IT oder IH Finger ohngefährlich in der Dickin 
aufeinander außgehauen hält 4 Pfund um VIII HI. tem das rin= 
gere um VI oder VII Hl. nach geftalt der fachen. - 


tem das abgezogene um VI Hl. 1 Kr. V oder IV HI. na 
geftalt der Sachen. * ® ” 





55) Hienach dem Generals:Refcript angehängt. 
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27. | 


GeneralsKefeript, betr. Einfchärfung des Verbots in 
| fremde Lande zu ziehen 


vom 3, October 1540 9), 





(Ulrich.) 

2. G. Nachdem Wir zuuor mermalld mit ernft, durch gemein 
Vſſſchreiben vnnd offenlid) Verkinden, auch fagen ond warnen laffen, 
wie auch Jerlich In Vogtgerichten gebotten wurdet, das gar nie= 
mand vffer unferm Land, vogtyen vnd gebieten one erlaubnus zies 
ben fol, etwan bym Aid by verlierung vnſer Straf leibs vnnd guts, 
auch vermeidung groffer Vngnad, welches alles wenig zu zeiten ge= 
holffen, vnd gant in Vergeß und verachtung geftellt, Dieweill dann 
die leuf gefchwind felsam Auch forglih, So ift vufer ernftlicher be= 
uelh, Ir wellend alld bald Inn ftatt vnd Ampt ewer verwaltung 
oberall verfinden vnd gebieten laffen by hoher traf vnnd vngnad, 
welcher one erlaubnus Set oder hinfür hinweg zieh, dem fol man 
Weib vnd Find (ob ers hatt) hinach ſchicken, vnd alle fein haab 
ond gut byfangen, Inuentiern, vnd fo er Wider fompt, Ine ges 
fendlid annemen, Inn thurn legen, vnd weiter mit ernft ftraffen, 
Brns langt Auch glauplidy an, wie das fchon etliche, all bereit vber 
follich onfer gebort offer onferm Land gegogen, den wellet all Jr 
hab vnnd gutt byfangen, Inuentiren, vnnd Weib, onnd Find wie 
- obfter hinach ſchicken. Daran ıc. 

Datum Stutgt. den 3. Det. Anno 1540. 





28. 
General:Refcript, betr. das Verbot des Eintritts 
in fremde Kriegsdienfte, fowie der Werbungen im 
Herzogthum 


vom 42, Februar 4541 7). 





Von Gottes Gnaden, Wir Vlrich Herkog zu Wirtemberg vnd 
zu Tegk, Graue zu Mümppelgart ıc. Embieten allen onfern Obern 
vnd under Amptleuten, Vögten, Pflegern, Verwefern, Schultheife 





56) vol, die Allegate zur Nummer 24. diefer ©. 


57) vgl. die V. O. v. 41. Sept. 1514. v. 16. Juni 1542, 9. Oct- 1551. 
8. Febr. 1560. fobann die Landes-Orbnungen v. A. Juni 4536. 2. Jan. 
1552, und die neufte v. 46241, Zit. XXIII. S. 46. 
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ſen, Burgermeiſtern, Gerichten, Raͤten vnd gemeinlich vnſers Fuͤr⸗ 
ſtenthumbs zugehoͤrigen, vnderthanen vnd verwandten, was wirden, 
weſens, oder ſtands die ſeyen, vnſern gruß, gnad vnd alles gutz 
zuuor. Vnd fuͤgen Euch hiemit ernjtlicy zuuernemen. Wiewol wir, 
als Euch alles bewiſſt, in vnſer im truck vßgegangen Landßord⸗ 
nung, vnd dann zuuil malen, durch vnſere offne an euch vßgegan⸗ 
gen Mandaten vnd beuelch ernſtlich, vnd by hoher peen, vnd — 
verbieten laſſen, Das niemand vß Euch frembden Fuͤrſten oder herrn, 
vnd Potentaten, wie die genent werden, oſſer vnſerm Fuͤrſtenthumb 
vnd Landen ziehen, vnd ſich in krieg thun, noch begeben, ouch jr 
Amptleut mit ſonderm fleiß ob gemelten Mandaten halten, vnd mit 
Ernſtlicher ſtraff gegen den uͤberfarer handeln, vnnd inſonderheit gut 
vffmerken haben ſollen, Damit diejhenigen, fo durch heimlich Prac— 
ticken vnd anſchlaͤg vnderſtanden, in vnſerm Fuͤrſtenthumb kuecht 
offsupringen, vnd hinweg zufürn, Bygefangen, vnd wie fid) gepürt, 
vermög erzelten Mandaten geftrafft wurden. So langt vns doch 
gloublid an, das nit allein etliche, fonder deren vil, vnd in guter 
anzal vnſer vnderthonen über vilberürte onfer Ordnung, vnd beueld), 
oud) ungeachtet zrer pflicht damit fie uns verwandt, hinweg in krieg 
gezogen, jre weib vnd Finder verlaffen, vnd jr ouch mit der ftraff 
gegen denfelbigen vermög ewer habenden beueld) nit furtgefarn, dar⸗ 
durch dann bey den vnderthonen groffe leichtuertigfeit erwachſſen, 
vnnd onfere Maudaten wenig geacht werden. Dweil dann und, ald 
ewerm Landöfürften follich8 lenger zu gedulden gar nit gemeint, ſon⸗ 
der mit der Ernitlichen ftraff Banden tahanklen aeg Vnd ond 
abermals glouplich anlangt, das etlich vffwickler der Fnecht heim⸗ 
lid) in vnſerm Fürftenthumb fich erzeigen, vnd Eriegßleut hinweg 
zufuͤrn, in Practic fteen follen, Damit nun ſolichs, wie fich gepuͤrt, 
abgewendt, vnd genslich abgefchafft werd, Sp gepieten wir Euch 
allen bey glüpt, vnd Eid, damit jr vns zugethon, ouch by vers 
lierung leibs vnnd guß, ouch nach geftallt der fachen, des lebens, 
Daß ir Euch) anheimſch halten, und vff und warten, ouch on vnſer 
fonder vßtruckenlich bewilligung , fremden herren vnnd Potentaten in 
Frieg gar nit nachziehen, Dann welche, oder welcher under Eud) diß 
onfer gepot, vnd verpot verachten‘, nit halten, darüber fich hinweg, 
vnd in den krieg thun würden, diefelbigen, oder derfelbig follen wiſ— 
fen, das fie in vnſer vngnad gefallen fein, vnd wo fie betretten, 
wie vorgemelt, hertigflich geftrafft_ werden follen, Ob fie aber nit 
betretten werden möchten, Sollen fie nimmer mer in diß vnſer Fürs 
ſtenthumb gelaffen, fonder als offenlih, Trewloß meineidig leut 
banditen gehalten werden, Mir beuelhen ouch Euch) unfern Ober vnd 
under Amptleuten Ernftlid), das jr ob difem Mandat mit hochftem 
flyB halten, vnd die überfarer on alle gnad, vnd hertigklich fraffen 
wöllen, Zu dem auch ewer gut vffmercken, vnd fondere Fundtichafft 
in Stetten, Flecken, vnd Dörffern beftellen, vff die heimlichen vff= 
wickler der knecht, fie feien aleicy vom Adel, oder nit, die fich dann 
im fchein gefelfchafften, vnd kirchwyhinen zufuchen, einfchlöffen, die 
knecht vffweiblen, gelt off die hand geben, oder fonft heimlicher weiß 
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hinweg befcheiden, Das dife durch euch fengklich angenommen, und 
woluerwart behalten, und uns des alßpald mit gutem bericht, ge= 
ftalt und gelegenheit der Perfonen, vnd verhandlung verftendigen, 
- ond ferner onfers befcheids daruff erwarten, dann wir gedendfen ges 
ge den felbigen, ouch obenerzelten vngehorſamen übertretter mit 
enger ftraff, wie obgemelt dermaffen zugefarn, das fie vnſer vn⸗ 
gnedigs mißfallen eigentlich ſpuͤrn vnd empfinden follen. Vnd ob jr 
vnſer Ober ond under Amptleut hierinn abermal farleffig, und ſaͤmig 
mit der ftraff fein würden, fo follen jr wiſſen, das wir folh8 an - 
ewerm leibe und gütern nach gelegenheit der handlung, vnd übers 
trettung, als gegen denen, fo jr pflicht und Eid übertretten erhos 
len wöllen, Darnach wiß fich ein yeder zurichten, vnd wöllen und 
des alles Ernftlicdy zu euch verlaffen. | 
Geber unnd mit vnſerm fuͤrgetruckten Secret befigelt zu Stuts 
garten den zwölfften tag February, Anno ꝛc. viergig eins. 





P General: Berordnung, worin bie Unterthanen, 
welche Geld gegen eine Gült (um Zins) aufnehmen wollen, 
angewiefen werden, die höhere Erlaubnis einzuholen 


vom 6. April 4541. 





29 


Einfhärfung des Verbots, Feuer-Gemwehre zu tragen, jedoch 
mit Ausnahme ungeladener Büchfen zu und von den 
| Sielftätten 


vom 46. Zuni 1541 8). _ 





1) ©. Gerihhts-Gefege Nr. 47. Die IV. % ©. v. 1. Zuni 1536 u, die V. O. 
dv. 31. Aug. 1564 der gegenwärtigen Sammlung. 


58) vgl. die 8. O. v. 18. Febr. 1535 Nr. 19. d, S. fowie bie weiteren Alles 
gate zum Mandat vom 24. Juni 1551. 





N ” 
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30. 


General-Reſcript, worin der Eintritt in fremde Kriegs: 
dienfte (mit Ausnahme des Zugs gegen die Türken) wieder— 
holt verboten und mit Bermögens:Confiscation bedroht wird 
| vom 16. Juni 4542 ©) 





’ (Ulrid.) 

2. G. Wiewol wir zu mermalen ernftlich, durch vnſere vfige- 
kundten Mandaten, auch fonderliche vffgegangene Landsordnung be= 
uohlen, vnnd gepietten laffen, das Feiner onnfer onderthan vnnd 
angehörigen, by einuerleibten onnd felbiger ende vſſgetruckter ftraf: 
fen, frembven hern und potentaten In krueg zu ziehen, fonder off 
vnns wartten vnd fich anhaimifch halten, alles Innhalt, vnnd vers 
mög felbiger vonnfern Mandaten, Landsordnung, onnd beuelhen, So 
lanngt vnns doch Jetzo an, das folhem nit gelept noch volnkug 
gefchehe, fonnder das difer zeitt, ettlich vffwicler, In vnnſerm 
Fürftenthumb ſich erdgen, vnnd vmbziehen, gellt, anndern bern, 
vnnd potentaten vnnd fonderl. In Franfreich zu ziehen, vflgeben, 
vnnd anndere vunfer onnderthan, vnnd zugehörigen, folch gellt au= 
nemen, vnnd zum Theill zuwider, vnnd verachtung vnnſer vorbe= 
rürten Mandaten, lanndsordnung, vnnd beuelhen, auch entgegen bern 
pflihten Eern onnd aiden, hinweggezogen fein follen, welche leicht: 
uertige ſachen vnnd handlungen, vnns gang vnnd zum höchften be- 
ſchwerlich, vnnd darob ain vngnedigs mißfallen haben, vnnd tra= 
gen, vnnd onnd zu difen forgklichen zeitten zugedulden, nit gemaindt, 
gedenken aud) gegen denfelbigen gepürliche ftraff fürgunemen, Dem— 
nad) ift an euch vnnſer ernftlicher beuelh, vnd maynung, das Ir 
mit allem vleiß, vnnd ernft obangeregte vnnſere Mandaten, vund 
Lanndsordnung vnnd fürnemlich vnnſer Mandat den A2ten Februs 
ary vergangen 41 Jars derhalben vſſgangen handthaben, vnnd 
denen volnziehung, auch fürfehung thon wellendt, das Fainer vnnſer 
vnnderthan vnnd angehdrigen, vflerhalb des fürgenommen Tuͤrcken⸗ 
zugs frembden herrn, potentaten, vnnd ſonderlich in Frankreich zies 
hen folle by ftraff merermellten onnfer Mandat vnnd Lanndsordnung, 
vnnd ob Ir ſolche vffwickler, vnnd verechtliche leichtuertige miſſhend⸗ 
ler in hafftung angenommen, oder nochmals fuͤrthin ankommen wer—⸗ 
den, ſo woͤllet gegen denſelbig mit ernſt, merbenannten vnnſern 
Mandaten, beuelhen, vnnd Lanndsordnung gemeß fürgeen, hannd⸗ 
len, ſie in Recht beklagen, vnnd ſtraffen laſſen, Aber die anndern, 
ſo gellt vff die handt genommen, vnnd doch nit hingetzogen, vnnd 
in hafftung by euch gelegen oder noch eingelegt wuͤrden, dieſelbigen 
vff ein verſchreibung, vnnd buͤrgſchafft, wie die aines jeden gelegen— 
hait, vnnd verſchulden nach, ſein ſoll, auch wie hoch die gepracht 
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mag werden, ſich vff vnnſer ermanen zum Rechten zuſtellen, vnnd 
fein fluͤchtigen fuß zu ſetzen, auch fuͤrter one vnnſer erlauben, kei— 
nem frembden hern mer zutziehen vnnd daun vff betzalung Jerer atzung 
der gefengknus hieruͤber — welche aber wider vnnd entgegen 
Ir aidt vnnd eere, auch vnbetracht merberuͤrten vnſern ernſtlichen 
hieuor vßgekuͤndten Mandaten, beuelhen, vnd landsordnung ſchon 
an andere ort, dann Im Tuͤrckenzug hinweggeloffen, vnnd dieſel— 
bigen weib vnnd kinder verlaſſen, ſollt Sr ſolche yr weib vnd kin— 
der allsbald Inen nachſchicken, vnnd Ir gueter biff off weitern vnn— 
ſern Beſchaid verpflegen, vnd verwallten laſſen, Wa aber etliche 
vß denſelben nit weib vnnd kinder, vnnd doch eigen guetter hetten, 
ſolche guetter ſollen von euch one verzug Inuentiert, vnnd zu vnn⸗ 
ſern hannden, als confißciert, gezogen werden, Das alles thun wir 
vnns zu euch verlaſſen, vnnd geſchicht daran ꝛc. 
Datum Stuttgarten den 16. Juny Anno ꝛc. 42. 
Jakob von Kaltental. 





+) General⸗Reſeript, betr. das Verbot des Wilddieb— 
ſtahls und des Führens von Feuer-Öewehren und andern 
Gefchoffen 


vom 31. Mai 1545 91), 





31. 
Ausſchreiben, betr. die Einſchaͤrfung der Kaſten-Ordnung 


vom 20. Februar 4647 62). 


Bon Gots gnaden Ulrich Hertzog zu Wirttemperg ꝛc. 


Vnnſern grus zuuor lieber getrewer, Nachdem der guettig Got 
verfchinem vier vnd dreiffigften Jars, Vnns Fun onnfer Erbfürs 
ftenthumb (deffen wir durch vnſere widerwertigen fünff zehen Jar 
lang vnrecht entfezt geweſt) gnedigklich widervmb eingefezt. haben 
wir Unns hinwider vmb gegen folcher bewiffner gnaden mit demuͤ⸗ 
thiger dankbarkheit, zu erzeigen fchuldig erfhenndt, Vnnd demnach 
betrachtet, wie ernſtlich die heilig Goͤtlich ſchrifft, an Vnus, vnd 
alle gleubigen Chriſten, den armen doͤrfftigen Jun der noth hilff 
vnnd Barmhertzigkheit mit zutheilen erfordert, vnd das ſolches der 
getrew Gott, nit anderst dann als ob es, Ime ſelbs geſchehen vff— 
nemen woͤlle. 





61) ©. Sig. der Gerichts:-Geſetze Nr. 50. | 
62) D. U, im Staats-Archiv nebft dem Concept derſelben. 
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Damit dann (Souil Gott gnad verleieht) dis fald an vnns der 
mangel nit erfcheine, So haben wir allenthalben Inn vnnſerm Für: 
ſtenthumb Armuſenkaſten vffzurichten ernftlichen Beuelch gegeben, 
vnnd zu erbaltung der felbigen Vnnſer gemuet JInn ſchrifften vers 
faffen, vnnſere getruchten vſſſekhundten Landsordnung, einverleyben, 
aud) allenn vnnßern amptleuten, diefelbigen uͤberſchicken laffen. 

ie wol wir Nun dier, vnd andern onfern amptleuten, Syn 
frafft angeregter vnnßerer vßgekhundter landsordnung mit ernft vnnd 
bey den pflichten, damit Fr vns zugethonn, ob foldyer Faftenord= 
nung zu halten, beuelchen. 

So find wir doch (gleich woll wider unnfern willen vnnd zuuil⸗ 
fpatt) Sun glaubwuͤrdige erfahrung khomenn, das hier Jun allerley 
varläffigkheit, vnnd vieleicht zum theil eigennüßige gefaar gebraucht 
rg feye, wölded dann Bund nit zu geringem millfallen reis 

en thutt. 5 

Beuelhen dir demnach abermals mit ernft, vnnd bey den pflichs 
ten damit du vnns verwandt, dad du ob vilgemelter onnferer fa= 
ftenordnung, mit getrewem vleiß halteft, vnnd dich one vnnſern 
fondern vſſtruckenlichen Beuelh, Mit unnfer eigen hanndt underfchris 
ben, an allem dem So dar Innen begriffen, durch Jemand, wer 
der feye, kheinswegs verhindern laffeft. Dann wir gedenfen (mit 
Willen gottes) In kurtz etlich Gott liebende Perfonen zuverordnenn, 
Woͤlche Sun der Vifitation der Predigftull, Schullen, vnnd zuͤchtiger 
ſitten auch vff jeßternanten Allmuſen Faften ein fonnder vleiffig off: 
mergfen haben follen, An dem allem gefchieht onnfer eruftliche meys 
nung. Datum Urad) den 20. February Anno’ 1547. 


“ 





52. ' ‚ 
Ausfhreiben eines Befchluffes des Reihstags 
zu Augsburg, betreffend das Gottesläftern, Fluchen und 
Zutrinken, mit angehängten Befehl zur ftrengen 
| Nahachtung 


vom 15. November 15488), 


Bon Gottes genaden, Mir Vlrich Hertzog zu Wirtemberg, und 
zu Teckh, Graue zu Mümpelgart, ꝛc. Empieten allen vnnd yeden 
Vnſern Räthen, Ober ond WVnderudgten, Amptleiten, Pflegern, 
Berwefern, Kellern, Caftnern, Vorftmeiftern, Schultheiffen, vnnd 
andern Vnſern Dienern, auch Burgermeiftern, Gerichten, Räthen , 
zugehörigen, vnderthonen, onnd verwandten, Vnſers Fürftenthumbs 
Wirtemberg, wed Wirdin, Wefens, oder Stand die feyen, Vn⸗ 


63) Vgl. Landes: Ortnungen v. 4552 und v. 1621 Tit. LXXXIX. ©. 187. 
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fern gruß, gnad, vnnd alled guts zunor, Vnnd fügen, Euch zu⸗ 
wiffen, Das die Romiſch Kayſerlich Majeftat vnſer allergnedigfter 
Herr, mitfampt Churfürften, Fürften vnnd Stenden des heiligen 
Hömifchen Reichs, auff jüngft zu Augfpurg gehaltnem Reichstag ein 
Drdnung und Reformation gutter VPollicey, zubefürderung des ges 
meinen nußen fürgenommen,-befchloffen, und im Truck aufgehen 
laſſen bat, die neben anderem des Gotsleſterns, vnd zutriuckens 
halben, von wort zu wort alfo lutet. 


Von den Gotölefterungen, 


Nachdem die Gotsleſterung in Goͤttlichen, Geiſtlichen vnd Welt— 
lichen Rechten, bey hohen Penen vnd Straffen verpotten, vnd durch 
ſollich beſchwerlichſt uͤbel, Gott der Allmechtig nit allein gegen den 
Gotsleſterern, ſonder auch den Obrigkeiten, die ſollichs zu woͤhrn 
ſchuldig fein, vnd gedulden, zu den werden des zorns, vnd erſchro— 
cenlicher, zeitlicher, und ewiger ftraff bewegt würdet, Damit nun 
follicy gebott allenthalben im heiligen Reiche defter baß gehalten, 
ond gehandthabt werde, vnd ſich niemandt der vnwiſſenheit ent: 
‚ fchuldigen möge, So ordnen und wöllen Wir anfengflich, das ein . 
jede Obrigkeit jren Pfarrern und Predigern beuelhen foll, das volck 
alle Sontag fleiffiglih zumwarnen, das fie die Gotslefterung, vnd 
bey dem Namen Gottes, ‚feiner heiligen Marter, Wunden, Krafft, 
Macht, und dergleichen freuenlihe Schwüre vnd Fluͤch gentzlich 
vermeiden, vnd fich derfelben enthalten, wie jnen dann des ein ſon— 
dere verzeichnus von der Obrigkeit gegeben werden. Zudem follen 
die Pfarrer vnd Prediger in andern gemeinen gebetten das vold 
zum treüwlichften vermanen zubitten dad Gott der Allmechtig fol= 
lid) groß übel der gotölefterung, ſchwuͤre, vnnd flüd), von dem Chri⸗ 
ftenlihen vol genediglicy abwenden wölle, Vnd damit die Obrig- 
Feiten, vnd derfelben Richter defter Flarer vnd beffer willen vnd ver— 
fteen Finden wie die Gotsleſterung, ſchwuͤre und flüche vuderfchids 
lich geftrafft, vnd folliche gepürliche ftraffe, nach eins jeden ver- 
wirdung, defto ftatlicher volzogen werden möge, So wöllen Wir 
das ein jede DObrigfeit vnd Richter, ſich nachuolgender Vnſer ord= 
nung, der ftraff vnd überfarung halben, halten folle wie volgt. 
Nemlich fo jemandtd, was wirdin oder ftands der were, hinfüro 
Gott zumeffen wurde, das feiner Göttlichen Majeftat, vnd gewalt 
nit bequeme, oder mit feinen worten das jhenig, fo Gott zuftehet, 
abichneiden wöllte, als ob Gott nit ein ding vermöcht, oder nit ges 
recht were, oder funft dergleichen freuenliche verachtliche Irfterwort, 
on mittel inn oder wider Gott, feine aller heiligfte menjcheit, oder 
die Göttlihe Sacramenta redet, der foll am leben, oder mit benes 
mung etlicher gliver, wie ſich dad nad) gelegenheit der yperfonen, 
vnd geübter Gotölefterung, nad) ordnung der Nechten eygnet vnd 
gebürt, peinlich geftrafft werden." Vnd fo folliche lefterung befcher 
ben, dabey zwo oder mehr perfonen geweßt, foll ein jeglicher ſchul— 
dig fein, ſollichs der Obrigfeit, des orts am fürderlichften, und auffs 
lengſt in acht tagen, den nechften darnach volgend, anzubringen. 
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Daneben auch anzuzeigen, wer mehr dabey geweßt, vnd die lefte= 
rung gehoͤrt habe, nach denſelben, ſo ſie es ſelbs nit angeben, ſoll 
die Obrigkeit in geheim ſchicken, vnd jr jeden in abweſen des an— 
‚dern notdurfftigklich verhoͤren, Ob er die oder dergleichen Gotöles 
fterungen gehört, vnd wie follich& allenthalben gefchehen, mit allen 
vmbſtenden fleiffig erfarung vnd erfundigung haben. So dann die 
Dbrigfeit in warheit befinden wurde, daß follih8 dem angeben ge= 
meß, vnd die Gotsleſternng gefchehen were, foll der Gotsleſterer, 
er ſey Geiſtlich oder weltlich, von feiner ordentlichen Obrigkeit, an 
den enden, da die that gefchehen, nad) gröffen der übertrettung,, 
vnd gelegenheit der perfonen geftrafft werden, wie obfteet. Wel⸗ 
cher aber obgemelte lefterung hören, oder in feinem hauß wiſſentlich 
gedulden, darzu ftillfehweigen, vnnd ſollichs der Obrigkeit des ends, 
nit anzeigen oder eröffnen wurde, der felbig foll zu dem, das er fich 
damit gegen Gott fehwerlich verfchulder, von feiner Obrigfeit, nach 
geftalt der fachen geftrafft werden. Wo auch einer obgemelte lefte= 
rung, fo er die gehört, auff erforderung feiner ordenlichen Obrigs 
feit, gefehrlich verhalten, vnd angeregter maffen nit anbringen wurd, 
wdllen wir, das derfelbig durch die Obrigfeit (ald mit verhenger 
der Gotölefterung) nad) gelegenheit der fachen, es fei an leib oder 
gut, bertigklich geftrafft werden fol. Wurde aber eines Churfuͤr— 
ſten, Sürften, Grauen, Herrn, Commun, oder eins andern Ampt—⸗ 
man, deß gleichen die vom Adel, oder andere, die Obergericht has 
ben, vmb ſchenck, gab oder gunft die jihenigen, fo jn angegeben 
oder er befunden hette, dad Got von jnen geleftert worden, wie 
obberürt mit ftraffen, fonder ſollichs wiffentlich vndertrucken vnd 
verbergen, Sollen diefelben Ampt, Edel ond andere leüth, durch 
jre Oberherrn, als die Landsfürften, Grauen, Herrn, oder Commus 
nen, alßbald fie das erfaren, fo ernftlich geftrafft, damit jr miß— 
fallen darinn ſcheinbarlich vermerckt werde, So aber der Churfürit, 
Fürft, Prelat, Graue, Herr, vom Adel oder Commun, diefelben 
jre Amptleuͤt oder onderthonen, auch nit ftraffen, oder die lefterung 
felb8 thun wurde, foll gegen dem, oder denfelben vnſer Keyferli= 
cher Fifcal, vmb jre ungehorfam, als verhengern, oder felb8 thä= 
tern, der felben Gotölefterung, wie ſich gepürt procedieren. Go 
aber die Oberfeit die obbemelte Gotölefterer, zuftraffen nit vermoͤcht; 
Alß dann foll fie follih8 dem Keiferlichen Fiſcal bei peen zehen 
Marck goldes, anzeigen, wider diefelben, foll er, wie ſich gepürt, 
ernftlich procedieren. Wnd fo follicher obgemelter Gotslefterer, durch 
jemandd, was ftands der were, hochs oder niderd, zugebürender 
Leib, oder Zodtftraff, nit bracht werden möcht, der felb Gotsleſte— 
rer, fo er das mit Recht überwunden, foll darumb Ehrloß fein, 
vnd von menigklich dafür gehalten, der dann auch darauf, ald Ehr— 
loß geicholten werden mag, und dannocht nichtsdeftoweniger, wo 
ed geichehen fan, peinlich, wie obfteher, am leben oder glidern, 
nad) geftalt feiner verwuͤrckung, geftrafft werden. Weliche aud) 
bierüber,, die angezeigte Gorslefterer, wie obftehet, wiſſentlich vnd 
freuenlidy zu Diener auffnemen, mit jnen bandlen, fie fürdern, 
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enthalten vnd fürfchieben wurden, damit fie der firaff entweichen 
gegen den felben, fie weren hochs oder nider ſtands, foll vnſer Key: 
jerlicher Fifcal, vor vnſerm Keyſerlichem Chamergericht, ad penam 
arbitrariam procedieren. So dann einer obgemelter Gotölefterung 
halben, rechtfluͤchtig wurde, foll nicht deftominder, gegen jme, vnnd 
jeinen güteru, wie ſich inn difen fällen, vermög der Recht gebärr, 
» gehandelt werden, , 


Bon den Gottes Schwüren und flächen. . 


Vnd nach dem difer zeit gemein, das vil Leit, bei der Frafft, 
vnd madır Gottes, dem Leyb, Slider, Wunden, Todt, Marter, 
vnd Sacramenten, Vnſers Herren vnd fäligmaders Jeſu Chrijti, 
offt leuͤchtfertigklich, freuenlich, vnd bößlich fchwören vnd fluchen, 
derhalb den Obrigkeiten, billich ſouil deſto mehr vnd herter, die 
ſtraffen gebürt. So meinen vnd woͤllen wir hiemit ernſtlich, wo 
ein Burger, handtwercker, Bawerßman, oder dergleichen ledig ge— 
ſellen, oder perſonen jnheimiſch oder frembde, obgemelter Schwuͤr 
vnd Fluͤche, einen oder mer thut, ſoll er von dem jhenen, der es 
hoͤrt, anfenglich in der guͤte, freuͤntlich gebetten, vnd ermanet wer⸗ 
den, dauon abzeſtehn, vnd ſich des hinfuͤro zuenthalten, damit nit 
not ſey, ſollichs an die Obrigkeit zugelangen, ſein gebuͤrlich ſtraff 
darumb zu empfahen, wa er aber dauon nit abſtehen wurde, ſoll es 
der Obrigkeit, Geiſtlich oder Weltlich, nach gelegenheit der perſonen, 
vnuerzuglich angezeigt, vnd der uͤbertretter, mit dem Thurn oder 
geltbuß, nach geſtalt ſeiner uͤbertrettung, ernſtlich geſtrafft werden. 


Von Lefterung der Güter Chriſti und Gottes heiligen. P 


So yemands die Guter Ehrifti vnſers Seligmachers, oder die 
lieben heiligen Gottes freuenlid) leftert, der foll zum erften mal freünt- 
lid), ermant werden, dauon abzeftehen, wa er aber das nit thun 
wurde. Alßdann ſoll es vnuerzuglich wie obftcher, angezeigt, und 
‚der thäter an leib oder gut, nad). gelegenheit der perfone, vnd ges 
ſtalt, folliher frenenlichen lefterung, durch die Obrigkeit, deren dad 
gepürt geftrafft, vnd in allen follichen vorgemelten ftraffungen, nit 
‚allein die gröffen der lefterunge, fonder auch ob die felben ftraffparn 
perfonen, darinn offt Überfaren, weß fie darzu bewegt, und was 
ftands oder wefens die fen, ermeffen, vnnd demfelben nach, dife 
ftraff, nad) vermöge der Recht gemehrt vnnd geringert werden. Mer 
ed aber ſache, das einicher Chinfürft, Fürft oder Stand, follicher 
Schwuͤre vnd Flüche halber einige fagungen aufgericht hette, die 
eruftlicher ond herter weren dann dife oder hernachmals, dergleichen 
aufrichten würde, demfelben durch dife ordnung, nicht benommen, 
Sonder in allwege zugelaffen fein. Vnd fo die Obrigfeiten, für 
befjer anfehen wurden, folliche ftraff der Gotsſchwoͤrer vnd Flucher 
zuerböhen, das follen fie nad) gelegenheit der ſachen, auch zuthun 
macht haben. Vnd damit follide Gotsſchwuͤr und Fluͤche, nit ver- 
ſchwigen werden, fo folle ein jede Obrigkeit, dero an dem ende, Buß 
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ond freuel gebuͤrendt, ſollichs zuerfaren, vnd die geltſtraff ordnung, 
zum beſten fuͤrnemen. | 


Bon des Adels vnd jren Rey..gen knecht, Gotsſchwuͤren und Fluͤchen. 


Item damit obgemelte Gotsſchwuͤre, vnd Fluͤche, bey Grauen, 
Herrn vnd dem Adel (dem es vil weniger daun mindern perſonen 
gebuͤrt vnd anſtehet) auch jren gedingten knechten, vnd Ehehalten 
dermitten vnd vnderlaſſen, vnd andern leuͤt, durch fie nit geergert 
werden. Sp woͤllen wir, das ein jeder Churfuͤrſt, Fuͤrſt, Graue, 
Herr, vom Adel, Commun, vnd andere fuͤr ſich ſelbs, diſe vnſere 
ordnung, bei vermeidung obgeſetzter peen halten, vnd bei jrem hof⸗ 
geſind vnd dienern, ernſtlich vnd zum beſſten, ordnung vnd handt— 
habung, bei gebuͤrlicher ſtraff vnd peen, fuͤrnemen, damit obgemelte 
Gofsſchwuͤre vnd Fluͤche, bei jrem hofgeſinde, dienern vnd Eehslten, 
nit weniger, dann oben von andern Gotsſchwerern geſetzt, gebuͤſſet 
vnd geſtrafft werden. | — 

Ftem welche Grauen, Herrn, Communen, oder vom Adel, fon= 
verlich Churfürften, oder Fürften nit verwandt, fonder one mittel, 
ond allein vns, vnd dem heiligen Reid) zugehören. Wollen vnd 
meinen wir, das diefelben bei den pflichten, damit fie und vud dem 
heiligen Reich verwandt, fich vorgemelter Gorslefterungen, Fluͤch 
ond Schwuͤre halben, für ſich, jre diener, knecht vnd Eehalten, in 
allermaſſen halten ſollen, wie oben von wegen der Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ften, Grauen, Herrn, Communen, vnd anderer des Adels, fo den 
Shurfürften, vnd Fürften verwandt fein, auch derfelben knechten vnd 
halten clärlich geſetzt ift, und follen fich in dem allem Churfürften, 
Fürften, Grauen, Herrn, Kommunen vnd andere ded Adels, Geiſt⸗ 
lich vnd Weltlich, fo fleiſſig halten vnd erzeigen, damit durch jren 
gerechten wandel, die ſchuldig ehr Gottes wie obgemelt gefuͤrdert, 
Ind nit verhindert werde, wie fie dann das jren ſtenden nach, vor 
mindern perfonen, zuthun ſchuldig ſeii. 


Vom zu Trincken. 


Vnd nach dem auß Trunckenheit, wie man täglich befindet, der 
Allmechtig hoͤchlich erzürut wirdt, auch vil lafterd übeld und vnraths 
entftehet, Auch in vergangen Reichstaͤgen, des zutrindens halb, 
geordnet und gefet, das ein jede Obrigkeit ſollichs zutrinden abs 
ftellen, vnd das zumermeiden, die überfarer ernftlich ftraffen folk, 
Sein doch folche ordnung und faßung, biß anher wenig gehalten 
oder volnzogen worden, fonder hat der angezeigt mißbraud) vnd vn⸗ 
wefenheit des zutrindend, allenthalben je lenger je mer, eingewurgelt, 
fi) gemehrt, vnd üuberhandt genommen, darauß Gotsleiterung , 
mordt, todtfchlege, ehebruch, ond dergleichen vil übelthaten, vnd 
laſter genolgt, vnd noch, zudem das etwan durch trundenheit die 
heimligkeiten, fo billidy verſchwigen, geoffenbart werden, Auch jols 
liche lafter den Teuͤtſchen, deren Mannheit von alters hochberuͤmbt, 
bey allen frembden Nationen verächtlih.  Deßgleichen zuuilmalen 
in kriegs leüffen, dardurch zwiſchen den kriegsleuͤten zwitracht, und 
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menterey entftanden, auch gegen den Hauptleüten ungehorfam gebert, 
dardurd) audy werden alle zerung erhoͤhet, vnd ehrliche ga ungen 
ond gefelfhafften (dauon etwan die Teuͤtſchen fuͤrnemlich gepreifer 
worden) gemindert vnd vermitten, zugefehbweigen, dad das zutrins 
den ein endtlich vrfach ift, alles uͤbels, vnd dem Menſchen an feis 
ner feelen feligfeit, Ehren, gunft, vernunffe, langem leben, vnd 
Mannheit nachteilig. Demnad) gepieten wir allen vnd jeden Chur: 
fürften, Fürften, geiftliden vnd weltlichen, vond andern Stenden, 
was Wirdin, wefend, ftands, oder Lands die fein, Das fie jren 
ondertbonen zu Exempel, vnd das fie die felbigen zuftraffen deftere 
mebr vrfad) haben, das zutrinden genglich für ſich ſelbs meiden. 
Auch an iren höfen, allem hofgefinde, und in jren Kürftenthumben, 
Herrſchaſſten, Landen gepieten, vnd Oberkeiten, allen jren vnder— 
thonen, bei ernftlicher peen vnd ftraf das zutrinden, es gefchehe in 
welcherley weiß, wort, oder :geftalt, das erdacht iſt, eder werden 
moͤchte, zu meiden gebieten, vnd darüber ernitlidy halten, und fon= 
derlid) aud) das die haußuatter, jrem haußgeſinde, Findern, Enech- 
ten, vnd maͤgten vnderſagen, daß fie ſich Ver leſterunge, flüche, und 
ſchwuͤre Gottes, feiner lieben Güter, vnd Gottes heiligen, aud) des 
zutrinckens genglich enthalten, wie wir das hiemit ernitlich gepieten, 
vnd ſtrenglich gehalten haben wollen. Wir wöllen auch das die, Ob: 
rigkeiten jren Pfarrern und Predigern beuelben follen, alle Sontäg, 
dem volck zuuerfünden, das fie fich des zu trinckens enthalten, mit 
erzölung der lafter, fo auß der trundenheit volgen, wie jnen deß⸗ 
halb von den Oberkeiten ein verzeichnus zugeftelr werden foll, ıc. 
dieweil nun hoͤchſtgedachte Roͤm. Kay. Majeitar mir fampt Churs 
fürften, Fuͤrſten, vnd gemeinen Stenden des heiligen Römifchen 
Reichs, obbemelte Gottfälige, Chriftenlihe, lobliche, vnd nußliche 
ordnung fürgenommen, vnd darzu wir one das folliche Gotlofe, erz ' 
ſchrockenliche vnd ſchandtliche lafter, in vnſer vor etlichen jarn im 
Truck außgegangner Landsordnung (die auch Jaͤrlichs Zum wenigften 
ein mal in Vogtgerichten verfündiget wuͤrdet) defgleichen hernach 
in etlichen gemeinen außfcbreiben ernftlicy verpotten haben. Eo ift 
dem allem nach ‚unfer ernftlicher beuelch, und gepierten euch mir als 
lem ernft, auch vermeidung vnfer ſchweren ungnad. Das jr all, 
ſampt und fonderlidy eich follicher vnchriſtenlicher lafter gentlich ent⸗ 
halten, Keiferliyer und des Römifchen Reichs Ordnung in allweg 
gehorſamlich nachfommen, mit allem fleiß getrewlidy darob halten, 
die ongehorfamen auch überfarer der darinn verleipten ftraffen keins 
wegs erlaffen, vnd nit (wie biß anher befchehen) hierinn varleffig 
feyen, vnd darzu ſollichs alles mit ferrer notdurffriger vnd Chriftens 
licher außfürung, durd) die Pfarrer und Prediger alle Sontag dem 
+ Bold verfündigen laffen, An follihem allem und jetem (zudem das 
ed gewißlidy ein Gottfelig Ehriftenlich werd vnd frucht des waren 
glaubens ift, vnd jr all auch jeder infonderbeit als Chriſten ſollichs 
bey ewer feel feligkeit fchuldig feien) geſchicht höchftgenanter Kei. 
Maie. vnſers allergnedigften herrn, vnd vnſer, als ewers von Gott 
dem Herrn verordneten vnd angebornnen Landsfuͤrſten angenemer 
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will, vnd ernſtliche meinung, Wir woͤllen auch darzu ſollichs gegen 

euͤch ſampt vnd ſonderlich, in gnaden erkennen. Zu vrkund mir 

vnſerm zu end aufgetrucktem Secret verſigelt vnd Geben zu Stutt— 

ardten den 45. Tag des Monats Novembris nach Chriſti vnſers 

iebſten Herrn vnd heilands gepurt im fuͤnffzehenhundert acht vnd 

viertzigſten Jare. 

(L. 8.) Jakob v. Kaltenthal. 

Johann Feßler, D. Cantzler. 





+) Verordnung, den Einzug des Einkommens vaciren— 
der Kaplaneien und Fruͤhmeſſen in die Armenfaften jeden 
Orts betreffend 


vom 28. November 1548. 


— — — 


33. 


Mandat vom 5. Dezember 1549, betr. die Publikation 
der neuen Polizei» Ordnung 


vom 30. Juni 4549 ®), 


Bon gottes gnadenn Ulrich Herzog zu Wirtemberg ic. 


Unnfernn grus zuuor, lieben getrewen ®). Wir vberfennden 
euch hiemit ettlid Eremplaria der Newenn Polltceivrdnung, vnd 
beuelhen euch das Ir alıfo bald die. Fürfehung thun wellennd, da= 
mit die one verzug Inn all vnnſer aͤmter fürderlich geſchikt, vnnd 
laut ewers hiebei verwarten gut anſehenns offenntlich verleſen vnnd 
verkunt werdenn, 

Dieweil vnnd aber die artikel darInnen begriffen, ſich auf die 
keiſerlich polliceiordnung zum teil referiren, da will die notturfft 
erfordernn, das in einer Jeden Statt daß ein amt iſt, ſolche Feijer= 
liche pollicetordnung auch bei der hannd feie, deßhalb wellennd nit 
onnderlaffen, das den Ambtleuten allennthalben beuelh zufome, dies 
felbige zu Fauffen, vnnd bei diefer Erclärung zu behalltenn, vnnd 
darnach zu hanndlen. | f 

Dergleihenn follen Ir auch nit unnderlaffen, der beeder arti= 
del, mit den wundargeten vnnd Hebammen halber. Sn den auß=" 





+ S. Kirchen: Gefese Nr.37. 
64) O. u. im St. Arch. 
65) Die uUeberſchrift iſt: „Vnnſern Raͤthen vnnd Renntchammerraͤthen zu Stut⸗ 
garten vnd lieben getrewen.“ 


Er ſte Polizei⸗Ordnung vom 30. Juni 4549. 449 


ſchreiben meldung zu thun, das zu Stuttgarten vnnd zu Tübingenn 
verordnete Doctorn vnd wundarßet erfunden werden, die die new 
angeennden Jungen meifter Eraminiren, vnnd beftetigin felen, alls 
nemlich zu Stutgarten vnnſer Hofartzet, oder dafelbit der new anz 
genomen Docter, vnnd zween der Elltiften vnnd gefchicteften wund⸗ 
arter, Aber zu Tübingen Docter Leonhart Fuchs vnnd aud) die 
fürnembften zwen wundartzet. Allfo foll auch fürfehung gefchehenn, 
das Inn jeder ambtſtatt die Hebammen beſchickt, vnnd durch 


fromme erbare goßfürchtige weiber , erfarenn, vnnd dann durch 


Vogt vnnd gericht verordnet werden. 

Was dann fonuft fernner hier Innen von netten, daffelbe wel- 
lennd auch zum beftem in das werd richtenn, Thund wir vnns zu 
euch ee Datum Brad) den 5. December Anno 1549. 

(L. S. 


34. | 
Erfte Polizei:Drdnun 
vom 30. Suni 4549 6%), 


Erflärung, ettlicher Artidel, da in Rd. Kei. Maie. vnn⸗ 
ſers allergnedigften hberrnn außgefundten Pollicei DOrdei 


nung jedem Churfürften Fürften Stannd Statt vnnd 
Dberfeit auferlegt wurdt Nach aines Jeden Lanndls 


— 


art erleuterung zu thun vnnd darüber ordnung zugeben‘ 


wie die ſambt der Keiſerlichenn Polliceiordnung fuͤrter— 
hin in dem Fuͤrſtennthumb Wirtemberg gehallten 
werden ſollenn. 


( Fuͤrſtliches Wappen.) 
1549. 


Regiſter dieſer Ordnung”). 

Von Vnordentlicher und Koſtlicher kleidung. 

Von Paurßleuten vf dem Landt. 

Von Burgern vnd ynwonern in Stetten. 

Von kauff vnnd Gewerbsleuͤten auch den Burgern in den Stetten, ſo zu Gericht, 
Rath, vnnd andern Ehrlichen aͤmbtern gebraucht werden., | 

Bon Reifigen: Enechten, 

Bon dienftmägten, 

Bon Nachrichtern. 

Die Hochzeiten beruͤrendt. 





66) Vgl. II. Polizei: Ordnung v. 28. Oft. 1644. Urſchrift im K. Staatd-Ar- 
div, wovon Abdrüde in der K. Öffentl. Biblicthek und im Staats : Ardjiv 
vorliegen. 

67) Die jeder Rubrik beigefezten Seiten: Zahlen werden hier weggelaflen. 
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Von den Tauffſuppen, Schenckin vnd kindtbett Maͤlern. 

Bon den begrebnuffen. 

Bon der Elen. 

Bon den Wirten und Gaftgeben. 

Bon arbeitern, Zaglönern, vnd deren wegen. fo das veld bawen. 

Bon Keifigen auch Dienftlnechten, Mägten und Eehalten. 

Bon . ne in gemein, auch derfelben Sönen, Gefellen, Knechten, und 
eerfnaben. 

Bon Wundargeten und Balbierern. 

Bon Hebammen. u 

Bon Schädlichen fürkeuffen. 

Bon Wullin tühern, Verkouffung berfelben gang oder zum ausfchnit. 

Wollen Ordnung. 


Dom Imber. 
Dann der Minderjärigen kindern Tutorn und fürminder halb. 


Bon Richtern, Aduocaten und Procuratorn, 
Bon Shmädfdhrifften, gemaͤld vnd gemaͤcht. 


Von Goldſchmiden. 
Der Walhen vnd anderer vßlendiſchen vnd frembder kraͤmer halb. 


Bon Gewerben in Doͤrfern. 
Dann von wegen des holtz kouffs. 


Von Gottes gnaden, Wir Vlrich Herzog zu Wirtemberg vnd 
zu Ted Graue zu Muͤmppelgart, ıc. Embieten allen vnd jeden uns 
fern Ober vnd Vnderudgten, Ambtleuten, Pflegern, Verweſern, 
Kellern, Caſtnern, Vorſimeiſtern, Schultheiſſen, auch Burgermei⸗ 
ſtern, Gerichten, Raͤthen, zugehörigen, Vnnderthonen vnnd Ver— 
wandten, vnſers Fuͤrſtenthumbs Wirtemberg, weß wirden, weſens 
oder ſtandts die ſeind, vnſern gruͤß gnad, vnd alles guts zuvor. 
Vnd fügen euch zuuernemen, das die Rd. Kei. Maje. vnſer aller 
guädigfter Herr, mitfambt Churfürften, Fuͤrſten vnd Stenden des 
heiligen Romiſchen Reichs, auff jüngft zu Augfpurg gehalten Reichs⸗ 
tag, neben andern, mit bedächtlichem gemüt, beratfchlagt vnd er= 
wegen, wie die graufam erfchrockenliche goßlefterung,, ſchwuͤr, fluͤch, 
auch das zutrincken vnd andere vnzimliche verbotne laſter, wuͤecher⸗ 
lich Contraͤct, uͤbermeſſige koſtlicheit vnd dergleichen vnordnun maͤn⸗ 
gel vnd gebrechen abgeſtelt, hinfuͤrter vermitten, vnd fuͤrkomen, 
Zuch die uͤbertretter derhalb geſtrafft werden ſollen, vnd mögen, ꝛc. 
Bund darauf in etlichen puncten ein Reformation vnd ordnung gu⸗ 
ter Pollicei befchloffen, vnd dann etlicher artickeb halber, den ders } 
feiten aufferlegt vnnd bevöhlen, jn denfelben in jren Fuͤrſtenthum⸗ 
ben, Landen vnd gebieten, nad) dero gelegenheit, ordnung vnd 
maß zu machen, vnd firzunemen, wie dann die Kei. hierüber ges 
ftelte Reformation vnd Pollicei ordnung außtruckenlich vermag, vnd 
mit fich bringt. Dieweil und dann ald einem gehorfamen Kl 


—l 


des Reichs gebürt, follihem, fo alfo von hoͤchſtgedachter Kei— 
Maie. mit wilfen vnd willen Ehburfürften Fuͤrſten vnd gemeine 
Stende, dem heiligen Reich zu wolfart, nutz vnd gutem fürgenoma 
men, auffgericht vnd beſchloſſen worden, vnſers theild volziehung 
zu thun. Vud wir auch folche gotzloſe, erfchrocfenliche, und ſchandt⸗ 
liche lajter, boje wucherliche contraͤet vnd andere Vnordnungen, vnd 
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gebrechen, abzufchaffen, die ehr des Allmechtigen, vnd den gemei⸗ 
nen nuß zu fürdern fchuldig > aud) für vns felbft geneigt fein. 

So haben‘ wir dife Pollicei ordnung mit fleiß befichtigen Durd)= 
leſen vnd erwegen, Vnd befunden, das darinn vil artickel begriffen, 
die wir hievor in onfer im truc aufgegangen Landesorduung ein⸗ 
verleibt, auͤch ſonſt in vnſern verkuͤndten Mandaten zuhalten, oder 
zumeiden gebieten vnd verbieten laſſen. 

Welche Keiſerliche Pollicei ordnung auch vnſer ſatzungen, ger 
bott, vnd verbott, vnd diſe erklaͤrung, wir euch allen, vnd jeden, 
ſambt vnd ſonders hiemit verkuͤnden vnd publicieren, mit allem 
ernſt gebietendt, vnd bevelhendt, das jr dieſelbige alles jres innhalts 
bei peen, vnd ſtraff, in einem jeden artickel verbleibt, gehorſamlich 
haltet. Auch jr vnſer Ambtleuͤt vnd Gericht ſtrenglich vnd veſtiglich 
darob vnd daran ſeiet, das denen in allen puncten vnd artickel nach= 
geſetzt, gelebt, die uͤbertretter vnnd vngehorſamen wie recht vnd 
billich geſtrafft vnd die buſſen vnnachleßlich von juen genomen 
werden. J 

Von vnordennlicher vnd coſtlicher Claidung. 


43 Don gen Dr BEE BER 7 23 * 


Dieweil dann je billich nuß vnd gut, das die übermeſſig koͤſt⸗ 


licheit mir der Flaidung, bei alten ond jungen Reichen vnnd armen, 
eingeriffen vnd überhand genommen, für kommen ond abgeftelt, vnd 
ein ehrliche leidenliche vnd gebuͤrende kleidung geordnet, vnd angericht 


werde, ſo haben wir hierauf, wie volgt, geſetzt vnd geordnet. 


Von Paursleuͤten auf dem Lannd. 


Vnd erſtlich, ſetzen, ordnen, vnnd woͤllen wir, das der gemein 
Paursman, vnnd arbeitleut, oder tagloͤner auff dem Land, Fein anz 
dere. tuͤcher, dann einlendifche fo in keuͤtſcher nation emacht, doc) 
Stanmer, Lindifh, Mechliſch, Luͤriſch, vnd dergleichen tücher 
audgefcdjeiden, tragen, vnd an rdcen nit über ſechs fält machen laf- 
fen follen, Doch mögen fie hofen, von einem Lindifchen, Lürifchen, 
vnd Mechliſchen tuch, nachdem daffelbig feiner art nad), zu hoſen 
wirig vnnd ein barchatin wammes on grofle weitte ermel machen! 
laffen, aber in allıweg onzerfchnitten, vnd vnzerſtickelt. 


‚Weiter wöllen wir, das fie Feinerlei Gold, Eilber Perlin, oder! 
Seidin, auch Fein außgeftickten Fragen, an hembdern, fie feyen mit: 
Gold oder ſeidin aufßgeftochen dazu Fein ftraußfedern, oder feidinhpe) 
fen — noch paret, ſonder huͤt vnd kappenn an, vnnd auf tra⸗ 
gen ſollen. | | 

Deßgleichen Iren weibern, vnnd Findern, darüber nit zu tra⸗ 
gen, geftattet werden, aud) follen fie an die vnderroͤck, mit mehr 
noch weiter, dann ein plegin machen, vnd jnen alle Guldin vnnd 
Geidin Fragen, Schleier mir Gulden leiften, Guldin vnnd Silbern‘ 
gürtlen, alle Gold, Silber, Perlin vund Seidin gewandt auzutras, 
gen, verbotten fein, allein mögen jre Döchtern vnd Junckfrawen 
ein haarbenolin vnd gürtel von feidin tragen. | | 

Darzu follenn fie Fein andern dann fihlecht belg von lämern, 
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geiffen, und dergleichen fchlechte futer, alles unverbrembdt antragen 
vnd machen laflen. 


Von, Burgern vnnd Einwonern in Ötetten, 

Segen, ordnen, vnd wollen wir, das die gemeinen Burger, 
“handtwerfer, vnd gemeine Krämer Fein Gold, Silber, Perlin, Sa: 
Amat oder Seidin, nod) zerfticelte zerfchnitten, oder verbremdte klei— 
der, es feyen parer, Wammes, hofen, oder roͤck, auch Fein Marz 

der, oder dergleichen Foftliche futter tragen, fonder fi) an rawen 
futern, mit geringen Möfchen, Füchffen, lämmern, vnnd derglei— 
chen benuͤgen laffen follen. _ 

Deßgleichen follen ſich jre hausfrawen, vnnd Finder in jrer Flei- 
; dung aud) halten, doch mögen fie die hohen vnd fehauben roͤck, mit 
Attlas oder anderer feidin (aber gar nit mit famat) oben herumb, 
“pad fornen auf den ermien, vnd ferrer. nit belegen. Vnd am die vn⸗ 

derrock, follen fie die weiber, nit mehr, noch weitter dann ein ple— 
gin, von tud) feßen, vnd machen, aber die gemeinen burgers toͤch⸗ 
tern jre onderrdc mit zweien tuchin plegin verbremen, deßgleichen 
nidgen aud) foldhe gemeine burgerö weiber, vnd döchtern, Fragen mit 
| Scioin verneet, Schleiher mir guldin leiftlin, nit über zwen finger 
S breit, ein gärtel oder borten, mit über fuͤnff guldin werth, deßglei— 
„ hen die jundfrawen ein Samatin haar bandlin, mit Silberin Spans 
. gen tragen. j 
= Item es follen die handtwerdöfnecht, und gefellen, Fein gold, 
| filber, feidin oder, ftraußfedern tragen, fidy auch fonft mit den, Eleis 
' dern halten, wie jeßo von handtwerdern in Stetten gemeldet ift. 
Mer aber fach, das ein folcher handtwercksman in einer Statt, 
in Gericht oder Rath wurde erwölet, alsdann mag verfelb fich mit 
der Fleidung halten, wie hernach gemelt würdt. 


! Von Kauf onnd Gewerbslenten, auch ben Burgern in den Stetten, fo zu Ges 
0 riht, Rath und anndern eerlihen ämbtern gebraucht werdenn. 

Es follen die Kauff, vnnd Gewerböleut in Stetten, und dann 

auch die, fo zu Gericht, Rath vnnd andern Ehrlichen ämbtern ges 
; braucht werden, Fein Samat, Dammaft, Attlad, Seidin röd oder 
ı Gold tragen, doch mbgen fie Seidine paret, oder Schlappen vnd 
; wammed doc) aufferhalb Samat, Dammaft, vnd Garmofin Atlas, 
‚* onverbrembt anmadyen, auch guldin ring tragen. 

Dedgleichen follen fie Fein tudy, die elenn aufs hoͤchſt über zwenn 
Guldin werth inen anmachen laffen oder einicy Marder, vnd dergleis 
chen Foftliche futer antragen, wol mögen fie Fuͤchſſin, Möfchin, 
re a mindere, auch jren Hausfrawen Fohine futer ges 

rauchen. 
| Es follen aber diefelben Cleider ehrlich und jrem Stand gemeß 
gemacht werden, dergleichen fte vnnd jre Soͤn, an einem langen wör, 
nit über zwen guldin vnnd an einem Furgen wor, mit über vier 
Guldin werdt Silbers tragen, oder diefelben darüber befchlahen Iafz 
fen, vud die Söne ſich fonft wie die vaͤtter, mit den Kleidern halten, 
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doch laſſen wir gnädiglich zu, wo fie die anfehenlichen vund vermd⸗ 
genlihen Burgerd Soͤne, jre hofen, von wegen jr jugendt zerfchuits 
ten haben wollten, das fie die zimlich vnnd mit glatten fchnitten zer— 
fchneiden laſſen mögen, doch vnverkerdert, vnleichtvertig vnd vnge— 
blodst, vnd das darunder gar Fein Seidin, fonder auffs höchft das ! 
tuch wie die hofen feien gefütert, werden foll. 
Item jre Weiber vnd Tödern follen fi) dergleichen in klei— 
dung halten, vnd an feinem Fleid, über anderthalben elen Samat,} 
Seiden, Artlad, oder Dammaf, doch allein oben herumm, vn 
vmb die ermel verbremen, Aber mit den onderrdcken laflen wir ges 
fhehen, das die mit einer, zweien oder dreien tuchin blegin, beleg 
werden mögen, vnd nit mehr. 


Dergleichen foll jnen zugelaffen fein, erbare leiblin vnd aoller, f 
auch hütlin, von feivin gewandt, aufferhalb Samars vnd Carmaſin 
‚zu tragen. 


Item es foll inen auch vnverbotten fein, zu tragen, ein gürtel } 
oder ‚borten, auff zehen-guldin werth. f 


Item ein leiften auff jren fchleihern vier finger breit. 


Item jre döchtern vund Junckfrawen, mögen tragen ein haar / 
bendlin, oder krantz nit über fünff guldin werth. 


Item vnnfere Secretart, anſehenlich Schreiber, Voͤgt, Keller, 
Caſtner, Pfleger, vnnd dergleichen Ambtleut, fo nit vom del, 
mögen jr Kleidung, wie oben von denen fo zu Gericht, Rath vırd 
‚andern ehrlichen in gebraucht werden, gefest, antragen, vnd 
machen laffen, vnd darzu Samarin vnd feidin pares, guldin kra— 

en, tragen, vnnd die roͤck mit zweien oder dreien eln famats vers 
remen. 

Aber die gemeinen Schreiber follen ſich mit der Fleidung wie 
bie fo zu Gericht, Rath, vnd andern ehrlichen ämbrern erwelt vnnd 
verordnet werden, halten. R 


Stem. ob jemandts von einem Fürften, ober fonft einem eins 
herren ftands, etwas von Heidung oder kleinatern geſchenckt, diefels 
bigen mag er demfelben. Fürften ond herren, zu ehren antragen. 
Doch fol hierinn Fein gefar gebraucht werden. 


Es fol aud) Feiner zu verheiratung feiner Finder, eben der ords 
nung zugeleben fchuldig, fonder mag ein jeder feiner gelegenheit vnd 
.. nad), diefelben weniger aber nit höher Eleiden vnd auf: 

eüren. 


Bon Raifigen Krechten, 

Die Reifigen knecht follen Fein feidin gewant antragen auch an 
kappen, hauben, oder hembdern, nichts guldins oder vergults anmas 
hen laffen, oder tragen, Sonder fid) mit der Fleidung, wie diefelz 
big inen von jrer herrfchafft, oder Junckherrn geben würt, benuͤgen 
laffen. Wo fie ſich aber für fich felbs Heiden wöllen, mögen fie 
auffs hoͤchſt lindiſch ankleiden doch vnzerfihnitten, vnd vnzerhader. 


| 


NR we, 


J 
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Von Diennſt Maͤgten. 
Dieſelben follen fuͤrohin weder in Stetten, noch doͤrffern, auff 
3 hohe oder nidere roͤck, einich feidin gar nit belegen, oder verbremen, 
auch auff die onderröd, weitter nit „ann ein pflegin mir tuch ma= 
chen, fonjt aber Fein feidin werd wever an büblin oder Erwin an 
inen tragen, fonder verbotten fein. 


Bon nachrichtern. 


Der foll vnnd mag fein Eleidung von tuch, was farb er will- 

gantz oder zerteilt machen vnd tragen, doch des Samats vnd Seidin 
ewandts in allıweg ober geitelt, audy weder gold nody filber, an 

einem leib noch befchlagen woren, vnnd waafen haben oder tragen, 
fonder Im verborten fein, vergleichen auch feinen dienern vnnd 
knechten. 

Wir wellen auch hiemit ernſtlich, ſo Jemandts von Mannen, 
geſellen, frawen, doͤchtern, oder Maͤgdten, keinerlei außggenommen, 
einiche kleider die vorhin gemacht, noch vorhanden hinder jnen het— 
ten, die anderer geſtalt, vnd diſer vnſer ordnang zuwider fein moͤch⸗ 
ten das dieſelben allte kleider verlaſſen, abgeſchafft ſein, vnd von 
Inen nit mehr getragen werden ſollen. 

Vund ob jemandts in dem wie vor ſteet der claidung halb ſich 
uͤberfarn, oder vergreiffenn wird, wellen vnd werden wir dieſelben 
bei verluſt des kleids oder kleinatz ſo diſer ordnung zu wider gemacht, 
oder getragen, darzu einer geltbuß, fo zwifach als vil, als das Heid, 
oder Fleinat werth iſt, vermdg der pollicet ordnung im artikel am 
dreitzehenden blat daruͤber gefeßr, ernitlich ftraffen lajfen, darnach 
wis ſich menigflich zu richten, Alſo lauttendt. 

Vnd damit dife vunfer faBung vnd ordnung der 
übermeifigen ıc. | 


N 


Die Hochzeiten berurendt, 

Dann der Hochzeiten halltung aud) ladung, effens und trind’ens 
‚halb, wöllen wir daß hierinn vnſer hievor aufgegangen Lantords 
nung gehalten, vnnd gehandthabr werd. 

Dieweil aber darauff mit dem gefchend® bißher ein groffı. übers 
fluß gebraucht worden darauß allerlei Eojtlicheit mit eſſen, trinden, 
vnd andern an der narung abbruch ervolgt, follichen zu begegnen, 
Setzen, ordnen, vnd wollen wir hiemit ernſtlich das binfüro (aufs 
ferbalb Vatter, Mutter, Ene vnd Ana, Schweher vnd Schwiger, 
die hierinn jren willen haben follen font niemandrs weder brüper, 
fhwejtern, gefipte, vnd vungefipte, Mann, oder frawen yperfonen, 
weitter oder mehr nit ſchencken fell, dann das par alter ein guldin, 
zu fünftsehen batzen gerechnet, vnd einzechtigenn perfonen oder witt— 
wehr, wittweherin, vnd dergleichen.einige perfonen, ein pfundt hel— 
ler, Aber ein ledige perfon, jung gefellen oder jungfrawen, eins nit 
weitter, noch mehr, dann zehen fchilling alles vnſer Wirtembergis 
ſchen landtzwerung, oder fovil werth, oder darunder. aber nit daruͤ— 
ber, bei peen, vnd ſtraff (ſo jemande mit mehr ſchenckung, es fei 
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leich, waran es wolle, oder in was ſchein es wöll, ſollichs übers 
ur) das diefelbig perfon, uns als vil fie geſchenckt hett, zugeben, 
vnd zubezalen, verfallen fein fol. Vnd bevelhen hiemit allen uns 
fern Ober, vnd vonder Ambtleuten mit allem ernft das fie, wann 
hochzeiten fein werden, darüber jemandtz beitellen, ein gut fleiffig 
— haben laſſen ſollen, vnnd von den uͤbertrettern ſolliche 
ſtraff, one allen nachlaß einziehen, vnd vns wie ſich gebuͤrt, ver⸗ 
rechnen. 


Don den Taufſuppen, Schenckin vnnd kindtbett maͤlern. 


Dieweil in diſem fall, bei Reichen vnd armen, vnſern vnder⸗ 
thonen, bißher ein verderblicher vnnutzer, vnd uͤberfluͤſſiger coft auf⸗ 
gewendt, der vnns zu gedulden nit gemeint iſt. Wellen wir hie— 
mit gan ernftlic) dad hinfuͤro follihe Maͤler, gentzlich ab fein 
ſollen. Dody mit dem vnderſchid, fo ein fchwangerefraw, zur eis 
ten jrer not der geburt, etlidy frawen perfonen, zu jr zu kommen 
erfordern laffen wurd, denfelben perfonen, und nit mehr noch weit— 
ter, mag fie nach der kindtbett wol ein zimlidy mal, doch nit user 
vier effen geben bei vermeidung ained guldins, der fo offt es übers 
foren würde, von. jnen zu ſtraff eingezogen werden foll. 


Bon den begrebnuffen. : 


Nachdem vor jaren, an etlichen orttenn, bei den begrebnuffen, 
mit den prieftern, vnd weltlichen perfonen, mit effen geben, vnd 
dergleichen, groffer coften aufgeloffen, vnd aber in follichen fellen 
mer leid dann fröwd gepflegen werden fol. So ift vnſer meinung 
das fürohin felbige mal, vnd gebrauch, gantz abfein, vnd diſer ons 
nußer coft verhuet werden fol. 


Bon der Elen. 


Dieweil befunden, das derenhalb mancherlei in vnſerm Fürftens; 
thumb feien darauß dann denen, fo die Furt elen brauchen, groffer; 
fhad entfteer, dann diefelben ftert deßhalber vilmalen geflohen z 


worden, und neben jren nachbaurn, Fein gleichen Fauf.befomen mds >, 


gen, Iſt demnach vnfer ernſtlich meinung vnd beveldy dag alle une 
fere onderthonen in ftetten vnnd doͤrffern ſich Stutgarter elen, da 
man die auch allweg holen in Feuffen vnd verfeuffen gebrauchen, 
vnd alle andere elen hiedurch gentzlich abgethon, vnd verbotten 
ſein ſollen. 


Bon den Wuͤrtten vnd Gaſtgeben. 


Iſt vnſer ernſtlicher bevelch dz derhalb vnſer gemeinen hievor 
außgangnen Landtsordnung, ſtracks nach komen — vnd ernſt⸗ 
lich durch vnſer Ambtleuͤt darob gehalten werd, Sonderlich aber ſo 
fleiſchtag ſein, ſollen die Wirt niemandt kein viſch zum fleiſch, auch 
herwiderumb auff die viſchtaͤg, Fein fleiſch zu den viſchen, zur mals 
zeit dargeben, oder reichen, bei peen vnd ſtraf eins kleinen frevels, 


Es were dann dad etwan Graven Herrn, von der Ritterſchafft 
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vnd dem Adel, oder andere frembde treffenliche Ehrliche vnnd an— 
ſehenliche mann, oder frawen perſonen, fuͤrfielen, die zum fleiſch 
gern ein eſſen viſch auch begern, oder anders haben wolten, die— 
nen ſollichs vnabgeſchlagen ſein, Sonſt aber in ander weg, gegen 
dem gemeinen mann, vnderlaſſen, vnd bei obernennter ſtraff ver— 
huͤt werden. | 
- Bnd dieweil bißher, In den zechen, bei dem gemeinen, vnd 
handwercksmann, gefellen vnd knecht, deßgleichen durch die paurs— 
leut, ſo die uͤberfeldt, auff die wochenmarckt, vnd die baͤder gangen 
ein uͤberfluß, vnd groſſer vncoſt aufgewendt- worden, indem das man 
jnen zwuͤſchen den maͤlern, in den zechen bratens, grienviſch, he— 
ring vnd dergleichen darreichen, vnd geben muͤſſeu, Sit vnſer be— 
velch vnd meinung das ſollichs bei allen Wirten, gaſtgeben, den 
gemeinen zerſtuben, Stubenknechten vnd Weinſchenckin da man dann 
pfligt zu zeren, gentzlich abgeſtrickt vnd verbotten, vnd die uͤbertret— 
ter obgemelter geſtalt, umb ein kleinen frevel, vnnachleßlich geſtrafft 
werden ſollen. 
Es ſollen auch alle vnſer Ober vnd vnder Amptleut vnd Ge— 
richt, an allen orten vnſers Fuͤrſtenthumbs, der Stallmuͤt vnd ha— 
berns halben ein einſehen haben, vnd ordnung geben. Vnd ſonder⸗ 
* lich das der. habern, jederzeit, nach geſtalt der keuff vnd ſchleg, 
ſo er guͤlt, mit ſambt dem coſten, fo den Wirten bis fie den heim 
“ bringen darauf geet, angejchlagen, vnd den MWirten nit zugelaffen 
? werde jres gefallens, über den dritten pfenning daran zu gewinnen, 
‘ oder die Geſt zu -übernemen, bei ftraff eines Fleinen frevels. 
Mir wellen vnd erneuwern auch biemit, ernſtlich bevelhendt 
allen onfern Ambtleuten, das der nachtſitz, in Wirkheufern, über 
? die gefeßt zeit, laut des artickeld inn vnſer landtzordnung begriffen, 
© abgeftelt audy von euch mit am eruft, darob gehalten vnd gegen 
den überfarern nad) vermoͤg deſſelben mit ftraff gehandelt werdt, 
Alfo lautendt. | 
Item niemandts ſoll nachts ıc. 


Von arbeitern tagloͤnern vnd derenwegen ſo das veld bauwen. 


Dieweil ain zeit her die arbeiter vnd taͤgloͤner, mit belonung 
hoch geſtiegen, vnnd darzu mit eſſen vnd trincken, nit mehr zu er— 
ſettigen, fonder voll fein vnd jres al zu vnd von der arbeit 
geen wollen. Alfo das die fo jren bedürffen, fie nit wol zu vnder⸗ 
balten vermögen. So wellen wir gang ernftlich, das vnfere Ambt-⸗ 
leuͤt vnd Gericht, für fich felb8, im jar ein mal zwei oder mehr nach 
gelegenheit, vnd norturfft eins jeden orts hierinn gebiürliche billiche 
ordnung, zum nußeften vnd befiten machen vnd firnemen, was der 
lon, der weingart, ader und veld bauwer mit jren leiben, roffen, 
! oder ochffen, aud) der arbeiter, taglöner, botten, Manns vnd Weibs 
perſonen, vnd eins jeden wercks feine. Vnd wie fie mit effen vnd 
trincken follen gehalten oder dafür geben und genommen werden, auch 
; wann fie zu vnd von der arbeit geen, vnd wie lang fie tags fihaf: 
‘ fen follen, vnd gute fürfehung thun, das meiniglich darbei beleib, 






u Erfte Polizei-Ordnung vom 30. Juni 4549. 457 


Feiner mehr geb oder nem, damit einer dem andern die arbeiter 
Tagloͤner vnd Schäffer nit abſtech, oder ziehe, fonder mäniglid) di 
in gleicher belonung befommen Fündt, vnd darzu den Ion höher ſtei⸗ 
gern, auff das das veldt gebawen vnd die vngebuͤrlich übermaß ab= 
geftelt werd, alles bei ftraff drey pfund heller, fo vns ein jeder, 
der geber, vnd nemer im übertrerten, vnnachleßlich zubezalen, ver= 
fallen fein follen, vnd daß fie auch darob mit ernft halten, vnd folcye 
ordnung veftiglicy vnnd ſtrenngklich hanndthaben follen. 


Don Reifigen auch diennſtknechten, Mägdten und Eehallten, 


Wellen wir. dad dem artidel fo. jrthalbin Rd. Hei. Ma. 10. 
vnd des heiligen Reichs pollicey ordnung am drey und zweingigften 
blat, gelegt, nadygangen werd, Alfo anfahennd. | 

Nach dem fih aud vil begibt, ıc. 

Und dieweil ein zeither der lohn, der gemeinen Ehalten, Knecht 
vnd Mägdt hochgeftigen, dad man die nit gnügfam belohnen oder 
befolden Fünden, vnd fo fchon jemandts Knecht oder mägdt gehabt, 
haben jie etwan gegen jren herrn, meifter vnd frawen, allerlei mutz 
willens gebraucht, jnen leichtlich mit aufffag one redlich vnd not⸗ 
wendig vrſach, vnd fonderlich zu den zeiten, wann fie jrer am als fi 
ler bedürfftigiften gewefen, auffer jren dienften tretten, hingeloffen, | 
vnd die verlaffen, das doch mit nicht zu gedulden ift. 


Derwegen ond in frafft erft bemelts artickeld in der Keiferlichen : 
vnd des Reichö pollicei ordnung begriffen, So bevelhen wir allen vn⸗ 

fern amptleiten vnd Gerichten, eins jeden ortd, daß fie en: ge⸗ 
ſtalt der eehalten beſoldung vnd belohnung halb ein gute billiche * 
nung machen, vnd nach gelegenheit vnd geſtalt der ſachen notwen 
dige einſehen haben, damit der mutwill abgeſchafft, vnnd die eehal⸗ 
ten jrn dienſt vnd geſchaͤfft, wie fie zu thun ſchuldig, getrewlich vnd 
fleiſſig verſehen. 

Sonderlich aber ordnen vnnd wellen wir hiemit ernſtlich bad, 
feiner, jemands anderm weder knecht, mägdt, oder eehalten, auſſer 
jren dienften zuruck, vnd one vorwiffen jrer herrn, meifter, oder) 
frawen liefern, oder abdingen fol, vnd wann fürohin ein eehalt, 
feinem berrn, meifter, oder frawen, vor vnd ce der beftimpten zeit, 
darauf er gedingt-het, one rechtmeffige guugfame vrſach auffer dem 
dienft geen wolt, oder wurde, das fein herr, meifter, oder fraw 
jme für die befoldung nichBit zugeben oder zuthun fhuldig fein, Es 
fol jne auch Fein anders, one deffelben feines herrn meifters oder 
frawen, wiffen und willen, nit dingen, oder in dienft annemen bey 
ſtraff fünff pfund heller. 


Wo aber den eehalten von jren herren, meifter oder frawen vn⸗ 
billichs begegnete, überfortelt wurden, vnd alfo ab jnen Flag hetz 
ten, folfen ond mögen fie das onfern Amprtleüten, oder den Burge— 
meiftern in einem jeden Flecken fürbringen, die hierinn ein gebürlic) . 
billich einfehens haben follen.: - 
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Von den handtwercken in gemein ur — Soͤnen, Geſellen, Knechten vnd 
eerknaben. 

Nachdem derhalben von Rd. Kei. Maie. vnd den Stenden des 
heiligen Reichs, etlich artickel in außgegangner Polliceiordnnug im 
vnd dreiſſigſten blat, wolbedachtlich geſetzt vnd geordnet, alſo 

‚ anfabend, 
Vnnd nachdem die handwerder, ıc. 


Sit onnfer ernftlich meinung vnd beveldy, das follichen artickeln 
allen vnd jeden in maflen fie von der Kei. Maie. vnd den Stenden 
des heiligen Reichs bedacht, ſtracks nachgangen, gelebt vnd volzie= 
hung geſchehe, Vnd ſonderlich wo ſich die handtwerker jrer waaren 
halben innhalt des erſten artickels vereinigten, vnd dardurd ein 
aufſchlag vnd ſteigerung zu machen vnderſtanden, das ſollichs alſo 
bald an vns gebracht werd, als dann gedencken wir darauff das ſel— 
big jr ſchedlich fuͤrnemen abzuſtellen, vnd gebuͤrlich einſehen zu thun, 
auch mit ernftlicher ſtraff gegen denſelben zu handlen. 


Dad auch die erdachte, vnnoͤttige vnnd boͤſe braͤuch, vnd ge: 
wonheiten, fo bißher bey den geſchenckten handtwercken geweſen, in 
auffforderung der geſellen, von den wanderenden, mir zechen vnd 
3 fchencden (dardurd) nit allein mit dem weingang coften auffgeloffen, 
g ond den meiftern durch die verfomnus. groffer ſchaden entſtanden, 
ſonder auch reichen vnd armen, fo arbeit bei jnen gehabt auf die 

arbeit gefchlagen werden) deßgleichen das etwa die Handtwerfer, die 
ſchmach, vnd ander fachen, auf jren ftuben, oder vnder jnen ſelbs 
vertragen, Auch etwan die gefellen, von follicher ſchmach wegen, 
aufgeftanden und jren Meiftern nit fchaffen wöllen ꝛc. vermoͤg erftges 
melter artidel, gäntlicy abfein, und in onferm Fürftenthumb weitter 
nit geduldet werden, noch ftatt haben, Sonder damit gehandelt, 
vnd die ſchmach vnd ander ſachen, gerechtvertigt vnd außgetragen 
werden ſollen, innhalt derſelben artickel vnd ſatzung, Als auch von 
alter, vnd hieher bei den Handwerckern der gebrauch geweßt, vnd 
gehalten, das ein jeder (nach ſeinem herkommen) etlich zeit vnd jar 
hat muͤſſen lernen, vnd vor endung oder außgang ſollicher zeit fuͤr 
kein geſellen oder jungen geduldt worden, Iſt »nſer meinung das 
foldyer brauch fuͤrohin auch gehalten, vnd dem nit nachgelaffen werd. 


Dann nachdem villeicht etlich zeither, follichem gebrauch fo ftreng 
nit nachkommen vnnd etlidy junge meifter eingereartzelt entitanden, 
vnd ſelbs Meifter worden, die noch in leer jaren geweßt, vnd jre 
außmweifung vnd glaubwirdige fchein oder urfund, wo vnd an wels 

- chem ort, fie die leerjar volnzogen, und außgefürt, nit erfcheint, 

‚ oder mitgebracht, das nit allein ein übelftand,, fonder. auch denen, 

: fo gearbeitet, ſchaͤdlich vnd nachteilig. Deßhalben nochmals vnſer 
ernitlich meinung, das in foldyem der hohen notturffe nad), Fein abs 
bruch, oder nachlaſſen befchehe. | 

Vnd dieweil fchier bei allen handtwercken, handrierung und ges 

: werben, gebrech, vnd mängel entfteet, alfo das fchier Fein -waar, 

‚ one fondern betrug gemacht gearbeit, vnd verfaufft wuͤrdt. Deß⸗ 


‘ 
! 
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halb niemandt one fondern nachteil oder fchaden Fauffmanfgut kauf⸗ J 

- fen fan, das fo vil muͤglich zu wenden ond zu verhüten. Iſt vujer 

ernftlicd) meinung das in allen Stetten vnſers Fürftenthumbs, von 

onfern Amptleuten vnd Gerichten, über die haudtwerd ond gewerb, , 
da man ſich follich8 betrugs zubeforgen, oder zuserfehen her, fons } 
dere gefchworne Schammeifter, der fachen verftendig, fürgenomen 

vnd verordnet. Mo dann einicher betrug oder etwas gefarlichs 
hierinn erfunden das der, oder diefelben mit guter vnderricht zu 

vnſer Gantzlei angezeigt, auff das, nach aeftalt der ſach, mit ernitz 

licyer ftraff gegen denjelben fürgangen, vnd gehandelt werde. 


Von Wundargeten vnd Balbierern. 


Nachdem wir aud) in täglicher erfarung befünden das ein merck⸗ 
licher mangel an guten Wundargeren, in vnſerm Fürftenthumb vorz 
handen ift, end ein groffe vnordnung mit den Balbierern gehalten 
würdet, dergeftalt wo ein junger zu dem Balbierer handtwerck gethon, 
vnd ein wenig die wundartnei geſehen, vnd feine leer jar erlangt, 
außgedient, vnd ſich in eelichen ſtatt begibt, fo will er alfo bald 
nit allein feins handtwercks ein -Balbierer, jonder auch ein wund⸗ 
arger fein, vnd vnderfacht fich alfo onerfarn, der wundarknei dars 
durd) dann vil wunden leichtlic verwarloit, auch zum rheil vnd 
derfelbigen vil erlamen, vnnd zum todt gefürdert werden. Auß wels 
dem allem, dann vilerlei vnrichtigkeit ervolgen thut, dergeitalt das 
durch follidy onwiffenheit vil perfonen, wie gemelt, nit allein vers 
fombt vnd zudem tod gericht, fonder aud) die guten wundarget 
(deren vor jarn vil anfehenlicher in vnſerm Fürftentyumb gewefen) 
in abgang kommen find, vnd derfelbigen gar wenig mehr befunden 
werden. \ 

Dem nun zu begegnen, vnd diß alled mit ftattlichem Rath zus 
fürfommen, Iſt onfer ernftlicher bevelch dad hinfuͤro in flerten vnd 
dörffern vnſers Fuͤrſtenthumbs ſich Fein junger balbierer, der Meifter 
feie, der wundarknei ondernemen vnd die üben wölle, er fei dann 
zuvor durch die onfern zu Sturgarten vnd Tübingen hierzu verordnet 
eraminiert, erfarn, vnd darzu taugenlicy befunden, alles daß er erlernt 
hab, aller wunden art vnd eigenichafft, von dem fcheittel an dem 
menfchen, bis auf ie ferfin hinab, vnd wiſſe was fir wundtrancks, 
pand, pflafter, vnd andere notturfft, zu jeder wunden, fchäden, 
vnd beinbriüchen gehörig fein, vnd wife auch vnderſchidlich zu heilen, 
vnd guten onderfchied im heilen. zu haben, in haubt, hirn, vnd 
beinfchrettig wunden, tief oder flach wunden oder ſchaͤden, fie feien 
im fleifh, Nerven, adern, oder gleichen, gehawen, geftochen, mit 
oder one geſchwulſt, ſchmertzlich oder vnſchmertzlich, Item wie und 
welcher geftalt, mit allerlei beinbrüchen,, geſchweren, apoftemen, 
alt vnd new fchäden- auch andern mehr kranckheiten, der wundartz⸗ 
nei onderworffen zu handlen ſei. Vnd ob deren jeder die gebreüchs 
liche erfarne wundtrand‘, Simplicia, vnd Compofita, falben, pflafter, 
derrband, aͤtzungen, und ander notturfftige argneien, vnd Inſtrumenta 
zu jeder wunden, fchäden beinbrächen, vnd allen dergleichen gebres 


I 
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chen, gehoͤrig, kennen, die zu kochen, zubereitten, vnd recht zu ein— 
ander zu’ machen, vnd injonderheit in aderlaffen, erfantnuß der 
adern, wann und zu welcher zeit, ein jede ader zu fihlahen, gut 
wifjens haben, ıc. 

Wann dann ein Zunger angeender Meifter, inn dem allem alfo 
geſchickt vnd taugenlid) befunden, follen, die verordneten, follichen 
zu der wundargnei zu laffen vnd mit jrem ſchriflichen vrkund, den 
Amptleuͤten vnd Gerichten, da der wonaft fenden, vnd verordnent, - 
damit mäniglich wiffe, den in zeit der not zu befuchen. 


Aber fonft vnd in ander-weg foll ſich Feiner mehr bey ftraff 
zweingig guldin inn onferm Fürftenthumb der wundargnei vnder— 
nemen, fonder allein fein Balbierer handtwerck treiben, des aljo zu 
geſchehen thund wir ung ernftlicy verlaffen. 


Bon Hebammen. 


Als auch durch die vngeſchickten Hebammen, vil Kindtbetterin 
ond Finder verwarloft, vnd verderbt werden, weldyes dann nit gering 
u erbarmen, daffelbig nun auch fo vil immer müglich zu verhuͤten, 
ift vnnſer ernftlicher bevelch, will vnd meinung, das hinfüro in 
vnnſern fürnembften Stetten, vorab da aͤmpter feyen, vnſer Ober 
vnd vnder Amptleit fampt den Gerichten der ort, zu follichen Dingen, 
fromme erbare gorsfürchtige vnd erfarne Weiber beftellen vnd anz 
nemen, vnd Feine hiezu verordnen laffen, fie ſey Daun zuvor von 
den hierzu verordneten eraminiert, vnd erforicher, ob fie in allen 
fadyen, einer Hebammen zu wiffen notwendig, anugfamlich wiffen= 
haft, vnd erfarn, auch das buͤchlin, der Frawenroßgarten genant, 
fampt andern Hebammen büchlin, fo von den Gelerten in trud ges 
geben worden, fleiffig gelefen, oder lefen hören, vnd des ein gut 
wiffens hab, auß woldem dann jr jede gelernet vnnd guten bericht 


abe. 

Nachdem fich vil und mandherley weiß begibt, das das Find 
nit an der natürlichen geburt fteet, wie, durch was mittel, und weg, 
das Find zu derfelbigen widerumb am füglichften gebracht und ge= 
richt werden foll. Item die Findenden weiber zu der zeit des kindts— 
band, fo Tas find nit geſchiben, mit nichten übertrieben thue, vnd 
im fall der nof, ob ein Hebam, der jachen, ſambt andern gefchic- 
ten weibern, nit verftändig gnug das fie ſich zu lernen, vnd einen 
gelerten arget zu ſich zu beruffen vnd deffelbigen rath fleiffig volg 
zu thun, gar nit ſchaͤme. 

Mir halten auch für nuß und gut, das ein jeder der fiirnemb- 
ſten vnnſerer Stett, etlich geſchickte erfarne Weiber in gemelten, 
auch andern fällen, zu den fchwer Findenden frawen verordnet, vnd 
der Hebammen Re werden. Auff das mit derfelbigen rath 
ond hilff, der geberenden Frawen, das ringer geholffen werden müge. 

Dergleichen fol ein jede Hebam erfarn fein, wie nad) der ges 
burt, mit dem new geboren Eindlin, vnd aud) der Kindtbetterin 
ſelbs, allerley Fünfftige und zufallende Erankfheiten zu verhüten, mit 
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allen fachen gehandelt werden folle, zu dem die Eindbettmägdt vnder⸗ 
weifen, wie fie wol vnd fleiffig warten follen, vnd in ſumma die 
fachen alfo angericht werden, dad mir den Kindenden Srawen vor, 
inn, vnd nad) den kindtsbanden mit allem fleiß gehandelt, vnd nichts 
verfaumbt werde. 

Alsdann aud) zu zeiten die Hebammen von den Weibern, fo in 
findtöbanden ligen, oft fchampere reden treiben, auch nichts thund, 
dann leuͤt außzurichten, zu zeiten der brefthafften weiber krankheiten, 
feel vnd mängel offendar machen, wöldye die hebammen, billicy 
vertrucken helffen folten. Auch für die leichvertige reden, Chriftlicye 
troftfprüch üben, vnd alfo den geberenden Frawen troftlicy zu fpres 
hen. Woͤllen wir daB in dem allem ein ernftlich einfehen befchehe, 
das boͤß hinweg gerhon, vnd dad gut an die flatt geordnet werde. 


Bon fhädlichen fuͤrkeuffen. 


Da tft onfer meinung, dad der Keiferlichen, und bes heiligen 
Reichs löblichen Pollicei, vnd unſer außgefündten Landtsordnung, 
gelebt und gehalten werden foll. 

Vnd als wir daneben in erfarung vnd glaublich bericht fein, 
das auch der fürfauff in pfälen geübt und gebraucht, den weins 
gartern Zu groffem mercklichem fehaden, alfo das man bdiefelben fo 
ger über theuer, im höchften werdt fauffen und nemen müß, das! 

ißher vnerhoͤrt. Da bevelhen wir vnſern Umptleuten VBorftmeiftern 
vnd Fnechten, das fie hierauf gut achtung haben, ſollichs abfchaffen, 
vnd wo ed von jemandt übertretten, den oder diefelben zu jedem 
mal umb vier guldin vnnachleßlich ftraffen follen. 

Es foll auch meniglichyem ernftlich verbotten fein, dem gemeinen, 
paursman, von denen fo das veldt bauwen, auf die früchten, auf 
dem veldt, auf den halm, oder den wein an ftdcin zu leihen, bei 
vermeidung vnfer ernftlichen ftraff. in Ä 

Damit ‘aber hierInn dannocht gebürlichs einfehen befchehe, und 
der gemein paurdman, fid) bis zu der erud vnd dem herbit, defter!: 
bas erhalten vnd fein hausgefind aufbringen möge, fo,joll dod) des 
ortd niemands verbotten, fonder frei erlaubt fein, dem armen man; 
für zuſetzen, vnd zu leihen was die früchten auf. Martini acht tag 
vor oder nach, vngeverlich gelten, und anderer geftalt nit, auch der’ 
jhenig fo Ichnung notturfftig, nit entlehnent Vnd der außleiher folf 
auch auf ferrer Nächten nit leihen, dann fo vil er vngeverlich zu 
feinem hausbraudy bedürfflich ift, vnd auf Fein fürfauff, bei peen 
vnd ftraff, des außleihers haubt oder Fauff fumma, darzu der ſtraff 
nad) geftalt der ſach, jme von und auch widerfaren, und gedeihen 
fol, Doch wöllen wir biemit, an welchen orten der ſchlag in fruͤch⸗ 
ten zu machen, fonderlid im braud) ift, das derfelbig jnen hiemit 
vnbenomen fein folle. j | 
Abber des weins halb, mag man wol auff bie rechnung, fo jedes - 
jard gemacht wuͤrdt leihen, vnd der leiher vnd entlehner weitter 
noch höher nit gefteigt werden. 

Nachdem aber auch an etlichen orten fehlechter geringer: wein 

Reyſcher's Oefepfammiung. XL Vd. 11 * 
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wechſt, die nit eigen Rechnungen haben, oder machen, fo dann je⸗ 
mandts auf ander Rechnungen leihen folte, möcht ſollichs mehr 
ſchedlich, dann nuglich fein. Derwegen laffen wir es bei altem 
brauch, wie ed von alter her komen ift, das der Erlehner wol etwas 
neher geben mag, damit -er feiner not, oder armut halb, nit im 
mehrern, oder gröffern fchaden gefürt werde, bleiben, 
Wir ordnen, ſetzen ond wollen aud), wann einer bei einem auf 
. wein entlehner, vnd jme darumb den nuß, eins oder mehr wein 
garts verſpricht oder verfchreibt, das derfelbig entlehner, auff ſollich 
weingart, oder güter, bis er feinen gleubiger bezalt, bei keinem 
- andern, ‚one deffelben feins gleubigers wiſſen vnnd vergünven, ferner 
‚weder wenig. noch vil entlehnen, oder diefelben weitter verfegen, 
‚das auch niemantd, one des erften gleubigers bewilligen darauf 
"leihen ,,..oder ine erſten gleubiger außitechen, aud) vnſere Amprleut 
vnd Gericht darüber nit befiglen follen, bei vermeidung vnnſer ſchwe⸗ 
ren, engnad vnd ftraff, nad) geftalt der ſachen gegen den Äberfarern 
hierinn vnnachleßlich für zu nemen. 


Von wullin tüchern, verkauffung.derfelben gang oder zum ausſchnitt. 


+. Mir haben auch auß gutem anfehen, und bedenden vnſerer 
licher 


\ 


verordneten, damit die Tücher frembder Nationen, vefter fuͤrd 
vmbgangen, guadlidj"vergünftigt vnnd zugelaffen, das die, Zücher 
in’onferm Landt an Allen orten fürohin zu denen tuchen fo im vii 
vnd viij pund bißher gemacht, audy im ir pund machen viefelben 
* follen auch genetzt und gefchorn verfaufft, vnd damir in allıweg nad) 
vermoͤg der vorgemelten Polliceiordnung gehandelt werden. 
BVund ſo ſolche tuch, auß der wald komen oder gethon, follen 
die Calwer vnnd Alle anderer Stett tuch in vnſerm Fürftenthund 
“an der Ramen angeſchlagen halten xxxij elen an der leng, vnd an 
° der breiten mit über ij elen gefarn werden, alles bei peen in’berürs 
ter Polliceiordnung begriffen. Vnd ein jedes tuch fo alfo nad) ver- 
mög angeregter ordnung geneßt vnd gefchorn, bereit würt, foll am 

‚MeB halten, xxviij elen, an der lengin vnd die gemeinen an der 
|breirin ein eln drew fiertel, vngeverlich, aber die befften vnd dreis 
ifigler, zwo eln. Dann fo die Tücher gute Tuͤch, ald auß dem ir. 

pund machen wurden, diefelben, vnd nit die gemeinen ermelte Tuch, 

follem an der breitten halten zwo Ein. | 

Sao' ſſich aber begeb, das der Tuch eins, mehr oder minder, an 

der leng hälten wurde, foll dasfelbig dem Feuffer geftrichen, vnd 

was ed an dem meß finde, Faufft vnnd nit mehr bezalt werden. 

So' ſollen auch die Futtertuch, an der leng halten, xxviij eln, 
end die Wildberger geneßt an der breittin anderhalb eln ein halb 
‘ fiertel. aber. die andern Futter tuch im Land als zu Grüningen vnd 

andern orten, ein eln drew ftertel. 

Vund ſonſt fo laffen wir die Tucher in vnſerm Fürftenthumb an 
‚allen orten, bei jren hievor gehabten freiheiten, vnd machung der 
tücher, auch befiglung vnd ſchauwung derfelbigen beleiben. Vnd 
follen in einer jeden Statt da die Tücher gemacht, von Vogt, Ges 


* 
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richt, vnd Rath bei jrenn pflichten, erbar, redlich, und verftändi 
perfonen, zu fchawen vnd figlern erwblt onnd verordnet, damit auffs 
richtig gehandelt, betrug: vnd aufffag verhüt vnd mit ernft darob 
gehalten, Das dem fo alfo gefege vnd geordnet, wie oblaut gelebt 
werde. 


Wollen Ordnung. 


Dieweil wir dann auch glaublich bericht werden, das bisanhers 
in onnferm Fürftentyumb ein groffer mißbrauch mit lehnung vnd 
fürfegen entftanden vnd geübt worden, Solcher geftalt,. das erlichk 
zu der wollenrehnung (die von vnnſern darzu verordneten. järliche: 
gemacht) gelt geben damit fie die zu jrn handen gebrad)t, vnd darnach 
auffer Landes, in frembd Nationen gefürt, vnd zum hoͤchſten verkaufft 
haben, dardurch nit, allein dem fücyer-bauotwerd‘, ein ſchaͤdlicher 
abbruch wind nachrheit, fonder auch Den gemeinen Mann, un bes 
kleidung jr Weib, Kfnder, und — groſſe theurung begegent, 
daſſelbig zufuͤrkomen vnd in beſſerung zu wenden, Iſt vnſer ernſt— 
lid) meinung das nun fuͤrohin kein außlendiger, wer der ſei auf 
—— oder wenig leihen, auch vnſere vuderthonen von 

elben_nicyts_entlehnen. So aber die rare rdern / das 
die Schäfer, oder ander gemeine burger, je gelt entlehnen muͤſſen— 
vnd ſolches nit vmbgeen möchten oder“ Fündten, Sollen diefelben ' ; 
bei onfern vnderthonen ſolch gelt auff wollen.. ond die rechnung im |; 
maffen wie, diejelbig von den verordneten jArlichE gemacht würdet, 
zu entlehnen macht haben, vnd geftattet werden. Aber! die wollen 


auffer vnſerm Land. zum fürkauff zu verfauffen .. ſoll hiemit maͤnig⸗ 
a Birken fen, un J—— von vns — 6 
geſtrafft werden. J — Ze 

Doch follen. und mögen die außlendifchen Tücher in vnfer 
Sürftenthumb bei den einmonern, auff freiem marckt, madt haben 
wollen zu Fauffen, doch allein fo vil. ond nit mehr, dann einer mi 
dem handtwerd verarbeiten vnd vertuͤchen, was aber zu fürfauff 
gelangen mag, oder folte, gant ober vnd muͤſſig geftellt, vnd dem 
verfeäffern anderer geftalt, dann wie gemelt, mit nichten, geftattet, 
oder gedult werden, bei verlierung der wollen, die er über vnſer 
obengemelt faßung erfaufft hette. Es moͤchte ſich auch der Feuffer 
ond verfeuffer fo argkwoͤniſch gefarlicy, vnd eigennüßig hierinn hals 
ten, wollen wir vns gegen denfelbigen, vie ftraff vnd peen vorbes 
halten haben» jederzeit. nach ‚geftalt und gelegenheit wer fachen den 
überfarern auffzulegen. J 

Wo aber ein Schäfer, oder andere vnſere vnderthonen einiche 
Wollen, vil oder wenig bett, die der rechnung nit erwartten möchten, & 
fonder diefelb beim pfund verfauffen müften, foll er diefelben auff 
die gewonlichen wochenmarckt vnſers Fuͤrſtenthumbs tragen, vnd da 
felbft mäniglich zu verfauffen macht haben, vermoͤg vnſer vorauß⸗ 
gegangen Landsordnung, doch daß der firfauff, wie vorfteet, auffer 
Lands vnd fonft in allweg vermitten beleib. = 

Doc fonft aufferhalb difer vnſer jetzigen ordnung * woͤllen wir 

11 
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das es bei gemelter vnſer hievor außgegangen vnd gemachten wollen 
ordnung, in vnſer Landtsordnung verleibt, befteen vnd bleiben, de⸗ 
ren auch in allweg volziehung gethon werden ſoll, darnach wiſſe 
ſich maͤniglich zu richten, vnd vor nachteil vnd ſchaden zu verhuͤten. 


Vom Imber. 


s ſoll hinfuͤrd Fein geferbter, ſonder allein weiſſer Imber bei 
verluſt deſſelben Imbers, verkaufft werden, wie dann ſollichs der 
Kei. Maie. Pollicei ordnung außweißt, bei deren wir 
es bleiben laſſen, deß jnnhalts 
Item nach dem an vns vil clag, x. 


Vnd hierauff bevelhen wir mit ernſt, allen vnſern Amptleuten, 
Burgermeiſter vnd Gerichten, in allen vnd jeden vnſern Stetten vnd 
flecken, das. jr bei frembden vnd heimſchen gute ſchaw vnd beſichti⸗ 

gung, nit allein des Imbers ſonder aller andern ſpecereien, vnd ges 
"wirg, fo von frembben oder heimfchen, feil gethon, oder getragen. 
werden, anftellet vnd fo die vngeſchickt, ongebürlid), oder ungerecht 
erfunden, das der oder diefelben nach geftalt ob berürter Kei. Ma. 
Pollicei, diefelbig waaren verlorh, vnd darzu nach jrem verſchulden 
geftrafft vnd im fall der notturft, ons angezeigt werden ſollen, jnen 
gr gebürende. ſtraff haben Auffzulegem 

Dann bee minderiärigen Tindee Tutorn, vnd Fuͤrminder halb, 
Haben wir hievor in vnnfer außgekuͤndten Landtsordnung nots 
turfftige fürfehung gethon, darbei laſſen wir es bleiben, ift aud) 
onfer ernftliche meinung vnd beveld das demfelben, wie gefegt und 
geordnet, ſtracks volziehung beſchehe. | = 


= Von Richtern Abvocaten vnnd Procuratorn. 

Befinden wir vilveltig das an vnſern gerichten allerlei vnord⸗ 
nung vmbtrib vnd mangel ſeien, vnd dad deßhalben gebuͤrlichs eins 
fehens zu thun von noten. Derwegen fo gedencken wir, ein ges 
richtöordnung vnd proceß, wie es an vnſern Gerichten, gehalten 
werden foll, fürnemen vnd außgeen zu laffen. Doch wöllen wir das 
mitler weil nichtd deftoweniger dig artideld halber, die Keiferlich 
Pollicei ordnung gehalten werde. | 

Bon Schmãchſchrifften Gemäld und Gemaͤcht. 
Iſt vnſer ernftliche meiming vnnd wöllen, dad deßhalb vftges 
melter Keiferlichen vnd des heiligen Reichs Pollicei ordnung gelebt 
vnnd volnzogen werd. Wie wir dam follich8 newlicher tagen auff 
der Rh, Kei. Ma. derwegen außgegangen Mandat, auc) verkünden, 
de onnd offentlich anfchlahen, darbei wir es auch nachmalen 
‚bleiben laffen. 
| Bon Goldtſchmiden · W 
Nachdem bie Rd. Kei. Ma. vnd die Stend des heiligen Reichs, 
wie eö mit verarbeiten des Silberd gehalten werden fol, ein orbnung 
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fürgenommen, wödllen wir dad bie in unferm Fuͤrſtenthumb bei allen 
Goldſchmiden gehalten, Vnd bevelhen vnſern Amptleuͤten vnd ges 
richten der orten da Goldſchmid ſitzen, vnd wonen, das ſie die alſo 
in des werck richten, vnnd die ſchaw innhalt derſelben verordnen 
woͤllen, woͤlche ordnung alſo laut. | 

Dieweil dann auch das Silber ꝛc. 


Item es foll auch der vnnuͤtz coſt ſo biß anher mit vergulden . 
an Fupffer, Eifen, holtz vnnd geftein gelegt, vermitten werden, und 
die Goldſchmid, Maler, vnd andere die zu verguldin pflegen, bei ; 
peen, vnd ftraff zehen. Guldin nichts dergleichen vergulden, ob dem 
* vnſere Amptleut mit ernſt halten, vnd die uͤberfarer ſtraffen 
ollen. 


Der wallen vnd annderer außlenndiſchen vnd Frembder Kraͤmer halb. 


Dieweil wir warnemen, vnd befinden, das dieſer weil vunſern 
gewerbsleuͤten vnnd Kremern, in vnnſerm Landt, in mancherlei weiß, 
groſſer abbruch Hund ſchaden entſteet, durch das diſe frembde kraͤ⸗ 
mer, in allen vnſern Stetten vnd Flecken, hin vnd wider webern, 
vnd in heuͤſern gewär vnd anders täglich feil haben, onnd tragen,” 
darzu vnſer onderchonen, vnnoͤthiger weiß anreitzen, vnnd vmb das ! 
gelt bringen, dad den bandthierern, gewerböleuten uud andern, den 
vnſern im Landt fo vns zu täglicher befchwerd geſeſſen, zu nit Fleis 
nen, ſonder groffem. nachteil gelangt, darumb zu abftellung defjels 
ben bevelhen wir onfern Ober, vnd under Amptleiten, ganz ernfts 
lih, das fie hinfüro folich8 denfelben walhen, und frembden auf: 
lendifchen Krämern, vnverzogenlich abſtricken, vund weitter weder 
inn Stetten, oder dörffern feil zu haben nit zu laflen, fonder vers 
bieten bei verluſt jrer waar, dann allein. an den gewonlichen wochen, 
vnd jarmardten, in vnſern Sterten, fell jnen follihs vnverbotten 
fein, doc) das fie die probierten elm, und gewicht, jedes orts ge⸗ 
brauchen, vnd auf die wochenmarckt, gleich wie an den jarmarcdten fi 
bißher heſchehen, ftettgelt geben, vnnd reichen, wie fich der bilficpeit‘' 
nach gebürt. 


Bon gewerben in doͤrffern. 


— 


VBnd dieweil wir befinden, das diſer weil: in Doͤrffern, und: 
lecken vnſers Fuͤrſtenthumbs, allerlei handtierung vnd gewerb ent⸗ 
ee, vnnd feil gehabt, welches vnſern Stetten zu groſſem abbruch, 

vnd nachteil gelangt, darein vns zu ſehen gebuͤrt. Iſt hiemit auß 

bewegenden vrſachen, vnſer ernſtlich meinung das in ſollichem wer⸗ 
ben vnd handtieren, den Doͤrffern, fo nit eigen wochenmarckt von 
alter gehabt, oder ſonſt ſondere freiheiten hetten, fuͤrohin die wullin 

Zud, Barchat vnd gewuͤrtz feil zu haben abgeſtrickt, vnd verbotten, 

aber ſonſt anders, was der täglich brauch erfordert, ſoll jnen hiemit 

onbenomen fein, damit.die Stett defter fürderlichen bei jrem weſen 
erhalten werden,. ond bleiben mögen. = | 


* 
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Dann von wegen bes Holz kauffs. 


Vnd ald wir auch bericht, das bißher in vil, und mancherlei 
weiß, im Holzfauff betrug, aufffag, vnd gefar gepflegen, darein 
vns zu fehen gebürt, vnd die hoch notturfft erfordert. So ſetzen 
ordnen vnd wöllen wir, das fürohin alles brennholg fo zum ver— 
Fauffen in vnſerm Fuͤrſtenthumb, in vnſern oder andern hölßern ges 
hawen würdt, ed werde gleich zu marck gefiert, oder in den wäldern 
verfaufft, ein lengin haben, vnd die Elaffter auch in einer gröfjin 
fein, Vnd nemlid) die fcheitter an der lengin vier werckſchuͤch halten, 
ond die Flaffter an der höhin ſechs werckſchuͤch, vnnd in der breitten 
auch ſechs werckſchuͤch ſein. Vnd damit die kleinen waldkleffterlin 
vnd andere vngleiche klaffter fo bisher geweſen, abſein, bei peen 
vnd ſtraff zehen ſchilling heller. So vns die uͤbertretter, von jedem 
klaffter zu geben ſchuldig fein ſollen, Wo aber jemandts jme holtz 
zu feinem ſelbsbrauch hawen laſſen woͤlt, der mag die klaffter in 
der groͤſſin vnd lengin, ſeins gefallens machen Vnd bevelhen hierauf 
allen vnſern Ambtleuͤten vnd Gerichten, das fie in allen Stetten, 
vnd Sleden onferd Fuͤrſtenthumbs, ein holgmeß, mir ftangen oder 
romen, folchen jeßgemelten Flafftern gemeß, alfobald anrichten damit 
gange, breifierteil, halbe, vnd ein vierteil, eins Elaffters gemeſſen 
werden möge, Bnd hierzu geſchickt tauglidy perfonen zu holtzmeſſern 
verordnen, die im fauffen, vnd verfauffen deß holß, in allen Stetten 
ond fledfen, es mefjen, vnd deffelben auf den jar, und wochen marcften, 
zu feinen ſtunden, mit fleiß warten, vnd niemandts Fein brennholg 
fo in die Stett, vnd flecken, zu feilem kauf gefürt würt ongemeffen 
weder Fauffen noch verfauffen, bei ftraff einer Fleinen frevel, von 
jedem Elaffter zu geben, Welcher meſſer dann von Reichen oder armen 
am erften erfordert oder begert wirt, mit demfelben foll er von ftund 
an one widered geen, vnd in dem Fein geverd brauchen, vnd das holtz 
fo Fauffe ift, mit dem gefhwornen meß, getrewlich meſſen, dariın 
er gegen Feuffer und verfeuffer, gleich vnd gemein fein foll, mit dem 
meflen, und allen Dingen, aud) zu ond abfchlagen, wo die fcheitter 
zu kurtz oder zu lang weren, vnd die recht maß nit hetten, wie zim⸗ 
lich vnd billidy iſt. 

Darumb was uͤber die halb klaffter gemeſſen wuͤrt, ſoll jm der 
keuffer zwen heller, vnd der verkeuffer auch ſovil geben. Was aber 
ein halb klaffter iſt vnd darunder, darvon ſoll der keuffer ein heller, 
vnd der verfeuffer auch ein heller, fie ſeien frembd oder heimiſch, 
niemandts außgenomen geben, vnd über difen lon, niemandts höher 
getrungen noch befchwert werden. 


Ob auch fonft andere tag in der wochen jemandts an fie erfor- 
derten oder begerten, im holtz, fo er Faufft herr, zu meffen, fol ein 
jeder. Meffer dem oder denfelben willig vnd gehorfam erfcheinen, und 
das holg meflen, wie vorgefchriben fteet, 


Vnd foll allen Holgmeffern verbotten fein, das jren Feiner noch 
jemandts von jrentwegen, über den obbeftimbten. gefegten lon, nie⸗ 


{ 
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mandt fteigen, auch Fein ſchenck, muͤt noch gab, Eſſen, trinden, 
hol oder anders nichtzit außgenomen, nemen. 


Vnd wo fie hören oder fehen das jemandts, er wer reich. oder 
‘arm, einich fcheitter das Flaffter lang het, wie oblaut vngemeſſen 
Fauffte, vnd mit der klaffter nir gemeſſen würdt, follen die mefjer an 
jedem ort, follih8 vnſern Amptleuten fürbringen, vnd anzeigen, 
diefelben nad). vermög des verbots darumb wifjen zu ftraffen, fie die 
Meffer, follen auch alle ander gefarlich fachen fo man mit dem holtz 
fürnemen, üben, vnd brauchen möcht oder wurd, Rügen, darzu den 
gemeinen nuß fürdern, und fchaden warnen vnd wenden, nad) jrem 
beften vermügen, wie fi? zu thun fchuldig feind. 


Es foll aud) Fein Meffer-bitren, das man in hol meffen Tafie, 
ond alles was brigel, faul oder krumm holtz, das in die klaffter nie 
tauglich, foll der Meffer außfchieffen, vnd darumb fonderlich erken— 
nen, was man dafür, in feinem werd geben fol. Wann danı einer 
fein holgmeffer mehr fein will oder ift, foll er von ftund, und alsbald 
die Rom dem Burgermeifter deſſelbigen ortö zu überantwurten pfliche 
tig fein. Vnd fie die Meffer, fo bald fie angenomen, vnd verordnet 
werden, follicy jetzt erzelt articfel all zu halten vnd zu volziehen, Eid 
zu Gott den Allmechrigen fchiweren. 


Bud ob in offt gedachter Kei. und des Reichs Polliceiordnung, 
weitter, ferners oder mehr verleibt, das hieher dienlich vnd vmb 
fürge willen nit gefeßt, oder Fomen were. Das wöllen wir hierinnen 
auch gemeint begriffen, vnd daneben vns, vnſer ober und gerechtig— 
feir, auch die artickel, fo wir in difer ordnung gefeßt, nad) geftalt 
vnd gelegenheit der fachen, wie vus dad jederzeit für gut, vnd not⸗ 
u anfehen wuͤrdt, zu declarieren, zu mindern, zu mehren, oder 
gar abzuthun vorbehalten haben. \ Ä 


Zu vrkundt mit vnſerm aufgetruckten Secret jnſigel befigelt vnnd 
geben zu Stutgartenn, am letzten tag des Monats Junij, nach 
Chriſti vnſers lieben Herrn geburt, fuͤnfftzehen hundert vnd im Nein 
vnd viertzigſten jare. er 


107 Regierungs⸗-Geſetze. 


35. 


Befehl Herzogs Ulrich: das Einkommen der piorum 
Corporum, die Stellung der Kaſten-⸗Rechnungen, die Hands 
habung der Witwen: und Waifen:Ordnung, Stellung und 
Abhoͤr der Gemeinde: Rechnungen, Aufftellung von Feld: 
fteußlern, Erndte- und Leſe-Zeit, Einzug des Einfommens 
vaccirender Pfarreien und. Einfchärfung der Kirchen:,, Pos 
lizei⸗ Landess und Vogtgerichts-Ordnungen betreffend, 


vom 25. Mai 1550 8), 





Nachdem von Gottes guaden Wir Ulrich), Herzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg vnnd Tede, Graw zu Mimpelgart ꝛc. Got dem almechrigen 
zu Lob vnnd Eer, den armen auch Witwenn vnd Wayßen, zu troitt 
ond Hülff, vud fonderlich onfern Buderthonen, zu gnaden vnd gue= 
tem, ein gemeine Kaftenordnung, neben vnnſer Landöordnung, in 
truc aufgeen, vnd dan darneben In verfchinen 48. Jahr, die Ver: 
prdnung thun haben laffen, das bey allen Aemptern, Vunßers Fuͤr⸗ 
ſtenthums, Inn Vunßer Oberkeir, aller vnd jeder vacirenden Ca⸗ 

laneien vnnd Fruͤwmeß Pfrunden, Preſentzen, Hailigen, Salve, 
ven, armußen, brueder vnd anderer dergleichen Pflegſchafften eins 
fomen, zufamen eingezogen, vnd damit ann jedem ort ein rechter 
gemeiner ftarlicher , kirchen vnd Arm Caſt zuerhaltung Gotes 
eer, der kirhen Diener, Schuelen Stipendiaten firchengebew, der 
armen und gemeinen nußens, angericht vnd erhalten möchte wer— 
den. Vnd das wir daruff zu mermalen, an vnfer Amptlut ond 
onderthonen, ernſtliche beueld) außgeen laffen, deren Verordnung 
gennglich zugeleben, und DVolnziehung zu thundt. 


Vnnd aucd damit man nun, hier Inn ein aigentlihd vnd 
grundlichs MWiffen bey vunßer Cantzley hannden haben möchte, wer 
ein Sjede Pfarr Predicatur. Caplany vnnd Fruͤmeß Pfründe, Schue: 
len vnd Meßnereyen, Sun vnnßer Oberkeit zu verleybenn, was 
auch dero ein jede, auch Prefennz, Hailigen, Salue, Brederfchafft, 
almufen, Spenn, vnd Spital pflegichaften, für einfomen zuernes 
wern, vnd von folcher newerung, ein außzug zumachen vnd zu vnn⸗ 
Ber Cannzly zu überfchicen. So werden wir aber bericht, das an 
etlich orten vnßers Fuͤrſtenthums, folcher vnnſer Verordnungen, vnd 
beuelch, bisher wenig nachgefezt. noch würdliche volziehung be— 
fcheen, fondern etwas darunder aigennüßigs, und varleſſigs gebrucht 
welle werden, Vund obgleich erlihe newerung, vnd außzug vbers 
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ſchicken, das die vnordennlich, und ganz vergebenlich geftet, ‘und 
nit Fu eins yeden verftand, follich werd Inn guete ordnung zu 
richten, allfo das dardurch vil vergeben muͤehe und arbeiten, aud) 
groffer Vncoſſt vffgeloffen und der Sach darmit nit geholfen, ſon⸗ 
dern zu berlichem nachtheil verhindert werde. 


Dem ftattlic) zubegnen, fo haben wir dife volgende ordnung 
für hand genomen, Beueldy vnd wellen daruff,. das dife ald bald 
von vnnfern Rethen Inns werd wirdlich gericht vnnd gebracht 
werde. | 


Erftlich, fouill die Newerung vnd außzug belangt, fo haben 
wir verordnet, dad Sigmundt Manng vnnd Hipolitus Röfd) , nem⸗ 
lic) der Sigmund Mang, Sun die ämpter ob der Stutgarter Staig, 
vıomd Hipolitus Roͤſch, Inn die aͤmbter onnder Sturgarter Steig 
(als darzu fonderlich vnd zu ſounſt kein anderm geſchefft, gebrucht 
vnd beſoldet) verordnet follen werden, deren Jeder mit einer Cre— 
denn Inn vnnſerm namen oder, offen Patennt, vff hiebey gethone 
Juſtruction, mit AU bezeichnet, ein guten lautern ſatten außzug, au 
Jedem ort außziehen vnd vergreiffen folle, 


tem. fie follen auch an jedem ort, die Gaftenrechnung vff die 
Inſtructionn biebey mit B bezeichnet, richten, alfo das diefelbenn, 
Gaftenrechuungen fürthin In Steten vnd Ambts Flecken, difer ord⸗ 
nung nach, allein durch Ire geſchworne Stattſchreiber, aus allerley 
hand vrſach vnnd ſonſt von een andern verfertige werden. 


Eie follen auch dife Verordnung thun, das fie Inn Jedem 
Ambt, die Eaftenrechnung zu handen erfordern vnd dieſelbige vnn⸗ 
Ber Caſtenordnung, auch hiebeigethoner vnßer geſtellten Caſtenrech⸗ 
nung ordnung nach, vor den Ambtluten vnd Gerichten, Jedes orts, 
vff alle Capitell, vleiſſig vnnd ernſtlich examiniren, was dar Inn 
deren vuſer ordnungen, zu wider vnd nit gemaß erfunden, vnd bes 
fonderd off vnnetige Baweoften, Zerung vnd Bortennlon, vff der 
Lanndroͤcken vnnd ERBEN huͤlff ſo Jnen aus den Gaften bejchern 
möcht, mördenn, das alles figniren vnd bey vnnßer Cannzly vnn⸗ 
Bern darzu verortineten Rethen, mit feiner Relation liefern. 


Item fie follen auch vonn Jeder Rechnung „das ein Buch vnn⸗ 
Ber Caſtenordnung nach, zu vnnßer Canntzly bringen. 


Sie follen aud) mit den Amptluten, und Gerichten ann Jedem 
ort, die Gaftenordnung vnnder hannd nemen, und derfelbigen Capi⸗ 
tell, mit allen eingefchloßnen puncten nachfrag haben, ob diejelbigen 
alle wirklich angericht, vnd wa deren biner oder mer nit angericht, 
fignieren, ond verordnung thun, das die Inns werd gebracht wer« 
den, vnd die Amptleut mit ernft erinnern und ermanen, ob derfels 
ben ordnung, bey vnſer ſchweren vngnad zu halten. — 


ALS wir auch gleuplich bericht werden, wie das die lanndrecken 
vnd die Gartenknecht, mir obermeffiger haudtreichung, vff die armen 
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Caͤſten verwendt werden. So ſolle es nochmalen der lanndrecken hal⸗ 
ben, bey vnnßer Caſtenordnung belyben, vnd den Gartknechten vſſer 
den Armen Caͤſten, gar nichts reichen noch geben, ſonnd wa des an 
einem oder mer orten, befunden, nit paſſiert werden. 


Vnnd wie wol wir auch Sur vnßer außgekonndten Lanndtsord⸗ 
nung, nottürfftige fürfehung gethan, mit was vleiß vnnd ernft, on= 
Ber Amptleut, Burgermeifter ond Gericht, ob aller Witwen, wai— 
Ben, vnnd andern fo pflegens bederffen, hallten follen. So werden 
wir aber bericht, das demfelbigen gar varleffig nachgefezt, vnd 
Irenthalben allerley clagen, feel vnd mengell, täglichen fürfallen 
vnd erfcheinen wellen, vnd zu ernftlicher vnd ftattlicher Volnziehung 
dijer onfer ordnung, auch zu ableunung follicher Feel und mengell, 
fo follen die verordnete diefelbig vnnfer ordnung vonder hand nemen 
die bey fich felb8 wol erwegen, vnnd jeder Inn feinem Zuͤrck, mit 
difer vnßer ordnung, mit © bezeichner, Inn das werk bringen. 


Darmit nun der Weifen halb von Oberkeit wegen defter ein ftatts 
licher einfehung gehabt möge werden, So beuelcdyen vnnd wellen wir, 
das die verordnneten gleicher geitallt, deren waifenrechnungen wie an= 
dere Gaftenrechnungen, onderhand nemen, diefelben eraminiren, vnnd 
alle feel vnd männgell, merken ond verzeichnen vnd vnßerm verords 
neten Rethen darumb bericht thun follen. 


Die weil audy Inn vil orten vnd Gemeinden Rechnungen vnor— 
dennlich geftellt vnd varleffig gehert werden, dad dann dem gemeinen 
nuß, nit zu ringem nachtheil dient. So follen die Verordneten, 
. auch Fürfehung rhun, das diefelben Inn Stat vnd Ampts flecken, 
auch durch Die gefhwornen Statſchreiber, geftellt werden. Vnnd als 
Daun aud) fie die verordneten, Jeder Inn feinem Zuͤrck der Gemeind 
Rechnungen, under hannd nemen die fal vnd mengell aud) überflüffige 
Zerung gleichfam den anndern Rechnungen eraminieren vnd fignieren. 


Unnd nachdem wir aud) bericht worden, das hin und wider Inn 
vnßerm Fuͤrſtenthumb Vnſere, auch Witwen vnnd Wayßen, vnd 
annder Pfrunden vnd Pflegereien vnd Vnderthonen, aigne vnnd 
Lanndsgebige gueter, von den bawleuten vbel vnd etwan gar nit ge— 
baut werden, welches vnns vnd dem gemeinen nutz, beſchwerlich, 
dar.ımb wir verurſacht, mit nachuolgender ordnung einſehens geſcheen 
ir laffen. Nemlich das dife zween verordnete, Feder Inn feinem 
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uͤrck fürfehen folle, das Inn Feder Statt onnd Amptsflecken, durdy 
die Amptleuf und Gerichten, drey oder vier, nach gelegenheit jedes 
fleckens, Perfonen fo des Aeker vnnd MWeingart baws bericht, die 
zwen aus Gericht, einer vom Rath, und dann einer vonn der Ge— 
meindt, zu rechten Veldftüßlern gefezt und verordnet, denen mit 
Pflihten vnd Aiden, eingebunden foll werden, zu allen orten, durch 
das ganntz bawfeld zu geen, vff foldye baw und landgebige gut zu— 
fehen ob die zu jeder art, recht gebawen, und den Vmbaw Syeder 
art, mit angehengter fhraff erkennen, und des niemand verfchonen, 
wie fig daun dus auch weiter Inſtruction empfahen werden. 


Befehl von 25. Mai 1550. 471 


, Die Weil auch manch befunden wirt der Faullenntzen oder Var: 
Ieffigkeit halb feine eigne gueter, Jun Vnbau gerathen left, welches 
nit allein folchen Leuten, vnd Iren Weib onnd findern, fondern auch 
dem gemeinen nutz, zu abbruch vnd nachtheill dienet, So were nit 
ſchad das auch gleicher geftalt mit den aignen güetern, alſo behandelt 
wurde, wie dann das ann vilen orten, vnußers Fuͤrſtenthums, Diss 
her gebrucht vnd gehalten werden. 9— 

Unnd nachdem wir auch befinden, das zu ernnd vnd Herbſtzei⸗ 
ten, zuvor vnd ehe die Fruͤchten vnd Wein zeittig worden, etwan zu 
fruͤe geſchnitten vnd geleſen werden. Welches dann bisher vns nit 
allein, ſondern auch vnſern Vnderthonen, zu ſchaden vnd nachteil 
reicht. Dem nun zu begegnen, So iſt vnnßer meinung vnd beuelch 
das zu ernnd vnd herbſtzeiten nit geerndet vnd geleſen werde, es ſeien 
dann zuuor durch Ire verſtendigen vnd darzu verordneten Inn Statt 
vnd Ampt Jedes orts, die fruͤchten vnd Wein beſeitigt, vnd ob ſie 
zu ernden oder zu leßen zeittig erkennt. 

Item die weill vil Pfarrn Inn vnnßer Oberkeit, ſo frembde die 
collaturas haben, die vaciren vnd von unſert wegen befohlen, die 
Vacanzen ſequeſtriert einzuziehen, ſollen dieſe verordneten Jeder in 
ſeinem Zuͤrk, von denen ſo diſe Vacanzen einziehen, auch Rechnung 
empfahen vnd ſelbige Rechnungen zu vnnßer Cannzly bringen. 

Die Superattendenten ſollen auch Ir erfahrung haben, wie ſich 
die kirchendiener jedes orts, ann Ler vnd leben, vnußer ordnung ge= 
meß halten. — 

Item ob auch die laſter geſtrafft, Polieey vnd Landsordnung, 
durch die Amptleut angericht vnd vonn Innen vnd wie darob gehal—⸗ 
ten werde, vnd ob ſie die Amptleut, auch Jars Ire Vogtgericht, 
vnund mit was ordnung, coſten vnd vncoſten, fie die halten, das als 
les follen fie gleichs falls neben andern feel vnd mengeln- figniven 
vnd berichten. | 

Es follen auch die verordneten Fürfehung thun, das dife ord— 
nungen, nit allein Fun Steten vnd Ampts Flecken vnfer Fürftene 
thums, fondern aud) an orten, da wir Schuß, ſchirm, Erab.oder 
Malefiz Haben, mit allem vleiß verfennt, auch durch vie Amptleut 
vnd denen follidy ſchutz, ſchirm Stab oder Malefiz, ampts halben 
feien, mit allen pleiß vnd ernft.angericht 9nd gehanndhabt werden. 

Mas auch dife zwenn Inn diſem gefcheffe mir Irem Reiten 
verzeren. werden, daB jollen fie widerumb, nad) gelegenheit von den— 
felbigen Caſſenn empfahen, doch onne gaftery, vnd andern vber⸗ 
meıfige Zerung- u 

Es ſolle audy Inen beven Jedem vffer denn Gäften vnnßers 
Fuͤrſtenthumb, ein gebürliche Beſoldung, durdy vnßere Rethe ge: 
ſchepfft vnnd geordnet werden. . 

Bund die weil Hlliche vnnd ‚andere vnnßere ordnungen, nit md= 
gen onne Vnnßere Ambtleute vnd Oberkeit erequiert, vnd gehaund⸗ 
hapt werden So follen die verordneten Feder in feinem Zuͤrck, an 
Jedem ort, Im abichid alwegen, die Ober und Vndamptleut, auch 
Burgermeijter, Gerichten vnd Rathen, ernſtlich von vnnſertwegen, 
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Irer ſchuldigen pflicht vnd gehorſam, auch was ſie fuͤr ſich ſelber 

vor Got Irer gewiſſen halber, zu thun ſchuldig, vermanen vnd er= 
Innern, ſich ſelber zuverderſt dem gemeß zu halten, vnnd Inn als 
wege die, mit ernſt vnnd dapfferkeit, zu hanndhaben vnd zu exe⸗ 
quieren, auch zugedenken, das ſolches alles, von Vns Inen, vnd 
gemeiner vnßer geliebten Landſchaft, dem gemeinen nutz, Witwen 
vnd Waißen, vnd denn armen zu gnaden, vnd guetem, bedacht 
vnd fuͤrgenomen werde, Vnd nit alſo mer wie bisher die ſachen au 
Inen ſelber vnd ſonſt varleſſig hinſchleiffen laſſen, dann wir gedenn⸗ 
ken ſonſt gegen den Vbertretern vnd varleſſigen, ai verjchulden 
nad), ein follich ernftlich einfehens gefcheen au laffen. das menig⸗ 
lidy vnſern ernft, auch ein Erempell darob fpiiren möge. Das mei 
nen wir alled gannz ernnftlich, doc) Sun allıwege uns hiemit, Vnn⸗ 
Ber Ober vnnd gerechtigkeie, auch vorbehalten, diſe Vnnßere ords 
nungen, Jed Zeit zu leutern zu enndern, zu mindern und zu mes 
ren oder gar abzuthun, nach vnnßerm guetem bedennken and anfe= 
hen. a. al den xxv. May Anno 4550. 





36. | 
Verordnung wegen bes Tanzens 
vom Jahr 1550 8), 





| Drdnung, 
„Wie fürterbin el vnd verbotten fein 
BL“ | 


Als wir befinden, in vnſerm Fürftenthbumb, von vnſern Vnder⸗ 
thonen, vnnd angehörigen, fonderlid) aber der Fugendt, mit dem 
Tanzen allerhand DOnordnung und Duzucht gebraudyt und getrieben 
will werden, Sp verordnen, wöllen, und beuelchen wir, das in als 
len Bufern Stetten, Markten und Flekhen, an allen Sonntagen und 
Feiertagen, gar Feine Tantz, weder under, vor noch nad) der Predi 
vnd Haltung des Catechismi geftattet noch geduldet, fondern diefels 
bigen, darzu aud) alle ergerliche Ranhen vnnd Sprünglieder, in 
allweeg genzlidy abgefchafft vnnd vermitten follen werden, alles. bei 
peen gegen Manns Perfonen des Thurns, und gegen Weibs Perfo= 
nen fünff Schilling heller, in armen Gaften zu bezalen, oder wo eine 
ſich fo verechtlidh, ergerlich vnd onzuchtig halten wurde, bey Straf 
etlicher tag. vnd nächt in einer Frawen Gefaͤnknuß, oder noch höher, 
nad) geitalt der fachen. er 





69) Aus Hartm. S. im Archiv des Innern, Druckſchrift. Wol. Landes: Orb- 
nung dv. 1621. Zit. C. 5 42. 44. 45. Zit. CXXI. |. 4 


\ 


Erſte Kanzlei: Ordnung vom 17. Nov. 4850. 413 


Wann aber zu gewonlicher Zeit Jemand unfer Lands Ordnung 
emeß ein Hochzeit halten vund tanzen wblt, So follen die Eltern, 
o die Hochzeit halten, mit wiffen Unferd Amptmanns je zween bes 

tagter von der Sreundtfchafft, neben einem Statt oder Dorfffnedht, 

um Tantz verordnen, vnd dabei alle Onordnung vnzimmlich Unges 
Wiet vnd vnzuͤchtig ſpringen, verdrehen, herumbwerffen, ſchreyen, 
angreiffen, vnd anders Vnzucht abſchaffen, und keinem wer der ſei, 
blos, one angethonen Roks in Hofen vnnd Wammes zu tanzen, ges 
Karten: Vnnd foll man zlfo auff den Hochzeiten tags nit über zwo 
Stund, vnnd nad dem NachtImbiß nit über ein Stund tanzen. Zu 
gleicher Geftalt wann ehrlichen Gefellfchafften oder funft ver Jugendt 
zu gebürender Zeit der Gelegenheit nad) ein Ehrtanz erlaubt wiirde 
(woͤlchs anderft nit dann mit Vorwiffen unferer Amptleuren gefches 
ben, vnd doch allein bei Tag zwo ftund, vnnd nach dem NachtIm⸗ 
biß gar nit erlaubt werden, die dann darin gelegenheit der Zeit vnd 
loͤff anſehen vnnd bedenken follen) fo foll allwegen von den Ambtleu⸗ 
then ein befchaidner betagter Mann, neben einem Statt oder Dorf- 
knecht, auf der Tanger Eoften, zu dem Tanz verordnet, ir Aufſe⸗ 
hend, inmaffen, wie oben der Hochzeit halber gemelt, zu haben, und 
denfelbigen fo alfo zu Hochzeit oder andere Gefellfchaften Tanzen vers 
ordnet, mit = eingebunden werden, wo fie ein oder mehr Manns 
oder Frauen Perfonen an alten oder Jungen hiewider vnordenlich vnnd 
onzüchtig erfehen vnnd befunden wurden, das alfobald abzufcharfen, 
welche fid) darwider fezen, vnnd ungehorfam erjeigen wurden, den 
oder diefelben in ftraff annemen, vonnd den Amptleuten überantwurs 
ten, oder nach) gelegenheit der Sachen jnen den Amptleuten anzeigen, 
die haben nach geftalt der Handlung zuftraffen, vnd zu büßen, 
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37. 
Erfte Kanzlei : Ordnung 


vom 417. November.1550 7%). 





Bon Gotes gnaden, Vunſer Chriftoffs, Herkogen, 
zu Wirtemperg. Vnd thekh, Grauen zu Mempels 
gart,ic, Befeßung des Cannyley:- Rats, vnnd Ord⸗ 
nung, des Staatd, auch Erpedicion deffelbigen. 


Nachdem wir hieuor vilualtig gehört, Vnd auch Jetzt zu eine 
gang. vnnſer Regierung, befunden, das allerley Verordnungen, 
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by der Canntzly vorhanden, Vnnd JInn ſonderheit, bis daher wenig 
ausgericht, Die Expedition, mit großer Beſchwerd, der vnder— 
thonen, Vnnd wer by diſer Cantzly zu ſchaffen gehabt, langſam 
von Statt gangen, Die Supplicierenden, die Je zu zeytten, Irem 
anligen nach, zuthun gehabt, hin vnnd wider gewiſen worden, dar— 
aus dann allerley, nachred, widerwill, vnnd widerſpennigkheit ers 
wachſſen, Vnnd die ſachen letſtlich dahin gerathen ſind, das Inn 
vund auſſerhalb diſes Fuͤrſtenthumbs das geſchrey eruolgt, Es ſeie 
by diſer Cantzly, wenig, oder gar khein auſſrichtung, vnnd die 
vnderthonen werden hin, Bund wider gewiſen, zu Irem nachteil. 
onnd jchaden, Auch zu zeyrten, ‚widerwertige beuelcy, ausgangen, 
Alfo das zu zeytten, alhie bey. der Cantzly, beuelch Vnnd dann 
zu Hoff ausganngen, ein ander widerwertig, dardurd) dan die Vnder— 
thonen, zu fchaden vnnd wider willen bewegt; Wöldyes dann. am 
meinften daher geuolgt, von wegen der Sonfufon, Macherley Räs 
then, vnnd das vilerley fachen, gen Hoff gefchriben, vnnd remitire 
worden find, die alhie folten verrichtet werden, Bund dann aud) die 
Derfonen zu ſollichen Handlungen geordnet Vnnd die, die Exepedi— 
cion, befuͤrdern helffenn ſollen, Langſam geweßt, Sid) res gefal— 
lens, Vonder der Cantzley geſchefften, abgezogenn, daraus dann er— 
wachſſen, das’fich die fachen gehauffen vnnd gar ‚wenig ausgericht 
worden if. Ä ' 

Dem allem num zubegegnen die Vnordnung abzufhaffenn, In 
gute vnnd richtigere ordnung zupringen, auch fuͤrohin fchleynigere 
Erpedicion zu befürdern, vnnd zu halten. So haben wir vnns ent= 
fhloffen, Vnus alhie by der Canntzly, befinden zu laffenn, auch mit 
vleis, vnnd Ernſt, darob, vnnd daran zu fein, “das die Armen, 
In ren anligen gehört, fürderlih, der billicyeit nach), abgeuer⸗ 
tigt, vnnd nit auffgezogenn werdenn, 

Die weil vnnd aber vnns, nit müglich alle fachenn zu hören, 
oder by denn felbigen zu fein, vnnd damit dannocht, die Expedi— 
eion nit verhindert, ſonnder wie fich gebuͤrt, gefürdert werden möge, 
So habenn wir bedacht, für das erft nuß, gutt onnd fürftendig zu 
fein, vilerlay Raͤthe abzuſchaffen, vnnd auff denfelbigen ainen 
Rathe zuordnen, dar Innen alle-fachen gehört Bund auflgericht wer⸗ 
den follen, doc) off form, vnnd maff wie hernac) uolgt, 


Vnnd zum andern, Die weil von Hohenn nötten, das ein tau⸗ 
enlicher, vnnd verftendiger, vom Adell, an ftatt eined Hoffmei— 
ers, oder in onnferm abmwefen, eined Statthalterd, geordnet werde, 
der alle ſachen zum beften dirigier, auch neben dem Cantzler, Pros 
onier, vnnd zu wirgklichem abſchied richten, auch die beueld). 
o zu zeyten auffeganngen, neben andern, onderfchrepbenn thune, 
Sollichs bisher Jakob von Kaltenthall underhanden gehabt, Vnnd 
fonil an Ime vleiffig verricht, Vnnd aber jezt, als ain erlebter, 
vnnd betagter man, darfür Vnderthonigklich, mer dann ein mall, 
gebetten, derwegen wir .entfchloffen, Ime gnedigklich zuuergdnnen, 
vnnd zu zu laffen, das er feiner leibs ‚geleicheir nach, Sun die 


* 


a‘ 


Erfte Kanzlei-Ordnung vom 17. Nov. 1550. 4175 


Raͤth geen, oder auffen beleibenn mög, Vnnd nicht defto weniger . 

Ime feine geordnete befoldung gereicht werden folle,, 

Damit aber dannocht, Syn follichen Fein mangel erfcheinen mag, 

So haben wir vnnſerm Rarhe, vnnd lieben gerrewen Balthaffern 

von Guüldtlingen jezt zu hoffmeiftern, Band Sun Vnnſerm abwefen 

zu ‚Starthalter geordnet, Vnnd jetzt hiemit benennt, der den fachen 
one Zweifel mit allem vleis obligen, Vnnd was uns vuch lannd, 
onnd leuthen. Nug vnund fürftendig fein, zum beften verrichten helf⸗ 

fen wurdet R 

Wilhelm von Maſſenbach 
Eberhart von Carpffen, 

Ludwig von Frowenberg 
Hans Dietherich von Plieningen 
Georg von Ow, 

Bernhart von Stein 

Doctor Johann Feßler Canntzler 
Doctor: Johann Cnoder = 
Doctor Hanns Heinrich Hedlin, 

. Doctor Gafpar Beer Kay 

Lucas Echroteyfin Ficenciat, ©: 
Doctor Ulrich Pugkher, 
Doctor Hieromimus Eerhart, 
Doctor Johann kraus 
Balthaſſer Biſſinger liecnciat 

Alexander demeler, 
Balthaſſer Moſer, 

Sebaſtian Hornmoldt 


dieſe ſollen gwalt vnnd macht haben, Inn allen ſachen, außs 
geſchieden die volgenden handlungen, beſcheid zu geben, Vnnd die 
Partheien rechtlich, oder guetlich, zu entſcheiden, Vnnd die nach⸗ 
lauffenden tugentlichen hoͤren vnnd fuͤrderlichenn, abuertigen, Vnnd 
Inn allweg die ſachen Mir ſollichem vleis handlen, vff das alle 
Vnordnung verhuͤet, vnnd die armen der pillicheit nach, Jederzeit, 
gefuͤrdert, vnnd abgeuertigt werden, 
Sollen ſich auch, Souil Imer moͤglich befleiſſenn, das nit 
newen Spenn erwegt, Sonnder billiche gute nach purßſchaft, In 
allwege erhaltenn werde, ob es aber Je anderſt nit ſein, Sonder 
die ſachen, zu Irrungen vund Spenn gerathen muͤßen, Sollenn ſie 
ſollichs Jederzeit an Vnns Sampt deren Rath, vnnd gutbeduͤngken 
gelanngen, vund vnſers gnedigen beuelchs, darüber erwarten, 
Wir wollen vnns auch hiemit vorbehalten habenn, was Eehaͤff⸗ 
tin land, vnnd leuth, belehnungen, vnnd Hohe Fuͤrſtliche Ober⸗ 
kheit, antreffen thut, 
Alle One eroͤrterten nachburliche Spenn, 
Chammer Gerichts ſachenn 
Enderung. In Religion ſachen 
Rechts ſachen, 


* 
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die fahen Vnnſer Chammer gut belangen ıc. 
Verordnung der Perfonen, Zn die Caugley, vnnd auff 
die Ampter, | 
‚ Sm ganngen lannd, 
Enderung der alten Ordnungen, 
vnnd Newe zu machen, ꝛc. 


Die erfanntnus vnnd ftraff der ongehorfamen, Gantzleyverwandten, 
Doc) iſt vnnſer will, vund meynung, dad Jun gemelten ſachen, 
wo die zu der Cantzly gefchriebenn, oder fonnft angebracht wurden, 
die beftimpte Raͤthe, folliche fachen, Mit allem vleiß berarhfchlagen, 
erwegenn, Vnnd ſampt Irem Rath vnnd gutbediingfen Syeder Zeit, 
vnns, Inn ſchrifften zuſtellen, vnnd darauf allweg, vnnſer Refolus 
cion vnnd beſcheidts erwarten, | 


Mir wöllenn Vnns auch, zu Inen allenn, vnnd Jedem Inn ſonn⸗ 
derheit gnedigklich getrditen, Sie werden ſich, Jun Religion, Vnnd 
andern fachen, dermaſſen Chriftenlih, Erber, vnd einhelliglich 
beweifenn, vnnd erzeigen, das fie den Vnderthonen, Vorab In 
: Religion fahenn, khein auftoß, noch ergernus gebenn, Sonnder 
fi) Inn allweg erzeigen, damit man fpire vnnd fehenn möge, , 
das bey Inen Gotſeligkheit vnnd gute einigfheir, gehalten werde, 


Ce Gerichts Sachen, 


Sollenn fernner wie bisher, bis auff weittere ordnung durch fie vers . 
richt, vnnd dazu die zwen Predicanten, doctor Macheus, vnnd 
meifter martin, albie, gezogen werden, Zacharias Greins fehreiber, 


Viſitation vnnd 

Kirchen ſachenn, 
Sollen fuͤrder auch, durch Hanns Dietherichen von Plieningen, 
Doctor Macheum, vnnd Sebaftian Hornmoldt, auſſgericht werden, 


Doch wann Inen etwas fuͤrfallen. Sollen ſie allwegen, Ir 
berathenlich bedengken ſtellen, Inn gemeinen Rath vberantworten 
vnnd darauff, das beſt, vnd nuͤtzlich iſt. ſchlieſſenn helfenn, 


Johann Winter Schreiber, 


Dieweil auch bedacht, das zwen verſtendig guthertzig, vnnd aufs 
richtig menner, geordnet, deren einer, ob der ſteig, der. ander dare 
under, hin vnnd wider. Sun alle Ampter geordnet, die darob, 
vnd daran feien, dad die Caften Rechnung, In ordnung gericht, 
die oberfläffig auffgaben abgeſteldt, die ordnung aller dings gehals 
ten, Vnnd das einfhomen, Inn Vorrath, bey ein ander behalten, 
auch der Prediger, Vnnd Firchendiener, Männgel vnnd vberhalten, 
— vnd daruon by der Canntzley Relacion Jeder Zeit thun 
ollenn, 

Vnnd hierzu, Sigmund mangen, Vnnd Hippolitus Reeſch. 
Statſchreiber zu Vaihingen, fuͤr taugenlich angeſehenn, So laſſen 
wir ed auch darbey beruwen, Vnnd das Inn, dem allem, aller 
vleis, angelhdrdt, Vnnd gute ordnung gehalten werde, 
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Renthkhammer, 


Fuͤrohin iſt vnnſer ernſtliche meynung, das nit allein by allen 
Rechnungen, der Amptleuth ꝛc. | 

Joachim Kiedlin 

Burgkhardt Stüfel, i 

Sebaftian Firifhmid, Vnd 

Nikolaus feeleifin, r 

feien, Sonnder auch darbey fißenn follenn, 

Georg Bonn Ow, \ 

Alerander Demeler, 

Balthaffer Mofer, 


Die follen nit allein gut acht nemen, was für mängel vnnd feel, 
In den Redynungen befunden, Sonnder auch nachfrag haben, Wie 
er Eo rechnung thur, aud) andere Amptleuth, Dean ampts, 
ob vnufer lands, Vnnd andern ordnungen halten, Wer daran 
farlaͤſſig, Vund nad) ein nemung‘ follidyer geprechen, vnnd mangel, 
zu ein ander figen, die zum beften bedenngkhen, Was Zum der 
Rechnung zu paffteren, oder nit, mir vleis auffzeichnen, das fel- 
big, Inn gemelten beftimpren gemeinen Rath bringen, Bund darz 
auff gebürenden befhluß thun helffenn, | 

Db dann die Vnderthonen, VBmb aulehnen früchtenn, oder ans 
derd, Sonnderlich aufftender fchulden halber, je zu Zeitten Eups 
licieren, Vnnd Sr anligenn fürpringen würden, Collen die vers 
ordnete Renth Chammer Rethe, das anhören, auch zum beftenn 
bedengken, In beftimpten gemeinen Rath bringen, Bund auch bes 
fcheids darüber erwarten, Bund den felbigen Inn das wergfh rich- 
ten, helffenn, | 


Ob aber etwas befchwerlich8, vnnd anſehenlichs fürfallenn, Sol⸗ 
Ien fie gleicher geftaldt, zum beſten bedengken, vnnd Sampt rem 
Rath an Vnns gelanngen, vnnd von Vnns beſcheid, vnnd beuelchs 
daruͤber erwarten, 


Alsdann auch Balthaſſer Moſer etwas ſchwach, vnnd Vnuer 
megenlich alſo das er die Renouatur ferner nit Inn das wergkh 
richtenn khann, Vnnd aber daran vill gelegen fein will, Sollenn 
die gemelte Renthkhammer Reth erwegen, wer an ſein ſtatt, zu 
Renouatorj zu ordnen fein woͤlle, 

Band follenn alle fachen, alfo, vnnd dermaffenn, banndlen, 
damit ed Inn allweg, auffrichtig, Vnnd one parteiſch zuganng, - 
onnd auffgericht werdenn, h 

Johann Rörach fol ferrer, die Quartal erhaltenn, vnnd fonnft 
verrichten, alles wie bis daher, beſchehenn, 

Lanudt Schreibery | 

Die Iandtfchreiberen verwalter, MWollenn wir noch der Zeit by 
Iren verwalthungen Gnedigklich pleiben laffen, der Zuuerficht. Eie 
werdenn mit allem vleis, vnnd ernſt, Fre fachen ferrner verrichten, 

Reyſcher's Geſetſammlung. X. Bo . 12 = 
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Vnnd das Inn khein gefarr, noch auffſatz ſuchen, vnnd alle ſachen 
trewlich verſehenn, Alles laut Irer ordnung, 
Secretari Vnnd 
Schreyber, | | | 
Meifter Sebaftian Ebinger, Regiftrator, Solle Jme zu georb= 
net werden, Chriftofferus Thomafius, (Vorhin war nur ein hof- 
Regiftrator 71), 
Andreas Karther hoffgerichts Secretarius. Sambt feinem Sub⸗ 
ftitutenn, Sohann Inodern, | 
Andread Ruͤttel Rath vnnd Gerichtd Secretarius, Vund dies 
weil er bis anher. Varlaͤſſig, zengkiſch, vnnd hederiſch. befunden, 
Sol Ime das mit ernſt vnderſagt werden, damit er meren vleis 
an khoͤre, Sein Ampt zum trewlichſten verſehenn, Bund andere 
leut, das Zr fchaffen, vnnd auffrichten laſſen thue, :c. 
Frantz kurtz Secretarius. Soll auff Vns, vnnd onnfere geheime _ 
fachen verordnet werden, 


Melchior Eurrer, 

Hanns von Thübingen, 

Paulus greing, 

Jacob Eder | 

Sigmund Reyhing von Pollgin 
— — von Muͤmpelgardt, 
Jako reins 

Jhlups fenin AR. diefen zwen ıc. 

Diefe zween follen als alte diener, bey ren dienten pleiben, 

Doc) dad Sie die Ihenigen, So nen etwan zugeordnet werdenn 
möchten, vnderrichten, vnd onderweißenn wöllenn, | 
. Sodann noch vil oberengige Schreiber vorhannden, die fonnft 
zu diennften taugenlich. Sollenn die felbige für andere zu diennften, 
onnd Aemptlin gebraucht, doch das die felbigen-zuuor Bnns anges 
zeigt, Band mit onnferm bewilligen verordnet werden, 
Wir habenn vnns auch entlich entfchloffen, das fürohin Fein 
Junger Schreiber angenomen werde, Er fonne dann zum wenig⸗ 
ften zwo ſprachen, als latein, vnnd theutſch. oder frangofifh, vnnd 
theutfh. Dann dis diezeit, vnnd lauff, auch unnfere welfche Herr⸗ 
ſchaften, das erfordern, damit wir hierauff, vnn zu Memppel⸗ 
gardt, Nutzlich, vnnd recht geſchaffen, diener habenn moͤgen, 


Vnnd nachdem dis alles Inn Eil fuͤrgenommen, vnd bedacht, 
Vnnd villeicht noch vil ſachen, zu Beſſerung In den Cantzly Rath. 
Rhenthkhammer, vnnd Viſitacion, vnnd kirchen Rath zu pringen, 
auch beffere ordnung zu machen, vnd zu halten, Da iſt vnnſer gne⸗ 
diger beuelch, das man alfo Inn Jedem Rathe, wie jet gemeldt, 
zu ein ander fißen, dis alles berathenlich bedengken, Was auch an 
Fedem ort, fir mer feel, mangel, vnd gebrecdyen vorhanden, Wie 


71) Bon einer fpätern Hand auf dem Rande beigefegt. 
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die zu befferung gebracht werdenn möchten, Vnnd follenn doch fol= 
lihe mängel, So In Jedem Rath befunden, Zuuor Inn gemei— 
nen Narbe gepracht, allda woll, vnnd berathenlich, bedacht, vol- 
genndts Juſchrifften verzeichnet, Vnud vuns vberreicht werden; 
MWöllenn wir alsdann, dieſelbigenn befichtigenn, Erwegenn, vnnd 
darauff ferner, Gnedigenn befcheid gebenn, == 

Wir wöllenn aud) euch allen, Mit vleid aufferlegt haben, be= 
rathenlicy, zu bedenngfen, Wie die Prelaten, So widerum zu Srer 
adminiftracion gelaffen, re obligacionen, vnd. verfchreibungen, 
ober die abred, mit Jedem gepflegen, zu ftellen, . vnnd Fun die 
Cantzly zu antwurten, - vnnd hernach by den hanndlungen Syn der 
Regiſtratur zubehalten, | 

Wo aud) brieff zu der Cautzly Fhommen, die zu vnnſern ban- 
den ftuenden, follen diefelbigen Vnns, one erprochen behendigt, 
vnund zugeftelet werden, Ä 

Wir woͤllenn auch das hinfüro Fhein verfchloffener brieff (auſſer— 
halb den gemeinen Euplicacion) weder durch den gerichtd Secretars, 
oder Jemanos anderm, auffgebrochen werden folle, dann In bey: 
fein, vnnd gegenwuͤrtigkheit, vnnſers hoffmeifter6 oder cantzlers, 
Bund in deren abweſſenn, Irer geſetzten beuelchhabernn, 

Es iſt auch letſtlich, Wunfer gnediger beuelche, vnnd trewlichs 
ermanen, das ſie all, vnnd ein Jeder, Inn ſonnderheit, Ire 
Aempter vund Diennſte, zum beſtenn verſehen woͤllenn, Vund Jun 
allwege dahin trachten, das die Eer gottes, vnnd fein heiligs 
wort gefuͤrdert, fried Ruw, vnnd aynigkheit erhalten, bund das 
vbel, wie ſich gebuͤrt, geſtrafft, Wir auch, Vnnſer land, vnnd 
leuth, Inn aller Gottſeligkheit, Vnnd wolffart bey ein annder plei— 
ben mögeen. — — 

Wir wollenn vnns auch auſſtrukennlich, vorbehalten habenn, 
diſe ordnung zu endern, zu mindern, vnnd zu meren, nach gele— 
genheit der Zeit, vnnd anderer notwendigen vmbſteend, 

Actum Stutgarten, den voii btag 

Nouembrid, Anno ıc. 4550. 
Criſtoff Herzog zue Wirtemberg ıc. 
(L. S.) Zu 


pr 


38. 


Befehl Herzog Chriftoph’s, daß die Landes; Ordnung und 
andere Geſetze treulich beobachtet werden: follen, welche von 
feinem Vorgänger, Herzog Ulrich, gegeben worden 


vom 19. November 4550 7°). 











72) Das wörtlihe Einruͤcken diefes Befehls ift ohne praftifihes Intereſſe. 
‚12 


J 
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39. 


Erneuerung des Verbotes der Werbung und des Eintritts 
in fremde Kriegsdienſte 
vom 28. November 45507), 





20» 


Auszug aus der Rechnungs-Inſtruktion für die Amtleute, 
betreffend Befehle zu genauer Abrügung aller Gefeßes;Leber; 
tretungen und pünftficher Verrechnung der angefeßten Stra: 
fen mit Hinweifung auf das — nur dem Landesheren zufte: 
hende Straf:, Begnadigungs: und Milderungs :Rec)t 
vom 25. Kebruar 1551 9. 
—— 
©. 22. 
Sinnemen Gelt 
Freuell ond Fell, laut Vrkunds. 


Nachdem ſich in .ertlichen ämptern befindt, vnd fonderlich an 
denen orten, da bißher ein Gericht ein theil an den erfandten Fleinen 
Srefeln vnnd Vnrechten genoffen, ob gleidy die That vnd Handlung 
offenbar vnnerwieſen, das ein Gericht für ſich felber, mir der Br: 
tel den miltern Weg für die Hand nemen, und für ein hohen Frefel, 
Fridbrudy oder hohe verwirdte Geltftraff allein in Fleinen, oder nur 
ein halben Frefel, oder ein Vnrecht erfennen, das auch etwann die 
ober vnd ondern Amptleuͤt, für fi) felber hierinnen Milterung vnd 
Nachlaß geben, und die Frefel, Straffen vnd Buffen, auch ergerliz 
che Lafter, liederlich hinfchleiffen und one gerechtuertigt laffen, vnd 
obgleid) die gerechtfertigt, allein die, fo gengklich und eingebracht, 
‚verrechnen, vnnd die ongenglichen, vnd nit eingebrachte, vnuerrech— 
net anftsllen, zu dem aud) gantz varläffig, vnd an etlichen orten gar 
nichts ob der Lands vnd Polliceyordnung halten, aud) gar Feine Straff 
von den jhenigen fo hiewieder Kirchweihinen, Hochzeit, Schenkinen, 
geuarliche Gefzlifchafft, oder — ——— halten, auch ſich der verbot: 
nen Kleidung und Viſchens gebrauchen, jre Güter gegen Auslendi- 
fchen verfauffen, vnſere Hofflehen, Hub und Gültgütern, zertrennen, 


75) Bol. die V.O. v. 42. Febr. 1541 u. 46. Juni 1542. 

74) Diefe Rechn. Inſtr. führt den Titel: „Rechnung, Inftruftion und Form, wie 
die Amptleut jr Rechnung fesen und ftellen follen,’’ und wird in der Samm: 
lung der Finanzgefege ihre Stelle finden. 

S. auch Weiffers Nachrichten J. 31» ©, 155» und die Nen, 44, u. +. nad) 
42. dieſer  - | 
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verfeßen, verendern, verfauffen, oder vertaufchen, und jre Heufer- 
Sceuren und ander Gebew, an Tachen vnd andern nit in beffe* 
rung oder jre Tauben zu den dreyen Saaten, nit eingefperrt hal= 
ten, einziehen, nod) verrechnen, So it vnſer ernftlih Beuelch, 
das ſollichs fürter, wa das befchehen, gentzlich vermitten, die Bez 
guädigung vnnd Milterung, bey vns allein fteen laffen, Vnd ob 
allen Sachen, frefel, Straffen und Buſſen, der Lands vnd Pollie 
ceyordnung nad), gan ernftlich halten, vnd daran nichts nachgeben 
nod) anftellen, fonder alled vnnd jedes infonderd ordenlich vnd on 
allen Abgang, in Rechnung feind Jargangs einfeßen, und ob. in 
einem oder mehr Fällen, in einem oder mehr Jargang nichts ge= 
fallen, diefelbigen Fäyl, in der Rechnung dannocht halten vnd dar: 
under fegen, Diß Jar nichts gefallen, noch verwärdt worden, wie 
alles vnderſchidlich hernady gemerckt wirdt, Nämlich 
Frefell vnd Fell, laut Vrkunds zu 

Da ſelbs ift ein, hoher vnd Blutfrefel N. Pfd. und ein Fleiner 
Frefel N. MW. ein groß Vureche. N, vnd ein klein Vnrecht N. ein 
Frawen Frefel N. ein Frawen Vnrecht N. Vnd gehoͤrt folliches als 
les meinem gnädigen Herrn allein zu, oder hat biß anher N. von _ 
einem Freuel N. (oder was das were) genoffen, vnd alfo. dig Jars 
gefallen, laut Vrkundts. 

Datum Stutgarten den 23. Febr. 4551. 





41. | 
Verordnung wegen Stellung der Stiftungs-, Armen: 
Faffen:, Spital:, Wittwens und Waifen; Nechnungen unter 
Mittheilung einer. Rechnungs: und Verurfundungs: 
Inſtruktion 
vom 15. April 1551). 





(Chriſtoph.) 
8GB. Alß wir jezo im Eingang Unßerer Regierung befun— 
den, daß in etlichen Aembtern Unßers Fuͤrſtenthumbs mit ſtellung 
und haltung der Spital, armen Caſten, wittwen und wayßen Rech— 
nungen, nit ein geringe Unordnung und Nachtheil, und in vil weeg 
der getruckten und außgekuͤndten Lands und Caſten Ordnung gantz 
entgegen, darneben auch mit haltung deß Vrkundts uͤber Unßerer 
verrechneten Ambtleuthen, Forſtmeiſter und diener Jahr Rechnung, 
nit wenig Fahrlaͤßigkeit gebraucht, und gehalten worden, darauß 
dann nit allein unß, und unßerm Cammerguth, ſonder auch denn 
Armen, auch wittwen und wayßen, vielfaltiger Schad, Nachtheil 
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und Abgang gefolgt, und wa denn ſtattlich und, zeitlich nicht be— 
gegnet, weiter und täglid) mehr erfolgen möchte. Demnad) wir 
verurſacht, ein richtige und ordenliche form einer Rechnung der 
Geiſtlichen Spitalen, armen Caften, wittwen und wayßen Geichäff: 
ten, und dann auch eines vrkundts über Unfer verrechnerer Ambt- 
leuthen, Forftmeifter und diener Rechnungen, von Euch und ans 
dern Unfers Fuͤrſtenthumbs underthanen zu gebrauchen, und zu halz 
ten, in truck bringen zu laffen, und Eud) gegenwärtrige Form und 
Ordnung zu überfchiden 6). Befehlen Euch hiermit ganz Ernftlich 
und bey Euren Pflichten, und Ayden, damit Ihr Unß zugerhan 
und verwandt feyd, ihr all und jeder, innfonderheit auch alle Eure 
Nachkommen (denen wir auch foldyes gleichermaßen von. Euch auf: 
erlegt und befohlen haben) woller mit fonderm Ernſt und Fleiß 
verfchaffen, auch felber darob und daran feyn, daß fürthin Spital, 
Armen Caften, witwen und wayfen Rechnung in Statt und Ambt, 
allein, ußer allerhand bewegenden Urfachen, durch Euren gefchwohrs 
nen Stattfchreiber, dießer Form und Ordnung nad) unterfchiedlich, 
lauter und richtig geftellt, und jedes Jahrs die Rechnung unßer 
ausgetructen Lands und Gaften ordnung nad), ordenlich gehalten 
und empfangen werden, aud) alßbald die Form und Ordnung des 
Urkundis halber, hieneben überfandt, für die hand nemmen, die 
verftändlich hören leßen, und derfelbigen in haltung des Urfundts, 
in all ihren eingeleibten puncten und ftuden, mit beftem aufmer: 
cken, ohn alle milderung, gänglicy und wuͤrcklich, nachfegen, und 
an Euch nichtzit erwinden lagen, wie dann Unß nicht zweifelt, ihr 
alß die getrewen Amtleuth und Underthanen, zufamt ſchuldiger 
Pflicht, felbit jederzeit unterthäniglich zu thun geneigt feyn werden, 
und alfo an dem allem an Euch nichts erwinden laſſen; daran ges 
fhicht Unger Will und Meynung. | . 


Datum Stuttgart, den 15. Aprilis 4551. 
Chriftoff, Herzog zu Württemberg. 








- 76) Diefe Rechnungs - Infteuktion führt den Titel: Rechnung, Inſtruktion 
und Form, wie die geiftliche Verwalter, armen Kaften:, Spital: und Witt: 
wen= und Wai’enpfleger im Fürftentbum Würtemberg ihre Rechnung ſetzen 
und ftellen ſollen. 4551. und die Verurfundungs: Snftruftion hat den Zitel: 
Form und Inftruftion, welchergeftalten Bürgermeifter und Gericht den Ampt: 
leuten, Waldvoͤgt, Korftmeiftern und Dienern, fo verrechnete Aempter tra- 
gen, über jre Jarrechnungen Urkund und Kundfchaft geben follen. 1554. 
Wegen der groffen Maffe fonftiger Materialien für die vorliegende Ab⸗ 
tbeilung der Geſetze Sammlung haben wir uns blos für die Aufnahme der 
neueften, noch gültigen Rechnungs : Infteuftion vom 25, April 1714 ent: 
ſchieden. 
An Beziehung auf die zwei weitern im Jahre 4551 erſchienenen Rechnungs⸗ 
Inſtruktionen ſ. die Nr. 40- u. +. nach 42, diefer Sammlung. 
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+) Mandat, in Betreff des Wilderns und Gewehrtragens 
” . dom 15. April 4554. | 





42. 


GeneralsKef kript, enthaltend Weiſungen über Armen: 
Berforgung und zum Verfahren gegen Bettler, Landftreicher 
und Haufirer 


vom 1. Mai 4551 7). 


Bon Gotted genaden Wir Chriftoff Herkog zu Wirtemberg vnd 
zu Ted Graue zu Mümpelg.rtıc. Embieten allen vnd jeden vnſern 
Dber und Vnderudgten, Amptleüten, Pflegern, Kellern, Caftnern, 
Dortmeiftern, Verwaltern, Scyultheiffen, Burgermeiftern, Gerich- 
ten, Rhaͤten, vnd allen andern vnſern underthonen, vnd verwands 
ten vnſers Fuͤrſtenthumbs Mirremberg, onfern gruß, gnad, vnd 
alles guts, vnd fügen euch zu wiſſen. Wiewol nit allein in etlis 
chen hieuor vnd funderlicdy jüngftem zu Augipurg auffgerichten vnd 
publicierten Reichs abfchid, norwendigklich der Herrnlofen vnd gars 
tenfnechten, aud) Bettlenden, Lamditreiffer halben, ordnung geben, 
vnd fürfehung geſchehen, das die im Reich Teutſcher Nation, ab— 
gefchafft und nicht gedult folten werden, Sunder von weilund dem 
Hochgebornnen Fürften, Herrn Vlrihen Hertogen zu Wirtemberg 
vnd zu The, Grauen zu Mümpelgart ıc. vnſerm freüntlichen lie= 
ben Herrn vnd Vattern feliger gedächtnuß, aud) vns difer puncten 
halben, in vnſerm Fürftenthumb hieuor beuelch außgangen, So bes 
finden wir doch, das folchen notwendigen werden, mit hoͤchſtem 
onfer Landfchafft und Vnderthonen beſchwerden, nicht wuͤrcklich (wie 
billicy gefchehen fein folt) nachgefeßt worden, das die aud) je lenger 
je mehr ond befchwerlicher , in onferm Fuͤrſtenthumb fich ein reiffen 
vnd zutragen. Dieweil wir dann nicht allein ermelten Reichs ab= 
ſchiden, würdlicdy nachzufegen, funder aud) funft onfere onderrhonen, 
difer ond anderer befchwerden zuüberheben gnaͤdigklich wol geneigt, 
auch vnſerer armen leut halber, hieuor notwendige fürfehung, mit 
dem. armen Gajten gethon. So ift darauff abermals vnſer ernſtlich 
beuelch, das jr onfere Amptleut, fampt vnd funderlich, bei euch in 
deren Ampts Stetten, .Dorffern vnd Flecken, müglichen fleiß für: 
wenden vnd fürfehung thun wollen, das feinem Ewer Ampts ange: 
hörigen vnnotwendiger weiß, das Berlen, infunderheit den gefunden 


+) S. Sammlung der Gerichts: Gefese Nr. 52: 
77) Gebr. D.U. in Hartm. ©. im Archiv des Innern. vgl. Landes : Orb: 
nung von 1621. Tit. XXV. u. XX 1. 


134 5 Regierungd:Gefeke. 


erwachfnen Findern, fo zu der arbeit zu ziehen, und mit fchaffen ir 
brott gewinnen mögen, vil weniger das garten, geftatten oder zuge= 
laffen, Sonder in einer jeden Statt, vnd FSleden, jre armen, vie 
des almufen nad) erfanntnuß ewer vnd jedes orts Schultheiß vnd 
Gerichten, notwendig ond dilrfftig weren, fouil muͤglich für fich ſelbs, 
ond mit hilff des armen Gaften erhalten, das jr auch infunderheit 
‚nicht geftatten, dad die armen mit onndtigem betlen, vnd garten, 
onfern genachparten anftöffern befchwärlicy feien. 

Zu dem auch jr onfere Amptleut, vnſern Vnderthonen ewer 
Amptung , bei einer ftraff, ernftlic) ‚verbieten „ den frembden garten 
fnechten, vnd betlenden, landrecken, fp fih auß faulfeit, auff den 
bettel legen, gar nicht zugeben, funder fie mit diſem vnſerm verbott, 
fort, vnd abweifen. Wa fie fi) aber nit würden oder wölten abs 
weifen laflen, funder onfere onderthonen mit böfen worten, oder an— 
dern vongebürlichen, freuenlichen und mutwilligen, tröwungen, vnd 
thaten, weiter zu treiben onderftünden. das jr die vnderthonen, als— 
dann ſolches an jedem ort, onfere Amptleut, wa das in eil vnd fuͤg— 
tidy mag gefchehen, oder in den Dörffern, an die Schultheiffen ges 
langen wollen laffen die jr vnſere Amptleut vnd Schultheiffen als— 
bald fengklich annemen follen. Wa ir aber im eil, weder vnſer Ober 
vnd vnder Amptleut, nody die Schultheiffen möchten erlangen das 
ir ald dann für euch felbs folche murwillige buben fengflich annemen, 
aud) jnen fo lang nachhengen follen, biß jr die in fichere gewarfame 
bringen, vnd den Ampleuten überantwurten mdgen, vnd das in dem 
ein jeder nachpar dem andern trewlich behilflich fein vnd zu fpringen 
follen. Beuelhen auch euch vnſern Amptleuten ſampt vnd funderd 
das jr in ewern Amptsflecken vnd fuͤrnemlich bei den eintzigen Nds 
fen gut aufffehend, auch jr vnſere Schultheiffen Ampt vnd Vorſt⸗ 
knecht, in Dörffern, Felden und Wälden, ewer gute Tuntfchafft 
vnd auffmerckens auff folche Iandftreiffer haben. Vnd wa euch die 
auffitieppen fie mit befcheidenheit rechtuertigen jnen difen vnſern be= 
nelch anzeigen, darauff fie warnen, vnd außer onferm Fürftenthumb 
hinwegweifen. Ä 

So dann euch vnſern Amptleuten einer oder mehr zu ewer ges 
warfame überantwurt würde. So wollen nad) gelegenheit der ſachen 
und nad) der verhandlung des geantwurten, jme in gefencdnuß eins 
legen, bei jme darinnen erkundigen, wie fie fid) mit jrem namen 
vnd zunamen nennen, waher fie bürtig, was jr handtierung, wa 
fie jr heimweſen, ob fie nicht mehr gefellen, mit denen fie ein ver— 
ftand betten, was jr fürnemen vnd anfchläg gewefen, wie lang fie 
dem garten vnd betlen nachzogen, wa fie fich fürnemlich damit er= 
halten, vnd ob fie hieuor von andern Oberkeiten, oder in onferm 
Fuͤrſtenthumb des gartend halben, nicht auch in gefengknuß einzogen, 
nder vrphed über fich geben hetten ıc. mit andern notwendigen vmb⸗ 

»itenden. 

" Was ir dann alfo bey jnen befinden das orbenlich verzeichnen, 
Darneben auch wie und welcher geftalt die handlung darumb er oder 
fie gefenclic) euch uͤberantwurt gefchaffen euwer gruntliche erfarung 


J 
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haben. Vnd wa jr die alſo geſchaffen befinden, das von noͤten die 
an vns gelangen zulaſſen, ſo woͤllen ſolchs alles nach notwendiger 
erfarung, aller obgemelter puncten, in vnſer Cantzlei gen Stutgar⸗ 
ten, darauff befcheids zugewarten, berichten. 

Wa aber die mißhandlung nit fo gar groß, oder jr funft bei 
inen nichts befonders erkundigen Fündten, vnd der oder die gefanz 
gen, nicht in onferm Fuͤrſtenthumb gebärtig oder wonhafft. So woͤl⸗ 
len nach) gelegenheit der ſachen mit jnen handlen, vnd nad) gelitner 
Thurnftraff auff ein gemein orphed den nechften zum land außmeijen 
— fuͤr recht ſtellen, vnd was jnen mit recht aufferlegt vollſtrecken 
aſſen. 0% | 
Sp euch aber einer oder mehr, vnſers Fürftenthumbs angehori= 
gen, oder onderthon, überantwurt wurde, fo wollen neben obgemel⸗ 
ter erfarung, aud) fonil müglich an dem ort, da er ſich her nennet, 
oder bürtig ift, nachfrag haben, was alda fein than ond laffen, was 
auc) die vrſach, darumb er ſich abſcheich, oder nicht einheimifch 
halte, ob er Weib vnd Kinder, weß er ſich von jugend auff gehalten:c. 
vnd nach dem jr die ſachen befinden, die an ons gelangen laffen, 
ever für euch ſelbs gepärliche ſtraff; gegen inen fürnemen, neben 
anderm aber inen ernftlich aufferlegen auch angeloben laffen, das er 
oder fie alßbald, ficy widerumb einheimifch da er oder fie in onferm 
Fuͤrſtenthumb bürtig oder funft fein wonung hat, wölle machen, vnd 
des betlens vnd gartens ſich vorthin, gentzlich meffigen, funder feis 
ner arbeit obligen, mit vermelden wa er weiter wurde ergriffen, dad 


alßdann mit mererm ernft gegen jme gehandlet folte werden, darbei 


auch fein namen auffichreiben, damit wa er weiter betretten deiter 
ftattlicher, ftraff gegen jme fürgenommen möcht werden. 


‚ Darneben fo werden wir auch glaublidy bericht, das über der 
Kei. Ma. ꝛc. vnſers allergnädigfteu Herrn, außgangen. Pollicei: Ords 
nung, vud vnfer darüber ernolgt Declaration vnd beuelch, der Wal- 
hen vnd Sophoyer halben fu gefelfchte wirg vud ander waar, bin 
vnd wider in vnßers Fuͤrſtenthumbs Stetten, Dörffern ond Flecken 
von hauß zu hauß vmbtragen, Demfelbigen vnd andern mehr punz 
eten, von euch in vnſern Stetten, vnd Flecken ewer Amptung nicht 
nachgefeßt werde, darab wir dann Fein gefallen tragen, So wollen 
wir eudy nachmals derfelbigen vnd ander in angeregter Pollicey ords 
nung einuerleibten puncten halb, ernitlich, erinnert vnd beuolhen has 
ben, das ir den Walben und Sophoyern, das hauffiern, in Stets 


ten vnd Dörffern, keineswegs geftatten follen, funder das fie auff 
den freien Jar und Wochen märcten, ire waahren feil haben und die. 


ſchawen laffen mögen. In dem allem geſchicht vnſer ernftlich beuelch 
vnd mainung zu vrfund mit onferm hiefuͤr getruͤckten Secret, Geben 
zu Stutgarten den erften May, anno Domini etc. im fünffzehenhuns 
dert vnd ein ond fünffgigften. | 

H. D. v. Plieningen. mpr. 
| Dr. Enoder. _mpr. 





- 


156 er Regierungs-Geſetze. 


P Rechnungs-Inſtruktion und Form, welcher maßen 
die Waldvoͤgt und Forſtmeiſter ihre Rechnung ſetzen und 
ſtellen ſollen | 


vom 4. Mai 1551, 


\ 





43. 
Befehl gegen die Mißbraͤuche bei den geſchenkten 
Handwerken 


vom 4. Mai 1551. 


(Ehriftoff.) | 

8. G. Nachdem die Rom. Keyßerl. Mayj. Unfer allergnädig= 
fter herr, auf hievor Annoıc. 48. zu Augfpurg gehaltenen Reid *: 
tag, in deren aufgegangenen Policey Ordnung 9), unter dem Ti⸗ 
‚ tul: von denen handwerkernꝛc. norhwendigl. der geſchenkten hands 
werfer halber fürfehung gerban, und Ordnung geben, daß die ohn⸗ 
noͤthige böße Braͤuch derfelbigen, fuͤrneml. aber mit aufforderung 
der Gefellen von denn wandernden, mir Zehen und Schenken, deß— 
gleihen daß etwann die hanndwerfer die Schmach und andere fa 
en auf ihren Stuben, oder unter ihnen -felbft vertragen, aud) et= 
wan die Gefellen von folcher Schmad) wegen aufitanden, und ihren 
Meiſtern nicht mehr ichaffen wollen, gängl. aufgehebt,- abgethan, 
und verbotten feyn follen, und deshalben aud) von dem hochgebohr⸗ 
nen fürften, bern Vlrichen, hergogen zu Württemberg ꝛc. Unßerm 
freund. lieben herrn vnd vatter feel. Gedaͤchtnuß in S. Lbol. Er⸗ 
Hährung ermeldter Policey Ordnung dießes und anderer puncten hal⸗ 
- ber auch gnädige fürfehung geſchehen; So befinden wir doch, daß 
demfelben nad) der Zeit wenig oder ‚gar nichts nachgefeßt worden; 
dieweil wir Unß dann nit allein höchftermeldter Keyßl. Maye. Ord⸗ 
nung wuͤrklich nachzukommen, und Unfere Unterthanen darzu zu 
halten, fchuldig erkennen, fondern auch Vußers freund. lichen herrn 
und vatterd feeliger gedächtnuß angeregter Erklärung zu Eingang 
Unßerer Regierung, und noch gefallen laffen: So ift hierauff Unfer 
Ernitl. Will uud Meynung, daß angeregte Brauch, der gefchenften 
bandwerfer, vermdg obenangezogenen Policey : Ordnungen, gänglich 
caſſirt, aufgehebt und abgerhan feyn follen, Ernftl. befehlend, daß 
ihr in Eurer Amts Statt und flefen, da ſolche gefchenfte handwer⸗ 





+) S. Sammlung der Finanz: Gefege Th. 3. Einl. $. 65, Vgl. aud) die Nr. 40 
u. 41. der vorliegenden Sammlung. 


78) S. oben die Polizei: Ordnung vom 30. Zuni 1549. Nr, 34 
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fer feyn, diefelben hiemit gaͤntzlich abſchaffen und darob mit Ernft 
und fleiß halten, damit diefem puncten wuͤrklich nachgefeßt, und die 
übertretter der gebuͤhr nach, jeder Zeit geftrafft. werden, Verlaffen 
wi® Unß gänzlich. 


Datum Stuttgardt den 4. May ıc. 51. 


H. D. v. Plieningen. 
D. Cnoder. 


44. 
General:Refkript, betr. Sicherheits: Maaßregeln gegen 
fäftige und gefährliche Landftreicher . 


vom 42. Zuni 4551 9) 





45. — 
Mandat, den Wilddiebſtahl und das Führen von Feuers 
gewehren ‚und, andern Gefchoffen betreffend 
„vom 24. Juni 1551 ) | J 





| 46. i 
Freiheit der Monnenmacher, fo Pferd und Vieh im 
Fuͤrſtenthumb Würtemberg fchneiden I 


vom 6. Juli 4551 89), 








- 79) Dal. die Reser. v. 4. Mai 1551, 8. Febr. 1560. 
: 80) Diefes Mandat ift der Landes:Ordnung vom 2. Juni 1552, ©. 55 b.—- 57. 
wörtlich einverleibt, daher es hier nicht abdedrudt wird; vgl. die V. O. v. 
27. Zuli 1517, 10. Zuli 41534, 31. Mai 1543, 15. April 4551, 20. Ian. 
4554, 10. Aug. 1565, 1. Aug. 1588, in der ©. der Gerichts-Geſetze Nr, 35. 
45. 50. 52. 56. 64. 79. und in der &,'der Reg: Gefege die Nr. 19. und 
29,.deßgl. die Landes: Ordnung v. 4621. Tit. Xl.. 
81) Es wurde hiedurch die Brüderfhaft der ſ.g. Nonnenmacher beftätigt, und der: 
felben eine Zunft: Drbnung verliehen. Das Gewerbe, auf weldyes fie ſich (be: 
- zieht, nicht mehr zünftig ift, fo wird die Ordnung hier nicht abgedrudt. 


\ 


138 Regierungs-Geſetze. 

* 47. 
General:Reffript nebſt kaiſerlichem Mandat, betr. das 
Verbot, ohne Erlaubniß bei fremden Mächten in Kriegs— 
oder Civil: Dienft zu treten und denfelben Kriegsmaterialien 

zuzuführen | 
vom 9. Oktober 15519). 


Don Gottes genaden, Mir Chriftoff Herkog zu Wirteniberg 
vnd zu Tegk, Graue zu Mimppelgart ıc. Embieren allen vnd jeden 
vnſern Dber und Vnderudgten, Amprleuten, Pflegern, DVerwaltern, 
Schultheißen, Burgermeiftern, Gerichten vnd Näten, vnd allen 
andern vnſern vnderthonen, zugehörigen vnd verwandten, vnierd- 
fuͤrſtenthumbs Wirtemberg onfern gruß, gnad, und alles guts zunor, 
vnd geben euch zuerfennen, Wiewol weilund der hochgeborn Fuͤrſt, 
vnſer freuntlicher lieber herr vnd vatter (ſeliger gedechinus) deßglei— 
hen auch wir, in vnſer angeender regierung etliche vil ernſtliche 
mandata, mit namhafftigen darinn verleibten peenen außgeen, al—⸗ 
lenthalben in vnſerm Fuͤrſtenthumb offentlich verkuͤndigen vnd auch 
an gewoͤnlichen orten anſchlagen laſſen, das Feiner vnſer vndertho⸗ 

nen on ſonder erlaubnus, auſſer vnſerm Fuͤrſtenthumb andern herrn 
vnd Potentaten zuhilff, oder in krieg zu ziehen follzc. des mit ferrer 
außfuͤrung vnd innhalt, wie euch ſollichs alles, wol bewußt iſt, vnd 
wir vns billich verſehen, das denſelbigen in allweg, gehorſamlich 
nachgeſetzt worden, So hat doch die Roͤmiſch Kaiſe. Maie. ꝛc. vn⸗ 
fer allergnedigſter herr, ons erſt den ſibenden tag diß lauffenden mos 
nats, ein getruct, vnd verfigelt mandat allergnedigft zugefhidt, 
von wort zu wort alfo lauttend. 

Wir Karl der fünfft, von Gots gnaden, Römifcher Kaifer zu 
allen zeiten Meerer des Reichs, in Germanien, zu Hilpanien, bais 
der Sicilien, SJerufalem, Hungern, Dalmatien, Croatien ıc. Künig. 
Ersherzog zu DOfterreih, Herßog zu Burgundi ıc. Graue zu Hap⸗ 
fpurg, Flandern vnd Tyrol ze. Empieten allen vnd yegflichen Chur 
fuͤrſten, Sürften, Baiftlichen vnd Weltlichen, Prelaten, Grauen, 
Freyen, Herrn, Rittern, Knechten, Hauptleuͤten, Landtnögten, 
Vitzthumben, Vögten, Pflegern, Verweſern, Amptleiten, Schuldts 
heiſſen, Burgermaiftern, Richtern, Raͤthen, Burgern, Gemeinden, 
ond fonft allen andern onfern vnd des Reichs, Auch vnſerer Erbli= 
chen Fuͤrſtenthumben vnd Lande underthanen und getrewen, in was 
MWirden, Stats, oder wefens die fein, So difer vnſer brieff, oder 
glaubliche abſchrifft dauon, fürfumbt oder Damit erfucht vnd erma⸗ 
net werden, vnſer gnad vnd alles guts. Hochwirdig, Ehrwirdig, 
vnd Hochgeborn liebe Neuen, Ohaimen, Churfürften, vnd Fürften, 





82) Gebr. DU. in Hartmanns ©. im Archiv d. 3. 


General-Reſkript vom 9.Oktober 1551. 489 


auch Wolgeborn, Edel, Erfam, Lieb Andächtig, und getrewen. 
Als wir, deßgleichen vnſer freundlicher lieber Bruder der Römifcy 
Kuͤnig, hieuor zu mermalen, mit wiffen vnd verwilligung vnſer, 


vnd des Reichs Churfürften, Fuͤrſten ond Stende, vufern Kaiferlich ' 


vnd Kinigliche Mandaten, Gebott vnd verbots briefe, allenthalben 
in des hailig Reiche außgeen laffen, und darinnen menigklich bei 
hohen peenen vnd itraffen, gebotten und verbotten haben, das ſich 
niemandts, was Stande oder wefens der immer feye, heimlich oder 
offenlic) , one vnſer, oder gedachts vnſers freündtlichen lieben Brus= 
dern des Römifchen Kuͤnigs, vorwiffen vnd bewilligung, in vnd bei 
gegigen gefchwinden forgklichen zeiten vnd leuͤffen, in frembder Pos 
tentaten ond Herrn dienft, aufferhalb des heiligen Reiche, zubegeben, 
beitellen oder bewegen laffen, Sonder ein yeder ſich des alles gentz⸗ 
lidy enthalten folle, Alles ferrers innhalts folcher onfer Gebott, vnd 
verbots brieff, derhalben außgangen, Vnd aber und, auch Churfürs 
ften, Fürften ond gemeinen Reichs Stenden, auff onferm jüngften 
allhie gehaltmem Reichstag glaublich Fürfommen, Wie das erliche, 
auß dem hailigen Reich ehtfcher Nation, deffelben, vnd andern 
onfern Erblicyen Fürftenthumben vnd Fanden, allerley Kriegs wahr, 
Als Harnifh, Haden, Panzer, Silber, Kupffer, Schwebel, Pley 
vnd dergleichen, vnerlaubte Kriegsrüftung, und Metallen, gefähr- 
licher wenfe, vndter dem fchein anderer Kauffmans wahr, deßgleis 
chen Raifige und andere Pferde, zu Kriegsſachen dienlich, in frembde 
Lande verfürn, vnd dafelbft vertreiben, vnd fich ſelbs perſonlich in 
frembder Herrn vnd Potentaten dienft begeben follen, Darauf uit 
allain ons, vnd dem hailigen Reiche, deffelben vnd andern vnſern 
Erblichen Fürftenthumben und Landen, fonder aud) der ganken Chris 
ftenhait, mit der zeit, befchwärlicher nachtail eruolgen möchte. Bnd 
vns dann, ald Romifchen Kaifer, auß erhaifchung vnſers Kaiferlis 
chen obligenden Ampts hierinn ernftlich8 einſehens zuhaben, vnd 
fürfehung zuthun gebürt. So haben wir uns derhalben, mir Rath, 
vnd zuthun Churfürften, Fürften vnd Stende des heiligen Reichs, 
und der Abwefenden Räthe, Borfchafften und Gefandten, difes nach⸗ 
uolgenden vnſers Kaiferlihen Gebot, vnd verbot bridff entfchloffen. 
Und gebietten demnach Euch allen, und einem jeden befonder, Vnd 
fürndmlidy allen Kauff und Gewerbs, auch) Hauptleäten, Beuelch⸗ 
habern, Kriegs vnd Handtwercksleuͤten, vnd andern Künftnern, wz 
Standts, Profeffion, oder wefens die fein, von Römifcher Kaifers 
licher macht, bei den pflichten, damit Euwer yeder, vns, vnd dem 
hailigen Reich verwandt ift, Auch vermeydung vnſerer ſchwaͤren vn⸗ 
gnad, und ftraff, vnd fonderlich, bei verwärdung der Kauffmans 
wahr, und Pferde, fo ein yeder alfo in frembde Lande, wie obfteer, 
verfüren thäte, vnd ſouil Euch die Obrigkaiten, Obriften, Haupt: 
leüte, Beuelchs Kriegs, vnd Handtwerdsleite, oder Kinftler be: 
rürt, bey den Peenen in obberürten, vnd fonderlicdy in jüngften. vn— 
fern allhie außgangnen Kaiferlichen Mandaten, begriffen, biemir 
ernſtlich, und wöllen, Das fi) niemandts auß Euch vnderſtehe, 
einiche obberärte Pferde, oder ander verbottene wahr oder Kriegsrüs 


— 
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ſtung, in frembde Lande, auſſerhalb deß hailigen Reichs, durch ſich 
ſelbs, oder andere, zufuͤren, oder auch andern, ſo dieſelben dahin 
fuͤren moͤchten, wiſſentlich zuuerkauffen, oder zuzefuͤren vnd zuuer— 
handlen beuelhen, vnd geftatten, noch ſich perſonlich, one vnfer, 
oder vnnſers freuͤndtlichen lieben. Bruders, des Romiſchen Kuͤnigs 
wiſſen vnd verwilligung, in ſolcher frembder Herren vnnd Potenta— 
ten, Kriegs oder ander dienſt vnd beſtallung zubegeben, haimlich 
noch offentlich, Sonder ein yeder ſich des alles gentzlich enthalte, 
Alles bey verwuͤrckung vnd verluͤrung obberuͤrter peen, und ſtraffen. 
Das auch Ir die Oberkaiten, in vnſern vnd Euwern Fuͤrſtenthum— 
ben, Landen, Stetten, Flecken, vnd gebietten, Eum r fſieiſſigs auff— 
ſehens habet, vnd alle Euwere binderfefin, vnderthonen, zugehoͤri— 
en, vnd verwandten, dahin weyſet vnd halter, Auch gegen den 
bertretrern, mit obgemelten ftraffen, und in andere wege, mit als 
lem ernft, nad) ongnaden handlet, vnd fürnemer, Vnd daffelb den 
Euwern zuuolziehen ernftlicy beuelher, vnd zu thun verfüger, und 
verfchaffer, Vnd diß vnſer Kaiferlich Gebott, von flund an in vn— 
fern, vnd Euwern Fürftenthumben, Landen, Herrichafften, Stetten, 
vnd Gebieren, damit ſich niemandts eutjchuldigen möge, deß wife 
fend zu haben, offenlich anfchlagen vnd verfündigen laffet, Vnd 
Euch in dem allem gehorfamlicdy halter vnd erzaiger, Als wir vns 
der Billichfeit nah, zu Euch gentzlich verfehen. Damit nit not 
feye, gegen Eu), wa jr in dem feimig erfcheinen wurdet, durch 
onfern Procurator, Fiscal General, an vnſerm Kaiferliden Gamer: 
gericht, oder fonft, wie fid) das uns ald Römifchen Kaifer, nach 
onferer gelegenheit gebürn möchte, zuprocediern und zuuerfaren, Das 
mainen wir ernftlich. | 


Geben in onfer und des Reichs Stat Augfpurg,, am zwelfften 
tag des monats Septembris, Nach Ehrifti vnſers lieben Herrn ge: 
burt, Fünffgehenhundert, vnd im Ainondfünffsigiften, Vnſers Kai: 
ſerthumbs im Ainonddreyffigiften, vnd onferer Reiche im ſechs vnd 
dreyffigiften Jaren. 


Carolus | Ad‘ mandatum Caesareae et Ca- 
V. A. Berrenot. tholicae Majestatis proprium. 
V. Seld. 50. Obernburger. 


Welches Kaiferlichen mandatd wir alfo bald zu fürderlicher, und 
eilender verfündigung, vnd anfchlahung deffelbigen, allenrbalben in 
vnſerm gangen —— diß vnd andere mehr gleichlauttende 
Exemplaria trucken laſſen. Vnd iſt dem allem nad), vnſer ernitlis 
cher beuelch, das jr all, vnd ein jeder inſonderheit, obgemelten jrer 
Rd. Kai. Mai. ic. vnd alſo auch den gleichfoͤrmigen, vnſers lieben 
Herrn vnd Vaͤtters feligen, vnd vnſern mandaten bei vermeidung 
der darinn verleipter ftraffen in allen, jren puncten vnd artickeln, 
geſtracks genglich nachkomet, gelebet, vnd darin nit vngehorſam 
feiet, vnd fonderlicy gr vnſere Amprleit darob halter, vnd gegen den 
übertrertern mit ernftlicher ſtraff handlet, vnd volfaret, und dariun 
nit fomig oder varlefjig feier. Deß thun wir vns ernfllich verfehen, 
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und zu euch verlaffen. Dann folt es nit gefchehen, und uns follich8 
gegen hochitgedachter Kai. Mai. zuuerwiß, vngnaden, und befchwers 
lichkeit fommen vnd gelangen, wurden wir vns deflen an euch ers 
holen, darnad) wilfend euch zurichten. 

Geben zu Stutgarten mit vnſerm biefürgetructem Secret befis 
gelt donderſtags den neuͤndten tag des monats Detobris, Auno ꝛc. 
fünfzig vnd eins, 

Balthafar von Gültlingen 
(L. S.) F 


essler D. 
Canzler mpr. 


48. v 
Mandat gegen den Fuͤrkauf von Früchten 
vom. Dezember 1551 8), 


WVon Gottes gnaden, Wir Chriftoff, Herkog zu Wirtemberg 
und zu Zegf, Graue zu Mümppelgart ic. Empieten allen vnd jeden 
onfern Ober vnd DBndervögten, Amptleuͤten, Päegern, Kellern, 
Gaftnern, Verwaltern, Schultheiffen, Burgermeiftern, Gerichten, 
WMaͤten, Vnd allen andern vnſern onderthonen vnd verwandten vnſers 
Fuͤrſtenthumbs nn Dafern gruß, gnad, vnd alles gute. 
Vnd geben euch hiemit gnädig zuuernemen. Nach dem mäniglichem 
wol bewuͤſt, Vnd leider mehr dann zuuil offenbar am tag ligt, woͤl⸗ 
licher maflen nun mehr, etlich vil jar her, in onferm Fürftenchumb, 
ein hochbefchwärliche theurung, an allem dem, das der menſch zu 
feiner leib8 narung genieffen, vnnd nit entrhaten fan, eingeriffen, 
ond biß daher, fo lang geweret, Das nit allein die armen, in ers 
bärmlicher hungers not. fteden, Sonder aud) die jenigen, So einer 
zimlichen habhafften narung, Ob fie gleich) das bar gelt in henden, 
das Brot zu vilmalen nit zufauffen finden, Derhalben wir von ons 
fern Vnderthonen, mit jämerlichyem Flagen täglich angeloffen werden. 

Vnd wiewol wir erfennen, Vnd billich befennen follen, Das 
der Allmächtig Gütig Gott ons alle, nad) feinem vätterlichen willen, 
mit difer feiner Straffruthen, von vnſerer finden wegen, züchtiget 
vnd heimfucht. . So befinden wir doch, daneben in gewifer erfarung, 
Das der vngetrew, vorteilig, vnd eigennügig Fuͤrkauff zu follicher 
gemeiner hungers nott, nit die wenigfte vrjach gibt, Vnd dann 
auch one allen zweifel, von wegen follichen eigenmugigen vntrew, 
die der Geltgirig wucherer, brüderlicher liebe zumıder, gegen feinem 
dürfftigen nächften liebt, der lieb Sort, dife ftraff, defter beharrli— 
cher über ons verhengt. j 


83) Vol. Landes: Orbnung von 1552. S. 14. b. und die Verordnungen vom 
411. Okt. 15335 und 27, März 1554. Nr. 18. und 54, d. ©. 
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Derhalben, und dieweil wir uns, in Frafft, vnſers von Gott 
empfangnen Ampts, vnd von Oberkeit wegen, fchuldig erkennen, 
Sollien wucberlihen hindeln, vnd Fürkeiffern in vnſerm Fürs 
ſtenthumb, Souil immer muͤglich, zuweren, Auch, unfern armen 
Vnderthonen, in’ jren obligenden hungersndtten, die hand zubieten, 
fie vor difen eigennügigen Geigwärmen zubeſchirmen, Auch, als die 
vns von Gott ondergeben, in jren befchiwerden und obligen, gnädige 
lic) und vaͤtterlich zubedencken. Damit dann der arm gemein Handts 
werdöman, Tagloͤner, vnd andere einwoner onfers Kürftenthumbs, 
woͤlcher das Korn nit erbawt, funder das täglid Brot vmb den 
baren Pfenning erfauffen muß, follidy8 defto bequemer, vnd mit 
beffern ftatten, auff den Märdten befommen möge, vnd nit genots 
drengt werden, etwa zwu, drei oder mehr meil wegs, mit verfaums 
nus jrer ‘arbeit, an -frembde ort (wie bißher vil malen befchehen) 
zulauffen, vnd der wolhabend, fo den Ackerbaw vnderhanden, vnd 
das Korn erbawt, feinem armen Mitgenoffen, Landrfeffen zu hilff 
fomme. So haben wir ons mit ftarlihem Rathe zu abwens 
dung aller oberzelter onferer armen Vnderthonen befchwerden nach= 
uolgender Ordnung entfchloffen, Ordnen, fegen vnd wollen aud) hie⸗ 
mir, vnd in Frafft diß vnſers offnen Mandatd, das nun biefür an, 
alle vnd jede onfere Vnderthonen, wer die feindt, niemandt außges 
“ nommen, die Früchten, fo fie. zuuerfauffen,, auff die Märdt vnſerer 
Stett vnnd Flecken, zufreiem failem Fauff füren, Alda mäntglichem, 
wer der were, nad) Ordnung vnd gebraud) eines jeden Fledens, 
frei zufauffen ond zuverlauffen, geftatten, vnd daran niemandt vers 
hindert werde, vnd foll alfo aller fürfauff in unferm Fuͤrſtenthumb, 
an früchten, hiemit gentzlich auffgehaben fein, bei verlierung der 
frächten, fo der fürfeuffer erfaufft, vnd ftraff zehen Pfund heller, 
fo der verfauffer jedesmal vnnachlaͤßlich bezalen foll. | 

Gebieten hierauff euch allen vnſern Ober und Vnder amptleuͤ⸗ 
ten, Voͤgten, Kellern, Gerichten, Schultheiffen, vnd gemeinlich 
allen vnſern Vnderthonen, das jr ob difem onferm Mandat, Ord— 
nung onnd Beuel), mit ernten fleiß, getrewlich halten, ewer emp= 
fig aufffehen haben, die Früchten, wie obgemelt, Confiſciern, vnd 
die verwircten ftraffen einziehen, vnd hieran niemands verfchonen, 
Dann wo wir eud) in dem farläffig befinden, werden wir die vers 
wirchte ftraffen an euch einfommen, darnach fich ein jeder vor fcha= 
den wiffe zuuerhuͤten. Vnd damit diß vnſer gemein nußig Ordnung 
defto ftatlicher in wirdfung erhalten, So folle einem jeden der einen 
follihen wucherlichen Fürfeuffer, oder auch den verfauffer rügen , 
und den Amptleüten fürbringen wurdet, jedesmals der dritt theil 
der verfalnen ftraff gegeben werden. Das alles meinen wir ernftlich. 

Geben in onfer Start Tübingen under vnſerm biefür getrucktem 
Eecret, Den fünfften tag des Monats Decembris, ald man von 
Chriſti unfers liebften Herren vnd einigen Heilandts gepurt zalt, 
fünffzehundert fünffgig vnd ein Jare. 

(L. S.) Balthafar von Gültlingen. 





’ 
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48. j 
Fünfte Landes-Drdnung 3) 


vom 2. Januar 15528), 


Des Fuͤrſtenthumbs Wirtemberg newe Landtdordnung, 
gebefjert ond gemehret, fampt.dar zu gedrucdten der 
armen Caſten, auch Holg vnnd Vorft ordunngen®), 


(Fürftlihes Wappen.) RR 
M. D. LIE. 


Regiſter über die Landtsordnung. Fol. 


Don Gottes wort und Predigen zuhören. 
Bon Gots lefterern. * 2 
Don Zauberey, Teüfelsbefhiwören und warfagen. 4 
Die Zodtfchläg berürend. 5 
Wie es r frivnemen vnd gebieten, auch gegen den fridbrechern gehalten wers 
ben foll. 6 
Welcher maffen die Felddieb geftrafft werben follen. 7 
Mon leihtuertiger beiwonung vnd ſchandtlicher hurerey« 8 
Vom Eeebruch. 9 


Vom Kupplen vnd heimlichem enthalten, 10 
Vom zu vnd voltrincken. 40 
Vom Spilen. 42 
Bon wucherlichen böfen fürfeüffen, und andern verbotnen Eonträcten und hand: 
tierungen. 12 
Bom fhädlihen fürkauff. 44 
Des Wollenkauffs halber. 17 
Wollenſchlag, oder rechnung. 418 
Don Wullintüher handtwerd, und verfauffung derfelbigen tuch, 49 
Bon der Elen, 20 
Vom Imber, auch andern Specereyen und gewürgen. 20 
Bon Walhen, auch andern außlendifhen vnd frembden Kremern, 21 
Bon gewerben in Dörffern. 21 
Pfaͤlk Eauffs halber. 22 
Bon wegen des Holtzkauffs. 25 


.34) Gedr. Eranplar des vormal. Oberamts Ebingen. Vgl. die 6. L.O. vom 
17. Auguft 1567, neu edirt 1624, und die vierte vom 4. Juni 1556. 


85) Diefe Landes: Ordnung wurde erft am 8. Zuli 1555 publicirt, und am 
22. Okt. 1555 vom Kaifer beftätigt. ©. Sattler’s Geſchichte unter den Ber: 
zogen IV. Ih, S. 30 89. vgl. auch Scheffer’s ausführliche chronologifche 
Darſtellung. Weiffer (Nachrichten von den Gefegen des Herzogthums 
Witrtemberg 1781) fagt ©. 96., daß diefe Ordnung wenige Zeit nad) dem 
2. San. 4552 in’s Land ausgeſchickt worden fey. 

86) Der Kaften: Ordnung ift am geeigneten Orte Erwähnung gefchehen, ©. 
Nr.49. d. ©., die Holz: und Forft: Ordnung dagegen gehört in die S. ber 
Finanz: Gefege, auf welhe wir daher verweifen, 
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Sol. 
Das niemandt keinen, fo nit vonder vnfers Fuͤrſtenthumms Oberfeit gefeffen, 
einid) ligend gut zufauffen gebe, 2 
Wie die gütter in difem Fürftentyumb ligend, vnd in der außlender hand feind, 


widerumb in vnſer onderthonen handen gebradyt werden follen, 25 
Das niemand fein gült auffnemen folt, one onfer fonder erlauben, 26 
Das niemand Fein Lehen, oder theilbar gut one erlaubt zertrennen foll. 27 
Bon vnordenliher, vnd koͤſtlicher Eleidung, 27 
Bon Paursleüten auff dem Land. 28 
Bon Burgern vnd einwonern in Stetten. 28 
Don Kauff vnd gewerbs leuten, aud den Burgern in den Stetten fo in Ge: 

riht, Rath, vnd andern ehrlihen ämptern gebraucht werden, 29 
Bon Dienft mägdten. 50 
Bon Hochzeiten und Schendinen. 50 
Bon Zauffiuppen, Weiber fhendin, und Kindpetterin Mälern. 51 
Vom Faßnacht kuͤchlin, vnd Butzenkleidern. 51 
Das alle Gaſtereyen, vnd zuſamen lauffen der Kirchweihinen fuͤrter abſein 

ſollen. 62 
Das die Amptleuͤt vnd Gericht der Wirt halber, einſehens haben ſollen. 32 
Wer vnd wie man Laſter angeben ſoll. 33 


Von der minderjaͤrigen Tutorn, vnd Pflegſchafften, vnd derſelbigen Fuͤrmindern. 36 
Von den vnnuͤtzen „ haußhaltern, prodigis verſchwendern vnd geidern, jrer haab 


vnd guͤtter. 45 
Der Armenleuͤt, vnd Betler halber. 47 
Vom Acker, vnd Weingart baw. 47 
Von Arbeitern, Tagloͤnern, vnd den jhenigen, ſo das feld bawen. 48 
Von dienſt Knechten Maͤgten, vnd Eehalten. 49 
Von Wundartzeten vnd Balbierern. 49 
Von Hebammen. 50 
Von Goldtſchmiden. 51 
Von Kantengieſſern. 52 


Von den Handtwercken ingemein auch der ſelbigen, fönen ‚ gefellen, knechten 
vnd lehrfnaben. 52 
Das kein gemeind fonder vnd one wiffen vnd erlauben, der Amptleüt gehalten 


werden foll. 55 
Wie es in brunften gehalten werden foll. 54 
Niemand foll Fein Erummen haben dann bie Oberkeit. 54 
Der feuͤr, vnd anderer Buͤchſſen halber. 55 


Wie es mit bawunq, vnd handthabung weg, vnd ſtaͤg gehalten — ſoll. 57 
Das die Heuͤſer, Scheuͤren, vnd Hoffraitin in ehrn, und gebewen erhalten fol: 
len werden. 58 
Vom Keltern gebew. 59 
Das die Amptleuͤt den Underthonen nit leichtlich bei jrn Eiden, ſonder Gelt, 


oder andern ſtraffen gebieten ſollen. 60 

Das kein Vnderthon den andern fuͤr einich außlendiſch Hoff, oder Landtgericht 
laden ſoll. | 

Vom Supplicieren. 61 
Viſch ordnung. 64 
Flöffens halber. 66 
Bon waid, und Schaaffordnung 68 
Don Ochſſen und Roffen. 74 
Vorſt und Holtzordnung. | 71 
Das niemand auſſer Lands frembden Herren one erlaubt zuziehen ſolle. 72 


Der außgetretnen, vnd vngehorſamen haab vnd guͤtter ſollen auffgeſchriben 
werden. 72 
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Fol. 
Die Juden belangend. 72 
Von Zigeinern. 77 
Vom Burgerrecht. 77 
Eid der Erbhuldigung. 78 
Der dienſtknecht halber. 78 
Sonft ander gemein Articel, 78 





VOn Gottes genaden, Wir Chriftoff Hergog zu Wirtemberg, 
vnnd zu Teckh, Graue zu Mümppelgart ic. Embieten allen vnd 
jeden, vnfern Ober vnd Vuderamptleuͤten, Pflegern, Berwefern, 
Kellern, Caſtnern, Borftmeiftern, Scyultheiffen, Gerichten, Rärhen, 
Vnderthonen, vnd allen, vnſers Fuͤrſtenthumbs Wirtemberg, Schirmbs 
verwandten vnd zugehoͤrigen, vnſern gruß, guade vnd alles guts, 
zuuor, Bund fügen euch hiemit zuuernemen. Als wir nach toͤdli— 
chem abgang des Hochgebornnen Fuͤrſten, Herrn Vlrichs, Hertzogen 
zu Wirtembergec. vnſers freuͤntlichen lieben Herrn vnd vatters ſe— 
ligen, durch ſchickung vnd verordnung des Allmechtigen Himmeli— 
ſchen vatters, zu Regierung diſes vnſers Fuͤrſtenthumbs, berufft 
vnd kommen ſeind, Haben wir mit ſonderm fleiß vnd ernſt bedacht, 
das alle Regiment, ſo beſtendig pleiben, vnd in rechtem weſen er— 
halten werden ſollen, mit rechter warer Chriſtenlicher Religion, vnd 
guter Policei ordnung, geziert vnn gefaßt ſein muͤſſen. Demnach 
wir anfangs dem Allmechtigen Gott zu lob, zu nutz vnd wolfart 
vnſer Landtſchafft, auch verhuͤttung allerlei nachteils, uͤbels vnd be— 
ſchwerungen, ſo auß vnordnungen eruolgen, vnd erhaltung eines 
beſtendigen guten Chriſtenlichen Regiments, die Landtsordnungen, 
Statuten vnd ſatzungen, fo ermelter vnſer Herr vnn vatter ſeliger, 
auch vnſere voraͤltere, bei deren Regierung vnnd lebzeiten, gemacht 
vnd auffgericht, vnder hand genommen, dieſelbigen beſichtiget, vnd 
mit fleiß erwegen, an etlichen orten, nach gelegenheit jetziger zeit 
vnd leuͤff, mit ſonderm dapffern vorgehaptem Rath, geendert, emen— 
diert vnnd gebeſſert, vnnd dann darauß ein gemeine newe Landts— 
ordnung gemacht, vnn in truck wie volgt bringen laſſen. Woͤlche 
wir euch hiemit zuſenden, vnd woͤllen, das jr dieſelbig Landtsord— 
nung, in allen vnd jeden Puncten vund Artickeln, biß auff vnſer 
ferner gut anſehen vnd enderung (woͤlches zuthun, wir vns jeder 
zeit, vnnd nad) geftalt der ſachen, auch vnſer Ober vnd gerechtig— 
keit, vorbehalten haben woͤllen) gehorſamlich haltet, vnnd deren mit 
allem fleiß nachſetzet, vnd in ſonderheit ir Ober vnd Vnderampt— 
leuͤt, die mit fleiß leſen, in ewern ampts geſchefften vnnd handlun= 
gen, euch ein gewifle richtſchnur fein, auch ſolche järlih in allen 

ogtgerichten, mit fleiß onnd gutem onderfchid, den Vnderthonen 
vorlefen vnd verfinden laffen, ernſtlich darob baltet, die überfarer, 
darinn begriffner Artikel, vnnachleßlich vnnd mit ernft ftraffet, auch 
wie billidy onnd recht, in ſolchem niemand verfchonet, die verfalne 
büffen, peen vnd fräuel, von den übertrettern vnnachleßlich nemet, 
vnd ewer jeder, mit dem allem, vns fchuldige aehorfame leitet, 
bei den pflichten, damit jr. vns verwandt feind. Das thun wir ons 
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zu euch allen vnnd jeden Amptleuͤten, Vnterthonen vnd angehdri⸗ 
gen, ernſtlich verſehen, geſchicht auch an dem allem, vnſer ernſtli— 
cher will vnd meinung. Vnd ob einer auß euch den Ober vnnd 
Vnderamptleuͤten, Burgermeiſter, Schultheiſſen, Gericht vnd Raͤth, 
ſo ontheuͤr vnd vngehorſam ſein, vnnd diſem vnſerm ernſtlichen be— 
neld) vnd Landtsordnung, mit fleiß nit nachſetzen wurde, der ſolle 
wiſſen, das wir jnen mir ernſt vnnd vngnaden ſtraffen woͤllen, dar— 
nach wiſſe ſich ein jeder zurichten, vnnd jm ſelbs vor ſchaden zuſein. 


Von Gottes wort vnd Predigen zuhören. 


Nachdem auß der heiligen Goͤttlichen ſchrifft, Alts vnd Neuͤws 
Teſtaments, ware erkanntnus gottes gelernt, rechter warer Chriſten— 
licher glaub, auß der Predig Goͤttlichs worts, gefaßt, vnu darauß 
entlich der will, beuelch, auch Gottes ordnung ergriffen wuͤrdet, 
dann je das Goͤttlich wort ewig, auch ein lebendmachende ſpeiß der 
ſeelen, vnd ein vnfeelig wegweiſerin, in das himeliſch Vatterland 
iſt. Derhalben auch von Iheſu Chriſto vnſerm einigen heiland, 
mit ſo großem ernſt ſeinen jungern, vnd Apoſteln beuolhen, ſollichs 
in der ganzen welt zuuerkuͤndigen, vnd zupredigen, darinn auch der 
recht Gottes dienſt gefaßt iſt. So haben wir hierauff, als ein 
Chriſtenlicher Fuͤrſt, vnd damit vnſere von Gott beuolhne vndertho— 
nen, durch vnſere verordnete Pfarrher, Prediger, vnd Kirchendiener, 
mit fleiß zu dem Gottes wort, vnd deſſelbigen Ehr gezogen, vnd 
jrer ſeelen hail, auch ſeligkeit gefuͤrdert werden moͤchten, nachuol⸗ 
gend ordnung fuͤrgenommen. 

Erſtlich ſoll niemandt das heilig Euangelium, vnd Gottes wort, 
wie ed nad) goͤttlicher ſchrifft gepredigt wuͤrdt, ſchmehen, oder le— 
ſtern, bei einer ſchweren ſtraff, dem uͤberfarer, je nach gelegenheit 
der ſachen, vnd uͤberfarung, auffzulegen. 

Vnd dweil vns anlangt, das vnſere vnterthonen, angehoͤrigen, 
haußuaͤtter, vnn muͤttern, das heilig Gottes wort wenig beſuchen, 
jre kinder, vnd haußgenoſſen, darzu nit halten, dardurch anders 
nicht ernolgen, dann das ſolchs zu einer vihiſchen Heidenſchaft ge— 
raten wurd. Dem nun zu begegnen, woͤllen wir, das auch menig— 
lich das heilig Gottes wort, vnd die Predigen, alle Sontag, vnd 
Feirtaͤg, vnuerhinderlich beſuchen, und inſonderheit ſollen alle Hauß: 
naͤtter, vnd muͤtern, jre kinder, knecht, vnd maͤgt, ſampt andern 
haußgnoſſen, an obgemelten tagen, auff das allerwenigeſt ein mal 
Predig zuhören, anhalten. Dann welcher diß orts gefarlicher weiß 
für fein eigne perſon, oder an feinem haußgeſind, ſoͤmig fein, Got: 
tes wort muttwillig verachten, daffelbig nit befuchen, vnd alfo diß 
onfer gebott, gefarlicher weiß, übertretten würdet, der oder diefels 
bigen foll jederzeit, nad) geftalt, vond gelegenheit feiner mißhands 
lung, mit dem Thurn, oder anderer gefenckyus, ernftlich geftrafft 
werden. Vnd damit die überfarer der gebürenden ftraff nit empflie= 
ben, fonder die wie ſich gebärt empfaben, fo wöllen wir hiemit al= 
len Startfnechten, Gebütteln, Schügen, vnd andern gemeinen die— 
nern, aufferlegt haben, mit ernft auff die haußuätter und mütter 
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acht zuhaben, diefelbigen auch andere übertretter den Ampleuͤten an= 
zubringen, vnd daran gar nit varleſſig zufein, wie fie dann one das 
zuthund fchuldig feind. 

Vnder den Predigen, fol niemand danken, fpilen, zechen, vor 
den tboren, auff dem Marckt, oder andern offenlichen —— auch 
vor den Kirchen ſitzen, oder ſteen, ſonder maͤniglich mit fleiß ſich 
zu der predig verfuͤgen, oder ſo er des tags ein mal an der Predig 
geweßt iſt, vnd das andermal nit daran will, oder ſonſt redlich vr: 
ſach ſeins außbleibens hett, ſoll er doch die ſelben zeit ſich mit ſtille 
in ſeinem hauß oder anderſtwo vnergerlich enthalten, bei ſtraff fuͤnff 
ſchilling heller, oder tag vnd nacht in den thurn, ſo offt einicher 
hierinn ſtrefflich erfunden wuͤrdt. | 


Don den gottes lefterern. 
(Siehe zunächft die Wiederholung in der 8.O, von 416241. &.187. Tit. LXXXIX. 
$.4. b'8 9., worauf dann von derfelben abweichend in diefer L.O. v. 4552. folgt:) ” 

Vnd als zum dritten, die Gottsſchwuͤn vnd fluchen, gantz ges 
mein, alſo das leider vil leuͤt bei der Erafft vnd macht Gottes, dem 
leib, gliver, wunden, tod, marter und Sacramenten, vnſers Herrn 
vnd Saͤligmachers Jeſu Ehrifti, oft leichtfertiglich „ freuenlich , vnd 
boͤßlich ſchwoͤrn, vnnd fluchen, derhalb uns, vnd jeder Chriftenlichen 
Oberkeit billich fouil defter mer vnd hertter die zuftraffen gebürt. 
Ep meinen vnd wollen wir hiemit ernftlic), wölcher oder wolche, 
vnuſer Vnderthonen vnd angehdrige-, allein auß ringem gemüt, vnd 
bofer gewonheit ongefar, ſchwoͤrdt, flucdht oder fagt, Gotsmacht, 
frafft, oder dergleichen, das Goͤttlicher Maieftat zugelegt wuͤrdt, 
oder Gotts leichnam, marter, wunden, onmadıt, plut, Frei, vnd 
was die menſcheit Ehrifti antrifft. Gots veltin, kuͤrin, oder ander 
Gottes heiligen, und zuuorderft die muter Chrifti, leftert, vnd doch 
in demfelben dz wörtlin bots, oder Gots nennt, gleicher geftalt Gots, 
oder bots Sacrament, Zauff, Himmel, element, firmament, vnd 
andern Himmelifchen gefchlechten, der jeglicher, foll von dem jenen, 
der es hört, anfencklich in der guͤte freindtlicdy gebetten vnd ermant 
werden, daruon abzufteen, und ſich des hinfiiro zuenthalten, damit 
nit not feie, ſolchs an die Oberkeit zugelangen, fein gebürlich ftraff 
darumm zuempfahen. Wo er aber dauon nit abfteen wurd, fol es 
den Amprleiten vnuerzugenlich angezeigt, vnn der übertretter mit 
dem thurn oder geltbuß, nach geitalt feiner uͤbertrettung, ernftlich 
geftrafft werden. 

So aber die gemelten, vnd ander dergleichen. ſchwuͤr, auß zorn, 
verdachtem mut, fürfeßlid und gefärlich, in fonderheit über das ges 
thon Chriftenlicy vermanen, befchehen, oder des vermanen nit für 
gut haben, fonder den felben ſchmehen, oder fi) dem widerfegen 
wolt, fo follen die, fo zugegen find, ſolchen Gotälefterer fendlid) 
annemien, den Amptleuͤten überantiwurten, woͤlcher zwen oder drei 
tag in dem thurn an boden gelegt, mit waffer vnd brot gefpeißt, vnd 
aljo geitrafft werden, Wurde aber jemands bei dem follidde Gots— 
ſchwuͤr gefchehen, darzu fihweigen, den Gotölefterer den Amptleüten 
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nit anzeigen, oder den fencklich annemen, vnd uͤberantwurten helffen, 
vnn ſollichs ſonſt offenbar wurd, ſo ſollen der, oder die ſelben, ſo 
zugegen geweßt, gleich dem Gotsleſterern geſtrafft werden. Vnd 
beuelhen hierauff, vnſern Obern vnnd Vnderamptleuͤten, Burger⸗ 
meiſtern, Schultheiſſen, Gericht vnd Raͤthen, in dem allem guten 
vnderſchid vnd ermeſſung zuhaben vnd halten. 


Es moͤchte ſich aber jemands in fluchen, ſchwoͤren, vnd Gots⸗ 
leſtern, ſo freuenlich vnd gefaͤrlich haiten, wir wurden, andern zu 
einem exempel, gegen derſelbigen leiben, Ehrn vnd guͤtern, mit 
ernftlicher vnd ſtrenger ſtraff handlen vnd fürgeen laffen, wie dann 
zum teil oben begriffen iſt. 


Von zauberey, Teuͤffelsbeſchwoͤrn und warſagen. 


Als dann vns auch angebracht, wie dz etliche, in vnſerm Fürs 
ſtenthumb, vnd auch daran geſeſſen, ſich vnderſtanden zauberei zu— 
treiben, Teuͤffei zubeſchwoͤrn, vnd alfo war zuſagen, dardurch vnſere 
Vnderthonen, nit allein in vnnutzen coſten, ſonder zu aberglauben 
gefiert werden. Dweil nun zauberei, vnd gemelte teuͤffeliſche vor⸗ 
haben mit ſegen, warſagen, vnd andern dergleichen, vor Gott ein 

rewel, als die zu abgoͤtterei ſonder defuͤrderung thut, in heiliger 
ſchrifft, auch in den geſchriben Rechten, verbotten, ſollichs alles bei 
den warſager vnnd zauberer ſelbs, auch denen fo fie auß leichtuer— 
tigkeit befuchen, vnd glauben zuftellen, gentzlich abzufchaffen, vnd 
die ehr gotted allein zubefürdern. Gegen, ordnen, vnd gebieren 
wir hiemit ernftlich, dz alle zauberer, warfager, QTeüffelbefchwörer, 
fegner, vnd ander dergleichen abgdtterer, in dnferm Fuͤrſteuthumb 
mit nichten geduldet, fonder dauon abzufteen, durd) onjer Ober vnn 
Vnderamptleuͤt, mit ernft angehalten werden. Woͤlche aber über 
ſollich ernſtlich vermanen, in jrem abgdttifchen vorhaben verharren, 
vnd dauon nit ſteen wölten, denen follen zum andern jre bücher, 
prillen vnd anders, fo fie hierzu wider Gott gebrauchen, genommen, 
verbrent, und fie onfers Lands verwifen werden. Woͤlche aber hier— 
über, vnn zum dritten, vngehorſam fein, vnd diß vnſer verbott über= 
tretten, die follen fendlich eingelegt, für recht geftelt, peinlich bes 
Hagt, vnd als zauberer, und abfellige von Gott, an leib vnd leben, 
onnachläßlicy geftrafft werden. 

Als dann auch auß ſolchem ZTeüffelifchen warfagen, etwan vn— 
fchuldige leuͤt verleuͤmbdt, vnd in ſchaͤdliche argwon gebracht werden, 
wie dann der Teuͤffel ſelbs nichts dann ein lugner iſt, So woͤllen 
wir auch ferner, dz auff ſollich vnwarhafftig anzeigen vnd verleuͤmb— 
den, in recht gar nichts erkennt, ſonder als vnuerſchempte luͤgen, 
ſollichs gehalten werden. 


Dergleichen woͤllen wir auch vnſere Vnderthonen, die auß fürs 
witz oder aberglauben, zu ſolchen warſagern, zauberern, vnd ſeg— 
nern, lauffen, hiemit gnaͤdiglich vermanet haben, das hinfuͤro zu 

onderlaffen, wo aber einer oder mer hieruͤber vngehorſam erfunden, 
der oder vdiefelbigen weibs, oder Mansperſonen, ſollen aud), nad) 


Sünfte Landes-Ordu. v. 2. Jan. 1552. (5—6) 199 


gelegenheit jres übertrettend, und jrer perfonen halben, ernftlich mit 
dem thurn oder anderer gefencknuß —38 werden. 

Diß alles aber wir nit allein auff vnſere vnderthonen, ſonder 
auch die jhenigen, fo an diſem vnſerm Land geſeſſen, das gebraus 
chen, vnd warfagen, auch den warfägern nadlauffen, verftanden 
haben wöllen. 


Die todfchläg berürend. 
(S. 2.O v. 1621. ©. 196. Zit. XCI. $. 1. bis 5.) 


Wie es im fridnemen und gebieten, auch gegen den fridbrechern, gehalten 
werden foll. . 

Aug dem wort Gotted wiffen wir, dad dem Allmechtigen in 
difer zeit nicht gefelligerd, dann in einem waren glauben, Göttlis . 
cher vnd brüderlicher liebe, darinn der friven gegründt, zuleben, das 
auch der Allmächtig ein Gott des frivend, der feiner Goͤttlichen 
maieftat, fo hoch vnd wolgefellig, das auch die fridmachenden Finder 
Gottes genennt werden, zu dem das Fein Regiment, nod) gute po= 
ficei one friden (des auch alle lebendige thier bei ihnen zuhaben be= 
gern) in wefen bleiben möge, deshalb recht friden zuhalten, bei 
ſchweren penen zugebüten, fich gebürt, dem wir auch volg zuthun 
— — ſind, vnd ſetzen derwegen nachuolgend ordnung 
vnd maß. 

Wann ſich zwiſchen partheien freuenlich ſpenn, vnd jrrungen 
begeben, mit jrem zanck, trewworten, oder wercken, ſoll ein jeder 
biderman ſo zu gegen iſt, vnderſteen friden zumachen, doch niemandts 
ſchuldig ſein ſich in die gefar zubegeben, vnder ſie zulauffen, gelob⸗ 
ten friden allweg von jnen zunemen, vnd alſo (wie dann oft be= 
ſchehen) von jnen ſchaden zuempfahen, oder gewarten, ſonder ſetzen 
wir fuͤr gnugſam, wann man den partheien, in ſolchen freuenlichen 
widerwertigkeiten, gebiet, vnd ſie erman friden zuhalten, das als dann 
ein jeder wiſſen, gewarnet, vnd ſchuldig fein ſoll, denſelben gebot: 
nen, vnd erforderten friden zuhalten, gleich als ob er den bei handt⸗ 
gegennen trewen gelobt het, alles bei nachgeſetzten peenen, vnd 
nemlich. 

Welcher hinfuͤro, wider ein gebotnen, oder gelobten friden, als 
obſteet, allein mit worten, geberden, oder anzeigung handelt, vnd 
nit mit der that, oder wercken, der ſoll zu ſtraff zehen gulden ver⸗ 
wuͤrckt haben. 

Welcher aber ein gelobten, oder gebotten friden, mit zucken, 
ſchlahen, ſtoſſen, rauffen, werffen, oder dergleichen, brechen, doch 
niemandt verwunden, oder plut reiſſigmachen wurd, vnd ſich das, 
als nachuolgt, mit recht erfindt, der ſoll vns zu ſtraff deſſelbigen 
zweintzig gulden verfallen fein, vnd ſoll in beiden obgemelten pun= 
eten der groß freuel, zuſampt dem fridbruch fein fürgang haben, und 
allein der Flein freuel ſtill fteen. 

Welcher aber über ein gelobten oder gebutten friden jemandts 
verwunden wurde, der. foll die rechte hand, over drei finger jme ab» 
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zuhawen verwirdt haben, alles nach gelegenheit, und geftalt der 
achen. 

Vnd welcher alſo, wie in nechſtgemeltem artickel vermelt iſt, 
fridbruͤchig erkennt wurdt, der ſoll auch darzu die hauptſach gegen 
feinem widerteil (ob gleich der ſelbig den handel angefangen) ver— 
lorn haben. | 

Begeb fich aber, das jemand den widerwertigen zulauffen, vnd 
mit der that frid machen wölt, doch darunder fchaden empfteng, on— 
wiffend von wem es befchehen, fo follen der, oder die, fo über den 
friden wie anzeigt gehandlet, denfelbigen verfagt, oder gebrodyen 
betten, den felben fchaden abzulegen, vnd darumb die ftraff zuems 
pfahen, ſchuldig fein. Pa j 

Es befinden fich auch etlich häderig leit, wann jnen jemand in 
einer auffrur, oder ſchlachhandlung, friden gebeüt, haben fe ein fols 
chen verdruß darab, das fie vnderſtehn, den fridmachenden, mit worz 
ten, oder der that fonderlicy), oder mit den beiden famentlicd) zuſchme— 
ken, fo fehr dann ſolchs auß zorn ſtracks vnn vnbedacht beſchicht, 
toll es gegen den felbigen fridbrechern, aud) obgelauter maffen, gleich 
als hetten fie den friven gegen jrn widerfächern gebrochen, gehalten 
werden. 

Sich begibt auch zu zeiten, auß erdichter angenomner boßheit, 
das zwen mit einander ein zand anfahen, biß fie den dritten, der 
frid machen foll, herzu bringen, vnd als dann denfelbigen mutwilig 
vnderfteen zubefchedigen. Derhalben vnſer ernftlicher beuelch, wo 
fi) dergleichen zutragen wurd, follen ſolche buben gefendlich anges 
nommen, peinlich beflagt, vnd wa fie ſolchs mit Fundrfchafft er= 
finde, mit der vrteil nad) geftalt feins verfchuldens, vermög der 
Hecht, ftrendlidy geftrafft werden. Ä 

Wa aber einicher mit Funtfchafft, durch allerlei ombftend und 
circumstantias, beibringen wölt, das er das frid gebieten nit gehört 
bett, darinn die Amptleüt vnd Gericht aigentlidye und grundtliche 
erfarung haben, fullen fie das felbig hörn, ſolchs auch in der vrteil 
anfehen, damit Fein onfchuldiger befchwerdt werde, und niemands 
onrecht befchehe. en 

Demnach fo follen alle vnſere Vnderthonen, die ſolchs fehen, 
hoͤrn, oder darzu erfordert werden, ſchuldig vnn pflichtig fein zuzus 
lauffen, vnd den frivbrecher, bei jrn glipren, vnn eiven, helffen zu 
bandthaben, gefendlid, anzunemen, vnd onfern Amptleiten zu über: 
antwurten, damit diefelben wie fich gebürt geftrafft, deßgleichen foll 
das auff obgemelte todfchleger, vnnd die fo andere -auff den tod 
verwundet hetten, verftanden werden. 

Ma aber die, fo ſolchs hören, fehen, oder darzu erfordert, den 
Todſchleger, oder den, der andere wie gemelt verwundt, oder wider 
gebotten friden, mißhandlet ond fchliege, nit angreiffen, noch handts 

haben wurden, die follen mit ernft hertiglich, nad) gelegenheit vnd 
geftalt der fachen, auch jrer perfon thuns und laffens halben, ge- 
ſtrafft werden. | 
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Wölher maß die felddieb geftrafft werben follen. 

Vns hat aud) vilfeltig angelangt, das vil verruchter vnd vn⸗ 
chriſtlicher Chriften, dz heilig wort Gottes fälfchlicy verfteen, ver: 
fern, vnd auflegen wöllen, als folt Gott alle ding gemein zufein 
beſchaffen, derwegen fie fteelen gar für fein fünd halten, es ift auch 
weder in heuͤſern noch befchloffen gärten, oder offnem feld, vor jnen 
gar nichtd ficher, vnd bedenden nit, dz Bott der Herr im fechiten 
gebort, fteelen, Ja auch im zehenden gebort, alle vnordenliche be= 
gird, zu des nächiten gütern bei peen ewiger verdamnuß verbotten, 
zu dem das natuͤrlich gefaß aud) darwider „ vnd die Kaiferliche ges 
ſchribne Recht, vnnd des Reichs halßgerichtsordnung, dem fteelen, 
die ſtraff henckens aufferlegt haben. 

Demnach beuelhen wir allen onfer, Ober und Bnderampleüten 
ernſtlich, vnd wollen, das fie auff folche Dieb, ein fleiffig aufffehen 
haben, vnd wo fie derfelbigen einichen erfarn vnd betrerten, darauff 
fie aud) gute vnn gewiffe kundtſchafft machen follen, die gefenclicy 
annemen, für recht ftellen, peenlich beklagen, vnd durd) erfanntnus 
des rechten, dem rechten gemeß, ſtrenclich ftraffen laffen. 

Welcher auch ſich obgemelter unchriftlicher reden, fo im anfang 
diß artideld gemelt, vernemen ließ, der foll von den Amptleüten 
fendlicdy angenommen, vnnd mit ongnaden ftrendlich geftrafft werden. 

Nach dem ſich auch befindt, das die jugendt, von Kuaben vnd 
Zöchterlin, ſich vilfeltig mit veld Diebftal, als hinnemung des Obs, 
Zrauben, vnd andern wachffenden frichten, befudeln, dardurdy fie 
auch in andere boßheit, vnd üppige lafter geraten. Dem num zus 
Degegnen, tft onfer ernftlicher beuelch, dz onfer Amptleit, auff folch 
jungs, vnnutz, diebiſch gefind, ein fleiffig auffmerden haben laffen, 
vnd wa etliche derfelben betretten, mit der ftraff fo etwan geweßt, 
als ſetzen in ein Forb oder fehneller, vnd in ein waffer herab fallen, 
oder auff einem fchragen durch jre vätter flreichen, oder mit der 
DBurgerlichen gefend'nus, nach geftalt der fachen, vnd alters der pers 
fonen, ftraffen laffen, jnen zuftraff, vnd andern zn eim exempel, 

folcher diebital fid) zuenthalten. 

Aber die alten Manns oder weibs perfonen, fo felddiebftall bes 

gangen, follen nach jrem verfchulden, ſtrencklich geſtrafft werden. 


Von leichtfertiger beimonung, vnd ſchandtlicher hurei. — 

Dweil auch vil leuͤchtfertige perſonen, auſſerhalb von Gott 
auffgeſetzter Ee, zuſamenwonen, vnd andern zu einem groſſen anſtoß 
vnd ergernus, jr leichtfertig weſen fürn, welches dann ein ſchandt— 
liche ſuͤnd, auch geſtracks wider die gebott gottes. Damit nun hin— 
gegen, ein billich vnd ernſtlich einſehen beſchehe, vnnd diſe leicht: 
fertigkeit, auch ſchantlich weſen, abgeſchafft werd, ſo ſetzen vnd 
wollen wir ernſtlich, das ſich alle vnſers Fuͤrſtenthumbs vuderthos 
ren, angehoͤrigen, vnn ſchirms verwandte, Jung vnd Alt, was 
tands oder weſens die feien, fo bißher zu den vnehrn geſeſſen, oder 
ich eins ergerlichen zugangs befliifen, fid) deffelbigen laſters hin: 
iro gentzlid) enthalten, jve beiligerin, oder argwenige Kepsweiber, 
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von ſtund an, one lenger verziehen, von jnen hinweg thun, vnd 
feine mehr annemen, oder aber dieſelbigen verlaimbte perſonen, vor 
erbern vnd glaubhafften leuͤten, eelichen, vnd das nad) Chriſtenli— 
cher ordnung vor der kirchen beſtettigen woͤlen. Dann welche, was 
ſtands die ſeien, | 


(S. Fortfegung in der Landes-Ordnung v. 1621. S. 205. Tit. XCV. $.2, big 4.) 


Dom Eebrud. 


(5. Landes:Ordng- v. 4621. S. 202. Tit. XCIV. $.4—8. worauf von berfelben 
abweichend in der gegenwärtigen v. 1552. noch folgt.) 


Gleicher geftallt fol es auch in der andern ftraff des Eebruchs, 
mit der verſoͤnung, vnd einlaffung der perfonen, wie in jeß vorges 
fteltem artickel erzelt, gehalten werden. 


Bon Fuplen vnd heimlid em enthalten, 
(S. 2.0. v. 1621. ©. 207. Tit. XCVI. 9. 1-4. 


Vom zu vnd voltrinden, 


Nach dem auch das zutrinden, vnd die füllerei, ein vrſprung 
ift, viler leichtfertigfeit, vnd laſter, darauß auch gemeinlich Gots— 
leiterung, todſchlaͤg, mord, vnfrid, kranckheit des leibs, vnd andere 
uͤbel erwachſſen, deßhalb, nach vermoͤg der heiligen ſchrifſt, kein 
trunckner das Neid) Gottes ſehen wuͤrdt, vnd zubeſorgen, das von 
ſolches laſters wegen, der Allmaͤchtig Gott offtermals theuͤrung, vnd 
andere ſtraffen, uͤber die menſchen verhengt, zu dem das durch truns 
ckenheit, die heimlicheit, fo billich verſchwigen, offt geoffenbart wer— 
den, vnd die ein entlich vrſach iſt alles uͤbels, vnd den menſchen 
an ſeiner ſeelen ſeligkeit, Ehrn, gunſt, vernunfft, langem leben, vnd 
manheit, nachteilig iſt. 

Sollichs alles mit hilff, des Allmechtigen abzuleinen, vnd zu= 
fuͤrkommen, woͤllen vnd gebuͤten wir ernſtlich, das alle vnſere pres 
diger, Pfarrer, auch andere kirchendiener, in jrn predigen das volck 
mit fleiß vermanen, daß fie ſich des zutrinckens vnd fuͤllerei enthal— 
ten, mit erzelung der laſter, ſo auß der trunckenheit volgen, vnd 
wie ſolche zu verderbung leibs vnd der ſeelen, gewißlich reichen thut. 

Am andern, das alle vnſere Vnterthonen, angehoͤrigen, vnnd 
einwoner, was ſtands die ſeien, ſich hinfuͤro des ſchantlichen laſters, 
des zu ond voltrinckens, 


(5. Zortfegung in der &D. v. 1621. ©, 211, Tit. XCIX. $.1—8.) 


Vom fpilen. 
(S. 8.D, v. 1621. S. 210. Zit. XCVII. 9. 1-35.) 


Von wucherlichen und böfen fürfeüffen, vnd andern verbotnen Contracten vnd 
| bandtierungen, 
In den gebotten Gottes, werden wir außtruckenlich vnderricht, 
dz niemand dem andern das fein vnbillicher weiß, durd) boͤß keuͤf, 


J 
* 


‘ 
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hen, wechfeln, oder ander ungebürlich hantierungen, abziehen, 
ich des naͤchſten güter, vnd anders des fein ift, nit begern foll, 
ın aber von vilen, die Ehriften menfchen fein wöllend, onchriftens 
ch, in manderlei weg, zuengegen gehandlet, die gebort Gottes 
racht, dardurch der gemein nuß, aud) gute policei, zerrüt werden, 

Miewol nun zu ableinung derfelben, vnfer freüntlicher lieber 
err vnd vatter felig, in feiner lieb getruckter Landsordnung, vnd 
uch bieneben offtermals durch offne mandaren vnd beuelhe, erufts 

ch gebotten, fi) foldyer böfen, vngoͤtlichen, mucherlichen hendel, 
ontracten vnd packen, geutzlich zuenthalten. So befinden wir jeßs 
ınder, bei eingang vnfer Regierung, in vnſerm Fürftenrhumm, dem 
n mancherlei weiß vnnd weg, mit vilerlei finangen, berrug vnd arg⸗ 
iften, engegen gehandlet fein, Vnd fuͤrnemlich, dz erlid) feien, die 
v gelt vnſern Vnderthönen alfo leihen, das der entlehner, dem leiz 
yer, ein gute fumma .gelt$, oder gelts werdt, mer wider zubezaln 
serfchreiben müflen, dann jme gelauhen worden, oder einem auff 
fein acer, weingart, wifen, oder andere güter, gelt, oder nur ein 
theil an gelt, den überigen theil mit verdorbner waar, oder gar mit 
eitelliger folcher waar, vnd dannocht in einem hohen vnd theiren, 
ongewonlichen werdt, leihen vnd fürfegen, mit ſolchem vnrechtli— 
hen, wucerlihem geding, das der entlehner ſoll vnd muß, das 
felbig gut in feinem eigen coften bawen, vnd dann jerlich darab als 
len abnuß dem leiher one coften vnd fihaden, geben und antwurten, 
big zu wider bezalung der hauptfumma, fo einer alfo gelauhen hat. 

: Das auch foldhe wucher vnd geigwirme, vnſern Vnderthonen, 
fo gute güter haben, argliftig nachwandlen, biz einer von vnſern 
Vnderthonen ein guten ader, weingurt oder wifen, in einem gar rins 
gen gelt, mit betruglicher bezalung, an ſich bringt, heruad) gleich 
in einem gar hohen theiren gelt, mit angehengter befchwernuß, einer 
jerlihen, ewigen bodengüle oder Kandtgarben, auch einer bedingten 
lofung, wider verfaufft, und darnach argliftig den zinß auffwachſen 
laffet, big jne bedunckt, das gur zu feinem wucherlichen vorteil, 
vmb die verfalne, onbezalte zinß, wider an ſich bringen, vnd damit 
fein. geig und wucher brauchen moͤgeꝛe. 

Oded einem handtwerckzman, auff fein handtwerd und arbeit 
leidet. vnn von jme die arbeit vmb halb gelt hinweg nimpt, alfo 
das fie jrer hauptſumma vnnd genieß doppelt, oder dreifach em— 
pfahen, dardurd) fchier alle handtwerck in vnſerm Fuͤrſtenthumb abs 

angen. . Ä 

i Sstem auch etlich feien, die junge leuͤt vnd Eehalten, zu abtrag 
jrer eltern, meifter ond frawen, bewegen, und alßdann von: ihnen, 
«den abtrag, oder fonft wiffenlich-geftolen qut, oder hin und wider 
in vnſerm Fuͤrſtenthumb ftreiffen, vnd fchulden, vmb halb oder noch 
in oil ringern gelt, kauffen. | — 

Item die auch, wo ein armer ein kuͤlin oder zugſtier hat, jme 
darauff drei oder vier guldin leihen, oder. vmb ein ſollich ring gelt 
abfauffen, fo doc) des wol halb eild mer werde tft, vnnd darnach 
folhem armen, das Filin oder tier, vmb ein vngewonlichen kuͤzinß 


N 
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oder rindermuͤt leihen‘, oder ſtellen, oder einem ein gemalte oder 
ftehelin fu (wie man die nennet) oder ein flogen im ftall, an flat 
einer fu, fchlahen, für drey oder vier gufdin, vnd jars darauf ein 
füzinß zugeben, das aud) etwan fir ein kuͤzinß jarlichen ein kalb 
zugeben, vnd dem armen man andingen, das in feiner füterung zus 
halten, biß es jme wucher, auc) ein zinß oder rindermürh ertragen, 
oder fonft fein doppeln wucher damit fuchen Fan, oder wo das falb 
ftirbt, das der Arm nichts deſtweniger das bezalen, oder mit einem 
andern guten rind erftatten müffe. 


Item hieneben auff vnſer underthanen eigen MWälden und Höls- 
tern, befonder auff dem Schwartzwald, auch waiden, Minterfütes 
rung vnd andere handtierung, mit vilerlei wucherlichen Gonträcten 
vnn pacten auff etliche jarlang zunieffen, gelauhen vnd gehandtiert, 
zu ſolchen böfen Gonträcten etgne fchreiber vnd figler gebraucht werz 
den, alfo das difen wucherer fchier nichts vorgeitanden, Dardurd) 
onfer vnderthonen in vil verderblichen, vnd nir bald widerbringlichen 
beſchwerden, auch fchier von jren ehrlichen bandtwerden, handties 
rung vnd narung komen, vnd wa wir dem bei zeiten vnd mit flat= 
ten nit begegnen, das folcye wucherliche händell noch weirter, vnd 
vnauffherlich, vnd vnſere onderthonen zu noch mehr beſchwerden, 
getriben wurden. | 


Dweil dann foldye ond dergleichen Conträct, wucherliche hendel 
vnd handtierung , onchriftenlich, wider die brüderlich trew vnd lies 
ben, aud) den gemeinen nußen, vnd fonderlich in gemeinen gefchris 
ben rechten verborten, vnd wir ung, in frafft onfers von Gott em= 
pfangen ampts, vnd von Dberl‘.t, fchuldig erkennen, aud) für vns 
felber_ geneigt feien, folche vnchriftenliche, böfe, wucherliche handel, 
conträct, vnnd handtierung, in vnſerm Fürftenthumb, fouil jmer 
muͤglich, zumeeren, aud) vnfer geliebten Landtfchafft vnd armen vn— 
derthonen, die handt zubieten, fie fürchin vor difen geigigen würs 
men zubefchirmen, auch als die ons von Gott vndergeben, jn jın 
beſchwerden vnd obligen, gnediglich vnd väterlichen zubedenden. 


Sp gebieten wir allen onfern vnderthonen, fchirms vnd zuge— 
wandten, gang ernftlich, vnd wöllen das ſich fürohin ein jeder, vnd 
fonft meniglidy, weß ſtands der, oder waher er fei, folcher vnrecht— 
lichen Gonträcten, vnd aller böfen, vnzimmlichen feüffen, pacten, 
bandtierungen vnd hendeln, wie die jmer genannt oder erdacht wer— 
den mögen, heimlich vnd offenlich, gentzlich vnd zumal, abthie, 
muͤſſige vnd enthalte, die fürthin durch fich felbs, noch ander treibe, 
noch rath, tbat, hilff, oder einfchlaff, es wer mit verferrigung einis 
cher verſchreibung, befiglung,, oder fonft in was geftalt vnd fein, 
das jmer erdacht vnd gefchehen möcht, darzu thiie oder gebe, Dann 
welcher, und was fand, oder von mwannen der fei, fich hierüber 
ſolches, im meiften dder im wenigften, ‚mehr .in vnſerm Fürften- 
thumb gebrauchen, und alſo erfunden vnd fürgebradht, oder fonft 
erfarn wurde, darauff dann von vrfern Ober vnn Vnderamptleuͤten, 
Burgermeiftern, Gericht, Rath, Schultheiffen und Gemeinden, Statt 
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ıd Dorfffuechten, bei jrn pflichten und Eiden, damit fie uns zuges 
on vnd verwandt feind, fondere achtung haben follen. 

Vud damit follih8 mit ernft fürfommen, vnd gemelte wuchere 
he Gonträct ganz abgefchafft werden, So beuelhen wir hiemit 
nftlich , vnd wöllen, das vnfere Ober und Vuderamptleuͤt, auc) 
'eller, Pfleger, alöbalb Hinfüro derfelbigen uͤbertretter vnd handtie— 
sr, auch dero, fo foldy8 vor publicierung diß vnſers mandats vnd 
andtsordnung gebraucht, vnd nad) difer publicierung in dreien nechſt— 
olgenden monaten fid) ſolchs nit abgethon, und dauon allerdings, 
ait billicher ond rechtlicher maß, entlediget hetten, hauptfuma, hands 
ierung vnd waar, waran die feien, vnd erlangt mögen werden, 
Sonfifeiern, vnd uns, ald dem Landsfürften, einziehen, doc) daruon 
em jhenigen, fo einen übertretter alfo fürgebracht und angezeigt, 
yen dritrenteil raichen vnd geben follen. 

Darzu auch folche vnrechtliche, böfe, wucherliche feiff, Con⸗ 
raͤct, handtierung vnd hendel, für onwirdig, Frafftloß, vnd vnbindig 
halten, vnd darauff von Gerichten nichts erfennen laffen, vnd von 
jemand geftatten, einiche mwürdliche erecution zuthon, verhelffen, 
noch geftatten, audy fi vnſere Gericht, darauff zuerfennen, für 
fich felber gentzlich enthalten follen. 

Außgenomen das geftolen gut, fell nit Confifciert, fondern dem, 
fo es genomen, zugeftelt, vnd der Dieb, auch der, fo ſolchs wilfents 
lich als geftoln gut Fauffer, fendlih angenommen, pnd für pecnlich 
Recht geftelt, vnd was zurecht erkennet, das an jnen volſtreckt 
werden, 


Vom ſchaͤdlichen Fuͤrkauff. | 
Als wir auch hieneben oberzelten, wnrechtlichen, und wucherlis ! 
hen Conträct und handtierungen, befunden, das gleicher geftalr, der ; 
ongetrew, vorteilig vnn eigennüßig. fürfauff, in vnſerm Fuͤrſten⸗ 
thumb, an Korn, Habern, Gerften, vnd allen andern effenden din= 
en, auch Vnfchlitt, Heuͤten, Kalb, vnd andern felen, Holz, Pfelen, 
Flachs, Wollen, Federn, onn allem andern, fchier nichts außgenom⸗ 
men, vom meiften biß auffs wenigft gerechnet, das der menfd) nieffen 
vnd brauchen fol, etliche jar her, fo hefftig vnd gefärlicdy eingeriflen, 
das nit allein die eigennügige vnd geltgirige wucherer, die ficy nim⸗ 
mer erfettigen wöllen laffen, die fruchr vun andere effende dirg, aud) 
waaren, hin vnnd wider, in Flecken onfers Fuͤrſtenthumbs, auſſer- 
haib der freyen märdten aufffauffen, vnd den onfern an aufwendis 
gen orten, zu jrem unse vorteiligen, wucherlichen vorfauffen 
vnd auffſchlag, entfürn vnd tragen, fonder auch die jhenigen, fo 
gleich die märdt in unferm Fürftenthumb, und Oberkeit, mir Korn, ? 
ond andern irn waaren, fo fie für fich felber zunerfauffen haben, be: & 
ſuchen, allerlei gefarliche practick, auff den märcten vnnd pläßen, | 
auch under den Kornheifern, da der frey fail Fauff dann gebalten 
würdt, brauchen und üben, und dann aud) vil faullengende Manns 
vnnd Frawen perfonen, jre arbeit verlaffen, vnd hin und wider in 
die Stett und Flecken ftreichen, Hiener, Ayer, Schmaltz, Viſch, vnd 
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% fchier alle effende ding, aufffauffen, und von einem ort zum andern 
# tragen, vnd damit ein auffichlag machen. 

Das aud) jr erlich befunden, die Leinwath, Zwilch, Flachs, 
Mollen, Federn, vnd dergleichen, in Fleden hin und wider, mit jrm 
baufiern, auch etwan, vor ond ehe foldhe waar gefallen, gemacht, 
erzeuͤgt vnd bereittet worden, alles zufürfauff beftellen, vnd auffe 
fauffen, heimlichen damit handtiern, vnd fonft allen finan brauchen, 
ond fuchen, das fchier niemandts mehr auff die Far vnd wochen 

& märdt, jchtzit zu offen failen keuͤffen, fürt, tregt noch bringt, das 
do einer zu feiner notdurfft zumwegen bringen kuͤndte, es jeie dann 
zuuor in der dritten oder ‚vierdten hand gewefen, dardürd) da 
freyen maͤrckt, alle "eibere handtierung , gewerben vnd handtwercken, 
fin onferm Fuͤrſtenthumb nidergelegt worden, und alles in folden 
hohen aufffchlag vnd mangel fomen, das nit allein die armen, ſon⸗ 
der auch die jhenigen, fo einer zimmlichen,, habhafften narung, vnd 
ifo gleicy etwan das bargelt in handen, zuuilmaln, das brott oder 
eſſende, auch andere notdurfftige ding, nit erlangen oder Fauffen, 
auch fchier ſolchs nit mehr erfchwingen, noch vns vorfißen mögen. 

Dweil dann foldye fürfeiff, als wol ald ander wucherliche Con— 
träct, wider die brüderliche liebe, den gemeinen gefchriben Rechten 
entgegen, vnn gemeinem nußen gan äplich. Eo erkennen wir 
vns, in kraft onferd von Gott empfangen Ampts, und von Oberkeit, 
ſchuldig, auch für uns felber geneigr feien, foldyen wucherlichen hands 
lungen ond fürfeiffen, in vnſerm Fuͤrſtenthumb, gleihfam andern 

‚ oberzelten, wucherlichen Konträcten (fonil jmer müglicy) zu wören, 
vunn onfer geliebten Landefchafft fürthin nit weniger vor ſolchen fürz 
» Feüffern, geytzigen vnd ſchedlichen wuͤrmen, zuſchirmen, aud) gnes 
diglichen vnd vaͤtterlichen zubedencken. Damit nun auch die freien 
Jar vnd wochenmaͤrckt, auch alle gewerck vnd handtwercken, wider 
in ein ſolche ordnung vnd auffgang gebracht werden, das meniglich 
das taͤglich brott, die eſſende ding, vnd anders, ſo einem vonnoͤtten, 
zu freyen failkeuͤffen, vmb den baren pfenning, deſto bequemlicher, 
;ond beſſer ſtatten, kauffen vnd bekomen möge, vnd nit nottgetrengt 
werde, etwa zwo, drey, oder mehr meil wegs, mit verſomnus jrer 
arbeit, an frembde ort (wie bißher vilmal beſchehen, vnd noch, wo 
‚dem nit begegnet, beſchehen möcht) zukauffen, vnd das auch die 
wolhabenden, fo den aderbaw, pflangung der garten, und anderer 
„eintragenden güttern, vnd Vichzucht vnderhanden, vnd das Korn, 
Erbis, Linſen, Rüben, Kraut ond anders erbauwen, Obs vnd Fraut 
erpflangen, Aier, Schmaltz, Keß, und ander effende ding, erzeügen, 
ond in handen zuuerfauffen haben, jirn mitgnoffen I ndöfeflen zus 
hilff Fomen mögen. 

So haben wir und demnach, mit ftattlihem vorgehaptem Math, 

‚ nachuolgender ordnung entfchloffen, Ordnen, ſetzen, und wollen, das 
; alle vnd jede vnſere vnderthonen, fchirmbs und zugewandten, was 
ſtands die feien, niemandt deßhalb außgefchiden, die frucht, Erbis, 
Linſen, Schweinffärlin, Gaͤns, Hiener, Viſch, Aier, Schmalt, Rüs: 

ben, Kraut, Obs, Zwibel, vnd andere dergleichen effende Dingen, 
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Bollen, — Flachs, Leinwath, Zwilch, Federn, Holtz, Pfel, 
nd anders, fie zuverkauffen, auff die maͤrckt, vnſerer Stett vnd 
lecken da maͤrckt gehalten werden, zu freiem failem kauff, fuͤrn, 
‚sagen, vnd treiben, alda, meniglidyem, wer der wer, nad) ordnung 


nd.gebraud) einer jeden Starı vnd Fledens, frey zufauffen vnd 
nugeTaufien. — niemandt verhin a 
u Alſo aller firfäuff, 10 auf ein en wider zuuerfaufs,) 
en, gefchicht, in onferm Fürftenthumb, es fei an Korn, KHabern J' 
zerſten, Erbis, Linfen, vnd andern effenden Dingen Fvnd ſauſt al⸗ 
en andern haben vnd waaren, wie die obernennt, hiemit gentzli 
uffgehaben, vnd obangezeigte Haufiterer, Streicher, vnd Viſchlins 
räger , ſo bißanher den ıkauff ‚ auff dem Land vnd Stetten, ges: 
raucht, abgefchafft fein, vnd nit mehr gedult werden, bei. verliesi 
ung des Feifferd erfaufften früchten, eflenden Dingen „ pnd-all-anz 
er haab vnd waaren, wie die genaunt werden mögen; and zu Jons 
ifeiern ond einzuziehen, vnd des verkeuͤffers ftraff Zehen pfund hels 
er, vnd in fleinen waaren fonil geltö, als er fein Fleine waar vers 
Faufft bat, jedesmal vnnachlaͤßlich zubezaln. | 

Vnd damit ſolchs defto ftartlicher vnd ordenlicher fürgang, Eo 
beuelhen wir ganz ernftlidh, allen vnſern Amptleäten, Burgermeiz 
ſtern, Gerichten vnd Närhen, in Stetten vnd Flecken, bei jrn pflich: 
ten vnd Eiden, damit fie vns zugerhon vnn verwandt fein, nad) ges 
legenheit eines jeden ortd, ordnung zumachen, ein fendlin außzuhen 
den, die fund des freyen failfauffs auff dem mardt, vnder de 
Kornheuͤſern, onn andern plägen, da man gewonlid) jede gattung', 
ond waar fail hat, zubeftimmen, vnd niemand zugeftatten,, fein Form } 
oder andere waar, feind gefällens, auſſer der ordenlichen beftimpren }: 
—A — zeit, auffzuſtellen, ons damit die keuͤffer, zu des — 
ers eigennuͤtzigen, vorteil vnd auffſchlag, auffzuziehen, vnd fonders i 
lich dem ſchmaltz, kaͤſen, viſchen, vnſchlitt, liechtern, vnd andern 
dergleichen, ein maß vnd ordnung zuſetzen, wie das pfund oder maß 
verkaufft vnd geben, das der keuͤffer vnd verkeuͤffer leiden moͤge. 

Doch ſoll hiemit vnſern vnderthonen vnd Becken, in Flecken auff 
dem Land, nit abgeſtrickt ſein, frucht oder andere eſſende ding, zu⸗ 
eines jeden haußbrauch, vnn Becken handt werck notdurfft (aber kei?⸗ 
nem fuͤrkeuͤffer) zukauffen. Alſo woͤllen wir auch, das die Becken, 
ſo das brott in den Flecken nit vertreiben kuͤnden, in andere vnſere 
Stett vnd Flecken, zu freyem failem kauff, tragen vnd fuͤrn ſollen. 

Es mögen auch vnſere vnderthonen vnd Metzger, in Stetten, 
vnd Flecken auff dem Fand, jre Heuͤten, Kalb vnd andere feel, vn⸗ 
fern Rot, vnd Weißgerbern, in vnſerm Fuͤrſtenthumb, aufferthalb. 
der freyen Maͤrckten, doch anders nit, dann zu jrem handtwerck, im 
ſomm, oder einzechtigen kauff, zukauffen geben, aber auſſerhalb dero, 
fo ſollen ſie dieſelbigen auff die maͤrckt vnſers Fuͤrſtenthumbs, zu freiem 
failem kauff füm vnd tragen, bei ſtraff wie — | 

Doch das Feiner, wer der fei, einiche heut oder feek, fo fie an 
offnen märcften, wie obfteet, fail gethon wurden, vor zwoͤlff vor je: 
des tags Fauffe, er wölle dann. die ſelbs mit feiner hand, vnd feinen 


. fachen. 
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eigen dienern oder Fnechten, verarbeitten, cder leder zu feinem hauß— 
brauch machen laffen, aber nad) zwölff vren, foll dann mäniglic) zu= 
fauffen vnd zuuerfauffen erlaubt fein. 


Vnd ob alfo ein Aufman, minder oder mer dann fünffig heiten 


oder feel Fauffte, dauon ein einwoner vnſers Fürftenrhumbs, Nor 


oder Weißgerber handtwercks, theil von ſolchen erfaufften heiten oder 
feelen begerte, das felbig foll jme vom Feüffer, in dem werd wie er 
die Faufft hat, geftatt vnd zugelaffen werden. 

Der ſtichkauff mit den Kalbfeelen, foll gentzlich abgeftridt, vnd 
nit geftatt werden, bei ftraff drei pfund heller, fo offt vud vil follichs 
überfaren würdt. | 

Es foll auch mäniglichem hiemit, und ernftlich- verbotten fein, 
dem gemeinen Baurfman, von denen fo dz feld bawen, auff die 
früdhten auff dem feld, auf den halm, oder den wein an ſtoͤcken zus 
leihen, bei Confifcierung der hab vnnd ftraff wie obgemelt, 

Damit aber hierinn dannocht gebürlidy& einfehens befchehe, und 
der gemein Baurfınan fich biß zu der ernd vnnd herbft defter baß er— 
halten, vnd fein hHaußgefind aufbringen ındge, fo foll doch des orts 
niemands verbotten,, fonder frei erlaubt fein, dem armen man fürz 
zujegen vnd zuleihen, was die früchten auff Martini, acht tag vor 
oder nad), vngeuerlich gelten, oder auff die gemeine Forn Rechnung 
felbigen orts, vnd anderer geftalt nit, auch der jenig, fo lehnung 
notturfftig, nit entlehnen. 

Vnd der Außleiher fol auch auff ferer Früchten nit leihen, dann 
fouil er ongefärlich zu feinem haußbrauch beduͤrftig ift, vnd auff kein 
fürfauff, bei peen vnd ftraff des anSleiherd haupt oder kauffſumma, 
darzu der fraff Zehen pfund heller, oder noch höher, nad) geitalt der 
Dod) wöllen wir hiemit, an wölchen orten der fchlag in früchten 
zumachen fonderlich im brauch ift, das derfelbig jnen hiemit vnbe⸗ 
nommen fein folle. 

Aber des weind halb, mag man wol auff die Rechnung fo jedes 
jard gemacht würdt, leihen, vnd der leiher, auch entlehner, weiter 
noch höher nit erhöhung oder fleigerung fuchen, dann wie Rechnung 


. beftimpt ift. 


Mir ordnen, feßen vnd wollen auch, wann einer bei einem auff 
wein entlehner, vnd jme darumb den nuß eind oder mer Weingarts 
verfpricht oder verſchreibt, das derfelbig entlehner, auff ſolch wein 
gart oder güter, biß er feinen gleuͤbiger bezalt, bei feinem andern, 


one des felbigen feins gleübigers wiffen und verginden, ferner weder 


wenig noch vil entlehnen, oder die jelben weiter verfeßen, dad auch 
niemands, one des erften gleübigers bewilligen darauff leihen, oder 
ine erften gleübiger aufftechen, auch vnſere Amptleuͤt vnd Gericht 
darüber nit befiglen follen, bei vermeidung vnſer ſchweren vngnad 
vnd ftraff, nad) geftalt der fachen, gegen den überfarern hierinn vn— 
nachlaͤßlich fürzunemen. 
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Des wollen kauffs halb. 

Dweil wir dann auch gleüplidy bericht werden, das bißanher, 
in vnſerm Fuͤrſtenthumb, ein groffer mißbrauh, mit lehung und 
fürfegen, aud) fürfauff der wollen, entftanden vnd geübt worden, 
folcher gejtalt, das erlich zu der wollen Rechnung (die von unfern dar— 
zu verordneten jerlid) gemacht) gelr geben, damit fie die zu jen hänz 
den gebradyt, vnd darnach aufler lands in frembd nationen gefürt, 
vnd zum höchiten verfaufft haben, dardurch nit allein dem tucher 
handtwerck ein. fchädlicher abbruch vnn nachteil, fonder audy dem ge= 
meinen man, an becleidung jr weib, finder, vnd haußgeſind, groffe 
theürung begegnet. ne 

Daſſelbig zufürfommen, vnd in befferung zuwenden, tft onfer 
ernftlic meinung, dz nun firohin Fein Außlendiger, wer’ der fei, 
auff wollen, weder vil oder wenig leihen, auch vnſere vnderthonen 
von den felben nichts entlehnen. So aber die notturfft erfordern, 
das die fchäffer, Hder andere Vnderthonen vnſers Fürftentyumbs, je 
gelt entlehnen müfften, vnnd ſolchs nie vmbgeen möchten oder kuͤnd— 
ten, follen die felben, bei vnfern Vnderthonen, vnd ſchirmbs vnd zu— 
gewandten, fold) gelt auff wollen, vnd die Rechnung, in maffen wie 
diejelbig von den‘ verordneten järlich8 gemacht wuͤrdt, zuentlehnen 
macht ‘haben, vnd geftatter werden. er 
— Aber die wollen , auffer onferm Land, zum fürfauff zuuerfauffen, 
foll hiemit mäniglichem verbotten fein. Ze 
Doeococh ſollen vnd mögen die außlendiichen tucher, in onferm Für: 
ftenthumb , bei den einwonern, auff freiem marckt, madıt haben 
wollen zufauffen , doch allein fouil,, vnd nit mer dann einer mit dem 
handtwerck verarbeiten vnd vertuchten, was aber zu fürfauff gelan— 
gen mag, oder folte, gang ober vnd muͤſſig geftelt, vnd den ver: 
fauffern, anderer geftalt dann wie gemelr, niit nichten geftattet oder 

edult werden, bei verlierung der wollen, die er über onfer obgemelt 
bung erfaufft, vnd auch des fauffgelts darumb bezalt hette. 

Es maoͤchte ſich auch der keuͤffer ond verkeuͤffer, jo argwenifd), 
gefarlich, vnd eigennutzig hierinn halten, wobllen wir uns gegen den= 
ſelbigen, die ſtraff vnd peen vorbehalten haben, jederzeit, nach ges 
ftalt vnd gelegenheit der fachen, den überfarern auffzulegen, 

Wa aber ein fchäffer, oder andere vnſere Vnderthonen, einiche 
wollen, vil oder wenig het, die der rechnung nit erwarten möchten, 
fonder die felb beim pfund verfauffen müfiten, foll er fie diefelben, 
auff die freien jar, oder gewonlichen wochen maͤrckt vnſers Fürftens - 
thumbs, zu gemeinem freiem failfauff, tragen oder fürn, doch das 
der fürfauff, wie vorfteet, aufler Lands, vnd fonft auch das heimlich 
fauffen, vnn verfauffen, darneben auch andere gefarlicheit, in alle 
weg hierinn abgeftridt und vermitten fein follen. 

Wir ordnen und gebieten and), das Feiner, wer der fei, einich 
wollen, fo fie an offen marckt, wie obfter, fail gethan wuͤrdt, vor. 
zwölf or, jedes tags, Fauffe, er wolle dann diefelbs, mit feiner 
hand, und feinen eignen dienern oder knechten, verarbeiten, oder 
tuch darauß, zu feinem haußbrauch, vnn nit auf den. Fauff, ma⸗ 
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chen laſſen, bei Gonftfcierung der wollen und des kauffgelts, aber 
nad) zwoͤlff vrn, fol dann maͤniglichem zufauffen erlaubt fein. 

Vnd ob ein Außman, minder oder mer dann ein jentner wollen 
ongeuerlich Fauffte, dauon ein eimvoner vnſers Fürftenthumbs, tu= 
cher handtwercks, in der felben vnſer ftatt, da ſich der Fauff begebe, 
eig teil von foldyer erfaufften wollen begerte, das felbig foll ime vom 
Feüffer geftatt, vnd zugelaffen werden. 

Wir fegen ond wöllen auch gant ernftlich, das alle onfere fchäf- 
fere, ond andere fondere perfonen, die ſchaff haben, und wollen ver= 
kauffen, jedes jard die ſchaff fauber waͤſchen, vnd gut kauffmans 
waar oder gut, vnd gar Feine fcbitling in die fhÄpper einbinden, vnd 
in dem allerlei betrug vnd gefar onderlaffen, bei ſtraff drei pfund hels 
ler, oder noch höher, dem geuͤbten betrug nad). | 


| | Wollen ſchlag oder rehnung 
(8. 8.2. v. 1621. ©. 187. Tit. LXV. $. 4. 6183.) 


Bon wullin Tuͤecherhandtwerck, und verfauffung ber felben Tuch. 


Iſt onfer ernftlich meinung, das fürohin Fein meifter in einem 
dorff, vnſers Fuͤrſtenthumbs vnd fhirm gefeflen, tud) verfauffe, die 
feien dann zuuor, und jedes in fonder, auff der fehaw an Kamen, 
felbiger onfer vogrei ſtatt, befihtigt, vnd verfigelt, wie fi) gebürt, 
bei fra drei pfund heller. j Br 

Darzu foll Feiner, der ſelbs die wollen nit verarbeiten will, vnd 
nit meifter des handtwercks ift, ein oder mer kunecht fen, tücher zu= 
machen oder zuweben,. bei jtraff drei pfund heller. 

Als nun hicuor gemelt worden, dz von den außlendifchen, in on: 
ferm Fuͤrſtenthumb, ein gar groffe gefar, mit lehnung auff die tuch, 
auc) der tücher arbeit ond handtwerd, bißber gebraucht worden. 
So wellen vnn ſetzen wir gank ernftlich), dz nun fürohin Fein außs 
lendiger, wer der fei, auff der tücher arbeit oder handtwerck, weder 
vil oder wenig leihe, auch onfere Vnderthonen, tucher handtwercks, 
von denfelbigen nichts entlehne, bei Conftfcierung der tücher, vnd 
der hauptfumma, glauhens oder bezalten gelte. , 

Sp aber die notturfft erfordern, dz ein gemeiner tucher, ie gelt 

: oder wollen entlehnen muͤſſte, vnd ſolchs handtwercks halb nit vmb⸗ 
geen möchte oder koͤndte, foll den felbigen allen bei onfern Vndertho⸗ 
"nen, ſchirms vnd zugewandten, follich gelt, oder woilen zuentlehnen 
- geftattet, vnd nit abgeftrickt werden, doc) daß die entlehner, von den 
ehern, mit der gemeinen oder raiffivollen, weber von weißgerbern 
noc) andern, nit höher im Fauffgelt getriben noch gefteigt werden, 
dann an jedem ort, jederzeit, die gemeine keuͤff und ſchlaͤg ſeien, auch 
die tücher von den leihern nit getrungen werden, jnen tuch in rins 
germ werdt, dann jeder zeit die gemeine ſchlaͤg und Feüff fein, zugeben. 
- Mir wöllen auch, damit die tücher frembder nationen defter 
' fürderlicher ombgangen, gnäviglich verginftigt vnd zugelaffen haben, 
das die tucher in vnſerm Land, an allen orten, fürohin zu denen- tus 
chen, fo im fihenden vnn achten pund biß her gemacht, auch) im neun: 
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Jen pund macen, fo beider eln außgefchnitten, geneßt und gefchorn, 
serfauffe follen werden. | | 


(CS. Zortfegung in der L.O. v. 1621. ©. 138. Zit. XLVI. g. 9. bis 15.) 


;; . Bon ber Elen. 
Dweil befunden, das dernhalb mancherlei in vnſerm Fuͤrſten⸗ 
thumb feiern, darauß- dann denen fo die Furt eln braudyen, groffer 
fchad enrfteer, dann .diefelben Stert deßhalb vilmaln geflohen worden, 
vnd neben jrn nachpaurn Fein gleichen Fauff befommen mögen, Iſt 
demnad) vonjer ernftlicher beueldy vnd meinung, das alle vnſere vnder⸗ 
tbonen, in Stetten ond Dörffern, ſich Stutgarter Elen, da man die 
auch allweg holen, in Fauffen vnd verfauffen gebrauchen, vnd alle 


andere Elen, hiedurdy genglidy abgethon, vnd verboten fein follen, 
bei confifcierun 


g der waaren, die. hiemit einer andern. Elen außgemeſ— 
fen würdt. ‘ | 


Vom Imber, vnd andern Specereyen vnd Wuͤrtzen. 


Es ſoll hinfuͤro kein geferbter, ſonder allein weiſſer Imber, bei 

verluſt deſſelben Imbers, in vnſerm Fuͤrſtenthumb feilgehabt, oder 
x verkaufft werden. 

Mir beuelhen auch mit ernft, allen vnſern Amptleuͤten, Burger⸗ 
meiſter, vnd Gerichten, in allen vnnd jeden vnſern Stetten, flecken, 
vnn ſchirms angehoͤrigen, dz ſie bei frembden vnd heimſchen, gute 
ſchaw vnn beſichtigung, nit allein des Imbers, ſonder aller andern 
ſpecereyen vnd gewuͤrtz, ſo von Frembden eder heimſchen, feil gethon 
oder getragen werden, anſtellen, vnd fo die vngeſchickt, vngebuͤrlich 
oder ungerecht erfunden, das fie den oder diefelben nach geftalt der 
fachen, mit hinnemung ihrer waar, oder ‚in ander weg, nad) ihren 
verfchulden ftraffen, oder im faal des hohen uͤbertrettens, vns diefels 
bige perfonen, mit allen vmbſtenden jres verwirdens anzeigen, da= 


mit wir follihe in .gepürende ftraff nemen, vnnd den argliftigen bes 
trugen fürfommen mögen. 


Bon Walhen und anderen außlendiſchen und fremibden kraͤmern⸗ 
& Dweil wir warnemen, vnd in fonderheit befinden, das diefer weil, 
* vnſern gewerbsleuͤten, vnn kraͤmern in vnſerm land, in mancherlei 
weiß groffer abbruch vnnd ſchaden entſtat, durch das die Walhen vnd 
m fremboe kraͤmer, in allen vnſern Stetten vnd Flecken, hin vnd wider h 
1 webern, ond in heufern, gewuͤrtz vnd anders täglich feil haben vnd 
MP tragen, darzu onfere vnderthonen vnndttiger weiß anreißen, vnd vmb 
it  d3 gelt bringen, das den handtierern, g’werbsfeiten, vnd andern 
m den önfern im Land, fo ons zu täglicher befchärd geſeſſen, zu nir Flei= 
1® nem, fonder groffem nachteil gelangt. Darumb zu abftellung deffel- 
af ben, Beuelhen wir onfern Ober vnd vnderamptleuͤten gang ernftlich, 
vB das fie hinfüro, ſollichs denſelben Walhen, vnd frembden aufßlendi: 
hab ſchen kraͤnmern, vnuerzogenlich abſtricken, und weitter weder in Stet— 
ten oder Dörffern feil zuhaben nit zulaffen,, fonder verbieten, bei 
verluft jhrer waar, dann allein an den gewonlichen wochen vnd jar⸗ 


14 


= 


) 
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maͤrckten, in vnſern Stetten, ſoll jhnen ſolchs vnuerbotten ſein, doch 
das fie die probierten eln, vnd gewicht jedes orts gebrauchen, vnd 
auff die wochenmaͤrckt, gleich wie an den jarmaͤrckten bisher beſche— 
hen, ſtettgelt geben vnd reichen, wie ſich der billicheit nach gebuͤrt. 

Vnd ob bei deren einem oder mehr, vngerechte oder falſche 
waar, elen oder gewicht befunden wurde, ſo ſollen vnſere Ober vnd 
vnder amptleuͤt, dieſelbigen alsbald faͤncklich annemen, vnd jedes 
verſchulden vnd handlung, vns vnder ſchidlich zu vnſer Cantzley be— 
richten, vnd hiebei auch deſſelbigen waar auffheben vnd behalten, vnd 
daruͤber vnſers beuelchs vnd beſcheids gewarten. 


Sie follen auch jhre waaren, an keinem ort vnſers Fuͤrſtenthumbs 
auffſetzen, fonder von jedem marckt mit jhnen hinweg fürn oder tra= 
gen, bei verlierung der waar. I 

Der Kemmitfeger hauffierung, mit ihrer kremereyen, foll auch 
hiemir abgeſtrickt vnd vermitten werden, bei verlierung ihrer waaren, 
doch mögen fie mit jrn Fremereyen vnd waaren die gemeine wochen 
märct, difer onfer ordnung in allweg gemeß, gebrauchen. 


Bon gewerben in Dörffern 


Vnd diveil wir befinden, das diferweil, in-Dörffern vnd Flecken 
onfers Fürftenthbumbs, allerlei handtierung vnd gewerb entfteen, vnd 
feil gehabt, vnd darunder allerlei gefar und berrug geſucht vnd ges 
braucht, welches vnſern Stetten, aud) dem gemeinen nuß, zu groſ— 

ſem abbrud) vnd nachteil gelangt, darein uns zuſehen gebürt. Iſt 
hiemit, auß dero vnd andern mehr beivegenden vrſachen, vnſer ernfts 
lid) mieinung , das in ſolchem werben und handtiern, den Dörffern, 
fo nit eigen wochenmärdt von alters gehapr, -oder fonft fondere freys 
heiten hetten, fürohin die wullin Tuch, Barchat vnnd Wirt feil zu= 
haben abgeftricht vnd Herbotten, darmit defter weniger betrug vnd 
gefahr gebraudjt, vnd die Stett fürderlicher bei jrn wefen erhalten 
werden, vnd pleiben möge, alles bei verlierung der waar, fo einer 
alfo feil wurde haben. | 

Es foll auch der Saltzkauff, mit fcheiben abheben, ober beim 
malter zu Fauffen, in Dörffern vnd Flecken auffgehaben, und nit mehr 

ebraucht,, fonder der Saltzkauff, auffer bewegenden vrſachen, allein 
Bei den Amtſtetten, mit richtiger ordnung beleiden, vnd da erhalten 
werden. Doc) wo vnfer onderthon einer, in der Amptftatt, dahin er 
gehörig, vnd ein gemeiner Saltzkauf erhalten wirt, von gemeinem 
Saltfauff ein ſcheiben Salß, jhme zu feinen haußbrauch zufauffen 
zugeden, erfordern wurd, das foll einem jeden nit verfagt, fonder 
gegeben werben, wie einem andern eingefeßnen Burger in der Ampt⸗ 

att. i 
E Den Furleuͤten in Flecken, Ealg von fimerin, zu fimerin außzu⸗ 
meffen, vnd den onderthonen zu ihrem haußbrauch zu Fauffen zuges 
ben, darzu mit den vnderthonen in Ddrffern fcheibjalg gegen Wein 
zuftechen, ſoll es nit abgefchlagen fein. 

Dooch ſo fol den onderthonen, follich geftochen Saltz wider zuver⸗ 
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Fauffen „ anderft nit geftattet werden, dann bei der fiheiben, und nit 
außzumeffen, bei confifeierung des falß. SE 

Dweil nun der Saltfauff allein bei den Stetten erhalten ſoll 
werden, fo verordnen vnd wöllen wir auch, das die Stett dargegen, 
den Salsfauff jeder zeit, mir einem foldyen vorrath erhalten, das bei. 
onfern vnderthonen, deßhalb Fein Flag vder mangel. eruolgen, noch 
geichehen möge, — 


Pfaͤlkauff halber. 
(S. &D. dv. 1621, ©, 166. Tit. LXXXI. G. 13. bis 4.) 


Von wegen des Holtzkauffs. 


Vnd als wir auch bericht, das bisher, in vil vnd mancherlei weiß, 
im holtz kauff, betrug, auffſatz vnn gefaar gepflegen, darein uns zu— 
ſehen gebuͤrt, vnd die hoch notturfft erfordert. So ſetzen, ordnen 
vnd wöllen wir, das fuͤrohin alles Brenholtz, ſo zum verkauffen, in 
vnſerm Fuͤrſtenthumb, in vnſern oder andern Hoͤltzer, durch vnſere 
Vorſtmeiſter oder Vnderthonen, gehawen wuͤrdt, es werde gleich zu 
marckt gefuͤrt, oder in. den waͤlden verkaufft, ein lengin habeu, vnd 
die klaffter auch in einer groͤſſin fein, Vnd naͤmlich die Scheuͤtter an 
der lengin vier wergeichud). halten, vnd die klaffter an der hoͤhin ſechs 
werckſchuch, vnd in der breitin auch ſechs werckſchuch ſein, Vnnd das 
mit die kleinen Waldklaͤffterlin, vnd andere ungleiche klaffter, fo biß— 
ber geweſen, abſein, bei peen vnd ftraff eben ſchilling heiter, fo vns 
die uͤbertretter, von jedem klaffter, zugeben ſchuldig fein follen. 

Wa aber jemands jme Holtz, zu feinem ſelbs brauch, hawen 
laſſen woͤlt, der mag die klaffter in der groͤſſin vud lengin ſeins ge⸗ 
fallend machen. Vnd befelhen hierauff vnſern Amptleuͤten vnd Ge= 
richten, das fie in allen Stetten vnd Flecken vnſers Fuͤrſtenthumbs, 
ein Holtzmeß mit ſtangen oder ramen, ſolchen jetzgemelten klafftern 
gemeß, alſo bald anrichten, damit gantze, drei vierteil, halbe, vnnd 
ein vierteil eins klaffters, gemeſſen werden mügen, Vud hierzu ges 
ſchickt taugenlich perſonen zu Holtzmeſſern verordnen, die im kauffen 
vnd verkauffen des Holtz, in allen Stetten vnd Flecken, es meſſen, 
Vnd des ſelben auff den Jar vud Wochenmarckten, zu feinen ſtunden, 
mit fleiß wartten, vnnd niemands. fein Brenholtz, fo in die Stett 
vnd Flecken zu feilem kauff gefuͤrt wuͤrdt, vngemeſſen weder kauffen 
noch kalten, bei ftraff einer Fleinen freuek, von jedem Flaffter zu= 

eben. Woͤlcher Mefler dann von reichen ‘oder arınen am erften ers 

—* oder. begert wuͤrdt, mit dem ſelben ſoll er von ſtund an, one 
widerred, geen, vnd in dem fein gefärd brauchen, vnd das Holtz fo 
Faufft it, mit den gefchwornen Meß getrewlich meffen, darinn er 
gegen kauffer vnnd verfauffer, gleich ond gemein fein foll, mie dem 
meflen, vnnd allen Dingen, aud) zu vnd abfchlagen, wo die fcheütter 
zu Mr& oder zu lang weren, vnd die recht maß nit herten, wie zime 
lich vnd billich iſt. I 

Darumb was über die halb Flaffter gemeſſen würdet, fol jm ver 
kauffer zwen Heller, vnd der verfauffer aud) fonil geben. 


& 
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Wa aber ein halb klaffter ift, und darunder, dauon foll der kauf⸗ 
fer ein Heller, vnd der verfauffer auch ein Heller, fie feien frembd 
oder heimifch, niemands außgenommen, geben, und über difen Ion 
niemands höher getrungen nad) beſchwaͤrdt werden. | 

Db auch fonft, andere tag in der wochen, jemands an fie er— 
forderten oder begerten, jm Holtz fo er Faufft hette zumefjen, fol 
ein jeder Meffer, dem oder denfelben willig ond gehorfam erfcheinen, 
vnd das hol meſſen, wie vorgejchriben fteet. 

Vnd ſoll allen Holgmeffern verbotten fein, dz jren feiner, noch 
jemands von jrentwegen, über den obbeftimpten, gelegten lon, nie= 
mand ftainen, auch Fein ſchenck, müt noch gab, eflen, trinden, 
Holtz oder anders, nidhgit aufgenommen, nemen. 

Bund wo fie hören oder fehen,, dad jemands, er were Reich 
oder Arm, einich fcheitter, wie oblaut, vngemeſſen Fauffte, vnd 
mit der Plaffter nit gemeffen wurd, follen die Meſſer, an jedem ort, 
ſollichs onfern Amptleuͤten fürdringen vnd anzeigen, die ſelben, nad) 
vermög des verbots, darumb miffen zuftraffen. Sie die Meffer, 
follen auch alle ander gefarlich fadhyen, fo man mir dem holg fürs 
nemen, jeben vnnd brauchen möcht oder wurd, rügen, darzu den 
gemeinen nuß fürdern, vnd fchaden warnen und wenden, nad) jrem 
beiften vermügen, wie fie zuthun ſchuldig feind. 

EGEs ſoll auch Fein Meffer bitten, dad man ing holg meffen laffe, 
und alles was brügel, faul oder krumm Holg, das in die Flaffter nit 
taugenlich, fol der Meſſer außfchieffen, vnd darumb fonderlicy er= 
fennen, was man dafür in feinem werd geben fol. Wann dann ei⸗ 
ner fein Holgmeffer fein will, oder ift, foll er von ftund vnd alsbald 
die Ram, dem Burgermeilter des felbigen Orts, zu überantwurten 
pflichrig fein, vnd fie die Meffer, fo. bald fie angenommen vnd vers 
ordnet werden, follich jetzt erzelt Artickel all zuhalten und zuuolziehen, 
eid zu Gott dem Allmechtigen ſchwoͤren. 


Das niemand Teinen, fo nit vonder vnſers Fuͤrſtenthumbs Oberkeit gefeffen , 
einich ligend gut zulauffen gebe. 

Es begegner unfern Amptleuͤten, auch den Burgermeifter, Heins 
bürgen, Gerichten vun beuelhhabern, in onfern Stetten und aͤmp⸗ 
gern, von den aufwendigen, fo güter bei inen haben, in einbringung 
der ſteuͤrn, ſchatzungen, Raifen, fronen ond dergleichen, vil jrrungen 
vnd beſchwernuß, dardurch wir und vnſere Raͤth vilfeltig bemät wer: 
den, MWölches vns ferner zu gedulden nit gemeint. 

Hierumb vnfer ernftlicher beuelch, dz vnſer Amptleit vnnd bes 
felchhaber, der Stett vnnd Dörffer, die gemelten Außleuͤth, durch 
gebott, und andere mittel, ftrendlich anhalten, das jhen, fo inen 
wie andern vnſern Vnderthonen jrer güter halb auffgelegt, om widers 
ftand zubezaln, vnnd fo fie ongehorfam, die ſtraff onnachlaßlich von 
inen zunemen. _ . 

Doch wolche güter, von alter daruor gefreit, woͤlches die junhas 
ber gleuͤblich darthon, laſſen wir fie darbei bleiben. 

Aber fürohin, foll Feiner unfer Underthonen, einichem Außman, 


a 
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der nit in vnſers Fuͤrſtenthumbs Oberkeit geſeſſen, vnd vns mit der 
erbhuldigung nit zugethon, was ſtands der ſei, einich ligend gut zu— 
kauffen geben, oder vertauſchen, One vnſer erlaubnuß, bei ſtraff 
zweintzig pfund heller, von einem jeden gut ſo alſo verkaufft wuͤrt 
vns zubezalen.- Darauff vnſer Ober vnd vnder Amptleuͤt, bei jren 
pflichten vnn eiden, jr ſonder auffmerckens haben, vnd ſollich kauffen 
vnd verkauffen, wie ob, gegen niemand geſtatten, was ſtands der 
ſei, auch die ſtraffen von den uͤberfarern vns einziehen. 


Vnd ob es gleichwol, mit oder one gefar, hieruͤber beſchicht, ſoll 
doch folcher kauff oder tauſch, Fein kraft haben, weder in, noch auf: 
ſerhalb Rechts, Feind wege. 


Mo aber einem aufwendigen gefeßnen, was ſtands der fei, in 
vnſerm Fürftenthumb einich ligend gut, erbäweiß zufiel, oder hei⸗ 
rats weije gegeben wurde, foll er das inzweien jarn den nechften dar= 
nad) verfauffen, doc). mitler zeit feins inhabens, alle befchwärden 
gleich den Vnderthonen tragen, vnnd ob er ſolche gütter zu their 
achten, und die alfo vonder folchem fchein behalten woͤlt, follen die, 
durd) die gericht oder ander dazu georönet, bei jrn eiden, in zimlie 
chem rechtem werdt angefchlagey ‚und geſchetzt, alßdann die fo dem 
innhaber am nächften verwandt, oder fo Feiner vorhanden, der erft 


von vnſern Vnderthonen (fo des begert) die lofung dazu geftattet 
weroen. 


Vnd nad) dem wir vernemen,, das vnſere Bnderthonen, in Stet- 
ten vnd Dörffern, mit kauffen vnd verfauffen ir ligenden gütter, zu 
einander in die mardung greiffen, woͤllen wir, wo folche güttere 
fürthin, dero eind.oder mer, von onfern Vnderthonen einem andern 
aufferhalb felbiger marckung, und doc) in vnſer Oberkeit gefeflen, vers 
kaufft wirdt, das die jhenigen in der mardung gefeffen, die felbige 
güttere fo offt das gefchicht, in jars frift, nach dem der Fauff erfarn 
wiürdt, in diſem Fauffgelt löfen mögen. Wo aber die nit gelößt, fon: 
der dem kauffer hierüber bleiben wurden ,-fo foll der Fauffer die fel- 
bigen in den Flecken onnd mardung, da foldy gut gelegen, fo lang er 
das one wider verfaufft bei feinen handen behalte, mir fteür, fron 
ond andern befchwärden, gleichfam andern des felbinen orts güttere, 
vertreten, wie bißanher dafelbit gebreächig gewefen ift. no. 

Dieweil auch etlich vorhanden, die jre gütter im difem vnſerm 
an haben, an andern orten fich in dienft begeben, und vns 

ein erbhuldigung thun, und alfo jres gefallens burger fein, oder mit 

fein willen. Eo nun daß nit allein ons, fonder auch vnſer Landt— 
haft, zu abbruch, nachreil und fchaden reichen, ift onfer ernftlicher 
beuelch, das vnſer Ober vnnd vnder Amptleuͤt, auch Burgermeifter, 
Gericht vnd Rath, jedes orts, auff ſolche leuͤt ein gut auffſehens ha— 
ben, ſie die erbhuldigung vns zuthun, mit fleiß anhalten. Wa ſie 
aber die auff erſte manung nit thun, vnnd ſich deren widerſetzen wur⸗ 
den, ſollen jnen jre haab vnd guͤter arreſtiert, vnd darzu angehalten 
werden, die in jarsfriſt zuverkauffen. nn | 
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Wie die guͤter, in diſem Fuͤrſtenthumb ligend, vnd in der Außlender haͤnd ſind, 
widerumb zu vnſer Vnderthonen handen gebracht werden ſollen. 


(S. L. O. von 1621. S. 44. Tit. XX. $. 4-8.) 


Das niemand kein guͤlt auffnemen ſoll, on vnſer ſonder erlauben. 


Es ſoll auch fuͤrter, keiner vnſer Vnderthonen, niemand einich 
guͤlt zukauffen geben, one vnſer ſonder erlauben, woͤlches wir auch 
nit bald bewilligen, es ſei dann das des, der auffnemen will, an— 
ligen vnd beſchwerden, vns durch vnſer ober vnd vnder Amptleuͤt, 
Bürgermeiſter vnd gericht, deßgleichen deſſelben thun vnd laſſen, 
halten vnd weſen, grundtlich in. ſchrifften angebracht ſei worden, 
dann wa ſolcher ein ſchlemmer, ſpiler, fauler oder vnnuͤtzer menſch 
were, ſoll jme das nit zugelaſſen werden. 

Vnd fo ed leid) einem bewilliget, ſoll man doch Fein wein 
vnd frucht gülten, oder Landgarben mer verfauffen fonder allein 

geltgälten zugelaffen werden, doch auch nit höher dann von zwein⸗ 
sig guldin ein guldin, auff vnd abzurechnen, genommen werden. 

Diefelben verfeiffer follen alsdann Fein gut, darauß einem ans 
dern ein Landtgarb geet, zu vnderpfand einfegen, on des eriten 
lehenherrn verwilligen, bei ftraff eins Bleinen freueld, vnd foll dans 
nocht die verfeßung abfein, auch im rechten nichts darauff erkennt 
werden, keins wegs. 

So ſoll auch Feiner Fein gut, mehr dann an ein ort, für frey= 
ledig, oder onbeftimpt der vorgenden verſatzung, zu onderpfand ein= 
Br vnnd verfchreiben, bei ftraff, leib, ehr vnd guts, nach geftalt 
der fachen. | 

So jme dann foldh8 zugelaffen , foll derfelb auffnemer die gift 
in den nechften vier jaren widerumm ablöfen, bei ftraff, von zweins 
tig guldin hauptgut ein guldin, alfo auff vnd ab, nach gelegenheit 
des hauptguts, zurechnen, welches einem jeden allweg in Reuers 
eingebunden folle werden, Darob Amptman vnd Gericht mit fleiß 
fein foll, daS ed on enger. verziehen beichehe. 

Als ons auch fürgebraht, das erliche jhre eigne güter, vmb 
einen ewigen bodenzins oder Kandtgarben hingeben vnd verfauffen, 
damit fie ſich vnd jre erben, auch die güter, alio befchweren, alles 
zu abbruch des gemeinen nuß, das num zufürfommten vnd abzefchafe 
fen,. fo wöllen wir, das Feiner vnſerer ondertbonen oder angehdriz 
gen, einich gut, gemelter maffen, weder heimifchen noch frembden, 
bingeben, fonder fonft frey verfauffen ‚dann wo das nit befchehen, 
fo fol doch follicher contract nichtig, vnd vnfrefftig fein, zudem 
keuͤffer vnnd verkeuͤffer achttag im thurn, hierumb geftrafft werden. 


Das niemandt kein lehen, oder teilbar gut, onerlaubt zertrennen ſoll. 


‚Wir gebieten auch ernftlich vnd woͤllen, das Feiner Fein gut, fo 
vns oder andern, zum halben, dritten, vierdten, oder fünfften teil, 
zingbar, oder ſonſt hoflehen oder hubgüter feind, vnerlaubt vnſer 
oder vnſer Amptleuͤt an vnſer Statt, dergleichen der eigenthumbs 
herrn, zertvennen, zerteilen, verfegen,, verkauften oder vertaufchen. 
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Dann welcher das überfert, der foll ein Kleinen fränel zu peen vers 
fallen, vnd danunocht der contract, vnder was fchein der jod) geübt, 
frafftloß ond nichtig fein, auch im rechten nichts darauff erfennt wers 
‚den, Feind wegß. 

Nachdem auch bißanher, allerlei vnrichtigkeit vnnd zwitracht, 
in teilung der erbfal eruolgt, welches zufuͤrkommen, woͤllen wir das 
vnſer ober vnd vnder Amptleuͤt, auch Burgermeiſter, Gericht vnd 
Rath jedes orts, in ſolchen erbteilungen, die heuſer oder andere gi: 
ter, fo nit mit gutem nuß, fonder fchaden zertrennt werden müffen, 
foldye zertrennung nit zulaffen, fonder ſonſt nach billichen Dingen, 
vnd ihrem gut anfehen, uußbarliche vergleihung fuchen, dem auch 
die erben volg, vnd volziehung zuthun, fchuldig fein follen. 


Bon vnorbentliher vnd Eoftlicher Kleidung. 
(©. L. O. v. 1621. ©. 221- Tit. CV. $, 1.) 


Bon Paursleüten auff dem Land, 
(S. L.O. v. 1621. ©. 221, Zit. CVI. $. 1. bi 4.) 


Bon Burgern vnd einwonern in Stetten. 
(5. 8.0. v. 1621. ©. 222. Zit. CVII. $, 1. bis 4.) 


Bon kauff und gewerbsleuͤten, auch den Burgern in den Stetten, fo zu gericht, 
rath vnd andern ehrlihen ämptern, gebraudt werden. 


(S. 8.D, v. 1621. ©, 223. Zit. CVIII. $. 1. bis 12.) 


Bon Dienftmägten. 
AS. &D. v. 1621. ©. 225. Zit. CIX. |. 2.) 


Bon Hochzeiten vnd Schendinen. 


Es ift bißher auff den Hochzeiten, ein merdlicher vnd uͤberfluͤſſi⸗ 
ger Eoft auffgeloffen,, alfo das etwan die jungen Eeleit, die nichts 
zufamen gebracht, fo weit hinhinder vnd in fchulden kommen, das 
fie ed jr lebenlang nit erholen. mögen, etlich ander die gleichwol etwas 
Heirarguts gehabt, dauon fie jr narung haben follen, daß felbig eins 
gebüßt, des fie vnnd jre nachuolgende Kinder erdarben müffen. 

Sollichs zufürfommen, iſt vnſer ernftlicy meinung vnd beuelch, 
waun leuͤt zur Ge greiffen, die nit zweihundert Guldin werdt zufas 
men bringen, die muͤgen wol jre gute freuͤnd zum Kirchgang beruͤf⸗ 
fen, den ehrlich wolziehen, aber fie follen gar Fein Hochzeit, vnnd 
nit mer dann zwen Tifch halten, ed werde jnen dann ſolchs, von 
onfern ober Amptleuͤten, fonderlid) erlaupr. j 

Es were daun das zwei junge menfchen, mit wiffen und willen 
jrer Eltern, zufamen kommen, vad_ die felben Eltern weren eins 
ſolchen vermögend, wollen auch die Hochzeit, on ir der jungen fcha= 
den, verlegen, die mügen wol nachuolgender maß Hochzeit halten. 

Wann aber die Eegemaͤcht, in gutem und höhern. vermögen we⸗ 
der zweihundert Guldin feind, jo follen fie dannochr nit mer laden, 


— 
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dann vatter und mutter, jre Kinder, Gefchwifterigt, und deren Kin- 
der, und dazu nicht über acht perfonen, auch über das mal nit über 
vier effen geben, bei gebott vier Guldin.. 

Dieweil auch auff den Hochzeiten bißher, mit gefchend , effen 
vnnd trinden, ein groffer überfluß vnd Poftlicheit gebraucht worden, 
dardurd) allerlei abbrud) an der narung eruolgt. Solchem nun zubes 
gegen, fegen, ordnen vnd woͤllen wir hiemit ernftlich, das hinfuͤro, 
aufjerhalb varter, mutter, Ene, Ana, fchweher vnd ſchwiger, die 
bierinn jren willen haben follen, funft niemands weder brüder, ſchwe— 
ftern, gefipte vnd ongefipte, man oder frawen perjonen, weitter oder 
mer nir fchenden foll, dann das bar alter perfonen ein guldin, Zu 
ſechtzig Freüger gerechnet, und einzechrige Ee perfonen oder witwer, 
witwerin, ond dergleichen einige perfonen, ein pfund Heller, aber 
ein ledige perfon, junggefellen oder jundframwen, eins nit weitter 
noch mer dann zehen Schilling , alles vnſer Wirtembergifcher lands= 
werung, oder fouil werdt, oder darunder, aber nit darüber, bei 
peen vnd jtraff fo jemand mer ſchencken, es fei gleich waran es wolle, 
oder in was ſchein es wölle, daß die felbig perſon vns ais vil fie ges 
ſchenckt hat, zugeben vnd zubezalen verfallen fein foll. 

Es foll auch auff den Hochzeiten, fürter nit mer dann vier effen, 
doch one viſch, vnd nit mer dann drei mal gegeben werden. Befelhen 
biemit allen onfern ober onn onder Amptleuͤten, mit allem ernft, das 
fie, wann Hochzeiten fein werden, darüber jemands beftellen, ein gut 
fleiffig auffiehen zuhaben, vnd von den übertrettern gemelte ſtraff, 
one allem nachlaß einzuziehen, vnd vns wie fich gebürt zuuerrechnen. 

So foll man auch von feinem Flecken in den andern, auff Hoch— 
zeiten zu der fchendin geen, er fei reid) oder arm, fraw oder man, 
bei gebort von jeder Perfon einen Guldin, und vom Breütgam, der 
darzu effen vnnd trincken geb, fünff guldin, ed were dann das die 

erfonen, fo darzu giengen, dem Breuͤtgam vnnd Braut mit freindts 
chafft verwandte weren, die follen das wol macht haben, ungeuarlich. 


Von taufluppen, fehendin vnd Kindtpetterin mälern. 
(S. Landes-O. v. 1621. ©. 218. Tit. CI. $. 1. und 2.) 


Vom fafnaht Füchlin, und busen Bleidern. 
(S. 8,9, von 1621. ©. 218. Zit. CII. $. 4. bis 3.) 


Das alle Gaftereyen, vnd zufamen lauffen der Kirchweihinen, furter abſein ſollen. 
(S. L.O. v. 1621. ©. 219. Tit. Gill. $. 4. und 2.) 


Das die Amptleuͤt und Gericht, der Wirt halben einfehens haben follen. 


Bns langt auch räglichs Flag an, wie das die Wirt ihre Gäft 
in den zerungen übertheirn, übernemen, vnd gantz übel halten, 
dad dann nit wenig vrfach bringt, die ftraffen vnſers Fuͤrſtenthumms 
zufliehen, welches den vnderthonen von allerlei handtwerden, an 
jren narungen, vnd anderm hoc) nachteilig vnd verderblich, und vns 
fürter zugedulden nit: gemeint. Derwegen iſt vnſer ernftlicher be: 
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nelch, dad unfere Amptleit, mit fampt ben Gerichten, jedes orts, 
ein tapffers, ernſtlichs einfehens haben, järlich8 ein mal, zwei oder 
drey, oder mehr ordnung machen vnd geben, wie ed mit den Wirs 
ten, Gäften, mal vnd futer, gehalten werden foll. 


(S. Fortfegung in der &,D. u 1621. S. 70. Tit. XXX. $. 2 bis 6.) 


Wer, vnd wie man lafter angeben ſoll. 
(S, e. O. v. 1621. S. 253 · Tit. CXXXIII. $. 1-9. 





Pupillen ordnung 


Negifter oder Index. 


Von Pfleg und vormundfhafft in gemein, auch deren bißanher gehabt mängel 
vnd fehl« Fol. 36 
Bon erwölung vnd tauglicheit der Pfleger vnnd vormuͤnder. 37 
Bon auffnemung der Pfleg und vormünder. | 38 
Bon pfliht der Pfleger und vormünder. 38 
Von ampt vnn Adminiftration der pfleger vnn vormünder, der jungen zucht, 
vnd verfehung halber jrer perfon, 39 
Bon Haab und gütter Adminiftration und verwaltung, wie ſich darinnen zuhalten. 39 
Bon farenden Haab, fonderlih Früchten, Wein und Gelt halber. 40 
Bon Haufraht, Bettgewandt, Korn, Wein vnd andern, wahin die zuuerwarn, 
zulegen vnd zubehalten, 41 
Bon ſchweinen vnd abgang der Fruͤchten vnd Wein, wie es damit zuhalten. 41 
Von belonung ond beſoldung der Pfleger vnnd Vormuͤnder. 42 
Von Expens, Zerung vnd vncoſten, der Pfleg vnnd vormundſchafft. 
Don Waiſen Gericht vnd Ober Pflegern, auch jrem ampt, vnd der Waiſen Rech⸗ 
nungen. 3 
Bon Ober vnn vnder Amptleuͤten, das die auch in Doͤrffern vnd Flecken, auff⸗ 
ſehen ſollen. 
Bon endung der Pfleg vnd vormundſchafft. 45 
Gebrechenhafftigen 
Vnſinnen oder ſinnloſen 
Verſchwender oder geyder 
Von ge eewan 45 
Vngehoͤrenden 
Alten vnuermuͤglichen 
Bon vnnuͤtzen haußhaltern, prodigis, verſchwendern, geydern, jrer haab und 
guͤttern. 45 


Von der pflaͤg vnd vormundſchafft. 


Dieweil nit allein gemeinen, geſchriben, Keiſerlichen Rechten, 
3 auch auß Gottes beuelch vnnd ordnung, vns, als Lands fuͤr⸗ 
en vnd ordenlicher Oberkeit, aufferlegt und gepuͤrt, mit beſſtem 
vnd ernſtlichem fleiß, ſtattliche vnd fleiſſige fuͤrſehung zuthun, auch 
mit vorgeſchribnen gutten ordnungen darob vnd daran zuſein, das 
witwen vund weiſen jrer perſon, auch haab vnd guͤter halb, mit 
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ſchutz vnd fhirm, auch verwaltung vnd verfehung jrer haab und 
- gütter, zu jrer wolfart vnd nuß, zum befiten trewlich verfehen, vers 
pflegt vnd gehandthabt werden. 

— Wand dann wir in onfer angenden Negierung, fürnemlid) der 
armen, verlaffen weifen ond minder järigen verordneten Pfleger oder 
vormiünder verwaltung vnnd Adminiftratton halb, aller hand mengel 
oder geprechen, vnd darzu auch neben andern befunden, das nit alls 
ein von vilen ſolchen verordueten Pflegern vnnd vormuͤndern, ders 
gleichen den Amptleiten vnd Gerichten, Fein auffiehen oder gebürs 
licher, fchuldiger fleiß fürgewendt worden, Damit foldye Pfleg, vnn 
jneu befolhne Kinder oder jungen, in Gottes forcht, gutter zucht, 
vnn zur arbeit, handtwercken, oder anderer Übung auferzogen, darz 
zu jre farende oder ligende haab vnd güter, zum befiten vnd trews 
lichiten, dermaffen verfehen vnd verwalten wurden, das fie in guter 
verwarung vnd baw, one abgang vnd Tchmälerung, zu der Pflege 
Finder vnd jungen nuß vnd fuͤrſchlag, erhalten und verfehen weren. 
Sonder find wir auch über des alles glaublid) bericht worden, wie 
von ertlichen Pflegern vnd vormuͤndern, allerlei ungebürliche „ ges 
ſchwind vnd eigennußigfeit, vortheiliger, genarlicher vnd auffſetziger 
weiß, gebraucht werden, alſo das etliche ſolcher jrer Pflegkinder 
farende haab, dergleichen fruͤchten, Wein, Gelt, vnd aͤnders, zu 
jrem ſelbs vortheil vnd nutz, zuhanden ziehen, gebrauchen vnd an⸗— 
legen, darzu auch in vil weg die finder, waiſen vnd jungen verun—⸗ 
trewen, als da ſie an der farenden, in gemein verzeichneter, oder 
zugeſtelter haab, ſtucken gegen ſtuck, mit ſchwaͤchern vnd nachgüls 
tigern abwechſlen. 

Dann mit auffſchuͤtten vnd einlegen der Fruͤcht oder Mein jrer 
verwaltung, auch verkauffung vnd verenderung derſelbigen, aller 
band geſchwindigkeit vnd vortheil, zu jrem ſelbs, oder deren ver— 
wandten eigen handen, brauch vnd nutz, bringen, jeben vnd anrich⸗ 
ten, darneben auff die ligende guͤter, damit ſelbige den Pflegkindern 
in weſenlichem baw erhalten vnd behalten moͤchten werden, wenig 
achten, Sonder zu der ſelbigen farleſſigkeit zum theil dahin trach— 
ten, das ſolche ligende guͤter, ſampt farender haab, mit geferbtem 
oder geſuchtem ſchein, verkaufft vnd hingegeden, oder etwann zu 
jrem gewalt vnd beſitz eigenthumblich bracht werden ꝛc. Derglei— 
chen ſoll es ſich auch mermals begeben haben, das etliche Pfleger 
oder vormuͤnder, jren Pflegkindern vnd befolhen perſonen, jre haab 
vnd guͤter, mit vnnutzer haußhaltung, gar verſchwendt vnnd ver— 
braucht, vnd darauff entloffen, oder ſunſt dahin jr ſach gericht ha— 
ben, das ſie jres verderbens, nit vermoͤgens oder zalens halben, 
die armen Kinder, waiſen vnd jungen, dardurch vmb das ir, zu 
groffen fihaden.oder verderben, gebracht ꝛc. 

- Das alles nun, von. wegen der varleffigfeit der Amptleit vnd 
Gericht, da fie mit erwoͤlung folcher Pfleger oder vormünder, jrer 
perfonen geſchickt und taugenlicheit halber, funderlid aber das fie 
jrem ampt, mit aufffeben, ordnung oder Rechnung geben oder hörn, 
vnd andern ꝛc. nit allein ſchuldigen fleiß nit fürgewendt, funder 
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und des vil mer oder ſtraͤfflicher iſt, jren ſelbs geſchefften oder ges 
luſt obgelegen, mit leidiger vergeſſenheit gar nit geacht, geſorgt oder 
gefragt, wie es mit der armen, verlaflen witwen, waifen, oder mine 
der järigen perfon, haab und güter halb, jrer verfehung vnd ver: 
waltung , ein geftalt herte. | 

Solchem nun zubegegnen, vnd damit fürhin die waifen und 
minder järigen, jrer Perſon, auch haab vnd guͤter halb, nad) Gottes 
beuelch, vnd den Kei. Rechten, auch aller menfchlicdher erbar vnd 
billicheit gemeß, verſehen vnd verwalt werden, haben wir vnſerm 
tragenden, vnd von Gott befolhnen oder aufferlegten ampt nad), vnd 
in frafft der Oberfeit, volgende Ordnung vnd faßung begreiffen, dis 
fer onfer Landsordnung einuerleiben vnd Publicieren laffen wollen, 
damit nit allein die Amptleuͤt vnd Gericht, funder aud) die Pfleger 
oder vormuͤnder, vnd ander mäniglich, deren bericht vnd wiſſens 
hetten, derfelbigen fürthin gewißlich und endtlicy, bei darinn verleibs 
ter ftraff, nad) zufomen, vnd in allweg zugeleben. 


Bon erwölung und taugliceit der Pfleger oder vormünder, 
(S. 8,0, » 16241. ©. 73. Tit. XXX. $.1—6.) 


Von auffnemung ber pfleg vnd vormünber. 
(5. &,D, v. 1621. ©. 75. Tit. XXXIII. $.4.) 


Bon der pfleger und vormünder eyd- 
(&. 8.9, v. 1621, ©. 76. Tit. XXXIV. 9.417.) 


Von der pfleger vnd vormünder ampt oder Abminiftration, vber der jungen und - 
pflegkinder verfehung und zucht. 
(8, 8,0. v. 1624. ©. 77. Tit. XXXV. $. 4-3.) 


Bon ber haab vnd gütter verwaltung oder abminiftration. 
(S. 2. O. v 41621. ©. 78, zit, XXXVI. $. 1—5. 


Der farenden haab, ſonderlich Früchten, Wein und Gelt halber. 
(S. 8.0, v. 1621. S. 80. Tit. XXXVI. $.4—4.) 
Wie und an wölden orten der pflegkinder vnd minderiärigen haußrath, Bettge⸗ 
wandt, Korn, Wein und anders, gelegt vnd verwart werden follen. 
(S. L. O. v. 46241. ©. Bı. Tit. XXXVIII. 54—4.) 


Schweinen oder abgang der Früchten und Wein. 
(S. 8,0. v. 1621, S. 83. Tit. XXXIX. $. 1-3.) 


Bon belonung vnd befoldung ber Pfleger und vormünder. 
(©. 8. O. v. 1621. S. 83%. Tit. XL. $ 1.) 


Von Expens, zerung vnd vncoſten der Pfleger oder vormuͤnder. 
(S. L. O. v. 1621. ©. 84» Tit. XLI. 6, I, Us 2.) ü 
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Vom waiſen Gericht vnd Ober Pflegſchafft. 
(S. L. O. v. 1621. S. 85 Tit. XLII. 4. I—5.) 


Ober onnd vonder Amptleüt, follen - ihrer amptung, Dörffer und Flecken, 
aufffehen. 
(S. 89, v. 1621. ©, 88. Tit. XLIII. $. 1—3.) 


Endung der pfleg vnd vormundſchafft. 
(S. 8.0. v. 1621. S. 90. Zit. XLIV. 1.) 


(1 Gebrechenhafftigen, 
— oder ſinloß, & 
5 Verſchwender oder geyder, au 
Don ber 4 Stummen vnd i 
5 Vngehörenden, oder = 
j 6 gleichen alten onuermüglichen, vormundfchafft. 
Wa dann unfere Amptleuͤt auch Gericht, gebrechenhaftige, vn⸗ 
finnige oder finlofe, auch ftummen vnd ongehdrende, Dergleichen 
verfchwender oder gender jrer haab vnd gütter, darzu alle onuers 
mügliche perfonen, jrer amptung haben vnn befinden werden, die 
der vormundrfchafft notturfftig, oder die funft begert wurde,.c. Sol: 
len fie gleicher geitalt, auß beuolhnem vun tragenden ampt, vors 
minder vnd verwalter verordnen, vnd mit wal aud) auffnemung 
onn beueld) jres ampts vnd verwaltung, allermaflen fürgen, vnd 
gutte fürfehung thun laffen, wie hieuor oben von den waifen vnd 
minder järigen gefegt worden, aufgenommen, das den alten vnd 
onuermüglicyen perfonen, dieweil fie noch jrer vernunfft nit beraubt, 
vnd alfo für fich felbs oder andere jr gut vern..Iten mögen, Fein 
vormuͤnder, dann allein auff jr beger, verordnet werden foll. 


Von den vnnüsen haushaltern, prodigis, verſchwendern vnnd geidern jrer haab 
| vnd güttern. ee 
(S. g. O. v. 1621. S. 91. it, XLVI. $, 1—Io.) 


Der armen Leit und Bettler halben 


Nach dem wir bei angeender vnſer Negierung befunden, das 
onfer Herr vnd vatter feeliger, der armen halber ein Chriftenliche 
vnd wolbetrachte Caſtenordnung begreiffen, vnd im truck außgehn 
laſſen, haben wir die — auch fuͤr die hand genommen, gele= 
fen, vnd auß ſondern bewoͤglichen vrſachen, in vnſerm namen im 
truck außgehn, vnd, diſer vnſer Landsordnung zuthun vnd anhefften 
laſſen, Ernſtlich befelhende, jr vnſer Ober vnnd vnder Amptleuͤt, 
woͤllendt ſampt den Predicanten, Gerichten, vnd darzu verordneten 
Pflegern, jeder ort, deren mit allem fleiß vnd ernſt ſtracks geleben 
vnd nachkommen, auch die uͤberfarer, nach außweiſung der ſelbigen, 
ſtrencklich ſtraffen, als lieb ewer jedem ſeie, Gottes vnhuldt, vnſer 
vngnad, vnn ſelbs ſtraff, zuuermeiden. 


Vom Acker vnd Weingart bawe. 
Als wir auch bericht werden, das hin vnd wider, in vnſerm 
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Fuͤrſtenthumb, unfere, auch Witwen, waifen, pfrönden vnd ander 
Pflegereyen vnd vnterthonen, eigne vnd Landtgebige gütter, von 
dem bawleuͤten, übel vnd gar nit gebawt werden, woͤlchs und und 
dem gemeinen nut befchwerlich, vnnd ſolchs lenger nit zugedulden. 
Darmit num diß abgefchafft, und der gemein nutz geflrdert-werde, 
Eo befelhen vnd wollen wir, Ä 

(S. Fortfegung in der Landes-Ordnung dv. 1621. S. 96: Tit. XLVII. $. 1-3 
worauf dann wörtlidy folgt des $. ı. des Titels XXIL der L.O. v. 1621, ©.45.) 


Bon Arbeitern, Zaglönern, vnd den jenigen fo das Feldt bawen. | 
(8. L. O. v. 1621. S. 97 . Tit. XLVIII. (2.1.2) Me 


Von dienſtknechten, Maͤgdten vnd Eehaltten. 
(S. &D. v. 1621. ©, 98. Tit. XLIX. 4. 1. 2. 3. u. 5. der hG. 4. daſelbſt ſteht 
nicht in der ẽ.O. v. 1552.) 


Von Wundartzeten, vnd Balbierern. 


Nach dem wir auch in taͤglicher erfarung befinden, das ein 
mercklicher mangel an gütten wundartzeten in. vnſerm Fuͤrſtenthumb 
vorhanden iſt, vnd ein groſſe vnordnung mit den Balbierern gehal⸗ 
ten würdet, dergeſtalt, wa ein junger zu dem Balbierer Handtwerck 
gethon, vnn ein wenig die wundartznel gefehen, vnd feine leerjar 
erlangt, aufßgedient, vnd ſich in Eelichen ftaat begibt, fo will er 
alfö bald nit allein feines Handwerds ein Balbierer, fonder auch 
ein MWundarget fein, vnn vnderfacht ſich alſo vnerfarn der wund= 
artnei, dardurdh dann vil Wunden leichtlicy verwarloßt, auch zum 
theil ond der felbigen vil erlamen, vnnd zum tod gefürdert werden. 
Auß welchem allem dann vilerlei vnrichtigkeit eruolgen thut, derge— 
ftalt, das durch ſollich vnwiſſenheit vil perfonen, wie gemeldt, nit 
allein verfompt, und zum tod gericht, fonder auch die guten Wunds 
are (deren vor jaren vil-anfehenlicher in onferm Fuͤrſtenthumb ge= 
weſen) in abgang kommen ſeindt, vnd derfelbigen gar wenig mehr 
befunden werden. - . ki 

Dem nun zubegegnen, und diß alles mit. ftattlichem rhat zus 
fürfommen, Iſt vnſer ernftlicher befeld), 
(5, Zortfegung in der &.D, v 1621. ©. 100. Fit L. $. 1-3.) 


ı 


Bon Hebammen. 
(S. L. O. v. 1621. ©. 103. Tit. LII. $.1—4. worauf folgt :) 

Als dann auch zu zeitten die Hebammen, vor den weibern fo 
in kindtsbanden ligen, offt ſchampere reden treiben, auch nichts 
tbund dann leit außzurichten, zu zeitten der brefthafften weiber 
kranckheitten, fäl vnd mängel, offenbar machen, wölcdye die Hebanız 
men, billich vertrucken belffen follten, auch fich der leichtuertigen 
reden, alle abergleubifche fegen, und andere abgoͤtterey, fich gentz⸗ 
lich enthalten, fonder Chriftenliche Troftfpräch üben, vnd alfo den 
geberenden frawen tröftlich zufprechen, ꝛc. Wöllen wir, das in dem 
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allem ein ernftlicdy einfehen befchehe, das boͤß hinweg gethon, und 
das gut an die ftatt geordnet werde. Ä 

+ Damit aber zu follicyem werd‘, defter richtigere vnd geſchicktere 
weiber, als Hebammen erlangt, aud).angereigt werden, fich defter 
eher vnd gerner hierzu gebrauchen zelaſſen. So ſollen onfere Ampt⸗ 
leuͤt vnd Gericht, eins jeden orts, ordnung geben, damit ſolchen He⸗ 


bammen beffere befoldung vnd belonung gemacht werden. 


Bon Goldfchmiden. 


Dieweil wir auch vernemen, das von etlichen Goldfchmiten, 
dad Siper mit allerlei gefarlicheit, in vngleichem gehalt, verarbeit 
werde, Ordnen, fegen vnd befelhen wir, das hinfuͤro die Gold— 
ſchmid in vnſerm Fürftenthumm, alles werd Eilber fhawen vnd 
befichtigen laffen, vnd die Marc nit weniger dann auff vierzehen lot 
feins Silbers behalte, alfo und anders nit verarbeiten. Vnd ehe 
einer alfo fein arbeit außgon laßt, foll er zuuor die, vermittelft eins 
gethonen eidts, auff die prob vnd ſchaw geben, die an jedem ort 
vnſers Fuͤrſtenthumbs, da Goldſchmid gefeflen, von vnſern Ampt— 
leuͤten vnd Gerichten verordnet, vnd was alſo probiert, darauff ſoll 
der Goldſchmid ſein eigen zeichen, neben der Statt, darinn er ge— 
ſeſſen iſt, zeichen, darauff ſchlagen, alles bei vermeidung der ſtraff, 
ſo wir einem jeden uͤbertretter, nach geſtalt deß wercks vnd betrugs, 
auff legen werden laſſen. 

Item es ſoll auch der vnnutz koſt, ſo biß anher mit vergulden 
an Kupffer, Eiſin, Holtz vnd Stein gelegt, vermitten werden, vnd 
die Goldſchmid, Maler und andere, die zuuergulden pflegen, bei 
peen vnd ſtraff zehen gulden, nichts dergleichen vergulden, ob dem 
— vnſere Amptleuͤt mit ernſt halten, vnd die uͤberfarer ſtraffen 
ollen. | 


| Bon Kantengieffern. 

. Nach) dem wir in onferm Fürftenthumb, des Zingefchirs halber, 
ein prob fürgenommen, vnd vnſern Burgermeiftern, Gerichten vnd 
Raͤthen, zu Sturgart, Tübingen vnd Schorndorf, zugeftelt Haben, 
So befelhen wir vnd wöllen hiemit, das die Kantengiefler, in vn— 
ferm Fuͤrſtenthumb vnd Oberkeit gefeffen, jr Zin, der felbigen prob 
vnnd Ordnung nad), verarbeiten, und jeder fein eigen zeichen, auff 
jedes gemacht gefchirr, neben der Statt zeichen, darinn er gefeflen 
ift, darauff fchlahen wölle, alles bei ftraff drei pfund Heller. Würde 
fi) aber bei einem oder mehr Gantengieffer befunden, das fie in 
jrer arbeit, die obgemelt prob vnnd Ordnung nit gehalten, fonder 
hiemit gefahr oder betrug gebraucht hetten. Co foll der felbig, fo 
er alfo ergriffen, ons zu jedem mal zehen Gulden zu ftraff, vnd 
* das halb theil am Zingeſchirr gegen dem keuͤffer verwuͤrckt 

aben. 
Vnd dieweil diſe prob und Ordnung, nun fuͤrohin, von allen 
Kantengieſſern vnſers Fuͤrſtenthumbs, eigentlich gehalten werden ſolle, 
So wollen hiergegen wir nit zulaſſen noch geſtatten, das die fremb⸗ 


Fuͤnfte Landes⸗Oxpn. dv. 2. Jan, 1550. (52-55) 225 


den, Teuͤtſch oder. Welſch, hin vnnd wider in dem Land ziehen, in 
forderheit in den ‚Dörffern, ſich kanten oder Zinzugieſſen vnderſtan— 
den, ſonder das gentzlich hiemit abgeſchafft haben, darob auch vn— 
ſere Amptleuͤt mit ernſt halten ſollen, auff das vnſere angehoͤrige 
Vnderthoͤnen vnd Kantengieſſer, durch ſolliche ſtraiffer nit mehr be— 
leſtiget werden. Der ; 
Won den handtwerden in gemein, auch ber felben Soͤnen, Geſellen, Knechten vnd 
alba Fee Eehrknaben, . — 

—— | (8. 0. v. 1621. Tit. LV. . 1. 2. 3. 5. 6. 7. 8.) 

er Dei $. 4, dafelbft iſt dort erſtmals gegeben. 
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Das Fein gemeind, hinder und one wiſſen und erlauben ber Amptleuͤt, gehalten 
werden folle, | 
J — —* allerlei vnraths, vnd auß ſondern bewegenden 
vrſachen⸗ Iſt vnſer ernſtlicher befelch, vnd wöllen, das hinfuͤrter 
niemands, er ſeie wer er woͤlle, fein Gemeind zufariten beruͤff, oder 
einich verſamlung halte, weder durch ſich ſelbſt noch ander, auch 
darzu weder Rhat, hilff noch beiſtand thuͤe, es geſchehe dann mit 
wiſſen vnd befelch vnſer Amptleuͤt et 
Als dann auß follichen heimlichen, verfamlungen- und zufamen 
fchlupffen,, verfchiner jarn vilerlei Conſpiration, auffrüren vnd em⸗— 
porung, aud) anderer vnrath eruolgt, da wöllen wir, das zufürz 
kommung dijes. alles, die Artikel im QTübingifchen vertrag, vnd 
vnſerer darauff geuolgte Declaration vnd beftertigung, der duffrüs 
ren vnd empdrungen halben gefeßt, von allen vnſern Amprleäten 
vnd Vnderthonen, mit fleiß gelebt, vnd ernſtlich nachgeſetzt werde. 
Darzu ſolle auch, one vnſer Amptleuͤt wiſſen vnd willen, nie— 
maand die ſturm anſchlahen, leiten oder, zuthun anrichten, Es were 
dann ob Feuͤr außgienge, damit ſoll es, wie von alter herkommen, 
gehalten werden. ee a | | 
Doc) fo. mögen in den Stetten, Gericht vnd Rhat, von eines 
gemeinen nußes,: oder. dergleichen ſachen wegen, daruon zureden 
vnnd rhatſchlagen, doch das ſolchs mit, wiffen, willen vnd beiſein 
vuferd Amptmans jeded orts, gefhehen, und gar in keinen weg 
wider vns feie, wol zuſamen konimen, alles bei ftraff leibs vnd les 
beus, uach geftalt der. fachen,, vnd eins jeden verhandlung. 


Wie es in Brunften gehalten, werben fol. 
ES. &D. v. 1621. S. 486. Tit. LXXXVIII. $. 1-3. 
Niemand fol fein Trummen haben, dann die Oberkeit. 
(S. L. O. v· 1621. ©. 220.. L CIV. $. 1. U 2.) 

— a . Der Feuͤr und anderer B chſſen halber! 
Wiewol merermelter onfer Herr — ſaͤliger, zu uil ma⸗ 
len, auß treffenlichen vnd hochbeweglichen vrſachen, etliche offen 
Mandaten im Truck außgehn, darinn bei hoher. und Ernſtlicher 
Neyſcher's Seſehſammlung. XII. Vd. 15 


* 
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ſtraff verbietten laſſen, das niemaudt Fein Fearbuchſſen in ſeinem 
Hauß haben, noch ſich ſonſt einicher Handtkor uͤber Land gebrau— 
chen, anders dann ber Zilbuͤchſſen, die doch ein jeder den naͤchſten 
zu der zilftatt, oder uͤber feld, vngeladen vnnd Feuͤr, auch auff der 
rechten ſtraß, une abweg, tragen ſolt, So will doch ſolchs in ver— 
geß geſtelt, vnnd nit gehalten werden. Dweil wir: aber gentzlich 
gement,, hierinn ein ernſtlich einſehen zuthun, auch ob. dem Maus 
dat, von vns den vier vnd zweingigiften tag Juny des Berfchiuen 
ein vnn Fünfzigiften jars, im truck aufgangen, mit frenger vs 
nachleßlicyer ſtraff zuhalten, wöllen wir das felbig hiemit ernewert, 
vnd damit fid) niemandts der vnwiſſenheit entſchuldigen möge, in 
A vnſer Landtsordnung Juſeriert vnnd einuerleibe haben, alfo 
autent. 

Bon Gottes gnaden, wir Chriſtoff Hertzog zu Wuͤrtemberg 
vnd zu Teckh, Graue zu Mimppelgartzc. Empieten allen vud jes 
den vuſern Ober vnd Vnderudgeen, Burgermeiſtern, Gerichten. und 
Raͤthen, Naifigen, vnd fonft allen andern onfern Dienern, Vnder—⸗ 
thonen, zugehörigen und verwandten, vnſers Fuͤrſteuthumbs Wuͤr—⸗ 
temberg, vnſern gruß, gnad vnd alles guts, zuuor, vnd fuͤgen euͤch 
zuuernemen. Wiewol wir auff jungſtem zu Stuttgarten gehaltnem 
Landtag, auff das vnderthenig bite vnd beſchwaͤrden, von den Pres 
laten vnd geſandten, gemeiner vnſer Landtſchafft, uns des Wildt⸗ 
brets halber fuͤrgebracht ꝛc. Inen allerlei gnad vnd miltigkeit be— 
wiſen, auch darauff, mit jrem Rath vnd guttbeduncken, vnd bewil— 
ligung einer ordnung vnd abſchidts, gnaͤdiglich deßhalb verglichen, 
fuͤrnemlich wie es mit ſtraffen gegen den vngehorſamen uͤberfarern, 
ſo dem Wildtbret, mit aller hand geſchwindigkeit, in ſchieſſen, fal— 
len vnd fellen, auch in ander mutwilliger vnd ſtrefflicher weiß, nach⸗ 
trachten, vnd vns deßhalben, in bedenckung hierinn erzeigter ſouderer 
gnaden vnd miltigkeit, anders nichten verſehen, wann das fuͤrnem⸗ 
lich vnſere Vnderthonen, zugehörigen vnd verwandten, mit gebürs 
licher fchuldiger danckbarkeit, ſich der maſſen hierinn gehorſamlich 
erzeigt vnd bewiſen haben wurden‘, das wir im. werck ſehen vnd 
ſpuͤrn hetten moͤgen, diſe angeregte vnſer gnad, nit allein wol an⸗ 
gelegt fein, ſonder auch ein ſolche wuͤrckung gebracht haben, das wir 
ferner vnruw, gefahr vnd weitterung, fuͤrnemlich des ſchieſſens, auch 
Buͤchſſen fuͤrens vnd tragens halb, enthalten, oder geſichert geweſen 
weren. I 

Aber vnbedacht diſer vnſerer ſonderer erzeigter gnad, auch durch 
Prelaten vnn gemeiner vnſer Landtſchafft, auff jungſt gehaltnem 
Landtag, bewilligten abſchidts, dergleichen der ecnſtlichen hoch ver— 
bottnen, vilfeltigen Mandaten vnd außſchreiben, fo von weilund dem 
Hochgebornnen Srften, Hern Vlrichen Hertogen zu Mirremberg, 
vund zu Teckh, Grauen zu Mümpelgartic., vnſerm freintlichen lies 
ben Herrn vnd vatter feligen, auß fondern, treffenlichen vnd beweg⸗ 
lichen vrſachen, der feir und anderer Buͤchſſen halber, fuͤrnemlich 
im 43. jar offehtlich hieruͤber außgangen, verkuͤndt, vnd mermals 
ernewert, auch feiner lieb getruckten, vun in allen Bogtgerichten ver: 


) 


— 
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kuͤndten Landsordnung einuerleibt. Zu dem das ſollichs von der RD. 
Kai. Ma. vnſerm allergnädigften Herrn, ſampt Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten vnd gemeinen Stenden des heiligen Roͤmiſchen Reichs, auf dem 
Reichstag zu Augſpurg Anno ze. dreiſſig gehalten, auch verbotten 
worden ıc. find vns ſeidher im vil weg, mit vnd durch die Wildt⸗ 
bretſchuͤtzen, auch die fo feuͤr vnnd ander Buͤchſſen tragen vnd fürn, 
allet hand beſchwerliche, auffſetzliche, verechtliche vnd hochrreffens 
liche, feel vnd verbrechung, auch gegen vns ſelbs eigner perſon ers 
eigter trutz vnd gefahr, dermaſſen begegnet, das etlich verwegne 
a auch auff unfern jagen zu holtz, one betracht vnſer yerfon 
vnd gefinds, truglich, verwegenlich, auch vnſerthalb beſchwerlich vnd 
efarlich, abgeſchoſſen: Alſo das wir "in ſolcher vnſer angeenden 
Regierung gnugſam erfarn. haben, : auch des grundtlich und glaub: 
lich bericht werden, wie das nit. allein obangeregter vnſerer begnas 
digung, fonder. aud) der hiewor von. onferm herrn Vattern außganz 
en Mandaten, Landsordnung und Reichs abfchid' zuwider, derjel: 
igem erkandtnuß vnud ftraff halb, kein billiche volg oder Erecution 
beichehen, aber wol diefelbigen, auch von vilen vnſern Vuderthonen 
vnd angehoͤrigen, je. lenger je mer, varleſſig vnnd. offentlich, ja auch 
verdechtlich vnd auffſetzlich, uͤbertretten. Daneben die ſachen, mit 
diſen leichtuertigen buben, dahin gericht worden, das fie in anges 
fengtem faulleben. vnn mieſſiggang, zu entlicher rer ſelbs, auch jrer 
weib: und "Finder verderben, in höfgern, und fonft allenthalben. im 
Feld, ſich heimlich verftecken, hin vnd wider: fchlieffen, vnd über das 
fellen. vnd fchieffen des Wildtbrets, auch zu andern hochitrefflichen_ 
mifhandlungen , beraubens vnd mördtlichs erſchieſſens, gerathen, 
alſo wo von vns, hieruͤber nit gebuͤrlichs, ernſtlichs vnd —— 
einſehen beſchehe- anders nit zugewarten, daun das Durch ſolche 
leichtuertige buben vnd ongehorſamen, in vnſerm Fuͤrſtenthumb aller 
hand raubereyen vnd plackereyen, auch mord vnd ander auffruren, 
gewißlich zugewarten und zubeſorgen weren. Dweil und dann, als 
Regierendem Fuͤrſten, von Gott, der erbar vnd billicheit nach, ge⸗ 
buͤrt vnd zuſteet. ſolche freuenliche, auch mutwillige ongehorſam, vud 
ſtraffiuͤrdige verhandlungen, abzuſchaffen/ außzerotten, vnd in kei— 
nen Weg zugedulden. So gebieten wir demnach euch allen vnd 
jedem ernſtlich, bei vermeidung vnſerer ſchweren vngnad vnd ftraff, 
alles nach geſtalt der uͤbertrettung, vnd ſonderlich neben anderm, 
bei verlierung der Buͤchſſen, vnd woͤllen das jhr all, vnd ein jeder 
inſonderheit, fo biß anher Feuͤr oder ander Buͤchſſen gehabt; fuͤrter— 
hin, ‚weder zu roß noch zu fuß, uͤberfeld oder ſonſt in einichen weg, 
gebrauchen, ſondern euch derſelbigen gentzlich enthalten, vun darzu 
innerhalb vier wochen, nach verkindung diß vnſers Mandats, die— 
ſelben alle verkauffen, oder: font: von euch thuͤen. Doch ſollen bier: 
inn außgeſcheiden ſein, vnſer Ober vnd Vnderubͤgt, auch andere 
vnſere Diener, deren wir, von ihres ampts vnd dienſts wegen, die 
zuffern vnd zugebrauchen, gnediglich hiemit zulaſſen. Dergleichen 
ſollen auch den jhenigen, ſo handror zu der wehr auffgelegt ſeien, 
erlaubt fein, das ſie dieſelbige handror, doch one feürfhloß, vd 
a 15 
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die allein an: gemonliche zilſtatt, vnd widerumb anhermifch, one ge⸗ 
laden vnd feuͤr, vnd ſonſt ;anderer geitält gar wit, tragen, auch 
ſich Keiner bei. feiner. behauſung, oder anderswo, dann an den ges 
wonlichen zilftetten, beſchieſſen ſollen. Doch wöllen'wir von denfels 
bigen ; denen alfo Buͤchſſen zu Der wehr aufferlegt, alle die aufge: 
ſchiden baben, die des fihieflens mit dem; Wildtprett, oder in: auz 
der weg, verdacht weren, von denen. onfere Amptleuͤt,bei jru pflichz 
ten, die aufferlegte büchffen erfordern, , zu jhru hauden neinen, vnd 
jnen die behalten ſollen, zur zeit der not, auff vnſern bevelch oder 
en denſelbigen wider willen zuzeſtellen, vnd gebrauchen 
zela en. 3,1. } 341..% BE Rare ou 
Wa aber einer oder mehr, diß vnſer Gebott ‚verachten‘, uͤber⸗ 
tretten, vnd daran: ſoͤmig ſein, auch hieruͤber auderer geſtalt, dantı 
oben vermeldt, ein buͤchs in feinem: hauß behalten, vnd auch ob 
einer oder mehr auff dem veld, choltz oder land, abwegs, mit einer 
buͤchſſen, fo ein feuͤrſchloß hat, oder einem andern handror; zu roß 
oder fuß, mit. oder: auch one; feir, erfunden wurden, ‘der. pder, die: 
felben,, follen hiemit an: onfer guad vnd vngnad gefallen fein, :. Die 
wir, auch, nach gelegenheit der ſach vnd überfarung ,. diſes vnſers 
verbotts, zuſtraffen nicht nachlaſſen werden. Wir woͤllen auch, in 
betrachtung ſollichs alles, vnu fuͤrnemlich allerlei vnnachperſchafft 
vnd widerwillen zuuerhietten, die vom Adel, vnd der Reichsſtett 
verwandten, in vuſers Fuͤrſtenthumbs gezirck vnd begriff wonend, 
bie: mit gnediglich erſucht vnd ermant haben, dz ſie ire vüdertho⸗ 
nen, auch zugehdrigen, des alles erinneru, vnd jnen aufferlegen, 
ſich dem, in vnſerm Fuͤrſtenthumb, auch gemeß zuhalten. Das 
woͤllen wir vmb ſie vnd jetwedern inſonderheit in gnaden erkennen. 
So aber hieruͤber einer oder mehr auß jnen, mit feuͤrbuͤchſſen, zu 
roß oder fuß, in vnſerm Fuͤrſtenthumb betretten vnd erfunden, auch 
er oder fie, hierumb gerechtfertiget, beſchediget, oder vermög des 
gemelten Reichsabſchids, peenfellig. oder geftrafft wurden, wöllen 
wir vns des eutſchuldiget haben, vnd ine oder fie, bierinn fein 
abentheuͤr oder gefahr beſteen laſſen. Des wiß fich ein jeder zuhal: 
ten, vor der ſtraff oder gefahr zumerbütten.. Geben zu Stutgarten, 
onder vnſerm fuͤrgetrucktem Secret jnſigel beſigelt, den rriiti. rag 
Junij, als man von Chriſti vnſers ‚lieben. Herrn vnd Seligmachers 
geburt zalt, Fuͤnffzehen huudert, Fuͤnfftzig vnd ein jan 
Wie es mit bawung, vnnd handthabung weg vnd ſteg, gehalten werden ſoll. 
Darueben iſt auch von frembden vnd heimiſchen manigfaͤltig 
klag, dad die. Laudtſtraſſen, brucken, weg vnd ſteg in vnd an dus 
ſerin Fuͤrſtenthumb faſt abgengiſch, bawfellig werden, vnd dermafs 
fen in vnweſen komen, das die anvilen erten gar nahend vnwau— 
delbar, dardurch Wagenleuͤt vnd aunder reittend vnd geend, in groß 
koſten vnnd ſchaden gefuͤrt, vnd verurſacht werden, vnſere ftraffen 
zumeiden, vnd ander weg zuſuchen, welches vns vnd vnſerm Fuͤr⸗ 
ſteuthumb zuuerweiſen, nachteil vnd ſchaden reicht. sl. 
Hierumb haben wir fuͤrgenomen, ſollich mengel vnnd gebrechen, 
* N 
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fonil muͤglich, (abzuwenden vnd zuerſtatten, ordnen deßhalb, vnd 
woͤllen ernſtlich, das es nachuolgender maß damit gehalten werd, 
vnd alſo. A 

(S. Fortſezung in der DO. v. 1621. ©, 184. Tit. LXXXXVII. 8. 4—6.) 


Das die Heuͤſer, Scheuͤren vnd Hoffreitin, in ehrn vnnd gebewen erhalten ſollen 
werden. 

Es ſollen auch vnſere verrechnete Amptleuͤt vnn Gericht jaͤrlich 
mit dem Walduogt, Vorſtmeiſter oder knecht, eines jeden vorſt vnd 
gezircks, if jeder Statt vnd Flecken vnſers Fuͤrſtenihumbs, vmb⸗ 

een, beſichtigen, das vnſere vnderthonen jre Heuͤſer, Scheuͤren, 
Seirftert, Kemittern, auch. wald und andere Mulin gebewen, dem 
emeinen nuß notturfftig,, in ehrn gehalten, mit tach und zimlichen 
ewen, aud) allen geſchuͤrren. Vnn wa fie fehen wurden, Dad einis 
cher mangel were, den: vnderthonen vnd innbabern, bei einer be: 
nannten ftraff, gebierten, - demjelbigen in einer beftimpren zeit zu— 
fuͤrkomen, zu bawen vnd zuerſtatten, alles nach gelegenheit der fach, 
ond des arınen vermögen. | u 
( S. Fortſetzung in der 8,D. v. 1621. ©. 180. |. 5—10.) 
— Vom Kaͤlter baw. 


Der Keltern halb, erfindt ſich Das die ſelben mit tachung, auß: 
fierung der Droͤſter, vnd fonft in vil ander wege, vnbewlich, wuͤſt 
vnnd vnſauber gehalten, die Buͤttin nit in rechter maß von der er— 
den erhoͤcht, auch etwan die Dröfter über jar in den Keltern vnder 
den Bartſeilen, Schwellen, Bieten vnd Bitten beleiben ligen, vnd 
nit alßbald nach dem Herbſt außgerompt, Zu dem auch nach dem 
Herpſt die alßbald mit Kaͤrchen, Waͤgen, Geſchirr, Vihe vnd an— 
derm vnrath, verſtelt, verſetzt vnd verlegt werden, das dadurch die 
Kopp, Schwellen, Bieten vnd Bittin erfaulen, auch Fein lufft hin— 
ein mag, vnd alſo taͤglicher baw mit den Keltern, an vil orten, nott 
iſt, da man bei guter geſchickter ordnung vnd haußhaltung, zum off— 
termal vil ſchwerer gebew, wol ober vnd vertragen ſein moͤchte. 
Dieweil man nun die Keltern nit mit ringen, ſonder koͤſtlicherm vnd 

röfferm Holtz, weder anders, bawen muß, dad and) follidy groß 
a Holtz, in den Wälden allenthyalben abnemen, vnnd mit der zeit 
(wa dem nit ſtattlich begegnet) groffer abgang vnd mangel darinn 
Gi — So iſt höchlich von noͤten, auch vnſer ſonder ernſtlicher 
euelch, 


(S. Fortſ. in der &.D. v. 1621. ©. 182. Tit. LXXXVI. $. 1.) 


Vnd nad) dem wir auch befunden‘, das etliche vnſere verrechnete 
Amprleit, durch farleffigfeit ond vunfleiß, wenig auff Kelter gebew 
vnd gefhärr gefehen,, auch zu Herpit zeiten vntaugenliche Werckleuͤt 
vnd Knecht under die Keltern verordnet, des ons fürthin nit zugeduls 
den. r Wollen vnd beuelhen wir allen vnſern verrechneten Amptleuͤten, 
das ſie u 
(S. Fortfegung in der 8,O, von 4621. ©, 183, $. 2.) 


J 
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Day die: Amptleuͤt den Bnderthonen, nit leichtlich- bei jrn eiden, ſonder gelt oder 
andern ftreffen, gebieten ſollen. 


(©. 8.D. von 1621. ©, 18. Zit. IX. $. 4. und 2) 


Das kein Vnderthon den andern, für einich außlendiſch hoff, oder einich Landtgericht, 
laden ſollen. 


(S. L.O. von1621. S. 19. Tit. X. 8. 1-4) | 


Damit aber maͤniglich wiſſen mög, mit was maß vnd geſtalt, 
in allen ſachen an vns Suppliciert werden ſoll, ſo haben wir nachuol⸗ 
gend ordnung fuͤrgenommen. ee 


Dom Suppliciern 7). 


Erſtlichs, fo fih gefligte, das die Vnderthonen vnnd verwand⸗ 
ten vuſers Fuͤrſtenthumbs, ein ander verklagen oder. perunglimpffen, 
vun die fachen vnſern Närhen anbringen wolten, Ordnen, jegen vum 
woͤllen wir, das ſolchs eritlich6 dem. amprman, in des ampt der be= 
ſchuldigt geſeſſen ift, durd) gefchrifft oder mundtlic angebracht werd, 
derjelbig joil alßdann den beklagten berüffen, beid Parrheien gnug⸗ 
ſamlich verhoͤrn, ob von noͤten durch Eundtfchafft oder augenfchein die 
fachen eigentlich vnd grundtlich erkundigen, vnd darauff für, fich 
ſelbſt, oder wo er die ſachen nit eroͤrtern oder zuuertragen wiſſte, 
ſampt dem Vnderamptman, vnd zweien verſtendigen vnparthyiſchen 
Männern des Gerichts, mit fleiß vnderſtehn, fie mit jt beider ſeits 
wiſſen vnd willen, guͤtlich vnd freuͤntlich zubetragen, oder ſie zu auß— 
trag veranlaſſen, oder zu Recht weiſen, vnd juen das mit minſtem 
coſten fuͤrderlich geſtatten, das doch ſonder Eehafſten, treffegliche 
vrſachen, nit geſchehen, ſonder zuuor von den Amtleuͤten ſie guͤtlich 
zuuertragen, höchſtes fleiß, damit ſie ſonder anſehenlichen vrſachen, 
nie zu vnbillichem coſten gefuͤrt, fuͤrgewendt werden foll. J 

Ob aber durch diß mittel vnnd weg, bei den partheien, ſampt 
oder einichs theils, beſonder guͤcich volg, oder Rechtlich hinlegung, 
nit möcht eruolgt werden, ſonder das von juen für vnſere Raͤth zu: 
kommen begert wurde, foil der Amptman fie erft, pund vor nicht das 
hin ſchicken, mit einer verſchloſſen fchrifft, darinn herfommenheit 
vnnd geitalt aller handlung, waher fie fließ, wie die ergangen, was 
Darunder gehandlet, was daran vnd einer jeden parthey gelegen ei, 
wz auch gut5 oder args darauf erſteen moͤge, notturfftiglich vnd 
grundtlich, ſouil muͤglich iſt, angezeigt, vnd gürer onparteyfcher be— 
richt, nach geſtalt der ſachen, geben werde, was weſens, leuͤmb— 
dens, herkomens oder argwons, die perſonen ſeien, wie ſich die ge— 
halten, vnd jr tan herbracht haben, ſampt ſeinem gutbeduncken. 

Doc) ſollen die Amptleuͤt die ſachen vnd handel... fo jnen alfo 
angebracht werden, leichtlich und one mercklich bewegungen, zu vi: 
fer Cantzley nit ſchicken, ſich darmit der arbeit, oder das fie von eis 


N t 





87) Diefer Abſchnitt wird ganz aufgenommen, weil er in der L.O. von 4621- 
8. 9. Zir. VI. viele Veränderungen und Zufäge erhalten Hat. 
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nicher parthey vuwillen beforgen. moͤchten, vnd niemandts. ‚erzirnen 
wilren, zueutladen, vnd aliv die partheyen mit onnoͤttigem koſten 
vnd mühe, oder. vnſere Nach, zubeleftigen,. fonder. felbit: obgelauter 
maflen zum getrewlichiten.;nach billicheit handlen. Ob aber je die 
ſachen vud hendel, au vnfer Raͤthe folten oder. mießten gebracht 
Re foll doch. dad nachuolgender geftalt, vund anders nicht ges 
ehen. Ä | | | 

* Nemlich ſo jemandt ichtzig anzubringen oder zuklagen hat, das 
einen Amptman vnd Gerichte mit einaänder betrifſt, ſoll vnd mag 
daſſelb anfangs an vnſere Raͤth in die Cautzley gebracht, darauff 
dann gute erkundigung geſchehen, vnd alßdann darauff gehandelt 
werden ſoll, wie ſich nad) geſtalt vnd gelegeuheit der ſachen wol ge= 
buͤrn wuͤrdt. ———— 

So aber die ſach einen Amptman, vnd nit das Gericht, betref⸗ 
fen wurde, oder aber er Amptman fonft auß vnwillen nit vnder— 
fihreiben wolt, foll das allwegen von jeglichem Fleger oder fupplis 
cierer , "anfangs an Vnderuogt van, Gericht deſſelben ortd, da der 
Amptman iſt, gebracht, vnd darayff von demjelben Gericht under: 
ſtanden werden, nad) erfarung vnd erklerung der ſachen, beid theil 
guͤtlich mir einander zuuertragen. Wa es aber uͤber angekerten 
fleig nit fein woͤllt, alsdann ſoll der klaͤger oder Supplicierer, erſt 
fuͤr und an vnſere Raͤth, in vnſer Cantzley, vnd die Supplication 
mit gnugſamen bericht aller ſachen, auch geuͤbter handlung, vnd an 
wolchem theil die guͤtlicheit erwunden hab, von dem Gericht eigent⸗ 
lich vnderſchriben werden, darauff nachgents zuhandlen wiſſen. 

Belangte aber die fach einen nechſten angebornen freuͤnd oder 
verwandten ded Amptmans, foll.der Supplicierer das an den Ampt—⸗ 
man vnd Bericht dafelbft bringen, darauff von jnen allermaffen, 
wie bei nechſt gedachtem Artickel gemelder, ‚die fachen fürgenomen 
und gehandler werden. — 

Mir ordnen, ſetzen vnd woͤllen auch, das vnſere Amptleuͤt die 
klagende partheyen, in haͤndeln, darinnen fie vor jnen zuklagen vnd 
zuhandlen haben, vubeſchwert, gutwillig bei ſich laſſen, freuͤntlich 
hoͤrn vnd beſcheiden, damit auß forcht jrer gramigen vnfreuͤndtlichen 
wort, die armen jre anligend notturfft vnd ſachen zuklagen vnd aus 
zubringen, dardurch nit abgeſchreckt werden. | 

a aber dad fürbringen oder. fuppliciern, fonft fonder perfos 
nen berürt, foll daS allweg von den klaͤgern oder jupplicierern, erftz 
lih an den Amptman (darunder, der oder die, von denen geklagt 
würdet, figen) gebracht, vnd darauff von demfelbigen Amptman 
erſtlichs obangezeigter maß gehandler,. vud vnderftanden werden, 
foldy partheyen zum billichiten zuuertragen, ‚zu außtrag zuweifen, 
oder ihnen fürderlich8 Rechtens zugeitarten, vnd darinnen niemandts 
gefahrlichen aufziehen. Doch fo foll allwegen in foldyen verträgen, 
fie gefbehen vom Amptman vnd Gericht, in gemein oder fonderheit, 
ons al3 Rechten Landtfürften, die Oberkeit, herrligkeit vnd gerech— 
tigfeit vorbehalten, vnd darinn nichts. benomen fein.  .. 

So aber die fpennigen fachen, ſolcher maffen nit mögen hinges 


an 
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fegt oder außgeträgen werden,‘ alßdann, und fonft hit, ſoll die 
fupplichrend. parthey,' fir vnſer Cantzley und Raͤth gewiſen, vnd 
dir Supplication vom Amptman, mit gnugſamen bericht aller Hands 
limg', wie obiteer, eigentlich vnderfchriben werden, damit vnſere 
Raͤth mir fo Heinen, ſchlechten vnd Liederlichen händeln, die in den 
aͤmptern feichrlich mögen aufßgericht- werden, nit alfo (wie bißher 
geichehen iſt) bemüher vnd überlauffen werden, vnd anderer onferer 
fachen, darzu wir. fie.gebrauchen mieflen, aufwarten mögen, 

Dergleichen fo die fachen ein Gericht betreffen, foll ed auch 
vor angezeigrer gejtalt gehalten, alfo das erftlih8 von dem Amptz 
mann vuderſtanden, vnd mir gutem fleiß gearbeit foll werden, dies 
felbigen gürlich oder rechrlicy zunereinigen, vnd fo das nit flatt 
over volg haben wolt, alsdann erſt für,vnfer Nach vnn Cantzley, 
mit guügjamen bericht aller handlung, wie vorbegriffen, von dem 
Amptman gewijen werden. 

Doch fo fol 'meniglich wiffen, dad an Sonn vnd andern Feiers 

tagen, die Supplicarionen angenomen, aber deffelbigen tags Fein 
beſcheid darauf) geuolgt oder gegeben würdet. 


Dergleihen ob einer mit Supplicarion, für vnſere Räth und 
Cantzley keme, der die zuuor, wie oblaut, an deu Amptman nit 
gebracht, noch die vnderriht von demfelben Amptman darbei ges 
ſchriben mirbrechte, der wurde widerumb hinderfid) gewifen. 

Vnd fo fid) erfende, das jemandts in feinem —— oder 
fuͤrbringen, die onwahrheit, andern zu nachteil vnd ſchaden, anzeigs 
ten, dieſelben ſollen das mit einer kleinen freuel, oder ſo das in 
jrem vermoͤgen nit were, acht tag mit waſſer vnd brott im thurn 
buͤſſen. Doch ſo dz vnwarlich fuͤrhalten, mit ſonderm auffſatz vnd 
en gefchehen were, behalten wir dargegen ſchwere ftraff vnd 
buß beuor. 

Wir wöllen aud) ernftlich, das die bericht der Amptleuͤt und 
Gericht, eigentlich vnd warlich gefihehen, damit alsdann darauff 
grumdtlich vnd entlidy gangen, vnd nad) geftale der felben, ftatt= 
lich. vnd erbarlidy gehandler werde. 

Darzır follen unfere Dber vnd vonder Amptleit, von wegen 
jres vnderfchreibens, weder gelt noch gelt$ wert nemen, fonder dafs 
felbia jres ampts halber zuthun fchuldig fein. 

. Wa fidy aber befunden, das die Amptleuͤt vngleichen , verdächt- 
lichen, partheyiſchen vnd ongebuͤrlichen vnderricht in jrem vnder— 
ſchreiben geben, dardurch einicher theil im nachteil vnd ſchaden kaͤm, 
ſo ſollen Ölche Amptleät, der vernachteilten parthey jrm fhaden vnd 
vncoften, nad) erfandtnuß unferer Raͤth, ablegen, vnd zu dem vn⸗ 
ferer vngnaͤdigen ftraff gewertig fein. 

Bad foll din ordnung järlihs, wie obſtet, in den Vogtgerich— 
ten eigentlich anzeigt, vnd dabei verfündt, welcher fein fürbringen 
oder fuppficiern, anderer geftalt, danır obgemelter maß, thuͤen, 
das derfelbig mit einer Fleinen freuel, oder fo in feinem vermögen 
die zugeben nit were, im thurn acht tag mit waffer und brott bn= 
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nachleBlich geſtrafft werde, darnach wiß fich ein jeder. zerichten / und 
fi) felbs vor ſchaden und nachteil: zuͤerhuͤenn. 
Es ſollen auch die Amptleit, vnd neben jnen Burgermeifter,, 
Gericht vnd Rath/ jedes orts, jederzeit: fleiſſig acht vnd auffmer⸗ 
Serie damit diß ſtrenglich vnd ernftlich dermaſſen gehalten: 
werde. Be 

Wa ſich auch begebe, das die vnderthonen, über außlendigen . 
oder die vnſerm Gerichtszwang nit onderworffen, zuflagen hetten, 
follen fie jren Amprmennern zuuoran ſollichs anbringen, ‚die ſollen 
alddann-irer amptöuerwandter halben, dem beklagten fchreiben, auch 
nach "geftalt vnd gelegenheit der fachen, auff alle zimliche mittel 
vnd weg, auff das fie bei Recht vnd billicheit pleiben, dz befit fürs 
wenden, damit irn Amptsuerwandten gebolffen, oder die fachen vers 
tragen möchten werden. Wa fie aber über jrn beiften fleiß darin= 
nen:nit helfen oder entfcheiden kuͤndten, vnd der Pleger fich ferner 
des vor vnſern Raͤthen beflagen woͤlt, follen fie fid) auff diefelbiger 
Supplication, mit bericht ond vnderfchreiben eigentlich halten, wie 
oben bei dem andern Artickel vermeldet. | 

‚Were es aber ſach (des wir ons Feind. wegs verfehen, auch nit 
fein fol) das den fupplicierenden vnnd Elagenden in der Cantzley, 
von vnſern Näthen nit geholffen wölt werden, und fie des beſchwert, 
ond ferner klagen wölten, mögen alsdann fie, fonder all entfigung 
vnd forcht, damit vnſer perfon wol erfuchen, follen fie gnaͤdiglich 
gehört, vnd nach billicheit befcheiden werden. Wa fie aber vns der 
geſtalt anfuchen, vud die vnwarheit fuͤrhalten wurden, follen fie mit 
—— geſtrafft vnnd abgefertigt werden, wie ſich dann hieruͤber 
gebuͤtt. 

Viſchordnung. 
(S. 8.0. v. 1621. ©. 142. Tit. LXVII. $. 1-25. ſodann $ 27. 
Die $$. 26. und 26. daſelbſt find neu.) 


J— Floͤtzens halben 8). 
Dieweil in vnſerm Fuͤrſtenthumb, in mehr orten, vnnd doch nit 
einer gleichheit, gefloͤßt wuͤrdt, gedencken wir jeder zeit deßhalber 
maß vund ordnung auffrichten vnnd ſtellen zulaffen, wie e& jeder 
zeit die notturfft vnd gelegenheit ereifchen würt. Doc) mwöllen und 
beuelhen wir, das nadyuolgende Artickel flöffens, neben dem, fo wir 
ſonders, der zeit vnd gelegenheit nach, verordnen, gehalten werden. 
Erſtlichs das, wann vnfere Vnderthonen vnn ſchirmbsverwand⸗ 
ten, in Waſſern am Necker, vnd n der groß vnd klein Entz, auch 
vnder Calw herab an. der Nagolt, alle wuhr, vach, were vnd ſtraſ⸗ 
ſen, auch mit floßloͤcher vnn durchlaß, durch die fach vnd wuhr, in 
rechter weittin vnd hoͤhin, zu dem floͤſſen gehalten werden, bei peen 
vnnd frafi ‚ drei Pfunde Heller „ fo offt einer deßhalb ftraffbar erfun⸗ 
den wuͤrdt. Ä — 





88) Die Landes⸗O. von 1621. bezieht ſich kurz auf die Forſtordnung, daher dieſer 
Abſchnitt hier ganz aufgenommen wird. 
\ 


/ 
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: E3 follen die Floͤtzer vnd Schiffer; auch die ſo Holtz kaufft hets 
ten, ftellen, anbindeus außziehen vun Jchlaiffens; and geſchnitten 
zreuͤg, pfäll oder ander Holltz, auplegen an die ort vnd end, da es 
sine onichedlichiten ſein mag, vnd von den Amptleuͤten vnd geſchwor⸗ 
men, jeder orten, erkennt, vnd ſie gewiſen werden, bei ſtraff von 
‚einem jeden uͤbertretter zunemen, drei Pfunde Heller. j 

Bud damit id) niemand der vnwiſſenheit zubeklagen habe. Woͤl⸗ 
Ken vnd beuelhen wir, wa an einem oder mehr orten, nod) nit be— 
flimpre Malfteet, da alio geitelt, angebunden, ausgezogen vnnd ges 
ıfchlaifft mag werden, verordner, das nochmals jeder orten, ſollichs 
alßbald durd) onfere Amptleuͤt, Gericht, over fouder darzu geſchwor⸗ 
men verordnet, beſtimpt, vnd vmb mehr richtigfeir wegen, werzeich- 
‚net werde. x | ” 

Doch ſollen die Flöffer und Schiffer, an einem ort über vier 
naͤcht mir den flößen nir bleiben ligen, bei jtraff vnd peen drei pfundt, 
fünff Schilling, vnſer Heller muͤntz. | Bar 

Darzu auch au din a vnd Schiffung nichts anhenden „bei 
peen eins Pfund Hellers, vufers werung: . >. En 
+ Ma fie aucy jeder drter, durch die Durchlaß oder vachen ‚fchiffen, 
fo folten fie die Floͤß vnd Schiffung, dermaffen mit Schiffen verfehen, 
darmit jr feiner im durchlaffen, wuren oder facben, ſchaden thun 
mög, bei. ftraff, auff dem Necker eins Pfund Hellerd, vnd auff der 
Enz drei Pfunde Heller. | 

Wa auc) ein Flöffer und Schiffer ; alfo in durchſchiffen und flöfs 
fen ein durchlaß eröffnet, vnd nir wider. fürgeftelt „ oder gefahrlich die 
Staͤlbritter verwerffen würde, der fol zu peen geben ein Pfund Nele 
Her. Auch fie die Schiffer Floͤſſer vnd jre Schifffuecht, der Viſchwaſ— 
j’er mit flengen oder ſchlahen verfihonen, nnd ſich des vnd alles vi— 
Fchens darinn geutzlich enthalten, audy der. rechten gewonlichen Waſ— 
j.er ftraffen gebrauchen, bei peen eins Pfund Heller. | 

Darzu Fein Reifen, Loͤgſchiff, oder andere Vifchgefihirre, heben 
uder verwieiten, bei peen drei Pfund Hellers. 

Noch die Floßfchwellen in fachen oder weren, wa bie in jr red)= 
tzer maß gelegt, verhawen, bei peen eins Pfund Hellerd. 

Es ſoll auch ein jeder Schiffer vnd Flöffer, im Schiffen ſich an 
then Zolfterten, bei dem veroroneten Zoller anzeigen, vnd den gebuͤ— 
reuden Zoll reichen, vnnd one abgezält nit fuͤrſchiffen, noch einiche 
fahr hierunder juchen noch gebrauchen, in was geftult das were, bei 
gerwürdung ſeins gefürten Floß. | 
| Bund auff dem Necker im jar lenger nit flogen noch fchiffen, 
hann von Martini biß Jacobi, vnnd auff der Enz von mitfaſten 
biß Martini. | | 
: Es foll auch niemanden in vnſerm Fürftenthumb, mit dem 
Floßholtz vnd flogen Fein fuͤrkeuͤfflich handthierung vnd gewerb, in 
was ſchein vnd weg das geſchehen moͤcht, geſtattet werden, bei ver— 
meidung vuſer ſtraff, des Fuͤrkauffs halber, wie hieuor in dieſe 
vnſer Landtsordnuug vergriffen iſt. — 

Doch wollen wir hierinn den Communen der Stetten, nit ab— 


* 
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eſtrickt haben, zum vorrath zukauffen, vnd daruon vnſern Vnder⸗ 
yonen zu jrer nott, holtz, mit einem zimlichen gewin in gemeinen 
eckel, zufauffen zugeben. 


Bon Waid, vnnd Schaaff ordnung. » 


Nach dem wir befinden, das die Waidgeng in vnſerm Fuͤrſten⸗ 
humb mit dem NRindervihe vnn den Schaaffen, zuvil Überfchlagen, 
nd an etlichen orten, da vor alters nie Feine’ fchäfereyen geweſen, 
igne oder gemeine fchäfereyen auffgericht, auch hiemir allerlei ges 
ahrliche zufart gebraucht, darzu mit frembden außlendifchem  vihe 
nn fchaaffen, die waidgeng trib vnd trat, das futer mit der wins 
erfieterung,, dermaffen überfchlagen, das der gemein arm man, in 
nferm Fuͤrſtenthumb, fchier nit waid noch futter, zu jrem gehuͤrn⸗ 
en, meld vnd zug vihe, haben mögen, fonder mehr befchwerlicy 
a der frippen fiettern vnd aufbringen mieffen, dardurd) dann aud) 
tliche jar. her, hin. vud wider von onfern vnderthonen, vil gutter 
Bald. zu waiden gebrent und verwieft worden feien, wöldes vns, 
nfern vnderthonen vnd gemeinem nutze, gan befchwerlich, vnd 
as auch fonit hiemit, auch dem Pferridh,. vnd anderm, allerlei 
pucherliche handel, vorteil vnd gefahr, vilfeltig vnd fcheinbarlichen 
braucht vnd -getriben worden. r | 

Dem zubegegnen, haben. wir und nachuolgender ordnung ents 
hloffen, Beuelhen vnd wöllen, das dero von vnfern Amprleäten, 
eh ſchirms vnd zugewandten, genglidd nachkomen vnd 
elebt werde. — 


ABSLUD, v. 1621: ©. 168. Zit. LXXXII 9. 3-9. 11. 42%; 19— 36.) 
Die SS. 10. 13. 44: 15. 16. 17. und 18. bafelbft jind neu, 


+9 Bon Ochfen und Roſſen. | 
(S. L. O. v. 4621. ©. 178. Tit. LXXXIII. $. 1-3. 


Vorſt vnd Holtzordnung. 


Wiewol von vnſerm Herrn Vatter ſaͤligen, ein gute nutzliche 
orſt vnd Holtzordnung, im truck außgaugen, So befinden wir dero 
venig nachgeſetzt worden, ſonder die Waͤld vnd Hoͤltzer, auch vn— 
ere vorſtliche Ober vnd gerechtigkeit, in mercklichen groſſen abgang 
ommen, wa nit widerumb einſehens beſchech, vns vnſerm Land. 
ad leuͤten, auch den nachkommenden, noch weiter vnwiderbring⸗ 
icher ſchad entſteen möcht. Sollichs zufuͤrkommen, fo haben wir 
‚njerd: Herrn Vatters feligen getruckte vorſt vun holtzordnung;, für 
ie hand genommen, vud Ddiefelbigen wider ernewert, erffärt vnd 
emert, vnn bieneben difer vnſer Landsordnung in truck aufgehn 
fen, die wir auch hieneben wollen gehalten haben 8). | 


89) Siche. die Bemerkung: in Beziehung auf diefe Forſt- und Holzordnung auf 
dem KZitelblattu.n mu a uno ni. 
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Das niemandfs auffer Lauds, freinbden Hertn/ one“ erlaubt, Zusichen fol. 
(8. 8.9, v. 1621. ©. 46. Tit. XXIH. q. 1- und 2:) e 
Der ausgetretten ond v"gehorfamen haab vnd guͤter, ſollen auffgeſchriben werden. 


(S. 8.0. 0. 1681: ©. 47. Til XXIV. $. 1.) 
2 | "Die Juden belangend. u. 
(8.8.0. v. 1621. ©. 56. Zit. XXVII. $. 1-0. und 22—32.) 
2 Der $. 21. dafelbft-ift neu. 


Mon den zigeinern. 
(S. 8.0. v. 16241. ©. 67. Zit. XXVIIE 8.1.) | 
Bon Gard und Herenlofen Enechten,: wie gegen denfelbigen. gehandelt folle werden ®), 


’ Vnd nach dem die Herrnlofe vnnd Gard knecht, mit ihrem gar— 
den vnd vnzuläßlichem vmblauffen, vnſern onderthonen nit allein 
hoc) befchwerlidy , fonder aud) mit jhrem rorten und zufamen lauffen 
Oder vergarden, vns vnnd andern Oberfeiten, auffrur vnnd empd= 
rung. zuerwecen vunderftanden. Diß alles dann zugedulden vnns 
mit nichten gemeint, fonder abzuſchaffen onnd zufürfommen , volgenz 
der geitalt eutichloffen. Er er 
Namlich, das vnſer ernftlicher beuelh, will vnd meinung iſt, 
das ihr vnſer Ober vnnd vonder Amptleuͤt, jeder in feiner Amtsver— 
waltung , mit ernft darob vnd daran feien, das folche Wurft faın= 
ler vnd Gardenfnecht nit geduldet, fonder außgerriben werden, vnd 
wa ſich ſolche mit worten nit abweifen laffen, fonder. widerſpennig, 
auffruͤriſch, vnd fich dem warnen vnd vermanen widerfeßen; oder vn— 
fere VBnderthonen und fchirmböuerwandten, jnen was zugeben, oder 
onft getringen wolten, foll ewer jeder diefelbige fendlich einziehen, 
jr verhandlung vnd übertrettung, mit allen gutten vmbſtenden, zu 
onfer Cautzlei fchreiben, vnnd befcheidts darauff erwarten, und dann 
follihem erlangten beſcheid mir fleiß nachfegen. Ob ſich aber zutra= 
gen, das fid) folliche Inecht zueinander fchlahen, vnnd die unfern over 
jemand andern, wider Recht vnnd billicyeit, befchwern, beleidigen 
vnd vergwaltigen wolten, follen. jr But mit gewalt vud ‚der 
that, zu ſchutz vnd fihirm der armen, abtreiben, vnd aud) fo es nit 
anders fein, koͤndt, mit hilff der nächften Amptleit, da. fich folche 
lofe buben zufamen fchlahen theten, auff fie ftraiffen,. diefelben. er= 
ftechen vnd todichlagen. Ä — 
Wann fie dann in ewern Amptsuerwaltungen vnſers Fuͤrſten— 
thumbs, one vnſer erlauben, willen oder beuelch, ſich zuſamlen, zu= 
legen vnd zuuergarden vnderſtehn wurden, Soll ewer jeder, in des 
amptsuerwaltung das geſchehe, fie alſo bald erfragen, wen fie zu— 
gehörig, auff wolchen Herren fie. fid), verfprechen, vnd ob fie des 
auch von uns fchrifftlidye bewilligung vnd beuelch haben. Wa fie 


2 . Ser 
* 


90) Dieſer Abſchnitt wird hier ganz aufgenommen, weil er in der L.O. v. 4621. 
©. 49. Tit. XXVI. ganz umgearbeitet und ſehr vermehrt iſt. 
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danın:. hierüber: ‚Fein glaubhafft vrkundt, oder von vns fchrifftlichen 
fchein darthun noch zeigen Fündten, foll emer.jeder, bei ſeinen Ampts« 
pflichten, allen müglichen fleiß fürwenden , folliche werfamlung oder 
vergardung, die gefchehen eingig oder. rottenweiß, one einichen 
verzug, obgehödrter maß vnd geftalt, abzuwenden, zufürkunmen 
vnd zutrennen. 72 WER — = 

Woa ſie ſich aber dem gwaltiglidy widerfegen, vnd ſich ſtercken, 
alſo das jr zu ſchwach ſein, alßdann ſollichs one verzug vnd zum 
fuͤrderlichſten, fo tag ſo nacht an vns gelangen, So gedencken wir 
Dargegen mit ernft zuhandlen, Hnd’ gwaltiger that abzutreiben. 


| ; 
zur? 


12) Vom ‚Burger recht. — 
(S. L.O. von 1621. ©. 4. Tit. II. $, 1. 2. 4» 5% und 6.) 


Der weitere $. Yautet dann in ber &O. von 4552. folgentermaßen: 
SH einer ſein Burgerrechtiaufffagen , vnd auffer vnſer Oberkeit 
ziehen wurde, fo foll er dad mir ſouil Gelts, wie er das erkaufft, 
auffſagen, und in gläbt genomimen werden ‚. a6 ſich in feinem Bur⸗ 
gertecht begeben-und verloffen, -darumb in vnſerm Fürftenrhumb 
Recht hinderfich: geben: vnd nemen, vnud ſich vuſers einlendiſchen 
Rechtens, hierinn ſettigen zulaſſen. > | 


Eide der Erbhuldigung. et 
- (880. von 1621. S. 6. Tit. III. $. 4. und 2.) - 


CE ED. von 1621. S. 8 Tit. V. 14). 


Souſt ander gemein Artickel. V 
Item wa in einem Dorff eines. jeden Ampts, oder in der naͤhin 
der auſtoſſenden Flecken, feuͤr außgiengen, oder da man ſonſt, von 
ander auffrur wegen, ſturm leuͤten wurde, ſoll man ſolchs jederzeit, 
es ſeie tag oder nacht, eilends dem Oberamptman in die Statt ver⸗ 


kuͤnden, mit guter vnderrichtung, wa vnd was es ſei, darmit man 
ſich darnach wiß zuhalten. J 


Nach dem auch vnehrliche beiſitz, wider das gebott Gottes, alle 
recht, vnn ergerlich find, ſoll ein jeder Vnderthon ſchuldig fein, 
vnd bei feinem Eidt (mo er dieſelbigen weißt) dem Amptman ans. 
zeigen; darauff auch die Amptleuͤt, one verzug , ernftlich6 Fleiß hand⸗ 
len, darmit diefelbigen beiſitz zertreudt, vnd fürther vnderlaſſen bleis 
ben. Ob aber diefelbigen perſonen, fo alſo bei einander ſaͤſſen, 
einich entſchuldigung fürwenten woͤlten, ſoll der Amptman,“ onder 
dem ſie ſitzen, ſie — onfer Geiſtlich gelert Raͤth weiſen, vnd ii 
deten beſcheidt, fie nit beieinander laſſen. ee 
(Diernun folgenden S$. find wiederholt in der L. O. v. 1621. Tit. CXXXII. 9. 1. 

0.72 5. 5. Tit. OX. G. a. 2. Tit. CXXXII. 9.6.7.8), 


‚Item wa einer!wiſfte, das: jemandt glipt oder friden verfagt 
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hette, oder einer den andern heiffen liegen, uͤber einander: zuden, 
verwunden, auß feinem: haußodet an tas feldt erfordern. «Oder 
fo einer den andern über recht yemüffigt:oder ſonſt fraͤueulich haͤndt, 
an den andern gelegt bett. ee — 
(Das Weitere f. in der &.D.v. 1621. a. a. O. J. q. m 10. Til LX. 6. 3. und 
©. 252. Zit. CXXXII. $. 11. S. 226. Zit.CX. $. 4.5.6768.) 9 


Item wödlcher auch hinfuͤro ein fräuel mit. Recht. verleuͤrt, er 
fei flein oder groß, vnrecht oder dergleichen, vnd die nit-baar- zus 
bezalen hat, der foll darumb zum Oberamptman gemaut, in ges. 
fencknuß gelegt, vnd mit Waſſer und Brot gejtrafft werden, daran 
m tag vnd macht vier fchilling Heller abgehn, laut der alten 
Landtsordnung. u ae en 

(©. ferner &,D. 0. 1621. ©. 228. Tit. CX. &. 9.10. 11. 12.) 


Nach dem wir aud) befunden, das an vil orten vnſers Fürftens 
thumbs, mit der gmeinden einfommen, biß anher übel vnn vnnutz⸗ 
lid) gehauſet, auch aller hand vnrichtigfeit, in Burgermeifter , vun 
Heimbürgen Rechnungen, gebraucht worden“ Dem zubegegnen , 
wollen vnd beuclhen wir gang ernftlich, das hinfuͤro, alle vnſere 
Amptleuͤt, Gericht vnnd Raͤthen, mit fonderm ernſt und fleiß drob 
vnd dran ſein, das den gmeinden, in Stetten vnd Flecken, trew— 
lich, ehrlich vnd nutzlich gehauſet, alle vergebenliche, vnnoͤtige zerung 
vun vncoſten vermitten pleiben, das auch ein jeder Burgermeiſter 
vnd Heimburg, ſeins ampts halber, nach vnſer getruckten Rechnung 
‚ordnung, erbare, vrkundtliche Rechnung vend bare bezalung gleich 
auff ſein rechentag one einichen lengern friſt vnd ſtillſtand thuͤe, vnd 
ein jeder eiubringe, was in feinem jar gefelt, auch deſſelbigen ſeins 
Burgermeifter oder Heimburgen ampt Geltd oder guts, nichts in 
fein eigen nuße bewende, bei peen vnd ftraff ons zugeben r. Guls 
din, vnd des niemanden ſchonen, darüber wir vnſer fondere Sur 
perattenden derordnen werden. 5° * F | 
(un folgt L. O. v. 1621. Tit. CX. & 14-17. ferner Tit: CXXXII. $. 12. Zit.CX. 

$. 18. u. 19. ir. OXXXH, 13.) — 


Wo nun diß onfer Ordnung vnd faßung, in einem oder mehr 
Artickeln, ed fei in veradytung vnn verfomung des Goͤttlichen worts, 
Gotsleſterung, zutrinden, falfdy fpilen, burerey, ehebruch, kuplen 
und heimlichen auffenthalten, verbotten buͤchſſen und wurffbeuͤheln, 
todtfchlägen, frid gebietten und halten, diebftaln, wucherlichen cons 
treten vnd fuͤrkeuͤffen, juden handtierung, wildtprerfchügen, vnn 
audern laftern, vnd obuermeltner ,. verbotuer artidel halber, von eis 
nichem vnſerm vnderthonen übertrerten, vd ſolchs von jemandt ges. 
hört, gefehen oder gewär, oder das fonft erfarn wurd, Woͤllen wir 
vnd gebietten auch⸗darauff einem jeden, bei feinem aefchiwornen eid, 
das er foldy& dem Amptman oder der Oberkeit, fuͤrderlich fürbring 
und anzeig. Damm wo dad. nit gefchehe, wurden wir, durch vnſer 
Amptleuͤt, dieſelbigen als meineidig darumh rechtuertigen, und ſtreng⸗ 
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ich ftraffen laffen, wie ſich gebärt, daruor wiß fid) ein jeder zus 
nerhüften. | — a 
Mad in einer gemein, was ein jeder weißt, das und, oder ei: 
nem jeden andern, rugbar. oder ftraffbar, es were an fellen, fräueln , 
bauptrecht, handlon, weglöfin, an gebotten vnn verbotten, an vn: 
rechten, gewicht, maß, meß, eichen, vnd allen andern ftraffbarı fa.s 
chen, daß full ein jeder, bei feinem gefchwornen eid, zu offenbaren: 
ſchuldig fein. | 
° Dieweil nun nit allein ons, fondern auch vnſern Landen und 
Leuͤtten, vil ond. treffenlih8 daran gelegen, das dife vnſer Tandtäs 
ordnung, fo zu auffnemung gemeinen nußes fürgenomen, auffrichtig 
gehalten werd, vnd dann alle gefaß, gebott vnd ordnungen, wenig 
gelten nod) nußen, es ſeien dann-teit, die foldye "erequiern, vnd 
fleiſſig in das werd ziehen. Dem allem nach, fo ift onfer ernftlich 
vermanen, will, meinung vnn beueld), dad jr. vnſer Ober vnd vn⸗ 
der, Amptleuͤt, mit allem fleiß diſe vufer Landtsordnung vor augen 
haben, deren in. allen puncten vnd artickeln nachſetzen, vie vnuers 
brochenlich halten, Die übertretter, nach eines jeden verfchulden, on: 
nachlaͤßlich trafen, vnd niemants nichts nachlaſſen, als lieb ewer 
jeden ſeie, vnſer harte ſtraff vnd vngnad zuuermeiden. Tann wol; 
cher daran ſoͤmig, varlaͤſſig vnd vngehorſam erfunden, werden wir 
nit allein als den, der fein eydt uͤbergangen, ſeins ampts euntſetzen, 
fonder auch in ander ſtreng weg, ongnädiglich ſtraffen. Darnach 
wiſſe fidy ein: jeder zurichten, und ‚vor ‚harter firaff zuuerhürten. 
Doch wöllen wir und hiemit, vnſer Ober vnd Gerechtigkeit, 
auch diſe Ordnung, in einem oder mehr, oder allen artickeln, nach 
geſtalt vnd gelegenheit der ſachen, wie uns das jeder zeit für gut 
anfehen würdet, zu leltern, zuendern vnd mehrn, oder ganıabzus 
thun, vorbehalten haben, in maffen wie im eingang difer vnier 
Landtsordnung auch angezogen iſt. Geben, vnd zu vrfund mit vn⸗ 
ferm auffgetructen Secret: infigel-befigelt, in onfer Statt Tübingen, 
den andern Tag des Monatd January, Als man zalt nach Chriſti 
vnſers lieben Herru vnd Heilandts geburt, Tauſent, Fuͤnffhundert, 
Fuͤufftzig vnd zwei jar. en J 


J 








*) Diefe vL. O. iſt 85 und nicht 83 Blätter ſtark, weil das Blatt 77 zweimal 
vorkommt, und das darauf folgende nicht beziffert if, 
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80. ! le: Wi 
Zweite Kaften:Ordnung | 


vom Januar 4552) _ | — 





Wirth⸗ und Gaſtgeber-Ordnung mit Tax— 
J | beftimmungen 1 — 
vom 27. April 1553 zen 
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q 





Ordnung vnd maß, durch vnſern ©. 5. vnnd Herrn Herkog 
Chriftoffen en ıc. den zweien ze und amptern 
feiner 5. ©. Fürftentyumbs Wirtemberg, Nemlich, Sturgarten vnd 
Tübingen gegeben, Wie fi) die Wirt oder Gaftgebern mit jren 
Geften, Malzeitten, Morgenfuppen, Vnder und Schlafftränden, 
aud dem Suter vnnd Etalmürhen vnd dergleichen halten follen, 
derfelben gemeß foll in den andern aͤmptern bemelts Fuͤrſtenthumbs, 
durd). die Amptleuͤt ond Gericht nad) gelegenheit eins jeden Ampts, 
vnd der Landsart aud) einfehens beſchehen inmafjen juen deßhalben 
beueldy geben worden. | 5 J 

Erſtlichs, Wann der Wirt uͤber das Maal ein Voreſſen, Sup⸗ 
pen, Fleiſch, Gemuͤß vnd Brates, oder ſonſt vier eſſen gibt, darzu 
ein zimlichen guten Tiſchwein vnd einerlei Ehrwein, ſoll dem Gaſt 
— das Maal, es ſei morgen oder Abents gerechnet. werden 
2 Batzem —— — 


91) Dieſe iſt der V. Landes-Ordnung angehängt, und hat die Ueberſchrift: - 
— „Volgt die newe Caſtenordnung des Fuͤrſtenthumms Wuͤrtemberg Aut 
no ete.cte. M. D. LII.“ Be 
‚Sie ift gegeben .von Herzog. Chriſtoph und wurde im Jahr 1567 und 
1615 revidirt, verbeffert, und‘ vermehrt zum Drud gebracht. Da fie der 
neuften (sten) Kaften-Drdnung vom 2. Jan. 1615 zu‘Grunde gelegt wurde, 
fo nehmen wir diefelbe hier nicht auf, fendern verweifen auf leztere, wo alle 
Abweihungen in den Noten -angegeben find, Vergl. die erfte Kaften: Drd: 
nung v. 1536 oben Nr. 22. ’ 
92) Ein Begleitungsfchreiben hiezu vom 27. April 1553 beftimmt: daß bie 
obrigkeitlich beſtimmten Preiszettel an bie Rathhäufer, an die Thore und in 
allen Herbergen und Wirthshäufern öffentlich angefc-lagen werben follen; daß 
jährlich mindeftens 4 mat (alle Quatember) folde Ordnung zur Band genom: 
men und nachgefehen werde, wie bas Getränke und Proviant auf: ober abs 
gefchlagen und hienach Aenderung getroffen, jedoch mit der Zare ohne höhere 
Genehmigung nicht aufgefdylagen werde, 

Gin fpäteres Gen. R. v. 13. März 1592 befiehlt, daß den Wirthen bas 
eingeriffene Uebermas in ihren Anrechnungen mit allem Ernft unterfagt wer: 
den fol. Vergl. auch L.O. v. 1621. Zit. XXX. und bie Wirth: und Gaft- 
geber:Orbnung v» 48. Zuni 1627. 
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Am andern, So dem Gaſt ein gut Fiſchmal, oder zu den vier 
bgemelten richten ein eſſen Fiſch gegeben wuͤrdet, ſoll jhme gerech⸗ 
et werden x Kreutzer. - | 

Zum dritten, Wa Grauen, Herrn vom’ Adel oder andere hochs 
:ands, etwan fondere gaftungen oder gefelfchafften haben wolten, 
nd an Wirr begeren wurden, über obbejtimpre Ordnung weitters 
ugeben, als zweierlei Viſch, Vögel, Capponen, oder dergleichen 
ojtlichers von fpeiß oder trand‘, mager das Maal redynen vud ges 
en auff das hoͤchſt, vmb 5 Batzen. Ä 

Zum vierdten, Souil die Furleuͤt, fo die ftraffen gebrauchen 
etrifft, foll denfelbigen, das Fleifchmaal oder Viſchmaal zu vier 
ẽſſen als vorfteer, wie von alter her geben werden, zum höchiten 
mb 6 freißer. 

Zum fünften, Wo einem Wirt Geft fommen, die dad Pfens 
ſingwert effen wölten, foll er jnen daffelbig zugeben fchuldig fein, 
nd Mein vnd brot rechnen wie nad)iteet. 

Zum fechften, Wann die Wirt oder Gaftgeben, Wein vom Za⸗ 
fen ſchencken oder fonft jren Geften die das Pfenningwert effen 
der in ander weg Wein vmb das Belt auß geben, follen an der 
Maß, wie er auff der gafjen geſchenckt oder fonft verkaufft würdt, 
in Pfenning gewins rechnen vnnd mir weitter. 

Dod, wa ed mit dem Meinfchenken fondere Ordnungen het, 
nd etwa weniger, dann vorfteet von der fihendung genommen 
vuͤrdt, folle hiemit denfelben an jren alten gebreächen nichts be= 
wnmmen fein, fonder diefelbigen Ordnungen vnd alt herkommen ge= 
yalten werden. | 

Zum Eibenden, fouil den Habern belangt, mag der Wirt an 
edem fchöffel oder malter, den vierdten pfenning gewind nemen, 
Was dann zumal die gemeinen Feuff vnd fchläg fein, Allſo wann er 
in malter oder [höffel vmb 12 Batzen einfaufft, mag er denfelben 
mb 46 baten geben, alfo auff vnd abzurechnen. 

Zum achtenden, foll der Wirt von einem reifigen Pferd 3 » is 
zer, vnd den mwagenröffen 2 Ereüger ſtallmuͤth nemen vnd nit mehr. 

Am neindten, follen die Wirt feinem Gaft, weder morgenfups 
yen, vonder noch ſchlafftrunck geben nod) verrechnen, fie fordern oder 
yegeren dann diefelben, 

Vnd fo ein Wirt feinem Gaft, zur morgenfuppen bruͤe und 
Teifch, und ein zimmlichen trund‘, darzu kaͤß vnd brodt geben wuͤrdt, 
yarfür mag er jm rechnen 4 baten. 

Defgleichen, für ein undertrund oder fchlafftrund, wann er je 
kaͤß vnd brodt, vnd auff ein perfon nir über ein halbe maß wein gibr, 
mag er jhnen 2 Kreüger, oder auffs meift 3 Kreüger rechnen, doc) 
vo einer nad) dem pfenningwert woͤlte wein vnd brodt nemen, foll 
das jme auch in feinem werd wie objteet gegeben werden. 

Es follen auch an jedem ort vertrawre perfonen von Amptleis 
ten, Gerichte vnd Nath verordnet, die zummvenigften alle Monat in 
alle Herbergen geen, vnd allda fehen vnd jr auffmerden haben, fon= 
derlich dweil Wein vnd Frucht, auch Habern auff vnd abſchlecht, 

Reyſcher's Gefepfammiung. All. Vd. 16 
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das die Wirt ſollicher Ordnung geleben, vnd die Gaͤſt nit uͤberne⸗ 
men oder weitter rechnen, dann wie vorſteet. 

Vnd woͤlcher alfo in einem oder mehrerm dife, Ordnung über: 
tretten, vnd feine Gaͤſt übernemen würde, Sollen die Ampfleuͤt zu 
ftraff von jm einziehen ein Fleinen fraͤuel onnachleglichen 5 Pf. v. ß. 
Wa aber die ungehorfam fo groß, innhalt der. Landsorduung, ges 
ftrafft, ond hierinn gar niemands verſchoͤnt werden, Vnd follen alle 
Dber vnd vonder Amptleüt, bei jren pflichten vnd eiden, ob difer 
Drdnung halten. | 


} 
— 


52. 


Zweite Cantzlei-Ordnung 
vom 26. Mai 1555 9). 


Bon Sotted Gnaden Unnfer Chriftoffd Herkogen 
zu Wirtemberg onnd zu Tech, Grauen zu Muͤm— 
pelgartı.: Newe Cangley, Renntt Chamer, vnd 

Viſitacion Ordnung. 


Miewol wir Sun onnfer angefangener Regierung onfer Cantzley 
befezt., auch vnnſern dar Inn beftimbren Hofmaifter, Cantzler, Gang: 
ley, Chamer vnnd Viſitacions Raͤthen, auch anndern Canzleyver⸗ 
wantten ain Staatt vnnd Ordnung gegeben, deren Datum it, den 
17 Tag Nouembris, anno 4550. Idoch, die weil wir ſeydher vnn⸗ 
fer Regierung bier Jun, auch darzu der Expedition halber, allerlai 
mengell vnnd Dnorduung befunden, So haben wir gedachten Staat 
vnnd Gantzley: Ordnung declarirtt, gemehrr, vnnd gebeffert, Inmaſ— 
fen wie. hernach volgt. Ä 

Bund namlih, So ift vnnſer Ernftlicher will, maynung, bes 
uehlich, vnnd auch genedige Vermanung. Das vnnfere Hofmaifter, 
Gangler, Gantley, Cammer, vnnd Viſitation Räth, Alle ſachen, 
mit allem vleiß dahin richten. . Das zuudrderft (wie dan pillich) 
der Ehr Gottes des Herrn, onnd fein hailiges Wort gefürdert, Ge— 
richt vnnd recht Erhalltten, die fromen auch gehorfamen geſchuͤzt, 
vnnd das vbell, wie ſich gepürr, geitraffer, vnnd alio mit feiner 
Allmechtigkait gnaden, Inn vnuſerm Fuͤrſtenthumb, der ainmuttig 
fried, rum, vnnd Ainigkeit, gepflanzt vnd erhalltten, auch alſo wir, 
desgleichen vnſere Land vnnd leutt Inn aller Gottſehligkeit, wolfart 
vnd Auffgaug bey ainander pleyben moͤgen. 

Mir wollen vnus auch zu Inen allen, vnnd aim Jeden In⸗ 
ſonderheit genediglich verſehen, Sie werden Inn religion vnnd ans 
dren ſachen, ſich dehrmaſſen chriſtenlich Erbar vnd ainhellig bewey⸗ 





93) DU. im Staats⸗Archiv. ©. oben Nr. 37. u, C.O. v. 1660. 
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n; daffie den Vnetertanen, fürnembli Inn Religion fachen, Fain 
gernus geben, fonder fi In allwege dehrmaffen erzaigen, damit 
an fpüren onnd fehen muege, das bey Inen Bottfehligfait, vnd 
utre ainigfait erhalltten werde. 

Es follen aud) fie, onnfere Hofmaifter, Cantler, Cantzley, Ca⸗ 
ver vnnd Vifitation Raͤth, Inn ’allen vnſern auch vnnfers Fürftenz 
umbs fachen (Uusgenomben, Nachvolgende Fell, fo wir vnns 
uftrugfeulich vorbehalltten haben) denn Rechten, Erber vnnd bil: 
chait, auch onnferer Sandsordnung gemaͤs, befchaid geben, auch 
rtteilen. Vnnd fürtterhin ordinarie, von Mathiae Apostoli bis Galli, 
ırgens vonn fechs, bis vmb Neune, vnnd nachmittag von Zwödlff, 
is vmb vier Ur, Vnd von Galli bis widerumb Mathiaͤ, morgens 
ı Sieben, bis zchen, vnnd nach mirtag zu ain, bis omb fünff vr 
ausgenomben, die Sonn, vnnd Feyertage Inn vnnſer Kirchen-Ord⸗ 
ung begriffen) Im Rath erfcheinen, Bund deßhalb, ehe es jeder 
eit ſchlecht, anhaimbifd) aufgehen, vnd fobald es gefchlagen hat, 
ie vorhabenden fachen, Je die ndttigit, vnnd darauf leutt bey der 
antzlei wartten, für hannd genomben, vnnd mitt vleiß Erledigt, 
uch mittler Zeit, aigne Priuargefchefft, mit fchreyben, lehfen, vnd 
un anndere weg, eingeftelltt werden follen. 

Band nachdem Sun Ernd vnd Herbft:Zeitten, ferien feyenn, 
z0 wollen wir vnnſern Räthen auch genediglich zulaffen, daffie Ire 
ruͤcht vnnd Wein einbringen mögen, doc) dad die fach dehrmaffen 
ngefchickt werde, damit allıvegen Jemand vnntter Inen, Im Obern 
tarh, Rendt Chamer, auch PVifitation Rath feyen, die tegliche Ex— 
edition zu uerrichten, vnnd den fupplicirenden befchaid zu geben. 

Welche aber vnntter obbemelltten vnnfern dienern, mit dem 
'rfcheinen, auff die beftimbre fund farleffig, vnnd onvleiffig fein 


yurden, diefelbigen follen von vnſerm Hofmaiſter vnnd Kangler, 


imbt oder fonderlich, darumb mitt Ernſt angefprochen werden. 
Bund fo ed zu vilmaln, onfleiffig, auch one fonder redlich, er= 


eblich vrſachen, beſchaͤhe, alddann uns ſolchs, mit allen nottärffe 


gen ombftenden angebracht, vnd hierynn niemands verfchoner wer⸗ 
en. Vnnd kain vnnſerer Santley Reth, one vnnſer oder vnſers 
Yofmaifterd oder Cantzlers Erlauben, zu beſtimbter Zeit, aus dem 
tath bleiben, oder noch vil weniger hinweg reitten. 


Vnd allmegen morgens zuuorderft, zum wenigften ain Stunde 


ing, die gefchefft, fo wir Im gemainen Nath zu bedencken, be: 
oblen haben, auc die Fainen füeglihen vertzug erleiden mögen, 
der was von vnſern Ambtleutten, vberſchigkt worden, oder uns 
onſt belangt, fuͤr Hanud genomben, vnnd darnach die vertagte guett⸗ 
he auch rechtliche ſachen, desgleichen Supplicationes unnferer 
Inntterthanen, auch anderer Perſonen Erledigt, vnnd die Jenigen, 
» alfo bey vnnſer Cantzley zu thun haben, tugenttlich gehoͤrtt, vnnd 
znen, ſouil geſtallt der ſachen, auch Perfonen, Immer erleiden md: 
en, nitt rauwer, ſpitziger, oder onwurſter, ſondern guettiger, fürs 
erlicher beſchaid gegeben. Vund allwege die Ellttiſten Supplicae 
ones vnd Handlungen zuuor abgeferttigt werden. 
| 16 
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Wa auch viel Perſonen Im Rath, vnnd die geſchaͤft auch Inn 
groſſer anzal vorhanden ſeien. So fol zu fuͤrderung derſelbigen. der 
Rath Zum zween tail getailt, vnnd an ainem Ortt die Supplicas 
“tionen, aus) ſonſt Im Ordinarj Rath, die andere obligende geſchefft 
verricht werden. 

Sp auch Sm Votirn, der gefragt Rath, mitt ainem andern 
vor Ime, In der gefhicht, vund font, ains einhelligen bedenckens, 
So ijt zu fürderung der ſachen, vnuſere maynung vund beuehlich, 
das berjelbig gefragt Rath, one Reperition des facti oder Voti, mit 
kurzen Wortten votiere, er laß Im N. Votum, doc) mitt der mins 
derung oder mehrung gefallen, So er aber ain oder mehr Brfachen, 
aind andern Voti hette, ſolchs wie fich gepiürt fürbringen. Es fol 
auch Fain brieff, fo zu vnuſern aignen handen lauster, Im Rath, 
oder fonnft auffgebrochen, fondern vnns behendigt, desgleichen ann— 
dere brieff, vnd fupplicationes, fo nit zu vnuſern aigen hannden, 
ftannden, nitt, dann Inn beifein vnnſers Hofmaiftere, Canutzlers, 
oder derfelben Anwelde, eröffner werdenn. J 

Vnnd gar khain brieff, Im Obern Rath, Jun vnſerm Nahmen 
aufgehen oder verfecretirt werdenn, Er (eye dann zunor durch vnn⸗ 
fern Hofmaifter vund Cantzler oder Fre beuehlichshaber vnsterfchries 
ben. Vund die weyl ſich zu zeitten, vnuſerer zufallender nefchefft 
halber, zurregt, dad vnnſer Hofmaifter vund Gaungler, ſambt oder 
ſonderlich, nit Im Ordinart Rath fein Funden, So ift vnnſer mays 
nung, das Inn Irem Abwehſen, Ire verordnete, ſie vertretten, auch 
die fachen, ſouil muͤglich, auff fie Hofmaiſter vnnd Cantzler nit eins 
ſtellen. Sonnder dieſelbigen, abgehoͤrtter maſſen, fuͤrderlich Inn 
das wergk richten, vnnd den Leutten, Ned vnnd Anntwort deögleis 
chen beſchaid geben, auch ſie abferttigen ſollen. 

Vund wa vnſer Hofmaiſter, auch Cantzler ainem vnnſerem ge— 
lertten Rath, rechtliche, auch andere ſachen zu referirn, oder ain 
bedencken darauff zu ftellen, bebendigen werden, fo follen Ime auch, 
nach geftallt der Hanndlung ain Zermin oder Tag beftimbt, auch 
offgezaichnet werden, vff welchem, fo fihrifftliche oder mindliche Re— 
Iation oder bedenden, Inn gegenmwurrtigfait, aller anhaimbijcher 
Raͤth befchehen oder abgelehfen werden fol, vnnd auch die beftimbte 

eirt, derfelbig Rath, ſouil miglich, mitt andren gefchefften nit bes 

den werden. Vund wa Er der veferivend, Jun angefezter Zeitt, 
one redliche Verhinderung nit verfaßt, auch alfo vunfleilfig were 
Vnns ſolchs angepracht, vnnd regulariter allweg die Ellttiften rechts 
liche fachen für Hannd genomben werden, 

Es ift auch vnnſer beuehlich, das mehgedachte vnſere Hofmai⸗ 
ſter, Cantzler, Cantzley, Camer vnd Viſitation Rath ſich ſouil Im— 
mer muͤglich befleyſſen, das nit newe Spenn gegen Jemands Ers 
weckt, ſonder pilliche gutte Nachparſchafft Inn allwege gepflanzt 
vnnd erhalten werde. Wa aber daruͤber ſich was Irrungen mitt 
Jemands zutruͤegen, alsdann ſollen fie ſolchs, ſambt Irem Vntter— 
tanigen Rath, an Vnns gelanngen laſſen, vnnd vnſers beſchaids 
erwartten. 
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Mir wellen Vnns auch hiemitt gleicher geftallt vorbehalltten 
aben, was Ehäfftin laund onnd leutt Sungemain, begnadigungen, 
elehnungen vnnd hohe fürftliche Oberkaitt betrifft, Alle vnoͤrtertte 
achparliche ſpenn, Chammergerichts viınd Reychsſachen, Ordnung 
und ſatzung Inn Religion ſachen, Was vnuſer Chammergutt an— 
ifft. Verordnung der Cantzley Perſonen, vnnd auff die Aempter, 
m gantzen vnnſerm Fuͤrſtenthumb, Die Erkanndnus vnnd ſtraff der 
ungehorſamben Canutzleyverwandten Eunderung der alltten Ord— 
ung vnd New zemachen; doch ſo iſt vnnſer will vund maynung, 
as ſolche ſachen, Jede Inn irem Rat mit vleis berathſchlagt, 
und vuns alſo ſchrifftlich angebracht, vnnd vnuſere Reſolution hier: 
um Erwarttet, auch gehorſamlich gelebt werde. 

Es ſollen ſich auch vunjere Hofmaiſter, Kantzler vnd Raͤth, 
ller der Geſchefft vund Hanndlungen, fo wir vnnſern verordnetten 
— lautt Ires newen Staats, beuohlen haben, nitt 
unemben. 

Daneben ift vnnſer ernnjtlicher will, maynung, und beuelh, 
a3 vunſere Hofmaifter, Cantzler, Cangley, Chammer vnnd Viſita— 
‚on Rhett, desgleichen alle anndere Cantzley Verwandten, von Nies 
1ands, wehr der were, mit denen fie Ambts vnnd dienuſts halber 
a thun habenn, one vunfer genedigs Erlauben, ainiche ſchengk nes 
ven, oder die Iren nemen laffen follen. 

Vund Nachdem wir hieuor, ain Lands: Ordnung ausgehen laf- 
n, darynn neben annderem wol berathenlich fürfehen ift, Welcher 
ejtallt ed mit dem Suppliciren vnnſerer Vntterthanen gehalltten 
serden fol. Vnund aber demfelbigen bis anher Inn viel wege nitt 
elebt, dardurd) dann viel onndttiger gefchefft, bey vnnſer Cantzley 
irgefallen, vnd andere wichtige fachen, ettwan verhindert, der 
am wenigften auffgeßogen, auch darynn die armen Leute zu zeits 
en, Fun ongepurlichen Goften, vnnd verfaumbnus Irer gefchefft. 
efuere werdenzc. So ift vnnſer will vnnd ernftlicher beuelch, das | 
nufere Ober vnd Bnutter Ambtleutte, durch ain gemain Auffchreye 
en folder Lannds-Ordnung, vnnd fuͤrnemblich dad Euppliciren be= 
ingend, Jaͤrlichs Erpunertt, vund Inen mit Erunft aufferlegt werde, . 
cher Lands: Ordnung, Inn allen Iren Puncten, fonderlich aber 
uch, neben anderm des Supplicirens halber, vil vleiffiger vnnd 
‚eulicher, dann bis anhero bejchehen ift, zu geleben, Wa aber nit, 
» wurde denfelbigen onfleiffigen aufferlegt „ denn armen Vnttertho— 


en, fo alfo onpillicherweife, Jun often unnd Verfaumbnus Irer 


efchefft gebracht, der Pillicheit nah, ain Abtrag zu thun, joder 
ber fie die farlefjigen Ambtleutt, auff Iren Eoften, zu vnnſer Cantz⸗ 
y befchrieben, vnnd mitt Irem fhimpff auch fchaden ernftlich zu 
ehde geftelltt, varumb fie ſolcher Lannds-Ordnung nit gelebt, auch 
ad) geftallte der fachen nen zu zeiten aine gepurende ftraff auff: 
elegt. und das auch onnjer Hofmaifter, Canutzler vnnd Räch, fold) 
Iuffchrenben, mitt allem ernuft vnd wleis handhaben, vnnd hierynn 
iemands verichonen. 

Bund nachdem. die Hanndhabung unnfer Lannds-Ordnung, auch 
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ſtraff der laſter vnnd onvleißes der Ambtleut, Inn Iren Rechnun⸗ 
gen befunden vnd geſpuͤhrt, fo ſollen ſich vnnſere Hofmaifter, Kants 
ler, vnd Rette, deſſen Jeder zeit, bey den Renntt-Cammer-Redten 
erkundigen, vnnd darauff, nach gelegenhait deſſelben, gepuͤrlichs 
einſehen thun. 

Vnnd damit obgemelltte, auch ſonnſt alle anndere fuͤrfallende 
ſachen, deſt ftattlicher vnd fuͤrderlicher moͤgen verricht werden; So 
iſt vnſer ernſtliche maynung, das one fondere, bewegende treffen— 
liche Vrſachen, kain rechtliche oder guertliche fachen, Sun vnnſer 
Cantzley angenomben werden, es berurtte dann Communen wider 
ECommunen, oder Kommunen wider fonnder Perfonen, Bund das 
aud) diefelbigenn Hanndlungen, vermdg vnſer Lannds-Drdnung, durd) 
vnfere Ambtleutte mit baider Partheyen guettem willen guettlich - 
nit vertragen, vnnd wo die guettlichait enrtftunde, vor den ordenlis 
chen Vuntter oder Obergerichten, fuglich mitt recht nitt erledigt wer— 
den herten mögenn, die weill doch die Appellation, für onfer fürfts 
lid) Hofgericht (welches bis anher nitt das wenigfte Cleinet, wols 
ftannd, vnnd gezierd vnnſers Fuͤrſtenthumbs geweft) ainem Jeden 
vorbehalltten vnnd zügelaffen ift. | 

Bund Fun den fachen, fo alfo bey vnnſer Gantley angenomben 
werden, Sollen vnnſere Aduocaten, fih Iren beftallungen gemäs 
halltten; vnund den Handlungen dehrmaflen zu obbeſtimbten ftuns 
den, auch fonft vleiffig aufwartten, vnnd diefelbigen dehrgeftalltt 
befürdern, damit onnfere Hofmaifter, Cantzler vnnd Räch, an ans 
dern vnnſern gefchefften, durch fie die Aduocaten vnnd Partheyen, 
mitt nichren auffgehalltten oder verhindertt werden. Vnnd vunfere 
Aduocaten, one vnnſer, oder vnnſers Hofmaifterd, oder Cantzlers, 
Erlauben nit vber nacht auffen fein. Vnnd die Aduocaten, aud) alle 
vertagte Parteyen, zu fürderung der fachen, zu obbeftimbter ftund, 
ben der Cantzley erfcheynen, bey ftraff ain fohilling Heller, fo vonn 
dem ongehorfamben, onnachläflicy eingebracht, vnnd Inn ein buchfen 
gelegt, auch zu gelegener Zeitt, haus armen leutten vmb Gottes 
willen gegeben werden follen. 

Sie die Aduocaren follen auch Inn gerichtlichen fachen, gar 
nicht fo die baubtfach belangt (e$ were dann zu zeitten, der Con— 
clufion pura generalia) mundlid) fürtragen, fonnder in seriptis handlen, 
Vnnd darInn, desgleichen auch Jun den guettlichen ſachen, Faine 
oberflüffige, aud) zu denn Hanndlungen vndienſtliche Argumenta oder 
circamstantias, allain den Partheyen zugefallen, fürbringen; Sunus 
der jich obangezogener Irer beftallung, auch den gemainen gefchriebs 
nen Rechten, deögleichen der Erber, auch billicyait gemäs halltten, 
vnnd die Partheyen, bey zimlicher befoldung bleiben laſſen. Ob 
aber deßhalb lag oder ſtritt fürfallen wurd, vnnſere Hofmatiter 
vnnd Räth, die nad) geftalltt der fachen vnnd billichen Dingen Ta— 
xiern, daran fie fich auch fertigen vnnd benugen laffen ſollen. 

Mir ordnen onnd wollen auch, das vnnſere Raͤth, mitt allem 
Ernnſt vnnd vleis, den clagenden Partheyenn fürderlich recht erge— 
hen laſſen, die Vrthaile zufprechen nitt aufffchieben, oder die Par⸗ 
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heyen, ainander gefarlicher weiſe, ombtreiben laffen; das auch vonn 
unſerm Hofmaifter vnnd Cantzler, diefe fürfehung beſchehe, das 
Sun fellung der Vrttel onfere Raͤthe, ſovil deren bey der haund, 
llwegen zugegen fein. Es were dann Eehaffte Vrſach vorhannden, 
varumben ainer, oder der ander, mitt darbey fein möchte, Bund 
onderlidy wellen wir, das Inn fellung der Urtiheyle Inn Eehſa— 
den zum wenigften, fünff vnnſerer Räthe vnnd daneben zween 
Iheologin ſeyen. | 

Dergleichen, dad auff onnfer ausgegangene Lands-Vorſt onnd 
Spgerichts Ordnung, auch andere Mandaten, mit eriinft gehalltten, 
md dehnen zuwieder nit gevrttailet, oder gefprochen werde. 

Band nachdem vnns filrfompt, wie allerley fpenn vnnd Irrung 
u Abbruch onnfer Ober, Herrlich vnd geredhtigfait, one gerecht— 
errrigt ettwan erfizen bleiben, derwegen onnfer Ernnftlicher beueld) 
it. das vnnſere Räthe, nen folche mitt Ernft ob vnnd angelegen 
ein laffen wollen, vor allem diefelbenn zu Hanndthabung vnnd Auffe 
raͤge, Ider Zeit befürdern thun. 

Souil dann vnnſere Cantzley Secretarios vnd ſchreyber ꝛc. be⸗ 
angt; Da iſt vnnſere maynung, das vnnſer Raths Secretarius, 
Melchior Kurrer, alle ſchrifften vnnd Haundlungen, bey der Cantz⸗ 
ey, ordennlich zaichne vnnd beware, auch Jedes an ſein gepuͤrend 
wer verordne, vnnd allwege ettwas vor obbeſtimbten ſtunden, bey 
ver Cantzley vnnd Im Rath ſeye. Auch allweg die Ellttiſten ſach 
zum erften fuͤr die hand genomben werden, Das Er auch kaine 
chrifften, oder Supplicationes, ſo Ime geantwurtt, vnnd Inn den 
Rath gehoͤrn, hin vnnd wider ſchicke, ſonnder die Inn der Cantzley 
»ewahre, Inn den Rath onnerbrochen vbergebe. 

Vnnd wa Er alſo mitt den geſchefften, auch concipirn vberlas 
ven vnnd vbereyltt were; Sp iſt vnſer maynung, das vnnſer Houes 
zerichts-Secretarius Andreas Rittell, (welcher — der Cantz⸗ 
ey ſein ſoll) neben den — — zuuerrichtung der Raths 
und Cantzleygeſchefft, auch abferttigung der anſuchenden Perſonen, 
nit zu greiffen, vnnd vleiſſig verhelffen ſoll. 

Wir ordnen auch, das vnnſere Secretarien, desgleichen annder 
sunfer Cantzley, Chamer vnnd Viſitation Schreyber, zu obbeſtimbten 
Stunden, one feel bey der Cantzley ſeien, auch vor Hofmaiſter Cantz⸗ 
er vnnd Näthen, nit hinweg ganngen, Vnnd mittler weill, auch 
yazuifchen dad Fhenig, fo nen der Zeit beuohlen wirdet, vleiffig 
hreyben, Vnnd fonnft Inn onnferm Namen, auch onnfer Statt, 
zedachtem vniſerm Houemaiſter, Cantzler vnnd Räthen, Jun allem 
yent, fo nen beuohlen wurdet, gehorfam, vleiffig vnnd willig feien, 
Jamit wir daraus genedige, aud) pilliche vrſach fchöpffen vnnd ha— 
ben mdgen, ainem Jeden nad) feiner gefchiclichait vnnd vleiffigen 
Dienens, bey vnſer Cantzley zubehalltten, oder mitt andern — 
zenediglich zuuerſehen. | | Ä 

Band ren Fainer, Inn obbeftimbter Raths-Zeitt, vonn der 
Sangley oder auch fonnft ober nacht auffen fein, one gemeltts onn= 
ers Sannglerd fonndere Erlaubung. 
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Auch kain ſchreyber dem anndern Inn ſein Schreybſtuhl gehen 
oder ſteigen, oder fonuft dasJenig, fo Er ſchreibt, lehſen. 

Bund darku niemands, fo ons nit verpflicht, vnd zur Cantzley 
gehörig it, Jun die Schreibituben füeren oder gehen laffen, vnnd 
wo Jemands fuͤr fich ſelbs hineingehen wellt, demfelbigen fagen, 
Sid) der Gantley zuenthalltten. 

Band. wa fie fih, Inn obgemelltten Artrifelln, einem oder 
mehr, oder fonnft Inn all ander weg onngehorfamb.oder ungefchict 
balltten würden, alsdann ift onufer Ernnftlicher will, maynung vnnd 
beuelch. Das vnnſer Gangler vnns ſolchs fürbringen (der dann 
mitt ernnft ob Inen balltten fol, daflie Irem Ambt vleiffig vnnd 
greulich nachfegen) alsdann wöllen wir diefelbigen nach geftalitt der 
fachen, mitt _gepürlicher flraff, onnd anderenn zum Erempell, zuͤch⸗ 
tigen vund ftraffen laffen. | 

Es fol auch vnnſer Eegerichtöfchreygber Thomas Zelling, den 
beuohlenen Eefachen vleiffig auswartten, die anfuchenden Perfonen, 
auff befchaid vnnſer Hoffmaifter, Cantzler vnnd Raͤth, alfo pald mitt 
tagfagungen abferttigen. Die Schrifften vnnd Acta, ſolche Ehfas 
chenrc. betreffend, fleiffig Sun ainem eingepundenem Eegerichtsbuch 
Sarlihs einfchreygben, Kegiftrirn vnud verwarn, vnud deren fo aufs 
gericht, vnd man nit mehr bedurfftig, nad) verfcheynung des Ja— 
red, Inn die Regiftratur anntwurtten. | 

Deögleichen die Befchaid, auch Vrttellbrieff, fo jeder Zeit ges 
geben werden, fürderlic” machen, Vnnd fich fonft vnnſer newen 
EeOrdnung gemaͤs halltten, auch daneben, was Ime fonnft, vonn 
onnfern Hofmaiftern, Cantzler vnnd Räthen beuohlen wurdett ges 
horſamlich vnnd mitt vleis verrichten. 

Es fol auch vunfer bortenmaifter, gleicher geftalltt, zu obbes 
fimbrer Raths Zeitt Inn der Cantzley fein, vnnd neben vnnſern 
Cantlegs Verwandten, vleis fürwenden, damitt alle brieff, bey rägs 
lichs zufallender vergebeulicher, oder aber aigner Potrfchafft, nach 
gelezenhaid der fachen, fürnemblich aber neben anderem der gefangzs 
nen halber, one Verzug, vnnd mitt wenigften Koften, auch ettwan 
vonn ainem Ambt zum andern fleiffig vberfchigfr werden, Bnnd Er 
die Perfonen fo folch brieff empffahen vnnd vberannttwortten follen, 
deögleichen die Zeitt der Abferttigung, vleiffig auffzaichnen, vnnd 
hierynn gutte Ordnung haben, als offt Er auch ain aigew Botten 
abferttiget, fo fol Er allwegen Sun der fehreibftuben, vnnd bey der 
Chamer, auch Viſitacion Rath, ſolchs anzaigen, ob alfo mehr brieff 
an Zre gehorige ortt, oder doch des wegs zum. tail hinweggefchigkt 
werden möchten, Vnnd was für brieff feind, fo durch vnnſern Cha= 
mer: Secretari, Franng Kurken, Ime vberannttwortt werden. 

Die fol Er allwegen bey aignen vnnd gewiffen Bottenn bins 
wegfchigfen. Ob auch die Botten, nit vleiſſig, mittnehen, vnnd ver⸗ 
richtung Irer fachen, weren. So foll Er ſolchs jeder Zeitt bey 
feinen Pflichten, onnferm Hofmaifter anzaigen. Die auch alfo bald 
rem verwürden nach, mitt dem Thurn, oder Zum anndern weg 
geftrafft follen werden. 
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Vnnd ſouil onnfer Regiftratur antrifft, ordnen vnnd wellen wir; 
as onnfere Regiſtratores Magister Sebajtian Ebinger, vnnd Chris 
toff Thumas, alle fchrifftlide gewahrfamd, mitt vleis regiſtrirn, 
yarüber Fre Referipta, Inuentaria, vnnd Verzaichnus: ſtellen, vnnd 
vas vonn Eehafften fie Feder Zeitt befinden, das vnnſer Furisdis 
tion, forftlihe, glaitliche vnnd aundere Ober vnnd Herrlicyaitten, 
!ofungenn Pffandrfchafften, oͤffnungen, vnnd fonnft alle andere ge= 
‚echtigkaitten zu vffnehmung, ſchmaͤlerung oder Abgang raicyen thetre, 
yaffelbig Inn vnnſern Rath fchrifftlichen berichten, damit der Gepür 
ac), vonn Inen vunſern Rahten derwegen Einſehens befchehe.. 


Sie vnnſere Regiftratores follen and) auff der Cantzley, Renth⸗ 
Sammer vıind Vifitacion Raͤthe, erfordern, was fie vonn fohriffte 
icher gewarfame von hannden geben, dagegen Recognition nemben, 
zuch allıwegen folche fchrifften wiederumb fürderlid) erfordern, vnnd 
Jun die Regiftrarur, Jedes an fein Ortt legen. - Dergleichen vnn— 
ern Renouatoribus, Sun tren Ider zeitt befolenen geichefften auch 
sericht geben. Was auch von Kauffverttigungs, Contract, Verträg, 
Vrpheden, Guͤlt oder Zinß, Beftand, Lehen, auch allen andren Brie— 
ıen, ſo bisher auffgericht worden, vnd hinfüran auffgericht werden, 


Item die alltte Rechnungen vnnd Lagerbücher, fo vnſer Nentt: 
Shamer:-Räthe nit mer notdürfftig, die follen alle Inn vnnſer Res 
ziſtratur geannttwurtt, vnnd ordenlich vonn Ambt zu Anibe bejchries 
en, regiſtrirt vund vffgehept werden. 


RentChammer. 


Bund ſouil die Auſrichtung vnnſer RenthChamer Raͤth vnnd 
elbige vnuſer Chamerſachen bekangt, wollen wir, das es hinfuͤr 
racdyuolgender weiſ, verhanndlet vnnd angericht werden ſoll. 

Erſtlich ſollen vnnd wollen Wir, das vnnſere Rentt-Chammer⸗ 
Raͤth, gleich den Cautzley-Raͤthen Sommers vnnd Wintterszeitten, 
»or vnnd nad) Mittag, zu den beſtimbten ſtunden, Inn vnnd aus 
em Nach gehen, vnnd die geſchefften mitt Rechnungen, vnnd ann⸗ 
yerem alſo anrichten, Damit alle Jarrechnungen, Jedes Jars vonn 
Beorgi gehoͤrt, vnd beſchloſſen, vnnd mir den newen, auff Georgy 
ingefangen, vnnd vleiffig fuͤrgeſchritten werde; 

Vund ſollen alfo vnnſere Renth-Chammer-Rath, vonn allen 
znnſern verrechneten Ambtleutten, es ſeien Voͤgt, Keller, Zoller, 
Vorſtmeiſter, See Zall oder Vichmaiſter, Kuchenmaiſter, Hof Keller, 
richt Chamerer, Metzger, Muͤlmaiſter, Pffiſtermaiſter, Futterſchrey⸗ 
ver, Zelttſchneyder, Chammerſchneider, vnnd all anndere, die von 
»nnſern wegen eintzunehmen, oder auszugeben haben, zum wenig— 
ten alle Zar ain Rechnung mitt. vleid vnd gutter Ordnung anhörn, 
velegen vnd Empffahen; Vnnd ſo fie nitt ettwa fenndere mengell 
arynn erfinden, die, Inen befchwärlich fein wolltten, auszurichten, 
nitt Inen beſchlieſſen, Ire Receffen vnd Abfchied darüber geben, 
mch mit den verrechneten HofEmptern obgemelt jarlichs gegenrech⸗ 


ung halltten. 
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Weren aber etwann ſonnder befchwärliche mengell, darinn ers 
funden Sollen ſie das vnns Inn anhoͤrung ains jeden Rechnung, 
alſo bald fuͤrbringen, ſambt Irem vnntterthanigen bedencken, vnnd 
vnſers beſchaids daruͤber Erwartten; Oder nach geſtalltt der ſachen 
an vnnſere Hoffmaiſter vnnd Raͤthe gelangen laſſen, vnnd mitt ans 
geregten vnnſern Hoffmaiſter vnnd Raͤthen abhanndlen vnnd be— 
ſchliſſen vnnd nichts anſtellen. Vnnd ſonderlich wellen wir, wa vor— 
ermelte vnnſere Ambtleutte vnnd verrechnete diener, vff die Renth—⸗ 
Chamer komben, Vnnd Gr Rechnungen, nit nach vunſer newen 
auſſgangenen Innſtruction, vnnd Rechnen-Ordnung geſtelltt vund 
verkuͤndet hetten, das dieſelben nit vonn Inen angenomben Sonnder 
auff Iren Coſten, wider hintter ſich gewiſen, vnnd kain Zerung oder 
Vnkoſten daruͤber paſſirt werde. Vnd wo alſo ainer oder mehr 
Amptman hintter ſich gewiſen, ſol demſelben vonn ſtund an, Inn 
Monatsfriſt ain annderer Rechentag angeſezt, vnnd Ime aufferlegt 
werden, one feelen fein Rechnung zu ſtellen, vnd dieſelbig auff be— 
melltten Tag, lautt der Ordnung, ze thun. 

Vnnd Nachdem bißher, jezt der, vnd Ihener Ambtman, hew, 
Frucht vnnd wein (ſo zu Erhallttung der Scheffereyen auſſgeben 
würden) verrechnet, So wellen wir. Vnnd iſt auch vnnſer beuehlich, 
das nun hinfuͤro, vnnſer Zalmaiſter, ſolch Alles, was die Scheffe— 
reyen antrifft, erkauffen, bezalen vnnd verrechnen thue, damit man 
ain aigenttlichs wiſſen haben moͤge, was jarlichs zu Erhallttung der 
Scheffereyen, auffgeloffen, vnnd dargegen fuͤr nuß einganngen ſey. 

Es ſollen auch vnnſere Renth Chammer Reth die Verordnung 
geben, auff das alle Guͤlltten vnnd Corpus hin vnnd wider Inn den 
Aembtern (mas ablöftg ift) vonn den Ambrleutten oder Kellern abz 
gelojer werdenn. | 

Ain Jeder Amptman oder verrechneter Diener, fol alliwegen auff 
©. Georgentag, vnnd die Zoller zu Feder Quartember, Ir Kemanet 
bezalen vnnd erlegen, Vnnd on fonder. bewegend Echhafft vrſachen 
nichts angeftellt, Over wo nambhaffte Remauet vorhannden weren, 
Vſſer der Statt nirt gelaffen werden, On vnnſer fonder Erlauben. 

Wa auch alltte Remanet, auffitehend fchulden, oder dergleichen 
handlungen vorbanuden, Sollenn vonn vnſern Rentt:Sammer:Reds 
ten, nad) gelegenhait der fach, mitt Irem avreftiin, oder Inn ann: 
dere weg aufgericht werdenn. 

Es foll au ain Feder Ambtman, vor feinem Auffzihen, nach 
geftalrt feines Amıbrs vnnd Einnembens genugfame Bürgfchafft vnnd 
verficherung thun, (doc) aufferhalb ded Ambts dahin er zu ainem 
Ambrinan verordnet wirt) wa er vnns an folch feiner Rechnung oder 
Amptung ettwad per Neft fchuldig bleiben wurd, dz wir die beza— 
lung wiffen, fouil möglich bey Ime zu erlangen. u 

Ma dann vnnſere Raͤth oder anndere Diener zu uerrichfung vnn⸗ 
ferer fonderen gefchefft, zu bottfchafften hin vnd wider verfdigft, 
Vnund re Aufgaben vnd Zerung, auff der Rentt Sammer zu bele= 
gen, vnnd zunorrechnen benehlen wurde. Sollen diefelbigen nit an= 
genomben, Es were dann vnntterſchidlich eingeftellt, ‘mitt wienil 
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Pfferden Er aufgerittenn, was Jede Perfon ober ain mal morgen 
ver nachts, desgleichen zu den morgenfuppen, vntter oder ſchlaf⸗ 
rungfen, Inn amer Jeden Herbrig verzert; Vnnd fornft für Has 
yern, Stallmueth, oder anndere norturfft, aufgeben fey Vnnd wann 
‚ad gefchehen, vnnd nitt fondere nambhafte mengell darynn Erfuns 
Jen werden, mögen vnnſere Rendt Kammer» Rerh' daffelbig belegen, 
»und Fun die Landtſchreyberey verferrtigen, wie bier. 

Am andern, fonil Wein vnnd fruͤchten zuuerfauffen oder die 
Quartalſachen antrifft, follen gemelltte vrinfer Nenrh Eammer Raͤth 
siefelben fachen, wie bifher verrichten, Vnnd wann die. Quarral zu 
jeder Quatrember vberfchigkt werden, den nehſtem daruber figen, 
ıller Ambtleutt bericht verlehfen, vnnd nachgehends berarbichlagen,, 
vas an wein frucht oder annderen zunerfauffen, oder lenger liegen 
‚u faffen, oder Sun anndere weg zuchun oder zulaffen fey, Vnnd vnns 
yaffelbig alſo pald vberfchiden, vnnd vnnſers Beuelchs darüber ges 
wartten, vnnd nit warten bis alle Quartal zufamen gepracht werden, 
auch nad) Entepffangnen von und befchaid, demſelben alſo bald 
nachgehen, Bud dieweill mit verfauffung der wein, bald ain auff 
oder abſchlag enttiteher So wollen wir, das vnnſern Kellern vnnd 
Ambrleurten, beuelch gegeben werde, die wein mit Vrkund nad) nuß 
zuuerkauffen; Wa gleich nit fo bald von der Rent Chamer beſcheid 
Erlangt würde. doch fol difes allain auff die geſchigkten, verftenns 
digen, vnnd aufrichrigen Ambtleutt gedeutt vnd verftannden werden, 

Deſſgleichen follen audy fie die Renth Chamer Raͤdte jarlich6 
diefe ordnung vnnd fürfehung thun, was Sun beueftigungen, von 
Mel, fruͤchten, vnd anderem Vorrath, Es fey ſchmalz, jpe und 
dergleichen vorhannden, fo da anbruͤchig, vnnd nit lenger bleiben 
well, das ſolchs allıwegen mit Rath, vnnd peſtem nußen verfaufft, 
band Dagegen bey rechter Zeit, anndere an die ftatt geordnett werde. 

Zum dritten, Verleyhung der Zehenden, Befagung des Herbits, 
vnnd was den Ambrleutten, Inn ſolchem angelegen iſt, fol auff d 
Chamer verricht werden. 

Deßgleichen fol durch unnfer Renth Chammer NRäth, Bau, 
Zimmer, oder Brennholz, vnnd mas diefelben fachen betrifft, mit 
fauffen vnnd verfauffen verhandlet, Vnnd ſich Inn allweg vnnferer 
Auigangenen Vorſt Ordnungen gemäs halltten, auch fürderliche Ber 
ſchaid den Vorftmaiftern, vnnd Supplicivenden darüber von nen 
gegeben werden. | Be 

zum Viertten, fouil dann vnnſere Hofhallttung antrifft, Er: 
vordert die notturfft ettwas einzukauffen, zu beftellen, oder fonnft 
aus andern vnnſern Emptern herzuzubringen, Es were wein, frucht, 
Holtz, Hew, ftrow oder anders dergleichen, Band onfer Hauſ Hof—⸗ 
matjter, oder anndere Diener fomen, vnnd ſolchs anzaigen wurs 
den," follen fie fouil wein vnnd frächten betrifft, vber die Quartal 
ſitzen, vnnd berathſchlagen, wa daffelbig, vnnd andere vorgemelltte 
notturffe mirt wenigiten Coſten, hergu mag gepracht werden; vnnd 
dad Fund wergk richten: | 

Deögleichen follen fie Jedermals zu feiner gepirenden Zeitt, 
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mitt vnnſerm Hauſ Hoffmaiſter, Kuchinmaiſter, Vich, vnnd See⸗ 
maiſter, vnnd; anndern darzu verordnet, beratſchlagen vnnd erwegen. 

Wa wir nutzlich Vich, Sommers Zeitten, zu beſchlagung vnn— 
ſerer waiden, vnnd wintters Zeitt vber das Futter. Desgleichen 
die Tuch, zu baiden HofClaidungen, Leinwad vnd fonnft was die 
Fiſchereyen, Spetzerey, Schmalz, geſalzen war, vund dergleichen 
notturfft betrifft Sun rechtem gepuͤhrenden gelltt bekomben möchten. 
Vnnd wa fie Inn ſolchen, vnnſern nutzen befinden, daryun fuͤrfarn, 
Es wehren dann, ettwas ſonders nambhafftigs, ſoll es zuuor an 
vnns gelangt, vnnd beſcheids darynn Erwarttet werden. 

Zum fuͤnfften, aller Vorrath, Es ſeyen vonn Seidengewand 
Decknien, Wullen Tücher, Leinwad, Gefull, Spetzerey, vund was 
ſonnſt dergleichen einkaufft, vnnd Zum die gemain Verwarung oder 
das Gewelb vberannttwurttet wurt, da ſollen gemelltte Chammer 
Raͤth, den ainen Schluͤſſell, vnnd vnnſere Haußſchneyder, denn 
anndern haben; vnnd kainer on denn andern„Dariber gen. Was 
aud) alfo empffangen, over daraus geben wurt, ‚daffelbig alles Inn 
der Wochen auff ain benantten Zag, verhan. let, vnnd Jun ain 
fend bug) eingefchrieben., vnnd vonn denen, die ettivad daraus Ems 
pffahen vntterfchrieben, vund allwegen auff S. Georgentag, ain 
neu bud gemacht, vnnd nad) Aufgang der Jared, allwegen vnns 
oberannttiwortet, aud) das Nemaner, was nody, an feiden, leinwad, 
Spezerey, oder annderem vorbannden, fleijfig, gelegt, vnne darcyn 
gezaichnet werdenn. Es fol auch allwegen zur. zeit, wann man die 
Hofclaidung abreiffen wurtt, ain Chammer Rath dabey fein, vnnd 
alfo hinfurtter, alle fachen, Inu dem gewelb, gehaundlet, verfehen, 
vnnd verrechnet werden, wie vonn Alltter herfomben tt. 

Zum Sechſten, Wa vunfere Vnuntterthanen, Gülltten, anffe 
nemben, vnnd das Zr darumb verſchreyben wollten, foll daſſelbig 
vonn vunſern Chamer Redten, auff genugjame bericht der Ambt— 
leutt, nach gelegenhait der ſachen, vnnd Junhalt vnnſer lands Ord— 
nung verrichtet. desgleichen ſollen fie mir vleis vnnd Ernnſt darob 
fein, ſich zuerkundigen, was Inn vnnd an dem lannd, vonn Ober 
vnd Herrlichait, Zeheud, Holz, vnnd dergleichen fail wurdet, dem— 
ſelben mit vleis nachzutrachten, wie das zu vunſer nutz, vmb ge— 
puͤrliche Kauffſchilling bekomben möchte werden, vnns ſemlichs ha— 
ben zu berichten. Sie ſollen auch hinfuͤran nit geſtatten, khainen 
vnnſern Vnntterthanen, Forſt vnnd Wald, vnſern Prelaten, Inn 
die Spital, Armen Eaften oder andere freye heunde zuuerkaufſen, one 
vnnſer Erlaubnus. 

Zum Siebenden, was die Abkauffung der Leibaigenſchaft, 
vnnd den Abzug betrifft, ſol auff der Chammer verricht werden. 

zum Achten, Souil auch. handtlohn, weglöfin, Verleihung 
der gnaden, vnnd faal guͤetter, auch vnnſere Hof vund dergleichen 
ſachen betrifft, ſoll auff der Reutt Chammer verricht werden. | 

Zum Neundten, was ftillftannd vnnd Zil, vmb die verfallen 
gultten, fchulden, vnnd felbige fachen betrifft, fol auff der Renth 
Camer, nad. gelegenhatt vnnd armutt der Perfonen, vff genugfas 
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nen bericht verhandlet, doch was nambhaffter Summa were, dies 
elbig vnns gelangt werden. 

zum Zehennden, wad onnfer aigen waiden, Trib vnnd Tratt, 
reögleichen auch vnuſere Scheffereyen vnnd verrichtung des Zalmais 
ter ambts, als die wollenrechynung, verfauffung der Wollen, Has 
nel vund fchaff, vnnd felbig ſachen, fol auff der RenttChamer vers 
ichtet werden. 

Zum ailfften, auch wo ſich fpeen oder Irrungen, zwifchen 
»nuſern aignen guettern, vnd den Nachparı oder Anftoffern zutruͤ— 
jen, Es weren Weld, Aeder, Wifen, Heuſer, Zrib over Traatt, 
»der dergleichen, vund von ndtten wehre, Markftain zu feßen, over 
zunttſchaid darüber zu geben, oder zugewartten, fol vonn vnſern 
Rench Chammer Redten aufgericht werden. . Es weren dann ett= 
warn fondern nambhaffte Echhafften, oder gerechtigfaitten, das fol 
mitt Rath vunfer Hoffmaifter und Rethen gejchehen. 

Bund wo onnjern Vunttherthonen, Jun vuſern oder Irn aignen 
Wilden vnnd Hölzern, auch Velvern, Neue Brüch fürzunemben 
bergundt würdet, Da follen vunfere Rentt:Chamer Redte verord: 
nung vnnd Beuelch geben. Das der Zehend felbiger Drtten, onan⸗ 
gefehen, ob ſich fchon, die Gaiſtlichait, oder Jemands annder der 
Ortten, vonn wegen der Noualien, oder daffie fonft zuuor der en⸗ 
den Zehend herten, ainicher gerechtfame anmaffen well, Vnns als 
dem Landsfürften eingezogen werde. 

Zum Zwdlfften, Alle keuff onnd verfeuff, follen mitt vnn⸗ 
ferm vorwiffen, vnnd genedigem bewilligen, durch die Chammer 
Raͤth verhandlet werden. 

Zum dreyzehendten, Alle tägliche geben vnnd peſſerung 
onnferer auetter, fol auff der Renth Cammer verricht werden. Was 
aber nambhaffte grundgebew weren, die follen one vnnſern gegebnen 
Beuel), vnnd genedigs bemwilligen nit gefchehen, fie follend aud) 
hin vnnd wider Im Fuͤrſtenthumb gutte fürjehung thun, mitt Bawung 
notwendiger Käfften vnnd Keller. dad auch die gepew allenthalben, 
In wehfenlihen Eern vnnd Bau vnnd Zad) erballtten, das auch 
bey denn fuͤrnembſten Kellereyen, allwegen, ain Vorrath an Faffen, 
Taugen vnnd raiffen gefunden werden mög. 

Nachdem aud zum Virtzebendten, Inn den Rechnungen, 
mit Vrkund, befieglung vnnd Vnutterſchreybung, verordnung ges 
halltten, fo follen hinfüran, fo ain Ambtman Rechnung thuett, alle 
wegen zum wenigften, drey Renth Shammerräth, fo die Rechnung 
angehörtt, diefelbige volgender maß befchlieffen vnnd untterfchregbenn. 

Nemblih auf N. tag Iſt Rechnung vonn N abgehörtt vnnd 
befchloffen worden, Inn beyfein onnfer hievnntten gefchrieben Rentt 
Chamer Räthen, alles lautet nachgezeichnetten Formulars. Sie fol: 
len auch gutt Auffmerken haben, damit die Keller vnnd Voͤgt, die 
Heffen von Meinen, Sprewer vnd klaien vom Korn, auch was 
fonnft vonn dem Treſchen abgehet, fo. zu maftung des Vichs vnd 
Eewen gutt iſt, Inn rechnung eingebracht werden. 

Wann fie auch aus denn Rechnungen befinden, dad mengell 


> 
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vnnd faͤl vorhanden, das der Lannds, Vorſt, vnnd andern Ordnun⸗ 
gen, ſonderlich mitt nitthallttung der Voͤgtgericht, nit gelebt, oder 
derwegen farlaͤſſig gehandlet. Sollen fie ſolche meugell, Im Obern— 
Karl) anbringen vnnd hanndlen helffen, damit hierInn alſo pald ges 
puͤrends einfehen gefchehen, vnnd peſſerung fürgenomben werd. 

Dann fouil anbdrung der lanndtſchreyberey, Rechnung ıc. bes 
langt, wollen wir jederzeit Ordnung vnnd beueld) geben, diejelbig 
antzuhoͤren ıc. 


Bund damit die Erpedition Inn onfer Renth Chamer, mit ans 
hörung der Rechnung, Befchaidgebung. den Eüpplicirenden, vnnd 
font Inn all anndern weg, defto ftartlicher verrichtet möge. werden. 
Eo wollen wir vnnſerm Rath vnnd lieben Gerreuen, Johann Lannd⸗ 
ſchaden und für onnfern Supperintendentem, veroröner habenn, der 
neben vunferm Chamer Procurator, Doctor Johann Kraufen,, vnnd 
fonnft noch vier Chammer Rädten vnnd Buchhalltern die Erpedi: 
tion, RennttChamerſachen verrichten helffen ſolle. 


Auff das auch die Rechnungen jarlichs deſto Eh gehoͤrt, vnnd 
damitt gerecht werden moͤge, So ſollen zu Anhoͤrung derſelben, 
vnnſere Landtſchreyberey Verwalltter neben Sigmund Wangen, vnnd 
vnnſerm Vogt zu Canttſtatt (wo man dieſelben gehaben kahn) nach 
gelegenhait der ſachen, Jeder Zeit auch gezogen, vnnd alſo zween 
Benck angericht werden. 


Der ChamerProcurator, als Doctor Hanns Krauß, fol nicht 
allein Jun guͤettlicher vnnd rechtlicher verhoͤr, die fachenn verttretz 
ten, Rathen vnnd rehden, fonnder auch Fun fürfallenden peinli= 
den fachen,. Clag ftellen, vnnd die hanndlung füeren helffen, wie 
Ime dann ſolchs Fun fonderhait vonn vns beuolen vnd vfferlegt 
ift. Vnnd Inn fonderhait, was ſich fir Chammer oder ftrittige 
fachen, dad Chammergutt betreffend, fol Er rechtlich oder guettlid), 
neben ettlichen aus den Rentt Chamer Nädten, vor Hofmaiiter onnd 
Raͤdten fürtragen, vnnd zum peften verrichten helffen. Was fich 
aud Inn der RenttChammer zutregt, das one vnnfer bewilligung 
nit verricht werden mag, oder mitt Rath vnnſerer Hofmaifter vnd 
Raͤth nit verricht werden kuͤnden, fol daffelbig durch obgemelltten 
unnfern Superattendentem neben einem NRentChammer Rath, an 
vnns vnntterthaniglic gebracht, und vnnſers befchaids darüber ers 
warttet werden. Dergleichen Er auch thon foll, vor Hofmeifter vnd 
Raͤthen, Wand Inn fonderheit follen fie onnfer Rent Chammer Raͤth 
Fain Eunderung, mit einfomben oder außgaben, vnnſers Chammers 
guettö fürnemen, one vnnſern aufftruckenlichen gehais vnnd beueld). 

Eie follen aud) feinem wehr der ift, weder freuel oder aundern 
ſchullden, one onnfer vorwiffen nachlaffen, noch auch zu bezalung 
derfelben ainich Zil geben. | 

Inn gleichen fol auch vonn ihnen Fain Ambtman (vorab wel: 
cher zunerrechnen hat, vnnd darumb Bürgfchafft thun fol) anges 
nomben, fonder daffelbig zuuor an vnns gelangt werden. I 

Deögleichen, was die bezalung der Guͤlltten auff Wechſel, vber⸗ 
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uttwurttung ber Zinß vnnd Guͤlltten, auch andere nambhafft Aus: 
ben ꝛc. belangt, fol alles an vuns gepracht werden. 

Darzu one onſer vorwiffen, niemand kain befoldung gemacht, 
hoͤcht, gepeffert und geben werden. 

Vber Vndergeng vnnd vergleihung zwifchen den Partheyen, 
eVeld guetter belangend, follen fie mit Rath, vnnferer Hofmai— 
r vnnd Raͤth ausrichten; doch allıweg daneben, Zr gutt beduncken 
in fchrifften mitt oberannttwortten. 

Dunfere Renth Chamer Rärh, follen aud) mitt allem vleis diefe 
dnung halltten, das gemainlich allweg Inn Zehen Jarn aller ges 
U, gerechrigfait onnd annderd, Sun allen Aemptern des Fürftens 
umbs, ernewert vnnd renouirt werden. 

Vnnd nachdem wir jezt, Inn onnferm Fuͤrſtenthumb renouiren 
laſſen fürgenomben haben, follenn vnſere Renth Chammer Rethe, 
-jeder Quattember , vleiffige Erfundigung vnnd Auffmerkſamkeit 
ıben, wie mit ſolchem renouiren fürgefchritten, was aud) durch 
e Renouatored, Jun foldyer Zeitt verricht vnnd verhanndlet werden, 
ir wollen vnnd ordnen aud), das gedachte unnfere Renth Cham⸗ 
erRaͤth, was vonn Kauff ferttigung, Contract Vertrag, Vrphe⸗ 
n, Guͤltt oder Zinß, beftannd, Erblehen, auch fonnft allen ann⸗ 
en brieffen, fo bisher auffgericht worden, vnnd hinfuͤran auffges 
ht werden, Vnnd Inn vnnſer Regiftratur gehörig find. Item 
ſch, alle alltte Rechnungen vnd lagerbuͤcher, deren ſie vnnſer Rent 
hamer Rhaͤtt, zu taͤglicher Ausrichtung nit mehr nottuͤrftig, zu 
inden vnnſerer Regiſtratorn Jeder Zeitt annttwurtten ſollen; das 
itt ſolche vonn Inen volgends An Irn ordenliche ortt gelegt, vnnd 
ie ſich gepuͤertt regiſtrirt werden moͤgen. 


Wir wollen auch das vnnſere Lanndſchreiberey-Verwalter, hin⸗ 
ro Irem Ambt vund dienſte, mit getreuem vleis obligen vnnd 
iswartten, Vund Inn ſonderheit niemand wer der ſey (auſſerhalb 
res ordenlichen ſtaats) extra ordinari, kein gelltt, weder wenig 
ver viel raichen noch geben, Es werde Inen dann zuuor ain beueh⸗ 
h, mitt vnnſern hannden vnderzeichnet, zugeſtelltt vnnd vberantt⸗ 


Sie ſollen auch one vnnſer ſonder Vorwiſſen, weder guͤltten auff⸗ 
men oder abkunden, Sonnder ſich Inn allweg nach der Ordnung, 
bisher Inn der Lanndſchreyberei gehalltten worden iſt, richten, 
ind ſich Inn allen dingen derſelben gemaͤs erzeigen vnd halltten, 
inn wo das nit beſchehen, ſond Inn ain oder mer weg daraus ge⸗ 
yritcen wurde, fol Juen ſolchs Fun Iren Rechnungen ausgeleſcht, 
ind nit paffirt werden. 


Sie vnſere Lanndtfchrenberei: Verwalter, follen auch bey ren 
flihten, damit fie vnns zugethan feien, Fainem wehr der fey; dann 
hnen, fo wir der zeir darzu verordnen werden zu wiflen geben 
‚er machen, was Ides Jars Ir Einnemen und ausgeben gewachſen 
N ‚ fonnder ſolchs bey SSnen, bis Inn irn todt, Sun gehaim bleiben 

en. 
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ꝛ⁊c. ꝛc. ꝛc. 9) 


Doch vnns vorbehalltten, dieſe Ordnung zu endern, mindern, vnnd 
zu mehren, oder gar abzuthund, alles nach vunſerm wolgefallen. 
Des zu Vrkund, haben wir dieſe vnnſere Ordnung, mitt aiguer 
hannd vnutterſchrieben, vnnd mit vnnſerm Secret beſiegeln laſſen 8). 

Geben zu Stuttgartten den Sechs vnd zwentzigſten tag des Mo= 
nats May, Nach Ehrifti vnnſers lieben Herrn gepurt, fünffzehens 
hundert vnnd Im drew ond fünfigigften Sare. 

Chriftoff Herzog zue Würtemberg ıc. 


53. 


General: Befehl, daß zu Wahrung der Hoheits:Rechte die 
Unteramtleute den Ruggerichten in den. Klofterflecfen anwoh⸗ 
nen follen 

vom 6. Suly 1553. 


(Chriſtoff.) | 
L. G. Bus lanngt an, wann die vogtgericht In Cloſter flecken, 
fo Sn onferm fchirm gelegen, gehalten werden, das niemands von 
onfertwegen darby fey, dardurd) dann vnfer hohe Oberfeir, fo wir 
in ſolchen fledien haben, deßgleichen vnſer Lanndsordnung nit nach 
notrurfft gehandthabt, das vbel deßwegen geſtrafft, diwyl die alten 
abfterben, vnd dagegen die Jungen vfwachſen, vns diefelbe nit In 
. gepurende Erbfchirms huldigung genommen werden, alfo wa dar Jun 
nit gepuͤrends einfehens gethan, das vnns dardurd) treffelicher abgang 
eruolgen, vnd mit der zeit die fachen dahin geraten, das vns die vn— 
derthossen felbiger fleden nit mer verpflicht fein wurden, Sollichem 
num zu.begegnen, fo Iſt offer beveldy, das du vnderuogt von vnſert⸗ 
wegen by allen vogtgerichten, fo in den Cloſter flecken deins amptlin 
ſchirms fürgenommen, Ind der Cloſter Coften, dar Inn fie dann ges 
halten werden, feyeft, doch nun mit ainem pferd, damit Fain onnots 
wendiger Coſſt vfgeivendt, vnd ain gut ofmerfen ‚habeft, vf das die 
ſachen, fo der hohen oberfeir anhengig, vnd ftrafbar, angezeigt, ges 
suegt, das vbel geftrafft vnd Zu Fainer weg vndergetruckht, vnd 
auch die ungen. angenden Manbarn perfonen, vns In gepirende 
Erbſchirmshuldigung nemeft, vnd alfo In allweg vnſſer Ober vnd 
herlichkeit handthabeſt, vnd daran ſſyeſt, das ob vnſer Landsord⸗ 
nung gehalten werd, des thun wir vns verlaßen. 
Datum St. d. 6. July Ao. ete. 53. 








94) Die Viſitations-Ordnung, welche hier zu folgen hätte, iſt bereits in die 
Sammlung der ‚Kirchen: Gefege unter Nr. 43. aufgenommen worden. 
95) Eigenhändig unterfchrieben von Herzog Chriftoph, jedoch ohne Siegel: 


\ 
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+) Kleine Kirchen⸗Ordnung 


von 4553 #).. 


| SE 
GeneralsRefeript, ‚enthaltend Erläuterungen früherer 
Beftimmungen in Beziehung auf den Fuͤrkauf mit Früchten 
und den Einfauf von Wolle zue Tuchbereitung 
| vom 27. März 1554 . = 





Von Gottes gnaden, Wir Chriftoff Herkog zu Wirtemperg, 
und zu Teckh, Graue zu Mümppelgart ꝛc. ıc. Embieten allen vnnd 
jeven onfern Ober vnd Vnder amptleiten, Pflegern, Kellern, Eaft: 
ner, Verwefern, Schulrheißen, Gerichten, Rhäten, Vnderthonen, 
ond vnſers Fürftenehumbs Wirtemperg Schirmsverwandten und Zur 
gehörigen, vnſer gnad, vnd geben euch zu erkennen, 

Wiewol in vnſer getructer vnd publicterter Landsordnung 19) 
vnder der Rubric, vom wucherlichen flirfauff der Früchten, vnd wols 
lenfauffs halb, gnuͤgſam und vnderſchidlich begriffen, wie es von 
onfern Vnderthonen und Schirmsuerwandren, neben andern, mit 
kauffen vnd verfauffen, der Früchten ond Wollen gehalten folle wer: 
den ıc. ꝛc. So langt vns doch glauplich an, das deßhalb bei et= 
lien onfern Amptleiten vnd Vnderthonen ſollichs dahin verftan= 
den wölle werden, allerdings niemand wer der wer, weiter oder mer 
früchten zufauffen, dann einer zu feinem täglichen hHaußbraud) vnd 
Beckenhandtwerck notturfftig were, zugeftatten fein, darzu Feinem 
onferm Vnderthonen vnd Schirmsuerwandten, zugelaffen, mit feis 
ner eigen oder erfaufften Wollen, bei onfern Vnderthonen das Tuͤ— 
cherhandtwerd, mit ehrlicher handthierung zuuerlegen, darauß dann 
aller hand befchwärnuffen vnd vnrichtigkeit eruolgen wöllen ꝛc. ıc. 
Demfelbigen nun zubegegnen, fo erleitern vnd erflern wir, 
baid ermelte puncten volgenvder geftalt, Nämlich, Als in onfer Lands⸗ 
ordnung allen vnſern Vnderthonen under der Rubric vom fchädlichen 
fürfauff, aufferlegt wuͤrdt, jre fruͤchten, fo_fie zuuerfauffen haben, 
allein auff die Märdt vnſer Stett vnd Kläden, zu freiem failem 
Fauff zufürn vnd alda zuuerfauffen, das in jeder Statt und fiecken, 
dahin vermög vnſer Landsordnung, frucht zu Marckt vnd freiem 
fail kauff gefürt werden, auff jeden Mardtag, bei dem Kornhauß. 





98) S. Sammlung der Kirchen: Gefege Ar. 4a. 

99) D.U, in Hartm. Sammlung im Archiv d, Innern. 

410) Vgl. die 8.O. 2.2. Jan. 1552 u, die V. O. v. 8. Oct, 4593,53 5, Dec, 155%. 
Nr. 18. und 47.6. S. . | 
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Naͤmlich, zu Sommerszeiten morgens nach ſechs vr, biß auff zwoͤlff 
pr, vnd Winterszeiten nach ſiben vr, biß auff ein vr, mach mittag. 
vnnd nit lenger, ein feindlin außgeſteckt, vnd als dann zwiſchen der 
Zeit vnſern Vnderthonen jnſelbiger Start oder flecken geſeſſen, fo 
des gemeinen Kornkauffs geleben zu jrer notturfft vnd den Becken, 
ſo das handtwerck verlegen muͤſſen, nach der ordnung vnd gebrauch 
einer jeden Statt vnd fleckens frei zukauffen vnd zuuerkauffen allein 
geſtattet werde. — 
Wann aber hieuͤber nach außgang diſer geſetzten vnd benannten 
ſtunden fo dad fendlin (mie dann das ordenlich geſchehen foll,) einge: 
zogen, noch früdhten onuerfaufft beuor fein und bleiben würden , als 
dann maͤnigklichem ein ond auplendifchem wer der wer, der frei kauff 
one auffſetzigem aufffhlag, vortail vnd böfen Gontrecten zufauffen 
vnd zuuerfauffen zugelaffen, vnd niemand daran verhindert werden, 


auch alfo vnſern Burgern, Vnderthonen, vnd angehörigen zugelafs 


fen fein, die früchten zu einem vorrhat auffzufauften vnd zuſchitten. 
Vnd fo lang das fendlin als oben vermelt außgeſteckt, das ein 
jeder verkeuͤffer als dann den freyen Fauff mir feiner frucht halten, 


vnnd ſich daruon mit auffiaß auffer ver ordenlichen beftimpten ftund’ 


ond zeit nit abziehen, noch fein Korn auffftellen, darmit die Feiiffern 
zu fein verfeüffers eigennußigem vorteil vnd auffſchlag auffzuziehen. 


Was auch von vnfern Vnderthonen vnd angehdrigen für frucht 
im vorrhat erfaufft, das foll er auff freyem Marckt der enden wie 
derumben zuuerfauffen macht haben, Aber jme nir zugelaffen fein, 
folliche an der enden oder aufferhalb vnſers Lands zufuͤrn vnd zuuer— 
fauffen, Fein wucherlichen Contract mir außleihung derfelben auff 
wucher vmb Wein oder andere Wahre, oder in andere weg, mit lei: 
hung auff Weingarten, Ader, Wifen gebrauden, fonder die wie 
vermelt widerumben auff freiem Marckt, zuuerfauffen macht haben, 
bei peen, ond ftraff, nad) gelegenheit der Übertrertung. 

Souil die handthierung der Wollen halben betrifft, erflern wir 
alfo, wa einer oder mer vufer Vnderrhonen, vnd Schirmsuerwand⸗ 
ter, bei feiner handthierung, aigen, oder erfauffte Wollen bett, das 
diefelbigen mögen vnſere Bnderrhonen Tucher handtwerds, mit fols 
lichen irn Wollen, doch one böfe wucherliche Contrect vnd aufffchläg, 
dardurch ein auffichlag im Tuch oder Wollen werden möchte, verles 
gen vnd mit jnen handthieren. 

Hierauff benelden wir ernſtlich vnd wöllen, das difer zweien 
Artickel von fchädlichen fuͤrkauffen, der Früchten und Wollen kauffs 
halber, in allweg wie die in. vnſer Randeordnung begriffen, auch 
difer onferer erklerung genglicy nadıgefeßt, vnd gelebt, aud) die 
übertretter geftrafft. Darzu von vnſern Ober und Vnderamptleuͤ— 
ten, Schultheiffen, Gericht, vnd Raͤthen folch auff vnd einfehung 
beſchehe, darmir bieunder Feine eigennutzige gefar, auffiag, vnd 

auffſchlag, noch einiche böfe, wucherliche, Contrect gefucht, noch 
gebraucht werde. Das meinen vnd woͤllen wir ernſtlich, Geben zu 
Sturgarten under vnſerm fürgerruchtem Secret Inſigel den fiben und 
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zwaintzigſten tag des Monats Martij Anno ıc. ıc. fuͤnffzehenhundert 
und im vier ond fünffzigften. | 


| Balthaſar von Gültlingen. 
D. Cnoder. 


55. 
Erfte Fleiſch- und Mezger-Ordnung 


vom 6 April 1554 on) PRRTE - 





DES Furſtenthumbs Wirtemberg Fleiſch vnd Mebger 
| ordnung. et 


(Fürftliches Wappen.) 
 M.D. LIU: 


Regifter Über die Fleiſch und Metzger ordnung. — 
Welchermaſſen das Vich im Fuͤrſtenthumb erzogen ſoll werden. j. b 
Wie außlendiſch Vic in das Fuͤrſtenthumb gebracht werden mag. va 
Welcher maflen im Fuͤrſtenthumb ein billicher kauff, gleich gewicht vnd ſcha⸗ 
sung des Fleiſchs angericht werden ſoll. 


via 

Bom iz vj · 
Zar vnñd ſchatzung des Fleiſchs, Vnſchlichts vnnd der Liechter. vj.b 
Bon der Zar des Fleiſchs. vij · a 
Von den Sultzen. vij · b 
Von Kalbs voreſſen. viij. a 
Bon Hammel vnd Schaaffleiſch. viij. b 
Von Schweinin Fleiſch. J ix. a 
Vom Speck. ix a 
Von den Wuͤrſten. ix. b 
Bon Eber vnd Kofelfleifch. u inb 
Bon Pfinnigem Fleiſch. — ir.b 
Vom Farren Fleiſch. | x. a 
Von der Zar deö Vnſchlichts vnd der Liechter. Ta 
Wie ſich die Mesger zum Fleiſchhaw richten follen, an 2 ;) 
Der Metzger aid» xij.a 
Vom Freibanck. F riij. b 
Von anbruͤchigem Vich. xiiij. a 





VOn Gottes genaden, Wir Chriſtoff Hertzog zu Wuͤrtemberg 
vnd zu Teckh, Graͤue zu ———— ꝛc. Embieten allen vnd je⸗ 
den, vnſern Ober vnd Vnderamptleuten, Voͤgten, Pflaͤgern, Verwe⸗ 
ſern, Kellern, Caſtnern, Vorſtmeiſtern, Scyultheiffen, Burgermei⸗ 





101) Originale Eremplar aus dem Archiv des Innern. Vergl. bie neuefte Mez⸗ 
ger: Ordnung v. 4651. 
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ſtern, Gerichten, Rhaͤten vnd Vnderthonen, auch allen vnſers Fuͤr⸗ 
ſtenthumbs Wuͤrtemberg ſchirmsuerwannten vnd zugehörigen, vnſern 
gruß, gnad, vnd alles guts, vnn fuͤgen euch hiemit ——— Nach 
dem wir nun vilueltig befunden, das in vnſerm Fuͤrſtenthumb, groſſer 
mangel vnnd abgang des Vichs erſchinen, Darauß dann lenger je 
mehr, der gemein Vich vnd Fleiſchkauff, in ſolchen auffſchlag kom— 
men, das weder der arm gemein Mann, noch der Reich, zu jrer 
ſelbs vnd jres Haußgeſinds vnderhaltung, nach notturfft, das Fleiſch 
nit mehr uͤberkommen noch gehaben moͤgen, ſonder das ſchier vmb 
zwei gelt hoͤher vnd thewrer, dann vor etlichen wenig Jaren, Fauf: 
fen müffen, und wa nit zeitlich8 einfehens befchehen vund mit guter 
ordnung diß nit abgewendt, fo würde folliche des gemeinen nußens 
befcywerd je lenger je gröffer. 

Dem allem nun zubegegnen, fo haben wir vnſerm tragenden 
Ampt nad), dife fachen ſelbs, mit fleiß erwegen, Auch virferefthäte, 
vnd dann etliche von vnſer getrewen Landtfchafft, fonderliche darzıu 
“ verordnete hierüber fiten, die fachen auch beratfchlagen, und infons 
derheit, auff mittel vnnd weg trachten laffen, damit follichen maͤn⸗ 
geln abgeholffen, und eine gute, nutzliche, fürftendige Ordnung des 
orts fürgenommen und angericht werden möchte. 

Vnd als dife fachen under hand genommen, deßgleichen onfer 
in truck aufgegangen Landsordnung vnd etlich fonderbare Metzger 
ordnungen 102) erwegen, vnd fleiffig hin und wider bedacht worden, 
Haben wir und mit follichem vorgenden guren zeitigem Rhat, vols 
gender ordnung entfchloffen. Alfo, wa deren gelebte vnd nachgefegt 
(wie wir auch hiemit euch allen, deren zugeleben vnd mit ernft dar⸗ 
ob zuhalten, gebotten haben wöllen) das nit allein das Vich vnd 
Sleifh, fürther mehr dann bifher erzogen, auc das außlendiſch 
Pic) zu gelegner zeit ins Land gebracht, und ein leidenlicher Sleifche. 
Fauff fürgenommen, fonder auch dardurd), ven erzelten, vnd andern 
re mängeln vnn aufffchlag,, deft ftattlicher abgeholffen. wer⸗ 
den möcht. ae 


Welcher maffen das Vic in vnſerm Fuͤrſtenthumb erzogen ſoll werben. 

Vnd naͤmlich zum erften fo befinden wir, das in etlichen Artis 
cAeln, vnſerer in Truck Publicierten Landsordnung, etwas mißuers 
ftand einfallen will, onn infonderheit, under der Rubric, Wow waid 
vnd fhaaffordnungen, Da alfo gefest ift, das an Feinem ort, 
weiter noch mehr Rinderuich vnd Schaaff auff die waid gefchlagen 
vnd getriben werden foll, dann wie jeder Start und Flecken gezeiche 
net,ı. Vnd aber das dahin verftanden worden, das Rinderuich, 
der weid halber, zuringern, ‚oder der gelegenheit nach, nit zumeren, 
Welches aber, vnſer meinung: mit nichten geweßt, auch noch nit iſt. 

Deßhalben, woͤllen wir hiemit erklaͤrt haben, das in gemein, 


102) Darunter find wohl die Orbnungen gemeint, melche bie Meiſterſchaften ge⸗ 
wiſſer Orte unter ſich verabredet haben, alſo nicht fuͤr's ganze Land gültig 
waren.· 
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einer jeden Statt, Flecken oder Dorff, fouil Rinderuichs zuerhalten, 
als ſie in ſtaͤllen vnnd auff gemeiner waid aufbringen mögen, er- 
laubt vnd zugelaffen fein foll. " | 

Als auch in vnſer Kaudsordnung des verfteften meld oder galt 
Rinderuichs halber, ein fonderer nußlicher Artickel begriffen, vnd 
fi) aber befindt, daS dem entgegen, von den außlendifchen hin vnd 
wider in onferm Fuͤrſteuthumb, ein namhaffte anzal meld Rinder, 
den einlendifchen, mit follihen Conträcten vnd gedingen, verftelt, _ 
das dem Verfteller die Kölber für den Kuͤzinß geuolgt werden, Woͤl⸗ 
che Kölber alßdann die aufßlendifchen auffer Fand bringen, dar⸗ 
durch der gemein arm Mann nimmer zu Feiner eignen zucht gerba= 
ten Fan, auch das Fleifch zu den außlendern (alles vnſer Landsord⸗ 
nung ſtracks zuwider) gebracht würdet, vnd alfo der mangel in 
onferm Fuͤrſtenthumb erfcheinen muß. 

Solches abzuwenden, fo wöllen wir hiemit-ernftlich, das vnſere 
Amptleit, in den Stetten den Burgermeiftern, vnd in Flecken over 
Dorffern den Schultheiffen vnd heimbuͤrgen, aufferlegen, jaͤrlich auff 
Georgij, vnn dann Michaelis, durch alle und die gante herden zu= 
geen, mit fonderm fleiß vnd ordnungen zuerfundigen und zuerfaren, 
ob alfo melck oder galt Rinderuich, von jemand außlendifchen, wider. 
vnſer ordnung verftelt, vnd deffelbigen alßbald die Oberamptleuͤt 
zuberichten, darauff dann die Oberamptleuͤt hierumb die gebürende 
ftraff fürnemen, vnnd ſolliches abfchaffen follen. 

Vnd dieweil in onfer in truck außgegangner Landsordnung, on 
der gemelter Rubric begriffen, das vnſere Vnderthonen, fo von als 
ters her Fein Schäffereien gehabt oder gehalten, auch noch Feine 
haben, noch one erlaubnuß halten follen sc. So laffen wir ed noch 
darbei bleiben, vnnd wellen, das dem alfo gelebt werd. Erklären 
vnd wellen auch, auß bewegenden vrfachen, weiter, das gleichwol, 
an orten davon alter her Schäffereien weren, jedod) nit weiter oder 
mehr Schaaff zuhalten geftarter, dann ſouil einer jeden Statt oder 
Flecken, nad) gelegenheit der waiden, von vnſern Amptleuͤten, Zals 
meijtern vnd Gerichten jedes orts, verzeichnet und zugelaffenr wuͤrdet. 

Wir mwellen auch hiebey ernftlicdy verbotten baben, das die 
Schaaff mit nichten in, die hölßer noch haͤw, gerriben, vnd in all- 
weg dahin gefehen werd, damit daB gehirnt, vor den Schaaffen, 
vnd anderm Did), auff den Maiden, onnd an der winterfürerung, 
pne-verhindert außkommen und erhalten werden mdge. 

Nachdem auch, uns neben anderm anbracht worden, wie onfere 
Schäffer die Flecken, wider alt herfommen, eigens gewaltd übertreis 
ben, vnd damit allerlei gefar, auch eigennußigkeit fuchen vnd ges 
brauchen, welches ihnen Schäffern allein zu vortheil dienet, Alfo, 
das fie denen Flecken, da fie von alters her Fein gerechtigkeit zutreis 
ben gehabt, jre waiden, zu abbruch des gehoͤrnten Vichs, vereßen, 
Dardurch defter weniger Rinderuichs aufgebracht vnd erzogen werden 
mag. 

Neben dem auch, wann fie zu der Winterfitterung auff die auf: 
jeliger treiben, fo fuchen fie, im zu vnd abtreiben auff den waiden, 


262 (5.4) _ Regierungs:Gefeke 


aller hand eigennüßige vortheil, bleiben auf den guten waiden bdefter 
lenger ligen, zu dem, das fie andere Schaaff under fie ſchlahen lafz 
fen, als geherten diefelbigen vns zu, woͤlches ein gemeine Flag vnd 
befchwerdt befunden. | 

Das alles num abzuftellen, fo ift onfer ernftliche meinung, das 
fuͤrohin onfere Schäffer, auff jren verordneten waiden beleiben, vnd 
im zu onnd abtreiben der Winterfürerung, auff Feiner waid lenger 
dann übernacht, oder nad) gelegenheit der witterung, verharren, bei 
ftraff drei Pfund Heller fo offt follich8 übertretten würde, onnach— 
leßlich zubezaln. Deßgleichen foll Feiner frembde Schaaff annemmen 
vnd onderfich ſchlahen laffen, bei verlierung der Schaaff, Weldye die 
ihenigen, die fie, difer onfer ordnung vnd gebott zuwider, vnderzu⸗ 
ſchlahen geben, gentzlich verfallen fein, auch uns on alle verhindes 
rung confiſciert Und eingezogen, vnnd ferrer der Schäffer, fo difen 
betrug vnnd onsrew gebraucht, dardurch fein gerechtigfeit an der 
Schäfferei verwuͤrckt haben, doch foll Weib und Kindern diefelben in 
zimmlichen werde widerlegt, Aber der ongehorfam , fo follichen be= 
trug begangen, dauon, ald ontaugenlidy, abgefchafft, vund darauff 
nit mehr geduldet werden. Das auch ein jeder Schäffer vom Zalmeis 
fter ein vrkundt nemen, mit wienil Schaaffen er im aufgeliger win: 
tern ond fürern folle, Damit mann ein auffiehens haben mög, das 
die Schäffer, mit frembden Schaaffen, deiter weniger gefar vnnd 
betrug ſuchen noch brauchen, Ob woͤlchem allem aud), vnſere Ampt= 
leuͤt vun Zalmeifter jedes orts, mit fleiß vnn ernft halten follen. 

Als auch die Geiſſen, den bölgern vnd wälden (die one das in 

roffem abgang find) merdlicdyen ſhaden thun, wellen wir das der 
alben, laut vnſer Landsordnung, ein ernitlich einfeben befchebe. 

Gleicher geftale befinde fih auch, das erliche vnſere Vndertho— 
nen, als die 55— ‚(jo mir eigen Schaaffen handtierung treiben) 
darmit allerlei gefar vnnd eigennügigen vortheil gebraudyen vnd ſu— 
chen, Als naͤmlich, wann fie damit in onferm Fuͤrſtenthumb gewintz 
tert, oder die Sommer waid befchlagen haben, das fie alßdann im 
der ſchaar vnd dem außwurff, auff andere herrfchafft treiben, da= 
felbft die fihaar vnd außwurff halten, und aljo eigens vortheils die 
Wollen vnd Außwurff, den außlendern, wider vnſer Landeordnung 
verfauffen, dardurd) die Mollen vnnd Fleifchlauff, vnſerm Fürftens 
thumb endtziehen vnd den alfo fchmelern. 

Dem nun zubegegnen fegen vnnd ordnen wir, welcher vnſer Uns 
derthon fürtbin mit eignen Schaaffen die fommer vnd Herbſt waid 
in vnferm Fuͤrſtenthumb beſchlahen, aud) die Minterfürerung brau= 
eben würde, das derfelb darmit die fchaar und den außwurff in ae= 
meltem vnferm Fuͤrſtenthumb zuhalten, die Wollen onn Außwurff, 
allein onfern Vnderthonen zuuerfauffen ſchuldig vnd verbunden fein, 
vnn ein jeder, fo dem zuwider handlen würde, foll die Schaaff ver⸗ 
wuͤrckt baben, vnd nicht defto weniger , nach geftalt der überfarung, 
auch aeitrafft werden. 

dils auch in onfer Landsordnung under dem Titel, Bon Och f: 
fen ond Roſſen, gefegt, das anſtatt der Roß, Zugochſſen gehal: 
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ten vnnd gebraucht ſollen werden, ſollichs aher bißquher nit nach 
notturfft in das werck gericht, So haben wir diß dahin bedacht, das 
vier, hierzu taugeulich, von vns verordnet werden ſollen, die eines 
jeden vnſers Lands flecken vnn Doͤrffer gelegenheit vnn Lands art er— 
kundigen, ob daſelbſt mir Ochſſen zubawen fein, wolle oder; nit, Ma 
dann nac) gehabrer erfundigung,, die gelegenheit zu dem Ochſſenbaw 
verhanden, follen fie alßdann dafelbit, ſouil vnſer vnd gemeines nu= 
Bes fuhr vnd frondienſt erleiden mÖgeN. die Weidroß abſchaffen, 


Gvnund an ſtatt derſelbigen (doch mit gemeltem vorbehalt vnſerer Fron— 


dienſt) Zugochſſen, zum baw vnd auderer arbeit zub: ten; aufferle⸗ 
gen, jedoch das ſie einem jeden zu eißent joch Ochſfen ein Waidroß, 
zu zweien jochen, zwei Roß, vnd alſo foft air, erlaub —F— | 
Aber den Fuͤrleiten feldiger Drren gefeffen, fo die ſtrauffen brau⸗ 
den (deren man dann nit wol enrrärhen kan) foll-Ande € maß nit 
gegeben werden, Daun das fie mit folliden jren Fuͤrroſſen, die ges 
— waiden meiden, darmit denſelhigen deſter mehr verſchont wers 
den moͤge. | — ME 
Dieweil ſich auch augenfcheinlich "befinde, das ei treffenlicher 
groffer mangel vnd verhinderung an den Vichzuchten bißher gewefen, 
das vuſere Vuderthonen vnd angehdrigen jre Kölber in den Heilen, 
von der hand vnnd uͤberhaupt, on -gewegen, fonderlich zu den Hoch 
zeiten, geſellſchafften, vnnd den Wirren, darzu in Dörffern auff die 
iherichtheuͤſer verfaufft, alio,'dy das pfund Fleiſch, etwan auf ſechs 
oder ſiben, auch acht Pfenning geloffen, darauß dann geuolgt, das 
der gemein Mann, ſollichen gewin gern Angenommen, feine Koͤlber 
in follihem boben werdet hingeben vnnd wichts erzogen hat. DIE 
alles nun zufuͤrkommen vnd genglich abzuſchaffen, So gebieren wir 
euch allen, fonderlidy aber onfern Ober und Vnderampleuͤten, Schultz 
heiffen, Burgermeiltern vnn Gerichten, hiemit ernſtlich, Das ir 
mit -allem fleiß einfehens habend, und darob haltend, "das hinfüro 
Feiner onfer Vnderthon, einich’ Kalb (aufferhalb- der zug Kölber ) 
anderft dann den Metzgern, zufauffen geben, Welche Metzger auch) 
nachgeends follihe under freier Megig dem pfund nad) (wie das in 
volnender Meggerordnung begriffen) außhawen, vnd gar nichts in 
Heuͤſern, wie bißher beijcheben, mit gantzen oder halben Kölbern, 
verfauffen, Alles bei ftraaff drei Pfund Heller, die ein jeder, fo 
alſo Faufft vnd verfaufft, onablaͤßlich bezaln ſoll, darmit onfern 
Vnderthonen vrfach gegeben werde, defter mer ‚Kölber‘ zuerziehen. 
Damit auch der betrug vnn eigennußigkeit, fo in Kölber kauf⸗ 
fen gebraucht, firfommen werde, ald da etwan ein zehen, zwoͤlff 
oder vierzehen tägigs Kalb, für ein dreiwochigs berfaufft wuͤrdt, 
Sp woͤllen wir ernſtlich, das fuͤrthin keiner vnſerer Vnderthonen, 
einich Kalb vor drei wochen verkauffen, auch Fein Metzger mit wiſ— 
fen, Feind under drei wochen: alt kauffen, Vnd das jr onfere Ober 
vnd Vnder amptleit, Schultheiffen,, Burgermeifter ond- Gericht je= 
des orts vnſers Lands, darob mit ernfthalten, vnd den Hürten eins 
binden thuͤen, wa fie follich8 innen, oder darumb gefragt würden, 
das ſie follich8 anzeigen, und. alßdann wa follicher berrug und über: 


% 
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farung befunden,» abermald der keuͤffer vnn verkeuͤffer jeder drei 
pfund Heller zu ſtraaff verfallen vnn zubezalen fchuldig fein foll. 
Alſo wöllen wir auch; da fein Metzger einich Kalb mit nichten bes 
ftellen fol, es fei dann rein worden, vnd hab die drei Wochen ers 
langt, damit hierinn ein freier kauff gehalten werd. 


* Wie außlaͤndiſch Vich in vnſer Fuͤrſtenthumb gebracht werden mag. 


lach dem auch zu befuͤrderung vnd außbringen des Fleiſchkauffs 
von noͤten fein wilf, das wir in vnſerm Fuͤrſtenthumb, aud mit 
frembdem außländifchem Vich verfehen feien, So meinen ond wellen 
wir, nach aller, hand gehabten bedenden und Rhatſchlaͤgen, das vn⸗ 
fere Ampt eig, Burgermeifter vnnd Gericht jedes orts vnſers Fürs 
ftenthumb&, mit jren Metzgern, auch fi die Mesger ſelbs under vnd 
nit einander, fi) vergleichen, auff fünliche mittel ond weg geden= 
cken vnd zufamen fehen , Damit, fouil immer muͤglich vnd erheblic), 
von andern drten das Vich in vnfer Fürftentbumb bracht, vnd als 
lenthalben onfere Vnderthonen, vnnd fonderlich der gemein hart- 
fchaffend mann, mit Fleiſch, nach gelegenheit vnnd notturfft jeder 
zeit, ‚verfehen werden mögen. 

Dieweil dann auch kundtlich vnnd offenbar, das zu auffbringung 
des Fleiſchkauffs in Sterten, ein merdliche verhinderung ift, das 
die Mesger fi) allenchalbew in onfere Doͤrffer hin vnd wider eins 
laffen, dafelbſt on ordnung, jres gefallens , wie und wann fie wels 
. Ien, Fleiſch außhawen vnnd verfauffen,. vnd ſonderlich zwiſchen 

Sſtern vnd Pfingſten, fo verluſt zugewarten, gar nichts oder wenig 
metzgen, Alfo, das die Metzger in Stetten (wellen fie anderſt metz⸗ 
gen) den veriuſt allein tragen muͤſſen, Wann dann das Waiduich wis 
der angeet, vnd die Dorff Metzger jren gewin erfehen, fo find fie 
wider auff der ban, nemen den gewin,. da fie Fein verluft gehabt, Zu _ 
dem fie aud) an Waiden, vnd fonft vil vortheils haben. Damit nun 
auch irenthalb ein. ordnung, vnd (ſouil müglich) ein gleicheit mit den 
Statt Metzgern troffen werde. So ift onfer ernftlicher beueldy vnnd 
meinung, das die überfläilige Metzger, in denen vnſern Dörfern, 
ſo den Stetten-etwan nahend gelegen, nit Maͤrckt oder groffe Dörfz 
fer feien, noch durchgeende ſtraſſen haben, auch infonderbeit, da 
von alter her, biß in die nächftuerfchinen zehen jar und darunder Fein 
Mebger gewefen, gentzlich abgeſchafft, vun die andern, wa die in 
vnſers —— Doͤrffern geſeſſen, gleich denen in Stetten, 
diſer vnfer ordnung nach zumetzgen, Auch gleichs fals darauff zu 
globen vnd zu ſchwoͤren, angehalten werden. 


Wir ordnen vnnd wellen auch, das vnſere Amptleuͤt, Burger⸗ 
meiſter vnd Gericht, der Waiden halben, in Stetten der maſſen füre 
fehung: thuͤen, und auff gelegne, leidenliche weg trachten vnd hand⸗ 
len, damit auch jrn Metzgern (es ſei auff jrn, oder der anſtoſſenden 
Amptsflecken, vnd Doͤrffer gemarcken) ſouil das mit fügen vnd gebuͤ⸗ 
renden mitteln geſchehen mag, vmb notturfftige Waiden geholffen 
werde. Bun fo fie, die Metzger, frembd Vichy bringen, das ſelbig 
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auch deftitattlicher, auff der Sommerwaid, vnd in der Winterfütes 
ung erhalten mögen. BL, 

Es follen aud) jr vnſere Ober und Vnderudgt, Burgermeifter und 
Gericht jeder vnſer Amptöftatt, bei den vermöglichen Metzgern in 
Sterren vnſers Fuͤrſtenthumbs, fo erwan vor jarn, von wegen obges 
börter vnordnung vnnd eigennägigkeir der Dorff Metzger, abgeftans 
den, vnnd das metzgen vnderlaffen haben, mit fleiß bandlen, das 
mit fie zu dem metzgen wider gebracht werden. 


„ 


Welcher maffen in vnſerm Fuͤrſtenthumb ein billiher Fauff, gleich gewicht, vnd 
fhagung des Fleiſchs angericht vnd fürgenommen werden folk. / 


Bon Gewidt. 


Mann wir auch mit fonderm fleiß erwegen, wie ein billiche Fleiſch⸗ 
ordnung, vnnd Deflelben gleiche fhagung angerichtet werden moͤg, 
vnnd aber in erfarung haben, auch maͤnigklichem fund vnn offens 
bar, das in onferm Fuͤrſtenthumm, das Gewicht fehr vngleich if, 
vnd dad derhalben ein gemeine gleichmeifige tax vnd ſchatzung des 
Fleiſchs, nit angericht oder gehalten werden mag, dann die Meßs 
ger fo ein vngleich Gewicht haben, Finden in gleichem werdt, wes 
der Fauffen noch verfauffen. Darumb ſo haben wir mir ſtattlichem 
Rhat vnſerer Rhaͤt, vnnd der Landtfchafft Heinen außſchutzs, ein 
gleich Gewicht, durch das gantz vnſer Fuͤrſtenthumb außgeordnet, 
das beiden vnſern Hauptſtetten Stutgart vnd Tuͤbingen zuge⸗ 

elt. 

Vnd gebieten darauff allen vnd jeden vnſern Amptleuͤten, Burs 


germeiſtern vnd Gerichten, vnnd woͤllen hiemit ernſtlich, das ſie in 


allen jrn Amptſtetten, Doͤrffern vnd Flecken, das alt Gewicht gentz⸗ 
lich abſchaffen, vnd das alſo bald vnd nun fuͤrohin all vnſer Stett, 
Flecken vnnd Doͤrffer, ſo vnder der Staig gelegen, zu Stutgarten, 
vnnd die ob der Staig zu Tübingen, all jr Gewicht (wie jnen das 
bei beiden gemelten Stetten gemacht vnnd gepfechtet geben werden 
fol!) holen vnd empfahen, volgends auch daffelbig vnd fein anders, 
ald das gemein Wuͤrtembergiſch Landtgewicht, nit allein in Fauffen 
vnd verfauffen des Fleifches, fonder auch in allen andern Wahren, 
Metallen, Gewuͤrtz vnd Specereien, fo man außzumwegen pflegt, 
welcyerlei die feien oder namen haben mögen, gemeinlid) ond durch 
auß in vnſerm Fuͤrſtenthumb haben vnd brauchen. 

Vnd wa das Fleiſch oder andere Wahr, welcherlei die fei, das 
vierteil eind Centners erreichen thet, foll das alles an jeder Statt 
geordneren Fronwag, mit dem Gentner gewicht (wie das auch von 
gedachten vnſern beiden Stetten angericht vnd geben würde) außs 
gewegen werden. 


Zar vnd ſchatzung bes Fleifhes, Vnſchlichts und der Liechter. 
Damit nun auff follich angerichte gleicheit ded Gewichts, auch 
ein gleicher Fauff vnnd billiche ſchatzung des Fleifches, auch Vn— 
ſchlichts vnd der Liechter ‚fürgenommen vnd gehalten werde,. So 
haben wir nad) geitalt vnd gelegenheit jegiger zeit. und leuͤff, im 
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ſelbigen ein Tax, Maß vnd Ordnung, den keuͤffern leidenlich, vnn 
den verkeuͤffern vnuerluſtig berhatſchlagen, vnd inmaſſen hernach 
volgt, hierinn verbleiben laſſen. 

Demnach ernſtlich gebietend, das jr Wögt, Amptleuͤt, Burger⸗ 
meifter vnd Gericht jeder vnſer Statt, gleich anfencklich im-jar, fo 
jr (wie biß anher breüchlidy gewefen, auch wir euch hisunden, dem 
aljo fuͤrthin onnachläffig nachzujegen in krafft diß vnſerer Dronung 
aufferlegen) die Metzger befteller vnd annemet, Neben demjelbigen, 
juen aud) den Gremplern, follidy geordnete Zar vnd gemeine ſcha— 
Bung des Fleiſches, Vnſchlichts vnnd der Fiechter, geber, Vund 
darbei ein fleiſſig vnnd ernſtlich einſehens habet, das derſelbigen in 
allweg gelebt vnnd nachgeſetzt, vnd on vnſer vorwiſſen vnd erlaupt— 
nuß mit nichten daruͤber geſchritten noch erhoͤhet, Aber wol mag ſie 
nad) gelegenheit der zeit vnd orts geringert werden, Vnd wellen 
vns hiemit vorbehalten haben, wann mit ſollicher jetzgeordneten Tax 
vnnd ſchatzung, auß ſondern bewegenden vrſachen auffzuichlaben 
oder darüber zuſchreitten von noͤtten ſein will, das wir feilichs mit 
gutem zeitigem Rhat, auch erlichen verordneren vnſerer Steit, die 
wir allwegen, ſo offt ed eins jars not fein wiirde, unib Jnuocauit 
hierzu beruffen werden, thun mögen. — 

Von ber Zar des Fleiſches. 


Erftlih, fo foll das gut gemeft Ochſſenfleiſch, vnn was dem 
felbigen in der güre gemeß iſt, auff vorgeende befichsigung vnnd fcha= 
ung, fo durch jeder Etart oder Flecken, darzu verordnese und ges 
chworne beſchehen, außgehawen, verfaufft, vnnd geben werden, 
das Pfund vmb acht Heller. 

Aber das vngemeſt Ochſſenfleiſch, ein Pfund vmb ſiben Heller. 

Des boͤſten Kalbfleiſchs, ein Pfund vmb acht Heller. 

Sechs oder achtwoͤchig gut Lambfleiſch, das Pfund umb acht Heller. 

Aber das ander fo ringer, nad) ſchatzung vnd erkanntnuß der 
geſchwornen, Vnnd mag das Lamb Gereuͤſchlin, mit dem Sleifc) 
aufgewegen werden. | | 

Item das Pfunde Kuͤtzinfleiſch umb fiben Heller. 


. Bon der Sultzen. 


Item das die Sulgen, ald Lungen, Lebern, Därm, Manigfält, 

alles wol geſeuͤbert vnn gefegt bei der buß ſechs Echilling heller, vnd 

mir der gelöcherten Wag (darmit dad waſſer daruon mög rinnen ) 

anficewegen, vund verfaufft werden follen, jedes Pfund vmb vier 
eller. 

Item den hindern Darm, fo einer EIn lang abgefchnitten, Def: 
gleichen den Magen, alles beim Pfund, jedes vmb ſechs Heller außs 
zum: nen. | - 

Item ein Ochffenfuß vmb achr Keller. 

Item ein Rindsfuß vmb fechs ‚Heller. 

Item ein Ochffenmauf umb acht Heller. 

Item vmb ein Rindsmaul ſechs Heller. 

Item das Hirn vmb ſechs Heller. 
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Von Kalbs voreſſen 


Item ein Kalbskopff vnnd Gereuͤſch, jedes vmb ſiben Pfenning. 
Item das Kroͤß, ſampt dem Waͤnſtlin, vmb ſechs Pfenning. 
Ftem ein Kalbsfuß vmb ein Pfenning. =: 

tem ein Kırdp von Lemmern oder Geiſſen, vmb vier Heller. 


Bon Hammel vnnd Schoaffleiſch. 


Item gut Hammelfleifch, das Pfund vmb fiben Heller. 
Aber nachguͤltig Hammelfleifch, das Pfundt vmb ſechs Heller, 
oder nad erfauntuug der geſchwornen Schetzer. 
Item gut Schaaffleiih, das Pfund vmm ſechs Heller. 5 
Aber das geringer ift, fol nad) erkanntnuß der Scyeßer, ges 
geben werden. | 
Item ein Hammelskopff vmb fiben Heller. 
Item ein gefund Gereuͤſch von einem Hammel vmb fiben Heller. 
Item ein Schaafffopff vmb ſechs Heller. 
Item ein gefund Schaaffgeredih vmb ſechs Heller. . 
Item der Wanſt, Magen vnd hinder Dirmlin, alles zufamen, 


es fei von einem Hammel ‚oder Schaaff, vmb ſechs Hellee. 
Vom Schweinin Fleiſch. 


Item Schweinin Fleiſch vnnd Speck, ſo noch auff einander, 
vnd voͤllig eines zwerchen domens dick, oder daruͤber weiß iſt, das 
Pfund vmb acht Heller. 

Wer es aber darunder, vnnd nit domens dick, das ſollichs dann 
neher, nach erkanntnuß der geſchwornen, verkaufft werden ſoll. 

Item dus abgezogen Schweinin Fleiſch, da zunor der geſchworn 
Schetzer, an den Wammen zu beiden ſeiten einſchneidt, vngefarlich 
zwen oder dreifinger dick oder nach anſehung der dicke des Specks, 
durch abthon foll, jedes pfund vmb ſiben Heller. | 


Vom Sped. 


Vnd follen die Mebger den Sped nit jnen felbs behalten, ſon⸗ 
der den neben dem Fleiſch zu Band tragen, dauon jedem, fo eö bes 
ert, mit dem Pfund verfauffen, auch denfelbigen, in außmwegen, 
berzwerch fchneiden, vnd des böften, ongeuärlich vier. finger dick, 
das pfund vmm nein Pfenning, oder nad) geftalt der fady vmm zes 
hen pfeuning, vnn nit darüber. 
So er aber vonder vier finger dick were, alßdann nad) erkannt⸗ 
nuf der gefhwornen, gegeben werden. 


Bon den Würften. 


Der Keffelwürft halber, laffen wir es bei jeder Etattorbnung,, 
fo fie jeß zu zeiten dermegen haben, bleiben. 

Bratwuͤrſt, follen bei dem Pfund vnnd Schaßaelt, außgewegen 
ond verfaufft werden, vnd foll Fein Metzger Bratwuͤrſt, anders dann 
von Schweinim abgezoguem Fleifch, machen vnd verkauffen, vnnd 
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allwegen das Braͤth zuuor, vnder der Metzg, die Schaͤtzer ſchawen 


laſſen, vnnd als dann daſelbs machen vnd verkauffen. 
| Bon Eher vnd Kofel Fleiſch. 


tem dad Eber und Kofel Fleifch, foll jedes Pfund ein Heller 
neber, dann das rein Fleiſch, geben werden. 


Mon Pfinnigem Fleiſch. 


Alles Pfinnig Fleifch, fo gar vnrein befunden, foll ganz vnd 
gar hinweg gethon, wa e8 aber dannocht zu nieffen vnd nit gar pn= - 
rein wer, nad) erfanntnuß der geſchwornen geſchetzt, Zu ſollichem 
Fleiſch, fol auch ein Banck vor der Meg geordnet werden. 


Bom Karren Fleifh, nm 4 


Ma ein Mehger ein Hagen oder Karren außhawen will, fol das 
auch auff einem befondern Band vor der Metzg beſchehen, auch das 
Geſchroͤtt nit hinweg geſchnitten, biß ed befichtige vnd gefchegt würdt. 
Vnd deffelbigen Fleiſch jedes-Pfund eti Heller neher dann das ans 
der, oder nad) erfanntnuß der geſchwornen, verfaufft werden. 

Dod) in denen Stetten ond Flecken, fo dem Vichfauff und zucht 
gelegen vnnd gefeflen, mag mann der gelegenheit nad), die fibaßung, 
u difer Ordnung, wol erringen, aber bierwider nit erhds 

ern, 


Von der Zar bes Unfchlichts vnd der Fichten, 


Nach dem das Fleiſch und Vnſchlit aneinander hangt, vnnd fic) 
auch gröffer mangel an Vuſchlit vnnd Liechrer erfindet, Aljo, das 
etwan die Handtwercks keit, jre Knecht vnd Gefinde, Kiechter halz 
ben, offtermats, ebe zeit, müffen feiren laſſen, zu dem mans theär 
bezalen muß. 

Damit dann auch follichem mangel möcht geholffen werden, 
onnd die Mebger mit verfauffung jres Vnſchlichts biß zu einem ho— 
ben auffichlage, nit binderhalten dörffen, Wellen wir, das den Metz⸗ 
gern gemeinlich gebotten werd, das jr Feiner fein Vnſchlit anderft= 
wohin, dann inn die Amptſtatt vnd Flecken, doch den Centner nit 
höher, dann vmb fuͤnff gulden vnnd drei Ort, vnnd das Pfund 
Vnſchlit vmb zehen Pfenning, verkauffen, Oder wa ſie das nit ver— 
kauffen kuͤnden oder wellen, dibt zu Liechter machen, vnnd das Pfund 
Liechter nit Höher dann vmb eilff Pfenning Wirtembergiſch, oder wie 
allenthalben jedes Jars die Tar gemacht wuͤrdt, geben, Welche 
Zar den Gremplern auch gemacht vnnd nicht darüber, aber wol 
darunder gefchritten werden foll, alles bei ftraff eines jeden über: 
trettens gemeß. N‘ 

Wa fie aber weder Vufchlicht noch Liechter im Ampt vertrei> 
ben möchten , alfdann folk jhnen one abgeſtrickt fein, ſollichs auſſer— 
halb, in andere aͤmpter diſes vnſers Fuͤrſtenthumbs, vnnd nit dar: 
auß, in verordneter Zar Zuverkauffen. | j | 
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| Wie fi die Mepger zum Fleiſchhaw richten follen. 

Da wellen wir ernſtlich, das die geſchworne Schaͤtzer, nit allein 
dad Vichy lebendig befichtigen,, fonder auch fo es gefchlagen oder 
abgeftochen ift, mit fleiß ſchetzen, Zu dem foll auch ein jeder Mey 
ger, zunor ond ehe er das gefchlagen, oder abgeflochen Vich ſche— 
gen laßt, von einem jeden Rind, die augen, oren, kinbacken, fo 
weit die zeen. geen, auch dad mittel _gefchivel daruon hawen, Deßs 
gleichen den Vichzug vom ‚hindern Darm,. den Borfen, oder tods 
fleiſch, vun den Waifen, alles fauber daruon fchneiden vnd hinmegs 
werfgen, alled bei vermeidung der ftraff, fo inen jedes orts derhals 
ben ernſtlich aufferlegt werden foll. 

Sonſt follen die Metzger. weder vor oder nach der ſchatzung, 


| allerdings fein Rind, Hammel, Schaaff, noch ander fleifch, wenig 


oder vil, dann allein den Hochbalg, fo weit der geht, und anderſt 
in feinerlei weiß, erfchneiden, und fonderlidy deu Schleim vnn Bug= 
griff in haien vnd Eldffen daran, aud) das ‚gefchröt an einem Far⸗ 
ren bangen laffen, vnd nit abfchueiden biß das: gefchegt ift. 
- Wann aud) ein Meßger zweierlei Sleiich in vngleicher ſchatzung 
am Band hat, fol ex jedes infonderheit onderfchidlich. henden, und 
eins nach. dem andern, vnd nämlid das ringft' zuuordeuft, auß⸗ 
hawen, vnd zuuor Fein anders angreiffen. r 
Wir wellen auch, zuerhaltung befferer ordnung , dad; an einem 
jeden ort zu Sommer vnd Winterd zeiten, -ein gewiſſe vnd gelegne 
ftund gefet vnd benennt werd, in welcher die Metzger jr Fleisch an 
Bänden, ein jeder an feiner gewonlichen ftatt, haben, dafelbft dann 
die geſchworne Scheer alfbald and) zugegen fein, vnn nad) dem das 
Fleiſch geſchetzt, die Metzger das ſelbig alßdann, einem jeden fo es 
begert, dem Armen als dem Reichen, verkauffen, vnd keinem vorm 
andern abſchlahen, ſonder jederman, ſouil muͤglich, vernuͤgen, vnd 
all dieweil Kaufleuͤt vorhanden vnnd ſie Fleiſch haben, von der Metzg 
nit weichen, jedoch das in dem allem, die Krancken, Kindtbetterin 


auch Gaſtgeber vnd Wirt, vor andern, jrer notturfft nach, bedacht 


werden, vnnd im faal das Fleiſch zerrinnen, ehe dann den Kauf—⸗ 
leuͤten, genuͤgen geſchehen, So ſollen die Metzger ein Rind oder 
zwei, nach erkanntnuß der geſchwornen, nachſchlahen, vnd diß zuthun 
ſchuldig vnd verbunden ſein, alles bei ſtraff drey pfund vnd fuͤnff 
Schilling heller, damit neben dem Stattuolck, auch der gemein 


Mann auff dem Land, in Flecken vnnd Doͤrffern, fo jren Fleiſch⸗ 


kauff bei den Stetten ſuchen, notturfftigklich verſehen werden moͤge. 

Es ſollen auch die Metzger, kein greife in jren Heüfern, vnn 
ſonderlich die Milchkelber zu Feinerlei Geſelſchafft, Hochzeit, Kirch⸗ 
weihin, Gaſtung, den. Wirren vder ſondern perfonen, gant oder 
halb im kein weiß hingeben, fonder alles Fleiſch, under die frei of: 
fen Metzg jedes. ortd tragen, vnd zu failem Fauff (nach dem es ge= 
ſchetzt) jeder mänigklichem zu gutem-außhawen, alles bei der ftraff au 
jedem ort auffzufegen, jedoch wo einem ein Hochzeit, . vermdg vn⸗ 
fer außgangnen Landsordnung, zuhalten erlaubt, folle dem Metzger, 
fo, darumb erſucht wuͤrdt, nit: abgeſtrickt fein, ein Kalb oder zwei, 


/ 


A 
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ond nit weiter auch nicht anderft, dan mit dem Gewicht, und nach 
der ſchatzung, dahin zugeben, dad doc) allwegen die Kranden vnnd 
Kindrberterin, wa ſonſt Fein Kalbfleifch vorhanden were, diß orts, 
aud) zuuorderft bedacht, vnd ihnen jrer notturfit nach Damit geholffen 
werd. | J 

Souer aber die Kauffleuͤt geſettigt vnd vernuͤgt, vnd ein Metz⸗ 
ger an Kalbfleiſch des tags noch etwas uͤberigs hette, mag er das 
gantz oder halb hingeben, Doch, wie gemelt, anders nit, dann auff 
die Wag vnd nach der ſchatzung. — 


Der Metzger aid. 


Vnd vmb mehrer Richtigkeit willen ſoll Fein meiſter noch knecht, 
weder in Stetten, Flecken noch Doͤrffern angenommen werden, Er 
ſei dann des Handtwercks geuͤbt vnd bericht, vnd bringe fein kunt⸗ 
ſchafft, das er das Handtwerck redlich vnd / ehrlich getriben, auch zu⸗ 
uor globe vnnd ſchwere, vns als dem Landsfuͤrſten vnnd der Statt 
oder Flecken, trew vnd warheit zuhalten, jren nutz vnd frommen 
zufuͤrdern vnd zuſchaffen, ſchaden zuwarnen vnd zuwenden, nad) ſei⸗ 
nem boͤſten vermögen, die Metzel vnd dad Handtwerck rein, fauber, 
auffrecht. vnd redlich zubalten vnd zurreiben, vnd befunder auch, ſich 
der gemeinen Metzger ordnung, wie die jme jederzeit gegeben vnd 
vorgelefen würdet, gemeß zuhalten, vnnd wa er für fich felber oder 
durc) jemands andern, dem allem etwas zugegen gebraucht vnd ges 
handlet, gefehen oder gehört, follich8 zurigen vnd fuͤrzubringen, 
vund keins wegs zuumderlaffen, nichts anzufehen, weder lieb, fruͤndt⸗ 
fchafft, Geſellſchafft, feindfchafft oder ichgir anders, ald er das ge= 
gen Gott ond und verantwurten wolle, vnnd einem auffrechten,, reds 
lichen vnd ehrliebenden Handtwercksmann gezimpt vnd gebürt, ger 
trewlich vnd ongeuarlich. | 

Es foll auch auß aller hand bewegenden vrfachen in Amptöfles 
den oder Dörffern, Fein Meßger, one vorwiflen onfer ober Amptleit, 
noch wider. dife ordnung angenommen, ond befonder in die Flecken 
vnd Dörffer, wa von alter fein Metzger gehalten, noch forthin. der 
orten feiner geftattet noch bewilligt, fonder wa die weren, obgehörs. 
ter maffen-abgefchafft werden. | , 
VBnd nach dem. bißanher (wie oben auch angeregt) alle jar der 
tebrauch geweſt, das in den Amtöftetten vnſers Fuͤrſtenthumbs, die 
eßger, To das Zar hinumb metzgen wellen, nächft vor Oſtern bes 
ſchickt, vnd mit jnen gehandelt worden , wie fie ſich in der ordnung 
des Vichs, vnd auch Fleifches daſſelbig jar halten follen, Damit 
nun allerhand vnrichtigkeit fürfommen vnd vermitten werd, So ift 
onfer ernftlicher .beueldy , will vnd meinung, dos alfo järlichen hins 
füran, die Meifter meßger Handtwercks, fo. auff Oftern zu metzgen 
anfteen wellen, mit jren Enechten in Stetten und Amptsflecken, vor 
dem Ditertag für den Oberamptman vnd ein Gericht, in der Ampts⸗ 
ftatt beſchickt, vnd inen dife Metzger ond Fleiſchordnung vorgelefen, 
Alddann fie darauff zu globen vnd zuſchwoͤren, auch dero nachzuſe⸗ 
Ben angehalten, vnd fonderlich. jnen eingebunden werde, die Metzg 
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mit meßgen, von Oſtern an biß wider Oſtern, notturfftic klich, vnd 


ſouil jmmer muͤglich, mit einlendiſchem vund außlendiſchem Vich 


zuuerſehen. 

Das auch vngefarlich vmb Michaelis, den Metzgern, die ords 
nung widerumb vor dem Oberamptman vnd Gericht vorgeleſen, vnd 
ſie damit erinnert werden. — 

Nach dem dann vns auch (wie zum theil oben vermeldet) ange⸗ 
bracht, das die Dorffmetzger, etliche jar her zwiſchen Oſtern vnd 
Pfingſten (in der zeit der verluſt zugewarten) wenig, oder gar nicht 
gemetzget, ſonder das metzgen auff die Stett gericht, vnd dieſelbigen 
den verluſt tragen laſſen, Aber wann dad Waiduich angangen vnnd 
des gewins zugenuͤſſen geweſt, haben ſie mit gewinn, vnnd den Statt 
Metzgern zu nachtheil gemetzget, vnd fie vom Handtwerck abgetriben. 
Dem nun zubegegnen, ſo iſt vnſer will vnnd meinung, wa fuͤrthin 
einer oder mehr Metzger, er ſei reich oder arm, in einem Dorff, 
zwiſchend Oſtern vnd Pfingſten, nit metzgen, ſondern das, geuar⸗ 
lich vnd eigennutzlich, auch fonft jchtzit anders, wider diſe onfer wol⸗ 
bedachte ordnung, vnderlaſſen würde, fo ſoll auch einem jeden fols 
lichen, das meßgen auch nad) Pfingften big wider Oſtern naͤchſt her⸗ 
nad), gentzlich abgeftrickt, verbotten und mit nichten geſtattet werden. 

Vnd dieweil auch in vil Flecken befunden , da von alter her Fein. 
offne Megel gehalten worden, das die hauß Metzger etwa Vich jres 
vortheild Fauffen, oder einem Vnderthonen fein eigen Vich abgeftos 
hen, vnd jres willend vnd gefallend außgehawen, dad dem gemeinen 
nuß vnd Handtwerck befhwärlich, So wellen wir, das fürthin fol 
lich Metzgen in allen Flecken, bei den hauß Metzgern und Vndertho— 
nen gentzlich abgeſtrickt, vnd niemand zu meßgen geitatrer noch ers 
laubt fein fol, dann denen fo zu der Meg, von euch den Oberz 
amprleiten ond Gerichten, difer vnſer ordnung nad), beſtettigt vnn 
zugelaffen, Doc) wa einer zu feinem eignen brauch, in fein Hauß 
ein Schwein oder Rind fchlahen oder meßgen laffen wölt, foll es jm 
hiemit vnabgeſtrickt fein. — 


u Vom Freiband. 
Nach dem wir auch befinden, das in onfern beiden Stetten, 
Stutgart vnnd Tübingen, allda dann zum meiften Volcks, frembd 
und anheimſchs, der gröft mangel an Fleiſch ift, Alfo, das die Met: 
ger beider orten, den communen, mit Sleifh nit guugfam vorfein 
finden, So wellen wir hiemit ernftlih, das neben jeder gemelter 
Stett Metzgen, ein Freiband verordnet, darauff einem jeden Metz⸗ 
ger, doch anderft nit dann anff dife ordnung, Zar vnnſchaw, das 
gang jar auß zumetzgen erlaubt werde, auff dad reich vnd arım zu⸗ 
gleich, mit Fleifch verfehen werden mögen, Das foll auch andern 
Stetten vnſers Fuͤrſtenthumbs, da dergleichen mängel erſchine, nit 
benommen , fonder im fal der not erlaubt fein. 
Es ift auch, dem gemeinen Mann zu nuß vnnd gutem, vnſer 
— wa etwan einer vnſer Vnderthon, ein Rind oder Vich 
fo ein Schenckel brochen, oder ſonſt (doch one ſonder ſchaͤdliche ſucht) 
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mangelhafft, oder ob ed auch nit breſthafft wer, ſonder er das ſelb 
geſund in feinem ſtall erzogen vun geetzt her, Vnd aber Fein Metz— 
ger jme feins erachtens, den werdt darauff ſchlahen wölt, das der= 
felbig follicdy fein ‚Vich in der Statt, auff dem Freiband oder in 
Flecken oder Dörffern, da Metzger find, auff dem geordneten Bauck, 
durd) den Darzuberufsen, oder fo der nit were, durd) ein hauß Metz⸗ 
er, der gewonlichen ſchaw, fchagung vnnd gewicht nad), auch daß 
: felbig Sleifch alfo gar, fo weit es reicht, dem begerenden, außhawen 
vnd verfauffen laflen, vnd jme ſelbs nichts daran vortheild, anders 
dann etwa ein hinder oder border viertheil behalten, woͤlchs er als 
fo ganz hinweg nemen mag. 


Von anbruͤchigem Vi. 

Wann auch in einer vnſer Statt oder Amptsflecken, das Rin⸗ 
deruich anbruͤchig wuͤrde, fo ſoll alßbald in der Miptſtat, durch eich 
Voͤgt, Burgermeiſter vnd Gericht, vnd in Amptsflecken, mit wor— 
wiſſen des Oberamtmans, vnd eines Burgermeiſters in der Ampt⸗ 
ſtatt, die Waiden ſo lang verſchlagen werden, biß das die Burger— 
meiſter in Stetten, auch Schultheiß vnd Heimbuͤrgen in Flecken be— 
finden, das in ſtellen, vnn vnder gemeiner herd Vichs, in vier Wos 
chen vnd zweien tagen, kein Vich abgangen, auch nit kranck ſei, 
vnd vor dem Oberamptman, bei jrn pflichten, behalten moͤgen, ſol⸗ 
lichs alſo befunden haben, Alßdann ſoll die Waid vom Oberampt⸗ 
man vnnd Burgermeiſtern, wider geoͤffnet vnd entſchlahen werden. 


Dem allem nach, wellen wir uns diſe vnſer Ordnung zu mins 
dern, zu mehren, oder nad) gelegenheit gar abzurhun, hiemit vor— 
behalten, Dergleihen auch allen onferer Stett fonderbaren Meßgers 
ordnungen, wie fie die jederzeit haben, vder nach gelegenheit mas 
hen möchten, nichts benommen, fonder diefelbigen an orten vnd 
enden, da fie difer vnfer ordnung nit zuwider, frei gelaffen haben. 
Geben zu Stutgarten mir vnſerm auffgetruchten Secret befigelt, am 
fechiten tag des Monats Aprilis, im Jar ald man zalt, nad) Chrifti 
vnſers Seligmachers-geburt Fuͤnfftzehenhundert Fünffgig vnd viere. 


Bu Balthafar vonn Gültlingen, 
(L. S.) Feßler. D. Cannzler spt 
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Kupferfhmieds:-Drdnung 
vom 28. Mai 1554 19), 





Statuta, Gefat und Ordnungen Der Bruderfchafft ges 
meiner Kaltz oder ded Kupferſchmid-Handwercks, in 
dem Würtembergifhen Bezird, aufgerichtet, im Jahr 
nach der Geburt unſers Heylands und Seeligmachers, 
gezehlet, 1554. 


Als der Durchleuchtig Hochgebohrne Fürft und Herr, Herr Chris 
ſto ph, Hertzog zu Würtemberg und Ted’, Grafe zu Mömpelgardt ıc. 
Unfer gnädiger Fürft und Herr, den Kaltichmiden oder. Meiftern des 
Kupferfhmid:Handwerdd, fo in ihrer Fürftl. Gnaden Fürftene 
thum und im Crayß darum, wie der von Orten zu Orten verzeiche 
net, fißet, wohner und wandlet, die Gnad gethan, mit fonderbas 
ren Freyheiten, Recht und Gerechtigkeiten wie fie_die von Alters 
ber, von MWeyland hochlöblicher Seeliger Gedaͤchtnuß Fürften, Gras 
fen und Herrn in Würtemberg ꝛc. gehabt, ald daß fie ihr Bruders 
ſchafft, Gemeinfhafft und Gefellfchafft wieder in Ordnung bringen, 
erneuren und aufrichten, jährlichen ein Gericht oder mehr, wie das 
die Nothdurfft erfordern thäte, in einer Stadt des Füritens 
thums MWürtemberg, welche fie wollen, haben mögend, damit 
ihrem Gericht, alle die, fo dad Handwerck treiben, wo fie die ans 
fommen, ftrafen und beffern, als ihr Recht und Gewohnheit, von 
alterd Herfommen und gehalten ift ꝛc. gnädigiicy begabet und ge= 
würdiget, deffelben fie mit ertheilten zugeftelltem brieflichen Schein 
und Urfund mit ihrer Fürftlihen Gnaden angehängtem Socret- Syn= 
figel verwahrt, verforger und verfichert. 


So haben ſich hierauf die gedachte Meiftere des Kaltfchmids 
und Kupferſchmid⸗Handwercks, den fiebenden Tag Monats May 
im Fahr der mindern Zahl nach Chrifti Unfers Seeligmachers Ge: 
burt Vier und Fünffzig gezehlt, zu Stuttgardt verfammlet, mit . 
einhelligem Gemuͤth und Siun ihr Bruderſchafft, wie die von Als 
ters unter ihnen gehalten worden, erneuert, wieder aufgericht, und 
in ihr wefentlihe Ordnung gebracht, einen Schulcheiffen unter ih— 
nen erkieſet, und erwähler, der ihr Haupt ſeye und den Staab hals 
ten — dieſem zwoͤlff Richtere zugeordnet, mir denen er Schulte 
heiß, auf Zeit und Tag fie allgemeinlih würden zufammen kom⸗ 
men, ihr Gericht thäte befigen, Recht fprechen, und alles verrich- 
ten, fo ihnen der hochgemeldt Fürftliche Freyheitö- Brief, zunebe, 
und ihre nachbefchriebene Saßungen und Ordnungen audweifen ꝛc. 
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hieneben auch andere nothwendige Aemter unter ihnen, wie von Al- 
ters ber beſagt. | 

Nachdeme auch ſie die erwählte und geordnete geſetzte Schultz 
heiß und NRichtere, famt allen Meiftern gefamten Handwerds, zu 
Erhaltung. burgerlicher Gemeinfhafft, und Bruderſchafft, Friedens 
und Rechtens, Verhütung allerley Unraths, Nachtheils, Ubels und 
Beſchwehrung, nichts heilfamers, nußlichers noch fürftändigers feyn, 
betracht, dann ein gewiffe Maaß und Ordnung, rechtmäßige billige 
Satzungen, darnad) ein jeder Kaltz oder Kupferfchmid diefer Bru— 
derfchafft .eingeleibt, ald einer gewiffen Schnur richten, fein Thun 
und Laffen formiren und fchicken, vor allerhand Uberfahrung und 
Verwuͤrckungen, Buffen und Strafen verbüten, Feiner fih der Une 
wiffenheit entfchuldigen Fönnte und möge; So haben fie neben denen 
Fürftlichen. Gebotten und Satzungen, im Freyheits-Brief ausge— 
druckt, fich auch nachfolgender geitalten, etlicher Statuten einhellig= 
lich vereint, verglichen und entfchloffen, die fie auffer ihren alten 
Briefen gezogen, in etlichen Articuln renovirt, remundirt, und de- 
clarirt, wie hernach von einem zum andern Elärlich begriffen ift, die 
fie allen und jeden, ihrer Bruderichaffts Verwandten, wollen mit 
Fleiß und gutem Unterfcheid verfündt werden, ernftlich darob und 
daran zu feyn, damit ſolchen Gebotten, alles Innhalts gelebt, die. 
Ungehorfamen, wie recht und billig, geftrafft,, und die Buffen uns 
nachläßlid) von ihnen genommen und eingezogen werden. 


Burgerliche Geſatz. 


Dieweilen GOtt dem Herrn bier auf Erden nichtd ge= 
faͤlligers, auch vor der Welt nichts Töblichers noch holdſeligers ift, 
dann ein GOttgefaͤlliges, erbar, feins ordentliches geſchickt, tus 
gendfam, züchtig und fittlich Leben; So haben ſich Schultheiß und 
die Richtere, famt gemeiner Gefellfhafft, nachfolgender politifcyer 
Ordnung und burgerlicher Geſatz, dem Allmächtigen zu Lch, Pflan— 
gung guter Sitten, Tugend und Erbarkeit, auch ftattlicher Erhale 
tung gemeiner Handwercks-Geſellſchafft und Bruderfchafft entfchlofe 
fen, die fie von allen und jeden diefer Bruderfchafft zugerhanen Ver— 
wandten unverbrochentlic) bey angeheffteten Strafen und Pönen ge— 

halten werden wollen. Ä 

Alle und jede Meiftere, Kupfer- oder Kaltſchmid-⸗Hand⸗ 
werds, fo in diefe Gemein: und Bruderfchafft begehren, einzufom= 
men, oder fonft erblidy deren eingeleibet feynd, follen von erbarır 
Vatter und Mutter Eheleiblic) erzeugt und gebohren feyn, jeder fein 
gut Maun-Recht haben, fih der Ehre und Forcht GOttes, mit 
Befuchung Chriftlider Predigten aud) Haltung anderer darzu gehd= 
riger Chriftlicher Aemtern und Gebraͤuchen, aud) eines erbarn, ta⸗ 
pfern, redlichen, züchtigen burgerlichen Lebens und Mandeld bes 
fleißigen, vor allerhand Untugend, verweißlicher Unerbarfeit und 
Laſterſtucken, fs viel immer menſchlich und möglich, verhäten, dars 
zu auch feine Kinder und gan Hauß-Geſind anhalten und ziehen. 
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Vom Gottsläftern, Fluchen und Schmwöhren. 
Und zum Erften. 

Dieweil durch den Allmächtigen GOtt, unfern Schdpfern und 
Seeligmachern , in den zehen Geborten, die ein jeder Menfch bey 
feiner Seelen Seeligfeit zu halten fchuldig, auch im ıder heiligen 
Ehriftlichen Kirchen geordnet, und in den gemeinen gefchriebenen Rech⸗ 
ten gefeßt und verborten ift, daß fein Goͤttlicher Nahm durd) Feinen 


-Menfchen vergebens, unnig, oder üppiglicy genennt oder geführt 


werden folle, damit die greuliche Gottesſchwuͤr auch Lafterung des 
hochgebenedeyten Namen GOttes, in dieſer Bruderfchafft, abge— 
ſchafft, vie Ehre GOttes befördert,_nnd die Strafen und P lagen, 
fo von wegen greulicher Gettsläfterung wie leyder oft gefehen und 
erfahren wird, über und auf Erden kommen, abgeleint werde, 

Sp ordnen, ſetzen und wollen Schultheiß und Gericht, famt den 
Meiftern gemeiner Bruderfchafft, wo einer oder mehr darein gehdrig, 
eigenen Gemuͤths, böfer Gewohnheit, ungefähr, oder aus Zorn, fuͤr— 
ſaͤtzlich, und freventlich im Gebraud) gehabt zu fchwöhren und au 
fluchen,, der, oder diefelben fid) hinfüro beffern, von dergleichen bo= 
fen Gewohnheit und Uppigfeit, oder zorniger Fürfäglichkeit zu fchwd: 
ven und GDtt zu läftern, aller derer, wie die feyen, fo viel ihnen 
immer menſchlich und möglid), abftehen, darvon abziehen, gaͤntzlich 
müßigen und entſchlagen, auch bey ihnen felber abfchaffen, damit 
ſolches fürterhin von ihnen nidyt mehr gehört werde; dann diefe Schulte: 
heiß und Gericht keineswegs gemeynt-feyn wollen, von einigen der 
Bruderfchafft zugethanen ferners zu gedulden, und diefer leichtfertis 
gen Uppigfeit zu fchwöhren, ungeftrafft zuzufehen und binfchleifen 
zu laffen; dann welcher oder welche diefe nothwendige heilfame Sa: 
gung verächtlich und fpdttlich halten, in Wind fchlagen, in ermeldt 
ihrer böfen leichtfertigen Gewohnheit fürfahren, oder aus zornigem 
hitzigem Gemüth hin als her, obangezeigter maffen, würde GOtt 
läftern, Fluch und Schwür üben, zu — Gerichtlicher Tag, 
daſſelbig von ihnen angebracht (wie dann in ſolchem Fall keiner des 
andern verfchonen, GOtt zu Ehr, und Beſſerung aͤuſſerlichen Le— 
bens, die Laſter offenbaren und angeben full) oder ſonſt kundbar 
gemacht, der, oder diefelben follen nad) Geftalt ihrer Verwuͤrckung, 
auch Schultheiß und der Richtere, hierob abfaffender Erfanntnuß, 
unnachläßlich gebüßt und geftrafft werden. - 

Es möchte fic) auch einiger oder mehr, mit Fluchen, Schwöh- 
ven und Gottsläftern, fo gar freventlich und gefährlicy erzeigen und 
halten, es würden Schultheiß und Richter verurfacht, weiters Eine 
fehens der Nothdurfft nad) zu haben, und ed von folchen frevents 
lichen Gottes: Läfterern an Unfern gnädigften Fürften und Herrn, 
oder ihrer Fürftlichen Gnaden, löblihe Rich und Amtleuth, nach 
Vermoͤg des Freyheits-Brieffs, gelangen zu laffen, und auf vorge= 
hend Vergunden und Erlauben, andern zum Erempel, gegen dem— 
felbigen, ihrem Verfchulden nad) mit fo erwitlicher ftrenger Straf 
gefahren, handlen und fürgeben, damit männiglich den Ernft und 
Gottes Eifer, wie billig, fpühren, und abnehmen möge. 

| 18 ; 
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Nom Zue und Volltrinden. 


Nachdeme aud) das Zutrinden und die Füllerey ein Urfprung 
ift, vieler Leichtfertigkeit und Laſter, daraus auch gemeiniglich Gotts— 
laͤſterung, Todtſchlaͤg, Unfried, Kranckheit des Leibs und ander Übel 
erwachſen, oder ſonſten ein unordentliches Leben entſtehet, deßhalb 
nach Vermoͤg der heiligen Schrifft, kein Trunckener das Reich GOt— 
tes ſehen wird, und zu beſorgen, daß von ſolches Laſters wegen, 
der Allmaͤchtige GOtt oftmals Theurung, Mißgewaͤchs und andere 
Strafen über die Menfchen verhängt. Solches abzulehnen und fuͤr— 
zufommen, ift Schultheiß und Gericht, aud) der Meiiter diefer 
Bruderfchafft ernftliche Weynung, daß alle und jede diefer gemei— 
ner Gelellfhafft zugethane Verwandte, fi) hinfüro diß fehandlichen 
Laſters des Zu: und Volltrindens, fo viel ihnen immer menſchlich 
und möglich, enthalten und müßig gehen. 

Hiebey aber ift feinem abgeitricdt noch verbotten, einigem ein 
guten freundlichen gefelligen Trunck zuzutrinden, zuzubringen und 
zu gewarten; Allein dad Nöthen,, Zwingen, viehifch zu faufen, und 
daraus allerhand entipringende Unzucht, Wergeffenbeit fein felbit , 
Ungeſchicklichkeit, und Leichtfertigkeir in Worten, Wercken und Ge— 
bärden, und was mehr Unordnung und Unrath aus überflüffigem 
guiauffen und Füllerey erfolget, wollen Schultheiß und Gericht bies 

ey gemeint und mit rechtem Ernft verborten haben; wo aud) einer 
oder mehr hierüber ftraffbar befunden, werden Schultheiß und Ges 
richt, deme, oder diefelben zu Gerichts Tagen, wann gemeine Ges 
fellfhafft zufammen fommt, nach Geftalt ihrer Verhandlung darum 
ernftlich ftraffen und buͤſſen. 


Vom Spielen, 


Alle und jede wachſende ſchaͤdliche Spiel mit Würfel, 
Karten und anderm, wie die Nahmen gehaben, befonder aber fals 
fche verbottene Epiel in der hochlöblichen Fuͤrſtlich-Wuͤrtembergi— 
fhen Lands-Ordnung ausgedrudt, follen bey angehefften Poͤenen 
und Strafen, aud) in diefer Bruderſchafft abgefhafft, und ernftlich 
verbotten feyn. 


Bon Hurerey und Ehebrud). 


Diefe ſchandliche ärgerlihe Sünden, ſeynd aud) ſtracks 
wider die Gebotten GOttes, darum fo fegen, ordnen, und wollen 
Scultheiß und Gericht, ſamt denen Meiitern der gemeinen Brus 
derfchafft, daß alle und jede deren zugehdrige Verwandten, ſich vor 
ſolchen beeden hochärgerlichen , in allen Rechten verbottenen Kafter- 
ſtucken, fo viel ihnen menfchlid und moͤglich, verhüten, und gänß= 
lid enthalten, bey ———— ernſtlicher ſtrenger Strafen, damit 
Schultheiß und Gericht gegen ſolchen beſchrayten Hurern und Ehe— 
brechern, zu Haltung der Gerichts-Tage, nach ihrem Verſchulden 
gefahren, handlen und. fuͤrgehen würden. 

Es foll ſich Feiner diefer Bruderſchafft eingeleibt, einiges aͤr⸗ 
gerliches Zugangs befleißigen, Feine argwoͤhnige, verdächtige Kepps⸗ 


Kupferſchmieds-Ordnung v. 23. Mai. A564. 277 
Meiber,, bey fich enthalten; Befonder im Fall einiger folche Concu- 


Irfprun bin und Beyliegerin bey fich hätte, die von Stund an, ohn läns 
Y On gers verziehen, von fi thun, und Feine mehr annehmen, oder aber 
der Uhl diefelben verleumden Perfonen nad Chriftlicher Ordnung , ehelichen, 
vl zuu Kirchen und Straffen führen. Und fonderlich foll Feiner diefer ges 
po meinen Gefellfhafft zugerhan und angehörig, Fein Fungfrauen ver: 
I, fegen, noch feinem fein Ehe= Weib oder Kind hinweg führen, wel⸗ 
Y ana cher der dreyen Stud eines verbricht und hieran verhandlet, daß von 
nd fr ihm angegeben, erflagt und offenbar gemacht wird, der ift gemei- 


nem Handwerd und Bruderfchafft, zehen Pfund Heller, un: 


v dit 
om nachlaͤßlich zu bezahlen verfallen. Welcher ein leichtferrige fchnöde 
wohch rau mit im Affter-Land führt, daß von ihn, zu gehalten Gerichts⸗— 
— Tagen fuͤrgebracht, beklagt, und uͤberzeugt wird, der iſt gemeinem 
Handwerck und Bruderſchafft, fuͤnff Pfund Heller, unnachlaͤß⸗ 
—1— lich zu bezahlen verfallen. 
ne Es möchte aud) einer mit dieſen zweyen Ärgerlichen Laftern, 
1,8 fo oft brüchig, verleumd, und ftrafbar erfunden, oder ſich hierinnen 
ii fo verrucht, unverfhämt erzeigen und halten, es wirden Schult: 
ne. heiß und Richtere nicht unbillich verurfacht, folches von ihme, nad) 
if Ausweifung des Freyheits-Briefs, an Unſern gnaͤdigen Fuͤrſten und 
hr he Herrn, oder ihrer Fuͤrſtl. Guaden löblihe Raͤth oder Amtleuthe zu 
yet bringen, und auf dafelbit erlangten Beſcheid und Erlaubnuß gegen 
9 ſolchem Mißhandlern, offentlichen Ehebrechern und Hurern, mit 
N Straf und Bullen zugefahren, mit allem Ernft und Streng zu hand: 
m len und fürzugehen, allermaffen in der Hochlöblichen Fürftl. Wuͤr⸗ 
tembergifchen Lands s und Ehe-Ordnung begriffen, und auöge- 
druckt if. - “ 
nr Zu welker Zeit im Jahr alle und jede Kaltſchmid diefen gemein und Bruderfchafft 
I zugewandt, zufammen kommen, aud wie und welcergeftalten Gericht gehalten 
‘fr werben folle. 
J Es iſt durch gemeine Wahl Schultheiß, Richtere und 
gemeiner Bruderſchafft einhelliglich, ein Tag, da alle zuge— 
hoͤrige Verwandte dieſer Bruderſchafft im Jahr zuſammen kommen 
follen, beſtimmt und angeſetzt, nemlich, allwegen der naͤchſte Sonn⸗ 
tag nach Johannis des heiligen Taͤuffer-Tags, den alle 
und jede Kaltſchmid im dieſer Bruderſchafft begriffen, gehor- 
h ſamlich follen befuhen, an Enden und Orten, dahin fie tes 
E desmahls durh den Schultheiffen befcheiden, bey dem 
⸗ Ayd, ſo ſie gemeiner Bruderſchafft erſtattet, und leiblich zu GOtt 
dem HErrn geſchwohren, ſich ſtellen, erſcheinen und keineswegs aus⸗ 
bleiben, bey Straf vier Gulden, unnachlaͤßlich zu erlegen; Es 
\ wäre daun Sach, daß einiger hieran durd) Leibs- oder Herren-Norh 
" verhindert würde, foll er entichuldiget feyn, feines Auebleibens, fo 
er diß redliche Urfachen durch fchrifftliche Zeugnuß oder in andere 


Weg, bey Schulthyeiß und Gericht genugfamlich nah Nothdurfft 
thut ausführen. —— 
Wann ſich dann alſo die ganze Bruderſchafft, zu dieſem be= 
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nennten und angeſetzten Tag verſammlet und zuſammen kommt, ſoll 
alsdann Gericht gehalten, alle ſtraffbare gebeſſert und gebuͤßt, und 
ſouſt in allweg fürgegangen und gehandelt werden, allermaffen int 
Freyheits-Brieff ausgedrudt und gefchrieben, der Bruderschafft Recht 
und Gewohnheit von Alters Herfommen und gehalten ift, darum 
auch Schultheiß und Nichtere den Fürftlichen Freyheits-Brief, neben 
diefen Satzungen und Drdnung vor fi), und fleißigs Auffehens ha= 
ben, darauf ihre Erfanntnuffen thun, ftellen, Urtheil und Buffen 
darnad) und der Billigfeit richten und fchlichten follen. 


Es möchten fid) je zu Zeiten, im Jahr über Zuverficht, zufäls 
(ige Handlungen und Sachen die Bruderfchafft belangend, zutragen 
und begeben, daß zu Verrichtung derfelben, Schultheiß der Rich— 
tere nothduͤrfftig würde, fo offt nun das befchehe, fol er ergeben 
Fug und Macht haben, die Richrere,. oder einen Ausſchuß der Brus 
derjchafft, in gemeiner Bruderſchafft-Koſten zu verfammlen und zu 
verrichten, was des ganzen Bruderſchaffts Nutzen Nothdurfft würde 
erfordern. | 

Wann alfo gemeine Bruderfchafft, zu Tagen und zufammen 
fommt, follen ſich alle und jede, deren verwandt und zugethan, im 
Herbergen und fonft mit Worten, Werden und Gebärden, fonders 
li) gegen den Wirthen, ihren Ehe-Weibern, Söhnen, Töchtern , 
Mägden und Ehehalten, tapferlich, wohl, wefentlich und gefchicklid) 
erzeigen und ‚halten, alle Unzucht und Unerbarfeit, in Worten, Wer: 
en und Gebärden, vermeyden, männiglid) unbeleydiget Laffen, dann 
wo das einigem nicht gehalten, aus Leichtfertigfeit überfahren und 
Klag kommen, werden Schultheiß. und Gericht, ein nothiwendiges 
Einſehens haben, die ungehorfamen Ubertretter, nad) Geitalt ihrer 
Verhandlung darum mit Ernft und ſtrenglich büffen. Wann obers 
zehlter Geftalt die ganze Bruderfchafft, zu fürgenommenem beftimm: 
ten Tag zufammen fommt, und ein Stund im Tag fürgenommen 
wird, fid) zu. verfammlen, zu handlen, und das ihrig zu verrichten, 
darum man Tag halter, foll ſich ein jeder Meifter diefer Bruder: 
fhafft zugewandt, bey feiner Pflicht und Eyd, ftellen, nicht auſſen— 
oder big zu Vollendung Tags, zugegen bleiben, den Tagleiftungen 
auswarten, ohne ehehaffte, redliche Urfachen auch Erlaubnuß Schult— 
heiß und Richtere, von dannen er hin und wieder in der Stadt oder 
fonft Spazieren gehen, bey Straf zehen Schilling Heller, vou 
dem Ungehorfamen unnachlaͤßlich zu erlegen. 

Stein, ed foll auch Feiner Diefer Bruderfchafft eingeleibt, vom 
Tag wiederum anheim ziehen, biß der vollendet, auch alle Sachen, 

darum man Dey einander verfammlet, verrichtet werden, und ohne 

a und Erlaubnuß Schulcheiß und Richtere, bey Straf ein 
ulden. / 

tem, wann man zu Rechten Fommt, follen alle überflüßige, 
unnothwendige Reden und Wechfels Wort, desgleichen böfes Gezaͤnck 
und Streitungen unterlaffen, fchleunig zu der Hauptfach gefchritten, 
‚ über drey Ned: und Wiederred von beeden heilen nicht beftehen , 
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bey Straf fünff Schilling Heller, fo oft und diß Gebott von- 
einigen überfahren, zu bezalen. 

Es foll aud) ein jeder feinen Wirth bezahlen, und feinen Wil- 
len machen, denn wo das von einigem unterlaffen, darwider gehan⸗ 
delt, und er einem Wirth unbezahlt auiögehet, der Fomnt dem Hand= 
werd um fünff Pfund Heller unnachläßlic zu entrichten, und 
muß dannody dem Wirth gnug thun und bezahlen. 

Welcher einem Wirth oder fonft einigem fein Treu gibt, war: 
um das wäre, das verbreche, feinen verfprochenen Glauben nicht” 


-bielte,. der fommt der Bruderfchafft um fünff Pfund Heller zu 


Buß, und muß dannod) denjenigen, fo er Verfpruch gethan, und 
feinen Glauben verfegt, feinem Verfprechen nach, gnug thun. 


Gemeines Handwerd3 : Sagungen. 
i 1. | 

Welcher das Handwerd verfebt, wo das von ihm ges 
fagt, und angezeigt würde, der kommt gemeiner Bruderfchafft zu 
Buß um fünff Pfund Heller, unnachlaͤßlich zu bezahlen. 

| 2 
So einer aufein Mardt fährert, fo foll er um eilff Uhr 
Vormittag erfcheinen, fich ftellen, und loofen, dann, wo einiger das 
würde überfahren, fich faumen und zu fpath Fommen, ift man nicht 
mehr fchuldig, mit ibm zu loofen, und foll derfelbig, fo fich alfo 
gefaumt, binden an ftehen. | | 
i 3. . en 

Item, fo einiger will zu Marckt fahren, foll er nicht. mehr 
dann dreyfig Keffel, zwölff Oefen und Waffer-Häfen mit fich_füh- 
ren, und fo oft er darüber und mehr führt, foll zr folcher feiner 
verächtlicher Verfahrung wegen, der Bruderfchafft zu Straf verfal- 
len feyn, drei Pfund Heller, unnachlaͤßlich zu erlegen. 


4. 
stem, fo einer zum andern will fahren, foll er ihn des Jahrs 
viermahl überfahren, und nicht mehr, darzu auch darum begrüffen, 
und nicht länger bleiben, dann von einem Mittag zum.andern, dod) 
follen die Zahrmärdt hierbey ausgenommen, aber die Pden umd 
Straf der Uberfahrung, fol ſeyn drey Pfund Heller, fo oft 
und dick das von einigem befchicht, der Bruderfchafft unnachläßlich 
zu erlegen. | 
f b. 

Item, alle und jede Meiftere in diefer Gemein und Gefell- 
ſchafft, follen ihr Geſchirr von Hauß aus zu failen Marckten füb: 
ren, und fo fie unterwegen, wie ſichs etwann begibt, thäten Gefchirr 
Faufen, follen fie dad anheim in ihren Häufern, und nicht auf den 
Maͤrckten fail haben, biß zu andern Mardt:Zägen, bey Straf drey 


230 Regierungs: Gefeke. 
A Heller, der Bruderfhafft von denen Übertrettern zu bes 
zahlen. 


“ 6. 

tem, fo einer mit feinem Gefchirr zu Marckt fährt, foll der- 
felbe, fo balden der Marckt vergangen, fein Gefchirr aufladen, vom 
Marckt hinweg führen, und an felbigem Ort nicht liegen laffen, bey 
Pen und Buß drey Pfund Heller unnachläßlic. 

; Te 

Item, es foll ein jeder Meifter in diefer Bruderfchafft, auf 
den Narckt-Taͤgen bey feinem, Stand ftille ftehen, die Kaufleuth 
nicht zu ſich locken, noch befchreyen, denen nicht nachlaufen, nody 
zu ihnen ſchicken, bewegen oder mit Kiften überreden, und zuwegen 
bringen ibme abfaufen, befonder ein jeden Kaufmann gehen und 
Faufen laffen, wo und bey weme ihm gefällt, bey Straf drey 
Pfund Heller, fo ein jeder Uberfahrer, fo oft und dick er daß 
thut, und wider diefe Satzung handlet, gemeiner Bruderſchafft uns 
nachläßlich zu bezahlen ſchuldig feyn folle. | 

8. 

‚ . $tem, Eeiner fol, ehe man loofet, Fein alt Geſchirr eintau= 
fchen oder Faufen, noch auf feinen Karren, oder Stand legen oder 
laden, bey Straf drey Pfund Heller, von den Übertrettern, fo 
oft und viel fie hierwider handlen, unnachläßig einzuziehen. 


9. 

Item, es ſoll keiner, ehe gelooſet, ſein Geſchirr auslegen, ver⸗ 
kaufen, noch vertauſchen, bey Straf fuͤnff Pfund Heller, ſo 
die Ubertretter, als viel und dick ſie das thun, der Bruderſchafft 
unnachläßig zu bezahlen verfallen ſeyn. | 


410, ' 

Item, welder einem fein Gefchirr hinweg trägt, es feye klein 
oder groß, daß von ihm erflagt, er fein überwiefen wird, foll ihm 
vom Schultheiß und Gericht. auferlegt werden, daß in drey viers 
zehen Tagen wieder zugebend, wo er dad nicht thäte, ift er der 
Bruderfhafft sehen Pfund Heller, zur Straf unnacdhläßig zus 

bezahlen fchuldig und verfallen. 


41. 

Item, es foll fih Fein Hammerfchmid zu failen Märdten, 
vor den Bauren oder fonft berihmen, noch vernehmen oder meridfen 
laffen, wie viel fie diefem oder jenem Meifter in diefer Bruderfchafft, 
Keffel oder ander Gefchirr, und in was Geld zu Faufen gegeben 
babe, befonder daffelbig bey ihme behalten, damit niemand in feis 

nem Berfaufen gehindert werde, bey Straf einem Pfund Hel— 
ler, fo oft und dick das beſchicht, von dem Übertretter unnachlaͤſ⸗ 
fig einzuziehen. | 
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12. 
Item, es ſoll auch kein Meiſter dieſer Bruderſchafft zuge⸗ 
wandt, einigen Welſchen oder Spengler einig gemacht Geſchirr zu 
kaufen geben, und ſo oft und dick, daß von einigem nicht gehalten, 
er deſſelben uͤberwieſen wuͤrde, ſolle er der Bruderſchafft um zehen 
Pfund Heller unnachlaͤßig zu erlegen, zu buͤſſen ſtehen. 


13. 
stem, ed foll Fein Meifter diefer Bruderfchafft, mit feinem 
Gefchirr, von einem Marckt zum andern fahren, fondern fein Ge— 
fchirr von Hauß aus, auf einem Marckt führen laffen, bey Straf 
drey Pfund Heller. 
14 
tem, ed folle ferner Fein Meifter diefer Bruderfchafft, an 
einem Sahrmardt mit andern Leuthen von feinem Stand hinweg 
gehen, und alt Gefchirr mit fidy bringen, fondern ihme dafjelbige 
zu feinem Stand tragen laffen, weniger mit jemanden taufchen, oder 
abfaufen, bey Straf drey Pfund Heller. 


15. | 

tem, es foll ſich Fein Meifter diefer Bruderfchafft felbften 

rühmen, noch durch die Seinigen rühmen oder verlauren laffen, er 

habe feine Waar näher dann diefer oder jener, oder fünne es etwas 

nähers geben, dann ein anderer, fondern einen jeden an feinem Ver— 
Faufen unverhindert laffen, bey Straf drey Pfund Heller. 


16. 
Item, wann ein Meifter diefer Bruderfchafft, den Tag wies 
derum wollte aufgeben und denfelben: nicht mehr brauchen, foll er 
fid) ordentlich mir einem Gulden daraus Faufen. 


47: 
Item, welchem Meifter diefer Bruderfchafft der Schultheiß 


und Richtere, eine Thätung macht, auf was Weiß es auch wäre, 


und zu Klag Fommt, der fol durch Schultheig und Richter Ers 
kanntnuß geftrafft werden, um drey Pfund Heller. 


18. 


tem, wann einer unter der Zeit, zwifchen dem allgemeinen 


Bruderd:Tag, in dem MWürtembergifchen Crayß will Meifter wer: 
den, fo;foll er fich bey des Handwerdd Schultheiffen anmelden, bey 
Straf drey Pfund Heller. 

Stem, ift in Anno 41695. den Aten Julii, dur Schultheig 
und Richter einhellig befchloffen worden, daß Feinem mehr, der fich 
in diefe Bruderfchafft will einlaffen, ſolle vergunt werden, eine 
Werckſtatt offen zu führen, Br habe dann feine Gebühr und Eins 
Fauff- Geld zur Handwercks-Laden abgeftatt, bey Straf. 


Der Lehr: Kneht, und Lehr:Zungen halber. 


„ Item, es folle Feiner diefer Bruderfchafft eingeleibt, 
Feined Spenglerd Sohn annehmen, und dad Handwerk lernen , bey 


— — 
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Straf zehen Gulden, von den Uberfahrern unnachlaͤßig gemei— 
ner Bruderſchafft zu erlegen, und zu bezahlen. 

Item, es fol Fein Meifter des Handwerds, in diefer Bruder 
ſchafft begriffen, Feinen Lehr: Jungen zu lernen annehmen, er feye 
dann von ehrbarn Varter und Murrer herkommen, Eheleiblich er= 
zeugt und gebohren, und follen PfaffenzKinder und Huren-Söhne, 
fo auffer verbottener Vermifchung erzeugt, und gebohren ſeynd, 


gaͤntzlich ausgeichloffen feyn, von einigem Meifter diefer Bruder— 


fhafft verwandt, zulernen, Feinesweges angenommen nod) conducirt 
werden, bey Vermeidung ordentlicher aufgefeßter Straf zehen Gul- 
den, von den ungehorfamen Wbertrertern gemeiner Bruderfchafft 
unnachlaͤßig zu bezahlen, fo oft und dic! das kundbar gemacht, und 
auf einigen erflagt und überzeugt würde. 

Item, es ſoll Fein Meifter in dieſer Bruderfchafft, zween Fehr- 
Knecht beyeinander zumahl haben, und lernen, befonder einen allein, 
und wann derfelbe Lehr-Knecht auögelerner, folle der Meifter nad) 
Verfließung dreyer Jahren, noch drey Jahr warten, alfo allererft 
im fechöten Fahr wieder einen Lehr-Knecht in die Lehr anzunehmen 
befugt feyn, bey Bermeydung fünff Pfund Heller, fo die Über: 
fahrer der Bruderfchafft, fo oft und dick hierwider verhandlet, un 
nachlaͤßig zu bezahlen fchuldig feyn. F 

Item, es ſoll ein jeder Meiſter in dieſer Bruderſchafft ver— 
leibt, ſein Lehr-Knecht drey Jahr lang und nicht minder lernen, 
und nach Verſcheinung der dreyen Jahren, will der Lehr-Knecht von 
ihm ftehen, mag er wohl thun, dod) daß er fi) mit dem Lehr-Geld 
von ihm abfaufe, will er aber länger bey ihm bleiben, und verhars 
ren, ftehets zu ihm, doc), foll ed hierinnen mit der Belohnung ge= 
halten werden, .allermaffen der Meifter und Lehr Knecht anfangs 
miteinander überflommen feynd, und foll der Lehr-Knecht weiter nicht 
geftaigt, noch mit Lehr:Geld übernommen werden, bey Vermeydung 
drey Pfund Heller Straf, unnachlaͤßig von denen Überrrettern 
der Bruderfchafft, zu erlegen, 

tem, fo foll ein jeder Meifter, der ein Buben annimmt, ein 


- Gulden der Bruderfchafft erlegen, den erften Jahrs-Tag, fo man 


zufammen kommt, darauf ding ein jeder feine Lehr-Buben, und foll 
auch ein jeder Bub, der im MWürtembergifchen Crayß will Meifter 
feyn, drey Fahr lang gewandert haben, alles bey Pen und Straf, 
drey Pfund Heller. 


Vom Einkommen in diefe Bruderfhafft. 


Welcher Kaltfhmid in diefer Bruderfchafft, nicht 
erblich einfommen ift, und fich darein thun will und begehrt, der 
foll fich nad) Ausweifung des Färftlichen Freyheits-Briefs mit gehen 
Pfund Heller darein Faufen, und fo er alfo angenommen wird, 
foll er fhuldig feyn, dem Schuftheiffen und jedem Richter ein paar 
Handfchuh zu geben, welches aud) diejenige zu thun verbunden, die 


ſchon die Bruderfchafft ererbt — 


Diefer Geſatz, Ordnung und Maaß haben ſich Schultheiß 
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und Richter, neben denen Meiftern gemeiner Bruderfchafft „ einhel- 
liglicy verglichen und entfchloffen, die fie wollend neben denen Fuͤrſt— 
lichen Gebotten in dem Freyheits-Brief begriffen und ausdruckt, bey 
Vermeydung angehängter Pdenen, Strafen und Buffen von allen 
und jeden Diefer Bruderfchafft angehörigen Verwandten, ftät, veft 
und unverbrochentlich zu halten; Was auch hochgedachter unfer gnä= 
diger Fürft und Herr, gemeiner Bruderfchafft haͤblich fiend und 
wohnend für Maaß und Ordnung gegeben, die fol auch vollzogen 
und gehalten werden. 


Folget hernad) die. Copey Fürftl. Würtembergifhen Freyheitö-Briefs, famt einver: 
leibten Gezirdö: Beichreibung. 

Bon GOttes Gnaden, Wir Chriſtoph, Herßog zu 
MWürtemberg und Ted, Graf zu Mömpelgardtx. Bes 
fennen und thun. Fund. offenbar mit diefem Brief; Daß Wir für 
Und und Unfere Erben, denen Kaltfchmiden, die in Unferm Fürften: 
thum und in diefem Crayß fo hienach befchrieben fteht, figen, wand= 
fen und wohnen, die Gnad gethan haben, und thun die mit diefem 
Brief; Alfo, daß fie jährlichen ein Gericht oder mehr, ob es ihnen 
füger, haben mögen, in Unfer Stadt einer Unfers Fürftenthums 
Wuͤrtemberg, welcher fie wollend, und da mit ihrem Gericht, alle 
die, fo das Handwerd treiben, wo fie die anfommen, ftrafen und 
bejjern, als ihr Recht und Gewohnheit von alters Herkommen und 
gehalten iſt, ungefährlich, doch daß fie feinen an feinem Leib oder 
Gliedern, oder auch in Maleſiz-Sachen firafen follen, ohn Unſer 
Wiſſen und Erlauben, und ſoll fuͤrohin niemand zwiſchen dieſen 
nachbeſtimmten Terminen und Crayſen Keſſel und Pfannen fail ha⸗ 
ben, oder flicken, er thue es dann mit gutem Willen und Verhaͤng— 
nuß der Keßler-Handwerck, als deſſelben Handwercks-Recht iſt, aus— 
genommen die freyen Jahrmarckt, die ſollen frey ſeyn, doch wollen 
Wir die Nachmarckt nicht gemeint, ſondern dieſelben hiemit ausge— 
nommen haben, und welche ſich (ausgenommen auf denen jetzt be— 
ſtimmten Rechten freyen Jahrmaͤrckten) ſtraͤflich widerſetzen, und die 
Ding dem Handwerck zuſtaͤndig, nicht halten wollten, der, oder. die 
follen zu einer jealichen Zeit, vnd als dick das befhicht, zehen 
Gulden Rheiniſch, zu rechter Pen verfallen feyn, diejelbige Pden 
zu einer jeglichen Zeit, Uns halb- und der ander halb Theil den 
obgemeldten Kaltfchmiden, ohn Abgang und Minderung werden foll, 
und mögen diefelbigen fo Bußwirdig find oder werden, mit dem 
Rechten nad) ihrem Gericht Darum .befümmern und angreifen, in 
unfern Städten und Dörffern, oder auf dem Land wo- fie mögen, 
ats ihr Recht und Gewohnheit. herfommen find, ungefaͤhrlich; Bel: 
- ber oder welche Kaltichmid, die anders erblich in ihr Bruderfchafft, 
nicht gehdren, ſich fürohin darein thun wollten, da foll ein jeglicyer 
fi) mit zehen Pfunden darein Faufen, daran ung der halb Theil 
werden, und der ander halb Theil den Kaltfchmiden verfolgen fol, 
ungefährlich; Und Wir gebieten, heiffen und empfehlen auch mit 
dieſem Brief, allen Unfern Voͤgten, Schultheiffen, Amtleuten und 
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andern den Unſern, ſie daran nicht zu hindern, ſondern getreulich 
darzu zu foͤrdern und zu ſchirmen; wo auch fremde Spengler oder 
Keßler, die nicht in der vorgenannten Bruderſchafft wären, in Un— 
fern Gebieten, Keffel oder Pfannen, flicken oder fail haben würden, 
ihnen das, zu verbieten, und welcher das darüber thäte, denſelben 
zu ftrafen, in Gefängnuß, wie euer jedem, nad) Geftalt der Sa= 
chen, und feinem DVerfchulden nad) gut dunden, doch wollen Wir, 
und ihr Unfere Antleuth follen auch darob und daran feyn, daß 
Unſere Unterthanen von gemeldten Kaltfchmiden nicht übernommen 
noch geitaigt, fondern die Leuth rechtgefchaffen gehalten, und män= 
niglidy, in Unferm Fürftenthum und nachbeſtimmten Crayß zu einem 
ziemliche billigen Kauff fommen mög, auch der Betrug, ald daß 
an das Kupfferwerf viel Eifen und Bley gemacht, gehendt, und 
folgends in einem Gewicht, zugleidy dem Kupfer bingeben und ver— 
Faufft wird, und anders dergleichen gaͤntzlich abgeftellet werd; Und 
die vorgefchriebene Gnad foll währen, als lang Wir oder Unfere 
Erben das nicht widerrufen: Und ift der Erayß des erften von Ulm 
bie dißfeit der Donau biß gen Donefchingen, und da dDannen gen 
Villingen, biß an den Fifchmardt, von Villingen, gen Xhriberg, 
von Thriberg gen Haufen unter Wolfah, von Haufen gen Riepels— 
au, da dannen gen Kniebiß, da dannen zur Neuenbürg, da dannen 
. gen Pforkheim, da dannen gen Brettheim, da dannen gen Garttad) 
unterm Leinberg, da dannen gen Schwaigern, da dannen gen Heyl- 
bronn, da dannen gen Neccarsulm, da dannen zur Meuenftatt, von 
dannen gen Meckmuͤhl, von dannen gen Löwenftein, da dannen gen 
Murrhardt, da daunen gen Aalen, da dannen gen Heydenheim, da 
dannen gen Blaubeuren, da dannen neben Ehingen hinunter gen 
Munderfingen, da’dannen Unt gen Riedlingen an die Stadt, da 
dannen gen Vehringen, da dannen gen Hettingen, da dannen gen 
Ebingen, und da dannen gen Tuttlingen, und fie all, und ein jeg= 
licher befonder, die in diefem Unferm Schirm jeßo find, oder fürs 
baß darein fommen, follen Uns und Unferen Erben, ihr jeglicher 
alle Fahr, und eines jeglichen Jahrs befonder geben, fieben Schil— 
ling Heller, die fol ihr Schulrheiß famt Unferm gebührenden 
. Theil an Etrafen und Einfauf: Geld jährlich getrenlich und mit 
Kundfchafft einbringen, und Unferm Vogt zu Sturtgardten, fo Wir 
jederzeit allda haben werden, famt einem unterfchtevlichen Regifter 
von wen? Und was alfo jährlich& gefallen, von Unfertwegen übers 
nn der ed dann förter Uns verrechnen folle, alles unges 
hrlich. 
' Und des zu Urfund, Haben Wir Unfer Secret-$nfigel of: 
fentlich thun hängen, an diefen Brieff, der geben ift, zu Stuttgards 
ten, auf Montag den acht und zwanzigften Tag Monats May, nad) 
Chriſti unfers lieben Herrn Geburt gezehlt, Fuͤnffzehenhundert 
Sünffzig und Vier Jahr. 
(L. S.) 
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56. 


GeneralsKefeript, betr. das Verbot gute Aecker, Wieſen 
und Waldungen in Weinberge umzuwandeln, fowie öde Pfäs 
Ge ohne Erlaubniß zu Weinbergen anzulegen 


vom ı1. Suni 4554 1%). 


Bon Gottes genaden, Wir Chriftoff Hergog zu Wuͤrtemberg 
vnd zu Teckh, Graue zu Mümppelgart ꝛc. ꝛc. Embieten allen vnd 
jeden onfern Ober vnd Vnder Amprleuten, Walduögten, Vorftmeiz 
ftern ond Knechten, auc) Burgermeiftern, Gerichten, Rhäten, Vn= 
derthonen, vnd allen vnſers Fuͤrſtenthumbs Würtemberg ſchirms⸗ 
verwandten vnd zugehoͤrigen, vnſern gruß, gnad vnd alles guts zu= 
uor, vnd geben euch hiemit gnaͤdiglich zuuernemen. 

Als wir durch ſchickung des almaͤchtigen zu Regierung vnſers 
Fuͤrſtenthumbs kommen, vnd vnder anderm vilfaͤltig nachtrachtung 
gehabt, wie daſſelb vnſer Fuͤrſtenthum, allen vnſern vnderthonen, 
vnd deſſelben glidern zu wolfart vnnd nutz, in auffgang gebracht, 
vnd dasjenig ſo dem ſchaͤdlich, vnd an ſeinem auffgang verhinderlich 
abgeſchafft werden mög, Haben wir vnder anderm befunden, das 
ſolchem vnſerm Fuͤrſtenthumb, auch deſſelben vnderthonen vnnd jin— 
wonern zu mercklichem groſſem nachteil vnd ſchaden gelangt, das 
bißher zugefehen worden, das die guten bawfelder, als aͤcker vnd 
wiſen, vnd andere nutzbarliche guͤter, deßgleichen ſouil guter hoͤltzer 
vnd waͤld vmbgebrochen, abgehawen, außgereuͤt, vnd zu Weingar— 
ten gemacht vnnd gepflantzt worden, vnnd ſonderlich neben anderm 
an den Falten orten, als an vnd gegen der Alb, vnd alda zuuer- 
ſichtlich nit guter wein erzogen werden, auc gar leichrlidh vnnd 
bald von gefrift 195) vnnd anderm ſchaden empfahen mag. Dann 
darauf geuolgt, das der feld ond frucht baw, aud) wifen, wunn 
vnd waiden gefchwecht , die hölger erdßt vnnd geringart, vnnd alfo 
der narung des menfchen mit den früchten, Brot, Vich, Flaifch, 
Milch, Schmalg vnd anderm nit geringd abgangen. Welches als 
les dann, auch die heutten, Fall, Leder, Holtz, Pfel, Stoͤck, Faß, 
Kaiff, Bannd vnd ander, fo man zu täglihem brauch bevarff, 
auffs höchft verteurt, vnd in ein merdlichen aufficdylag gebracht, 
vnd alfo allerley mangel, theirung, verbinderung, nachreil vnd fcha= 
den hierauß entftanden. Derhalben vns als Landtsfürften darein 
ufehen gebürt. Demnach vnd zu ferner verhuͤtung vnd fürfommung 
28 verderblichen nachteils vnd ſchadens, auch dem gmeinen nutz 
vnſers Fuͤrſtenthumbs zu gut, vnd allen deſſelben jnwonern zu wol— 
fart, auch auff vorgehabten ſtatlichen rath vnd verglei— 
chung mit gmeiner vnſerer Landtſchafft. So gebieten wir 
euch allen vnd jeden hiemit ernſtlich, vnd woͤllen, das fuͤrohin Fein 





104) Gebr. O.u. in Hartm. ©. im ſtaͤnd. Archiv I, 192. Vergl. die V.O. 
vom 17. April 1531, 28. Juli 1565. 
105) Froſt. 
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boden jn vnſerm Fuͤrſtenthumb Wuͤrtenberg, der gutt zu aͤckern, wi⸗ 
fen, gaͤrten, oder zu holtz geſchlacht vnd gewechsnig, mehr zu Wein: 
— vmgebrochen, außgereut, gepflantzt oder gemacht werden ſoll. 
Wo aber Dornbuͤſch, Hecken, ongeſchlacht wildtnuſſen, vnd derglei— 
chen platz vorhanden, die weder zu wiſen, aͤckern, noch andern 
Bawguͤtern zuuerwenden, auch kein nutz ertragen, vnnd jemandts 
begeren wuͤrde, die zu Weingarten zureuten, So ſoll doch keiner 
ſolchs für ſich ſelbs zuthun macht haben, ſonder zuuor darumb an— 
ſuchen, vnnd alsdann ſolcher platz durch vnſere Amptleuͤt vnd Vorſt— 
meiſter, auch etliche vom Gericht, in dero verwaltung derſelbig ge— 
legen, beſichtigt, beratſchlagt, vnnd erwegen werden, ob es thun— 
lich, daS er zu eim weingarten gemacht, vnd ſonſt nit beſſer vnd 
füglicher verwendt werden mög, Vnd darauff ſolchs an vns gebracht, 
vnd darüber vnſers beſchaids erwartet werden» Alles bey ſtraff ze— 
hen guldin, die ein jeder, der ſolchs uͤbertrit, vnd einichen platz on= 
erlaubt zu weingarten reüt, vns vnnachlaͤßlich zubezaln verfallen, 
auch darzu ſolch fürgenomen werd auff fein Coſten wider abzuthun 
fhuldig fein, vnd darzu mit ernft angehalten werden fol. Vnd ob 
Fünfftiglich die weingart, fo innerhalb zwentig jaren auß Bawfeldern 
oder wifen gemacht worden, die zu Adern vnd wifen gut vnd tau— 
gentlich weren, abgiengen, So foll feiner die mehr zu weingart pflan— 
en oder bawen, fonder aͤcker vnd wifen bleiben laſſen. Woͤlt aber 
einer vermeinen, das ein foldyer abgegangner weingart weder zu aͤcker, 
wifen, oder Bawgütern gutt were, vnd derhalben den wider zu eim 
weingart machen, Soll er zuuor (wie odgemelt) darumb anſuchen, 
ſolchen platz befichtigen vnd beratfchlagen laffen, volgendtd das an 
ons gebradyt, und darüber vuſers befchaids gelebt werden, auch bey 
obgeſetzter ſtraff. Vnnd befelben hiemit allen onfern onderthonen, 
Schirmsverwandten und zugehörigen gang ernftlih.- Das fr jeßt 
vermeltem vnſerm gebott vnd fagung gehorfamlich nachkommet und 
gelebet, vnd euch den Vndergengern, Veldtſtitzlern, Schadenbeſe— 
hern, Zehent®n, vnnd Veldtſchuͤtzen, das jr darauff ein gutt fleiſ— 
ſig auffſehen habent, vnnd ſo jr befinden, das jemants new wein— 
gart reuͤten, oder die gemachten erweittern woͤlt, das vnſern Ampt⸗ 
leuͤten vnd Gerichten alsbald anzeiget vnd fuͤrbringet, Vnnd euch 
vnſern Amptleuͤten vnd Gerichten, das jr die uͤbertretter, inhalt diß 
vnſers Maͤndats ernſtlich ſtraffet, vnd jr Amptleuͤt die ſtraff von 
jnen vnnachlaͤßlich einziehet, Das meinen wir ernſtlich. Hieneben 
ift auch vnſer meinung, wo jemants durch machung ſolcher weingart, 
an ſeiner zehend, oder anderen gerechtigkeit vernachteilt worden were, 
das denſelben hiemit jr intereſſe vnd gerechtigkeit vnbenommen, ſon— 
der vorbehalten ſein ſoll. Geben zu Stutgarten vnder vnſerm fuͤrge— 
truckten Secret, den eilfften tag des Monats Junij, als man zalt 
nach Chriſti vnſers lieben Herrn vnd Heilants geburt, Tauſent, 
fuͤnff hundert, fuͤnfftzig vnd vier Jar. 

Balthaſar vonn Sültlingen. 

D. Cnoder spt. 
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57 
Berordnung, den Verkauf der Fifche betreffend 


vom 22. Dftober 4554 10%). 


(Chriftoph.) Ä 

2. &. Mir befinden, daß in verfanffung der Fiſch ein große 
Unoronung, und nachtheylige ungleichheit gehalten, und fonderlic) 
in den, daß die verfäuffer die Leuth darinn gar übernemmen, die 
Fiſch zue übermäßig achten, die im unziemlichen wehrt bringen, 
dergleichen die anderft nit, dann bey dem Imj oder Maa verkauf: 
fen wöllen, darinn fie dann ihren vortheil wiffen und fuchen, und 
die Käuffer vielfältig überlangt werden; derohalb Uns darein zu ſe— 
ben gebührt, demnach und zu abftellung foldy vortheiligen weeßens, 
aud) dießer übermäßigen Staigerung und theurung, und alfo dem 
gemeinen Nus zu guch, fo ift Unfer Ernftlicher Befehl, dap ihr inn 
Statt und Ambt Eurer verwalthung verbierhet fürhin Keinen Fifch, | 
der das Meß erreichet beym Imi, Maaß oder Meß, fonvdern allein | 


beym Gewicht zu verfauffen, bey Straf drey Pfund heller, fo ein | 


jeder der foldyes Übertritt, Er fey gleidy Käuffer oder verfäuffer, 
verfallen feyn, darauf Ihr guth achtung haben, auch die verordnen 
und beftellen, und ihr Unsere Amtleuth foldye Straf von den übers 
fahrern Uns unnacyläßig einziehen und verrechnen ſollet; Aber Grunde 
len, Pfellen, Gruppen, und andere Fleine Fiſch, die follen hierinnen 
nit gemeint nod) begriffen feyn, fondern mögen wohl bey der Maß 
hingegeben, verfaufft und Faufft werden, Ihr follen aud) bey Euch 
in der Statt, nad) geftallt der waßer, und nadydem die Fiſch bey 
Euch zu befommen feyn, und anderer gelegenheit, ein Ordnung und 
billige Zar machen, in waß Gelt man ein jedes Pfund, an allerley 
Fiſchen, fo das Meß haben, und dann die Maaß der Kleinen Fifc), 
in allen Sorten und Gattungen geben und nehmen foll, dergleichen 
Ihr Amtleuth verfchaffen, daß dermaßen in denen Dörffern und 
Sleden Eurer verwalthung auch Ordnung und Zar fürgenommen, 
und Ihr darob feyn und balten, daß denen von mäniglichen gelebt 
und nachkommen werdt; wie wir dann foldyes in andere Unfers Fürs 
ftenthums vogteyen gleichergeftalt auch befehlen, e8 wäre dann, daß 
etliche Flecken fondere alte gebräuc) und Sreyheiten, hierinn hatten, 
lagen wir fie auch darbey bleiben. An deme ꝛc. ꝛc. 
Dat. Stuttgardt den 22ten Oct. 1554. 
- Wilhelm von Maßenbad, 
Marchal. 
 Fefsler, Cantzler. 





106) Vgl. Landes - Ordnung von 1621. zit. LXVII. $, 13. und 27., wo auch 
in einer Anmerkung das Fiſchmeß angegeben ift. 


» 
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58. 
Hafner:Drdnung 
vom 24. März 1555 1) 





+ Erftes Landrecht 


vom 6. Mai 1555. 





59. 


General⸗-Reſcript, enthaltend Maasregeln gegen Hand: 
werfs; Öefellen und andere Dienftboten, welche vor der Zeit 
ihren Dienft verlaffen 
vom 8, Auguft 1555 1%). 





Don Gottes guaden, Wir Chriftoff Herkog zu Wuͤrtemberg, 
und zu Teckh, Graue zu Mümpelgart, ꝛc. ꝛc. Embieten allen vnd 
jeden vnſern Ober- vnd Vnderamptleuͤten, Pflegern, Eaftnern, 
Verweſern, Schultheiſſen, Gerichten vnnd Raͤthen, vnſern gruß, 
gnad vnd alles guts, vnd geben euch zuuernemen, Wiewol in vnſer 
außgekuͤndten Landtsordnung, vnder der Rubrik, von Dienſtknech— 
ten, Maͤgten vnd Ehehalten, neben anderm außtruckenlich verfehen 
vnd begriffen, Das die Handtwercksgeſellen, oder Dienſtknecht vnd 
Maͤgt, jren Herrn vnd Meiſtern, mutwillig vnd auffſetziger weiß, 
one redlich, notwendig vrſachen, vor verſprochner Zeit, nit auſſer 
jren Dienften tretten ſollen, bei verluſt jrer angedingten Beſoldung, ꝛtc. 
So befinden wir doch, den mutwillen vnd meuͤtereñ der Handtwercks⸗ 
Al deßgleichen fonft der Knecht vnd Mägt, fo groß fein, das 
oldye Straff, zu deffelbigen verhänderung zu gering, damit den fa= 
chen gar nit geholffen fein will, vnd fie deren wenig achten, Sonder 
deffen onangefehen , nit allein vilmals vor der zeit, die fie zu dienen 
verſprochen, jren Meiftern von der arbeit murwillig auffitehn vnd 
hinweg ziehn, oder fich in andere Dienft onfers Fuͤrſtenthumbs beges 
ben, zu dem aud) andere Gefellen, Knecht vnd Mägt, durch heim— 





107) Abgedruct in den Bau: Ordnungen vom I. März 1568. und 2. Jan. 
1655, auf welch legtere wir verweifen. Ein Abdruck befindet ſich ferner in 
der Sımmlung der Handwerks: Ordnungen ©. 305 ff., welcher jedoch viele 
Fehler enthält, fe Weiffer, Recht der Handwerker &. 309, Siehe aud) 
das Mandat vom 2. Juli 1557. unten Nr. 63. 

7) S. Gerichts-Geſetze Nr. 57. - 

108) Gedr. DO.U. in Hartm, Sammlung im ftänd, Archiv I, 197. Vol. die 
Landes: Ordnungen von. 1552. und 1621, Zit. XLIX. 
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liche practick vnnd meuͤterei argliſtiglich bereben, gleicher geftalt 
hinzuziehen, ond vor jrem Zi in andere Dienft zubegeben, auff- 
wegen vnd verfürn, Sonder auch jre Meifter offtermals onpillicheu 
antaften, ſchelten vnd ſchmaͤhen, dardurd) dann allerlei norwen- 
dige arbeit, den Meiftern. zu fchaden, nachtheil ond ouruw, verhins 
dert, gute Policei, Zucht, Erbarkeit, ond gemeiner Nuß verleßt, 
auch trewlich Dienen geringert, vnd ſchier gar in abgang gebracht 
würt, Bnd uns derwegen foldy& zugedulden Feind wegs gemeint ift. 
Demnach wöllen vnd gebieten wir hiemit ernſtlich, das fie die 
Handtwerdögefellen, Knecht vnnd Mägt, allenthalb in vnſerm fürs 
ſtenthumb, dh ſolches fräuenlichen mutwilligen hinziehens, auffs 
wicklens, ſchmaͤhens und fcheltens gentzlich enthalten. Wa aber 
jren einer oder mehr difem vnſerm Gebott nit geleben vnd nach⸗ 
fommen, fonder dem zuwider, ‚außer aigenwilliger vermeffenheit, 
one vechtmeffige, guügfame vrſachen, innerhalb vnd vor außgang 
verfprochner vnd angedingter Zeit, jren Meiftern von der arbaic 
oder dienft, für ſich ſelbs, oder-auß anderer Anftifftung auffftehn, 
auß iren Dienften tretten, vnd die verlaffen wölten, oder auch jre 
Meiſter, in oder nad) außgedienter Zeit ſchelten vnd fchmähen, vnd 
jr deffen innen wurden, So follen jr onfere Amptleuͤt, Gericht ond 
Raͤth ꝛc. den oder diefelben Manns und Fraumen Perfonen, fo alfo 
auffftehn und außzutretten willens, fenglidy einziehen, vnd als 
leüchtfertige, die ir Zufagen Trawen und Glauben vergeffen, ons 
nachlaͤßlich ftraffen. Deßgleihen auch den oder die ihenigen, fo 
jre Meifter vermeffenlich gefcholten vnnd gefchmächt hetten, fänglich 
einlegen, vnd mit ledig oder außfommen laffen, fo lang vnd vil, 
biß en die zugelegte Schmach auff jre Meifter beweifen, Vnd fo 
das mit befcheen vnd bewifen. wurde, ein folchen fräuenlichen 
Schhmäher, von Oberfeit vnd Ampts wegen, dahin. halten, dem 
geihmechten Meifter ein offen Widerruff zuthun, mit ablegung 
foften vnd ſchadens, fo derhalb auffgeloffen were. Darzu auch jne 
an feinem ort in onferm fuͤrſtenthumb mehr dienen laflen, fonder 
deffelben verweifen, Vnd in dem allem an ewerm ernft vnd fleiß 
nichts erwinden Iaffen. Das wöllen und meinen wir ernftlich. 


Geben zu Stutgarten under onferm fürgetrudten Secret June 
figel, den achten Tag des Monats Augufti, Nach Ehrifti_ vnſers 
lieben Herrn geburt, im fünffzehenhundert, fünff vnd fünffgig- 


ſten Sare, 
| E. v. Karpffen. 


Reyicher’d Gefegfanımlung XII. Bo. 19 
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60. 


Kaiferliche Beftätigung der Landes; Ordnung, des 
Landrechts, auch anderer politifchen Sachen 


vom 22. Dftober 4555 409), 


*— 


61. 


Verordnung, Maßregeln gegen das Herumſtreifen, das 
Zuſammenrotten und das unerlaubte Beherbergen herren: 
fofen Gefindels betreffend, . 


vom 4. November 4555, 49% 





Chriſtoff x. 


: Nachdem im heiligen Reich Teutfcher Nation ein zeitlang hochs 
ſorgliche Kriegs s Uebungen entftanden, vnd allerhand geuarliche 
Practiden, Kriegdempdrungen Verurſachen hin vnn wider fürgans 
gen, dardurch etlich vil hoch vnd andere Stend, fampt iren DButers 
thonen, zu dem höchften vernachtheilt, befchedigt, auch in das euͤſ— 
ferft verderben, vutreglichen überlaft vnd Iaidigen Vnfal gefett. 
Woͤlches fouil defto leichtlicher auß difer, als nit geringfter vrſa⸗ 
chen, eruolgen, vnd fein würdlicyen Fürgang erreichen mögen, Das 
fid) hin. vnd wider dad Kriegßuolf, zu Roß und Fuß, oubefchwer- 
lic) auffiwegen laflen, fich onordenlicher weiß, ongeachtet des Reichs 
Conſtitution vnn Sagungen, in verbotene Beftallung begeben, auch 
fonft etwan für ſich ſelbs mehrmals vergardere vnn zufamen ges 
thon, vnd binfüro an nit weniger, als biß daher fich ereügt zu be= 
farn, Das dergleichen nachtheilige Kriegsempdrungen, Vergarderuns 
gen vnd zufamen Lauffen, hinfürter etwan fo wol als vor einfallen 
möchten, den Stenden und Vnderthonen des heiligen Reichs Teut⸗ 
fcher Nation gleich fo wol ald die vorigen, oder auch zu mehrer 
vnd überläftiger Befchwerung vnd verderblichem vnrath gelangen, 
Auß woͤlchem letſtlich ein entliche Zertrennung, vnnd darauß er⸗ 
wachſſender vndergang diſer Nation zubefarn, wa ſolchem durch 
ernſtlich einſehen nit fuͤrkommen, vnd diſe onzimliche Ding abge— 
ſtelt werden ſolten. Das demnach die Rd. Kaͤ. May. vnſer allers 


109) D.U. im Staatsarchiv, abgedruckt in J. Chr. Luͤnigs Collectio 
nova von der mittelbaren oder landſaͤßigen Ritterſchaft in Teutſchland, 
Thl. IL. S. 750. und in der Wuͤrttemb. Landesgr. Verf. S. 127—131. 

410) Vergl. außer vielen einzelnen General-Reſcripten (S. die Einleitung) bie 
Lındesordbnung von 1624. tit. XXV. und XXVI. die V.O. v. 11, Sept. 
1807, und das Polizeiftrafgefeg vom 2. Det. 185% Art, 19. 20. 
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gnedigfter Herr, als dero in Zrafft der Rd. Key. May. auch vnſers 
aller gnädigften Herrn, irn gegebenen Volmacht vnn Heimftellung, 
auch für ſich ſelbs, ald Rd. König, auß erhaifchung ires obligen- 
den Ampts wol gebürt, hierinn einfehens zuthun, ſich mit des 
Reichs Churfürften, Räthen, Fürften vnd Stenden, fo auf jungft: 
gehaltenem Reichßtag zu Augsburg bei ir Rd. May. verfanilet 
geweſen und der abwefenden Pottfchafften vud Gefandten, vnd fie 
herwiderumb fich mit irer May. verglichen und vereinigt, das die 
Key. vnd ir Kd. May. deßgleichen alle Churfürften vnd Stend in 
- in ihren Sürftenehumben, Landen, Oberfeiten und Gebieten, folchen. 
Vergarderungen vnd Verfamlungen des Kriegßuolks, woͤlches fich 
aigend Vorhabens, one vormwiflen und erlaubnuß der ordenlichen 
Dberkeit, zufamen fchlagen möchten, vnd fonft andere verbotene 
Practicken, Gewerb und Auffwidlungen, auch alle tödtliche Hands 
lungen, deren fo im heiligen Reich Gleih vnn Recht nit leiden 
möchten, darauß nach Geſtalt vnn gelegenheit der Sachen vun 
difer obligenden zeit ond leüff ander& nichts, dann onruw, empoͤ⸗ 
rungen, auffrur, verderben vnd verhdrung der Land vnd Leit zu: 
gewarten ift, Feind wegs gedulden, fonder ernftlich verbieten, vnd 
mit allem Fleiß dagegen trachten, vnd gegen denen, fo hierüber 
ongehorfam ‚oder fomig erfcheinen, auff nachbeflimpte  peen vnd 
ftraff, vnd fonft mit allem ernft procediern, handlen vnd volfarn, 
wollen ond füllen. Dieweil nun vns ald einem gehorfamen . 
ftien des Reichs gebürt, folcher Vergleihung in vnſerm Fürftens 
thumb, Oberkeiten und Gebieten nachzufegen, vnd dann ons on 
das dife böfe gefahrliche Vergarderungen und Verfamlungen, aud) 
darauß volgende toͤdtliche Handlungen, vnrath vnnd Befchiwerden 
zum höchften zumider, die wir auch hieuor verbotten, und die noch⸗ 
-mald in onferm Fürftenthumb, Oberkeit onn Gebieten nit gedenden 
zugedulden, So gebieten wir eich allen und jeden bei den Dichten, 
damit ihr ons zugethon onnd verwandt feind, auch vermeidung 
unfer ongnad vnd ftraff, Vnnd wollen, das ir in Stetten, Märck: 
ten, Flecken, Dörffern und Gerichten ewerd Gebietd und Amıprs: 
uerwaltung, ſolche Wergarderungen, Verfamlungen und Zufamen 
Lauffen ernftlich verhäten, und acht nemen, Wa einer_oder mehr 
foldyer vmblauffenden garthenden Knecht, in ewer Gebiet vnnd Ver: 
waltung auff der Garde betretten würde, das der oder diefelben 
vergluͤckt werden, weitter in einicher Herrfchaft, Oberfeit onnd Ges 
biet des Schwäbifchen Kreiß, ſich des Gardens nit zugebrauchen, 
mit der angehenchten außtrudenlichen verwarung, Wa er oder fie 
darüber in eines oder des andern foldher Kreiß Oberkeiten vnn Ge⸗ 
bieten, mit dem Garthen weitter betretten, das er oder fie alddann 
gefengflih angenommen, vnd in das nechft hoch ordenlich Gericht 
gefürt, und gegen ihme oder ihnen, als Mainaidigen gehandelt 
"werden fol. Würde fich aber bei einem oder mehr befunden, das 
fie jemandtd mir Gewalt das fein abgetrungen, oder in ander weg 
wider den Landtfriden vergwaltigt hetten, das diefelbigen fengklich 
angenommen, für Recht geftelt, und als dffentliche Landtfridbrecher 
19 
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vnnd Nottrenger, vermoͤg gemeiner Recht, und des Reichs Conſti⸗ 
tution vnd Ordnung, geſtrafft werden. Aber wa ſich einer oder 
mehr euch mit Gewalt zuwiderſetzen vnderſtehn wuͤrden, das gegen 
demſelben mit nacheilen, biß er over fie zu Hand vund hafft ges 
racht, vnnd alddann abermals gegen ihnen mit ftraff, vermdg 
gemeiner des Reich Nechten vnd Gonftitutionen, auch jedes orts 
Gewonheiten, Frepbejten vnnd altem Herkommen, Handlung für: 
enommen werde. Ihr, vnſere Vnderthonen, Verwandten, vnnd 
J——— ſollen auch bei namhaffter Straff ſolchen vmblauffen⸗ 
den vnnd garthenden Knechten nichts geben, noch ſie hauſen oder 
herbergen, ſonder jeder zeit one einiche gab abweiſen, da ſie ſich 
aber nit guͤtlich woͤlten abweiſen laſſen, alsdan fie greiffen, vnn 
volgends ewern ordenlichen Amptleuͤten, die gebuͤr gegen inen, der 
auff diſem Reichßtag angeſtelter Execution-Ordnung, vnn diſer 
Reichs-Vergleichung gemeß, für zu nemen vnd zuuerfuͤgen, überants 
wurten. Das auch ihr vnſere Amptleut vnd Beuelchhaber alle 
vnderſchlaiff der garthenden Knecht, in Stetten, Maͤrckten, Doͤrf⸗ 
fern vnd Flecken ewerer Verwaltung, abſchaffen, Vnd keinswegs 
geſtatten, das ſolche Garthende Knecht, weß ſie an einem Ort von 
den armen Vnderthonen abſchetzen, vnnd für ſich ſelbs nemen, an 
einem audern Ort verzehrn, Vnd als vil Raiſige vnd Fußknecht 
befunden werden, die einstheils kein Herrſchaft haben, aber etlichen 
mit Dienſten verpflicht, darinn ſie ſich weſenlich doch nit halten, 
oder die Herrſchafft, darauff fie ſich verſprochen, irer zu recht vnd 
billicheit nit maͤchtig ſein, ſonder in Landen irem Vortheil vnd 
Reitterei nachreiten, Das ir hinfuͤrter ſolche Raiſige vnd Fußknecht, 
in ewern Amptsuerwaltungen nit geduldet, ſonder wa die zubetret⸗ 
ten, fie mit irn haab vnd guͤttern annemet, vns das mit allen 
vmbſtenden berichtet, vnd daruͤber vnſers fernern Beſcheids erwar— 
tet. Sr vnſere Amptleuͤt, Beuelchhaber, Vnderthonen, Verwandten 
vnnd Zugehoͤrigen, ſollen auch bei namhaffter Straff diejenigen, ſo 
vnbeſeſſen, vnd kein heuͤßlich weſen vnd wonung, oder ſchrifftlichen 
ſchein eines nachlaß, von jedes Orts Oberkeit fuͤrzulegen haben, 
nit hauſen, herbergen, oder in einichen Weg auffhalten. Wa auch 
jemandts zu Roß oder Fuß geuarlich halten, reiten oder ziehen, 
geſehen oder geſpuͤrt wuͤrde, dieſelbige, ſo alſo geuarlich vermerckt, 
rechtuertigen, vnd wa fie alsdann argwöoͤniſch erfunden, aunemen, 
fahen, vnnd vns das berichten, vermoͤg des Landtfridens, vud des 
heiligen Reichs Recht, auch vnſern gewonheiten, Freiheiten, vnd 
altem Herkommen, gegen denſelben zu handlen haben. 
Hieruͤber vnd daneben gebieten wir, ewer jedem beſonder, vnd 
fuͤrnehmlich allen Oberſten, Rittmeiſtern, Hauptleuͤten, Beuelchha⸗ 
bern, vnd gemeinen Kriegsleuͤtten, vnd allen denen, ‘fo folder Vers 
gardung, zufamen Lauffen oder heüffen, auch anderer Werbungen 
vnd VBeftellungen der Knecht, Anfenger, Briadher, Auffwicler fein, 
vnd fich darzu gebrauchen laffen, vnd vns zugethon find bei der 
Pflicht, damit ein jeder und zugethon und verwandt iſt, auch ver— 
meidung onfer Vngnad ond ftraff, ernftlich mit difem Brieff, vnd 
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wöllen, das Feiner, was Stands, oder wefend der immer fei, zu 
einichem Krieg vnn onfridlicher toͤdtlicher Handlung Fürnemen diene, 
fih aud) wider Höchftgedachte R6. Key. vnd Kd. May. vns oder 
einihen gehorfamen Stand des heiligen Reichs, nit gebrauchen lafs 
fen, darzu one onfer Vormwiffen, vnn Bewilligung inn vnd bei je: 
pigen gefhwinden, forgfelrigen zeit und läuffen, weder jeßo noch 
ünfftiglich,, zu Kriegsdienften beftellen oder bewegen laffen, auch 
weder heimlich noch offentlidh wider Höchftgedachte Key. und Kb. 
May. uns oder die Stende des Reichs,/ jemands zuzichen, nod) 
einichem bilff oder beiftand, fürfcbub oder fürderung thie, oder ſich 
fonften im heiligen Reich in einiche DVergarderung oder ongebürs 
lihe Verfamlung einichs Kriegsuolcks zu Roß oder Fuß begebe, 
fonder ein jeder ſich des alles genglidy enthalte. Daneben daß ir 
unfere Amptleät, den Perfonen, 10 verbotne Kriegsgewerb vnnd an 
dere forgliche Practicken zutreiben verdacht fein, oder die fonft hin 
vnd wider in Stetten vud Flecken muͤſſig ligen, iren Pfenning zes 
ren, von denen man aber nit weißt, was ir thun vnd laffen ift, 
wol auffmerden, und was ir fürnemen fei, erfaret und fo deßhalb. 
argwon oder verdacht ongerechter fachen vorhanden wer, und Daß 
eilendts berichter, vnnd darüber irthalb vnſers Beuelchs erwartet. 
Mir gebieten auch allen ond jeden vnfern Fehenmannen, ——— 
fen, Vnderthonen, Zugehoͤrigen vnd Verwandten, mit ernſt vnd bei 
ſchwerer Peen vnd ſtraff, als namlich Verwuͤrckung vnd Confisci-⸗ 
rung eines jeden Haab vnd Guͤtter, Lehens vnd Aigens, beweg— 
lichs und onbeweglichs, auch nach geſtalt vnd gelegenheit der ſachen 
vnd Perſonen, mit nachſchickung Weib vnd Kinder, das ſie ſich in 
keinen weg Rottiern, Vergardern, oder zu einicher Verſamlung, 
wider die Key. und Kd. May. und noch einichen Stand des Reichs, 
weder heimlich noch offentlidy begeben, beftellen oder annemen laffen, 
Auch ob ſich allberaicht etlich in foldyen Dienft begeben haben möchs 
ten, oder für fich felbft im heiligen Reich Teuͤtſcher Nation fich 
Rottiern, Vergardern oder zuſammen gefcylagen hetren, ‚over nachz 
mals Nottiern, DVergardern, oder zufamen thun würden, So follen 
ir onfere Amptleuͤt vns das von Stund an berichten. Als fich 
dann auch zunilmaln, onn an vil drtern im heiligen Reich zutregt, 
das etliche Vnderthonen, fo zu zand und vnruw genaigt fein vnn 
luft haben, mutwilliger weiß außtretten, onn vonder dem gefuchten 
fchein, als folte inen von andern die Billicheit nit widerfarn möge, 
etwan fondern Perfonen, etwan gangen Kommunen und Gemeinden 
Abklag zufchicden, oder an die Thor der Flecken und Helfer ans 
ſchlagen, darinn fie diefelben betröwen, wa fie mit inen ires gefal- 
lens nit vertriegen, das fie ed an iren Leiben und Güter einfoms 
men, vnd mit Brand oder in andere weg verderben wöllen, Etlich 
auch frembde Anfprachen an fich Fauffen, darauff auftretten, vnd 
ihnen daher folhen Mutwillen vnd Gewalt zutreiben vrſach fchöpfs 
fen, Darauf dann den Vnderthonen mit Brand vnn in ander weg 
vil ſchadens zugefügt würdet, auch follihen mutwilligen Außtrets 
tern nit geringe vrfachen zu allerhand Empdrungen, Vergarderungen 
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vnd Auffwicklungen gegeben. Solches alles abzuſtellen vnd zufuͤr⸗ 
kommen, gebieten wir abermals, bei ſtraff vnn peen, wie obgeſetzt, 
in Krafft diſes vnſers offnen Brieffs, das ir ſolliche mutwillige 
außgetretne Vnderthonen, nit allein an keinem Ort in ewern Ampts⸗ 
uerwaltungen geduldet, hauſet, herbergt, aͤtzt, trenckt, oder in andere 
weg enthaltet oder fuͤrſchiebet, ſonder allen fleiß fuͤrwendet, damit 
ſolche außgetretene Abſager vnd Landtzwinger zu handen vnd hafft 
gebracht vnd beigefangt werden, vnd vns alsdann ſolches berichtet, 
irthalb weittern Beuelch wiſſen zu thun. Wir meinen vnd woͤllen 
auch, in krafft diſes vnſers Gebottsbrieffs, das alle vnſere Ange⸗ 
hoͤrige vnd Vnderthonen, ſo diſem vnſerm Mandat vnd Gebott zu⸗ 
wider, ſolche — Vnderthonen, haufen, herbergen, aͤtzen, 
trencken, vnderſchlaiffen, oder in andere Weg enthalten oder fuͤr⸗ 
ſchieben wuͤrden, mit gleicher ſtraff, wie die Außtretter geſtrafft, 
vnd diß vnſer Gebott nit allein auff die Außgetretne, ſonder auch die 
Vnderſchleiffer vnd Enthalter verſtanden vnn volnzogen werde, Das 
auch zu mehr wuͤrcklicher volnſtreckung diſes vnſers Gebotts alle 
vnd jede vnſere Amptleuͤt, Communen ond Flecken, ire Außgetretne, 
wa alſo einer oder mehr bei ihnen ſich enteuͤſſert, vns mit iren 
Tauff vnd Zunamen verzeichnet, zuſchicket vnd namhafft machet, 
vnd das ir auff ſolche außgetretne vnd mutwillige Landzwinger, auch 
derſelben Enthalter, Vnderſchlaiffer vnd Fuͤrſchieber acht geben, ſie 
niderwerffen, vnd vnſern Amptleuͤten zu gebuͤrlicher Straff übers 
antwurten. In dem allem, wie obgeſetzt, wiß ſich ein jeder gehors 
famlich zuhalten und zu erzeigen, ald wir ons der billicheit nach 
genglich veriehen, dann, wa einer oder mehr darüber ungehorfam 
erfcheinen, würden wir gegen dem oder denfelben mit gemelten 
ſtraffen vnd peenen handlen vnd volfarn, wie fi) gegen Vngehor⸗ 
ſamen vnd Verächtern difer Reichsfagung vnd vnſers Gebot vnd 

Verbots zu thun gebuͤrt, vnd hierinn Niemandts verſchonen, das 
meinen wir ernſtlich. 

Geben zu Stutgarten vnder vnſerm fuͤrgetrukten Secret Inn⸗ 
figel, den vierdten Tag des Monats Nouembris, Nach Chriſti ons 
ferd lieben Herrn Geburt, im fünffzehnhundert vnd fünff vnd fünffe 
tzigſten Jare. 


62. 


Verordnung gegen Mordbrenner und zu Verhuͤtung von 
Feuersgefahr, 


vom 26. Juni 1556. 14) 


Chriſtof ꝛc. 
Mir befinden taͤglichs, daß die bdfen, mordtbrenneriſche Bus 
ben, dauon vormals anzeigung befchehen, vnnd derhalben dir hieuor 


111) ©. das General: Refeript vom 7. Nov. 1671. die Keuerorbnungen von 
1705. 1716. 4750. 4752. und die General:Verordnung v. 13. April 1808. 
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Bergichten uͤberſchickt, vnderſtanden, ir boͤß, morderiſch und vers 
derblich fürnemen, in das werd zubringen, Wie dann newlicdyer 
Zagen hin vnd wider, in vnnd aufferhalb vnſers Fuͤrſtenthumbs bes 
ſchehen, neben etlichen iren boͤſen begangenen handlungen, fewr 
eingelegt worden, vnd daffelbige nit. on geringen fchaden vnd hins 
wegnemung nit allein etlicher Heuͤſer und Schewren, aud) ganfer 
Flecken, Dörffer vnd Schlöffer, ab, ſonder auch (das noch erſchroͤck⸗ 
licher ift) alfo eilendts, geſchwind, und onuerſehenlich auffgangen, 
das auch etwan die Alten nit entfliehen mögen, vnd fampt den 
jungen Kinden jämerlich vnnd erbermblicdy verbrennen vnnd verders 
en müffen. Dieweil dann nit allein die Oberkfeiten, fonder auch 
ein jetlicher Bidermann fchuldig ift, folchen graufamlichften Mordt 
ond übel, feind vermdgend zu wehren, vnd auch dife morberifche 
Boͤßwicht und Buben, zu gebürender ftraff helffen zu bringen, Sp. 
beuelhen wir dir mit alem und höchftem ernit, dad du on verzug 
verordnung thun, Das in der Stat, vnd allen Fleden deiner Ampts⸗ 
verwaltung , ein fleiffige tag vnd nachtwacht angericht und gehals 
ten, vnd durch diefelber nie allein auff die Fewr, wa fich die 
ereügen und außgehn wöllen, fonder auch fonft allenthalben bin 
vnd wider auff Bettler, welſch vnnd frembde Krämer, Wallen, Gar: 
tend Enecht, und ander frembde argwönifche onbefannte Leit, Straifs 
fer vnd Landtreden,. fo verdechtig fürftreiffen, ond in vnſerm Fürs 
ſtenthumb hin vnnd wider ziehen, fleißig vnn gut achtung, auch 
aufffehbend gehabt, und die under den Thoren, in Hürsheifern vnd 
Herbergen, auch wa ſie in abgaſſen, winckeln, oder andern argwoͤ⸗ 
niſchen orten, wi ae im Feld, in neben wegen, vnn nit rechs 
tee gebreüchlicher Kandtftraß, auch fonft mit Zeichenmaln an die 
Thor, Herbergen, oder in ander weg argmdnig vun verdechtig bes 
funden vnd betretten, gerechtuertiger, Vnd da fie nit onuerdechtlis 
chen, auffrichtigen, gutten Befcheid geben Finden, was ir gefchefft, 
thun vnd laffen fei, und alfo argwoͤnig geachtet, fie alsbald fengks 
liy angenommen, vnnd dir überantwurt werden. Gleicher geftalt 
folleft du für dein Perfon mit allem Fleiß vnd ernft auch thun, 
ond wa alfo einer oder mehr zu der Hand gebracht wuͤrdt, fie eins 
legen, wol bewaren, erſuchen, mas fie für Brieff, beimliche Zeis 
chen ond fewrwerck, oder rüftung bei ihnen haben, darzu alsbald 
ired vmbziehens, gefellfchafft, anfchläg, vorhabender und außgerichs 
ter böfer ftucl, brennend, raubens, mordens, ftelend, vnnd anderer 
dergleichen, ernftlih, auff betramung des Nachrichters, befragen, 
auff ire reden, weiß vnd geberdt, gut achtung haben, Vnd alles, 
wie fie betretten, fich gehalten, was fie befennt vnd angezeigt, vnd 
bei ihnen befunden worden, vns zu vnſer Canglei in Schrifften 
eigentlicy vnd vnderfchidlich berichten, und darauff ferner vnſers 
Beſcheids erwarten. 

Auch denjenigen, fo puluer, fchwebel, und falbetter, in Statt 
vnd Ampt deiner Verwaltung feil haben vnd verfauffen, bet iren 
pflichten beuelhen, ſolchs den argmönifchen,, unbekannten nit, zu 
Fauffen zu geben, fonder wa folcye Leuͤt, die bei inen zu Fauffen 
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begern wärden, ſie dennechften zu greiffen, zu handthaben, onnd dir 
zu überantiwwurten. 

- Bnd dann daneben, auch mit den Gerichten verordnung thun, _ 
das ſich allentbalben die Burger vnd Einwoner, mit wafler, inn 
vnd vor den Heüffern, auch mit etlichen büttin oder. Zuͤbern, zneben 
den bronnen verfaßt machen, dami: man die, im fall. der not, an. 
der Hand haben mög. 

tem das die Fewrkaͤrren zugericht. 

Item bei den Wirten, ond andern, fo die ftäll brauchen, fürs 
fehung geſchehe, das fie Latternen darinn haben. 

Item dergleichen, das die haͤuͤſer befichtiget, Vnd wa hold, 
reiß, Hew, firow, oder dergleichen, darinn an folchen orten weren, 
darauß leichtlich fchaden entften möcht, das ſolchs darauf gefchafft: - 
und derhalb gebürendts einfehens gethon, Auch was ferner zu uers 
huͤttung ſchadens von nöten, geordnet. 

Vnnd dann fonft an jedem ort, maß vnd fagung fürgenoms 
men werden, darmit, ob fich etwas erdgen (des der Allmechtig vers 
huͤtten woͤll) das das bei zeit. erdffnet, darzu gethon, das fewr, ehe: 
das überhandt nempt, gedempfft, auch wa das aufferhalb were, _ 
wer vnd wieuil: zu jedem mal auff fein, zulauffen, vnd retten follen, _ 
damit ſich dannocht die Fleden nit zuuil emplöffen, und den Nach- 
parn, wie billich, hilff, zuſprung, vnd beiltand erzeigt, vnd fonft 
in allweg gut ordnung gehalten, vnnd ſolchem übel vnd vnrath, 
vermittelft göttlicher gnaden, fouil immer müglich, gewoͤrt werd. 

Dieweil audy die Ernd vorhanden, vnd zu beforgen iſt, das 
ſolche verzweiffelte Buben, in die Garben auff dem Feld, aud) fewr 
einlegen möchten, damit das alfo in die Scheren gefürt, vnd 
darauß großer Schaden entftiende. Das aber, fouil müglich, zu 
uerhuͤtten, So ift ferner vnſer ernftlicher beuelch, du mwölleft in 
Statt vnd Ampt deiner Verwaltung verfchaffen, warn die Zehendt, 
vnd andere Garben auffgebunden, das dieſelben zu rechter Zeit, vnd 
vor nacht eingefürt, fo aber etlich Garben alfo vor nacht nit einz 
gebracht, und auff dem feld fteen bleiben müßten, das folche more 

end wider auffgetbon vnd erfucht, damit darinn Fein Fewr einges 
et, Oder fo diefelbige Garben, fo alfo über nacht bleiben ftehn, 
gar oder zum theil, on ſchaden vnd großen abgang, den andern 
tag nit möchten auffgebunden vnd eröffnet, das doch die denfelben 
tag, bis nach mittag in die zwait ftund, im feld bleiben ftehn, vnd 
daruor nit eingefürt werden, Vnd in foldem allem müglichen 

leiß fürwenden, und nichts verfaumen, Des wöllen wir uns gene 
lich verfehen, Datum Stutgarten, den 26. Zunij. Anno ıc. 56. 
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63. 


Maag: DOrbnung, 
vom 31. März 1557. 1) 


Drdnung, wie im Fuͤrſtenthumb Würtemberg ein ges. 
mein gleich Landtmeß vnd Eych angericht werden, vnd 
auff Jacobi angeen foll. 


’ \ (Fuͤrſtliches Wappen.) 
M. D.LVII. 


Von Gottes gnaden wir Chriſtoff Hertzog zu Wuͤrtemberg vnn 
zu Teckh, Graue zu Muͤmpelgart, ꝛc. Embieten allen vnnd jeden 
vnſern Prelaten, Ober vnd Vnderamptleuͤten, Voͤgten, Pflegern, 
Verweſern, Kellern, Caſtnern, Schultheiſſen, Burgermeiſtern, Ge— 
richten, Raͤthen, Vnderthonen, vnd allen vnſers Fuͤrſtenthumbs 
Wuͤrtemberg Schirmßuerwandten vnd Zugehoͤrigen, auch ſonſt me— 
nigklichem, fo in ſolchem vnſerm Fuͤrſtenthumb Frucht, Wein, vnd < 
andere Gefell, vnd darinn zufauffen, zuuerfauffen, oder fonft zus 
bandtieren haben, vnfern gruß, gnad und alles guts zuuor, Vnd 
geben euͤch hiemit gaediglidy zuuernemen, 

Nach dem wir die zeit onferer Regierung befunden, dz in vn⸗ 
ferm Fuͤrſtenthumb Wuͤrtemberg, in Frucht, Feldbaw, Hew, Embd, 
onnd andern Meffen, vnd im eychen des Weins, deßgleihen Eln 
vnd Gewicht, ein groffe ongleicheit, das ein groß, dad ander Klein, 
darzu derfelbigen vil onn mancherlei gewefen, das auch das Fruchts 
meß (zu dem ed manicherlet) ongleich gebraucht, und an einem ort 
glat vnd geftrichen, am andern gerüttelt, am dritten getrudt, am 
vierdten getretten, und am fünffren gehauffer gegeben, vnd darinn 
vil vortheild und gefar gebt worden, vnd folliche ungleiche vnd 
vilerlei Meß vnn Eychen, nit allein in einzechtigen Vogteyen, fon= 
der auch deren etwan vil, in einer Statt vnn Fleden, auch auff 
vnd in einem Gaften vnd Keller in Übung gewefen, woͤlchs dann 





112) Gedrudtes Exemplar aus dem Archiv bes Innern. Vergl. die nädılte 
der Eandesorbnung dv. 47. Auguft 4567 einverleibte Maasordnung in der 
neuen Ausgabe von 1624. tit. 68— 80., und bie neuefte Maasordnung 
v. 30. Novbr. 4806. Weiffer, Nachrichten von den Gefesen Wrtbras 
©. 83. u. 84. behauptet, daß diefe Ordnung nad) ihrem ganzen Inhalt 
von Wort zu Wort ber L.O. v. 4567 einverleibt worden fey, eine nähere 
Vergleihung zeigt jedoch, daß einige Abweichungen flattfindenz bewegen 
und weil fie bie erfte Ordnung ift, welche eine Gleichheit im Gewicht, 
Mei, Eih und Maas im Land einführte, wird fie hier vollftändig aufge 
nommen. Einen in der Orthograpbie veränderten Abdruck der gegenmwärs 
tigen Maasorbnung mit der Jahrzahl 4669 enthält die Sammlung „deß 
Hertzogthumbs Wöürtemberg allerhand Ordnungen’ Stuttg. 4670. fol. 
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nit allein im handtieren, kauffen vnnd verkauffen, irrig, unrichtig, 
vnnd befchwerlich, und in eim Fürftentyumb vnd einigem Corpus 
ein übelftand, jonder auch gang gefarlih, dann dardurch Keüffer 
ond Verkeuͤffer, fonderlicy aber die einfeltigen, ed gefchehe gleich 
mit oder one gefar, im ein vnn außmeflen, ald da leichtlich das 
gröffer für das vinger, oder das ringer für das gröffer ergriffen 
ond gebraucht, und fonft in ander weg gar bald hinderfürt, übers 
lengt vnd vernachtheilt werden mögen, wie dann zum offtermaln 
beichehen. Zu dem, dz bißher vil foldder meß vnd Eychen bei den 
Außlendifchen Stätten und Herrfchafften mit vunftatten vnn bes 
ſchwerden, geholt vnd empfangen müffen werden. Haben wir vils 
feltig betrachtet, wa in ſolchem vnſerm Fürftentbumb, ein gleich 
Meß und Eyh, auch Gewicht vnd Ein, angericht und verordnet, 
das es ein loblich im handtieren, werben, Fauffen und verkauffen, 
ein richtig, nutzlich, auch zu abftellung falfches betrugs vnd gefar, 
ein gut, vnnd alfo dem aus nugen ein fürftendig werd fein, 
vnd berürtem vnſerm Fürftenthbumb zu wolftand, auch deffelben 
einwonern vnd Zugewandten, und allen den jenigen, fo darinn zus 
werben vnd zuhandlen.haben, in vil weg zu richtigkeit, wolfart vnd 
gutem, gereichen vnnd kommen würd. 


Vnd demnach foldy werd für hand genommen, in vil weg 
ſelbs erwegen, wie dermaffen, vnd mit menigfter befchwerd, ein 
glei) Meß vnd Eych fürzunemen vnn anzurichten wer, darzu ſolchs 
onfern Prelaten vnd Landtfchafft auff jüngft im anno, ıc. 54. alhie 
gehaltnem Landtag, fürgehalten, auch vnſere Räch, neben ir der 
Landtſchafft verordnetem Fleinen Außfhuß (dem fie ſolchs beuolhen) 
daffelbig nad) notturfft bedenden vnd berathichlagen laffen. Vnd 
auff follih8 uns mit gutem vorgeendem ftattlihem Rath, eines 
gleihen Meß, Eych, Eln vnn Gewicht mit jnen entfchloffen, vers 
abfchidet, vnd ein Ordnung fürgenommen, wie die fein, außgetheilt, 
angericht, gebraucht vnd gehalten werden follen, wie hernad) vnder⸗ 
ſchidlich von Gapiteln zu Capiteln volgt, aud) die der Römifchen 
Keyferlichen Maieftat, ꝛc. onferm alfer gnedigften Herrn fürgebracht, 
wolche follihe, als gemein nüßig, aller gnedigft approbiert, vnd 
confirmiert, vun mit angehendten peenen, Nemlich achgig Mard 
Goldes, meniglihem die zuhalten, vnd deren zugeleben, ernftlich 
mandiert und gebotten, wie dann das jrer Keyferlihen Maieftat 
Brieff darüber gegeben, klarlich außweifen. 


Regiſter. 


nn a 
eld end Bawmeß. 
Don Meffen. Des Breunholtz Meß. 
| How vnd Embdmeß. 


Von der Eych. 
Bon Elm vnd Gewicht. 
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Wie dis gemein Landtmeß vnd Eych in das Fuͤrſtenthumb aufge: 
— wa es, ſampt Eln vnd Gewicht fuͤrter geholt wer⸗ 

en ſoll. 

Wann das Landtmeß vnd Eych angeen, vnd wie es ſampt Eln vnn 
Gewicht in kauffen, verkauffen, vnd anderm gebraucht werden 
ſoll, darunder geſchicht auch meldung, zu was faͤllen die Cloͤſter, 
Staͤtt vnd Flecken, die alten Meß vnd Eychen auffheben vnd 
bewaren ſollen. 

Wie die alt Meß vnn Eychen, zu bezalung der Frucht vnn Wein 
gefaͤll, gegen dem newen verglichen find, und es derhalb gehal⸗ 
ten werden ſoll, darunder geſchicht auch verorduung, wie die klei⸗ 
nen theilin abkaufft werden moͤgen. 

Dom Vunugelt. 


Von Meſſen. 


Fruchtmeß. 


Dad Ve So ordnen vnd wöllen wir, das fürohin im 
Rocken, Dindel, Habern, und jonft allen andern — wie die 
namen haben, auch im Saltz, durch vnſer nn rftenthumb auß, 
ein glat geftrihen Meß, vnd ein gleiher Scheffel fein vnd ges 
braucht werden, der acht Simerin halten, volgends das Simerin in 
vier Vierling, fürter der Vierling in zwei achttheil, vnd dad acht: 
theil in vier Edelin, und das Ecklin in vier viertheilin außgerheilt 
werden folle. | 


Feld und Bawmeß. 


| Es fol auch fürohin allenthalb in onferm Fuͤrſtenthumb, in 
meflung des Felds, ald Acer, Wifen, Gärten, Wingart, Wäld vnd 
anderer Gütter vnd Felder, auch der Gebew, ald Mauren, Thuͤrn 
ond dergleichen, ein gleich Meß fein, und nemlich die Rut halten 
ſechſzehen Werckſchuch, vnn der Werckſchuch zwoͤlff Stutgarter Zoͤll, 
vnn ſollen derſelbigen Ruten thun, ein hundert fuͤnfftzig, ein Mor⸗ 
gen, ſibentzig vnd fuͤnff, ein halben Morgen, dreiſſig ſiben vnd ein 
halbe, ein viertheil eins Morgens. 

Vnd dann allwegen anderhalber Morg ein Jauchart, Manß⸗ 
mat oder Tagwerck, ꝛc. ſein. 


Meßs des Brennholtz. 
Im Brennholtz, ſollen die Scheitter halten an der lengin vier 
Werckſchuch. 
Vnd die klaffter an der hoͤhin ſechs Werckſchuch, vnd in der 
breittin ſechs Werckſchuch, innhalt vnſer außgangnen Landtsord⸗ 
nung, darauff wir vns von kuͤrtzin wegen referieren 1). 
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Hoͤw vnd Embdmeß. 


Gleicher geſtalt ſoll es durch vnſer Fuͤrſtenthumb auß, in meſ— 
ſung Hoͤw vnd Embds, auch ein gleiche Wannen haben, vnn die— 
ſelbig ſein acht Werckſchuch hoch, vnd acht Werckſchuch weit, in 
all wege, ein halbe Wann, vier ſchuch hoch, vnd acht Schuch weit, 
Vnn ein viertheil einer Wannen, zwen Schuch hoch, vnd acht 
Schuch weit. | — 


Von der Eych. 


Es ſoll auch durchauß in vnſerm Fuͤrſtenthumb zweierley Ey⸗ 
chen ſein vnn gebraucht werden, als nemlich, die Truͤb vnd Lauter 
Eych, auch Eych vnn Schenckmaſſen, alſo, das das Fuder halten 
ſoll ſechs Aymer, vnd doch der Aymer der truͤben Eych vmb ſiben 
Maß groͤſſer ſein, dann der Aymer der lauttern Eych, vnd das 
fürter der Aymer in ſechßzehen Imi, vnn das Imi in zehen Eych— 
maß getheilt werden, doch ſoll die Schenckmaß ringer ſein, alſo 
das ailff ſchenck maß, gerad zehen Maß lauter Eych, oder ein Imi 
der lautern Eych thun follen, damit fo er vom außgefchendten 
Mein das Vngelt zureichen ſchuldig ift, daffelbig erholen vnd er- 
ftatten mög, vnd foll alfo ein Aymer halten einhundert fechBig 
Eychmaß, vnd ein hundert fibengig fechs ſchenckmaß. 


Es foll auch fürter die Schenckmaß in halb und viertheil, aber. 
die Eychmaß biß in das achttheil vnd halb achttheil, zuuergleis 
dung der Zinß und Gülten außgetheilt werden. 

Vnn damit meniglidy den vnderſchid difer dreierlei Maffen vnn 
der Eych, wol und eigentlich mercken onn erkennen mög, fo foll die 
Schenckmaß, ald die ringeft, mit einem Zeichen, vnd die Eychmafi, 
ald die mirler, deßgleihen das Eych Imi vnn Aymer mit zweien 
zeichen, aber die truͤb Maß und Eych, als die gröffer, mit dreien 
zeichen geftempfft vnd gemercht werden. 

Vnd ſolchs alles von Meß und Eych fein, in der lengin vnn 
gröffin, wie wir die in allen gattungen dreifach machen, zurichten 
vnd verordnen, auch mit den birfchhörnern ſtempffen onn bezeichnen, 
vnn die einen in onfer Regiftratur vnd verwarund auffheben, und 
die andern, beeden vnſern Hauptitätten, Stutgarten vnd QTübingen 
(ald vechte legermeß und enchen) zuftellen laffen, welche mol be- 
wart, onnd in feinen weg, weder gemehret noch) geringert, auch fuͤ⸗ 
robin dad. gemein Würtembergifch Landtmeß vnn Eychen fein, vnd 
alſo genennt vnd geheiffen werden follen. 


Bon Elen und Gewichte. 


Und dieweil zu den Handtierungen vnd gewerben, auch die 
Elen vnd Gewicht gebraucht werden müffen, vnd alfo Meß vnd 
Eychen anbangen, So wöllen wir biebei aud) vermelden, vnd mes 
niglid) erinnern vnnd berichten, Das wir newlicher jarn, auß glei⸗ 
chen vrſachen, durch vnſer Fürftenthumb, in vnſer außgangnen 
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Landsordnung, ein gleiche Elü in der lengin (wie 'die bei  vufer 
Hauptftar Stutgarten befunden wuͤrdt) vnd dann in vffrichtung 
onfer Fleiſch vnd Metzgerordnung, ein gemein Landtgewicht geordnet, 
vnd nemlich dermaflen, das der Gentner halten foll- hundert pfund, 
‚ein pfund dreiffig und zweilot, vnd das das lot in vier quinclin, 
vnd fürter in fechgehen oder zwei vnd dreiffig theil, außgetheilt 
werden, vnd die im der ſchwere, wie wir die auch in allen gattuns 
gen machen, vnnd mit den Hirfchhornen ftempffen vnd bezeichnen, 
vnd beeden vnſern Hauptftätten, Stutgarten vnd Tübingen, als 
rechte Leger gewicht, überantworten laflen, die auch bieuor folliche 
Eln vnd Gewicht, fürter in vnſer Fuͤrſtenthumb außgetheilt haben. 


Wie diß gemeinLandmeß vnd Eych in das Fürftenthumb 
außgerheilt, vnn wa ed ſampt Eln vnd gewicht fürter 
geholt werden foll. 


Nachdem wir newlicdy durch ein gemein Außfchreiben allen vn— 
fern Prelaten, auch — vnnd Gerichten aller Ampesſtaͤtt 
vnſers Fuͤrſtenthumbs Wuͤrtemberg, beuelch gethon, das diejenigen, 
ſo vnder der Staig gelegen, dis vnſer new Landtmeß vnd Eych zu 
Stutgarten, vnd die ob der Staig, zu Tuͤbingen, holen vnd empfa⸗ 
ben, auch dafelbft mundtlichen bericht nemen vnd ſehen ſollen, wie 
alda die Meß vnd Eych gepfechtet, gemeffen vnd verglicdyen werden, 
damit fie ſolch Landmeß vnnd Eych ‚gleicher geftalt in den Cloͤſtern, 
Sterten vnd derfelbigen zugehdrigen Flecken, anrichten Finden, vnd 
follide empfangne Meß vnd Eych, in der Eldfter onn Ampritätt 
— als die rechten Legermeß vnd Eychen, verwart behalten 
ollen. 

Iſt nochmals vnſer ernſtlicher beuelch, vnd woͤllen, das ſie 
dem alſo nachſetzen vnd geleben, jetzt vnd kuͤnfftiglich, wa ſollich 
Landtmeß, Eych, Eln vnd Gewicht, bei einichem Cloͤſter oder Ampt⸗ 
ſtatt abgeen, oder ſie deren ſonſt notturfftig wuͤrden, die bei den 
Hauptſtaͤtteu, vnder jr der Hauptſtatt zeichen, nemlich die vnder 
der Staig, zu Stutgarten, vnd die ob der Staig, zu Tuͤbingen, 
jederzeit holen. | 

Dergleichen da bei den Elöftern oder Amptftätten, kuͤnfftiglich 
zu ewigen zeiten, etwas mangeld oder zweiueld fürfallen, vnd die 
von newen wider zuerfeßen oder zupfechten von ndten fein wird, 
daffelbig jedes mals bei der Hauprftatt einer, erfordern, erfeßen, 
pfechten, und allen bericht darüber empfanen, die jnen auch ſolchs 
durdy je der Hauptflatt hierzu fonderlid) verordnete vnd beeidigte, 
jeder geit geben vnd mittheilen. 

nd das die Elöfter vnd Amptäsflecken follih Landtgewicht, 
Meg vnd Eych, jeder bei feinen Clofter vnd Ampsftatt, dabin er 
dann gehörig ift, fett als bald vnd fuͤrobin, io offr jnen ſolchs von 
von ndten fein wuͤrdt, holen, die ihnen auch die durch jre becidigte, 
allerdings, wie fie tie in der Hauptitatt empfangen haben, vnd 
denjelbigen in allweg gemeß, vnd dargegen abgemeſſen, abgeeychet, 
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vnd abgepfecht, mit ſein des Cloſters, vnd der Amptitattzeichen, 
geftempfft und gemerdt, mittheilen vnd zuftchen follen. 


Wann das Landmeß vnd Eych angeen vnd angericht, 
und wie es fampt Eln und Gewicht, in Fauffen, vers 
Fauffen, vnd anderm, gebraucht werden foll. 


Wir ordnen, feßen, und wollen aud), daß dis vnſer Landtmeß 
vnnd Eych, auff fanct Jacobs des mehrern Zwölffbotten tag, fchiers 
ift Fünfftig, angeen, vnd in fein würdung kommen fol. Derhalb 
fo beuelhyen wir hiemit allen vnſern Prelaten, Amptleäten, Burger: 
meiftern vnnd Gerichten ernftlid), und wollen, daß fie auf bemelte 
zeit, allenthalben in Stätten, Fleden, vnnd Weilern jrer Verwals 
tung, dad alt Meß und Eych, gentzlich abfchaffen vnnd auffheben, 
u dargegen mehrberärt unjer new Landtmeß vnd Eych aus 
‚richten. 

Woͤlchs onfer new Landtmeß vnd Eych, vnnd fonft Fein anders, 
fürobin von erftbemeltem ſanct Jacobs tag an, dergleichen auch die 
hieuor angericht gleiche Eln vnd Gewicht, allenrhalb durch das 
gang vnſer Fürftenrhumb auß, in Fauffen, verfauffen, einnemen vnd 
empfaben, auch allen Handtierungen, darzu inn reichung der Zinß, 
Gülten vnnd Gefel, an, Frucht vnnd Wein, auch im Meffen des 
Feldes und der Gebew, vnd fonft in all ander weg, es fei inn Kers 
nen, Roden, Dindel, Habern, Saltz, Hew, Embd, F mr Mein, 
Bier, Thuch, Gewandt, Barchat, Zwilch, Leinwat, lei ‚ es 
wuͤrtz, Specerey, Metallen, vnnd allen andern Früchten, Weinen, 
Setranden vnnd Wahren, fo man außzumeffen, zu Eychen, vnd zu 
wegen pflegt, wölcyerlei die feien, oter namen haben mögen, nich⸗ 
Bit außgenommen, gehabt vnnd gebraucht werden folle. . 


Vnd fonderlich fo fol es im Hew vnd Embomeffen alfo gehals 
ten werden, Wann der Mefler ein viertbeil einer Wannen meſſen 
will, und dad Hew oder Embd auffgelüdert oder erfchüt ligt, fo 
foll er geringßweiß darauff herumb geen, das nidertretten, die Meß— 
rutten mitten darein ſtecken, —— dem Hew oder Embd gleich 
nidertrucken, vnnd wann alſo zwen Schuch darauß kommen, iſt es 
ein viertheil. 

Sodann er eine halbe Wannen meſſen will, ſoll er jetzgehoͤrter 
geftalt zweimal darauff herumbgeen , und das nidertretten. 

Bud fürter dergleichen alfo, Wann er drei vierteil meſſen will, 
das er dreimal, vnnd in meflung einer ganzen Wannen, viermal 
gehörter maffen darauff herumbgeen, das nidertruden, die Nutten 
darein ſtecken, vnd es obgelautter geftalt meſſen foll. | 

Leg aber dad Hew oder Embd in einem Barn auff einander 
getretten, und were wol erlegen, Da fol ein Wannen deö vorges: 
melten Meß für zwo Wannen gegeben und genommen. 

Sm Holgmefien aber, fol ed in allmeg, vermdg vnſer außges 
gangnen Landtsordnung gehalten werden. 
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Vnnd in der Eych, bie träd im Herbſt, und hernach, wann die 
Mein noch trüb feind, biß fie fich verrichten, Band dann die lautter 
Eych im lauttern Wein. 

Auch inn Meffung Schmalg, wa man das beim Meß verkaufen 
oder Fauffen will, vnnd der einen Viſch, aber die Schenfmaß im 
ausſchencken gebraucht werden. Doch wa bißher die groß oder alt 
Mas gefchendt- worden, darfür foll jeßo die Eychmaß der lauttern 
Eych, gebraucht, gegeben vnnd genommen werden, wie dann hers 
nach under der Rubrick, vom Ungelt, weitter daruon meldung bes 
ſchehen wirdt. Ä | 

Wand dieweil ſich Difed vnſers newen Landtmeß vnnd Euch 
halb, biß das angericht, vnnd in gang gebracht wuͤrdt, zweiffel 
oder mißuerſtand zutragen moͤchten, vnnd daun auch bei ettlichen 
vnſern Staͤtten vnnd Flecken von altem herkommen, das frembde 
vnnd außlendiſche, ir Gewicht, Meß vnd Eych bei ihnen holen, 
Woͤllen wir den Prelaten, Amptleuͤten, Burgermeiſtern vnnd Ges 
richten vnſerer Staͤtt vnnd Flaͤcken, hiemit zugelaſſen haben, das 
ſie bei einem jeden Cloſter, Statt vnnd Flecken, jr alt Meß vnud 
Eych (inn jr Cloſter, vnd gemeiner Statt vnnd Flecken verwarung) 
behalten moͤgen, Damit ob man dero, in ſollichen faͤllen, notturff⸗ 
tig wuͤrd, die bei der hand vnd hierzu moͤg zugebrauchen haben, 
Aber ſonſt ſoll damit gar nichgit außgewegen, gemeſſen, geeycht, 
oder die in ander weg gebraudt. 

Wa auch das Fleifch und andere Wahren, welcherlei die feien, 
fo man außzumwegen pfligt, das viertbeil eines Centners erreichen, 
follen die an jeder Statt geordneten Fronwag, mit dem Gentnerz 
gewicht, außgewegen werden. 


Wie die alten Meß vnn Eychen zu bezalung der Frucht 
onnd Wein gefell, gegen dem newen verglidien feind, 
onnd ed derhabb gehalten werden foll. | 


Bund dieweil vil Zind, Gülten vnnd Gefel, an Früchten, Wein, 
oder dergleichen, verjchriben vnnd gereicht, Damit dann niemandts 
durch dife onfere Ordnung verfürgt, vernachtheilt oder beſchwerdt 
werde, auch fonft bierinn deftweniger jrrung eutftandt, So haben 
wir fol onfer new Landtfruchrmeß vnnd Eych, durch hierzu fon: 
ders vertrawte, erbare, geſchickte perfonen, auß onferer Kandrichafft 
(die zu folihem mit fondern Pflichten vnd Aiden beladen worden) 
gegen den alten Fruchtmeſſen vnnd Eychen (deren ſich bisher alle 
Glöfter, Stätt, Dörffer vund Flecken vnſers Fuͤrſtenthumbs Wuͤr—⸗ 
temberg gebraucht) nemlich die vnder der Staig, zu Stutgarten, 
vnnd die ob der Staig, zu Tübingen, auff das genaweſt, mir hoͤch⸗ 
ftem fleiß ordenlich vnnd vrkundlich abmeſſen, pfecdhten, eychen, 
probiern, erfaren, vnd vergleichen laffen, wie body ſich das new 
Landtfruchtmeß vnnd eych, gegen dem alten in allen forten, von 
dem wenigiften Meß vnd Eych, biß zum größften anlauff, wie man 
alfo mit dem newen Fruchtmeß und Eych die alten in alweg weren, 
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Zinß, Guͤlten vnd andere Gefell, damit erſtatten vnd bezalen mög, 
Vnd das alſo fleiſſig vnnd ordenlich, damit niemands darinn vers 
kuͤrtzt, vernachtheilt oder verfortheilt werd, vnd ſollichs in allen 
Cloͤſtern vnd Stetten, auch von Flecken zu Flecken, in allen Sorten, 
von dem wenigiſten Fruchtmeß vnd Eych, biß zum meiſten, eigent— 
lich vnd vnderſchidlich verzeichnen, vnd durch vnſer gantz Fürftens 
thumb auß in zwei Buͤcher (darunder das ein ſolliche vergleichun 
dert Meſſen vnd Eychen vnder der Staig, vnd das ander dero:o 
der Staig begreifft) zuſamen tagen vund verfaſſen laſſen, die wir 
bei vnſern handen behalten, vnnd von dem uͤber die Meß vnn Ey— 
chen vnder der Staig, vnſer Statt Stutgarten, vnnd vom andern 
Tuͤbingen, als beeden Hauptſtetten, gleichlautende abſchriften zus 
geſtelt. Vnd darzu einem jeden Cloſter vnd Amptsſtatt, von ſol⸗ 
cher pfechtung vnd vergleichung, alter vnd newer Meß vnnd Eichen, 
in jren Cloͤſtern, Stetten, vnd zugehoͤrigen Doͤrffern vnd Flecken, 
ein außzug uͤberſchicken laſſen, das alles in verwarung zubehalten, 
damit ob ſich kuͤnfftiglich zweiuel oder mißuerſtend zutragen, oder 
man dero ſonſt beduͤrffig ſein wuͤrde, das man darauß jeder zeit 
bericht vnd entſcheid haben, vnd die gebrauchen mög, wie dann 
ſolcher Bericht menigklichem, fo deſſen begeren wuͤrdt, darauß mitts 
getheilt vnnd gegeben werden ſoll. Woͤlches wir auch hiemit nochs 
mals gantz ernſtlich beuelhen. Vnd dann uͤber das alles, in ein 
jedes Cloſter, Statt vnd Flecken ein ſondere, richtige, verſtendtliche 
Tafel machen, vnd darein ſolch new Landtmeß vnd Eych, vnd wie 
das gegen deſſelben Cloſters, Statt oder Flecken, alten bißher ges 
brauchten Meß vnd Eyd), in der Pfechtung und Probierung, befuns 
den vnd verglichen worden, fegen laffen, auch befelch gethon vnn 
verichafft, fullihe Tafel alſo bald in einem jedem Glofter, Statt und 
Flecken an die Kuͤrchthuͤren, Ratheüfer vnnd gemwonlidye. ort offentlich 
anzufchlahen, damit ſich ein jeder täglich darinn erfehen, vnd dars 
auß erlernen mög, mas das new Landtmeß und End) fei, vnd wies 
nil er deffelben, an ftatt der alten, in bezalung vnd empfahung der 
Frucht und MWeingülten vnd Gefell. geben vnd nemen foll, und fic) 
alfo darein ſchicken, vnd richten Fündt. | 

Auff ſolchs fo foll ein jeder der a oder Meingülten, oder 
andere Frucht, oder Wein gefäll Heim Meß oder der Eyd) gibt, dem⸗ 
felben verglichnen und publicierten newen Landtmeß vnd Eych nad), 
mit feinem Gültherrn, oder der Gültherr mit ine, abrechnen, fid) 
mit einander auff die new Landtmeß vnd Eych vergleichen, vnd alfo 
alle Guͤlten und Gefell auff diefelbigen richten. 

Es follen auch die Guͤltherrn mit den Gültgebern abzurechnen, 
vnd fich mit jnen gehdrter geftalt zuuergleichen fchuldig fein, wie 
wir dann hiemit diefelben, aber flürnemlich die Frembden vnd bie 
jenigen, fo nit vonder onfer Furisdiction gefeffen, vnd von den vn⸗ 
fern Früchten und Wein zuempfahen haben, ermant haben wöllen, 
fih in folhem (in bedendung der Keyferlichen Coufirmation vund 
Gebots, auch das diß allerfet ontrew und onrichtigfeit zunerhätten, 
und alfo alein von gemeines nuß wegen fürgenommen worden, Durch 
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ons auch alfo gehalten, empfangen vnd gegeben werden foll, vnd 
fie bardurdy nicht vernachtheilt) nicht zuuerwidern, zufperren oder 
zuwiderſetzen. | | 

Vnd im fal da auß folder abrechnung vnd vergleihung des 
— — vnd Guͤltgebers, kleine vngerade theil kommen vnd ent: 
ſpringen wuͤrden, als in Fruͤchten Ecklin, vnd viertheilin von Ecklin, 
vnd im Wein viertheilin, vnd achttheil oder octal von Maſſen. 
Woͤllen wir vmb mehrer richtigkeit willen hiemit gnediglich zugelaſſen 
haben, das ſich der Zinßherr vnd Guͤltgeber mit einander darumb 
vergleichen, eintweders die ongerade theil im gemeinen anſchlag, vnn 
gegen gebuͤrender widerlegung, in Früchten biß vff das achttheil, vnn 
im Wein biß auff die halben Maß, vnd nit weitters zuerhoͤhen, vnd 
ſolche gantz zumachen, oder aber das der Zinßgeber dem Guͤltherrn, 
ſolliche kleine theil abkauffen moͤg, damit fuͤrohin die Fruchtguͤlten 
kein kleiner Meß, dann die Achttheil, vnn die Weinguͤlten kein ge— 
ringere Eych, dann die halben maß haben, doch das ſolche ver Bi 
dung vnd abfauffung, vor vnſern Amptleätten, aud) Burgermeirlen 
vnd Haimbiürgen jedes orts da der Zinßmaun gefeffen ift, befchech. 

Ob dann vmb ſolch Gülten oder Gefell, Verfchreibungen, Keger: 
bücher, Newerungen, Rodel oder Kegifter vorhanden, So follen beed, . 
der Gültherr vnd Zinßgeber, zuuerhättung Fünfftiger jrrung, die 
endern, von newen machen, oder aber zum wenigiften, durd) Notari 
oder geſchworn Stattfchreiber, auff vnd in diefelben, diß verglichen 
new Meß und Eych, was ein jede Gilt oder Gefäll, ſich fürohin, 
demfelben nach, treffen vnn anlauffen werd, Defgleichen was ein 
theil dem andern an den ongeraden theilen, wie erftgemelt, abfaufft, 
vnd vmb wieuil ſich die alfo erhöcht oder geringert, glaubwürdig 
fchreiben und verzeichnen, oder hierumb an bie Brief, Zrauffix, 
oder Nebenbrieff anhencken laffen, doch auch in beifein onferer Ampt— 
leüt, oder zum wenigften der Burgermeifter oder Heimbürgen, die 
dann gut auffmerdens haben follen, das darinn, mit machung 
newer Frucht oder MWeingülten, oder vongebürlichen erhöhung der 
alten, vnſer Landtsordnung vnd difer onfer zulaffung zuwider, Rein 
vortheil, aufffaß, vntrew, gebraucht werd. 

Wa auch fold) Gülten oder Befell von newem renouiert und 
befchrieben werden, So fol ein jeder die mit dem newen Landtmeß 
oder Eych, in die newerung bringen, will dann jemandts haben, 
das darbei das alt Meß oder Eych auc gemeldet werd, fo foll jm 
das nit abgeftrickt fein, vnd das auff die weiß, als nemlich, N. gibt 
dem alten in Anno 1557 abgethonen N. Meß oder Eych nad) N. 
Malter oder Omen ꝛc., thut jest dem Mürtembergifchen gemeinen 
Landtmeß oder Eydy nach N. moden oder Aymer, ꝛc. - 


I Bom Vngelt*). 
Vnd dieweil es in onferm Fürftenthbumb ungleiche, auch vil und 





*) Vergl. die Umgeld8: Ordnungen vom 5. Novbr. 4565. 23. April 4592. 
44. Sept. 4634. und die L. DO, von 1524 tit. LXXX. 


Deyſcher's Gefopfammlung. XII. Bo. 20 
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mancherlei Vngelt hat, damit dann durch anrichtung dergleichen 
Schenkmaß, ſouil N, niemandt an feinem herkommen vnd 

ebraud) des Vngelts befchwerdt, So ordnen ond wöllen wir, Wa 

ißher die groffen Maß geſchenckt, das darfür vnſer new geordnete 
Landteychmaß, vnd für die ringern Maffen, vnſer new Landtſchenck⸗ 
maß, wie die oben geordnet, vund wir die beeden Hauptftätten, 
Stutgarten onn Tübingen zugeftelt, die auch fürter, wie oben ges 
melt, inn vnfer Fuͤrſtenthumb außgetheilt werden, geſchenckt vnnd 
— das auch ein jeder bei ſeiner anzal Maſſen, wie er die 

ißher zu Vngelt gereicht, bleiben, vnnd fuͤrohin der newen Maſſen, 
auch ſouil geben ſoll. 

Deßgleichen wa bißher der Aymer, Om, Som, oder andere 
Eychen, wie die namen gehabt, ein beftimpte anzal Maß, oder ein 
benannt Vngelt, gegeben, das follih8 an jedem ort, auff dife new 
Landteych, abgeeycher vnnd gerechnet werd, alſo daß man vnder⸗ 
fhidlich wiffen mög, wieuil derfelben alten Eych, jeßundt ein Landt⸗ 
— — vnd ſolchem altem Vngelt nach, der Landtaymer 
geben ſoll. 

Wa dann die Wuͤrt, oder die, ſo da Schencken, oder die Flecken, 
jars auß gerechtigkeit, ein genannt gelt, fuͤr das Vngelt geben, ſoll 
es noch darbei bleiben. Wer aber das Vngelt inen, allein ettlich 
Jar, oder auff wider abkuͤnden gelihen, da behalten wir vns in 

allweg vnſer gerechtigkeit beuor. 
Gleicher geftalt, wa das Vugelt, nad) den Hellern oder Pfen— 
ningen, fo die Maß gilt, gerechnet würdet, dafelbft foll es noch 
alfo gerechnet onnd gegeben werden. Vnnd in ſolchem vnnd anderm, 
die alten gebreuͤch vnnd gewonheiten, fo es bißher im Vngelt, mit 
abziehung der Trindwein, vnnd in ander weg gehabt, wa die leid: 
lich), billich vnnd rechtmeffig, an jedem ort gelaffen werden. 

Auch an denen orten, da auß altem berfommen, die alt Maß 
gefchendt, vnnd Fein Vngelt gegeben, jeßo die Landteychmaß, ges 
ſchenckt, vnd dauon nochmald fein Vngelt genommen worden. 

Wind wa hierüber befchwerden oder mißuerftend fürfielen, oder 
fonft ons Fünfftiglicy für notwendig anfehen, hierinn enderung fürs 
zunemen, behalten wir ons beuor, darinn jeder zeit, gepürlich& eins 
fehens, auch leütterung, erflärung vnd enderung zuthun, darzu fonft 
onfer Oberkeit, Herrlicheit und gerechtigfeit. Ä 

Dem allem nad), fo caffieren wir, vnd heben auff hiemit und 
in Frafft vnſerer habenden Landtsfürftlihen hohen DOberkeiten vnd 
Regalien, auch offtberürter Keyferlichen zugebung vnnd Confirmation, 
die alten bißher gewefnen Meflen vnn Eychen, fo hin vnd wider 
in onfern Elöftern, Stätten, vnn Flecken gebraucht worden, alles 
mit ee vorbetracdhtung und gehabtem rath onferer Raͤth, vnnd 
des Fleinen Ausfchuß gemeiner vnſer Landtfchafft, mit rechter wif= 
fenfchafft inn Erafft difer verfündung. Vnd gebietten vnn beuelhen 
euͤch Prelaten, Amptleüten, Burgermeiftern vnn Gerichten onferer, 
auch vnſerer Schirmßuerwandten Stätt vnn Flecken hiemit ernftlich 
ond wöllen, Das ir dis vnſer jeggeordnet gemein new Landtmeß 
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vnn Eych, in ewern Verwaltungen, nad innhalt difer Ordnung 
(fo wir auß obangeregten bewegenden vrfachen, vnd gemeines uns 
ſers Fuͤrſtenthumbs nu vnd molfart willen fürgenommen) alfo 
anrichtet und verfchaffet, auch darob und daran feiet, dz deren in 
allweg nachgefegt, gelebt ond nachfommen werd, Darzu jr vnſere 
Keller, Kaftner, vnnd verrechnete Amptleüt, euch in ewern Verwal: 
tungen, von vnfert wegen, demfelben, auch in allwege, gemeß 
haltet. An dem allem befchicht vnſer endtlicher will und meinung. 
Geben zu Stutgarten, vonder onferm —— Secret, am let: 
ften tag des Monats Martij, von der geburt Chriſti vnſers Selig⸗ 
machers, taufent, fünffhundert, fünfftig ond fiben ar, 


64. | 
Mandat, betreffend die Handhabung der Hafner: Ordnung 
vom 2. Zuli 1557 19), u 


65. 


Refceript, die Hafner »Zunfttage betreffend 
vom 26. Auguſt 1558- 


(Chriftoph.) 

2. G. Nachdem verfchienener — die Maiſter des haͤfner 
Handtwerckhs umb Beſtaͤttigung etlicher Freyheiten, Ihrer Bruder: 
ſchafft bey Unß angehalten, Wir auch Ihnen dieſelbigen gnaͤdiglich 
geundt, und Ihnen deßen, unter Unferm Secret Innſigel Einen 

rieff gegeben, darauff fie Dann nach Ußweifung defjelbigen, Jaͤhr⸗ 
lich uff Pfingften in Einer unferer Stätt, alle bey einer gefeten 
Ordnung ußweifen verrichten müffen; Nachdem aber Ihnen folcyes, 
dieweil dem mehrer theild zue Befuchung gemelts tags ain zimb: 
lichen weiten weeg rayfen muͤſſen, von wegen des darauff lauffen- 
den Uncoftend, ganz befchwehrlicy ſeyn wöllen,; haben fie an Unß 
unterthänigft supplicirt, daß Wir Ihnen gnädiglicy zue laſſen wöls 
ten, daß fie einen Ußfchuß unter Shnen, in jedmwederem Ambt 
machen und Ihren Tag, allein durch vdiefelbigen befuchen, und Ihre 
PER EEE DIR ENGE SEE ’ 


144) Abgedrucdt in der Samml, der Handwerks » Ordnungen von 1758. ©. 313. 
Vergl. die Hafner: Ordnung vom 21. März 1555 oben Rro. 58., deren 
Handhabung bas vorliegende Gen.-Reſcript einſchaͤrft. 
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Gefhäfft, und was ſich durch das Jahr, gemelten Unfern Freiheis 
then zuewider, bey Einem jeden Ambt zuegetragen, oder Straaffs 
‚bar erfunden berichten, und Ihrer Ordnung. nad) die Sachen vers 
richten möchten; So wir denn darbey auch vernemmen, daß fi) 
vff gemelten tag, mit volltrindhen, Spihlen, und inn andere Weeg 
allerley Laffter unter Ihnen denn häfnern zuegetragen, zuedem etwa 
Ihr arm Weib und Kinder felbige Zeith anheimifh, an Nahrun 

Mangel haben, und leyden müeflen, Haben Wir folchen Außfchuß 
fürzunemmen und zu verordnen gnädiglich bewilliget, Iſt darauff 
unfer Befelh, du wölleft bey deinen Meiftern, denn häffnern, in 
Statt und Ambt allbier fürter die Fürfehung thuen, darmit allein 
Ihrer zween uß Ihnen, die fie erwählen (welche zuvor aber im 
Ambt die dis Jahr fürgefallene Mängel erfahren, im Ausfchuz ans 
bringen) follen und mögen gedachten Tag befuchen, und daß die 
andern anheimifch bleiben, und Ihnen darneben mit allem Ernfft 
unterfagen, daß die Jenigen, fo fürterhin alfo erwählt, und ge= 
ſchickht werden, uf obgedachten Tag, fih_volltrind'hens, Spihlens, 
Gortsläftern, vnd anderer Unzucht ganglich enthalten, dann folte 
ed von Ihnen nit befchehen, werden wir verurfacht, dermaffen 
Straaff gegen Ihnen fürzuenemmen, darmit fie fpühren werden, 
daß wir ab ſolchem Ihrem Unwefen ein ohngnädig Mißfallen ges 
habt haben, auch fonften fie die häfner, bey gemelten Unſern reis 
heiten handthaben, deß geſchicht Unſere Meynung; 


Datum Stuttgardt den 26. Auguſti anno 1558. 


H. D. v. Plieningen, 
Hieronymus Burkhardt, Dr. 


+ Erſte große Kirchenordnung 


von 4559. 


66. 


Erfte Kannengießer : Ordnung 
vom 5. Oftober 4559. 15). 


7) Siehe die II. große Kirchenordnung v. 30. April 1582. unten Nr, 100. die: - 
fer Samml., wo die hieher bezüglichen Beftimmungen angegeben und bie 
Abweichungen von diefer Drdnung in Noten angeführt find und die Samm— 
lung der Kirchengefege Th. I, Nr. 48. 

415) Wörtiih aufgenommen in die Yandesorbnung vom 47. Aug. 4567. Siehe 
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GeneralsRefeript,, Maßregeln gegen herrenlofes Ge— 


findel betreffend, £ 


vom 8. Februar 1560, 4%) 


68. 


Ausfchreiben, ben Wilderei- Unfug namentlich von Sei: 
ten der Feldfhüßen, Nacht: und Viehhirten, aud) das Ge: 


wehrhalten betreffend, | 
vom 15. April 1560. “7, 





die neuere Ausgabe berfelben v. 41621, Zit. LIV, Die Landesordnung 
v. 2. San. 1552. (oben Seite 224, 225.) enthält ſchon einige Beſtim— 
mungen über die Kannengießer - Ordnung. Vergl. auch die neufte Ord— 
nung v. 28. März 1713, fowie die G.R. v. 7. Sept. 1687. 15. Jan. 
1724. 1. Oft, 1729. 2. Zuni 41731. 31. Dt. 1737. 15. Aug. 1749. 
Die Einleitung zu der Kannengießer - Ordnung v. 1559 lautet: 

Bon Gottes Gnaden, Wir Chriftoff Hergog zu Würtemberg, vnd zü 
Teckh, Graue zü Mümppelgart ꝛc. Embieten allen vnd jeden onnfern Ober 
vnd Vnderamptleuͤten, Pflegen, Verweſern, Burgermeiftern, Gerichten, 
Raͤthen, Wnderthonen, vnd allen ‘Bnfers Fürftentyumbs. Wirtemberg 
Schirmuerwandten vnnd Zügehörigen vnſern grüß, gnad vnd alles guͤts 
zuͤuor, Vnd geben euch hiemit gnaͤdiglich zuͤuernemen. | 

Als wir bißher in vnſerm Fürftenthumb befunden, das das Zingefhür, 
ungleich gewerckt vnd gemacht, auch fonft allerley Gefahr und Aufffas, zü 
nachtheil des gemeinen armen Manns, damit gebraucht vnnd geübt wor: 
den, demfelben nun ſouil müglich, zuͤfuͤrkommen, und dem gemeinen Nug 
in allweg zuͤ güt, haben wir auff vorgehabten Rath vnſerer Räth, auch 
des Eleinen Außſchuß vnnferer Landfhafft, darinn volgende Ordnung für: 
genommen. Und ift darauff onfer erftlicher Beuel, das dero durch alle 
Kantengieffer, fo in bemeltem vnnſerm Zürftentyumb figen, wohnen, oder 
darinn-arbeiten, gänslich gelebt, auch durch euͤch vnſere Amptleüt vnd Ge: 
riht, mit ernft darob gehalten onnd die gehandthabt werd, doch biß auff 
onfer endern vnd widerrüffen, fo wir ons jederzeit, nad) Gelegenheit der 
ſachen, hierinn vorbehalten. 


116) Uebereinſtimmend mit dem Gen.-Reſcript vom 4. November 1555. oben 


Nr. 61. S. auch die Landes: Ordnung von 41621. tit. XXVI. die Vers 
ordnung vom 41. Sept. 1807, und das Polizeiftrafgefes vom 2. Octbr. 
1839. Art. 19. 20. 


417) Diefes an die Ober- und Untervögte — auch Forftmeifter gerichtete Auss 


fhreiben verbietet: 
„Ihr follen aud in denn Weillern, defgleihenn vff denn Ainzed: 
„tigen böffen Ewer Verwaltung kain büchgen geduldenn und wo denn: 
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69. 


Reſcript, die Handhabung der Waideordnung und den 
Gebrauch von Urkunden uͤber den Geſundheitszuſtand der 
Schafe betreffend, 


vom 1. November 1560. 418) 


Bon Gottes gnaden Chriftoff Herzog zu Würtemperg. 


Lieber getrewer. Wir feyenn bericht, wie verfchines Wintters 
ober vnd wider onnfer Lanndtz auch meßgerordnung !19) baide Sches 
fer zu .... deiner VBerwalltung nah) Martini mit Irenn fchafenn 
zu abruch annderm Viche außgefarn, deßhalber Fr ever allfo drei 
Pfunde Hellerftraf verwuͤrckht onnd verfallen habenn. Dweil wir 
dann gedenden, weder Inen noch auch anndern, die feienm wer fie 
wellen, des ortd mehr oder weitterd, dann gemellte onfere baide 
ordnungen vermögen, one fondere vrfachen nit nachzulaffen, So ift 
onnfer Beuel), du welleft bemellte ſechs Pfundt HI. verwirdter 
ftraf dennechftenn von Inen einziehen, vnnd vns der gebür nad) 
verrechnen, Inenn vnnd andern darneben mit Ernnft, Deiner vers 
walltung warnen, fich des orts vnnſern ordnungen mit denn GSchas 
fen gemeß zuhalltenn, dann wa wir hierüber allfo jemannden fer= 
vers befinden, werden wir ed bey folcher ringen ftraf nit bleiben 
laffen, fonnder gedenden annderer geftalt einfehens zu thon, damit 
ſollich verachtung Inn allweg meg vermitten bleiben ꝛc. 

Zum Anndern lanngt vnns auch glaublic) an, daß die Dorfös 
fchefer, und anndere ettwan waiden of Ir gutt annfehen (deß wir 
Inen doc) da fie die wie Vnnſer Ordnung vermag, Jemannden nit 
zunadjtaill, gebrauchenn nit weren) befteen, aber die farenn ett= 
wann mehr oder mehr wochen hin ond wider vonn ainem Dorf 
zum anndern omb, biß fie Ihre beftanndne waid, durch nott zu 


„ſelbigen Perfonen büchfen In denn Mufterungen vffgelegt weren wors 
„denn, diefelbigen Alsbaldt abfchaffenn, vnd ainem jeden darfür ain ſpieß 
„oder helwartenn zu haben gebiettenn, Wir wellenn aud) das Ir den 
„Armbrufternn Ewer Amptsuerwaltung bey Seen Aidenn vfferlegenn, nie= 
„mand feldtz oder Selbſtgeſchoß ohne bemwiligung fein des Vorſtmaiſters zu 
„machen. Siehe auch die Sammlung der Forft: und Jagd-Geſetze, die 
Landesordnung von 1621. Zit. XI. und die Verordnung vom 23. Jas 
nuar 4817. — 

118) O.u. in Hartmanns Sammlung im Archiv d. Innern. Vgl. die B.D. 
Be 1581. 10. Octbr. 1605, 15. Nov. 1618. $. 5. 5. Juli 1695. 
Minift. Verfügung v. 11. Zuli 4827. 5. 4. u. 11. Schäfereigefes vom 
9. April 1828. Art. 16. und bie Inftruction hiezu v. 14. April 1828. 

419) Vergl. V. Landesorbnung v. 2. Ian. 1552. u. I, Fleiſche und Metzger⸗ 
Ordnung v. 6. April 1554. Oben Rr, 55. 


Reſcript vom 4. Nov. 4560. sa 


ſuchen getrungen werden, follen fi auch In wellden beiner ver: 
walltung ettwann zu fparung waidt vnd fuetterd erhalten, des vnns 
zu gedulldenn Feines wegs gemeint, damit nun diſem allem gewert 
werden möge, der Scheferr vnnd annderer aigennwillgkhait vnnd 
gefar abgeſtrickht, So ift onnfer Beveldy du welleft allen Schult: 
baiffenn deiner verwalltung mit ernnit vferlegen , onnfern vnnder⸗ 
thonen Ir jedes dorfs bey ſtraff zugebietten, daß Feiner Feinenn 
mit fchafenn, er fey fcheferr oder anndere one vorwiffen des Schullt: 
haiffen nit berbergen welle, auch foballd allſo deren ainer mit fcha- 
fenn anfeme, den Lanndbrief vonn Inen zuerfordern, vnnd da er 
fein dartzulegen hette, oder allſo In deiner Verwalltung Inn Bel: 
denn ergrifen, Ine denechften fampt den fchafenn wider hinder fich, 
dahin er erftmalls vßgefarn zuwiſen, auch die ftraaf vonn nen 
vermeg obgemellter ordnung eingußiehen, vnnd Dir zuuerrechnen 
oberantwurten thuͤe, vnnd Im fahl da ainichen Schulthaifenn, allfo 
ain lanndtbrief fürgelegt wurde, daß er.fein vleißig achtung vfs 
datum, wann er ausgangen habe, darauf Fan allddan erfunden 
werden, wan oder zu welcher Zeit er vßgefarn, oder ob follicher, 
brieff (weill etwan die fchefer die vorgehenden In andern jarn ge: 
braucht beyhannden behallten.) allt oder. new, Vnd da er befunden 
wurde, alfo gefar gebraucht fein, das er Schulthaiß dir folchen 
brief alſobald ſampt dem Ihenigen fo Inn dargelegt, für dich 
bringen, vnnd alddann vnns du daffelbig mit allenn nottwendigen 
ombftennden berichten welleft, vnnd verrers Befchaids erwarteft, 
Zum Letftenn fol auch denn Schefern deiner Verwaltung, durd) 
dich oder die Schulthaiffen, anzaigt werden, wa Sr ainer In ain 
waid beftanden hette, dz er von dem Schullthaiffen Inn feinen 
Fleden ain vrfundt neme, ab die fchaf fauber, of welchen Tag er 
vßfar ond wohin er zur waid oder filetterung faren welle, In wel- 
lichen vrfundt dem Dattum nad) vnnd fonft woll befunden werden 
mag, ob fie gefar oder nicht gebrauchen vnnd da dißfahls allfo 
— befunden, ſie vermoͤg Ordnung vngeſtraft nit hingehen 
zu laſſen. 


Des wellen wir vns zu Dir verſehen. 
Datum Stuttgart, d. ı. Novembris anno 1560. 


Truchßes Vhrfinger, 
M. Hiller, Dr. 
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70. 


Berordnung, die Abftellung ei Pracht und 
Ueppigfeit, ferner Maßregeln gegen die Theurung betr., 


vom 51. Sanuar 1561. 20) 


Chriſtoff ꝛc. 


Vnſern gruß zuuor lieben getrewen, Nach dem in vnſerm Fuͤr⸗ 
| er abermals ein merdlihe Thewrung eingefallen, vnd bes 

onder in Früchten, wölche im werdt hoch auffgeftigen, vnd zubes 
forgen (wo ſolchs der allmächtig güttig Gott nit gnädig abwendt) 
das die noch höher auffichlagen und darauf ein treffenlicher, hoch 
befhwärlicher Mangel, Hungersnot und andere mehr Straffen vnd 
Plagen eruolgen werd. Vnd fo wir nun der orfach difer allbereit 
vor Augen fchwebenden Thewrung, aucd des weittern Mangel, 
vnnd anderer beforgender Straff vnd uͤbels nad) gedacht, Finden 
wir fein andere ermeffen, dann die groffen Suͤnd, Lafter und Vn— 
dandbarfeit, fo difer zeit hin vnnd wider bey mänigklichem im 
Ihwand gangen, vnn fonderlih, das Gottes Wort (jo vns durdy 
fein Güttin in difer letften Zeit, gan reichlich, rein, lautter und 
clar, geoffenbaret worden) nit allein ondandbarlid in Wind ges 
fchlagen, vnn nit mit Eifer ond Ernft, wie billicy fein folt, be= 
fucht, fonder veracht, auch darzu Gottes heiliger Nam, vngeacht 
feiner ernftlichen Gebott, gemeinlich bey jungen vnd alten leichts 
uertig vnd onnüglich mit fluchen, ſchwoͤren, vnzucht, liegen, betries 
gen, vnd anderem üppigem leben vnd weſen, mißbraucht, gefchendt 
vnn geläftert würdet. Zu dem, die Gaben Gottes (die er vns zu 
nuglichem Gebrauch, und notwendiger onderhaltung des Menſchen 
(fein milte gütte gegen vns dardurch anzuzeigen) bisher reichlid) 
mitgeteilt, vnd verlihen hat) den mehrer teil mit überflüffiger, vn— 
zimlicher Füllerey, fchlemmen, demmen, praffen, Gaftungen, Lade 
ſchafften, übermeffigen Hochzeitten vnd anderm ergerlichem Bracht, 
Hochmut, Koftlichfeit, üppigen vun verhönifchem Weſen, verwendt, 
verfhiwendt, vnd nit zu Gottes lob vnd ehr, wie fürnämlich vnd 
billich befchehen follt, gebraucht vnd angelegt werden, ond das fonft 
alle übertrettung,, vnd verachtung der Gebort vnd Beuelch Gottes, 
ſich einreiſſen vnd hauffen, Durch wölches alles dann der Allmäd)s 
tig nit unbillidy hefftig erzärnt, vnd zu difer woluerdienten Straff 
gereißt und bewegt worden, auch gewißlich (wa nit rechte Buß 





4120) Vergl. die Gen.: Refcripte v. 31. Mai 1570. u. 20. Sept. 1571. bie 
Polizeiordnungen vom 8. Oct. 4660. u. 6. Dez. 4712. und die Landes⸗ 
Drdnung von 4624. tit. LVIII. und C. Sinfihtlih der Vorrathöfrüchte 
das Gen.-Reſcript v. 34. Arguft 1564- 


Verordnung vom 31. Jan. 1561. 515 


ond beferung von folchen Suͤnden, auch Gehorfam vnnd Beflerung 
volget) diefelben täglich mehren wuͤrdt. = 
Wiewol wir nun feidther onfer angehenden Regierung, wie wir 
vns dann in krafft onfers von Gott beuolhenen Ampts zuthun fchul- 
dig erkennen, nit allein allen müglichen fleiß fürwenden laffen, 
auff das durch vnſer gang Fürftenthumb geſchickte vnd taugenliche 
Prediger Gottes Worts, ond Kirchendiener beftelt, durch woͤlche 
onfere Vnderthonen zu rechter erfanntnuß und forcht Gottes, auch 
Chriſtlichem erberen leben, vnd liebe gegen dem nechften gewifen 
vnnd vermanet werden, fonder auc) darüber vnſer Landts, und ans 
dere gutte, heilfame, Chriftenliche vınd nottwendige Ordnungen 
vnd Saßungen, offentlidy publiciern, außgehn, und darinn veriehen 
laffen, woͤlcher gejtalt die Vbertretter derfelben, und die jhenigen, 
fo alfo wider. Gottes Wort, Beuelch und Gebote, Ehriftenliche fits 
ten, onnd erberfeit, auch) wider brüpderliche Liebe handlen, ergerlicy, 
üppig, vnnd vngeſchickt leben, geftrafft, ond zu gehorfam vnnd befs 
ferung angehalten werden follen, auch folhe Ordnungen allererft 
vor einem Far wider ernewern laffen: So befinden wir doc) -täg- 
lich, das eim fchlechte frucht darauß eruolgt, fonder alle Lafter vnd 
Vppigkeit noch in volligem ſchwanck gangen, vnnd darzu wider die 
brüderlih vnd Chriftenlicy Liebe, mit auffhaltung der Früchten, 
aud) fteigerung derfelben, darzu felßamen, vnzimlichen Keüffen, vil 
eigennügigs Vortheil vnd Finanz, gebraucht und gefucht würde, 
ab woͤlchem wir dann nit gerings mißfallens tragen. Darumb fo 
ift onfer gantz ernftlicher Beuel), das ir den Vnderthonen bey eud) 
ſolches alles, wie vorgemelt, ernftlicy fürhaltet, fie vermanet, vnd 
warnet, auch dad . . . . Amptman in... . . Amptöuerwaltung 
verfchaffeft, das fie ir Gottloß unchriſtenlich Weſen, abftellen, die 
Prediger mir fleiß befuchen, vnd fih zu Gott, dem Herrn, durch 
ein rechtgeichaffne ware Buß und Befferung, auch herzlich vnd 
embfigd Gebett wenden, vnd firohin ir leben nady Gottes Wort, 
vnd willen dermaßen anfchiden, dad allenthalb befferung Gotts— 
fort, vnd die Liebe gegen dem Nechften gefpürt, woͤlches dann 
einem jeden zu nuß vnd wolfart gereichen, vnd dardurch verhoffen- 
lih, der vor Augen fchwebendt Zorn vnnd Straff Gottes, geftilt 
vnd abgewendt werden mag, inn maffen dann vnſer Pfarrer bey 
euch, auch Beueldy empfahen würdt, auff der Cantzel gleiche ges 
ftalt Bermanung zuthun, und daß durch die Predig zutreiben. 
Vnd damit dann auch an vnſerm Ampt, ond zeitlichem einfes 
hen, ferner nichts erwände, vnnd den gemeinen Laftern vnd Boß— 
heiten, aud) dem Mißbrauch der Gaben Gottes deftermehr, ſouil 
an und, gewdrt werden mög, So wollen wir auch hiemit onferer 
Drdnungen, vnn ewers Ampts, abermals erinnert vnnd ermant has 
ben, widermals mit Ernſt beuelhende, das ir denfelben gemeß bei 
allen ewern Amptöuerwandten, ewer fleiffig auff: vnd einfehen has 
bet, verachtung Gottes Wort, offentliche leichtuertige Gottsſchwuͤr 
vnd Löfterungen, auch alle Vnzucht, Vppigkeit, vnd überige Koft: 
licheit in Kleidungen, unnd alle andere Laſter, defgleichen alle 
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uͤllerei, vnordenlich vnd uͤbermaͤſſig Pancketieren, Gaſtungen, 

chlemmen, Pauſſen, vnnd Praſſen, es ſey mit haltung der Schüs 
tzenmal, oder anderer Schlem vnnd Geſellſchaften (woͤlche in diſer 
theurungsnot billich abgeſtelt werden ſollen, die wir auch hiemit 
gaͤntzlich abgeſtrickt, vnnd verbotten haben woͤllen) auch alle der 
Handtwercks-Geſellen offentliche Faßnacht Taͤntz, vnd andere vn⸗ 
nuͤtze Verſchwendungen vnd Vnordnungen, keins wegs geſtattet, 
Sonder fo offt vnd wa ir die befinden, darwider mit vnnachlaͤß—⸗ 
licher vnd ernftlicher ftraff jeder zeit bandler, vnd in dem allem 
euch erzeiget, wie ir als die Fürgefeßten, in krafft ewers beuolhnen 
Ampts, vnd bey ewern Pflichten vnd Eiden fchuldig feyen, vnd 
Gott dem Allmächtigen darumb Anntwurt vnnd Rechnung geben 
müffen. Und dieweil auch fürnämlicy in Hochzeitten, mit ladung 
der Perfonen, gebung der Trachten vnd Mall, darzu im fchenden, 
ond in ander weg vil überfluß, vnd onnüßer Coft gebraucht, darzu 
in Haltung derfelben alle grobe Lafter, mit übermeffigem effen, 
trinden, ſchwoͤren, toben, balgen, vnzucht vnd in ander weg in 
fhwand gangen, vnd fonft vil — den jungen Eeleuͤt⸗ 
ten, aud) den Geladnen darauß eruolgt, Sp wöllen wir die hiemit difer 
Zeit eingeftelt haben, der geftalt, das feinem, er fey, wer er wöll, 
auff ein Hochzeit über xoj. Perfonen zu laden vnd über zwey Mal: 
zeit nit zugeben, bei ſtraff vier Guldin, fo die Eeleüte, oder diejes 
nigen, fo die Hochzeit halten, von jeder difer Webertrettung wegen, 
infonderheit, vnd onderfchidlich erlegen, vnn mit vier Guldin alles 
zumal, in maflen onfer Landtsordnung bisher verftanden worden, 
nit, und Feind wegs gebüßt haben follen, mit dem fernern anhang, 
da auch über obgefeßte Anzal Perfonen, weitter vnd mehr geladen 
wurden, das diejenigen, fo die alfo geladen hatten, für ein jede 
Derfon, fo ferner geladen worden, ein fondern Guldin über die obs 
beftimpten vier Guldin Straffgeltö geben vnd bezalen. Woͤlches 
Straffengelt und halben, und das ander halb theil dem armen 
Kaften eingezogen werden fol. Doch wo über dife anzal, jemandts 
auß der Freindtfchafft, wieuil deren weren, den jungen Eeleiten 
zu ehren, mit inen zur Kirchen onn dem einfegnen gehn wöllten, 
die follen des zuthun haben, aber bey Feiner Malzeit erfcheinen. 
Vnd mwölcdyer oder wöldhe für fich ſelbs vnberuͤfft oder ongeladen, 
zu einihem Mal der Hochzeitten gehn, oder fich zufchahen wuͤrdt, 
der jede Perfon foll ein Guldin, halb uns ond halb dem armen 
Kaften zu Straff verwürdt haben. Vnd ſoll alle gefahr, die hiers 
under gefucht vnd gebraud)t werden möcht, mit beftellung oder hal: 
tung neben Mäler, mir Gaftladung über weittere Mäler, oder im 
ſchein, als ob ir jeder fein Pfenning zerte, vnd was dergleichen 
mehr ift, hiemit gänglich verbotten vnd abgeftridt fein, bey ftraff 
eind Guldin von einer jeden Perfon onderfchidlih, vnn fo offt fie 
fih alfo zum Schlam der neben, oder weitterer Mäler bey den 
Hochzeitten verfamlen, vnd fid) des hiewider gebrauchen, und dann 
auch von dem, fo die Hochzeit gehalten, fouer er Effen vnnd Trin⸗ 
den darzu gefchieft, oder in ſolchem Schein mehr Malzeit gegeben, 
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fünff Guldin, alles halb vns und das ander halb theil dem armen 
Kaften zuerlegen, vnd fol an allen difen Hochzeit fraffen nichts 
nachgelaffen, doch wa der Verwärder die im Thurn mit Waffer 
vnnd Brot büffen wölt, jm das sugegeben und vergündt werden, 
der geftalt, das im allweg für ein Tag und Nacht, ein halber, Guls 
din abgehn, fonft foll e8 mit gebung der Richten und Drachten, 
auch der Echendin, onnd anderer Puncten halb, bey vnſer Landtss 
ordnung bleiben. Solches wöllendt nun allen vnſern Vnderthonen 
bey euch, Band — — Amptman in den Amptöflecden offentlich vers 
fünden laffen, aucy mit Ernft darob halten, vnd die Vbertretter. 
obgefeßter maffen endtlich vnd onnachläßlich ftraffen.. 

Vnd dieweil leider difer Zeit Fein uͤberfluß an Früchten in ons 
ferm Fürftenthumb ift, Wand wir je gern fernern Aufffchlag ver: 
huͤt ſehen wolten, So feind wir gnädig entfchloffen, vnſere Früchten 
in ſolchem vnſerm Fürftenthumm zu behalten, vnd damit onfern 
armen, Bbedürfftigen Vnderthonen gnädig Hilff, auch in allweg Bes 
förderung zuthun, damit, fouil vermittelft Göttlicher Gnaden mügs 
lich ift, fernere Aufffchlag vnd Theuͤrung verhüt werd. Dieweil 
dann wir folch8 allein nit erheben mögen, vnd andere, die Früch- 
ten haben, auß Chriftenlicher Liebe auch dermaßen billich gefinnt 
fein folen, Vnd aber vil Geigwärm befunden werden, die ongeacht 
alles Menfchen mitleidend, Erberkeit vnd Chriftenlicher Liebe, mit 
irer Frucht hinder ſich halten, vnd nod) ein höhere are bes 

ern zu machen. Wo dann dero aucdy bey euch weren, So wöllent 
ie ermanen, von difem unchriftenlichem Fürnemen abzuftehn, und 
zu bedenden, das je der Werdt hoch gnug ift, ond irem Nechften 
auch zu Hilff zukommen, damit nit not werd, die Früchten bey inen 
zu erfundigen, vnnd von Dberkeit wegen einfehensd zuthun, vnd 
inen im verfauffen maß zugeben. Ä 

Ir follen auch auff folche Geiswärm gut acht haben, wie fie 
ire Früchten verfauffen, ond hingeben, und wa ir befünden, das 
fie gegen onfere Communen oder fondere Perfonen, fi onzimlicher 
Verkeuͤff, es fey bar, oder auff borgs, in was weg oder fhein dad 
befchehen möcht, gebrauchen wurden, das nit geftatten, fonder die⸗ 
felben, fie feyen gleicdy vnſere Diener, oder wer fie wöllen, nach 
vermdg vnſer Landtsordnung vnnachläßlich ftraffen, oder uns das 
nad) — der Sachen vnd Perſonen, jeder zeit berichten. 

a aber fie, oder andere ire Früchten hinauß auſſerhalb vn⸗ 
ſers Fuͤrſtenthumbs verfüren, verfauffen, oder hingeben wölten (dars 
auff ir dann aud) ein gut aufffehen onnd achtung haben follen). So 
ſolt — — Amptman fie warnen, ond inen in ftilem fagen, daß fie, 
gedenden, damit die Marckt onfers Fürftenehumbs in difer Thew⸗ 
rungs:not zu befuchen, vnd in folhem vnſer Landtdordnung gemeß 
zu halten, dann fonft hetten fie, inhalt derfelben, Straff zugewar- 
ten, ond wa jemandts darüber folched trußenlich verachten wolt, 
uns alddann Dad alher zu nnfer Cangley mir allen gutten umbftens 
den berichten, 

Wa auch außlaͤndiſche Prelaten, Frawenkloͤſter, Stift, die vom 
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Adel, vnd andere Fruͤchten bey euch, oder in ewer verwaltung, vnn 
alſo in vnſerm Fuͤrſtenthumb fallen haben vnn die hinaußfuͤren wol⸗ 
ten, So woͤllendt alsdann auff ſolchen fahl mit inen handlen, dies 
ſelben in vnſerm Land zulaſſen, nit hinauß zugeben, Sonder vnſern 
Vnderthonen, die vor maͤniglichen, wie billich, widerfaren vnnd blei⸗ 
ben zu laſſen. Vnd damit die Früchten noch mehr in vnſerm Fürs 
ſtenthumb behalten vnd erhalten wurden, So mwöllendt bey euch 
auff den freyen Mochenmärcten (fouer bey euch ein Kornmardt ift) 
gut Drdnung (wa die vorhin bey euch nit im Werd? weren) anrichs 
ten vnd halten, Ald naͤmlich, das erftlichd alle Einwoner bey euch 
in Statt vnd Ampt, vnd andere vnſere Vnderthonen zu Fauffen 
macht haben follen, doch allein zu iren gebräuchen vnd notturfft, 
vnd nit zum Fürkauff, onnd mit der Maß, wa derfelbigem einem 
ein Schöffel dargemeßen wuͤrdt, das alddann ein jeder onfer Vn⸗ 
derthbon macht haben foll, in ſolchem Kauff fein notturfft auch zus 
nemen, wie das bißher an vilen Orten breüchig geweßt tft, Vnd 
wann alfo onfere Vnderthonen ir notturffe Faufft haben, daß als 
dann ir von wegen gemeiner Statt zu aufffchittung vnd erhaltung 
eins Vorraths, und dann allererft die Frembden und Außländifchen, 
doc) nit weitter, dann nad) geftalt onn gelegenheit des Marckts, 
vnd ewer erlaubung, Fauffen mögen, Wölcher Kauff vnd Verkauff 
doch erft nach außftedung des Fendlind befchehen folk, 

Nachdem fich aud) der Schlag und Kauff der Früchten auff den 
Wochenmärcten gemeinlicd) ettwa lang verzeächt, dardurch die Keüf- 
fer auffgehalten onn des ſchlags mir Vnſtatten erwarten müffen, 
damit dann die Keüffer, und Verfeüffer gefördert werden, So ſol⸗ 
Ient ir ein genannte Stund beftimmen, zu deren der Kornkauff ans 
gehn, und die Verkeiffer gewißlich bey iren zugefürten Früchten 
vnd Seen fein ſollen. Woͤlche aber zu derfelben Zeit darzu nit 
fommen, die follen darzu durch euch, oder ewern verordneten, mit 
Ernft gefordert onn angehalten werden. Doc wa zu euch Außs 
laͤndiſche füren, fo wöllendt gegen denfelben dannocht Maß vnd 
Befcheidenheit halten und gebrauchen, damit die nit abfcheiich ges 
macht, vnd vertriben werden, wie ir dann nach geftalt der Sachen 
wol werden wiffen zuthun. Vnd wolcher fein Frucht abaeladen hat, 
dem foll nit mehr vergünnt werden, die wider anffzuladen, vnd 
hinmwegzufüren, wie e8 dann gemeinlich allenthalben im braud) ift. 

Vnd damit die Kornmärdt deft mehr vnd ftattlicher erhalten, 
aud) denjenigen, fo alio gehn Mardt faren, die Früchten nit vers 
ftehn bleiben. So wöllent euch mit Gelt in gemeinem Sedel der= 
maſſen verfaffen, damit die Früchten, fouil deren über den Vers 
kauff, wie oblaut, beuorbleiben, fouil der Statt gelegenheit erleiden 
mag, durch euch aufffaufft, vnd die Furleuͤt bey zeitten wider ab— 
gefertigt werden. Wa aber folches je in gemeiner Statt Sedel 
nit beuor wer, alddann fo wöllent den Burgern vnd Einwonern bey 
euch, biß es wider wolfailer würde vergunden, diefelben auffzufaufs 
fen ond auffzufchitten, damit die Früchten, fouil immer müglich, 
in onferm Land behalten werden. 
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Vnd nachdem allerley Gefahr, Betrug vnnd Auffſatz, hierinn 
gebraucht würde, alfo das ettwann in den Wirtöheifern, vor vnnd 
ehe die Stund ded Marckts angeht, Verftand, Geding, vnd Pact 
von ettlichen gemacht, wie die Früchten gegeben, und fo fie diefelb 
Summ. nit gelten, aldann inen im felben Kauff behalten werden 
follen, auch andere mehr heimliche Gefahr vnd Fuͤrkauff, angericht 
onn getriben, die jegund nit mögen bedacht oder erzdlt werden, 
So follent ir allermäniglicy) daruor warnen, und inen gebietten, der 
alles und jedes, gänglich in ruwe zuſtehn, bey verlierung derfelben 
Früchten, vnn fonft gebürender ftraff, nad) geftalt eines jeden Ver— 
handlung, auch zu abftellung derfelben Gefahr, Betrug vnd Auff: 
faß, gut Ordnungen, alled nad) geftalt der Statt gelegenheit, onnd 
damit die Ausländifchen nit vertriben werden, machen vnn darüber 
gutte Eundefchafft vnd auffmerdens beftellen ond anrichten, damit 
die mit Ernft geftrafft, abgefhafft vnd darob gehalten werden. 

Daneben fo wöllendt auch noch weitter bedacht fein, ond nach⸗ 
trachtens haben, wie ir hiezwifchen vnd DOftern, nad) geftalt ewerer 
Statt und. Commun gelegenheit, vnd notturfft , ein vorrhar an 
Früchten, ſonderlich auffer Landts in ftillem, vnd om fonder ges 
ſchrey zumegen bringen Fünden, auff das der arm Man in der not, 
biß wider zu der Erndt ein zuflucht haben möcht, und damit fitt= 
lich, befcheidenlich vnd fill ombgehn, dann wir ſolchs in andere 
onfere Empter vnſers Fuͤrſtenthumbs auch gefchriben, damit es die 
Sruchtuerfeäffer nit merden, wöldye fonft, wa ein lauff gemacht, 
an ſich halten, ond noch weitter auffzufchlahen vnderſtehn wurden, 
ond wa ir nit Gelt in gemeinem Sedel habent, das vnder einanz 
der auffbringen, oder da es nit gejein Fan, ed umb verzinfung auff 
ein jar lang, oder zwey auffnemen, wölched wir doch euch, darin 
ewer motturfft und gelegenheit zubedenden, heimftellen. Vnd ir 
thut an difem allem vnſer meinung vnd Beuelch, des wir ons auch 
entli und gänglich verſehen wöllen. . Datum Stutgarten, am lets 
ften tag Januarii Anno ıc. ein vnd ſechtzig. 
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Chriftoff x. 
Alß wir befinden, in Vnßerm fürftenthumb Von Vnßern Bis 
derthonen vnd Angehdrigen, fonderlich aber der Jugend, mit dem 


424) ©. die Landes-Ordnung von 4621, tit. C. $. 441—45. und die Samm⸗ 
lung ber Kirchengefege. 


. 


518 Negierungs: Öefege. 


Zangen allerhand Vnordnung und Vnzucht gebraucht, ond getriben 
will werden, So verordnen, wöllen ond beuelhen wir, daß in allen 
Bern Stätten, Marckhten vnd Fledhen, an allen Sontagen vnd 
feyrtagen gar Feine Tank, weder Vnder: Vor: noch nach der prebi 
vnd haltung deß Katechismi geftattet noch geduldet, fonder diefelbi= 
gen, darzu auch alle ärgerlichen Rayhen und Springlieder, in alls 
weg gänglic) abgefchafft vnd vermitten follen werden, alles bey 
peen gegen Manns Perfohnen, des Thurns, und gegen weibs Pers 
fohnen 5 Schilling heller in Armen Caſten zu bezahlen, oder wa 
eine ſich fo verächtlich, Argerlic und Vnzuͤchtig halten würde, bey 
ftraff etlicher tag und Naͤcht in einer frawen gefänd’nuß, oder noch 
höher, nach) geftalt der, Sachen. | 
Wann aber zu gewonlicher Zeith jemand Vnßer Landtsordnung 

emäs ein Hochzeith halten vnd tanten wölt, fo follen die Eltern, 
o die Hocdhzeith halten, mir wißen vnßeres Ambtmannd, ir zween 
betagten von der freundfchafft, neben einem Statt oder Dorffnecht, 
um tan verordnen, und dabey alle Vnordnung, Vnzimlich, unges 
ictht vnd vnzuͤchtig fpring Verdrehen, herumbwerffen, fchreyen, 
angreiffen vnd andere Vnzucht abfchaffen, und Keinem wer der ſey, 
Pr; ohne angethanen Rockhs, in Hoßen und wammes zu tanken 
eftatten. | 
— Vnd ſoll mann alſo auff den a tags nit yber zwo 
ſtundt, und nad) dem nacht Imbis nit yber ein Stund tangen. Zu 
gleicher gftalt wann ehrlicher Gefellfchafft, oder funft der Jugend zu 
gebürender Zeith der gelegenheit nach ein Ehrtant erlaubt wuͤrdt 
(welches anderft nit, dann mit Vorwiffen vnſerer Ambtleuͤthen ge- 
fchehen, vnd doch allein bey tag zwo ftundt, vnd nach dem Nachts 
Imbis gar nit erlaubt werden, die dann darinn gelegenheit der 
. vnd ortt anfehen und bedenfhen follen) fo fol allweg von den 

mbtleäthen ein befchaidner betagter Mann, neben einem Statt oder 
Dorff Knecht, auff der Tantzer Coften, zu dem Tank verordnet, ir 
in maßen wie oben der Hochzeith halber gemelt, zu haben, vnd 
denfelbigen, fo alfo zu Hochzeithen, oder anderen Gefellfchaften 
Zangen verordnet, mit ernft eingebunden werden, wo Sie ein oder 
mehr Manns oder frawen Perjohnen an alten oder jungen bin- 
wider vnordenlich vnd vunzüchtig erfehen wurden, das alßobald 
abzufchaffen, und wölche ſich darwider feßen, und Vngehorſam er- 
zaigen wurden, den oder diefelben in firaff annemmen, vnd den 
Ambtleüthen yberandtwurtten, oder nad) gelegenheit der Sachen 
ihnen, den Ambtleäthen anzaigen, die haben nad) geftalt ver 
handlung zu ftraffen ond zu büßen. 
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Verordnung über Maßregeln gegen die Thenrung und 
VBerforgung der Armen, 


vom 17. Februar 1562 12). 


Ehriftoff ı. 
Vnſern Gruß zuuor lieben Getrewen. 


Nach dem gemeinlich in onferm Fuͤrſtenthumb die befchwärliche 
Thewrung, fchier in allem dein, deßen der Menfch zeitlichen geles 
ben foll, nun lange Zeit gewehret, und biefelben gewißlichen Feiner 
“ andern vrfachen, dann außer Gottes hoch bewegtem, billichem Zorn, 
als ein wol verdiente Straff der Sünden herfleäßt, vnd zu befors 
gen, wa nit das bißher geübt fündtlich. leben, bey jungen ond alten 
Mans ond frawen Perfonen abgeftelt, das der Allmächrig an difer 
Straff nit erwinden, fonder feinen Zorn noch ernftlicher, vnd mit 
befchwerlichern Plagen erzeigen Bund außgieffen werde. Dann wir 
befinden, das über vnſer gnädigs vnd vätterlich& wolmeinen, in 
dem wir zu angehnder onfer Negierung zuuorderft in der Kirchen, 
vnnd Predigampt, gebürliche ond notwendige verfehung gethon, das 
die reine, vnuerfelſchte Lehr, der heiligen Göttlichen Schrift, alts 
vnd news Zeftamentd, auch die heiligen Sacramenten nad) einfagung 
Chrifti, durch Sottfelige, eyfferige vnd gelerte Pfarrher vnn Kirs 
chendiener, der Augfpurgifchen Bekanntnuß gmeß, gefürt, und auße 
getbeilt ıwerden, vun funften zugelaßner Geremonien halb, gebürlis 
che Ordnungen publicieren, Die auch volgendts ernewern, dann auch 
des zeitlichen Regiments halb guugfame vnd berhatenliche, allerhand 
nußliche Ordnungen, vnd Mandata verlefen, publicieren, vnd aud) 
onfern Amptleuten ond Gerichten, darob zuhalten, vnd zuerequies 
ren, darzu etliche mal durch eruolgte ernftlihe Außfchreiben, die 
volnziehung derfelben beuelhen haben laßen, Alfo wa man ſich fon= 
ften darein mit ernft fchiden, vnd richten wöllen, an vns vnn vn⸗ 
fern Merordnungen einiger Fehl und Mangel nit erfchinen. Das 
doch über vnd wider ſolches diß alles leider bey dem mehrern Hauf: 
fen wenig bis anher verfangen, fonder vnnd zuuorderft, gegen obs 
‚ berärtem Predigampt, vnn Wort Gottes, die hoͤchſte Vndankbarkeit, 

vnd verachtung eruolgt, vnd daffelb von vilen mit rechtem Glaus 
ben, Eyffer onnd Chriftenlicher Dandbarkeit, nit erkennt noch ans 
enommen, fonder auch das grewlich Gottes läfteren, Vnzucht, vihi⸗ 
che Zrundenheit, allerhand übermaß, Pracht vnnd Coftlichkeit in 
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allen Kleidungen, eſſen, trinken, Bancketen, Gaſtungen, Hochzeiten, 
vnd anderm, mit vilfeltigen newgeſuchten, und erdachten eigennußis 
gen Finantzen, Geitz, untrewem Arbeiten, vnnd in allen zeitlichen 
Haͤndeln, Handtierungen, Gewerben vnd Geſchefften, betrugs vnd 
veruortheilen, bey Alten vnd Jungen, Mans vnd Frawen Perſonen, 
Eehalten, Knechten, Maͤgten, Tagloͤnern, vnd Arbeittern, uͤber die 
vilfeltige Predigen, ermanungen vnd vnſere Außſchreiben noch im 
Schwanck gangen, alfo das deſſen kein auffhoͤren, noch ſcheien mehr 
ſein will, vnnd ſich ſchier niemanden nach ſeinem Stand vnd Weſen 
zur notturfft an billichem vnd traͤglichem ſettigen vnnd benuͤgen, vil 
mehr aber je eins gegen dem andern der maſſen Finantz, aigen Vor: 
theil, überlengen onnd Betrug gebrauchen thut, damit es fein Eofts 
licheit, übermaß, verfchwenden, Faullengen und eigennußigfeit, 
ongeacht obgleich des zu feines Nächften mercdlichen Befchwärden, 
Nachtheil, Schaden, entlichen gewiffen, vnd Augenfcheinlichen vers 
derben, gereicht, hinauß bringen, und beharren möge, zu gefchwei: 
gen, das dem Armen dürfftigen, in der Nott, wie Chriftus erfor: 
- dert, vnd ein jeder auffer Brüderlicher Liebe fchuldig ift, onnd wir 
in onfer außgangnen Gaftenordnung verfehung thun laßen, notts - 
wendige, vnnd mitleidenliche hilff vnd handtreichung befchehen follt. 
Daher nun eruolgt, dieweil mäniglich allein auff — ſelbſten ſicht, 
vnnd wie er fan vnd mag, feinen aigen Nutz, vnd uͤbermaß bes 
denckt, zum Theil auch den Faulentzern, vnd Verſchwendern wider 
vnſere ernſtliche Ordnungen vnnd Mandata zugeſehen, und bey zei: 
ten der gebuͤr nach nit angehalten oder geſtrafft, deßgleichen den 
frembden Landtreden, vnnd außlendifchen Bettelfremern, das Betts 
len vnn Haußfiren, berürter onfer Caftenordnung zuwider, geftats 
tet, darzu von den Handtwercögefellen, Eehalten, Knechten, Mägds 
ten, Taglönern vnn Arbeitern, in jrer onderhaltung, effend, trins 
ckens und Lons halb, vnerhoͤrte übermaß vnnd ftaigerung gebraucht, 
das ſchier gar nit, oder wenig den Armen zu hilff kommen wuͤrdt. 
Derwegen bey vilen die Not ſo groß, dardurch ſie zu muͤhſeliger 
auffenthalt jres Lebens zu offentlichem ſamlen vnd bettlen, in Stet⸗ 
ten vnn Flecken vor den Heuͤſern euͤſſerſter Nott halb getrungen 
werden. | 
Damit vnd aber, fouil onfer Ampt erfordert, nochmaln an und 
nichts erwinde, dardurdy Gottes Zorn abgewendt vnd geftilt, fo 
haben wir widerumb, in maffen hieuor offt, die Verordnung gethon, 
das alle und jede Pfarrher, vnſers Fürftenthumbs, zu fondern vnnd 
ettliben Predigen, fürnämlic), dann auch gemeinlid), wann ſich 
die materia darzufügen wurden, mit allem ernft vnd fleiß vnfere 
Vnderthonen, zu rechtgefchaffner erfanntnuß jrer Sind, vnd des 
fchwären vor Augen fhwebenden Zorn Gotted, dann auch rechtem 
Glauben, ond vertrawen in Chriftum, Chriftenlicher befferung vnn 
gottfeligem Leben, Wandel, brüderlicher Liebe vnn handtreichung ge= 
en den Durfftigen, auffer Gottes Wort, ermanen vnd anhalten 
ollen. Vnn iſt onfer ernftlicher Beuel), ir onfere Amptleit vnn 
Gericht wöllend jnen fouil, vnd euch vnſere außgangne Landts, 
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Caften und andere Ordnungen, Mandaten und Außfchreiben auffles 
gen, vnd wir euch im Sanuario, des nächftuerfchinen ein vnnd feche 
gigiften ars, fonderlidy beuolhen, die handt getrewlichen. darunder 
ieten, vnd die gewiffe verfehung vnd anftellung thun, damit die 
Predig Gottes Worts, von Zungen vnd Alten mit fleiß befucht, vnd 
bey denjenigen, fo ſich auffer Gottes Wort nit vnterweiſen laffen 
oder beflern mwölten mit unnachleßlicher Straff vnſerer Landts vnnd 
anderer Ordnungen, alle Lafter, Ueppigkeit, Wucher, Finangveruorz 
theilen, Coſtlichkeit, übermaß vnn Vntrew abgeftelt; vnd meniglich 
zu der Erbar vnd Billicheit gezogen, vnd gewißlichen ob vnſern ers 
gangenen Ordnungen, Mandaten, Außfchreiben, vnn Beuelhen mit 
böften Trewen gehalten, die exequiert und darunder niemanden vmb 
auch Feinerley fachen willen verfchonet werde. | 
Ald ons aber rar wie. oben angeregt, glanblich anlangt,, 
das in vnferem Fuͤrſtenthumb hin ond wider fürnämlich. bey, den 
Haußarmen, imerdlicher groffer mangel vnd hungersnot erfcheine, 
die auch in vnſern Stetten vnd Fleden zu jrer ‚onderhaltung vnd 
leibönarung, von hauß außgangne Gaftenordnung, zu famlen vnn 
zu betlen getrungen, vnd zugelafjen werden, darneben aber bericht 
feien, das folche not mehrertheild vnd ſonderlich daher eruolge, das 
ermelte onfer Gaftenordnung nit. allerdings gleich verftanden, noch 
auch, wie fi gebürt und vnſer meinung vnnd Beuelch allmegen 
gewefen, vnd noch ift, angericht. feye, vnd wuͤrcklichen erequiert 
werde, befonder und fürnämlichen, das an mehr orten onfer Caſten⸗ 
ordnung nach vnd gemeß, mit dem zufelligen Einfommen ald ſam— 
lung des Allmufens an den Son ond Feyrtagen in den Kirchen, nach 
der Predig, vnd vor der Kirchthür, aucd) von Hauß zu hauß, durch 
fondere darzu verordnete Verfonen, des Sontagd vnd Mitwochs, 
dann auch in den Würtzheußern Herpft, Ernd und andern zeitten, fo 
die Früchten eingeheimft werden, Deßgleichen vff den hochzeiten 
mit vermanungen der Kranden auch fonderm anfprechen der Reichen 
ond vermüglihen, Deßgleichen mit nußlicher fürträchtlicher anle⸗ 
gung des Gaftenmüffigen Gelts, zu wolfailen zeitten vnd in ander 
weg, gebürliche vnd notwendige verfehung nit angeftelt, auch fich 
der armen niemanden beherßigen will, vnd alfo das verordnet 
Samlen für die armen vnderlaffen,. darzu der Spitäl vnd anderer 
Almufens Stifftungen, Einfommen, zu fonderm eigennuß vnd nit 
den Dürfftigen zu guttem verwendt vnd alfo hierunder gefreyt ges 
halten, Derwegen die hilff allein off das beftendig gewiß Einkom⸗ 
men der Cäften gericht vnd getriben wölle werden, :Meben dem ber 
armen Gäften, nit aller orten nußlich fonder ettwann eigen vor—⸗ 
theilig vnn mit verfchwenden als übermäßiger Schreiber, vnnd ſou⸗ 
ften eigennugiger belonung zerung vnd vnkoſten geider vnd gehaufen, 
darzu den Landtreden und Sartenfnechten, frembden Bettlern, auß⸗ 
lendifchen, vnd dergleichen fraiffenden vnnutzen Nudenfrämern, wider 
onfer Ordnung fteur gegeben, das famlen, bettlen, ftraiffen vnd 
Haußiren geftattet, auch in bes armen Gaften belohnung hin vnd 
wider nit geftradd, durch vnd auffer vnſerm Fürftentyumb der 
Henfcher’d Gefepfammlung XII. BD. 21 
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Straß nach vnn jres wegs ſonder den naͤchſten Nachparn in einem 
Circkel herumbgefuͤrt werden, dardurch dann vnſere Vnderthonen, 
beſouder der offnen Flecken, uͤbermaͤſſig vnd zum höchften uͤberlaͤſtigt, 
beſchwerdt, vnd dermaſſen erſogen das ſie volgendts wider jren 
willen, den recht duͤrfftigen Haußarmen nit zu mehrer hilff vnnd 
handtreichung erſchieſſen moͤgen, vnn durch bemelte frembde Bettler, 
Landtrecken, Wuͤrſtſamler, Außlendiſch Bettelkremer, denſelben jr 
leibs nottdurfft entzogen wuͤrdet. 

Das auch die armen, vnd ar, von Mans und Weiber 
Derfonen, ob fie gleich leibs vermödgenlich, vnd arbeitten möchten, 
allein fi) des Bettlens auß zu bringen onterftanden, vnd gar Feine 
Arbeit, oder deren wenig zum theils aber omıb Feine billiche, erfett- 
liche belohnung fchaffen, auch ſich Feiner gebürlichen, zimlichen 
unterhaltung vnd liferung eſſens vnd trinckens benügen laffen woͤl⸗ 
len, vnd nit allein fie des Faulentzens ſich befleiſſen vnd gebrau⸗ 
chen ſonder darneben jre Kinder mit jnen zum Muͤſſiggang vnd 
Bettlen gewohnen, vnd aufferziehen, vnd des vil erger, weder bey 
jungen noch alten einiche Gottesforcht, zucht vnd erbarkeit zuſpuͤren 
ſonder die alten was ſie ſamlen oder auch zuweilen mit arbeitten 
verdienen uͤppiglich wider verſchwenden vnnd allen boͤſen ergerlichen 
Geſelſchafften anhangen, vnnd beywonen, vnd uͤberdiß den boͤſen 
Haußhaltern ſo ein wenig oder ettwan reichliche Narung ererbt, 
oder fonften haben, fo lang vnd vil zugeſehen biß fie das jr onnutz— 
lich vnnd ergerlich verthuen, verpraffen und vnwerden, auch zuletft 
in die eufferft armut gerhaten vnnd fallen, onnd zu beforgen mehr: 
theil der vrſachen foldyen verſchwendern nit gewöhrt, damit etliche 
vnerſettliche Geitzwuͤrm jre Hab. vnnd Güter an fi) ziehen vnnd 
pringen mögen. 

Fürnemlich auch offermelte vnſer Gaftenordnung und flifftun 
der armen Caſten, von vilen dahin verftanden werden will, als 0 
die armen. alleine dauon erhalten vnnd die Gemeind nichts mehr 
zuthun fchuldig fein, fole, alles vilberürter unfer Caſtenordnung, 
auch deffelben außtrudlichen Buchftaben, rechten verftand vnnd auß- 
weifung ſtracks entgegen vnd zuwider, wie aud) die Brüderliche Liebe 
vil ein anderd außweißt, vnnd von einem jeden Chriften erfordert 
vnd haben will. Darab wir dann nit gerings befrembden und miß⸗ 
fallen tragen. Dann aud) wa foldhe unfer Gaftenordnung, bißher, 
und noch für hand genommen mit fleiß gelefen, erwegen onnd 
ernftlich ins Werck gezogen fo zweifelt vns gar nit, das die not 
der Haußarmen, därfftigen nit fo groß noch auch fie vnvermeidli⸗ 
her notturft zum offentlichen famlen, von hauß zu hauß getrungen 
fonder den jhenigen, fo es bedorfft vnnd vähig gewefen zur not= 
gurfft wol bilff vnd handtbot beſchehen hette mögen und noch). 

Dieweil dann under den Chriften, folch offentlich bettlen billich 
nit fein fol, auch in onfer außgefündten Caſtenordnung abgeſtrickt 
vnd verbotten ift, vnd wir je ſolches auß tragendem Ampt der 
Oberkeit, zugebulden nit gemeint, So ift onfer ernftlicher Beuelch, 
Will und Meinung, das jr. onfere Amptledt, das offentlich Bettlen 
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vor den Helfern, niemanden, er fey frembd oder heinifch, in unfer 
Dberkeit werd Ampts, in Stat ond Amptsflecken, ferner geftattet, 
oder zulaffet fonder genslichen abſtricket, vnnd ſamptlich miteinans 
der, durch ſondere darzu taugenliche Perfonen, hierüber fleiffige achtung 
ond aufffehens verfchaffer, damit es gewißlich vermitten pleibe. 

Dagegen aber, und damit dannocht den- recht dürfftigen Hauß— 
armen, zu nottwendiger onderhaltung, billiche vnnd gebürliche hilff 
befchehe, fo wöllende zuforderft mehr angeregte onfer Kaftenordnung, 
famentlich für handt nemen, vnd mit beflerem fleiß denn bisher 
befchehen fein möcht, erwegen, vnd in allen derfelben Puncten vnd 
Articuln, fürnemlicy aber die ander Rubric des erften Capitels, alfo 
lautend. Zum andern von vngewiſſem Zufelligem Ein: 
tommen. Deßgleichen die erft vnd ander Rubric des andern Ca⸗ 
piteld, jres jnnhalts. Wem man vnd mit was Ordnung 
auß dem Caſten geben, hHelffen vnd raichen folle, und 
wie ſich diefelben halten follen, vnnd dann wie es mit 
den frembden Bertlern vnnd Landtreden gehalten folle 
werden, mit fonderm Ernft erwegen, vnnd nad) gelegenheit der 
Statt, vnnd dann jr onfere Amptleut den Schultheiffen, und Ge 
richten, ewer Ampts Fleden, gleicher geftalt aufflegen, unnd darob 
fein, das dem alfo nachgefegt werde, foldye one eingeftelt ins werd? 
richten, dergeftalt, das jnnhalt onferer Caſtenordnung, ein gewiffer 
Tag, in Statt vnd jedem Amptöfleden, für die Amptleut vnnd 
Gericht fürgenommen, durch den Pfarrherr zuouor nach der Son⸗ 
täglichen Predig, männiglichem verfündt werde, auff woͤlchen ein 
- jeder Einmwoner, der Amptsitart, oder Fleden, ohne alle fcheuch,, 
für euch oder fie kommen, fein anligende Not felber anzeigen folle 
vnnd möge. RER , 

Darauff dann in gemein vnnd einem jeden in fonderheit, das 
bettlen vnnd famlen, vor den Heufern vnderſagt vnnd verbotten, 
doc) daneben eines jeden, in abwefen des andern Namen verzeichnet 
anligen, nach notturfft angehdrdt, daffelb, auch wieuil ein jeder 
Kinder und was Alters habe, vnd wie fich ein jeder feine tag gehal- 
ten, gearbeitet, und was fein vermdgen, ob er auch arbeiten möge, 
und was deren jeder für Hilff mit Xehnung, oder bed gefammelten 
. Almufens notturfftig, fo er anderft, vnſer Caftenordnung nach, der 
Lehnung vnd Almufend, vehig zu fein erfannt wirdt, vnnd woͤl⸗ 
cher geftalt onnd mit was maß jme Hilff zu beweifen, onderfchidlich 
vnd eigentlich verzeichnet. Alß dann folchem armen, die erkennt 
Hilff, mit fürfegung, oder von den gefammelten Almufen fouil 
die onuermeidenlicy notturfft erfordert, innhalt der erfanntnuß erzeigt 
werden foll. Doc das ſolche Hilff vnnd Ausfpendung auff gewifle 
beftimpte zeit, wann die Armen zum wenigften an jrer Arbeit ver- 
hindert vnnd abgezogen, befchehe, vnd die Alten das Almufen, wo 
ed one verfaumnuß jrer Zaglön vnd Arbeit ftatt haben mag, felbft 
empfahen, und dargegen fie, die alten allein, nit die Kinder, bes 
wegender vrfachen,, die Zeichen der Ordnung nach, offentlich, vnuer⸗ 
borgen antragen thilen. . 

‘21 
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Doch wa vnder diſen befunden, ſo Faulentzens halb, nit gern 
arbeiten, vnnd doch Kinder, ſo jr Brot ſelbſt nit verdienen, oder 
erarbeitten moͤchten, hetten, alsdann ſolchen Eltern nichts geben, die 
Kinder aber tags zwey mal mit Suppen, Breien, oder Gemuͤſern, 
vom Allmuſen ſpeiſen, die andern Kinder aber, ſo zum Geſchaͤfft 
vnd Arbeit erwachſſen, vnd zu gebrauchen taugenlich eintwer ver⸗ 
dingen, oder ſonſt zum arbaitten, wa nit bey ſondern Perſonen, 
jedoch ſie deſſgleichen die alten, wa ſie ſonſten kein Taglohn zuuer⸗ 
dienen, an der Gemeind Geſchaͤfften, gegen zimmlicher vnterhaltung 
oder belohnung anrichten laſſen, deßgleichen ſolchen Eltern, ir Faus 
Iengen, mit nichten geftatten, oder zufehen, fonder, mit gebürlicher 
ernftlicher Straff jr Narung und Brot, felbft zuuerdienen anhalten, 
aud) weß fie alfo mit fchaffen erobern, in feinen weg, wider uns 
nußlicdy mit fchlemmen, fpilen, oder anderer Ippigkeit zuuerthun 
geftatten oder zufehen, fonder daran fein, das folch& neben dem Als 
mufen, fo den Kindern geraicht, vdenfelben auch zu gut angewendet 
werde, vnnd hierinnen auch der Verfchwender halb, vnfer Landes 
vnd Gaftenordnung mit der Straff oder verweifung vnſers Landes 
vnnachleßlich halten und wulnziehen ıc. 

Souil auch die jegige trungenliche Not der Armen belangt, 
Beuelhen wir euch ſamptlich, das ungeuerlichen, auff oben gefeßte 
maß in Stett und Ampt, nach geftalt vnd gelegenheit eines jeden 
orts, mit dem Werck one verzug fürgangen, vnd nit eingeftelt, auch 
in jeden Fleden, die Ordnung mit verzeichnuß der Armen, wie jnen 
zu helffen auch wouon, ordenlichen in Schrifften verfaßt vnnd anz 
. gericht: werde; Dann wir bedacht, vnſere angeftelte Landt Vifitation, 
und darzu deputierte Perfonen, in das gantz vnſer Fürftenrhumb, 
zu Stetten und Fleden, deßwegen gewiſſe und eigentliche erfundie 
gung ond erfarung zu haben, auch anders anligens halb zu handeln, 
abzufertigen. Wa fi) denn mangel erfunden folte, das wir uns 
doch nicht verfehen, gedend’en wir diejenigen, es feien vnſere Ampt⸗ 
leut, oder gerichts Perfonen, an denen es gefehlt, und die Schuld 
daran tragen, mit ungnaden, vnd nach Geftalt der fachen, ernftlich 
vnn vnnachleßlich ftraffen zu laffen, Darumb wiſſe ſich ein jeder 
vor nachtheil zuuerhäten ꝛc. | 

Ob woͤlchem allem jr onfere Amptleuͤt vnd Gericht, fonil eines 
jeden Ampt vnd verrichtung erfordert, vnd mitpringt, mit allem 
ernft vnd fleiß halten follen. Dann fonften gedenden wir gegen 
euch mit gebürender Straff zuuoInfarn. Des gemeinen wir auch 
gautz ernftlich. 


Datum Stutgarten den 17. Februarii, Anno ıc. 62. 


’ 





Gen. :Refceript vom 937. März 1565. 525 
75. 
Mandar wegen Abftellung des Lupus, der Suͤnden und 
Lafter und Ermahnung zu gottfeligem Leben, 
vom 19. Februar 1562. 9) 


Ä 74. 5: 
GeneralsReferips, den Gewuͤrz⸗ und Spezerei: Handel 
betreffend, 
vom 37. März 15653. 1%) 





(Chriffopb.), F | 

2. ©. Wie wohl wir in Unferer Landts-Ordnung unter anderm 
Befehl gethan, daß in allen Unfern Stätten und Flecken, guthe 
Schau aller Spezerey und Würz, fo fayl gehabt wird, angeitellt, 
und fie fo ungefchieft, ungebührlih, oder ungerecht befunden, nach 
geftalt der ſachen, geftraft werden follen. So Befinden wir doch 
taͤglichs, daß nicht allein die Wallen, Savoyer, und andere frembde 
Krämer, fo das Land hin und wider durchftreiffen, fondern auch 
die Innländifhen Apotheder und Krämer Wuͤrz und Spezerey fayl 
haben, die nit allein etwann mit fchlechten Stuͤcken gefhwädt, 
fondern etwann auch mit fchädlichen Dingen gefälftt, und dadurch 
der gemeine Mann betrogen wird, auch etwann Krankheiten, Scha⸗ 
den und. Verlegung darauß entftehen, welches vileicht. daher. folgt, 
und fo gemein wird, daß vermög unferer Landtd- Ordnung, die 
Schauen und Befichtigungen nit fürgenommen uud gehalten wer— 
den; die weil wir dann dem alß einem hoch fehädlichen, und dem 
gemeinen Nutzen nachtheiligen Ding nit zufehen koͤnnen: So ift 
onfer Befehl, Ihr wöllend in Statt und Ambt bey Euch, auch 
dem Flecken Euerd befohlnen Schirms, die Schau und Befichti- 
gung, innhalt berührter Unferer Lands: Ordnung, anrichten, und 
daran ſeyn, daß jezt und fuͤrohin ohnnachläßig die Würzen und 
Spezereyen, bei frembden und heimifchen befchauet und probirt wers 
den, und gegen deren, bey denen ungerecht Gewürz befunden wird, 
mit der Straf, vermdg derfelben unferer Landts-Ordnung handlen, 
und darinn nit fahrläßig oder fäumig feyn, deß wollen wir Unß 
gänzlich verfehen. Datum Stuttgart d. 27. Märk 1563. 








4123) Im Wefentlihen mit dem Gen.:Refer. v. 31. San- 4561 (oben Nr. 70.) 
übereinftimmend, daher hier nicht befonderd abgebruckt, 

424) Vergl. J. Polizei: Orbnung v. 30. Zuni 4549. (oben S. 464.) V. Lan⸗ 
desorbn, v.2. Jan. 1552. (oben ©. 211.) VII. E.O. v. 1621, Zit, LXIII. 
GR: v. 14. Oct. 4701. u. 44. Suni 1737. 
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| 75. 
Refeript gegen die Vaganten, 
vom 6. Mai 4565, 12%) 


+) Gefeg, in Betreff der Gült: Aufnahmen, 


vom 31. Auguft 1564. 





76. 


General: Berordnung, die Anfhaffung und Erhals 
tung von Fruchtoorräthen betreffend, 


vom 31. Auguft 4564. 126) 





Don Gottes Genaden Chriftoff Hertzog zu Würs 
temberg ıc. 


Vnſern grüß zuͤuor, Lieben Getrewen. Wiewol wir verfchiner 
jaren, als ſich ein thewrung erdgt, auß gnädigem, forgfeltigem ges 
müht, fo Wir für onfere von Gott beuolhne vnderthonen getragen, 
in alle ämpter vnſers Fürftenthumbs beuelch außgehn laflen, das 
fie fih mit eim vorrath an Früchten verfaffen, vnnd alfo ein zeits 
liche fürfichtigkeit haben folten, damit im fahl einfallender not und 
mangel, demfelben, vermittelft Gdrrlicher gnaden, begegnet werden 
mög. So ift doc). daffelb an vilen orten nicht beichehen, vnnd 
darauß geuolgt, das zur zeit des notfalls, vil ämpter vnſers Fürs 





425) Diefes Nefer. gebietet ftrenge Handhabung der Gefese gegen das im beuts 
ſchen Reich herumftreifende ſchaͤdliche verderbliche Gefind, insbefondere die 
herrenlofen und garttenden Knechte, in Folge eines Beſchluſſes der ſchwaͤ⸗ 
bifhen Kreis:Verfammlung zu Ulm v. 20. April d. 3. Vergl. auch Gen.⸗ 
Kefer. » 4. Mai 41551. 4. Nov. 4555. u. 8. Febr. 1560. 

+) ©. die Samml, der Gerichtögefege Bd. I. Nr. 63. u. bie Landesordnung von 
4621, Tit. XV, Hieher gehört die Beſtimmung, daß die Gemeinden fein 
Geld aufnehmen und es unter die Bürger zur Bezahlung ihrer Schulden 
austheilen follen, fondern nur mit höherer Genehmigung zu Erfaufung 
von Früchten zum Unterhalt der Bebürftigen, welche wo möglid Sicher: 
heit zu leiften und den Aufwand fpäter wieder zu erfegen haben. 

4126) Bol. die V.O. v. 22. Aug. 1530. (DO. Nr. 43.) 8. Oct. 1558. (DO. N.18-) 
31. San. 1561. (D. Nr, 70.) 6. Oct. 1566. 10. Jun. 1588. 5, März 
4649, und die Sommunordnung 44. Cap. ©. 173 ff. 
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ſtenthumbs bloß geſeſſen, vnd Wir mit vilem klagen, ſupplicieren, 
nacherlauffen, vnd anhalten bemuͤth worden. Dieweil dann jetzt 
auß den gnaden Gottes die Fruͤchten wider in ein zimmlichen wol⸗ 
failen Werdt gerahten, vnd ſein Goͤttliche vnd vaͤtterliche Guͤttin 
vnnd Barmhertzigkeit, abermals ein reiche Ernd (deren gnaden wir 
vmb ſollichs alles billich danckbar ſein ſollen,) genaͤdig vnd vaͤtterlich 
verlihen, So haben Wir bedacht, dz nun zeit, vnd gelegenheit ſein 
moͤchte, ein vorrath zuͤſamen zebringen, vnnd wa der ſelbig einmal 
gemacht, vnd hernach beſtendiglich erhalten wurde, das im fahl der 
einfallenden not, dem armen Mann jeder zeit zuͤhilff kommen, der 
not begegnet, auch etwann auffſchlag, vund Thewrung in Fruͤchten 
verhuͤt werden möcht. Vnd derhalben dem groſſen Außſchutz vnſe⸗ 
rer Landſchafft (als Wir in anderer Sachen halb allhie beieinander 
gehabt) vnſer wolmeinendt vorhabendt genddig bedenden: fürhalten, 
ond jnen daffelbig zuͤerwegen, vnd darinn jr güt anfehen auch ans 
züzeigen, aufferlegen laffen. Die haben follich8 auch fuͤr ein not⸗ 
turfft bedacht, vnd fie für guͤt angefehen, alfo ein vorrath zuͤſamen 
zübringen, vnd zierhalten. Vnd wir vns darauff mit: jnen gende 
diglich, vnd fie ſich mit Vns vudertheniglich dahin verglichen, das 
an follihem vorrath die Stätt, vnnd aͤmpter vnſers Fürftenthumbs; 
zwengig tauffend rauher Schöffel Früchten züfamen bringen, Vnd 
dieweil die Prelaten deffelbigen vnſers Fuͤrſtenthumbs, ‚mit. jnen 
Mitglieder, fie famentlich ein Corpus, vnd bißher aus’ altem loͤbli⸗ 
chem herbringen, in allen Anligen, vnd Sachen, mit einander ‚ges 
hept, gelegt, und mitleiden getragen, das fte die SPrelaten an ſolli⸗ 
chem vorrath zöhen tauffent Schdffel auff fi) nemen, vnd beſten⸗ 
diglich erhalten follen. So haben Wir ald das Haupt, und der 
Kandtöfürft, Vns auß gnädiger vätterlicher zänengung, fo Wir zu 
onfer Landtfchafft, vnd zübefürderung diß Werd tragen, gnädig 
erbotten, zu follichem allem, auff vnſern felbft Kaften, auch zwens 
gigtaufendt Schoͤfſel rauher Frücten, zu troft gemeiner vonfer 
andtſchafft, beharrlich ligen zu laffen, und zuerhalten. Doch dad 
in difen beflimpten Summa allwegen ain Schdffel Korn oder Ro⸗ 
den, für zween Schöffel rauher Fruͤchten gerechnet werden follen. 
Auff folliches, fo ift ir der Landtichafft beftimpte. Summa in die 
ämpter vnſers Fuͤrſtenthumbs außgerheilt, und gebürt eich in Statt 
vnd ampt daran... „ Schöffel rauber Früchten.  : Ä 
Demnach fo ift Vnſer beuelch, das jr fampt dem Ampt, mit 
ütter vorbetrachtung, follih Summa, gemehlich, ſitlich, vnnd bes 
cheidenlich, hiezwifchen, vnd Liechtmeß fchierift Finfftig, wann jr 
vermeinen, dz die Früchten zum wolfeiliften, füglichiften, vnd ges 
legenften zübefommen feien, nach und nach einkauffet, und zu wegen 
bringet, vnnd es alfo anftellet, anſchicket, vnnd verordnet, dieweil 
wir folliches in andere ämpter vnſers Fuͤrſtenthumbs auch 'gefchris 
ben, dad darauß Fein Gefchrey gemacht, oder diß vorhaben, (ein 
vorrath zuͤbekommen) geoffenbaret, fonder folliches ſtill handlet, 
damit es diejhenigen fo Früchten zuͤuerkauffen haben, nichtmerden; 
vnd fie verurfachen the (wie dann, da ſie es erfaren;, . gewißlich 
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beſchehen wurd) mit dem verkauffen an ſich zuͤhalten, vnnd ein 


auffſchlag in Fruͤchten zuͤmachen. 

VBnd damit jr hierzuͤ ein anfang haben mögen, fo hat euch 
bemelter groſſer Außſchutz, hierzuͤ verordnet .... guldin, ſo jr 
gemeiner Vnſer Landtſchafft, vergangnes Jahrs, zu dem damals 
gehabten Fruchtkauff, vmb verzinſſung auffgebracht, vnd dargelihen, 
die woͤllend ſampt dem Zinß. ſo daruon auff ... tag des kuͤnfftig 
fuͤnff vud ſechtzigiſten Jars verfallen‘ wuͤrdt, auffs fuͤrderlicheſt 
allhie bey jr der Landtſchafft Einnemer holen laſſen, die. werden 
euͤch die, gegen heraußgebung je. der Landtſchafft obligation oder 
ſchadloß Brieff, fo fie euch fernd darumb zuͤgeſtelt, vnnd gebuͤrende 
Quittungen, uͤberantworten. "Damit fol auch vnſer Landtſchafft 
von: ſollichem aufgenommen Gelt wider entledigt ſein. 
‚sd wa jr darzuͤ weitter Gelts bedoͤrffendt, das auß dem ge⸗ 
meinen Seckel erſtatten, oder wa ſouil nicht verhanden wer, das 
fonft vndereinander anlehnungsweiß mit guͤttem willen, doch one 
— ewerm güt anſehen, vnd gelegenheit nach, auff vnd zuͤwegen 

ringen. | ) | 

3 Vud alſo hierzu fondere Caftenmaifter verordnen, die die Fruͤch⸗ 
ten werwalten, vnd verfehen, die euch jaͤrlichs darumben gütte ors 
Denkiche rechnung chin. | 
 .: Sollihen: vorrathy mwöllend nun alfo bey einander ligen laffen, 
den nicht angreiffen, fonder für ond für bejtendiglidy erhalten, da= 
mit wa auß verhengfuuß. Gottes, wider ein Thewrung (die wider 
feinen: willen, "niemandts: finfommen Fan) oder fonft ein nottfahl, 
mangel oder hungersnot einfallen folte, das man etwas trofts bett, 
follicher alßdann zü abwendung derfelben, zuͤ hilff vnd zu troft an 
gegriffen, vnnd gebraucht werden möcht, vnnd jr fouil deftweniger 
den frembden in die Hand fehen, vnd die Früchten jres gefallens 
ar onzimlicher. weiß, wie man laider erfaren, von jnen nen en 
duͤrfften. 

Es woͤlt ſich dann darzwiſchen etwann zuͤtragen, das die ge⸗ 
nachbarten, oder andere, ſo die Fruͤchten haben, in denſelben einen 
auffichlag; oder ſtaigerung machen wolten, So follen und mögen jr 
mit difen Früchten wolzuͤheben, jederzeit billichen Fauff vnd werth 
damit serhalten, vnd auffichläg, ſouil müglich, verhuͤtten vnd fürs 
fommen helffen. .: Doch. was jederzeit daruon verfaufft, oder bins 
gegeben wuͤrdt, jr vnuerlengt ‚andere an die ſtatt überfommen, vnd 
—* vorrath wider ergaͤntzen. 

Dergleichen wa diſe Fruͤchten anbruͤchig werden, vnd ſchaden 
nemen wolten, ſo ſollen jr die alßdann hingeben, doch andere Frucht 
an die Statt wider kauffen, vnd obbenante ſumma jeder zeit wider 
erſetzen vnd erſtatten. | 

Vnd damit ſollich gemein, nußig, und notwendig Werd fürs 
getriben wndsauß;farlaffigkeit nicht onderlaffen werd, So woͤllend 
auff schiexift; kommenden Georgii, ond volgents hernach auff Marz 
tint dem: Heinen Außſchutz, zuͤ handen der Landtſchafft Einnemer 
allhie/ gewißlich zuͤſchreiben vund berichten, was jr alſo für Fruͤch⸗ 
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ten an difem vorrath, vnnd darüber an Gelt, fo auff ſollichen 
Sruchtlauff gehört, bey handen haben, vnd das hinfuͤrter alle Jar, 
alfo zweymal, Nemlich auff Georgi und Martini thün. 

So haben Wir Vnus des genädig erbotten, auch vnſern Kirchen 
Raͤthen aufferlegt, dz fie zu jedem Quartal jme dem Auͤßſchutz, auff 
fein. anfüchen, bericht thin, vnnd geben follen, was jederzeit an 
Vnſerer Prelaten angebür an folichem vorrath verhanden fey, vnnd 
auff den Gäften ligen. | 

Vnd dieweil wir täglich je lenger je mehr befinden, dad man 
bey den Spittäln, vnnd armen Cäften, die Schulden, Zinß, Güls 
ten, vnnd Gefäll anftehn, auch bey den Spittalmeiftern, Pfleger, 
ond Verwaltern große Remanet auffwachfen laßt, darauß dunn 
nicht ‚allein den Spittäln, vnd Eäften, vnd alfo auch den Armen, 
nachtheil und ſchad, fonder auch den Zinßleätten befchwerung und 
nachzug eruolgt. 

So ift Bnfer ernftlicher beuelch, jr woͤllendt ‚folliche Bann 
und Nemanet fürderlic einziehen, vnd wöllicher Früchten geben 
woͤlt, die daran nemen, vnd mit denfelben, vnd wz weitter nah 
gelegenheit ewerd armen Gaftens, vnd Spitald (fouer einer bey 
euch ift) erlangt, vnnd herzä gebracht werden mag, an Früchten 
legen, vnd verwenden, Vnd alfo ewern armen Leütten zuͤ nüg vnd 
zü troft, alda auch ein vorrath erhalten, vnd im dem nicht ſeuͤmig 
feyn. Dann Wir gedenden in einer Fürgen, vnſer Landtuifitation 
zuͤ euch zuordnen, vnnd wa deßhalb mungel vnnd onfleiß befunden 
würdt, ſtatlichs, vnd ernftlich8 einfehens thuͤn zülaffen. 

Vnd auff das die Früchten deft bas befommen, auch dero fouil 
beftmehr ‚in Vnſer Fürftenthumb gebracht, vnnd erhalten werden 
mögen, So wöllen Wir vnſer Landteordnung 127), under der Rubric: 
Bon wüherlihen und bdfen Färkäuffen 2. hiemit aber⸗ 
mals erclärt haben. 

Namlih, wann anf den Kornmärdten vnſers Fürftenthumbs, 
in den gefeten Stunden, fo lang das Fendlin außgeftedt ift, ons 
fere Burger, „ond onderthonen, in felbiger Statt gefeffen, zuͤ jren 
Haußbreuͤchen, vnnd Wirttfchafften, und die Becken zii verlegung 
deß Handtwercks, nad) der ordnung, vnd braud) einer jeden Statt 
ond Flecens, jr notturfft Faufft haben, ond das Fendlin widerumb 
eingezogen würdt, vnnd noch Früchten onuerfaufft beuor fein, ond 
beleiben werden, das alsdann meniglich, ein vnd außlendifchen 
wer der ift, der freyfauff (one auffiägigen, aufffchlag, vortheil, 
vnd böfe Eonträct) züfauffen, vnd zuͤuerkauffen zügelaffen, und nie— 
mandts daran verhindert werden, auch alfo unfern Burgern, Vu— 
derthonen vnd Angehdrigen vergundt fein fol, die Früchten zu 
einem vorrath auffzüfauffen, und auffzäfchitten. Doch Fein wuͤcher⸗ 
lichen Contract, mit außleihung derfelben, auff Wücher, vmb Wein, 
oder andere Wahren, oder auff Weingart, Eder, Wifen, oder in 
ander weg damit zügebrauchen, fonder die wiederumb auff freyen 
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Maͤrckten zuͤuerkauffen Macht haben, bey peen in vnſer Landsord⸗ 
nung begriffen ꝛc. Wie wir dann ſollich erclaͤrung, im verſchinen 
vier vnd fuͤnffzigiſten jar in, einem fondern im Truck außgegangnem 
offnen Mandat 8) auch zügelaffen, vnd in Vuferm Fürftenthumb 
publiciert haben. 

Band nachdem nicht alle Stett vnſers Fürftenthumbs Korn⸗ 
maͤrckt, fo wöllen wir hiemit ferrner genädig bewilligt, und zügeben 
haben, das die Stätt, und Dörffer, ald Communen (bey denen Fein 
Kornmarckt ift) in den Flecken, außerhalb der Marckt, bey den 
fondern Perfonen, frächten auff vnnd einfauffen mögen. Doch foll 
folih auff ond einfauffen den fondern Perfonen, weitter dann onfer 
Landtsordnung zügibt, abgefchlagen fein, vnd nicht geftatten werden. 

Damit auch hierdurch den Faulengern, verichwendern, uns 
nugen Haußhaltern, brächtlihen vnd Foftlihen Bandetierern nicht 
vrſach gegeben werd, ſich auff diſe Vnſer, und Vnſerer Landtſchafft 
fuͤrſorg zuͤuerlaſſen, vnnd in jrem bißher gewonten, vnd geuͤbten 
uͤberfluͤß, koſtlicheit, vnd faulentzen zuͤuerharren, 

So iſt Vnſer ernſtlicher beuelch, das jr ob Vnſer Landts, Pol⸗ 
licey, Caſten vnd andern Ordnungen, getrewlich vnd ſtrengklich 
halten, die uͤbermeſſig koſtlichheit, in Klaidern, Haußrath, Gebe— 
wen, Eſſen, Trincken, Hochzeitten, Tauffſuppen, Gaſtungen, Schen⸗ 
ckinen, vnnd dergleichen. Darzuͤ die vntrew der Eebalten, Taglaͤ⸗ 
ner, vnd Arbeiter, auch das faulentzen bey dem gemeinen Mann, 
vnd anders, inhalt derſelben, abſtellen, wie wir dann zuͤm offtermal 
beuolhen, vnnd durch Vnſere Außſchreiben ernewert haben. 

An dem allem thut jr Vnſern ernſtlichen beuelch, genaͤdigen 
Willen, vund Maynung. Datum Stutgarten den letſten Auguſti, 
Anno ꝛc., ſechtzig viere. | 


P Erfte Zehend :- Ordnung, 


vom 29. Mai 1565. 


+D Landtags ⸗Abſchied, 


vom 19. Juni 4565. 





128) v. 27. Merz 1554. Nr. 54. d. ©, | 

+) Gedrudte, von Herzog Chriftoph unterzeichnete Urkunde, in der Hartm. 
Samml. im ftänd. Arhiv II. 43. Siehe die II. Zehend - Orbnung vom 
27. Zuli 41648 und die Samml. der Finanz-Geſetze. 

++) Staatögrund: Gefege II. Nr. 37. Enthält unter anderem -folgende hieher 
gehörige Beftimmungen: „Von dem Abzug follen bei Erbſchaften zwiſchen 


General⸗Reſcript vom 2. Sept. 4566. 334 
77: 


General:Refeript, betreffend die Einfchärfung des Ver: | 
bots: gute Wecker, Wiefen und Waldungen in Weinberge 
umzuwandeln, 


vom 28. Juli 1565. 129) 





+) Erfte Umgelds : Ordnung, 
vom 29. Mai 1565. 
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Generals Refeript zu Abwendung der Türkengefahr, 
vom 2, September 1566. 1%) 








Eltern und Kindern die Unterthanen derjenigen Herrfchaften, welche Ge: 
genfeitigkeit hierin eintreten laffen, befreit feyn.’ „Zu großem Ueberhanb: 
nehmen bes Wildes folle gefteuert, auch die Unterthanen wegen „hagens, 
Jagens, ertraordinari füerung ’’ nicht altem Herkommen zuwider befchwert 
werden,’ „Die Landes: Ordnung folle revidirt werden (17. Aug. 1567).” 
„Beftätigung der Verorbnungen wegen der Vorrathsfruͤchten (O. Nr. 70, 
72, Wr ,Beſtimmung wegen Abfaffung einer Bauordnung (8. 41. März 

4568 
4129) Wiederholt im Wefentlihen nur den Inhalt des Referipts vom 14. Zuni 1554 
—* oben Nr. 56. Vergl. die Landes-Ordnung von 1621. Tit. XXL 

e 1. 
+) Siehe die Sammlung der Steuer-Geſetze Nr. 35. Hieher gehoͤrt die Be: 
flimmung, daß auf die Hedenwirthe wohl Achtung zu geben und biefelben 
im Webertretungsfalle (wenn fie ohne Anzeige Wein ausfchenken) um 10 fl. 
geftraft werden follen, daß bei gleiher Strafe Fein Unterthan, welder 
außerorbentliher Weife Wein ausfchenfen wolle, das Faß vor Anzeige bei 
sa anftechen dürfe und die Hinweifung auf die Maas Ordnung 

O. Nr. 65 ° 


430) Enthält eine Ermahnung zur Buße und die Anordnung bes Täutens ber 
ah Wei welche den. 12. Ausuſt 1594 erneuert wurde — Geſ. I. 
2). 


852 | Regierungs s Öefepe. 
79 


Ausſ creiben, betreſſend Maaßregeln gegen Frucht: und 
Brod: Theurung, 


vom 6. Oktober 4566. %1) 





80. 


Zweite Fleiſch⸗ und Metzger-Ordnung, 
vom 47. März 4567. 82) 


: Des Fuͤrſtenthumbs dee Fleiſch vnd Mebkgers 
dnung. 
Ede Wappen.) 
M.D. LXVI. 


Regiſter ober die Fleifch vnd Mekgerordnung. 


Woͤlcher maffen dad Vic im Fuͤrſtenthumb erzogen, auffgebracht, 
erhalten, onnd verfaufft, auch die Waiden gehewet vnd gehandts 


habt werden follen. Folio 3.0 

Wie außlendifh Vich in dad Fuͤrſtenthumb gebracht Ve mag. 
l. 6.a 

Zar vnnd Schatzung des —34 Vnſchlichts, vnnd der Liechter. 7.a 
Von der Tax des Fleiſchs 7.b 
Bon den Sulgen. 9.b 
Don Kalbe Voreſſen. 410.0 
Von Hammel ond Schaaffteife. 10.6 
Don Schweinin Fleiſch. 11. a 
Vom Speck. 11. a 
Von den Wuͤrſten. 11.b 
Bon Eber und Kofelfleifch. * 11.b 
Von Pfinnigem Fleiſch. 12.0 
Dom Farrenfleifch. 12.0 
Bon der Zar des Vnſchlichts vnd der Fiechter. 12.0 
ie fi) die Feser zum Fleiſchhaw richten ſollen. 12.b 
Dom Kalbfleiſch. 15.b 
Der Metzger Aid. 14.b 
Von den Dorffmetzgern. ’ | 15.b 
Don Haußmesgern, Ä 17.b 
Vom Freiband. 17.b 
Bon anbruͤchigem Vic. | 13.5 


131) Vergl. die Verorbnung vom 31. Auguft 1564. Nr. 76 dieſer Samml. 
452) Alte Drudfchrift aus dem Archiv des Innern, Vergl. bie I. Metzger⸗ 
Ordnung vom 6. April 4554. und die neuefte von 4651. 


Sleifchs und Mebgers Ordnung vom 47. März 1567. 835 


Bon Gottes genaden, Wir Chriftoff, Herkog zu Wirs 
temberg und zu Ted, Graue zu Mümppelgart ꝛc. Embieten allen 
onnd jeden, Vnſern Ober vnn Bnderamptleusten, Voͤgten, Pflägern, 
Verweſern, Kellern, Gaftnern, Vorftmeiftern, Zalmeiftern, Schult⸗ 
heiſſen, Burgermeiftern, Gerichten, Rhaͤten, vnd PBnderthonen, 
auch allen Vnſers Fürftenehumbs Wirtemberg Schirmßuerwandten 
ond zugehdrigen, Vnſern gruß, gnad, vnd alles guts, vnd fügen 
euch hiemit zumiffen. Wiewol Wir vor zwölf Jaren, mit vors 
gehndem Rhat ein Zleifhordnung, wie das in Vnſerm Fürftens 
thumb erzogen, erfaufit, das Fleifch außgehawen, gefchegt, vnd 
gegeben werden foll, gemeinem nuß zu gut gemacht, vnnd in ſolchem 

nferm Fuͤrſtenthumb außgehn vnnd publiciern laffen, damit die 
Metzger das Fleifch (fo des gemeinen hartfchaffenden Manns narung 
ift) neben andern Fauffen,, vnnd man dafjelb, auch Vnſchlit, Leder, 
vnnd dergleichen in demfelben Vnſerm Fürftentyumb, in zimlichem 
Wert haben, auch dem mangel, fo daran gewefen, begegnet werden 
mag, Das Wir doch fouil befunden, das zum. theil jr Vnſere 
Amptleut, Burgermeifter, Gericht, vnnd Zalmeifter darob nicht, 
wie jr fchuldig gewefen, gehalten, vnd dero nachgefeßt, fonder 
folher Ordnung zuwider, für euch ſelbs mit der Sleifhfchagung 
auffgefchlagen, darauf dann in difem Vnuſerm Fürftenthumb ein 
ongleihe Schaßung vnnd groffer, mangel vnd abgang des Vichs 
erfchinen, vnd ye lenger ye mehr, der gemein Vich vnnd Fleifch- 
Fauff, in ſolchen aufffchlag Fommen, das weder der arm gemein 
Mann, nod) der reich, zu jrer ſelbs und jred Haußgefinds vnder⸗ 
haltung, nad) notturfft, das Fleifh nicht mehr vberkommen noch 
gehaben mögen, fonder das fchier vmb zwey Belt höher onnd thewrer, 
dann vor ertlihen wenig Jaren, Fauffen müflen, vnnd wa nicht 
zeitlich& einfehens befchehen vnd mit gutter Ordnung diß nicht ab: 
gewendt, dad ſolche des gemeinen nutzens befchwerd ye lenger Ye 
gröffer würde. Woͤlches dann vil Flagens vnnd Supplicierens ges 
racht, des fich auch gegen Vns, —* Landſchafft auff dem Land⸗ 
tage des verſchinen —* vnd ſechtzigſten Jars allhie zu Stutgarten 
gehalten, vnderthenig beſchwert. 

Derhalben damals vnder anderm verabſchidet worden, das Wir 
ſolches ſammt ettlichen diſer ping verftendigen Perſonen von Vnſern 
Prelaten vnnd Landfchafft durzu verordnet, berhatfchlagen laffen, 
vnd was fich befindet, gemeiner Vnſer Landſchafft nutzlich vnnd fürs 
ſtendig zuſein, in das Werck richten ſollen. So haben Wir demnach, 
neben Vnſern verordneten Rhaͤten, den kleinen vnn groſſen Außſchutz 
Dnferer Landtſchafft, dergleichen die von jhnen beftimbten Perfonen, 
die ſachen nach notturfft ſtattlich berhatſchlagen laſſen, auch die 
Vnſerm tragenden Ampt nach, ſelbs mit fleiß erwegen, vnn darauff 
Vnus mit ſolchem guttem zeitlichem Rhat volgender Ordnung ent⸗ 
ſchloſſen. Alfo, wa deren gelebt vnd nachgeſetzt (wie Wir auch 
hiemit euch allen, deren zugeleben vnn mir ernſt darob zuhalten, 

ebotten haben woͤllen) das nicht allein, das Vich vnd Kleifch, 
rther mehr: dann bißher erzogen, auch dad außlendiſch Vich zu 
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elegner zeit ins Land gebracht, vnnd ein leidenlicher Fleiſchkauff 
— ſonder auch dardurch, den erzoͤlten, vnd andern vol⸗ 
— maͤngeln vnnd auffſchlag, deſt ſtattlicher abgeholffen werden 
moͤcht. 


Woͤlcher maſſen das Vich in Vnſerm Fuͤrſtenthumb er— 
zogen, auffgebracht, erhalten, vnnd verkaufft, auch die 
Waiden gehewet vnd gehandthabt werden ſollen. 


Hier wird die I. Metzger-Ordnung vom 6. April 1554. S. 1 — 4 wörtlich 
wieberholt; hingegen nah dem Gap: 

„Uber den Furleutten felbiger Orten gefeffen, fo die Straffen 
brauchen (deren man dann nicht wol entrhaten fan) foll andere maß 
nicht gegeben werden, dann das fie mir folchen jren Furroffen, die 
gemeinen Waiden meiden, darmit denfelbigen defter mehr verfchont 
werden moͤge.“ 
folgen nadhftehende zum Theil neue, zum Theil abgeänderte Saͤtze: 

Aber nichts deftoweniger, und hiezwifchen, fo wöllent ir Vnſere 
Amptleut ettliche des Gerichts zu euch ziehen, ewers Ampts gelegen 
heit befichtigen. vnd erfaren, was ein jeder Fled järlich Ar Vich 
außbringen vnnd erziehen, wie dann wol ettliche oͤrter, da man 
Ochſſen vnd Stier halten, vnd die Roß zum theil abſchaffen moͤcht, 
und was ir befinden, Vus daſſelbig berichten. | 

Dieweil ſich auch augenfcheinlich befindt, das ettliche Jar hero, 
in der Faften ein mergliche anzal Kölber, vnnd ettwan in einer 
Statt allein ein einige Faften, zwölff, dreizöhen, oder vierzöhen 
hundert abgeftochen, zugefchweigen deren, fo in Dörffern gemeßget 
werden, vnnd nun die jungen Kelber nach Liechtmeß, als da die 
Gruͤns — mit guten ſtatten vnd geringem koſten auffgezogen 
werden moͤgen. So ordnen, woͤllen, vnnd gebietten Wir, das 
vnſere Amptleut in der Faſten kein Kalb niemands, weder ein noch 
außlendiſche ſollen kauffen over verkauffen laſſen, bey ftraff zwen Guldin, 
vom Kaͤuffer vund Verkaͤuffer, jedem inſonderheit ons halben, vnnd der 
Statt oder Commun zum andern halbtheil vnnachlaͤßlich zubezalen, 
doch, wo alte krancke vnuermoͤgliche Leut, Kindbetterin, vnd der⸗ 
gleichen vorhanden ſein, da moͤgen vnſere Amptleut vnnd Gericht 
an jedem ort erlauben, denſelben ſolche zeit ein Kalb oder ettliche 
zuftehen, vnnd bey der geordneten Zar vnn Schagung en. 
doch foll darmit Fein vbermaß oder gefahr gebraucht oder geſucht 
werden. Bund auff das es deftoweniger gefchehe, fo follen fie in 
der Saften ordnung geben, wieuil die Meßger auff folche alte krancke, 
gebrefthafftige Leut wochenlich Kelber Fauffen vnnd meßgen follen, 
Onnd wa fie darüber Faufften vnd meßgeten, von einem jeden Kalb 
ein pfund Häller zu ftraff nemen. j 


Wie außländifh Vih in Vnſer FürftentHumb gebracht 
werden mag. 


Nachdem auch zu befürderung vnd außbringen des Fleiſchkauffs 
sonndten fein will, das Wir in Buferm —— auch mit 
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frembdem außländifchem Vich verfehen feier. So meinen vnnd 
wöllen Wir, nad) aller hand gehabten bedenken vnnd Rhatſchlaͤgen, 
das Vnſere Amptleut, Burgermeifter onn Gericht jedes ortd Vn⸗ 
ſers Fuͤrſtenthubms, mit ihren Meßgern, auch fie die Meßger ſelbs 
vnder vnnd mit einander ſich vergleichen, auff fügliche Mittel ond 
Meg gedenden, vnd zufamen fegen, Damit, fouil immer müglich 
vnd erheblich, von andern orten das Vichy in Vnſer Färftenthumb 
bracht, vnn allenthalben Vnſere Vnderthonen, vnd ſonderlich der 
gemein hartſchaffend Mann, mit Fleiſch, nach gelegenheit vnn not⸗ 
turfft jeder zeit, verſehen werden moͤgen. 

ir ordnen vnnd woͤllen auch, das Vnſere Amptleut, Burger⸗ 
meiſter vnn Gericht, der Waiden halben, in Stetten dermaſſen fuͤr⸗ 
ſehung thun, vnd auff gelegne, leidenliche weg trachten vnnd hand⸗ 
len, damit auch ihren Metzgern (ed ſey auff jhren, oder der an⸗ 
ftoffenden Amptsflecken vnd Ddrffer Gemarden) fouil dad mit fügen 
und gebürden mitteln gefchehen mag, vmb notturfftige Waiden ge= 
holfen werde. Vnd fo fie, die Metzger, frembd Vich bringen, dafs 
felbig auch deft ftattlicher, auff der Sommerwaid, vnd in ber Win— 
terfüterung erhalten mögen. 

Es follen auch ihr Vnſere Ober vnnd Vnderudgt, Burgermeis 
ſter vnd Gericht jeder Vnſer Amptsſtatt, bey den vermoͤglichen Metz⸗ 
gern in Stetten Bnferd Fuͤrſtenthumbs, fo etwann vor jaren, von 
wegen obgehdrter vnordnung vnn a on der Dorffmeßger, 
abgeftanden, und dad meßgen vnderlaſſen haben, mit vleiß handlen, 
damit fie zu dem meßgen wider gebracht werden. 


Zar und Schakung des Fleiſches, Vnſchlichts vnd der 
Liechter. 


Dieweil Wir in Vnſerm Fuͤrſtenthumb ein gleich Gewicht al⸗ 
lenthalb anrichten laſſen, damit nun demſelben nach, ein gleicher 
Kauff vnn billiche Schatzung des Fleiſches, auch Vnſchlichts vnd 
der Liechter fuͤrgenommen vnd gehalten werde, So haben Wir nach 

eſtalt vnd gelegenheit jetziger zeit vnn leuff, im ſelbigen ein Tax, 
Mas vnn Ordnung, den Keuffern leidenlih, vnd den Verkeuffern 
onuerluftig berhatfchlagen, vnn inmaffen hernad) volgt, hierinn ver⸗ 
leiben laflen. 

Demnach ernftlich gebietend, daß jr Vögt, Amptleut, Burger: 
meifter vnd Gericht jeder Vnſer Statt, gleich anfencklich im Jar, 
fo ihr (wie biß ander breuchlich gewefen, aud) wir euch hieunden, 
dem alfo forthin onnachleßlich nachzufegen in Erafft diß Vnſerer Ord⸗ 
nung aufferlegen) die Metzger beftellet und annemer, Neben dem⸗ 
felbigen, jnen auch den Gremplern, follich geordnete Tax vnn ges 
meine Schaßung des Fleifhes, VBnfchlichts und der Liechter, gebet, 
Vnd darben ein vleißig vnnd ernftlich einfehens habet, das derfel- 
bigen in allweg gelebt vnd nachgefegt, vnd ohn Vnſer vorwiffen 
vnd erlaubnuß mit nichten darüber gefchrirten noch erhöhet werde, 
bey Straff zweinsig Guldin, vnd darzu Vnſerer ongnad, woͤlche 
Straff jr Vnſere Amptleut, fo bald es gefchicht, von den vbertret⸗ 
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term vnnachleßlich einziehen, und darzu Vns dad berichten, auch 
fürohin nicht, wie bißher an ettlichen orten gefchehen, darinnen 
fahrleßig fein ſollen. Aber wol mag foldye Zar nach gelegenheit 
der zeit vnd ortö geringert werden, Dann Wir wöllen Bns allein 
vorbehalten haben, wann mit follicher jeßgeoröneten Zar, vnnd 
Schatung auf fondern bewegenden vrfachen, auffzufchlahen oder 
darüber Zufchreitten von nötten fein will, das. wir follich8 mit gu= 
tem zeitigem Rhat, auch) des on Dnfer Landfchafft ond ett= 
lichen auß DBnferer Stett, fo darzu für taugenlich angefehen wer— 
den, die Wir allwegen, fo offt es eins jars not fein würdt, vmb 
Inuocauit hierzu beruffen werden, thun mögen, 


Die Nahbawren belangendt. 


Vnd damit Vnſere Genachbarten fi) mit Vns der Schaßung 
gleid) und gemeß halten, vnnd durch vngleichen Schagungen Feiner 
vor dem andern vortheil oder nachtheil hab. So gebietten Wir hie— 
mit allen Vnſern Vnderthonen, in Stetten, Dörffern, Fleden, 
Meilern, onnd auff den Höfen, das fie Feinem, der nicht onder 
Vnſer Oberfeit geſeſſen, durch das gantz Far, weder Rinderhafft, *) 
Vich, Kölber noch Schaaff, biß fie fi) mit Vns vergleichen, ohn 
Vnſer erlauben zu Fauffen geben, bey ftraff ein Guldin, von eim 
jeden ſtuck Rinderuich, vnnd dann zöhen Schilling von eim Kalb 
oder Schaaff, fo hierwider verfaufft wurdt, zuerlegen. 


Von der Zar des Fleifches. 


Erftlih, fo fol das gut gemeft Ochffenfleifh, gemefte gute - 
Stechkoͤlber, gute Stier, fo dem gutem Ochſſenfleiſch in der 
güte gantz gemeß ift, auff vorgehende befichtigung vun fehaßung, 
fo durch jeder Statt oder Flecken, darzu verordnete vnnd gefchworne 
befchehen, außgehamwen, verfaufft, vnd geben werden, dad Pfund 
auff das höchft, vnnd nicht darüber, omb neün Heller. 

Das ander aber ald gemeine Stier, Küh, vnd dergleichen 
Schmalfleifh, das Pfund vmb neinthalben, acht, fiben oder ſechs 
Heller, nad) geftalt des Fleiſchs, gegen dem obgemelten guten 
Schſſenfleiſch. 

ee dad vngemeſt Ochffenfleifch,, ein Pfund vmb neindthalben 
oder acht Heller, alled nad) geftalt vnnd güte des Fleiſchs. 

Dieweil das Kalbfleifch dem guten gemeften Ochffenfleifch gleich 
suachten, darumb folle es aud) fünfftiglichen in gleicher Zar, vnnd 
beim Gewicht difer Vnſer Metgerordnung nad), verfaufft, vnn das 
Pfund des beften, vmb neun heller gegeben werden. Im fahl man 
e8 aber in der Schaßung näher haben möcht, ſoll auch das vnbe⸗ 
nomen fein. Doc fo wollent hesgegen bey den Hochzeitinen vnn 
Geſelſchafften fürfommen, auch bey benannter Straff gebieten, es 
nicht höher oder anderft **) denn beim Gewicht zugeben. 





*) urſpruͤnglich Rindfleiſch, mit der Feder in „Rinderhafft“ geänbert- 
“) „ober anderſt“ mit der Feder eingefegt. 
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estem das Fleifch von Sauglämmern, fo ſechs oder achtwoͤching, 
vnd gut ift, vmb nein Heller. | 

tem das Pfund Kügenfleifch , fo gut ift, auch omb nein Heller. 

Dieweil aber aud) hlecht onnd geringe Laͤmmer vnnd Kigine 
fleifch befunden würdt, fo fol die Schagung zu der geordneten Fleifchs 
fchäger Erfanntnuß ftehn, dad Pfund vmb fünff, ſechs, fiben, oder 
acht Heller zufchägen. 

Aber das ander fo ringer, nach ei vnnd erfanntnuß der 
Geſchwornen, Bund mag das Lambgereufchlin vnnd Kopfflin, mit 
dem Fleifch außgewegen werden. - u 

Vnd dieweil bißhero an vilen ortten in ſolchem fchagen, ein 
fehr nachtheilige vnnd befchwerliche vnordnungen vnd vnmaß gehals 
ten worden, in dem, dad daß ſchmal vund gering Fleifch, als hoch 
als das befte gefcheit worden, auch die Mebger ettwa dad Fleiſch 
jres gefallend gegeben, oder das ettwa gutd vnnd fchmals in eim 
Wert erlaubt worden zuuerfauffen, Darauß dann geuolgt, das die 
Metzger an felbige ort Fein gut Fleiſch, dieweil fie darauß als vil 
Idfen koͤnden, ald wann ed gar gut vnd gemefcht gemefen, gebracht, 
darzu dardurdy aufffchlag des Fleifch8 erwachßen, woͤlchs Wir, als 
das dem — nutz gantz ſchaͤdlich, nicht wiſſen zugedulden. So 
beuelhen Wir euch Amptleutten, Burgermeiſtern, vnnd Gericht hie⸗ 
mit, das ir das bey den Schaͤtzern mit allem ernft abfchaffer. vnnd 
ihnen zum höchften in ihre Pflicht vnnd Aid einbindet, jedes Fleifch, 
wie oben onnd hernach gefeßt, in feinem Wert zufchägen, zwifchen 
dem gutten und geringen ein gutten onderfchid zuhaben, vnnd fons 
derlichen darob zufein, das die — das Fleiſch anders nicht, 
dann wie es jnen jetzo gehoͤrter maſſen geſchetzt wuͤrdt, außhawen 
vnd geben, auch das Fleiſch vnn die Schatzung nicht vnder einander 
mengen laſſen, bey ſtraff zweier Guldin, die ein jeder Schaͤtzer, fo 
offt er hiewider handlet vnnd zuficht, dergleichen auch ein jeder Met: 
ger, als di er das Fleifch für fich felbft one die Schatzung oder 
wider diefelben außhawet vnnd verfaufft, Vns zum halben theil, 
und der Statt oder Commun zum andern halbtheil verfallen fein ſoll. 
Vnd es möcht ed einer fo gefahrlic gebrauchen, Wir wurden in 
noch höher, auch als einen, der fondere Gefahr gebraucht, vnd fein 
Pflicht und Aid vbergangen, mit ernſt ftraffen laffen. 

‚ Wo auch jr in dem ein fondere ſtraff von alther hetten, foll 
die nichts defterweniger jren fürgang haben. 

Ir Vnſere Amptleut, follen auch mit allem vleiß onn ernft darob 
vnd daran fein, das dem gewißlich one allen fähl und mangel nad): 
geſetzt, vnd in allweg gelebt werde, auch den Schäßern gutten rucken 
vnd ſchirm halten, Bund wo fie von den Metzgern oder den jren 
der Schaßung halb gefchmecht, oder in einichen weg belaidiget wers 
den wolten, alddann harte, ernftliche vnd gebürende ftraff vnnach⸗ 
läßlih gegen ihnen fürnemen. 

MWeitter ift Vns bißhero zu ettlichen malen für fommen, das 
ettiwan die Metzger, die beft Faißtin, vnd die gutten Griff, des 
der arm Mann in der Koft an ftatt des Schmalg genieffen folt, 
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herauß geſchnitten, vnnd zu jhrem — vortheil ettwa Schmaltz 
vnnd Vnſchlit darauß gemacht, vnn darfuͤr verkaufft, Dardurch den 
Armen das jr, böfer, argliſtiger, vnehrbarer weiß entzogen, Da 
follen jr Amptleut ond Gericht den Schägern gleicher geftalt in die 
Pflicht ond Aid mit ernft einbinden, das fie darüber mit fonderm 
pleiß gut achtung haben, vnnd das herauß Schneiden in feinen weg, 
anders dann hernad) vonder dem Tittel, Wie ſich die Meßger zu dem 
Sleifhhaw richten follen, volgen würde, geftatten, bey erft vermels 
ter Straff, die den Schäßern vnd Metzgern, da fie hierüber fahre 
— — alſo handlen wurden, ohn allen nachlaß auffgelegt wer⸗ 
den ſollen. | 

Mir legen euch auch hiemit bey ewern Pflichten auff, das jr 
auff fie die Schäger, van auch die Metzger ein gut fleißigs auff⸗ 
fehend haben follen, damit fie dem geleben, vnd wa fie darwider 
bandlen, fie rügen vnnd anzeigen, Damit fie darumb jr gebürende 
Straff empfahen, vund hierin nicht fahrläßig feien, das meinen Wir 
gank ernftlich. 

Von der Sulßen. Ä 
Nah Item den 2. — außzumegen folgt abweichend von der I. Mesger: 
Drdnung von 1554: 

tem ein Ochſſenfuß vmb neun Heller. 

stem ein Rindsfuß umb fiben Heller. 

tem ein Ochffenmaul umb neun Heller. 

tem ein Rindsmaul umb fiben Heller. 
| Vnd dieweil Wir bericht werden, das die Metzger bißhero die 

Sulzen, Fuͤß vnd Mäuler, zu ihrem argliftigen Vortheil nicht ges 

feubert vnd gefegt wie es billich fein folt, darzu die Sulgen ers 
fchnitten haben. So wöllent ihr Amptleut darob fein, das fürohin 
follicy feuberung gewißlich befchehe, auch das erfchneiden vermitten 
bleib, vnd von den Vbertrettern zu jedem mal ſechs Schilling zu 
Straff ohne allen nachlaß eingezogen werde, 

Item das Hirn vmb ſechs Heller. 

Stem ein Ochffenmilz vmb fech8 Heller. 

Ein Milz von einem fchmalen Rind, omb drey Heller. 


Don Kalbövoreffen. 


Stem ein Kalbskopff vnd ein gantz Gereuͤſch, mit aller feiner 
ugehödrd, fampt dem Netz, jedes vmb acht Pfenning, vnnd foll vom 
Bereich) weder Leber noch Borfen, noch ichBigs anders, fo darzu 
gehört, gefchnitten werden, bey Straff ſechs Schilling Heller. 

Sstem dad Kröß, fampt dem Wänftlin, vmb fiben Pfenning. 

stem ein Kalböfuß vmb ein Pfenning. 

Sstem ein Kröß von Lämmern oder Geiffen, vmb vier Heller. 


Bon Hammel onnd Schaaffleifch. 


(Siehe 1. Fleiſch⸗ und Mesger: Orbnung von 4554, ©. 8., mit welcher ge 
‚genwärtige Ordnung gleichlsutend ift; von dieſer abweichend wurde jeboch 
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fpäter das gute Hammelfleiſch, das Pfund von 7. Heller auf 8, das nach 
gültig Hammelfleiſch, das Pfund von 6. auf 7. Deller, das gute Schaaf: 
fleifh das Pfund von 6. auf 7. Heller, ein gefund Gereuͤſch von einem 
Hammel von 7. auf 8. Heller, und endlid ein gefund Schaafgereüj von 
6. auf 7. Heller, erhöht und mit der Feder eingefezt- 


Vom Schweinin:Fleifd. 


(Diefelben Säge wie in der I. Mesger:Orbnung: nur find bie Zahlen um 1. 
erhöht worden; am Ende ift noch angefügt worden: Wo es aber gar 
abgezogen oder geſchunden wurde, das Pfund umb fiben «Deller.) 


Dom Sped. 
(Diefelben Säge mit Erhöhung der Zahlen um 4., hierauf folgt ein neuer 
Sag nad „vnn nit darüber :’’) 
Vund fol in allen Schaßungen das Gelt auff Vuſer Wuͤrtem⸗ 
bergifche Landswerung verftanden werben. 


Von den Wärften. 
(Siehe I. Megger-Drbnung von 4554, ©: 9.) 


Bon Eber vnd Kofelsgleifh. 
(Siehe bie alleg. 1. Metzger⸗Ordnung S. 9. 10.) 


Bon Pfinnigem Fleiſch. 
(Siehe die angef. I. Metzger-Ordnung S. 9. 10.) 


Vom Farren Fleiſch. Fr 


(Siehe die angef. Mesger-Orbnung ©. 10. Rad „‚verkaufft werden‘ ift ein 
neuer Sag eingefchalten worden:) 

| Doc) dergeftalt, das er ſolchs zunor den Fleiſchſchaͤtzern anzeig, 

bey ftraff zwen Guldin, Vns halben, vnnd zum halb theil der Start 

oder Commun zugeben. 


Von der Tar des Vnſchlichts und der Liechter. 


Nach dem das Fleifch vund Vnſchlicht aneinander hangt, vnd 
ſich auch groffer mangel an Vnſchlit onnd Liechter erfindt, Alfo, das 
ettwan die Handtwercksleut, jre Knecht und Geſinde, Kiechter hal 
* — ehe zeit, muͤſſen feiren laſſen, zudem mans thewr 

ezalen muß. 

Damit dann auch ſolchem mangel möcht geholffen werden, vund 
die Metzger mit verkauffung jres Vnſchlichts biß zu einem hohen 
auffſchlage, nicht hinderhalten doͤrſſen. MWöllen Wir, das fie die 
Metzger, vermdg Vnſer Landsordnung, nach der Tar, fo jeder zeit 
gemacht vnnd beftimbt wuͤrdt, fich. halten, doch nad) gelegenheit je: 
giger zeit, fol der Centner nicht höher geben werben, dann vmb 
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ſechs Guldin, fuͤnff Batzen, deßgleichen das pfund Liechter vmb 
zwen Schilling. | 


Wie fih die Metzger zum Fleifhhaw richten follen. 
Dem Sag in der I. Metzger-Ordnung. 


„Da wollen wir ernftlih, . . . . alles bey’ — ift hinzugefeßt: 
ftraff fünff Schilling Vns von jeder vbertrettung, Darauff Vnſer 
Amptleut gut aufflehen haben follen, einzuziehen, und foll doch nicht 
deftoweniger der Statt oder Fleden jre Straffen, fo fie folcher fachen 
halb von alther hergebracht,, vorbehalten fein. 


Dem meiteren Gap: 


„Sonſt follen Die Meßger . . . . biß das geſchaͤtzt iſt“ — ift hints 
zugefuͤgt: — bey ſtraff zwen Guldin, wie obſtehet. 


Dem Satz: 


„Wann auch ein Metzger .... — anders angreiffen,“ — 
bey ſtraff eins Guldins. 


Sodann folgt unveraͤndert der Satz: 
„Wir wöllen aud), . . . . verſehen werden möge.’ 


Dom Kalbfleifh. 


Gs ſollen auch die Mebger, Fein Fleifch in ihren Hedfern, onnd 
fonderli die Milchkoͤlber, aufferhalb der Zugfölber, zu keinerley 
Gefelfchafft, Hochzeit, Kirchweihin, Gaftung, auff die Gerichts— 
heäfer, den Wirten oder fondern Perfonen von der band vnnd vber⸗ 
haupt, gantz, halben, viertheil, oder in ander weiß hingeben, fon= 
der alles Fleifch, under die frey offen Meg jedes orts tragen, onnd 
zu failem Kauff (nad) dem es geſchaͤtzt) jeder meniglichem zu gutem 
außhawen, alles bey der ftraff zwen Buldin, die ein jeder fo dar— 
wider handlet, Vns zum halben theil, vnd der Statt oder Come 
mun, zum. andern halben theil zubezalen verfallen fein fol. Son— 
derlicd) follen ir gut achtung vnd aufffehens haben, dieweil bißher 
die Kelber im bejchloßnen Buften hin vnd wider getragen, viertheild- 
weiß, in fehr hohem Gelt heimlich verfaufft, vnd die Leut zum 
böchften gefteugert worden, vnnd man doc) nicht wiffen mögen, wie 
folliche Kelber gefchaffen gewefen, ob fie zeitig oder felb angeftan= 
den oder nicht, das daffelb gänglich abgefchaffen, vnnd die jenigen, 
fo es hiewider gebrauchen, jrem verfchulden nach vnnachlaͤßlich ge- 
ftrafft, ond hierinnen niemandts verfchont werde. Jedoch wo einem 
ein Hochzeit, vermdg Vnſer außgangnen Landsordnung, zuhalten 
erlaubt, folle dem Mebger, fo darumb erfucht würdt, nicht abge= 
firidt fein, ein Kalb oder zwey, vnd nicht mweitter, auch nicht an= 
derft, dann mit dem Gewicht, und nach der Schaßung, dahin zu= 
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geben, das doch allwegen die Krancken vnnd Kindtbetterin ,; wo ſonſt 
fein Kalbfleifch vorhanden were, diß orrd, auch zuuorderft bedacht, 
vnd ihnen ihrer notturfft nach damit geholffen werd. 

Souer aber die Kauffleur gefettigt vnnd vernügt, vund ein: Metz⸗ 
ger an Kalbfleifch des Tags noch ettwas vberigs hette, mag er 
das gant oder halb hingeben, Doch wie gemelt, anders nicht, danır 
auff die Wag und nad) der Schaßung, ’ | 

Damit auch der Betrug vnd Eigennußigfeit, fo in Kelberfaufe 
fen gebraucht, fürfommen werde, alß da etwa ein zoͤhen, zwoͤlff 
oder vierzöhen taͤgichs Kalb für ein drey woͤchings verfaufft wuͤrt. 
So wollen Wir erftlih8, das forrhin Feiner Vnſer Vnderthonen eis 
nig Kalb vor drey Wochen verkauften, auch Fein Metzger mit wiſſen, 
feins. onder drey Wochen alt fauffen. Bun das. jr MBnfere Ober. 
onn Vnderamptleut, Schultheiffen, Burgermeifter vnn Gericht jedes 
orts Vuſers Lands, darob mit ernft halten, vnn dem Hirten eine 
binden thun, wo fie follich8 innen oder darumb gefragt wurden, daß 
fie follich8 anzeigen, onnd alßdann wa foldher Betrug vnn Vberfah⸗ 
rung befunden, ‚abermals der Käuffer vnn PVerkäuffer jeder -Drey 
Pfund Heller zu Straff verfallen ond .zubezalen fchuldig fein. folle, 
Alfo wöllen wir audy, dad Fein Metzger einig Kalb mir nichten bes 
ftellen foll, es fey dann rein worden, vnnd hab die drey Wochen er 
langt, damit hierin ein freier Kauff gehalten werde. 


Der Metzger-Aid und Kar: fie angenommen werden 
ollen. 


Hier find diefelben Worte gebraucht, wie in der Aten Ordnung. 


Nur fallen weg, die Saͤtze: . 
„Ss ſoll aud auf aller Hand ꝛc. — abgeſchafft werben.” 
„Nachdem dann 2c. — geftattet werden.‘ 
„Vnd dieweil auch 20.” — (kommt in bdiefer Ordnung: fpäter 
unter einer eigenen Rubrif „Von Haußmetzgern.“) 


Bon Dorffmeggern 


Nachdem Wir auch befinden, das ein zeither in vilen Dörffern 
Vnuſers Fürftentyumbs, fürnämlid) an denen orten, da ed von als 
terher. fein Metzger gehabt, vnnd die den Stetten nahent gelegen, 
vil Metzger eingenommen worden, vnnd am ettlichen orten, da gleiche 
wol vor:jaren ein Metzger gewefen, jetziger zeit, drey, vier, fünff, 
oder mehr der enden feien, Vund das viefelben für die Mebger in 
Stetten vil vortheild haben, dann fie Metzgen zwifchen Oftern vnnd 
Pfingſten, fo Verluft zugewarten ift, gar nichts oder wenig, alfo 
dad die Metzger in. den Sterten (möllen fie anderft metzgen) den 
Verluſt allein tragen müffen, Wann dann das Waiduich wider an⸗ 
geht, vnnd die Dorfismegger jhren Gewin erſehen, ſo feind' fie wis 
der auff der ban, nemen den Gewin, da ſie kein Verluſt gehabt. 
‚ .„ Darzu, fo wuͤrdt in Doͤrffern nicht Orduung im metzgen, wie 
in den Stetten; gehalten, haben auch Fein folche Inſpection vnnd 


+ 
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aufff:hen mit den Schäßern, befichrigung der Wagen vnnd Gewicht, 
fonder hawen fie zu follihem vnordenlichem außwegen auch ettwa 
vnder das Fleifch, vund dem felben im werd gleich, die Fuß, Lung 
vnnd Lebern, geben vnd verſchicken die Kelber ganz, halben oder 
viertheilmeig auß, hin onnd wider, nicht beim Gewicht, fonder jh⸗ 
red gefallens in gar hohem Werd, dardurch das Kalbfleifch ‚hoch 
verthewert, zu dem foldy Dorffmekger an Waiden onnd fonft vil vor⸗ 
theild haben, Darzu wuͤrdt dardurd) alle Koftlicheit under dem ges 
meinen Bawrßmann vnnd deffen Sefind, Eehalten, onnd Taglöner anges 
richt vnnd verurfacht, alfo, das fie für onnd für Fleiſch haben wöllen, 
vermeßgen vaft alled Vich, was in Dörffern vnnd Flecken erzogen 
würdt, felbs, So doch der Bawrfmann in Ddrffern mit Rüben, 
Kraut, Mußmel, Schnig, Erbiß, Linfen vnd dergleichen Speifen 
verfehen ift, damit er mit feinem Gefind vnnd Zaglönern wol die 
narung gehaben mag, vnd mo die Mebgen in Dörffern nicht wes 
ren, ES dad Gefind daran fettigen vnnd benügen laffen müßt. 

Dergleichen andere Flecken, fo nicht Metzgen haben, vnnd den⸗ 
felben nahent gelegen, jr Fleifch dafelbft auch holen, dardurch die 
Stett, auch die Wochenmärdt, mit Ayer, Schmalg, Schnig, Er⸗ 
biß, Linfen und dergleichen Speifen, fo der Handwerd’dmann braus 
hen muß, nicht befucht werden, alle Handthierungen, Gewerb vnnd 
die Stett (die doch mit den Amptefleden in jhren Malefig, Apel⸗ 
lation vnnd ander ſachen Anligen vnnd Giefchefften vil zuthun haben) 
ab, aber die Dörffer auffgangen, dem Burger vnnd Handtwercks⸗ 
mann fein Narung gefchmelert wurd, auch die Meßger in Stetten 
(fo gegen ihnen weit vberlengt, und doch Vns mit dem Voftreitten, 
vnd zu andern Dienften onnd Befchwerden gefeffen) darob verderben 
müffen, woͤlchs von alter nit gewefen, auch in andern Landen nicht 
gebreuchig ift. Damit nun daffelb fouil muͤglich abgefchafft, vnn 
jrenthalb ein gleichheit, mit den Stattmeßgern getroffen werde, So 
wöllen onnd gebieten Wir, das jhr Vnſer Amptleut nad) wegen 
trachten follen, daß diefelben Dorffmetzger zum theil, fouil müglich, 
vnnd immer thunlich, fonderlich in denen Fleden, fo den Stetten 
nahent gelegen, nicht Marckt oder groffe Dörffer feien, noch durch— 
gehnde Straffen haben, auch infonderbeit, da von alther Fein Metz⸗ 
ger geweien, oder da die Fleden mit Metzgern vberfest feien,, vnnd 
deren man aljo endtrhaten mag, ab, vnnd in die Stett gefchafft und 
verordnet werden. 

Es fol audy in den Dörffern und Fleden, barinn vor fünffs 
sehen *) Jaren Fein Metzger gewefen, fürohin Feiner angenommen, 
geitattet, oder geduldet werden. | J 

Wo auch fuͤrterhin einer oder mehr Metzger, er ſey reich oder 
arm, in einem Dorff, zwiſchen Oſtern vnd Pfingſten nicht metzgen, 
fonder das gefahrlich vnnd eigennutziglich, auch ſonſt jchtzit auders 
wider diſe Vnſer Ordnung vnderlaſſen wurde, das dem, oder den⸗ 





*) nah fünff. wurde mit der. Feder /zehen alf fünffächen r eingefegt, 
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felben, das mesgen nad Pfingften, biß wider Oftern nächft hernach 
genglich abgeſtrickt, verborten , vnd mir nichten geftattet werden. 

- Band wo fie meßgen, follen fie das gleich denen in Stetten 
diſer Vnſer Ordnung nachthun, aud) gleichfahld darauff zugeloben 
vand zufchweren angehalten werden. er 

Vnnd damit man fo viler Dorffmesger außerthalb ‚deren, fo 
an den Landtftraffen gefeffen, oder in groffen nambafften Dörffern, 
mit der zeit wider abfommen möge, So follen Bnfere Schultheiffen 
vnad Gericht in allen Dörffern, Fleden, und Weilern, bey ftraff 
einer groffen Freuel, keinem zu meggen mehr zulaffen oder -geftatten, 
es werd dann durch Vnſere Amptleut onnd Gericht, in der Amptftatt 
vorhin erfahren, ob derfelb Fleck oder Weiler von alter her Metzger 
gehabt, vnnd wieuil, auch ob er deflen notturfirig fey, vnnd alß⸗ 
dann darüber befcheid gegeben, darinn dann geftalt vnnd größin 
bes Fleckens, deflen gelegenheit, der Landtſtraß, vnnd andere fachen 
onnd ombftendt bedacht und angefehen werden follen, Vnd wo fie 

ie Flecken darüber das metzgen für fich felbs geftatten wurden, fo 
follen fie nicht allein die Straff erlegen, fondern auch nichts defter- 
weniger derfelb Metzger wider abgeichaffen werden. 

Deßgleichen, wo die Meßger in Dörffern abfterben, oder hinweg 
ziehen wurden, follen Vnſere Schuitheiffen vnd Gericht an felben 
orten Feine andere an jr flatt annemen, oder ihnen das meßgen 
zulaffen, es fey ihnen dann erft gehörter geftalt vergundt. 


Bon Haußmergern. 
(Siehe I. Megger: Ordnung ©. 12. 13.) 


Vom Freiband. 
- (Wie in der erften Ordnung .S. 13.) 


| Von anbrähigem Bid. 


Mann auch in einer Vnſer Statt oder Amptsflecken, das Rin⸗ 
deruich anbruͤchig würde,. fo fol alfbald in der Amprftatt, durch 
euch Voͤgt, Burgermeifter, onnd Gericht, vnd in Amptöfleden, 
mit vorwiffen des Oberamptmanns, vnnd eined Burgermeifterd 
in der Amptftatt, die Herdt Vichs lang verfchlagen werben, biß 
dad die Burgermeifter in Stetten, auch Schultheiß vnnd Heimbürgen 
in Flecken befinden, das in Ställen, vnnd onder gemeiner Herdt 
Vichs, in vier Mochen onnd zweien Tagen, Fein. Vich abgangen, 
auch nicht kranck ſey, vnnd vor dem DOberamptmann, bey ihren 
—— behalten moͤgen, ſollichs alſo befunden haben, Alßdann 
oll es *) vom Oberamptmann vnnd Burgermeiſtern, wieder geoͤffnet 
vnd entſchlagen werden. 


— Waid“ wurde durchſtrichen und dagegen „es“ mit der Feder ein: 
geſetzt. * 
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Dem allem nad, beuelhen Wir euch Vnſern Amptleutten, 
Burgermeiſtern, Gericht, vnnd Zalmeiſtern, das jhr ab ſolchem 
allem veſtiglich halten, vnnd die Vnſer Ordnung in allen vnd jeden 
Puncten handthaben, vnnd darwider zuhandlen in Fein weg geftatter 
oder zuſehen, ſonder die Vbertretter vnnachlaͤßlich ſtraffen ſolt, bey 
vermeidung Vuſer Vngnad vnd Straff, die jhr von Vns, im fehl 
das nicht beſchicht, gewißlich zugewarten habt. Doch woͤllen Wir 
Vns diſe Vnſer Ordnung zumindern, zumehren, oder nach gelegen⸗ 
heit gar abzuthun, hiemit vorbehalten, Dergleichen auch allen Bu⸗ 
ſerer Stett ſonderbaren Metzgerordnungen, wie ſie die jeder zeit 
haben, oder nad) gelegenheit machen möchten, nichts benommen, 
fonder dieſelbigen an ortten vnnd enden, da fie diſer Vnſer Ord⸗ 
nung nicht zuwider, frey gelaſſen haben. Geben zu Stutgarten mit 
Vnſerm auffgetruckten Secret beſigelt. | 
Am montag nach Judica. Anno 4567 *). 





+) Zweites Landrecht, 
vom 4. Juli 4567. 





8l. 


Schste Landes: Ordnung, 
vom 17. Xuguft 1567. 139) 





*) Urfprünglid) mit der Feder eingefegt. 
+) Siehe Gerichts = Gefege Theil I. Nr. 66. und das dritte Landrecht vom 
4. Zuni 4640 unten T diefer Samml., wo in einer Anmerkung die auf 
das Regierungs: Wefen Bezug habenden Beftimmungen angegeben find» 
455) Gedrudtes Eremplar in dem K. Staats: Ardiv, mit Unterfhrift und 
Siegel des Herzogs Chriftoph verſehen. Unveränderte Abdrüde diefer Lan- 
des: Ordnung erfchienen 1576 u. 1585. Vergl. die Landes: Ordnung vom 
44. November 4621, welde neben einem Anhange von 44 fürftl. General: 
Ausſchreiben, die fogen. Novellae constitutiones, wenige Zufäge enthält. 
Wegen dieſer Vermehrung nehmen wir nur leßtere befonders auf, und 
vermeifen auf die Noten, in weldhen alle Abänderungen angegeben find. 
. Die Publikation erfolgte nicht unter obigem Tage, fondern fpäter, wie 
aus dem folgenden Drig.:Erlaß des Herzogs an den Vicefanzler und. Räthe 
zu Stuttgart hervorgeht: 
Bon Gottes gnaben Chriftoff Hergog zu Württemberg 2: 
Vnſern grus lieben getreuwen, Wir haben das verferttigt auſſchreiben, 
der Landsordnung, fambt den zugeſchickhten Eremplarien, der letften Bogen 
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General⸗Reſ eript in Betreff der Aufhebung der Schnei⸗ 
der⸗-⸗Ordnung von Stuttgart, und des Verbotes der Anwen⸗ 
| dung derſelben auf dem Land, 


vom 31. October 1567. 2°) 


Bon Gottes gnaden, Chriftoff, Herkog zu Würtemberg ꝛe. 


Lieber getrewer, Wiewol Wir vor ettlichen Jaren dem Schnei⸗ 
derhandtwerck zu Stuttgarten ein Ordnung geben, der meinung, 
das dieſelbig zu fuͤrderung gemeines Nutzens, vnd auch dem Handt⸗ 
werck zu gutem erſchieſſen ſolt, ſo haben Wir doch die zeit her das 
widerſpil, vnd das ſie, die Schneider, ſich dero groblich mißbraucht, 
befunden. Dann anfencklichs haben ſie, die Schneider, allhie Gelt 
von den Stetten in Vnſerm Fuͤrſtenthumb genommen, vnnd berierte 
Ordnung (die doch jnen allein gegeben worden) fuͤr ſich ſelbs one 
Vnſer vnd Vnſerer Raͤth wiſſen außgetheilt, das fie zuthun weder 
Zug noch Macht gehabt. Darauff num dieſelben Stett ſolch Ord⸗ 
nung nit allein auch angericht, ſonder (wie auch allhie zu Stutt⸗ 
garten beſchehen) neben derſelben, one Vnſer wiſſen vnd willen, 
weittere vnnd andere Statuten, Ordnungen vnnd Vergleichungen zu 
jrem Vortheil vnd eignem Nutz gemacht. Darauß vil Beſchwerden 
nit allein den angehenden, vnd ettlichen andern Meiſtern des Schnei— 
derhandtwercks, ſondern auch dem gemeinen Mann allerley Nach⸗ 
theils, vnnd ſonſt vnrhu vnd klag, damit Wir taͤglichs vberloffen 
werden, eruolgt. Vnnd namlich haben fie ſich verglichen, das 
feiner fürohin den Burgern in Heufern fchaffen fol. Stem, an 
ettlichen orten, das ein Schneider in feinem Fleden, darinn er 
ſitzt, allein fhaffen, vnnd in andern Dörffern oder orten nit ars 
beiten fol. Dardurch Vnſern Vnderthonen ift abgeftricft worden, 
das einer nit. feines gefallend ein wolberichten Schneider hat ges 
brauchen ddrffen. Item, wann ein angehender Meifter der Materi 
onnd Meifterftuf halb eraminirt worden, fo haben fie darob ein 
Schlamm gehalten, und darzu fouil Gelts von jme genommen, das 
es en einen biß in die acht oder neun gulden gefofter, Vnnd 
wölche follihen Koften armut halb, nit erfiatten koͤnden, denfelben 





aus ber Landsorbnung genomen, empfangen, vnnd follich aufichreiben, auch 
Eremplaria, mit eigen Banden vndſchrieben, wie Ir hiebei zu fehen, Vnnd 
beuelchen euch hierauff, Ir wollennd darob vnnd daran fein, das folliche 
In allen ambtern, fürberlich verfchidht, onnd von den Ambtleuten , wie 
ſich gebürt, vnnd vermög der Auffchreiben,, offentlich publicieren vnnd vers 
Eundigen werben, Verlaſſen wir vnns gnediglich. 
Datum Heidenheim den 6. Septembris Anno 1567. 
Sriftoff Herzog zu Württemberg ꝛc. 
134) Vergl. die Schneider: Ordnung vom 30. Zuni 41685, 
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das Handtwerck nit treiben laſſen woͤlen. Vnd wann Wir auff 
ſolcher beſchwerdten Schneider anhalten Beſcheid und Beuelch geben, 
fie arbeiten, vnd jr Narung auch ſuchen zulaſſen, ſich deßhalb bee 
ſchwerdt, gleich ald ob Wir des nie befugt fein follten. tem, fo 
haben fie vonder jnen Vergleichungen gemacht, was ein jeder von 
der Arbeit, vnnd daß er nit darunter nemen foll, Vnnd wa es einer 
gethon, in darob geſtrafft. Wie. dann zu Lorch befchehen, dz fie 
einem armen Schneider zehen ſchilling Straff abgenommen, von 
wegen das er fchlechte Hofen vmb zwen Freiger gemacht, vnnd den 
Lohn nit gedoppelt genommen hat, dergleichen das er ein Lehrjungen 
vmb zwen gulden angenommen, mit fürgebung, es fei gar zu wenig, 
er folt jm zwoͤlff oder vierzeben gulden abgenommen haben. Vnd 
durch folch vnd dergleichen mutwillig, ungebürend ftraffen vil Gelts 
erfhegt, da dann ein jeder nachgehnts gefehen, wie er ſolchs 
Straff und Materjgeltd am Lohn wider einfomme, dardurch dann 
der Lohn in foicher zeit feidher der erlangten Vergleichung — 
vmb das halbtheil geſtigen, vnnd ander mehr Nacıtheil hierau 
erwachien, fo Wir jetzt zuerzdlen onderlaffen, alles dem armen und 
gmeinen Mann zu hober befchwerd, und dem gmeinen Nuß zu ab: 
bruch, woͤlches Wir länger nit gedulden, oder dent zufehen fünden, 
dieweil Wir jnen nun berierte Ordnung, mit dem außtrudenlichen 
vorbehalt gegeben, das Wir Vns Vuſer Obrigkeit, Herrligkeit, 
Straff onnd Büffen, vnd diefelbig gar oder zum theil zuendern, 
abzuthun, oder von newem zumachen, wie Vns jederzeit für nuß 
vnd gut anſech, vnd die notturfft erfordern werd, vorbehalten, vnnd 
dann vorerzölte, vnd andere vil mehr befchwerden, bortheilhafftige 
ond eigennugige Vergleihungen vnd Nachtheil darunder gebraudt, 
So feien Wir nit onbillich verurfacht worden, jnen folich Ordnung 
wider auffzubaben vud genglich abzuthun. Iſt demnach Vnſer Bes 
velh, du mblleft das Handtwerd , fover fie folih Ordnung aud) 
enpfangen vnd angericht haben, für dich befchiden, die berierre 
Ordnung von jnen erfordern, caffieren, abthun und zuhanden nemen, 
vnd jnen mit ernft fagen, das fie ſich derfelben,, auch der Materi, 
nit mehr gebrauchen, vnd von jren gemachten Vergleichungen alds 
bald abftanden, deßhalb Fein Verfamlung mehr haben, fonder es 
halten, in maffen es vor follicher Ordnung gewefen, bey Straff eines 
groffen Freueld, Vnd du darob vnd daran fein, das fie demſelbigen 
eleben, vnd von den vbertrettern die Straff onnachleßlich einziehen. 
An dem gefchicht Vnſer genglihe Meinung. Datum Stutgarten 
den letften DOctobris, Anno MD. LXVII. 
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Dritte Kaften s Ordnung, 
von 1567. 15). 





84. oo 
Neue (erfte) Bau: Ordnung des Fürftenthums Wuͤrtemberg, 
vom 1. März 1563. 136) 





Großes fürftlihes Wappen mit der Jahrzahl 1567.) 


Von Gottes genaden, Wir Chriftoff Heros zu Wiürs 
temberg vnn zu Teckh, Graue zu Mümpelgart, ıc. Embietten allen 
onnd jeden Vnſern Ober vnn Vnderamptleutten, Waldudgten, Vorfts 
meiftern, auch Gerichten, Rhaͤten und Gemeinden, aller Stett vnnd 
Flecken Vnſers Fuͤrſtenthumbs Würtemberg, auch die Vns, als 
dem Landtöfürften, von ſchirms wegen, vnd fonft zuuerfprechen 
ſtehen, Vnſer gnad vnd alles gutd zuuor, onnd fügen euch. zuuer⸗ 
nemen. 

Nachdem Wir bey zeitten Wnferer Regierung, auß Vnſerer 
Stett Bnferd Fürftentbumbs, jeder derfelbigen altten gehabten Baw⸗ 





435) Nach Weiffer’d Nachrichten ©. 69 fol die Kaften: Ordnung vom 2. Januar 
4552 unter Herzog Chriſtoph im Jahr 1567 revidirt, verbeffert und ver- 
mehrt zum Druck gebracht worden feyn. 

Mir haben diefe Ausnabe aber nirgends gefunden, und verweilen da— 
ber auf die große Kirchen : Ordnung von 1582 und die neuelte (oierte) 
Kaften: Ordnung vom 2. Januar 16145. Erſte und zweite Kaften = Orb: 
nung fiehe oben Neo. 22. ©. 122. und Nro. 50. S. 240. 


4156) Gedr. Eremplar aus der Sammlüng des Oberamts Ebingen, Bon diefer 
Bau Ordnung liegen in dem K. Staats: Ardjive zwei Soncepte vor. Das 
erſte enthält einige eigenhändige Randbemerkungen Herzogs Chriſtoph, auch 
ein Bedenken bes großen Ausfchuffes der Bau: Ordnung Halb von 5. Febr. 

. 4567, worauf das zweite Goncept folgte. Auf demfelben ſteht: „Concept 
„(off verfuchen drey oder vier Jahr lang) des Fuͤrſtenthumbs Wirtemberg 
„Newen baw vnd der handwerfhsleut : Ordnungen, wie die im Truckh ge: 
„geben worden. Datirt 4. Marty MDLXVIIL 

Diefelbe wurde in den Jahren 1587 und 4593 in Folio wieder neu 
aufgelegt. Vergl. die IL Bau:Ordnung vom 2. Januar 4655. Früher hat 
eine Bau⸗Ordnung für das ganze Land nicht beftanden. Das Wort „neue“ 
bebeutet daher nichts Anderes, als daß an die Stelle der Satzungen und 
Gewohnheiten der einzelnen Stäbte und Aemter in Dinfiht ber Bau: Ein: 
rihtungen und Bauhandwerfe, nunmehr eine allgemeine Ordnung geſetzt 
fei- — Vergl. aud bie Vorrede zu biefer Orbnung und ben Landtags: Abfchieb 
vom 49. Juni 4565. ° Zr 
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ordnung, vnd Satzungen, allerhandt vnordnung, vngleichheit, vnnd 
vnrichtigkeit, dem gemeinen Nutz zu ſchmelerung, abgang, vbel⸗ 
ſtand, boſem Geſchmack vnd Geſtanck, auch zu fewrsgefahr, darzu 
im Bawholtz, ein groſſe, gemeine, ſchaͤdliche, gebrauchte vbermaß 
befunden, Deßwegen dann nit allein Vnſere vnderthonen vnn ans 
geherige, in weitleuͤffige Rechtfertigungen, aller handt beſchwerliche vnd 
vngleiche, auch der billicheit vngemeſſe weitterungen gerhaten vnnd 
erwachſen, dardurch etwa ein Beſcheid wider den andern, nit ohne 
groſſen auffgewendten vncoſten, muͤh, arbeit, verſaumnuß vnd wi— 
derwillen, ergangen, fonder auch Vns, Vnſern Laudthofmeiſter, 
Hofrichter, Cantzler, vnn Rhaͤten, vil vergebenliche muͤh, mit ſup— 
plicieren, appellieren, vnd anderer verhinderung Vnſerer Geſchaͤfften 
vnd verrichtung, eruolgt. Dem nun mit geicheit, vnd billicheit 
vorzuſein, vnd zu beſſerung des geliebten gemeinen Nutzes. So 
haben Wir dieſelben Vnſerer Landtſtendt, Stett vnd Dörffer, alte 
zugeſchickte Bawordnungen vnd Satzungen, mit rhat Vnſerer Landt— 
hofmeifter, Cantzler, vnd Rhaͤt, auch Vnſer Landtſchafft groſſen 
Außſchuß, fuͤr die Hand nemen, vnd die alle gegeneinander, zu 
beſſerer, gemeinnutzlicher, richtiger, vnd billicher geleicheit, wol 
berhatenlich, bedaͤchtlich erwegen, Vnnd darauff mit ſolcher nach⸗ 
uolgender gemeinen Bawſatzung, vnn Ordnung, Vnſer geliebten 
Landſchafft zu guaden, auch beſſerung des gemeinen Nutz, vnnd zu 
zier, auch wolſtand in den Stetten, vnd zu geſperigkeit in den 
Doͤrffern, aber allenthalb zu dem gemeinen Nutz vnnd notturfft, 
wie hernach vnderſchidlich volgt, in ein Ordnung bringen, vnd in 
Truck außgehn laſſen. 

Woͤllen demnach, das fuͤrohin Vnſere Amptleut, Vorſtmeiſter, 
Waldtudgt, Burgermeiſter, Gericht, Raͤth, auch Heimbuͤrgen, ges 
ſchworne Vndergenger, vnd verordnete heußlicher Gebew beſchawer, 
ſouil muͤglich, dieſelb auff drey, oder vier Jar lang zuuerſuchen, 
anrichten. Dan wo dieſelb mit andern jren Policeyordnungen, ein— 
ſchlecht, oder ſonſt fuͤr nutzlich vnd notwendig geachtet wuͤrdt, dar— 
uͤber halten vnnd handthaben. Fuͤrnaͤmlich aber, ſollen die Flößer 
auff dem Necker, Nagolt, vnd Eng, fo Vus zugethon, zu wuͤrck⸗ 
licher haltung, der hierinnen eingeleibten Flotzordnung, vermoͤgt, 
vnnd angehalten werden. Souil dann die Amptleut vnd andere, 
in jrer Amptung, Verrichtung, vnd Erkanntnuß, vund volgendts 
einen jeden inſonderheit, in feinen eignen Sachen betrifft, die follen 
fi) all difer Bnfer Ordnung gemeß verhalten, vnd erzeigen. DIE 
geſchicht Vnſer gnaͤdige Meinung. * 


Regiſter vber die Bawordnung. 
Wiederholt nur die Rubriken der Ordnung ſelbſt.) 


Von Vndergaͤngern vnd Bawbeſchawern. 


. Wiewohl gemeinlich bey Vnſern Stetten vnn fuͤrnemen Flecken, 
jaͤrlich Vndergaͤnger verordnet, fo erfordert doch die notturfft, das 
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neben denfelben, fonderlich bey Vnſern Haupt vnnd Amptftetterr, 
auch geichichte, taugenlihe Bawbeſchawer, vnud Werdmeifter be- 
ftelt werden. Darmit ob volgender Bnfer Ordnung, auff verfuchen, 
ob fie in Vnſerm Fürftenehumb, nad) gelegenheit vnnd onderfchid 
der Landtsarten, Stett onnd Fleden, aud) nad dem vermögen, 
vnnd onuermdglicheit der onderchonen, anzurichten fein möge, ge= 
halten, vnd ir alio nachgegangen werde. Vnd folle denfelben Vn⸗ 
dergängern, Bawſchawern, vnd MWerdmeiftern, eingebunden wer: 
den, nach innhalt difer Vnſer Ordnung, fo offt fie darumben er=- 
fucht werden, zuerfennen. Es were dann fad), das darinnen Fein - 
außgetruckte maß, vnnd befcheid begriffen, fo foll es bey ‚dem alten 
berfommen und Gebreuchen jedes orts bleiben. Wa auch jemandt 
Brieff, Sigel, oder andere documenta, fonderbarer Rechten, Ges 
rechtigfeiten, oder hergebracdhter Gebreuch hette, der folle darbey 
gelaffen, vnd jhme hierdurch nichts benommen fein. | 

Es follen auch, vermög vnd in Erafft Vnſer Landtdordnung, - 
neben Bnferm Amptman vund Vorftmeiiter, dife Vndergaͤnger, Baw⸗ 
befchawer vnd Wercfmeifter, järlich herumb gehn, und für fich felbit 
die gelegenheit der Gebew befichtigen, ihr Inſpection haben, das 
dDifer Vuſer Ordnung, fouil fie einen jeden der Gebew, Ort, Plaͤtz, 
onnd notturfft nach, betrifft, gemeß und ehnlich gebawen, Fewrs 
vnnd andere gefahr fürfommen, vnnd wa miangel erfchine, befcheid 
ond maß geben, wie diefelben mängel, gebrechen, vnd gefährde 
zuwenden, zubeffern, vnnd in fichern ftand zuftellen. 


Wer einen newen a thun will, der foll der 
Oberkeit ſollichs zuuor anzeigen 


Wann jemandt in Stetten, Dörffern, oder Weilern, einen 
newen Baw zuthun vorhabens, der foll vor allen dingen feinen vor— 
habenden newen Baw, in den Stetten dem Amptman vnd Burger: 
meifter, vnd in den Dörffern dem Schultheiffen onnd Heimbürgen 
anzeigen. Alddann follen bey Vnſern Stetten der Amptmann ond 
Burgermeifter, vnuerzogenlich den geichwornen Vndergang, vnnd 
derfelben Statt fondere verordnete Bawbefchawer, fampt den be= 
ftelten Werdmeiftern, oder wa deren Feiner vorhanden, fonft einen 
verftendigen Zimmerman, auff den Platz verordnen, auch allen ans 
fioffenden Nachbawren, woͤlliche difer Baw berären möchte, darzu 
verkünden. 

(Der übrige Theil diefes Abfchnittes ift wörtlich gleichlautend mit der Baus 

Drbnung von 1655, ©. 20. 24. Siebe bafelbit.) 


Bon newen Gebewen. 


(Siehe bie wörtlihe Wiederholung in der Bau-Ordnung vom 2. Sanuar 41655. 
Seite 22.) 


Bon newen Gebewen auff newe Hofftert. 


Mellicher in Bnfern Stetten, auff feinem eigenthumbe Grund, 
Boden, Gartten, Hof, oder andern Plägen, wie der namen hette, 
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da vor kein Gebew geſtanden, von newem ein Hauß, Schewr, 
oder anders, zum nutz vnd der zier, auffrichten vnd bawen will, 
der mag ſolliches (es wer jhme dann durch ſonderbare Dienſtbar⸗ 
#eitten, Eontraͤct, Geding, Vertraͤg, Pact, Vndergangsſpruch oder 
Vrtheil verbotten) wol thun. Doch ſoll er gegen ſeinem Nachbaw⸗ 
ren, der an derſelben ſeitten gerechtigkeit zu Lufft vnd Liecht hat, 
we nit ein alter gemeiner Winckeltrauff, noch Waſſerfall, oder fonft 
ein gemeine Einfart vorhanden, mit follichem newen Baw, feines 
Nachbawren Lufft vnd Liecht, drey Werckſchuch auff fich ſelbſt zu⸗ 
rucken, vnd zuweichen ſchuldig ſein. | 


( Deßoleichen an dem ort 2c. gleichlautend mit der Bauordnung von 4655. ©. 23.) 


Gemeine Allmeindt onuerbawt zulaffen.. 
(Siche Bau:Ordnung ven 4655. ©. 24.) 


Mie vor den Stetten oder Fleden zubawen. 
(Siehe Bau:Ordbnung von 1655. ©. 24.) 


Don newen Gebewen auff alte Hofftett. 


Wann jemandt ein alt Gebew abbrechen, vnd einen newen Baw 
vom grund auffüren will, der foll gegen der Allmeindtſtraß, vnnd 
affen, vermödg derfelben Statt gebrauchs und herfommens , hinder 
ich weichen, oder herfür rucken, darmit follicher Baw, der gemeinen 
Gaſſen oder Plaß, ein zier ond wolftand feie. 


Es folle aud) ein Nahbawr dem andern fein Liecht, Geſicht, 
oder Außfeben, mit Erdern, Außftdffen, oder Wberhängen nit vers 
bawen, wie hernach von Außftöffen, Vberhängen, und Erdern, be= 
fonderbare außgetrud’te maß vnnd ordnung, gegeben werden ſolle. 
Souil gerechtigfeit aber ein jeder gegen feinem Nachbawrn, an Wins 
deln, Zrauff, Waſſerfall, Lufft oder Kiecht, erfeflen, preferibiert, 
ond innen gehabt, da foll jme vnbenommen fein, folliches mit dem 
newen Baw widerumb einzunemen, zugebrauchen, und dem alten 
Baw gemeß, auffzurichten. Es were dann am alten abgebrochenen 
Baw, ein fondere Fewrs, oder andere gefahr erfchinen, darüber 
follen die Amptleut vnd Gericht, Vndergang und Bawbeſchawer, 
wie obfteht, endtlichen befcheid zugeben, macht haben. 


Bon newen Gebewen auff alte Stöd. 


MWellicher einen gangen alten Stock, vnden oder oben außwechß⸗ 
len, oder ein alten Baw, mit einem gangen newen Stod erhöhen 
will, der, foll fein vorhaben der Oberkeit auch anzeigen, wie oben 
bey dem andern Gapittel gemeldet. Darauff folle gleicher geftalt 
erfanntnuß gefchehen, ob er deflen von wegen der Allmeindt, Gaſ— 
fen, und Straffen, oder gegen den Genachbawrten, von wegen Luffts, 
Liecht, oder überbawens, befügt oder nicht, darmit alfo niemandt 


Erſte Bau⸗Ordnung vom 1. März 1568. 51 


vnuerſehenlich, wider die gebuͤr vnd billicheit, beſchwert, noch der, 
fo bawen will, zu vergebenlichem, vnnoͤttigem koſten, gefuͤrt werde, 


Von ſchlieſſenden Gebewen.— 


ESchlieſſende Gebew, als da ſeind außwechßlung einer Wand, 
Balcken, Pfettin, beſſerung der Daͤcher, vnnd dergleichen geringe 
Eingebew, oder verenderung der Gemach, zwiſchen den vier Waͤn⸗ 
den, oder one mittel in jemandts eigner Hofraitin, mag einer wol 
feiner notturfft vnnd gelegenheit nad), ungefragt, für ſich ſelbſt fürs 
nemen vnnd thun. Doch follen die Werdleut ihr fleißig achtung dars 
auff haben, darmit nichts gebawer werde, das fewrens halb forgs 
fam. Sonder follen die jhenigen, fo gefahrlihe, forgfame, oder 
auch vnnuͤtze Bew zumachen, vorhabens, jrem boͤſten vermögen vun 
verftendtnuß nach, von jrem vnuerftendigen vorhaben, “abweifen, 
vnnd auff beffere, nußlichere weg bereden. Auff folliche böfe, forgs 
liche, unmüße Eingebew, follen neben einem Gericht, aud) die vers 
ordneten Baw vnd Fewrbeſchawer, jr auffmerfend haben, die im 
fahl der nor, vnnd gefahr, alio bald hinweg gebierten, damit Fünffs 
tiger fchaden, ſouiel müglich, fürfommen werde. . | 


Wie auff einen gemeinen Grund von newem zubawen. 


So zwen oder mehr, einen gemeinen Grund vnd Hofftat, dar⸗ 
wi hieuor ein heußlicher Baw, oder gleich Feiner geftanden, jnns 
haben, waferr dann fie gemeinlich mit einander bawen wöllen, fo 
bat es fein richtigen wege, Wa aber deren einer oder mehr, nit 
mitbawen wolt, fo mögen die andern, oder der einig, follichen 
Grund und Hofitat, mit rechtlicher erfanntnuß zuhanden nemen, 
jhme eignen, vnnd alsdann, als auff fein eigenthumb, der ordnung 
nach, ohne der andern verhinderung, bawen, darbey der, oder Dies 
ſelben, fo alfo bawen, von Vnſern Amptleutten und Burgermeiftern, 
gehandthabt follen werden. Doc) follen die oder der einig bawer, 
den andern für jren antheil Grunde, Eigenthumbs, vnd Gerechtig: 
feit, nach erfanntnuß in Stetten der fonder gefhwornen, vnd in 
Dörffern eins Gerichts, ein gebürende ablegung thun. 


Ob aber einer u, f. w. wie in der Bauordnung von 4655. ©. 29. 
Wie gemeine Heufer ond Schewren vonder einem Tach 
gebamwen follen werden. 
(Siehe BausOrdnung von 1655. ©. 30.) 


Bon bawfelligen Heuferm, 


Alte Henfer, vnd andere Gebew, fo übel vergangen, in Baw⸗ 
felligkeit, und abgang gerhaten, die follen von den jnnhabern, nach 
Befcheid der Oberkeit, Gericht, vnud verordneten Bawbeſchawer, 
fchaden ———— notwendiglich, vnd ſouil muͤglich, vnuerzogen⸗ 
lich geboͤſſert werden. Aber die Heuſer vnd andere Gebew, ſo al⸗ 
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ters halb alſo vergangen, das zu ſchaden des gemeinen nutzes, ein⸗ 
fallens zubefahren, ſollen von den jnnhabern in zweien, dreien, oder 
mehr Jaren, wider nach beſcheid, erachtung, vnd erkanntnuß der 
verordneten, des gegenwuͤrtigen notfals, vnd gelegenheit der Stet⸗ 
ten, Flecken, Sachen, vnd des armen vermoͤgen, zur notturfft vnnd 
wolftandt des gemeinen nutzes, bey Straff diſem articul angeheuckt, 
abgebrochen, vnd wider gebawen, doch der gemein arm Mann hier⸗ 
under nicht gefahrt, noch üÜbereilt werden. | | 

Wann einer oder mehr, auff bejchehen, vnnd angelegt Gebot, 
ſolliche fchlieffende oder Hauptgebew, erſtmals, wie jhme aufferlegt, 
nit volfürt, vnd die augenfcheinliche Mängel beffern wurde, der oder 
diefelben, follen gemeiner Statt oder Fleden, jre alte hierumb ge= 
ſetzte Rugung, wa fie deren eine von alterd hero gehabt, in ihrem 
Bawcoften zubezalen verfallen fein. Vnd wa einer alfo über folliche 
verwürdte vnnd erlistene Straff und Rugung, nochmals hernach 
.foliben Baw, dem ergangnen ond entpfangenen beſcheid nach, in 
Jarsfriſt, nit volnfüren wurde, fole er zu dem andern mal zwifach 
geftraffe vnd gerägt fein. 


Da aber einer u. f. w. wie in der BausOrbnung von 4655, ©. 82. 
Bon verfallenen Heäfern vnd Gebewen, aud) alten 
Hofraittinen 
- (Siehe Bau-Drdnung von 1655, ©. 33.) 
Bon ädern, Weingarten, vnnd andern onuerbamnen 


Plaͤtzen in Stetten, darauff zur notturfft vnd wols 
" . ftand füglidy zubawen. ’ 


(Siehe Bau:Drdnung von 4655, ©. 35.) 


Bon gemeinen Wänden. 
(Siehe Bau:Ordnung von 1655, ©. 36.) 


Durh was zeichen, Mauren vnnd Wänd, daß fie ge— 
mein feind, zuerfennen. 


(Siehe Bau:Ordnung von 1655, ©. 37.) 


Bon Außftdffen, Erdern vnd Fuͤrſchoͤpffen. ” 


ALS gemeinlich auch in Vnſern Stetten die Heufer, beuor ab 
gegen dem Mardt, Plägen vund Wandelgaffen, dem gemeinen 
nuß, der zier, vnd den Hauptgebewen ſelber, in vil weg_befchwer= 
ih, mit kruͤmme, groffem laft, vnd in ander weg, in alten Std= 
den zu weit auß, und überftoffen feier, So follen fürohin in als 
len newen Gebewen die Stöd, nemlicy der erft und vnderſt, nit 
über ein Werckſchuch, der ander nit über nein Zoll, vnd ohne Bieg, 
der dritt vnnd vierdt, jeder nit über ſechs Zoͤll, der gleichen der 
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Tachſtul auch nit Über ſechs Zoll, doch jedes Geftich oder Gebaͤlck, 
auff die Brufthölzer oder Pfetten,, fatt und wol eingefempt, vnd 
wa müglich , mit holaußgefelten Simbfen, gemacht werden. 


Vnd fonft mit keinem Erder, Fürfchopff, oder andern Auß⸗ 
ftdffen vnnd außladungen, gegen den offnen Allmeindtplägen, damit 
niemandt fein Xiecht vnd Geſicht benommen möchte werden, außs 
geftoffen. Bey vermeidung Vnſer Etraff, eines Fleinen Freuels drey 
pfund Heller, vnnd gemeiner Statt für jr Rugung, fünff pfund 
Heller zubezalen. Vnd ſollen dannocht folliche hierüber befchehene 
Gebew, nit defto weniger bey confijcierung ded Baws und Hof⸗ 
raitin, widerumb abgefchafft, und hinweg gethon werden. 

Siehe DEAN in ber Bau:Orbnung von 1655, ©. 40. 5. Wo auch an 

alten 3 


Bon hinein oder herfürruden der Gebew, gegen den 
Allmainden, Straffen, Creig und Abgaffen. 


(Siehe Bau⸗Ordnung von 1655, ©. 41.) 


Straff der Vbertretter diſer ſatzung. 


Wellicher ſich hieruͤber gefahrlich, vnd vngehorſam vergreiffen 
wurde, So iſt Bnfer meinung, das nämlich der, fo alſo hierwider 
mit gefahr, vnnd one erlangten befcheid, einen oder mehr Stoͤck, 
außwächßlen wurde, durch Vogt, Burgermeifter, und Gericht, mit 
gebürlicher ernftlicher Straff, daruon gewifen, darüber handt gehabt, 
und nichts deftomeniger der Baw abgefchafft werde. Vnd der jenig, 
"fo feinen Grundtbaw alfo abbrechen, und wider ergangene, vnd ges 
en beicheid vnd maß, gefahrlich, unnd ungehorfam bawen wurde, 

ns nein Gulden vnnd — Statt pfund Heller fuͤr jr 
Rugung, geben. Vnnd nichts deſtoweniger den Baw, in einer auff⸗ 

eſetzten Zeit abheben, vnd dem gegebnen beſcheid nach, wider auff⸗ 
* bey verwuͤrckung derſelbigen Behauſung, vnd Gebews. 


Von Creitz vnd Abgaſſen. 
(Siehe Bau:Orbnung von 1655, ©. 43.) 


Von Schewrgebewen. 
(Siche Baus Ordnung von 1655, ©. 44.) . 


Von Schewrthoren. 


Wa fürohin von newem, difer Bawordnung vnd gelegenheit 
nad), in Stetten ein Schewr gegen der Allmaindgaffen, erlaubt 
wiürdt zubawen, da Zar und Wochenmaͤrckt, Handttierungen,, Ges 
werb, und Handtwerd gehalten, vnnd auch Landtftraffen durchgans 
gen, follen die Schewithor in follichen Stetten, zu gemeinem treff, 
gegen den Märdten, Plägen, vnd gemeinen Gaͤſſen, da täglicher 
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Wandel mit faren vnd gehn, vnd hieuor ein enge iſt, dem alten 
herkommen gemeß, vnd zu gemeines nutzen notturfit, vnnd wandels, 
auch der Statt zier, nach erkanntnuß Vogts, Gerichts, vnnd der 
geordneten, in newen vnd alten Gebewen, alſo auffgehendt, gericht 
werden, das ſie dem Wandel onuerhinderlich ſeien. An andern or⸗ 
ten aber, da es nit gegen den Maͤrckten, vnd Straſſen were, ſol⸗ 
lihe Schewrenthor, wie von alterher, einem jeden zurichten, er: 
laubt fein. 


Bon der Bewerb vnd Handtwerdsleit, Krämer, 
Becken, vnnd anderer Läden und Obtächern, vber die 
Allmaind, vnnd Oaffen. | 


Dieweil die Gwandt vnd andere Kräm, auch der Handtwercks⸗ 
leüt, Becken, vnd dergleichen Läden, an jm felbft brait, vnd dann 
‚darüber groffe Zächlin, gegen den freien offnen Wandelgaffen, weit 
außgeladen, nider onnd finfter an die Heuͤſer gemacht... und angehendt 
werden, dardurd die Farben ond Faden der Tücher, Speßereien 
vnd anderer Waren, deßgleichen das fail Brot geblendet, und nit 
recht beſchawt vund erfeunt moͤgen werden, auch dem gemeinen nuß 
mit fahren, reitten, vnd gehn, verhinderli, darzu dem Kiecht, 
Lufft vnd zier, nachtheil und befchwerden bringen, So wollen Wir, 
das diefelbigen weitter, höher, vnd anderft nit angehendt, gebawen, 
onnd geftattet werden, dann wie die der gemein nutz, vnd geftalt 
der Gaſſen, vnd Wandels, one follichen erzölten betrug, nachtheil 
ond beſchwernuß, nad) erfanntnuß vnd befcheid Vnſerer Amptleüt, 
Burgermeifter, Gericht, vnnd gefhmwornen Bawbefchawer, erleiden 
Fan. Vnnd wa folliche Laden vnd Tächlin, alfo bar gemacht weren, 
fo follen fie wider abgethon, vnnd anderft nit erbawen werden, dann 
ergangenem befcheid nach. Ä ’ 


Plaͤtz vnd Straffen gericht. _ 


.Es fol audy fürohin in Vuſern Stetten, da Märft, Handt⸗ 
tierungen vnd Handtwerd’, zu gemeinem treff gehalten, Feine Ste— 
gen, oder Staffel, aufferhalb der Heüfer, oder anderer Gebew, auff 
die Allmaind, gegen gemeinem Wandel, vnnd durchgehenden Creitz⸗ 
gaffen, von newem gericht, noch gemacht werden. 


Wo auch u, fr w. wie in der Bau:Orbnung von 1655, ©. 50. 


Bon Stegen, Thoren vnd Thüren, fo auff gemeine 


| Wie von Steinwerd foll gebawen werben. 
„In Bnſern Staͤdten u. ſ. w.“ bis „gebauen werde” wie in der Bau-⸗Ord⸗ 
“nung von 1655, ©. 51. $. 4. 
So ‚aber einer einen gantzen Stod, oder beide Nebenfeitten, 
auch gant feine zumachen, nit in vermögen, oder jme die Hofftatt 
zum ſteinwerck zu ring, were befonder derhalben von Holtzwerck 
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bawen wölt, So foll doch ein jeder die under Schwoͤllen, zum we⸗ 
nigiften vier oder fünff Schuch hoch, nachdem die Hofraittin body, 
oder nider, oder vneben gelegen, von der Erden mit guter Mauren 
onderfaren, vnd aufffüren. Doch die Schwöllen aichin vnd brochen, 
ringsherumb, vier Schuch hoch von der Erden, auff die Mauren 
legen, vnd gebrochen, fo hoch erheben. Darmit Holg erfpart, und 
die defloweniger von der Erden gefeichter vnd erfault werde, 


Und barmit in den Städten u.f. w. wie in ber B.O. v. 1655: ©, 52. 


Bon Maurwerd in die Rigel. 


„And dieweil auch — in die Nigel gemauret werben” wie in der Bau-Ord⸗ 
nung v. 1655. ©. 52—53. . 


Es iſt auch hierinn gemeinnutzlich gu bedenden, wa die inn- 
wendige Wind und Gemach, in di Rigel gemaurt feien, wann da= 
felbft in einem Gemad ein fewr entftünde, das durch follich gute 
Rigelwaͤnd, dannocht defto baß dem fewr mit rettung vorgeftanden 
mag werden. So joll auch deßwegen von Bnfern Amptleitten, 
Burgermeifter, Gericht, und verordneten, dahin gedacht, und be— 
Heid gegeben, das der gelegenheit, vermögen vnnd notturfft nach, 
ei erheblich, folliche notwendige Waͤnd vnd Gemach, beuorab in 
den newen Gebewen, auch in die Rigel gemaurt werden. 


Von Eſterichen. 


Es ſollen auch die Boͤden in Gemachen, fuͤr fewrs gefahr, mit 
gegoſſenen, gepfloͤſterten, geblatneten, oder mit laimen geſchlagnen 
Eher hen, der gelegenheit follicher Helfer, und vermögen der inn⸗ 
haber nach, mit beſcheid der verordneten gemacht, vnnd verſehen wer⸗ 
den, bey vermeidung hierumb auffgeſetzter ſtraff. 


Von Kellern im Grund zubawen. 
(8. B.O. v. 1655. ©. 54.) 


Bon Kellerspälfen, Thüren, Eingängen vnd Lufft— 
| lochern. | 
(8. 8.D. v. 1655. 8.55). 


Don Kemetern und Rauchfaͤngen. 
(8. B. O. 9. 1655. ©. 56.) 


Don newen Bahdfen, vnd andern der Handtwercks⸗ 
leuͤt, Ofen vnd Fewrftetten. | 


Es folle hinfuͤro Feinem geftattet werden, für fich felbft einen 
newen Bachofen, Schmidt, Schloffer, oder Gold chmidt dB, da vor- 
mals dergleichen Feine geftanden, zubawen, fonder follen folliches 
zuuor bey Vnſern Amptleutten, Burgermeifter, vnd Gerichten er⸗ 
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langen, wblliche durch verordnete Vndergaͤnger, Baw und Fewrbe⸗ 
ſchawer, ſolliche vorhabende Fewrſtett beſichtigen, ob ſie fewrs halb 
ſicher oder ſorglich, erwegen laſſen, vnnd alsdann beſcheid geben, wie 
vnd mit was maß zubawen, vnd der rauch mit ſteininen Kemme— 
tern außzufuͤren, oder ſonſten verwarlichen zuzurichten. Wa dann 
Ve den zubefahren, da follen fie folliches nit geftatten, fonder 
abichaffen. 


Gemeldter maßen u.f, mw. wie in ber B.O. v. 1655. ©. 509. 


Don Tachrinnen. 
(S, B.D. ds 4655. ©. 60.) 


Bon Zrauffrect. 
(8. B.O. v. 1655. ©, 61.) 


Bon Windelredbt. 
(S. 8.9. v. 1655. ©. 62.) 


Bon Eloac und heimlihen Gemaden. 
(8. 8.0. v. 1655. ©. 62.) 


Bon Wafferfteinen. 


Wa Wafferftein, in gemeine, oder eigne Windel, von alters 
gericht worden, oder noch gericht werden, fo follen fie doch alfo mir 
Schleuchen verwart vnd verfehen fein, damit dem Nachbawın fein 
daran gelegene Wand, nit gefeult, oder jme fonft einiger onluft, 
vnd fchaden zugefügt werde. - | Ä 

Wa aud) fürthin in die Windel, Cloac und Kuchinwaſſer ges 
bawen onud gericht wolten werden, ſo foll dad Kuchinwaſſer nit hin⸗ 
der desfelben hauß Cloac, fonder durch ein Schlauch dafür hinauß 
gericht fein. Vnd dann auch, wa die, fo hieuor anderft gericht we⸗ 
ren, ond difer zeit ongelegenheit halber, nit wol geendert mögen 
werden, fo follen die Winckel vornen, gegen der Allmaind, aud 
fonften mit ſeuͤbern, nach erfanntnuß vnnd befcheid Vogts, Burgers 
meifter, onnd der verordneten Bamwbefchawer, mit follicher gegebes 
ner maß verfehen, vnnd gehalten werden, darmit nit der onluft rägs 
lich daruon herfür, auß den Windeln; auff die Saffen und Straffen, 
in das geficht, vnd auch zu geftand‘, geflögt werde, 

. Wann aber die Wafferftein von alter auff gemeine Allmaind, 
Gaſſen vnnd Straffen gericht, fo follen die Amptleuͤt, Burgermeis 
fter ond Gericht, dife geftrade verordnung thun, auff das follich 
Waſſer in einem Schlauch, biß herab auff den boden, alfo gefürt 
werde, darmit Feinem fürgehnden, an feinen Kleidern fchaden beſche— 
ben, vnnd bon widerfaren möge, auch bey obgeſetzter Straff. Wauer 
aber ſolliche Wafferftein, von newem auff die Allmainden, Gaſſen, 
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vnnd Straffen gericht werden wolten, barinn follen Bufere Ampt⸗ 
leut, Burgermeifter, und Gericht, maß zugeben macht haben, wie 
fie zulegen, vnd die Schleuch one nachtheil Zurichten. 
Bon Caneln vnd Wafferlaittinen. 
(8. BD. d. 1655. ©. 68.) 
Bon Fenfterladen vnd Liedhtern, gegen eins andern 
Hof vnd Grund. 


Wellicher in ſeiner Wand, Gebew, oder Mauren, Fenſter oder 
Laden hat, dardurch er in eines andern ſeines Nachbawren Hauß 
oder Hof ſehen, werffen, außſchitten, oder außſteigen mag, ſo ſoll 
er ſolliche Laden vnd Fenſter, mit eifinen Staugen, oder andern 
ſtarcken Gettern, nach erkanntnuß der Vndergenger, auff maß jedes 
orts herkommen, fuͤr außſchitten, ſteigen, vnnd ſonſt anderm, das 
zu ſchaden dienen moͤcht, vermachen, vnd verheimbſen. 


Von Bronnen vnd Ciſternen graben und haben, auff 
eines eignen Grund. | 
(S. B.O. d. 1655. S. 69.) ” 


Bon Gebewen an vnd auff der Stett Rindmanren, 
(S. BD. v· 1655. S. 70.) 


Bon Taͤchern. 
(8, 8.0, v. 1655. ©. 75.) 
Das niemandt hilkine oder fleinine Gebew, Zuuers 
2; kauffen, abbreden foll. Zr 
(8. B. O. v. 1655. ©. 78.) 


Von fonderbaren Eonträcten. 
(8. B.O. v. 1655. ©. 78.) 


Flotzordnung des Bawholtz. 
(S. B.O. v. 1655. ©. 84 bis 93., woſelbſt die wenigen Abweichungen ans 
gegeben find.) ae . — 
| Z3iegelordnung. 
Bon Ziegel, Erden, und beraittung derfelben. 
(8. B. O. dv. 1655. ©. 94.) 
Wie der brait Ziegel foll gemacht werben. 
(8. daſelbſt S. 95.) 


⸗ 
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Vom Ziegel vnd Bachenſteinen Model. 
(S. daſelbſt ©. 95.) . 
Mie die gemachte Ziegel und Stein in der Hätten, vers 
wart follen werden. . | 
(8. daſelbſt ©. 96.) 


Bon Kalgfeinen. 
(S. dafelbft S. 97.) 


Vom Kalgbrennen. 
(S. bafelbft ©. 97.) 


Dom Kalgmeß. 
(8. daſelbſt S. 97.) 


Kalg und brenten Zeugsbeſchawer. 
(&. bafelbft S. 98.) 


Bon Kalgmeffern. 
(8. dafelbft ©. 99.) 


Von der Zar des gebrennten Zeugs. 
(S. dafelöft ©. 100.) 


Vom Ziegler. 


Es folle bewegender, gemeinnutzlicher vrſachen wegen, Feiner zu 
einer Ziegelhuͤtten, es feie erblich, Feufflich, oder beftandtsweiß, mit 
difem Handtwerk zugelaffen werden, er feie dann diß —“ 
hieuor wol geuͤbt, erfaren, redlich, vnd taugenlich. Koͤnne, wiſſe, 
vnd woͤlle das Handtwerck, in derſelben Huͤtten ſelber treiben, vnd 
gemeinnutzlich diſer Vnſer Ziegelordnung, volgendem Staat nad), 
notturfftiglich verſehen. Vnd globe darauff Vus, und dem gemei⸗ 
nen nutz, ſollichem allem wuͤrcklich, vnnd trewlich nachzuſetzen. Deß⸗ 
wegen dann jedem diſe Ordnung, ſouil jne beruͤrt, vnd volgender 
Staat, vor feinem Anſtandt vorgelefen, gauch jme daruon ein Abs 
gefchrifft zugeftelt werden foll, ſich haben täglich darauß zuberichten. 


Zieglers Staat. 
(S. 8.2. v. 1655. ©. 101.) “ 


—Handthabung difer Ordnung. 
(S, dafelbfi ©. 403.) 
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Der ander Theil der Bawordnung. m 
Der Handtwerdöfeut Ordnung. ' 


Vorred ober die Handtwerdd Drdnungen. 
(S. B.O. v. 1655. ©. 404.) 


Wie frembden Befellen bey den Meiftern vmb Arbeit 
geworben werden foll. Ä / 


(S. daſelbſt S. 105.) 


Das fürohin weder Meifter noch Gefellen, einander 
felb nit firaffen, ae machen, noch aufftreiben 
ollen. 


i4d.n 


(S. dafelbft ©. 406.) - 


Wie frembde Gefellen in Bnferm Sürftentbumb zu 
Meiftern und Burgern anzunemen, 


(S. dafelbft ©. 107.) 


Don Annemung der Lehrjungen. 
(S. dafelbſt S. 109.) 


Bon Haltung der Handtwercksgeſellen, vnd was fie 
zuthun ſchuldig. | 
(S. dafeldft S. 4112.) 


Bon allerley Zaglohn der Handtwerdöleut, ein ges 
| . meine Regel. - 
Der erfte F. ift gleihlautend mit ber Bauorbnung ‚von 1655. S. 114. 
Hierauf folgt: 


Vnd benantlich. fol das Sommertaglobn angehn, auff Cathedra 
Petri, vnd wider außgehn auff Galli. Bud foll im Sommer ein 
jeglicher, der vmb das Taglohn fchafft, mit anbrechung des tags, 
ond biß zu einfallender nacht an der Arbeit fein. 

Wann ſich aber im Hochfommer der tag wol erſtreckt, alddann 
fol man morgens vmb vier Vhr anftehn, vmb fiben Vhr zu der Sups 
pen gehn, ein völlige halbe Stund, zu Mittag vmb ailff Uhr zu 
dem Mittageffen, ein gantze Stund, bi vmb zwoͤlff Vhr, zu abendtd 
vmb Veſperzeit vmb drey Vhr das Buderbrot eſſen, wider ein voͤl⸗ 
lige halbe Stund, vnd dann zu nachts vmb ſiben Vhr von der Ar⸗ 
beit gehn. Aber an den Feyrabendt, gibt man kein Vnderbrot, ſon⸗ 
ber es ſoll fuͤran geſchafft werden, biß zu ſechs Vhren, alsdann hat 
man ein Stund fruͤer weder zu andern wercktagen feyrabendt. 

Dad Winttertaglohn aber, geht an auff Galli, und geht wider 
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auß auff Cathedra Petri. Vnd fol im Winttertaglohn, ein jeber 
Schäffer oder Handtwerddman, mit fampt dem tag an der Arbeit 
fein, vnd zuouor morgens bey der finftere Daheimen Suppen effen. 
Bub zwölf Vhr, foll er zum Mittageffen gehn, biß auff ein Vhr, 
vnnd alddann an der Arbeit bleiben, biß es nacht wirdt. Wurde 
aber einer hierüber von der Arbeit fein, fo fol ed jme am Lohn 
abgezogen werden. 

Bud wiewol die Meifter gemeldter Handtwerck, (allein die Meus 
rer außgenommen) fchier gleiche Taglohn haben, fo foll doch an eim 
jeden Baw, oder Werd, nur ein Meifter fein, der den Baw fürt, 
oder dad Werd macht. Vnd ob gleich mehr Meifter daran ſchaf⸗ 
fen wurden, fo fol inen doch nur Gefellenlohn gegeben werden. 

Es fol einem jeden Bawherren, Burger, oder Inwohner Bis 
ſers Fuͤrſtenthumbs frey ftehn, feinen Baw oder Werd, im Tage 
Iohn, oder Verding zumachen, zufüren vnd zuuerfertigen. Vnd fols 
len fich die Werdleut, an dem hernach gefeßten Sommer und Wint⸗ 
tertaglohn, beniegen laſſen, vnd niemandt, wer der fey, weitter 


Bon der Steinmegen Handtwerd, 
(S. 8.2. v. 1655. ©. 116—150.) 


Vom Zimmerhandtwerd. 
(S. 8.9. v. 1655. ©. 150-167.) 


Bon dem Schreinerhandtwerd. 
(S. B.O. d. 1655. ©. 168-176.) 


Don dem Schlofferhandtwerd. 
(8. B.O. v. 1655. ©, 177—1481.) 


Bon dem Glaferhandtwerd. 
(8. 8.D. 0.1655. S. 181—184.) 


Dom Kupfferfhmid, vnd Haffnerhandtwerck. 
(S. 8.0. d. 1655. ©. 4184.) 
Der Kupfferfhmidt u: Kepler Bruderfchafft beftäts 
. tigung. 


(S. B.O. von 4655. &. 185-487. und den Anhang zur Kupferfchmidge 
Drdnung D. Nro. 55. biefer Samml.) | 


Der Häffner Bruderſchafft beftättigung. 
(8, 8.0. v. 1655. ©. 187192.) 
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Beſchluß. 


Hierauff iſt Vnſer gnaͤdige Meinung, das diſe Vnſer newe 
Bawordnung, auff drey oder vier Jar zuuerſuchen, ſouil muͤglich, 
angerichtet, vnnd fuͤrnemlich der Handtwercker halb, auch mit ver⸗ 
ordnung der Vndergaͤnger vnd Bawbeſchawer, darüber gehalten 
werd. Sich derfelben ald einer wolgemeinten Inſtruction, vnnd 
‚Manuduction in allen fürfallenden Sachen gebrauchen zuhaben, 
onnd- mit fleiß achtung darauff zugeben. Aber die Ziegel vnd Flotz⸗ 
ordnung wöllet geſtracks anrichten, vnd darüber. mit ernſt halten. 
Das, wolten Wir euch gnädiger Mainung nit bergen. Geben zu 
Stutgarten den erften Martij, Als man nad Chriſti onfers lieben 
Herren vnnd Hailandts geburt, taufent, fünff hundert ſechtzig und 
acht Jar zelet. 


85 
Reſeript das Monnenmacher:Gewerbe betreffend, 
vom 26. Mai 1569. #7) 





’ Ludwig. Ä 

‚Wir haben deinen Unterth. bericht auf Conrad Khellind zu 
beihelftein Supplication und bitt, Ime die bewiste angeforderte x fl. 
Straf von wegen das er etlichen Fr Vich verhailet, gnädigft nach⸗ 
aller und zu vergdnnen, daß er mit dem Nonnenmachen fürs 
aren moͤge 2c. vernommen: 

Dieweil dann Unfern Underthonen hieran vil gelegen, und fic) 

an andern Orten Unſers Fürftenthums auch allerlei Clag eraigt, 

‚_berhalben fo ift Unfer beuelch, du wolleſt Unfern Unterthonen 
freiftellen und erlauben, das Jr jeder feinem Vich verheilen laßen 
möge, wer ihm gefällig, und darum von dem Supplicanten obges 
. melte x fl. nicht mehr fordern noch einziehen. Daran ıc. 

Datum Stutgart den 26. Mai 1569. 


86. 


Dritte Kanzlei:Drdnung, 
von 1569. 438) | 


Bon Gottes Gnaden. Wir Ludwig Herzog zu Mirttems 
berg. Bund zu Teckh, Graue zu Mimppelgart ꝛc. Bekhennenn 


. 437) Das Refcript warb an die Vogtei Canſtadt erlafjen. Vgl. V.O. v. 6. Juli 
1551. oben Nr. 46 d. ©. 

158) Abſchrift im N. Staats-Archiv ohne Datum. Diefe II. Kanzlei:D. 

ift bie Grundlage ber IV. v. 31. Dezbr. 4578. Wir geben daher 
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hiemit, Alß weilundt der hochgeborne fuͤrſt, Herr Chriſtoff, ee 
309 zu Wirttemberg, Unfer genediger vnnd freundtlicher lieber Herr 

vnd Vatter, Chriftlicher milter gedechtnuß, Verfchiner Jaren, Yin 
ordnung (Welcher geftallt eß Jun denn dreien vnnderſchidlichen Ex— 
pedicionen, des Obernn, Sammer, vnnd Kürchenn Raths, Auch fonnft 





die Abweichungen der kegteren von jener. zu möglichfter Raumerfparniß bier 
in Anmerkungen. ©. aud IL Kanzl.:D. v. 26. May 4555, die Erftäs 
rung der IV. v, 48. April 41590 und die V. R.D. v. 25. Mai 1597. 
Der Eingang zur IV. Kanzl.O. lautet folgendermaßen : 

Bon Gottes gnaden, Wir Ludwig, Dergog zue Würtemberg, vnnd zue 
Teckh, Graue zue Mümppelgart ze. thuen khundt, vnnd geben Vnnſern Landts 
hofmaiſtern, Sanngleen, Obern Gangley, Chammer: onnd Kirchen Räthen, 
Auch al vnnſern Cantzley Vermanndten, genedig zuerfhennen, Nachdem 
durch Gottes genedige ſchickhung, vnnd verleyhung, wir nunmehr diß Allter 
erraicht, das wir nad außweyfung Weylundt deß Hochgebornnen fürften, 
Vnnſers genedigen vnnd freuntlichen lieben Herrn Vatters, Herrn Chris 
ftopffs, Hertzogen zue Würtemberg 2c. Chriftfeeliger, vnnd Löblicher ger 
daͤchtnus, hinterlaffener vätterliher Disposition vnnd Letſten willens, hins 
füro Im Nammen deß Allmäctigen, Vnns der Expedition aller fürfals 
lender Hänndell Vnnd allfo der Regimentsfahen, Vnnd volkhommenen 
Administration onnfers ganngen fürftentbumbs onndernommen, Auch dems 

ſelben Inn Eyünfftig, Alls Regierennder Lanndtöfürft (vermittelſt göttliher 
Hilff vnnd gnaden) mit Rottwenndiger gebürliher Verrihtung, ein genies 
gen thun follen. Innmaffen vnns auch albereit folliche von onnfern noch 
vberlebennden Bormundern, mwürdhlid vbergeben, vnnd beuolhen worden, 
vnnd aber nit allein Vnns, Sonder auch unnferer Gehorfamben Lanndt⸗ 
fhafft an onnfer Sannzley, Vnnd das Inn derfelben bie Aempter mit qua- 
lificierten taugenlichen Perfonen Sederzeit erfezt, Auch Jedes Inn feines 
Drdnung bey denn Expeditionen vffs fuͤrderlichſt verricht werde, nicht 
wenig gelegen 2c. Allſo haben wir vnns zugleid wie hochgedachter vnnſer 


freundtlicher geliebdter Herr Vatter, Herzog Chriſtoff ꝛc. Chriftfeeliger ges 


dädhtnus, zue Eingang vnnſerer Regierung, zue abhelffung vnnd verbeffes 
zung etlicher bishero bey bemellter vnnſer Canngley gefpürter, vnnd fürs 
geloffener fehl vnnd Mängell, mit guettem vorgehabtem Rath, Nachuoll⸗ 
gennder Ordnung enndtfchloffen. 

Wann wir dann fowol onnferm tragennden, Vnnd nunmehr obligenns 
den Ampt nad, Als auffer fonnderer gehorfamer Zuneigung, gegen Wol⸗ 
gedachts vnnſers Herrn Vatters Chriftfeeligern Lieb, auch genediger Wol: 
mainung gegen onnferer Getreuwen Landtfchafft. mit Gottes genediger Hülff 
Vnnd beyftandt, Inn Seiner Lieb fueßftapffen zu dretten, Vnnd biefe onnfer 
Regierung dermaffen anzuftellen: vnnd zue füehren, damit eö zuuorderft, zue 
außbrayttung der Ehre Gottes, vnnd dann befürberung, beedes vnnſers 
deß Landtsfuͤrſten ſelbſten, Auch Vnnſern Getreumen lieben Vnnderthonen, 
Vnnd alſo Inngemein, vnnſern Lannd: vnnd Leuͤthen zur wolfart, vnnd 
gedeyhlichem vffnemmen geraichen moͤge. So iſt hierauff vnnſer genediger 
vnnd Ernſtlicher Will, Mainung vnnd Beuelch, Auch genedige Verwanung, 
das obbenanntte vnnſere Landthofmeiſter, Eanntzler, Obern Canzley⸗ 
Rhennttchammer, vnnd Kirchen-Raͤthe, Auch all Anndere vnnſere Canzley⸗ 
Verwandten, dieſer vnnſer Ordnung, bey Ihren Pflichten, damit Sy vnns 
verwanndt vnnd zuegethon, Inn allen Puncten gehorſamblich Nachkhom⸗ 
men, dieſelbe Inn Achtung nemmen, Vund Ein Jeber ſich ſelbiger gemuͤß 
Inn ſeiner Verrichtung verhalten ſolle. 


Dritte KanzleisOrdbnung von 1569. 863 j 


Sun allweg bey S. 2. Eanzley gehaltenn werben follt) Derenn Das 
tum ftatt Stuttgarten den 26. zo deß Monats May, Nach Ehrifti 
onnferß liebenn Herrn gepurt, Fünffzehen hundert, Vnd Im drey 
vnd fünffzigften Fahr-ıc. gemacht, Vund aber Allerley mängell bars 
innenn fürgeuallenn. Deßwegenn denn die notturfft eruordert, daß 
ettlicheß Renouiert, vnnd geendert, ettliches aber zu befferer abſchaf⸗ 
fung der vilueltigen feel, vnd männgel weittleuffiger und Correctius 
auögefuert werde, vnnd darauff ©. L. ein genedigen beuelch, vom 
Dato Wildtbad denn 9. Octobris negft abgeloffenen 68. Jars. An 
ettliche darin beftimbre Raͤth, angeregter dreier Erpeditionen aus⸗ 
geen rg des vngeuarlichen Innhalts, daß zu fürfhommung fols 
cher defeet vnnd anftellung befferer ordnung, Auch fürderlicher, onnd 
onuerlenngter Abuertigung , der Canglepgefchefft, ermelte Rethe, 
folliche unnderhand nemmen, vnnd mit einander berathenlich erwegen, 
Mag Inn felbiger durchauß zu mindern, mehren vnnd zu verbeis 
fern fein, Auch welchermaflen alle bißheer fürgeloffene mängel, ſo⸗ 
uil möglich abgeftellt werden möchten, Volgends follich Ir bedens 
Then, benebenn einer vergriffnen ordnung, darinnen alle Perfonen, 
fo Zum oflicio feienn, ordennlicy naceinand mit namen geſagt, 
. 2. vff ein beftimmte Zeit zuftellenn follenn. | 
Vnnd deß zuvor, ehe vnnd follicher Beuelh (Inn betrachtung 
vüler obliegunder gefchefit) verricht, Gott der Allmechtig nad) ſei⸗ 
nem göttlichen willen S. L. auß difem Samerthal, zu feinenn goͤtt⸗ 
lichen gnadenn Chriftenlich vnnd feliglich eruordert (fein ... Alls 
macht welle an derenn großenn vnnd herrlichen Tag ©. L. mit allenn. 
andern außerwölten ein fröliche Vfferſtehung vätterlich verleihen,) 
Vnnd doch ©. 8. ein vätterliche difpofition, Vnnd leßtenn willen 
hinder ſich verlaffenn, Auch Vns zu Vormund die hochgeborne fürs 
ftenn, Band Fürftinn, Hernn Wolffgangen Pfalzgrauenn bey Rhein 
Herzogenn Inn Baiern 2c. Hernn Joͤrg Friderihen, Marggrauenn 
zu Brandenburg ꝛc. Vnnd Hernn Carin Marggrauenn zu Baden 
und Hochberg ıc., Auch Fraw Anna Maria Herzogin zu Wirttems 
berg ıc. Wittib, vnnſers f. liebenn Vertern, Oheim, und Schwäger, 
auch freundtliche Herz liebe fram Mutter, verordnet, Bund darzız 
S. L. Jun gemeldter deren värterlichenn difpofirion vnnd letztenn 
willenn onnder anderm beuohlen, daß die Hinterlaffene Statthalter, 
Landhofmeifter, Marfchalck, Canzler, vnnd Raͤthe, die Adminiftras 
tion, vnd erpedition bey der Ganzley, Wie fie. damalen von ©. L. 
wegen darinnen gewefen, vnnd Jetzo feien, Alfo nochmalen zum 
treulichften behaltenn, vnd Continuieren, Auch Inn foldher Syerer 
beuolhener vnnd vertrauter Adminiftration, vnnd erpedirion, Fürs 
nemlich Jerer habenden Canzleyordnung gemeß, erzaigen und bee 
weifen, Auch mit allem fchuldigen Vleiß vnd ernnft darob halten. 
Vnnd al ©. L. Inn angeregter alter Canzleye Ordnung , aller 
Handt faͤll vnnd fachen, Ann diefelb gepracht, Vnnd Dero befchaids 
vnnd Refolution, darüber erwartet zuwerdenn, austruchennlichen res 
fervirt, vnd vorbehalten habenn, Auch folliche uff S. 8. geftellte Re⸗ 
feruata, nach derenn Abfchidt vonn diſer Welt, Alß dann aud) obges 
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melter Vormundtſchafft beuohlen ſein, Vnnd dieſelbig an S. L. ſtatt, 
Wie ſich gebirt neben gnugſamenn bericht der fachenn, vmb Jereun 
getrewenn Rath, Hilff, Confens, vnnd Authoritaͤt Jederzeit darunder 
erſucht werden ſollen, Jedoch mit dieſer Beſcheidenheit, was derglei— 
chen gemeine ringfuͤege, vnnd der expedition, Auch Hof, vnnd Haus⸗ 
haltung anhaͤungige ſachen, vnnd Puncten weren. Die auch ettwann 
nit wol lengern verzug, vnnd anſtand erleiden, vnnd doch secundum 
aequum et bonum nad) aller erbar vnnd billicheit verricht werden 
moͤgen, Darinnen, wie auch mit verkauffung Wein, vnd fruͤchten, 
nad) bericht der Quartalien ꝛc. der Abweſenden Vormunder billig 
zunerfchonenn, Bund ein ſolcheß vnnſer freundtlichen, Herz lieben 
us Wuner vnd vnnß (do wir ein follidy alter erlangt hatten, daß 
wir aud) zu. denn fachen gezogen wurden) zum gepürlichften, vnd 
füeglichften abgepradyt, vnnd mit Ihrer 2. vnnd vnnſerm WVorwifs- 
fen, vnnd Conſens gehandelt werden, Ä 

Welches auch ©. L. nad) ungleicheit begegneter Henndell vnnd 
fällen aigentlicher nit zu reguliren noch zuuerfehen gewift, dann daß 
fie eß secundum bonum et aequum nad) notturfft, vnnd billicheit der 
fachenn, Sum jedenn Närhenn getrewenn bedenkhens vnnd anbrins 
genns halbenn, Seren Confcientien vfferlegt vnnd beuohlen haben. 
Darneben aber fonnderlichenn gewollt, daffie onnfere Rethe die casus 
weseruatos ſo ain jollichenn Berzug erleidenn mögen (dann mit denn 
andern, fo eilunde Refolution eruordern, folle eß vnuerzogennlich 
‚gefchehen) mit Jerenn nottwendigen vmbſtenden vnnd bericht, alle 
quattember vleißig zufamenn verzaichnen vnnd Inn gleicher Abfchrifft 
denn Abwefenndenn Vormunder ondertheniglichenn vberfchicfhenn, 
mit angehefftem bittenn, ſich darüber famenntlic) dahin zu vergleis 
cbenn, damit zu erfter gelegenheit, Ihre verordtnete Rath zu onnfer 
Ganzley abgevertigt, mit dennfelbigen an Shrer 2. ſtatt darinnenn 
berathennlich zu fchlieffenn, daruff fich Zweiuelß one, Sr aller L. 
vnd ©. L. freundrlidem hohem Vertrauenn nad) willfarig erweis 
ſenn, Vnud an Jerem Ambt nichts erwinden werden laffen ꝛc. Alles 
laut obangeregter vetterlichen diſpoſition vnnd letſten willenß. Vnnd 
volgenndts bald nach ſollichem laidigenn vnnd traurigen fall, Alß 
namblich Im Januario negſtuerſchinenn, obbemelte vnſere Vormun— 
der (vßerhalb vnnſers freundtlichen lieben Vetterß Herzog Wolf— 
gangs Pfalzgrauenn xc.) Inn der Perſon'allhie erſchinenn. Vnnd all 
Ir LL. nebenn annderem, Auch ob anngeregte vnnſers Herrn Vatters 
den 9. Octohris datiert beuelchs, die Cantzleiordnung ıc. belangenndt, 
vnnd darneben auch der vrſachen ſollichs Verzugs vnndertheniglich 
erinnert wordenn. Darauff dann all Ir LL. denn 417. January ver⸗ 
ſchinenn, nebenn anderem auch verabſchidet, vnnd beuohleun, daſſie 
die beſtimmbte Rethe demſelben nochmalenn fuͤrderlich m 
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gelegt, Vnnd mit aller Jerer 2. gut anfehen, approbation , vnnd 
Authorität volgende newe GanzleysDOrdnung daruß gemacht, Als 
Nemblich, So ift onnfer genediger vnd ernftlicher will, meinung , 
vnnd beuelch, vnnd auch gnedige Vermanung, daß vnnſere Statt: 
halter, Landthofmeiſter, Canzler, Cantzley, Chammer, vnd Viſita— 
tion Rethe, vnnd alle derſelbenn Verwanndte 18), alle ſachenn mit 
hoͤchſtem vleiß dohin richtenn, daß zuuorderſt (wie denn billich) die 
ehr Gottes deß Herrn vnnd ſein heiliges Wortt gefuͤrdert, wie eß 
off diſenn tag Inn vnnſerm fuͤrſtenthumb (feiner Allmacht ſey lob) 
gepredigt wurdt. Vnnd darzu die deſſhalb Inn Religionsſachen, 
vnnd waß derſelbigenn anhengt, Im Truckh auſgegangnen ordnun— 
gen, vleißig gehandthabt, Vnnd alſo denn ſecten vnd Rotten ge— 
wert, Gericht, vnnd Recht erhaltenn die frommen, auch gehorſameun 
eſchuͤtzt, vnd das vbel, wie ſich gepirt, geſtrafft, Vnnd alſo mit 
5*— lmechtigkheit gnadenn, Inn vnnſerm fuͤrſtennthumb der an= 
muetig frid, ruhe vnnd ainigkheit gepflanzt, vnnd erhaltenn 39), 
Auch wir, deßgleichen vnnſere Lanndt vnnd Leuth, Inn aller gotts 
ſeligkheit, wolfarth vnnd auffgang beyeinander bleibenn mögen. 
Wir wellenn vnns auch zu Inen allen vnnd Jedenn Junſon⸗ 
derheit gnediglich verſehenn, Sie werden Inn Religion, vnnd ans 
dern ſachen, ſich dermaſſenn chriſtennlich, erbar, vnnd einhellig be— 
weiſen, daſſie denn Vnderthonen, fuͤrnemblich Inn Religionsſachen, 
khein ergernuß geben, Auch wochennlich am Sonntag, mittwochen, 
vnnd freittag, die Predigenn vleißig beſuchen, vnnd ſich ſonſt Inn 
allweg dermaſſen erzeigen, darmit man ſpuͤrenn, vnnd ſehenn moͤge, 
daß bey Inen gottſeligkeit vnnd gutte ainigkheit erhalten werde. 
Es ſollenn auch fie vnnſere Statthalter, Lanndthofmeiſter, Cantz⸗ 
ler, Cammer, vnnd Viſitation Rethe, Inn allen vnnſeren, auch vnn⸗ 
ſers fuͤrſtenthumbs ſachen (Ausgenommen nachuolgende fell, ſo Wir 
Vuß austrukhennlich vorbehalten haben) dem Rechtenn, erbar, vnnd 
billichayt, Auch vnnſer Landtrechten, Lanndts, vnnd auch annderen 
ordnungen gemeß, beſchaidt geben, Auch vrtheilen. 
WVund fuͤrtterhin ordinarie von Mathiaͤ Apoſtoli, bis Galli mor⸗ 
gennß von ſechſe, biß Neuͤn, Vnnd nachmittag von Zwelffe bis vmb 
vier vhrn, Vnnd von Galli biß wiederumb Mathiaͤ, morgenns zu 
ſibenn, biß Zehenn, Vnnd nachmittag zu Ain, biß vmb fuͤnff vhrn, 
(Ausgenommen die ſonn vnnd feyrtag Inn vnſer Kuͤrchenn ordnung 
begriffenn) Sm Rath erſcheinenn, Vnnd deſſhalb, ehe eß Jederzeit 
ſchlecht, anheimſch auſgeen, Vnd ſo bald eß geſchlagenn hat, die 
vorhabenden ſachenn, Je die noͤttigſt, vnnd darauff leuth bey der 
Canntzley warten, fuͤr Hannd genommen, vnnd mit vleiß erledigt, 





138) Statt: „Als Nemblich“ bis „Verwandte“ ſteht in der IV. Kanzl. O.: 
„Vnnd Erſtlichs Woͤllen vnnd beuelhen wir, das Sie’. In dieſer IV. 
K. O. iſt natürlich nicht mehr von Statthaltern die Rebe. 

4139) Statt: „ainigkheit gepflanzt, vnnd erhalten’ heißt es ebenbafelbft : „ainig⸗ 
teit, zuuorderft aber, wie erft gemelldet, die wahre Rheine Lehre dep hayz 
Uigen Euangely, vortgepflanntzt vnnd conseruiert. ’ 
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auch mitler Zeit aigne Priuatgeſchefft mit ſchreibenn, leſenn, Bund 
Inn annderweg eingeſtellt werden ſollen. 

Vnnd nachdem Inn Ernndt vnnd Herbſt Zeitten ferien ſeienn, 
So welleun wir vnnſern Rethen auch gnediglich zulaſſenn, daß fie 
Jere frucht vnnd Wein einbringen mögen, doch daß die fach ders 
maffen angefchicht werde, damit allwegen Jemandt vnnder nenn, 
Im obernn, Renth Cammer, vnnd Kürchen Rath feien, die tegs 
— expedition zuuerrichten, vnnd denn ſupplicirenden beſcheid 

ugeben 0). 

> Welche aber vnnder obbemelten unfern Dienernn, mit dem ers 
fcheinen, auff die beftimbte ftund farleffig, vnnd vnfleiffig fein wur⸗ 
denn, diefelbigen follenn, von onnferm Landthofmeifter, Canngler, 
oder derfelben nachgefegten onnd Raͤthen, fambt, oder fonnderlich 
darumb mit ernnft angefprochen werdenn, onnd fo eß zu vülmalen 
onfleißig, Auch one fondere erhebliche Vrfachen befchehe, Alß dann 
Bnnß ſollichs, mit allen nottärfftigenn ombftenden angepracht, Wand 
bierinnenn niemandtö verfchonnt werdenn, Auch Fhein vnſerer Raͤthe, 
one onnferd Statthalterd, Landthofmeifters oder na erlauben, . 
zu beftimbter Zeit, auß dem Rath, vnnd Canntzley bleibenn, oder 
nod) vülmeing hinweg Reütten. Vnnd allmegen morgens zuuorderſt 
zum wenigften ain ftund lang die gefchefit, fo wir Sun gemeinem 
Rath zubedenfhen beuolhen haben, Auch die Fheinen füeglichenn 
Verzug erleiden mdgenn, oder waß vonn Vnnſern Ambtleuthen vbers 
fchifht worden, oder vnnß fonnften belanngt, für Hanndt genommen, 
vnnd darnad) erft die vertagte güetliche oder auch Rechtliche fachen, 
deffgleichen Supplicationes onferer Underthonen, Auch annderer Pers 
fonen erledigt, Vnnd die Jenigenn fo alfo bey vnnſer Canntzley Fun 
allenn erpeditionen zuthun haben, tägentlich gehört, Auch Inenn fos 
uil geftallt der fadhen, Auch Perfonen, Immer erleiden mögen, nit 
rawer, fpißiger, oder vnwuͤrſer 141) befchaid 142) gegeben. und 
allwegen die dlteften Supplicationed, Vnnd anndere Handlungen 
zuuorderft abgeuertigt werden 1%), 

Wo auch viil Perfonen Im Rath, vnnd die gefchefft auch Inn 
großer Annzahl vorhanden feienn, So folle zubefürderung derfelbigen 
der Rarh Inn Zwei theil geteilt, Vnnd ann dem ainenn orth, Die 
. Supplicationen, Auch fonnften Im ordinari Rath die anndere obs 
ligunde gefchefft verricht werden. 





440) die IV. K.D. fest Hinzu: Auch ſich Jeder Inn Seinen Aignen geſchaͤfften 
| bermaffen befürdern, bdarmit Er vff das Eehift widerumb der Ganngley 
aufwarten möge. 

441) IV. K. O. vnwuͤrſcher. 

442) ibid. ſteht weiter: „ſonnder guͤetiger, fuͤrderlicher (Beſcheidt). 

445) die IV. K. O. fest hinzu: Sonnderlich auch die Allte Annhanngennde ſachen, 
Vnnd fuͤrnaͤmblich die Vnnſer Jurisdietion, vnnd Chammer Guett be: 
treffen, nicht Ei Ruͤckb, oder hinderfih legen, Sonnder fouil muͤglich 

‚ jugleih Expedieren, Band ein mal erlödigen 
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Sp auh Im Votieren der gefragt Rath, mit einem anndern 
vor Ime Jun der gefchicht, Band fonnft aineß einhelligen bedens 
khens, So Iſt zubefürderung der fachen, vnnſer meinung vnnd be= 
uelch, daß verfelbig gefragt Rath, one Repetition deß facti oder 
Voti, mit khuͤrzernn 14%) wortenn votiere, Er laſſe Ime N. Votum, 
doch mit der minderung, oder mehrung geualleun, So er aber ein 
oder mehr vrſachen aineß anndern Voti hette, ſolches wie fich ge= 
pirt, fürbringenn. 

Es folle auch Fhein brief, fo zu vnnſernn aigen Hannden laut⸗ 
tet, Inn gemeinen Rath oder fonnften aufgebrochenn, fonnder vnnß 
ſelbs 5), oder wie wir fonnft hierinn Jederzeit befchaid  gebenn, 
behenndigt, Dedgleichen anndere brief vnd Supplicationes, fo nit 
zu onnfern aigenn Hannden ftanden, nit, dann Inn beifein onnfers 
Statthalters, Landthofmeiſters, Canntzlerß , oder derfelben Verwe⸗ 
fernn, oder durch denn Secretarium Inn gefeffenem Rath, eröffnet 
werdenn. | 

Bund gar Ehein brief Im obernn Rath 6), Inn Vunferm na= 
menn audgeen oder verfecretirt werden, Er feie dann zuuor durch 
onfern Statthalter, Landthofmeifter, Bund Canntzler oder nachges 
fegte Jere beuelchhaber unnderfchribenn. 

Vund dieweil fi) offtermalß vnnſerer zuuallender gefchefft vnnd 
geheimen fachen halber. zutregt, daß vnſer Statthalter Landthofmei⸗ 
fter onnd Sangler fambr oder fonnderlich nit Im ordinari Rath fein 
Ehindenn, So ift onnfer meinung, daß Inn Jerem abwefen, Jere 
obangeregte verordtnete fie vertreten, Auch 17) die, fachen, vff fie 
Statthalter, Landthoffmeiſter vnnd Cantzler nicht einftellen, fondern 
diefelbigenn obgehörtermaßen fürderlichenn Inn das werfh richten. 
Band denn Leuthen Red, vnnd Unntwort, deögleichen befchaid ges 
benn 18), Vnund ſie fouil möglich fürderlich abuertigen follen. 

Band wo onnfer Statthalter, Landthofmeifter, Auch Canngler, 
ainem onferm Rath, Rechtliche, Auch andere Sachen zu referiven, 
oder ain Bedenkhenn daruff zuftellen behenndigen werden, So folle 
Ime auch) nach geftallt der Hanndlung, ein termin oder tag bes 
ſtimmbt, auch vffgezeichnet werdenn, Auff wellihem fo fchriffrliche, 
oder mundtliche Relation oder bedenfhen, Inn gegenwärtigfheit aller 
anheymifchen 149) Raͤth befchehen oder abgelefen werden folle. Vnnd 
auch die beftimmte Zeit derfelbig Rath, fouil möglidy mit annderen 
geichefften nit beladen werden, vnnd wo er der referirend, Jun 
anngefegter Zeit, one redliche Verhinderung nit gefaßt, Auch alfa 





444) IV.8.D. wol verftenntlichen vnnd Tautten (Worten). 
145) IV. 8.D. durch vnnſern Chammer Secretarium. 
446) ibid. heißt es: Im Obern: Gammer: vnnd Kirchen:Rath. ° 
447) 3 * IV. Kanzley-O. Heißt es: Auch dieſelbe, Vnnd anndere Raͤthe die 
achen ꝛc. 
148) Rach: Beſchaid geben, ſteht in der IV. K.O.: „Als wol, wenn Sie all 
beyainannder“. 
149) ibid.: „anweſenden“, ſtatt „anheymiſchen.“ 
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onfleiffig were, onnß ſolcheß angebracht, vnnd Regulariter allwegen 
die oͤltiſten Rechtliche fachen 150) für Hannd genommen werden I), 
Eß ift auch vnnſer beuelh, daß mergedachte vnnſere Stattbals 

ter, Lanndthouemeiſter, Cantzler, Cantzley, Cammer vund Kürchens 
raͤth fich fouil Immer muͤglich befleißenn, daß nicht '5?) newe fpenn 
gegen Jemandts erweckht, fonder billige gutte nachbaarfchafft Sun 
allweg gepflanngt, vnnd erhallten 153) werde. Wo aber darüber fich 
ettwaß Srrungen mit Jemandts zutrüege. Alß daun ſollen fie fols 
lies, fambt Jerem onnderthenigenn rath, An vnnß gelangen laf> 
fenn, Vnd vnſerß befchaidts ‚gewarten. 
Mir wollenn Bund auch hiemit gleichergeftallt vorbehalten has 
ben. Waß eehafftin, Lanndt vnd Leuth, Inn gemein, begnadiguns 
gen, belohnungen, Vund hohe fürftliche oberfheit betrifft, 
Alle onerdrterte Nachfteurliche ſpenn, 

Cammergerichtd, und Reichsfachen. 

Ordnung vnnd ſatzung der Religionfachenn, 

Waß ar A Cammergut antrifft 
Verordnung der Ganntley Perfonen, vnnd auff die Aembter, 
Inn gantzem vnnſerm fürftenthumb. 
Die erkhanntnuß vnnd ſtraf der vngehorſamen Cantzleyver⸗ 
wandten 
Ennderung der Altenn ordnung vnd newe zu machen. 


Doch iſt vnnſer will vnnd meinung 8), daß ſolliche ſachenn, 
Jede Inn Jerem Rath mit vleiß berarbfchlage. Vnnd vnnß alfo 
ſchrifftlichenn angebracht, Vnud vnnſere Reſolution hierinnen erwar⸗ 
tet, Auch gehorſamblichen gelebt werde. 

Alß aber 155) vnnſer genediger, freundtlicher vnnd lieber Herr 
Vatter, Inn gemelter alten Cantzley Ordnung, Inn den dreien 
vnnderſchidlichen expeditionen ©. L. ettliche darinn beſtimmte fell 
reſeruiert, Auch vorbehaltenn, Doch mit dem anhang, daſſie die Raͤth 
Jede Sach Inn Jeren Rath mit vleiß berathſchlagenn, vnnd ©. L. 
ſchriftlich angebracht, Vnnd derſelbigen reſolution darinnen erwartet, 


. 450) IV. K. O. fest hinzu: „Sonnderlich, ba vnnſers Chammerguetts, ober Ober 
onnd Herrlichkeit halber periculum in mora were”. 

451) Hierauf enthält die IV. K.O. folgenden neuen $, | 
Desgleihen Ordnen vnnd mwöllen wir, das alle Rechtshandlungen, vnnd 
fonnderlid wer bie- Shenige feyen, denen man je zue Zeitten Gerichtliche 

vnnd andere Sachen zu erfehen, vnnd zue Referieren beuilht, Inn redys 
ter geheimb behallten, vnnd die berathichlagten Beſcheid vnnd Refolutiones, 
auch die Referenten mit Iren Namen, one eruollgten Beueld, Niemandts 
angezeigt, noch eröffnet werben. 

452) IV. K. O. „ohnbefuͤegte“. 

453) ibid. ſteht nad) erhallten weiter: „Auch wa man nit befuͤegt, Feine ohn⸗ 
nottwenndige gezaͤnnckh angefangen, doch das vnns ann vnnſern habenn⸗ 
den Recht, vnnd Gerechtigkeitten nichzit ſtillſchweigenndt entzogen‘ (werde). 

454) IV. K. O. ſteht: „doch mit dem Beſcheid vnnd Beuelch“. 

155) daſelbſt kommt dieſer F., wie alles, was ſich auf das fruͤhere Vormund⸗ 
ſchafts Verhaͤltniß bezieht, natuͤrlich nicht mehr vor. 
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Auch derenn gehorfamlich gelebt werden foll, Vnd deßhalb auf bes 
ftimmtenn 17. January nebenn anderm auch verabfchiedet worden , 
Dad Wiewol Bnfer genediger. f. lieber. Herr vnd Batter, der Herr 
Zeftator feliger gedechtnuß onnder auderm verordnet, daß ©. L. hin: 
terlaffene Statthalter, Landthouemeifter, Cantler, vnnd Raͤth, die 
Sachen, fo vermdg der Ganngley, Auch Rennth, vnnd Kuͤrchenord⸗ 
nung bey ©. L. Lebzeiten an diefelb gepracht werden muͤeſſen, Hin: 
fürter an die Vormunder vund onnier geliebte Sram Mutter ges 
langen laffen jollen, Dod) mit ainer angehenngten Limitation, Inn 
Ser fachen mit Serer 2. rarh allein gehandelt, Bnud der Vormunder 
verſchonet werdenn folle, Welchermaſſen auch vnnſere Bormunder 
durch ſondere verordnete Raͤthe, ſolche ſachen alß dann alhie bey der 
Cantzley erledigen helffen. Vnnd die Rethe, ſo Jere L. zu ſoichen 
ſachen geprauchen, mit ſondern Pflichten beladen ſollenn, vnnd ſich 
aber die Vormunder Inn ſolchen Reſervatſachenn erſehenn, vnnd 
dieſelben ſo weitleuffig vnnd dermaſſen geſchaffen befunden, Im fall 
ſolche reseruierte ſachen ſolten nach ausweiſung des Teſtaments, 
alle viertheil Jar an die drey Vormunder gelangt, vnnd alß dann 
allererſt durch die verordtneten Rethe alhie bey der Cantzley expedirt 
werden. Bund Eheim Vormunder wiße, was der annder feinen Res 
then, Inn ſolchem vunnderfchidlichen vfferlegt, und beuolhenn, das 
folherwege zu kheiner richtigenn exrpedition der Sachen dienftlich , 
Jerenn 2. aber bedenkhlich gewefen, hierinnenn one vorwißen Herzog 
Molffgangen ꝛc. Als Jerer 8. mit Vormunders ettwaß endtlichs 
zu verordnen, fo haben ſich Jero L. doch allein bis auff weittere 
gemeine Vergleichung mit derfelben mit VBormunder, vnnd der Tes 
ftamentlichen difpofition onuergriffen, enntfchloffen, folche reseruatos 
Casus alle, Allein die, fo ain fondere Hochwigtigkheyt off Inenn 
tragen, Ausgenommen, vnnfer f. Herz. lieben Sram Mutter, als 
Jerer L. mit VBormunderinn , heim zuftelen. Alfo daß fie die ers 
melte Landhofmeifter, Marſchalkh, Cantzler, vnnd Käthe, folche 
. easus -reseruatos, mit fambt Jerem Räthlichen bedenkhen, an vnnſer 
Fraw Mutter L. unterthänig bringen, onnd mit derfelben rath, vnnd 
gutsdünfhen, darinn nach Pillicheit fchließen, und handlen, Waß 
aber fondere hochwichtige fachen fein, vnnd die ain ſolchenn Verzug 
erleiden mögen, daffie die vermög Teſtaments, An alle Sere L. brins 
genn, vnnd derfelben NRefolution erwarten follen. 

Band wiewol 15%) vnnſer genediger f. vnnd lieber Herr Vatter 
(feligen gedechtnuß), Inn angeregten ©. 8. vorbehaltenenn fellenn, 
die erfanntnuß vnnd ftraff der ongehorfamen Canzley Verwandten, 
et ae referuiert, jedoch fo hat ſich S. 2. volgenndts dar⸗ 

ber alfo declarirt vnnd resoluiert, Namlich wa ſich ainer, oder mer 
Cannzley Verwandtenn, zumider der Canzleyordnung „ fouil die ain 
Jedenn belangt, oder mit oberflüffigem trinfhenn, oder Sun aunder⸗ 
weg vonfleiffig, farleffig oder fonft vngepuͤrlich halten wirde, daß 





"456) diefer $. beginnt in der IV. K. O. fo: Bund wiewol Inn erftobangeregten 
vorbehaltenen Bällen ꝛc. 


Kenfcher’5 Oefegfammlung XII, Bd. 24 
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alßdann Statthalter, Landhouemeiſter, Cautzler, vnd andere, Jun 
derenn Verwaltung dieſelbig vnugehorſam Perſon Iſt, ſollich vnnge⸗ 
horſamen, nach geſtallt der ſachenn, ſtraffen, Wo aber einer waß 
geuarlichs oder vntreulichs handlen wuͤrde, Welches ehe vnnd gefuͤer 
antreffen moͤchte, (das mann doch kheinem, ſonder vuͤl beſſers Inn 
gnaden vertraut) daß alßdann ſolcher Casus S. L. vorbehaltenn, 
vund angebracht werden ſoll. 

Es ſollen ſich auch, vnnſer Statthalter, Landthofmeiſter, Cantz⸗ 
ler, vnd Raͤth, aller der geſchefft, vnnd Handlungen, fo wir vnn⸗ 
fern Verordnetenn Chammerzräthen laut Jereß neuenn 157) ſtaats 
beuolhen habenn, nicht annemmenn, vnnd wenn Sie Sm obernn 
Kath, Femandts ain gelltfiraff vfflegen, fo fol deffhalb allwegen, 
Yin Zettel. Inn die RentCammer geben werden. Damit fie ſollichs 
ann gepürennde ortt auffzeichnen mögenn. | 

Darnebenn Iſt onnier ernnftlicher will, meinung, vnnd Beneld), 
daß vnnſer Statthalter, Landthofmeiſter, Cantler, Cantley, Cams 
mer, vnnd Kürchenrätbe, Desgleichen alle andere Gangley : Vers 
wanndten, von Jemandts, wer Der were, mit denen fie Ambts, 
ond Dienftd halben zuthun habenn, one vnſer gnedigft erlauben, 
einiche fchendhin nemmen, oder die Jerenn nemmen laſſen follen !58), 

Vnnd nachdem wir hieuor, ein Landtsordnung aufgeen laffen, 
darinnen nebenn annderm 359) wolberarhenlich fürfehenn ft, Wel⸗ 
chergeftallt eß mit dem fupplicieren vnſerer Vnderthonen gehallten 
werden folle, vnnd aber demfelbigen bifanher Inn viilweg nit ges 
lebt, dardurch dann viil onndttig gefchefft bey unnfer Canntzley 
fürgeuollenn, onnd andere wichtige fachenn, ettwann verhindert, oder 
zum wenigftenn auffgezogenn, Auch darinnenn die Arme Leuth zue 
zeitten, Inn vngepuͤrlichen cofften, und verfaumbnuß Serer gefchefft, 
gefuͤert werden. 

So ft onnfer will, onnd endtlicher beueld) , daß vnnſere ober 
vnd onnderAmbtleut, durch ein gemein auffchreiben follicher lanndts⸗ 
ordnung, vnnd fürnemblich das fupplicieren belanngenndr, Jerlichen 
erinnert, onnd Inenn mit ernft vfferlegt werde, follicher Ianndtsord: 
nung Son allenn Jerenn Puncten, fonnderlichenn aber auch nebeun 
anderm, deß fupplicierend halber viil vleiffiger vnnd treulicher, 
dann bisanheero beichehen Iſt, zugelebenn, Wo aber nit, So wurde 
dennfelbigen vnfleiffigen vfferlege, denn Armenn Vnderthonen, fo 
alſo vnbillicher weiß Inn cofiten. ond verfaumung Sjerer gefchefft 
epracht, der billicheit nad), ain abtrag zuthun, oder aber fie die 
arleffige Ambtleut, auff Jerenn cofften, zu vnnſer Gangley bes 
fcheidenn, vnnd mit Jerem fchimpff vnnd fchadenn ernftlich zureb 


157) In der IV. 8.D, fteht flat“ „neuenn“ „‚bieunden vollgenden“ (Staats). 
4158) ibid. Heißt es weiter: Wa auch vnnſer Canndthofmaifter, vnnd Canntzler 
foldı8 erfahren, daffelbig vnns alßbald anzaigen, bamit wir die Gebür 
bergenen fürnemmen mögen. 
459) ıbid.; beginnt dieſer $. folgendermaßen : 
Vnnd nachdem in onnfer Landtsordnung, Neben anderm 2c, 
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geſtellt, Warumb fie follicher lanndts vnnd anderer orbnungen nit 
gelebt. Auch nach geftallt der fachen, Inenn zu Zeitten ain gepuͤ⸗ 
rennde ftraff aufgelegt ꝛc. Das auch vnuſer Statthalter, Landts 
hofmeiſter, Cantzler, vnnd Reth, ſolch auſſchreibenn mit allem vleiß 
vnnd ernnſt handthaben, vud hierinnenn niemandts verſchonen 160), 

Bund nachdem die Handthabung vunſerer landts, vnd ans 
derer ordnungen, Auch ſtraf der laſſter, vnnd vnfleiß der Ambtleuth, 
Inn Jeren Rechnungen befunden, vnnd geſpuͤrt, So ſollenn ſie 
vnnſere Statthalter, Landthoue Meiſter, Cauntzler vnnd Räth, deſſenn 
Jederzeit bey denn RennthCammerraͤthen erkhundigen, vnnd daruff 
nach gelegenheit deſſelbigen gepuͤrlichs einſehenß thun 91). 

—* alß wir bericht wordenn, wie daß vnnſere Raͤthe, ſich 
nit allein frembder Hendell, vnnd Priuatgeſchefft annemmen, Sonn⸗ 
der dennſelben viilmals mit Aduocieren, Rathſchlaͤgen, vnnd ann⸗ 
derm beiſtanndt aufwarten, vnnd alſo Jero von Vnnß beuolhene 
Adminiftration‘, mit nicht geringer verabſaumbnuß zurueckh vnnd 
einftellenn, ' 

So ift vnnſer genediger Beuelch, daß alle vunſere Raͤthe, ſich 
hinfuͤro folcher Händel, dardurch vnnfere eigne, vnnd Innhalt Sr 
FJedeß ſtanndts, und officy vfferlegte fachenn verhindert, und Hinz 
der fich gelegt werdenn möchtenn, enntfchlagenn, und vermdg Jereß 
Ambts, zunorderit die, fo vnnß antreffenn, vnd vnnſer Canngley 

anhanngen, mit getrewem vleiß verrichtenn follenn 1%), 
| Vnnd darmit obgemelte, Auch fonnft alle andere füruallende 
— deſto ſtattlicher vnnd, fürderlicher mögen verricht werden, So 
ft vnnſer ernſtliche Meinung, daß one ſonndere bewegennde trefs 
fennliche Brfachenn, khein Rechtliche, oder güetliche fachen, Jun 
onnfer Gangley angenommen werden, Es berürte dann. Kommunen 


464) Diefer $. ift in der IV. K.D. verändert und lautet dort folgendermaßen: 
So ift onnfer Will vnd enndtliher Beuelch, das vnfere Landhofmei: 
fter, Sannzler, vnnd Räth, Inn gemein ob unnfern Obern= vnnd 
Vnnder Amptleuthen mit Ernnft hallten, damit Sy Innmaflen Sy 
barauff gelobt vnnd gefhmworen, folder vunfer Lanndt Ordnung, vnnd 
fürnämblidy das Suppliciren belanngendt, vleyffig vnnd treülid Nach: 
Ehommen. Vnnd da man bey einem oder anndern Ambtman follichen 
Vnfleyß befände, demfelben durch Ein Schreyben deſſen ernnftlich ver: 
wahrnnen, Ober aber Sie die vharläffige Ambtleuͤth vff Ihren Coſten 
zue onnfer Cannzley befchreyben, Vnnd mit Ernnft zur red ftellen, 
MWarumb fie folliher Lanndts onnd anndern Ordnungen nicht gelebt, 
auch nad) geftalt der ſachen, Inen zue Beitten ein gebürennde Straff 
offerlegen vnnd hierinn Riemanbts verſchonen. 

462) Diefer $.: Vnd nachdem 2c., fteht dafelbft nicht mehr. 

4165) ibid. fteht Hierauf weiter: 

Snnfonderheit aber Ihren Eeiner benn Ihenigen Perfonen, fo wiber 
ung vor Inen, Als onfern Landhofmeifteen, Gannglern vnnd Räthen, 
Inn Vnerörtterter güettlicher, oder vechtlicher Handlung flannden, befs 
gleihen auch benn Ambtleäthen, fo vonn Vnns Jeres vntrewlichen 
Haußhalltens wegen, Jeberzeit eingezogen werben, Inn Eeinen weeg 
Rathen follen. 

24 * 


372 Regierungs-Geſetze. 


wider ſonnder Perſonen. Vnnd daß auch dieſelbigenn Handlungen, 
vermoͤg vnnſer Landtsordnung, durch vnnſere Ambtleut, mit beider 
Partheienn guttem willen, guͤetlich nit vertragenn, vnnd wo die guͤett⸗ 
licheit enntſtuende, vor denn ordennlichenn Vnder vnnd ober Gerich— 
ten, fuͤeglich mit Recht nit erledigt hettenn werdenn moͤgenn. Die⸗ 
weil doch die Appellation, fuͤr vnnſer fuͤrſtlich Hofgericht (welches 
bisanhero nit das wenigſt Cleinot, wolſtanndt, vnnd gezierdt vnu⸗ 
ſers fuͤrſtenthumbs geweſenn) einem Jedenn Vorbehaltenn vnd zu— 
gelaſſen Iſt, Wie wir auch hiemit ernnſtlich beuelhenn, daß ob 
lichen Arct. mit allem vließ gebaltenn, vnnd dergleichenn fachen, 
ob fie gleich Comunen antreffen follenn, Eheine, lediglidy one vorge— 
pflogen (wie erſt gemelt) der Ambrleut, ober vnnd vunder Gerichten, 
terliche oder Rechtliche Hanndlung alheero für die Canntzley be: 
haidenn werden. | | 

Band Inn denn fachenn, fo alfo bey vnnſer Ganntley ange= 
nommen werdenn, Sollen vnfere Aduocaten fich Syerer. beftallung 
gemeß haltenn, vund denn Hanndlungen dermaffenn zu obbeftinbe 
ten ftunden, Auch fonft vleiffig aufwarten, Vund dieſelbige derge- 
ftallt befürdern, Auch fich daruor !8), Darzu auch die Partheienn mit 
fchwerem coften onnd verfaumbnuß, durdy fie die Aduocaten, mit 
nichten auffgehaltenn oder verhindert werden, vnnd vunfere Aduos 
caten one vnnſer oder onnfers Statthalter, Kanndthoffmeifters oder 
Gannglers erlauben nicht Vbernacht auß fein, vnnd die Aduoca= 
ten 16%), Auch alle vertagte Partheien, zu fürderung der fachen, zu 
obbeftimmbter ftundt bey der Gantley erfcheinenn, bey ftraff ain 
fhilling heller, fo von dem vngehorſamen vnnachleſlich eingepracht, 
onnd Inn Püchfen gelegt. Auch zu gelegener Zeit HaußArmeun 
Leuthen, vmb gotted willenn gegeben werden follenn 16), 

Wie dann auch onfere RenthCammer, vnnd KuͤrchenRaͤthe, fich 
gleichergeftallt zunor vnnd ehe die tagfagung herzu Ehommt, Inn 
denn fachen, fo fie berüeren möchten, verfaßt ond berait machenn. 
Darzu Inenn dann, Waflie ad Informatinnem facti bedärfftig 166), 
von denn Actis off Ir eruordernn zugeftellt werden follenn, damit . 
nicht erft, Wo die Partheien alhie erfchinenn, fie ſolches vnnderhandt 
nemmen, vnnd alſo dardurdy nicht allein die Vertagte Inn groſſem 
Coſſten, fonnder auch die Räthe mit Verabſaumnuß viiler anderer 
wichtiger gefchefft onnd vnnottwendigem Verzug vfgehalten werden. 

Sie die Aduocaten follenn aud) Inn Rechtlichen Sachen gar 
nichts, fo die Haubtfach belanngt, (ed werenn denn zu Zeittenn der 
conclusion pura generalia) mundtlichen fürtragenn, fonndern In 
Scriptis hanndlen. Vnnd darinnenn, defigleichenn auch Inn denn 





465) In der IV. K. O. ſteht nach baruor: „gefaßt machen, baß die Partheyen“ 2c., 
wodurch der ohen ermangelnde Sinn hergeſtellt ift. 
464) Diefelbe fezt nach Advocaten: hinzu: Schreyber. 
465) Die Strafbeftimmungen am Schluß .diefes $. fehlen in der IV. K. O. 
466) Ebendafelbft fteht nach bedürfftig: doch mit Vorwiſſen vnnd Willen Lanndt⸗ 
bhofmeifters, Gannglers vnnd Räthen. 
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erichtlichenn 167) ſachenn, Ehein-Oberfläffige, Auch zu denn Hannds 
ungen vnndiennſtliche Argumenta oder Eircumftantiad allein denn 
Partheien zugeuallen, fürbringenn, ſonnder fi obangezogner Beſtal⸗ 
lung, Auch denn gemeinenn gefchribnen Rechten, defigleichenn auch 
der erbar, vnnd billicheit gemeß, haben vnnd die Partheien bey 
zimblich Befoldung bleiben laſſen. 

Ob aber deſſhalb Clag, oder ftritt füruallenn” wurde, vnnſere 
Statthalter, Landthofmeifter vnnd Raͤthe, die nad) geftallt ver ſa— 
chenn, vnnd billigenn Dingen taxieren, daran fie fid) auch fertigen 
onnd benuͤegen laffenn. = 

Es follenn auch ermelte vnnſere Aduocaten, ſich der fchreibftus 

ben auffer allerhanndt, vnd beweglichen Vrfachen, fürohin gennglich 
enthaltenn, vnnd müeffigen 18). 
Nachdem auch durdy der Aduocaten vboleiſſig, und vndiennſt⸗ 
lich Articulieren, viil Verzugs- vnd Verlenngerung der fachenn ers 
uolgen thut, So follenn die Articuli Jederzeit, ehe, vnnd felbige 
denn Commiſſarys zugeftellt, von denn Aduocaten dem Gerichts 
fchreiber oberanntwort, Volgenndtd von Ime Secretario denn Näs 
then fuͤrgepracht, Bund alfdann examinirt 169) werden. 
Mir ordnenn onnd wellenn aud), daß vnnfere Neth, mit 
allem ernft onnd vleiß, den Glagenden Partheien fürderlich Recht 
ergehen laffenn, die Vrtel zufprechenn nit aufffchieben, oder die 
Partheienn einannder geuerlicher weiſſ ombtreiben laſſen. 

Daß auch vonn vnnfern Statthalter, Landthofmeiſter, vnnd 
Canntzler dife Fuͤrſehung befchehe, daß Inn Fellung der Vrtheilen, 
vnnd annhörung der Relation, vnnſere Rärhe fouil dero bey der 
Hand allwegen zugegen feienn, eß were dann ehehaffte Vrſach vor= 
hanndenn, worumb ainer oder der Annder nit darbey fein möcht. 

Vnnd fonnderlich wellenn wir, daß Inn fellung der Vrtheilen 
Sun Eefahenn, zum wenigften fünf vnnſerer Raͤth, und darneben 
zwenn Theologi feienn. 

Dergleihen daß auff onnfre ausgangen lanndts, Vorſt- vnnd 
ehegerichtsordnung, Auch andern Mandaten, mit ernnft gehalten, vnd 
denenn zuwider nit geurtheilt oder gefprochen werde. - 

Vnnd nachdem vnnß fürfhombt, wie allerley fpenn, vnnd rs 
rung, zu abbruch onnfer ober-Herrlich- vnd gerechtigfheit, one ges 
rechtuertigt etwann erfigen bleiben, derwegen vnnſer ernftlicher bes 
uelch Iſt, daß vunfere Räch Inenn folliche mit ernnft, ob, vnnd 


157) In der IV. K. O. heißt es ebenfalls: gerichtlichen fachenn; in der 1. u. 
V. Kanzl.Dd. ſteht aber ‚„gütlihen Sachen,‘ wie es im Gegenfaz von 
den Rechtlichen au wohl heißen foll. 4 
4168) ibidem heißt e8 weiter: 
Im Vahl Sie es aber ober folliches nit thun würden; So gebenn: 
. ckhen wir gegen Inen gepürliches einfehens fürzunemmen. 
469) ibid. fteht nach eraminirt: die zuläffige, vnnd zuer Hauptfach dienftliche 
admittirt, die vnnoͤttige aber vnnd vberflüffige ‚abgefchnitten vnd vers 
worffen (werben). 
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angelegen laſſen fein wellenn, vor allem, dieſelben zu Handthabung, 
ond Auftrag Jederzeit befürdern thun. 

‘ Souil dann Vnnſere Cantzley Secretarios, vnnd Schreiber ıc. 
belaungt, So Iſt vnnſer Meinung, daß vnfere RathdSecretary 
Melchior Kurrer, und Pauluß Huldenreich 70), alle fchrifften vnnd 
Handlungen bey der Cantzley ordenlich zeichnen, und bewaren, 
Auch Jedes an fein gepürendt orth verordnen, vnnd allweg ettwaß 
vor obbeftimbten ftunden bey der Cantzley, vnnd Im Rath feienn. 
Auch allweg die dltiften fach zum erften für die Hanndt genommen 
werden, daffie auch 171) Eheine fchrifften, oder Supplicationed, fo 
Inny geantwort, vnnd Inn denn Rath gehdrn, hin, vnd wider 
ſchickhen, fonnder die Inn der Cantzley bewaren 17), Inn denn Rath 
onerbrochen obergeben. 

Vnnd wo fie beed 179) mit denn gefchefften, Auch concipiren 
vberladen, vnd obereilt würden, So Iſt onfer meinung, daß 
Jere nachgeordtnete Hann Melchior Sattler vnnd Johann Krauß, 
nebenn denn ehegerichtlichen fachen zuuerrichtung der Raths, vnd 
Eanszleygefchefftenn. Auch abuertigung der ven Ben Perfonen 
mit zugreiffen onnd vleiffig verhelffen follen 17%). 

ir ordnenn auch, daß vnnſere Secretarien, deögleichen andere 
vnnſere Canntzley-Cammer, vnnd Vifitationfchreiber, zu obbes 
ftimmbten ftundenn, one feel bey der Cantzley ſeienn. Auch vor 
Statthalter, Landthofmeifter, Canntzler vnnd Rethen nit hinweg 
ganngenn. Vnnd mittlerweil auch darzwifchen das Jenig, fo nen 
Sgederzeit beuolhenn wurde, vleiffig fchreibenn, vnnd fonnften In 
onferm namenn, auch ann vnſer Statt, gedachtem vnnſerm Statt⸗ 
halter, Landthofmeifter, Gantzler, vnnd Inn Jerem abwefen obges 
melten Jeren nachgefeßten, vnnd NRäthenn. Defgleichen aud) nicht 
weniger denn GSecretaryd Inn allem dem, fo Inen beuolhen wurdt, 


4170) In der IV. K.O. find die Namen meggelaffen. 
471) ibid. fteht ftatt: ‚‚genommen werden, daflie auch“ „nemmen vnnd denn’ 
(keine Schrifften). 
472) Ebendaſelbſt fchließt biefer $. nadı bewaren wie folgt: 
Dber da Einem, dem ed gebürt, Acta hinausgegeben, ein Recog- 
nitionem von bemfelben nemmen. Auch die Supplicationes Inn 
denn Rath vnerbrochen vbergeben, 
Hierauf enthält die IV. K. O. den neuen $. 
Da auch die Chammer, vnd Kirchenraͤth ſelbs Partheyen fein wur: 
den, fo follen die Secretary nen, one ber Obern Räth Vorwiſſen 
feine Acta hinausgeben, damit deßorts genen bie Partheyen gleichhait 
gehalten werbe. 
173) IV. 8.D. ftatt: „ſie beed“ gedachte unnfere Secretary, 
474) Dafelbft ift der Schluß diefes $. verändert und heißt: 
&o ift onnfer beuelh, das Ihre Nachgeorbnete, befgleihen der Hofe 


vnnd Ehegerichts Secretarius, neben den Hof: vnnd Ehegerihts: 


fahen, zuuerrichtung ber Raths vnnd Canntzley geſchaͤfften, auch Ab: 
uörttigung der anſuchenden Perſonen, mit zugreiffen, Vnd vleyſſig 
verhelffen ſollen. 
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gehorfam, vleiffig, vnnd willig ſeienn. Darmit wir daruß gnedige, 
Auch billiche Vrſach ſchoͤpffen, vnnd Haben moͤgenn, ainenn Jedenn 
sach feiner geſchicklicheit, vnd vleiſſigen Dienennß, bey vunſer 
— zubehalten, oder mit andern Dienſten gnediglich zuuer⸗ 
ihen. 

VBVnnd Jerenn Eheiner Inn obbeftimmbr RathsZeit vonn der 
Cintzlei, oder auch fonnft vbernacht auß fein, one bemeltö vnſers 
Sutthalterd, Landthofmeiſters oder Canntzlerß, fonnder erlaubung. 

Auch Ehein Schreiber, dem andern Tun fein Schreibftub gehn, 
oder fonft das Jenig, fo er fchreibt, lefen. | 

Vnnd darzu niemandtd, fo vnns nit verpflichtet, vnnd zur Gang: 
Iey gehörig Iſt, Inn die Schreibituben füerenn, oder geen laffenn, 
onnd wo Jemanndts fuͤr ficy ſelbs hinein geen wollt,. Demfelben 
fagem, ficy der Canntzley zue enthaltenn. 

Vnnd wo fie fih Inn obgemelten, Articuln einem oder mehr, 
oder fonnft Inn all andere weg ungehorfam, oder vngeſchickht hals 
ten wu:denn, Alßdann ift onnier ernitlicher will, meinung vnnd bes 
uelh, daß eß der Zuͤchtigung, vand ftraff halber obgehörtermaffen 
gehalten werde. . | 

Eß folle auch vnnſer —— 15), Hannß Krauß, 
denn beuolhenen vrſachen vleiffig aufwartten, die annfuchennde Pers 
fonen, Auff befcheid vnnſers Statthalter, Landthofmeifter, Canntze 
ler vnnd Raͤthe, alfobald, onnd die erften zum vorderftenn, mit tags 
fagung abuertigenn. Die fchrifften vnnd Acten, follihe ehefachen 
betreffend, vleiffig, vnd Inn ein eingebunden eegerichtliched Buch 
Serlichft einfchreiben,, regiftrieren onnd verwarenn, onnd deren, fo 
aufgericht, vnnd mann nit mer bedürfftig, nach verfcheinung deß 
Jarß Inn die regiftratur 176) anntworten. 

Defgleichenn die befhaid, Auch Vrtel brief, fo Jederzeit ges + 
geben werden, fürnembliy 77), vnnd felb8 machen vnnd fidy ſonn⸗ 
ften onnjer newen eheordnung gemeß haltenn. Auch darnebenn, 
waß me fonnft von vnnſern Statthalter, Landthofmeifter, Cantz⸗ 
ler vnnd Raͤthen, obgeluter maflen, oder fonnften beuolhen wurs 
det, gehorfamblidy vnnd mit vleiß verrichten. 

Es folle auch vnnſer bottenmeifter ſelbs gleichergeftallt zu obs 
beftimbter rathsZeit, Inn der Gangley fein 178); onnd nebenn onfern 
Canntzley Verwandten vleiß fürwenndeh, damit alle brief, bey teg⸗ 
lih3 füruallennder vergebennlicher oder aber aigner bottfchafft nach 

elegennheit der fachenn, fürnemblicy aber neben andern der ges 
anngnen halber, one Verzug vnnd ettwan von einem Ambt zum 
anndernn vleiffig vberfchicht werden, vnnd er die Perfonen, fo 
foldye brief empfahen vnnd vberantwortenn follen. | 





475) IV. K.O. „‚ShegerihtsSecretarius’ ohne Namens Angabe. 

476) ibid. ftatt in die Regiftratur: ann Ihr gebürenndt ort, 

477) ibid. ftatt fürnemblich: fürberlich. 

478) ibid. ift hinzugefezt: Vnnd fouil Ime muͤglich, mit dem ſchreyben zugreiffen, 
| vnnd beiffen, auch fonften. neben vnnſern Cannzley Verwandten ꝛc. 


- 
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Desgleichenn die Zeit der abuertigung vleiſſig vffzeichnenn vnd 
hierinnen gutte ordnung habenn, Alß offt er auch einenn eignenn 
botten abuertigt, So ſolle er allwegen Inn die Schreibſtuben, vnnd 
bey der RenntCammer, Auch Kuͤrchenraͤthen ſolliches annzeigen 
Ob alſo mer brieff an Jere gehoͤrige orth, oder doch deß weg3 
zun teil hinweggeſchickht werden möchten, vnnd waß für bref 
feindt, fo durch onnfern GammerSecretari Frang Kurzenn, Ine 
oberantwort werdenn, Die folle er allwegenn bey aignenn vnnd ge⸗ 
wiffenn Botten hinwegſchickhenn 179). Ob auch die Botten nit vkifs 
fig mit geen. Vnnd Inn Verrichtung Jerer fachen werenn, So {olle 
er folliches jederzeit bey feinenn Pflichten, onferm Statthalter oder 
Landthofmeifter anntzeigenn. Die auch alfobald Jerem verwirdhen 
nach, mit dem Turm oder Inn annderweg geftrafft werdenn. 

Es follen auch vnnſer Reuttende, vnnd fueßgeennde Silber⸗ 
botten, deögleichen anndere, die Jerlichs wartgellt empfahean (fo 
fie Inn vnnſern gefchefften. nit zureuthen oder bottenweiß zugehn 
habenn) die Zeit, fo onnfere Raͤth Im Rath feien, Sun deß bot⸗ 
tenmeifterß ftuben vleiffig warttenn, damit mann fie bey der Hannd 
— Band Fun der Statt hin, vnd wider oder vberveld ſchickhenn 
möge. | 

Vnnd ſouil onnfer Regiftratur antrifft, Ordnen, vnnd wellen 


wir, daß onfere Negiftratores, Magifter Sebaftian Ebinger, vund 


Sigmundt Reyhing 199), alle fehrifftliche gewarfame mit vleiß regis 
firieren, darüber Sere Reſcripta, Inuentaria onnd Verzeichnuß ftels 
len. Vnnd waß von ehehaffinen fie Jederzeit befindenn,. das -vuns 
fer Jurisdietion, vorftliche,, glaitlicye, onnd andere ober vnnd Her⸗ 
licheyten, ehehafftin 181), Iofungenn, Pfandtfchafften, dffnungenn, onnd 
fonnften alle anndere gerechtigkheiten, zu auffnemmung, fchmeles 


zung, oder abgang reichenn thet, daffelbig mit allen nottärfftigen 


Vmbſtaͤndenn, Jun onnfern rath fchrifftlich berichtenn, darmit der 
* nad), von Inenn vnnſern Raͤthenn derwegen einſehennß bes 
ehe. 

Sie vnnſere Regiſtratores ſollen auch vff der Canntzley, Rennt⸗ 
Cammer, vnd KuͤrchenRaͤth eruordern 8), waß fie vonn ſchrifftli⸗ 
cher gewarſame von Handen gebenn, dargegen Recognition nem⸗ 
men, Auch allwegen ſolliche ſchrifften widerumb fuͤrderlich empfa⸗ 
hen 183), vnnd Inn die Regiſtratur Jedes an fein Ort legen. Des⸗ 

leichen vnuſern Renovatoribus Inn Seren Jederzeit beuolhenen ges 
chefften auch bericht geben. Was auch vonn Kauff, ferttigungs, 
Contract, Vertraͤg, Vrpheden, guͤllt oder Zinß, beſtandt, Lehenn, 
Auch allenn andernn brieuen, ſo bishero auffgericht worden, vnnd 


179) Die 1V. K. O. ſezt hiezu: Vnnd deren, Sonnderlich vff Sein muͤndlich 
anzaigen, keinen feel erſcheinen laſſen. 

180) ibid. heißt es blos: „vnnſere Regiſtratores““, ohne Namens Angabe. 

181) Das Wort: ehehafftin, iſt an dieſer Stelle in der. IV. K.O. weggelaſſen. 

182) ibid. ſtatt: eruordern, begern. 

1835) — —  empfahen, eruorbern. 
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bhinfüro auffgericht werdenn, Item die alte Rechnungen, und Ragers 
bücher, fo onfere ReunthCammerraͤth 86) nicht mehr nottürfftig 18%), 
diefelbige alle !5) Inn Vnnſer regiftratur geantwurt, onnd ordenns 
lih von Ambt zu Ambt befchribenn,  regiftriert vnnd auffgehebt 
werdenn. 


RentChbammer Ordnung. 18%) 


Vnund fouil die Vßrichtung, vnßer Chammermeifterd onnd Rent: 
ChamerXher, vnnd felbige Vnnßer Chanierfachen belangt, wellen 
wir, das ed hinfür nachfolgender weiß verhandelt vnnd angericht 
werden folle, 

Erſtlich ift onnfer erhfilicher befelh, will onnd Mainung, das 
Inn der RentChamerftuben, Alles vB vnd einlauffen, von frembden 
vnd hbeimifchen, fo nit darein gehörig, . genzlich abgefhafft, vnd 
niemandt mehr der ort eingelaflen, dann die darin zufchaften haben 
oder die darein erfordert werden. 

Sodann wellen wir, daß vnnßere RentChamerRhet, gleich den 
Cantzley Rheten 7), Sommers vnd Winters Zeiten, vor vnnd nad) 
mittag, zu den beftimmbten ftunden (wie die gemeine Gantleyords 
nung vßweiſt) Sun vnnd vB dem Rath geen, ond folche Zeit, ob 
den Handlungen verharren. Auch bey Iren weibern, vnnd haußs 
genofien, das Ssberlauffen, vnnd herauß erforderns, abftellen, damit 
die gefchefft mit den rechnungen vnnd Anderem Alfo angericht, Vf 
dad Alle SFarrechnungen Jedes Jars vor Jerry gehert vnnd be— 
ſchloſſen. Vnnd mit den Newen vf Jerry angefangen, vnnd vleiſſig 
fuͤrgeſchritten werden mege. 

Band ſollen Alſo vnnßer Chamermeiſter vnd ChammerRhet, vonn 
allen vnnßern verrechnetten Ambtleuͤthen, Es ſeyen Voͤgt, Keller. 
Zoller, Vorſtmeiſter, kuchinſchreiber, — LiechtChammerer 8W), 
Mezger, Muͤllmaiſter, pfiſtermaiſter, fuetterſchreiber, Zelltmaiſter, 
Chamerſchneider, vnnd Alle andere, die von vnnßertwegen einzunem⸗ 
men, oder vßzugeben haben, zum wenigſten Alle Jahr 189) ein rech⸗ 
nung mit Fleiß vnd guter Ordnung anheren, belegen vnnd empfa⸗ 
ben. Vnnd ſo fie nit etwa fondere mengel darinen erfinden, die 
Inen befchwerlicy fein wölten, Außzurichten, mit Sinen befchlieffen, 


185b) IV. K.O. ſteht: NenntShammer vnnd Kircenräth. 


485) ee ift beigefezt: ober fuͤeglich in der Ganngley nicht vffbehalten werden 
mögen. 


4185) Daf. fleht ftatt alle : follen alsdann, 


186) Der Zitel: RentChammerOrdnung fteht nicht in der IV. RD, hingegen 
beißt es bort: 


Souil dann zum Andern bie Außrichtung ꝛc. 
4187) IV. 8.D. Obern Räthen. 


188) Ibid. ftehen die Hofkeller und LihtChämerer nicht. „thuͤen Alle wochen 
rehnungen‘’ fteht als Grund ber Weglaffung in einem eingefehenen Com 


cept. 
189) Ibid. heißt es: gewißlich alle Zahr. 
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Ire Receſſen vnnd Abſchidt, darüber geben 9), Auch mit den vers 
rechnerten hofAembtern obgemeldt jerlich8 gegen rechnung halten. 
Weren aber etlich ſonndere befchwerlicy mengel dar Inn erfunden, 
Sollen fie das Vns, Fun Anherung Ains Jeden rechnung Alfo 
baldt fürbringen, fambt Iren Vnderthenigen bedenkhen, vnnd vuns 
ßers beſchaidts darüber erwarten, oder nach geſtallt der ſachen, Ann 
Vnßeren Statthalter, Landthoffmeiſter vnnd Andere neben Ime geords 
nete geheime Rhet !?1) gelangen laſſen, vnnd mit angeregten Vunßern 
Statthalter, Sandthoffmeifter, vnd geheimen Rheten abhandlen, bes 
ſchlieſſen, vnd nichts Anftellen. 

Vnnd fonderlich wellen wir, wo vorerzellte vnnſere Ambtleuͤth, 
vnnd verrechnete Dienner, vff die RenntChammer Fomen, onnd Sr 
rechnungen mit nach vnnßerer Newen Außgangnen Inſtruction vnnd 
rechen, Auch Zehendts, Vngelts, vnd Zoldzordnung, Inn anfehen- 
lihen Puncten daran Namhaffs gelegen '%), geftellt vnd verurkundt 





190) — ſteht der Satz: „Vnnd fo fiezc. bis Abſchidt darüber geben“ nicht 
mehr. 

Hierauf fährt die IV. K. O. fort: 

Doch zuuorderft, mo nicht ſonndere Vrſachen vorhannden, aller Ambt⸗ 
leuth off dem Lannd Rechnungen abhoͤren, Vnnd dann, wie wir es 
desmals deßhalben beiheid, Vnnd Ordnung geben, bdennfelben Nadys 
fesen. Auch ſolliche alle ann Vnns' bringen, SInnfonnderheit aber 
wann etlich fonnder beſchwerlich Mängel, 2c. wie oben, 

4191) In der IV. K. O. heißt es: ann vnnſern Ranndthofmeifter, Vnnd andere 
darzu verordnete Räth gelangen laffen, Vnnd mit angeregten Lanndhofs 
meifter, Vnnd vonn vnns darzu verorbnetten Räthen, abhanndien, bes 

, ſchließen vnnd nichts anftellen, 

4192) ibid. fteht weiter: Auch anndern vnnfern erft heumerigen Außgangenen 

r Beueldyen gemäß, die zu End biefer vnnſer ChammerOrdnung Inserirt — 

Das hier allegierte, der KammerOrdnung angehängte Ausfchreiben lautet 
wie folgt: 

2c. Ludwig. 

Lieben Getrewen, Wiewol wir Euch denn Gerichten zue mehrmahlen 
vfferlegt vnnd beuolhen, wellihermaßen Ihr Euch mit anordnung, vnnd 
annemmung ber Stürzer, defgleihen Inn werennder Stürzung Frucht, 
vnnd Wein, mit.zufehen, vnnd verwahrung ber Schlüßell zue Saften vnnd 
Keller, Vnnd dann Euch denn Ambtleüthen Ernnſtlich beuolhen, weß Ir 
Eud mit vberfchichung der quartalien onnd Summariſchen vßzuͤge vnnd 
anndern verhallten follen, So befinden wir doch bey etlichen große Bhars 
laͤſſig- onnd mit veruörttiaung Srer Rechnungen, Somfeeligfeit, dardurch 
dann vnnfern Außganngenen Beuelchen wenig gelebt, noch Nachkhommen 
worden. 

Derowegen fo laffen wir Euch denn Amptleüthen abermalen bieneben 
verwahrt, die vier ordenlidhe quartalien, fambt dem Beihluß, onnd Sum: 
marifhen Außzüge, Jetzigen Jarganngs zuelommen. Bnnd beuelhen Euch 
bierauff Ernnſtlich, Ihr wöllen bey vermeidung vnnachlaͤßlicher Vffgefester 
Straff der vier Gulden, Mitt vberfchichung derfelbigen vff die hieuor: 
beuolhene Zeit, Wie dann zu Eingang Jedes Exemplar vßtruckhenlich ver: 
merckht, oder Vffs allerlenngft Inn Acht tagen, nad angehendem Monat, 
ohnſaͤumblich hallten, Auch follihe Quartal Beſchluß, vnnd Summarifchen ' 
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betten, das diefelben nit von Inen —— ſonder vf Iren 
Eoſſten wider hinder ſich gewiſen, vnd kein Zerung oder Vnkoſten 
darüber paffiert werde. : | 


Yuszüg bermaffen ber Rechnung gemäß, Direct, Juſt, vnnd dem Bucds 
ftaben der Gapitteln nach ftellen, Das bey vnnſer Rhenntthammer berfelb 
ohnmanngelhafft erfunden, onnd darauff gefueßt werden möge. 

Vnnd fonderlich mit Ewern Jarrechnungen, fambt richtiger, gewiffer, 
onnd endtlicher bezahlung der verblibenen Remanet vff Georgij, Over, wa 
müglih, Acht tage zuuor,-ohne alles feelen, gefafit fein, Damit Euch vff 

\ Georgij, Acht tage zuuor, ober hernacher, wie die Ordnung Jeden treffen 
mwürdt, duch vnnſere fonndere hierzue Werorbnette, möge Vnuerhindert, 
Euwer Vrkhundt gehalten werden, Wie wir dann Lödiglich nicht bedacht 
feindt, die Vrkhundt Inn bie lenng einzueftellen. Sonnder wie gemelldt 
off die obbeflimpte Zeit damit fürzugehen, Dann folte zuewider biefem 
Vnnſerm Beuelch bey Jemannden Bharläffigkeit, vnnd verhinderungen er⸗ 
ſcheinen, Das der geordnet zue Vrkhund, vergebenlich reitten vnnd dar⸗ 
durch zwifacher Coſt muͤeſſte vffgewenndt werden So ſollen die vbertretter 
vnnd faumbfeeligen wiſſen, Das wir Sy, nit allain mit Ernnſtlicher ſtraaff 
vermainen, Sonnder auch dem Vffgewenndten often von Inen haben wöllen, 

Ir die Ober Amptleäth vnnd Gericht follenndt vierzehn Tag vor Georgij 
vertramte, redlihe Stürzer unnd dann zwo Gerichts Perfonen, fambt dem 
Statt: oder Amptfchreyber, zue anſchneidung vnnd vffichreybung, der ges 
ſtuͤrzten Frucht, vnnd Wein, verorbnen, vnnd zuuorgebürende Pflicht, vnnd 
Aid von Inen nemmen, vnnd darauff Inen Ernnſtlich einbinden, Das 
Sie weitter noch weniger nicht vffzeichnen, Dann was an Frucht vnnd 
Wein zugegen ligenndt, erfunden wuͤrt, Das auch die Zeit werunden Sturtz 
Sie die Gerichts Perſonen, deß Kellers, vnnd Kaſtenknechts Schluͤſſel zue 
ſich nemmen, vnnd biß zu vollenndtem Sturtz behallten, Alßdann Ir zwen 
gleichlauttenndt Sturtz Zettel machen, denn ainen ſambt den Schlüffel, dem 
Vogt oder Keller zuſtellen, denn anndern bey Euch behallten, biß zum 
Vrkhundt, vnnd alßdann dennſelbigen Im gedachten Vrkhundt einlegen vnnd 
darmit Inn dem auch deſto vnpartheyiſcher, vnnd vrkhundtlicher gehanndlet, 
So woͤllendt Ir nicht alle Jar einerlay Gerichts Perſonen zum Sturtz ge⸗ 
brauchen Sonnder von Jar zu Jar dieſelben abwechßlen. 

Vnnd wiewol wir zue etlichen malen Ernnſtlich beuelhen laſſen, wie 
auch vnnſer Instruction der Rechen Ordnung vermag, Wellichergeſtalt die 
Gaftentneht vnnd Khüeffer, Ihre Particularien vber End Pfänng vnnd 
Vßgaab Frucht vnnd Wein hallten follen, So befinden wir doc täglid Inn 
Vnnſerer Amptleuty Rechnungen, Das bey vilen die Ordnung damit nicht 
gehalten, Sonndern wol halftarrigelich, vnnd Vngehorſamblich fürwennden, 
Wann mann Inen bie Befolldung beffere, Wöllen Sie es thun. Vnnd ob 
wol bey etlichen Particularien eingelegt werben doch diefelbigen nur vß ber 
Amptleutd Rechnungen gezogen, Ober von Inen Abgeſchriben Welche ans 
ordnung wir Hinfüro mit nichten zugeftatten Willend, Dewnach vnnfer - 
Ernnftliher Beuel, Ihr wöllenndt Sy Caſtenknecht vnnd Khuͤeffer auch 
Gegenfhreyber wa Se haben, für Euch eruordern, vnnd anzaigen, Das 
Sie beftänndige, vnnd ohnbeftändige frucht unnd Wein, Innhalt unnferer - 
außganngenen Inſtruction vffzeihnen, Wie diefelben von Zag zu Zag, vff⸗ 
onnd ab dem Gaften, Auch Inn vnnd vffer dem Keller kommen, vnnd 
Inn dem nicht mehr vharläffig erfcheinn. 

Ir Amptleutb Sollen Eud auch, Mitt vunnfern Lanndtſchreyberey 
Berwalltern, Gafitlelleen vnnd Kucenmaiftern, deß gelieferten Gellts, 
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Vnnd nachdem einer oder mehr Ambtmann hinder ſich gewiſen, 
Sol demſelben vonn ſtund an, in Monatsfriſſt, ein Anderer rechen—⸗ 
tag angeſezt, vnud Sm vferlegt werden, One fehl fein rechnung 
zuftelen, vnnd diefelbig of bemelten tag, zu thun. 2 

Doch wellen wir, das Ale Vnßere verrechnete Ambtleuth, 
ehe, vnnd fie folche Ire rechnungen befchlieffen onnd Iberſchickhen, 
zuuor daffelbig zu vnnſer RentChamer berichten, daruf foll von 
vuſerm Chammermaifter vnnd RenntChamerfiheten, darüber der 
Drdnung nad) gepärlic Vrkundt gehalten. Vnnd von Inen es 
mandts Irem gut Anfehen nad), darzu geordnet. Vnnd Alfo durch 
ſelbigen Inn Alweg damit nichts verfombr, ſouil muͤglich vleiffigs 
einſehens gehabt, vnnd alsdann mit ſolchen rechnungen, Inmaſſen 
Oberzelt, ———— werden !9), | 

Souil dann 9%) die Zerung, fo vf ſollich Vrkundt geet, belangt, 
Soll diefelbig zum nechften eingezogen, vnnd Aller Iberfluß abge: 





Früchten, Wein, gefügell, vnnd annders halb, vff obbeftimnte Zeit, ges 
wißlichen vergleihen, vnnd allfo Ewer ganng Gellt:Reßt, ohne alles feelen 
eriegen, vnnd Inen dargegen gebürenndt Vrkhundt zueftellen, 

Sm Bhall Ihr aber ain Vffſtand, darumb Ihr Beuelch Iennger ftillz 
zuftehen hatten, So follendt Ihr zue Ennd Euwers Summarifchen vB: 
zueg6 mit grund vermellden waran, vnnd vff wenn Sr follihen Vſſtand 
haben. 

Wa nun vber folliches alles, Ewerthalben einige feel, ober Irrung 
befunden, Sollendt Ihr wiffen, das Ihr off dehn Tag der Rechnung wider 
hinderſich, (diefelbig vff Euwern Goften zumennden.) gewißen, Oder fo 
Ewer ainer Inn Seiner Rechnung etwas fchuldig bleiben, Darumb Er 
nicht Beuelh hatt flillzuftehen, Das Er vff feine Coſten allhie behallten, 
So lanng vnnd vil biß folliches alles richtig gemadıt,. vnnd erlegt wurdt. 

Dabeneben follenndt Ir auch Jetzigs vnnd alle anndere Jar, alle volle 
vnnd lehre Vaß, Nayff, Zaugen, Züber, Sackh, vnnd allen anndern 
haußrath, Inuentieren lafen, darbey vermellden was Jedes mals erkhaufft, 
vnnd gemaht, Was auch, vnnd wahin verbraucht worden, Sollibe Inuen- 
taria von zmayen Gerichts Perfonen vunnderfhriben, In Vrkhund ein: 
legen, vnnd alßdann neben der Sar Rechnung verſchloſſen zue onnfer Rhenntts 
hammer vberjchichen, vnnd folliches kains weggs onnderlaffen. 

Letſtlicher. Nachdem wir Euch Ambtleüthen vff das vberſchickht dritt 
Quarttal, Neben anndern beuelhen laffen, Jedes mals zu endt def Quars 
tals anzuhenndhen vnnd Zuuermellden, was ein Jeder für gebew vorhannden, 
ob felbige Nottwenndig, oder lennder ohn fchaden einzuftellen, vnnd wieuil 
ain Jeder Gellt darzue haben, oder ſchon allbereit daran Außgeben, vnnd 
da noch anndere Haubt: vnnd fchleuffennde Gebew , Die der onuermeidenlichen 
Notturfft nah, nicht Ehündten unnderlaffen werden vorhannden, was dies 
felben onngeuahrlich coften, vnnd wieuil man allerlaj Holz, barzue haben 
müeffe, Allfo vermanen wir Euch Nodymalen mit allem Ernnft, follichen 
Sun Jedem Sonnderlid) dem dritten Quarttal, (.darmit der Holz, Stain, 
Sannd, vnnd anndre Fuehr, vnnd Hew, defter befiere anftellung gethon 
werde.) nachzulesen, Wollen wir vnns zugefhehen enndtlichen verlaffen. 

Datum Stuettgardten denn Sybennden Sanuarii Anno Sybensig Achte. 
193) Der $.: doch wellen wir ze, bis fürgefhritten werden, fteht nicht mehr in 
‚der IV. K.O. 
494) Bor diefem $ ftchen in der IV. Kanzlei: Ordnung folgende 3 neue: 


j 


Dritte KanzleisOrdnung von 1569. 534 


ftellt. Auch dem Ambtman weitter nit paffiert werdenn,, dann was 
bloffig von noͤtten, vnnd alfo verantwortlih, Wa Auch Jemandt 
durch Vunßere Chamermeifter, Cammerräth zum Vrkunden vmbher 
zu reitten verordnet 19). Vnnd ſolcher vngeuarlich, Vierzehen tag 
nach Jeory 19%) an ein ort kommen, da ein Ambtman Ain gemeine 
vnd groffe 77) rechnung hat er Aber mit derfelbigen noch nit fertig, 
das man mit dem Verurfunden fürgehn mechte, Soll hernach ſolch 
Vrkundt, vf ein Andern tag Inn feinem Aigen coften gehalten wer= 
den. Wie dann ebenmeffiger Weis mit den Ambtrleäthen, fo für: 
nemme Rechnungen zu thun haben, vnnd innerhalb vier Wochen 
nach Jeory mit —— nit fertig weren, beſchehen ſolle. 

Vnnd nachdem bisher Jetz der vnd Ihener Ambtman, hew, 





Daneben vnnd damit vber Ihre Rechnungen gebuͤrenndt Vrkhund 
geballten, So iſt vnnſer Meinung, das Vnnſer Ehammermeiſter vnnd 
Rhennt-Chammer Raͤthe, Nun hinfuͤro Inn Vberſchickung der Quartalien, 
vnnd ſummariſchen Außzuͤgen, denn Ambtleuthen außtruckhenlichen, vnnd 
Ernnſtlichen beuelch thun, das Sy Ihre Rechnungen gewißlich, vnnd ohn 
alles fehlen vff Georgij, oder Inn Vierzehen tagen hernach, bey einer ſonndern 
ſtraaff, (.die wir vnns nach gelegenheit vorbehallten.) vnnd bey bezalung 
deß vergebenlihen vfflauffenden vncoſtens, verudrttigen. 

Demnach follen onnfere Chammer-Raͤthe, fouil deren Immer damals 
annderer gefhäfft halben, abkhommen Ehönnden, Sonnderlid aber die, fo 
zum Rechenbannckh verordnet, ſich allfo miteinander vergleihen, das, fouil 
moͤglich, die Vrkhundt wa nicht alle, dod der mehrer thayl, vnnd die 
fürnömbften, In einer beflimpten Zeit, vnnd vngeuerlich Innerhalb dreyen 
Monaten nach Georgij gehallten, vnnd felbiges mit follihem Vleyß 
beichehe, bamit wir Jedesmals einen Gatten gewiffen grundt haben, Wie 
an einem eben orth nicht allein Inn Cäßten, onnd Keller, Sonnder auch 
mit dem Zoll, onnd fonften Inngemein Ob denn außgangenen Ordnungen 
vnnd Mandaten, mit einziehung der Straaffen, vnnd Inn annder wege, 
gehaußet werde. - 

Wauerr dann Sie In gleich vff beftimpte Zeit mit Halttung der 
Vhrkhundt, nit allerdings vörttig werben möchten, So jollen Sie alf- 
dann die fachen allfo anftellen, das ber Ein vnnder Inen die noch übrige 
Vrkhund, wie fid) gebürt, verrichte, onnd die anndere Räth mit Abhörung 
der Rechnungen, Inn der Sannzley Orbenlichen fürgehen, damit allfo alle 

- Rechnungen, einen mweeg, wie dem andern vor dem Nedhftherzuerudhennden 
Sanct Georgen tag abgehört, vnnd die ſachen Allerfeis gefürdert werden, 
Snnfonnderheit aber, follen Sie ſich deß Sturz halben aigentlich erfhundigen, 
Wer auſſer dem hHerift bey demfelben geweſen, Ob der Ordenlich, vnnd 
mit Wleyß befchehen, vnnd daran fein des Jaͤrlichs mit dennſelben Vhr⸗ 
Ehundten oder Anfchneidern dep Sturzes, abgewechßlet, vnnd Im Meſſen, 
anſchreyben ober annderm fein gefahr gebraucht, Auch weitters nicht darzu 
verzeichnet, denn vff Jeder bini zugegen ligt. Darzu bißweylen vonn denn 
—— Inner werundem Sturz, von mehrer Ernſts wegen, zugeſehen 
werde. 


495) In der IV. K.O. heißt ed: Wa auch obbemellter Vnnſerer Räthe einer, 
fo zum Vrkhunden vmbher zureitten verordnet. " 

496) ibid. flieht: Georgij. 

497) ibid. feine große, 
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u und Wein (.fo zu erhaltung der fchefferey vßgeben worden.) 
verrechnet 5 I 

So woͤllen wir, vnnd iſt Auch Vunßer befelch, das nun hinfuͤro 
vunßer Zallmeiſter ſolches alles, Waß die ſcheffereyen antrifſt, ers 
kauffen, bezallen, vnnd verrechnen thuͤen, damit man Ain aigentlich 
wiſſen haben mege, Waß Jerlichs zu erhaltung dero ſcheffereyen 
vfgeloffen, vnd dagegen fuͤr nutz eingangen ſeye. 

Vnnd damit er Zallmeiſter ein ordenliche vnnd richtige rechs 
nung thun, auch darauſſer Wiſſenns haben koͤnde, Waß alfo geherters 
maſſen fuͤr nutz bey den ſcheffereyen ſeye. So ſoll der Vichmeiſter 
dem Zallmeiſter Alle hemmel vnnd lemmer, fo man zu dem hof—⸗ 
brauch nimmbt, zallen, Als dann Fan man vB deß Vichmeifters 
rechnung, Auch defto bag abnemmen, Waß Jarß für fleifch zu dem 
hofbrauch Aufgehn the, vnnd das die hämmel, vnnd Lemmer fein 
gebürliche tar haben, So foll Auch offer der Landtfchreiberey dem 
Zallmeifter die Wollen, fo man zu der Kleidung nimbt, bezahlt 
werden. Dargegen foll er denn Ambtleuthen das hew vnnd Embot, 
fo mit den fchaaffen denn Winter und Far hinumb vereßt wuͤrt, 
bezallen, nach billicheit, wie es zu jeder Zeit gelten thut. 

Sleichergeftallt foll der Seemeifter, .waß er von Wein, vnd 
frichten, wann er die Weyher vnd See vifchen thut, vonn den 
Ymbtleuthen nimmbt, Inen daffelbig gepürlichen bezallen, damit das 
er Auch ein ordenlicye rechnung thon Fonde, was nuß man von der 
Viſcherey habe, Waß Aud) des Jarß für Vnkoſten daruff geen then. 

Es follen auch vnſer Chamermaifter vnnd Nentchammer Räth 
die Verordnung geben, Vf das alle gülten, vnnd Corpus, hin vnd 
wider Inn denn Aembtern (. was ablöfig ift.) von denn Ambtleuthen, 
oder Kellern 198) abgelefft werden, 

Yin jeder Ambtman oder verrechneter diener, Sol Allwegen vf 
fanndt Joͤrgentag, vnnd die Zoller zu Feder Quattember Sr Nemas . 
net bezallen, vnnd erlegen, vnnd one fonder bewegendt Vrſachen, 
nichts abgeftellt, oder wo namhaffte Remanet vorhanden weren, 
vffer der Stat nit gelaffen werden, one. onferd Chammermeifters 
vnnd NRentchamer Rhat, oder nach gelegenheit der facheh, vnßer 
fonnder erlauben. 

Wa auch Alte Remanet, vPfteende fchulden, oder dergleichen 
handlungen vorhanden, Sol von vnßerm Chammermaifter ond Rent⸗ 
ChamerRheten nach. gelegenheit der ſach, mit Irem Arreftiren oder 
Sun Anderweg vPgericht werden. 

Es foll aud) ein jeder Ambtmann (darüber unnfer Chammers 
maifter onnd Chammer rath fonderd vfmerckhens haben follen.) vor 
feinem vffziehen, nach geftallt feines Ambr& annemend gnugfame 
buͤrgſchafft vnd MWerficherung 19) thun doch vfferhalb des Ampts, 
(dahin Er zu einem Ambtmann verordnet wärt.) Wa er Vns an 





498) Die IV. RO. fest bei: nach und nad) mit beſter Gelegenheit. 
4199) IV. 8,0. Verfehung ftatt Verfiherung. 
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folcher feiner rechnung p. refit fchuldig pleiben würt, dad wir die 
bezallung wiffen fouil müglich bey Ime zu erlanngen. 

Wa dann vnnſere Chamermeifter und Rhet 200) oder Andere 
diener , zunerrichtung vnnßerer fondern gefchefft zu pottfchaften hin 
vnd wider verfchicfht, So follen diefelben zum lengften Inerhalb 
acht tagen, nach Irer Widerheimkunfft, one Verlengerung der fachen, 
Ire rechnungen Vnderſchidlich ftellen mir Wienil pferden, er oder 
fie vßgeritten, Waß Jede perfon Iber ein mal, morgen oder nachts, 
deßgleichen zu den morgenfuppen, Vnnder vund fchlaaftrindhen, Inn 
einer Jeden herberg verzert, Auch fonnft für habern, Stallmüerh, 
oder zu Anderer nofturfit vßgeben worden vnnd allddann foldye Ire 
geftellte rechnungen den Jeminngen, von denen fie Inn befolhner 
fachen, abgefandt 2°), zu Zuftifficieren Ibergaben, Welche aud) 
felbige zerungs rechnungen vnderhandt nemmen, vnd ſich mit vleiß 
darinen erfehen follen, Ob fich diefelb der Zeit, Auch Irer befolynen 
Verrichtung nach, vergleichen, Auch fonnft gebürlichermaffen, mit 
pfgewendter Zerung, von Item zu Item, paffteren thuͤer, vund etwa 
mermals der Zberfluß, mit Ladung vnnottwendiger geft, Oder fonft 
Sun eim, vnnd Anderm, vbermeffige Vßgaben darinen nit durchzu⸗ 
ftreichen fen, So dann die fahen Alfo juftifficiert, vnnd cbgelautter 
paffierlihermaffen vonn den Jemingen, fo zuuerrichtung folcher ge- 
ſchefft, Abordnung gethon 202) onderfchrieben, Sollen felbige rech⸗ 
nungen, alödann von vnſerm Chamermeifter 29%) vnd Rheten belegt 
onnd Inn die Landrfchreiberey verferttigt werden. Wie bißher. 

Stem wa auch onnfere Näth, vf die Reich, Fraiß, oder Ans - 
dere täg verſchickht, vnnd Inen ein fchreiber oder Euchinfchreiber 
(.der einnemmen, vnd aufgeben folle.) zugeordnet, das 29) Allwegen 
Inn Acht tagen zum wenigften mit dem Würt, oder waß er fonnft 
vßgibt, und einfauft, Fun beywefen eins oder mehr damals abge= 
fandter Rath, nach geftalt der fachen abgerechnet, vnd ſolche 
Wochenrechnungen, volgendtö bey den beyweſenden perfonen gleich 
onderfchriben , Nachgeendtd ebenmeffiger Weis, zu gelegner gebuͤren— 
der Zeit, vf der Nentchamer belegt, vnnd zu ehijter Vergleichung 
vnnd Abrechnung den landtfchreibern gebracht werdten. 

Vund damit onnfere Raͤth, vnd Diener, So Jedesmals von Vns 
zu pottfchafften verſchickht werden, ſich obgelauttermaffen der Vn⸗ 
wiffenheit nit zu entfchuldigen haben, So follen Vußere Landtfchreis 


200) IV. 8,D, blos: vnſere Räth, 

201) ibid. ftatt: denjenigen von denen ꝛc. blos: den Chammerfäthen. 

202) ibid. ift beigefegt: von den Rheuntthammer NRäthen. 

203) ibid. heißt es: Von vnnferm Lanndthofmeifter eder dem Shenigen, fo 
ſoͤlliche Räth onnd diener Inn vnnfern Gefhäfften abyeudrtigt, zue sub- 
scribiren zugeftellt, vunnd vonn bemfelben nach gelegenheit der Verſchickung 
vnnd Raiß gefehen, Ob nidyzit veberflüffig aufgeben, Oder auch nadı) ge: 
ftalt der fahen, ſich deßwegen mit denn Chammerftäthen vnnderreden, 

vollgends alfo Inn die Landtfchreibereg veruörttigt werben, wie bisher, 

204) ibid. Da fol durch Inn Allmegen zc. 


534 | Regierungs-Geſetze. 


berey Verwaltere ſolchen vnßern abgeſandten, Ste werden gleich hin _ 
verſchickht, wo ſie wellen, denen ſie gelt vf die Raiß gebenn, diß 
Jedesmals, wie oben Anregung beſchehen, vermelden vnd Anzaigen, 
fich Inn Zerung der Drdnung gemeß, vnnd ftellung Irer rechnung 
zu halten wiffen. 

So, und aber of Anfuchen, vnnd begeren, Bunßerer Vnderthonen 
oder genachpärten, Wer die Weren, Jnn fachen, die Vnus nit, fons 
der fie belangt, Augenfchein eingenomen oder Inen fonften zu guttem 
gedient wärdt, Sollen die Zerung vnnd Vncoſten of fie gelegt, vnd 
nit Vns vfgerechnet werden. 

Am Andern, Souil Wein und früchten zuuerfauffen, oder die 
Quartal ſachen antrifft, Soll gemelter onßer Chamermaifter vnnd 
Rentchamer Rhet, viefelben fachen, wie bißher verriditen, vnnd 
wann die quartal zu Jeder quattember Iberſchickhen 205) werden 206), 
dennechften darüber ſitzen, Aller Ambtleuth bericht verlefen, vund 
nachgeendts beradtfchlagen, Waß aim Wein, früchten,, oder Anderm 
zuuerfauffen, on lenger ligen zulaffen, Oder Inn Ander Weg zu 
thun, oder zulaffen fey. Vnnd Vuß daffelbig alfo baldt zuftellen, vnd 
Dnfers befelch8 darüber gewarten, Vnnd nit verziehen, bis Alle 
quarttal zufamen gebracht werden 207), Auch nad) empfangnem von 
Vnus befcheidt demfelben alfobald nachgeen, Vnd dieweil mir Vers 
fauffung der Wein, bald ein of oder Abfchlag einfteer, So wollen 
wir das vnßern Kellern onnd Ambtleutben befelch gegeben werde, 
die Wein mit Vrkundt, nad) nuß zuuerfauffen, Wa gleich nit fo= 
bald, vonn der Renntchammer beſchaidt erlangt würde, doc) foll diß 
allein of die geſchickhten, verftendigen vnnd Außrichtigen Ambtleuth 
bedeut vnnd verftandenn werdenn 208), 

Deßgleihen follen Auch fie die RentchammerRhet Jerlichs 
dife Orduunng onnd fürfehung tbun, Waß Inn beueftigungen, wenn 
Mel, früchten, und Anderm Vorrath, Er fey fehmalz, Spedh, 


205) IV. 8.D. Vberſchickht. 


206) ibid. ift beigefest: (.Wie dann dig ortts ob den Amptleuthen bey Straaff 
vier Guldin, fo vonn denn vharläfiigen, Wa nicht fonndere erhebliche 
Vrſachen vorhanden, einzuziehen ernftlih anzuhalten.) 


207) Der Sag: Vnd nit verziehen, bis Alle Quartal zufammengebradht werben, 
fteht nicht mehr in der IV. Kanzlei: Ordnung, 


208) Der Sag: Vnnd dieweil ꝛc. bis verftanden werden 2c. ift in ber IV. K. O. 
verändert und heißt dort fo: Vnnd dieweyl mit Verkhauffung Wein onnd 
früchten vil daran gelegen, wie foldhes mit beftem Nugen befchehe, So 
folle follihs vff eruollgten beuelh, mit Wiffen burgermeifter vnnd Gericht, 
Seder ortten beſchehen, Inmafjen wir deßwegen Newlicher Zeit vnns Inn— 
fonnderheit fhrifftlich erklärt haben. 

Hierauf enthält die IV. K.O. folgenden neuen $: 

Daneben wöllen wir auch, ba onnfere Ambtleüth Nambhaffte Einkaamen 
haben, Alls mit der Steur, Haubtreht, Buoffen. Vnnd Inn verfauffung 
Wein onnd früchten ꝛc. das Sie alle Sorten mit Vrkhund Inn ein fonnder 
Regifter specilice verzeichnen, vnnd ordenlich verrechnen. 
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onnd dergleichen vorhanden, da zubeforgen folches anbrichig werd 29), 
das foldyes Allwegen mit Rhat vnnd befftem nußen 21), Wo es 
bey der hofhaltung zugebrauchen, dafelbften verfpeift, oder fonften 
verfaufft, und dagegen bey rechter — Je zu zweyen Jaren eins 
mall oder ſo offt es ſich die notturfft erfordert Anders Ann die ſtatt 
geordnet werde. 

Zum dritten Verleyhung der Zehenden, beſetzung deß herpſts, 
vnd Waß den Ambtleuthen in ſollichem Angelegen iſt, Soll vf der 
Chammer verricht werden ?11), 

Deßgleichen ſoll durch vnßern Chammermeiſter vnnd Rentchamer⸗ 
Rhet, baw, Zimer- oder brennholz, vnnd waß dieſelben ſachen 
betrifft, mit kauffen, vnd verkauffen, verhandelt, vnnd ſich Jun 
Allweg Vnnßerer Vßgangner Vorſtordnung gemeß halten, Auch fuͤr⸗ 
derliche beſchaidt denn Vorſtmeiſtern vnd ſupplicierenden daruͤber von 
Inen gegeben werdenn. 

Zum Vierten, ſouil denn Vnnßer hofhaltung betrifft, Erfordert 
die notturfft, etwas einzukauffen, zu beſtellen oder ſonnſt vß Andern, 
Vnßern Aembtern herzu zubringen, Es wer Wein, fruͤcht, Hew, 
ſtraw, oder Anders dergleichen, vnnd 212) Vnußere haußhofmeiſter, 
oder Andere diener kommen, vnnd ſolches Anzeigen würden (. welches 
doch Jedesmals zu rechter gepuͤrend Zeit beſchehen ſolle.) ſollen ſie 
Souil Wein vnnd fruͤchten betrifft, Iber die quartal ſitzen, vnd 
berathſchlagen, Wa daſſelbig, vnnd Andere Vorgemelte notturfft, 
mit wenigſtem Coſſten herzu mag gebracht werden, vnnd das Ins 
Werckh richten 213), deßgleichen ſollen fie Jedesmals zu feiner ge: 


209) IV. K. O. vnnd nicht länger bleiben wollt. 

210) Nah „beſtem Nutzen“ fährt die IV. K.D. fort: Zuuor vnnd ehe es 
fhaden nimbt, Auch weyl es noch gut, bey onnfer Hofhalltung verfpeifit, 
vnnd annder frifches ann die ftatt verordnet, Oder fonnften, Wa es für 
Rathſamber angefehen, vnnd ſolchs der gelegenheit nach am beften verkauft, 
onnd wie oben gemelldet dargegen bey rechter Zeit 2. wie oben. 

2441) Der $ zum dritten 2c. lautet in der IV. R.D. fo: 

“ Bum dritten, Berleyhung der Behennden, befegung deß Herpbſts 
onnd dergleichen betreffenndt, Sollen die Amptleüth folliches, vermög der 
Rechenordnung, Vyhrkhundtlich verrichten, vnnd ſich darunder Nottwenndigen 
beſcheidts erholen, Auch vnnſer Chammermeiſter vnnd Raͤthe mit Ernſt 
darob hallten, das demſelben gebuͤrende Volnziehung beſchehe. 

212) IV. K.O. ſtatt vnnd: da. 

215) Der Sag: Iber die Quartal ſitzen ꝛc. bis Ins Werkh richten iſt daſelbſt 
verändert und lautet fo: ’ 

Diefelbe (nemlich Wein und Früchte) auffer denn Aembtern, fo Inen 
Innſonderheit darzue benennt vnnd bewüflt feyen, herzue füeren Laffen, 
onnd fich diß ortts vnnſerm neuwlidyer Zeit gegebenen Decreto gemäß ver: 
halltten, Oder wa etwan fonndere verhindernus fürgefallen, vnnd es die 
gelegenheit der Zeit, ober fonnften vnnſer Nutz vnnd Notturfft eruordern 
möchte, follihe auffer anndern Aembtern herzu zubringen, Allßdann ferners 
beratbfchlagen, Wa daffelbig, vnnd anndere vorgemellte Notturfft mit 
ee Goften, herzue mög gebracht werben, vnnd das Inns Werckh 
richten. 


Reyſcher's Geſetzlammlung XII. Bd. 25 
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puͤrenden Zeit, mit vnßerm Haußhofmeiſter, Kuchenſchreiber, Speiſer, 
Vich, Zaal- vnnd Seemeiſter vnnd Andern darzu Verordneten berath— 
ſchlagen, vnnd erwegen, Wa wir nutzlich Vich, Somers Zeiten zu 
beſchlagung vnnßerer Waiden vnnd Winters Zeit Iber das fuetter, 

Deßgleichen mit den gewoͤlbs Verwaltern die Tuch zu beiden 
hofkleidungen, leinwath, vnnd ſonnſt Waß die Viſchereyen, Specerey, 
ſchmalz, geſalzne Wahr, vnnd dergleichen notturfft betrifft, Inn 
rechtem gellt bekomen mechten, vnnd Wa ſie Inn ſolchem Vnßerem 
nutzen befuͤnden, dar Inn fuͤrfaren. Es were dann etwas ſonders 
namhaffts, Als mit einkauffen Inn frankhfortter Meſſen oder ſonſt 
dergleichen Soll es zuuor An Vnß gelangt, vnd beſcheidts darinn 
erwartet werdenn 212). 

Zum fünfften Aller Vorrath, Es feyen 215) von feidin gewandt, 
deckhinen, Wullin Tüecher, Leinwath, gefüll, Spezerey und maß 
fonnft dergleichen einfaufft, vnnd Inn die gemeine Verwarung, 
Oder das Gewelb Iberanttwurt wärt, da follen gemelter Chamer: 
meifter, vnd ChamerRhet, denn einen fchlüffel, und Vnßer haufs 
Ecyneider 216) denn Andern haben, vnd Feiner One den andern darüber 
ghen, Was Auch alfo empfangen, oder daruß geben wirt, daffelbig 
alles Inn der. Wochen of ein benandten tag verhandelt, vnnd Sun 
ein fonder buch eingefchriben, vnnd von denen, die ettwas darauf 
empfahen, Vnnderſchriben, vnnd Alwegen vf fandt Jergen tag, ein 
New buch gemacht, vnd nach Vßgang deß Jars Allwegen Vns 
Iberantwurt, Auch das Remanet, Waß noch an ſeydin, Leinwath 
Specerey oder anderm vorhanden, fleiſſig gelegt, vnd darein ver: 
zeichnet werden. 

Eß ſoll Auch Allwegen zur Zeit, wenn man die hofcleidung 
abreiſſen wuͤrt, Ain ChamerRhat darbey ſein, vnd Alſo hinfuͤrter 
alle ſachen Inn dem gewelb gehandelt, verſehen, vnd verrechnet 
werden, Wie vonn Alter herkomen iſt 217), deßgleichen ſoll auch 
Wochenlich vf ein beſtimbten tag, die Wochenrechnung zu hof Inn 
beyſein Ainß Chammerraths, fuͤrgenomen vnnd abgehert werden. 

Zum ſechſten, wa vnſere Vnderthonen guͤlten vfnemmen, vnnd 
das Ir darumb verſchreiben woͤlten, Soll daſſelbig vonn vnnßerm 
Chamermaiſter vnd ChamerRheten, vf gnugſame bericht der Ambt⸗ 


214) Die 1V. K. O. fest hier noch hinzu: 

Auch San Abuörttigung der Einkäuffer Inen Sederzeit vferlegt wer: 
den, das Sy die Münzforten Allmegen, Was Gie empfanngen, vnnd 
hernacher daran gewonnen, Ordenlich fpecificieren vnnd verrechnen, vnnd 
follen die Shenigen, fo die Wahren einthaufft, felbs. Eigener Perfon bey 
der Annttwurttung Inns Gwelb fein, onnd alles Ordenlich meffen, vnnd 
darwegen laſſen. 

215) Die Worte: „Es ſeyen“ fehlen in der IV. K.D. 
216) Dafelbft fteht flatt Hausfchneider: Chammerfcneider. 


217) .. beigefest: Vnnd Sr der Gewelbsßerwalter deßhalb habender Staat 
ausweyßt. 
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leuth nad) gelegenheit der fachen, onnd Innhalt vnnßer Landtsord: 
nung verricht werden 218), 

Es follen Auch Vnßer Chamermeifter vnnd Rhet, mit Vleiß 
vnd ernſt darob ſein, ſich zu erkundigen, Waß Inn vnnd An dem 
Landt vonn Ober vnd herrlichkeit, Zehent, holz, vnd dergleichen 
feil wuͤrdet, demſelben mit Vleiß nachzutrachten, Wie es zu Vnßerm 
nutz, vmb gepuͤrliche kaufſchilling bekomen möchte werden, Vns 
ſemlichs haben zu berichten, Sie ſollenn Auch hinfuͤran nit geſtatten, 
keinen vnnßern Vnderthonen, foͤrſt vnd Waͤld, Vnnßern prelaten, 
In die Spitaͤll, Armencaſten, oder Andere freye henndt zuuerkauffen, 
One vnßer erlaubnus, Wie dann derhalben vonn vnnßerm gnedigen f. 
vnnd geliebten Herrn Vattern, Chriſtſelliger gedechtnus, ein ſonder 
Mandat vßganngen. 

Zum Sibenden, Waß die Abkauffung der leib Aigenſchafft, 
vnnd den Abzug betrifft, ſoll vf der Chamer verricht *19) werden. 

Zum Achten, Souil Auch handtlon, — loͤſin, Verleyhung 
der gnaden, vnnd fahlguͤeter, Auch Vnußere hoͤf, vnnd dergleichen 
ſachen betrifft, Soll vf der RentChamer verricht werden. 

Zum Neundten, Waß ſtillſtandt vnd Zill, Vmb die verfallen 
guͤlten, ſchulden vnd ſelbige ſachen betrifft, Soll vf der ReutChamer, 
nad) gelegenheit der Armut der perſonen, Bf gnugſamen bericht vers 
handelt, doch was Nambhaffte fomme weren, diefelben An Vuß 
gelangt 22°) werdenn. 

Zum Zehenden, Waß Vnßer Aigen Waiden,. Trib, vnd tret, 
deßgleichen Auch vnnſere Scheffereyen, vnnd WVerrichtung deß Zall: 
meifterd Ambts, Als die Wollen rechnung, Verfauffung der Wollen, 
hämel und fchaff, vnd felbig ſachen, Sol vf der rentchamer verricht 
‚werden. 

Zum Ailfften auch, Wa ſich fpen vnnd Srrungen zwifchen 
Vußern Aigen glettern, ond den Nachpaurn oder Anſtoͤſſern zutriege, 
ed weren Wild, Ackher, Wifen, heuͤſer, Trib oder tret, oder der= 
gleichen, vnd von. nötten were mardhftein, zu fegen, oder endt⸗ 
ſchaidt 21), darüber zugeben oder zugewardten, Soll vor Vnſerm 
Shamermaifter vnd ChamerRheten, vßgericht werden, Es weren 
dann etwan ſondere Namhaffte Ehafftin, oder gerechtigkaiten, vnnd 





218) In der IV. K. O. heißt es weiter: Auch wa es Nambhaffte vffnaamben, dießelbe 
ann Vnns gebracht, Oder zum Wenigſten des Jars einmahl Bnns das Buech, 
darein bey der Rhenntt Chammer ſolliche Guͤltten vffgezeichnet, zugeſtellt 
werden. 

219) Die IV. K.O. fest hinzu: 

Vnnd ann bemfelben allen nichtzit ohnangebracht bey Vnns nachgelaſſen 
(werben). 

220) Deögleichen: Band fonnderlich bey denn Ambtleuthen dahin gefehen werden, 
das feine fhulden noch Gülltten vffwachſſen, Noch vilmeniger die Remanet, 
anftehn verbleiben, Auch Inn Rechnungen keine Paffiert noch angenommen, 
ed haben dann die Amptleuth fonndern Beuel der Bil halben fürzulegen. 

2241) IV. K. O. flatt endtfcheidt: Wnnderfchid, J 

25 
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ſonderlichen daran vnßer herlich vnd Obrigkait hanget, das ſoll mit 
Rhat vnſer Statthalters, Landthofmaiſters vnd Rheten 22?) gefchehen. 

Vnnd wa Vnßern Vnderthanen Inn vnnßern, oder Iren Aigen 
Waͤlden vnd helzern, Auch feldern, Newbruͤch fuͤrzunemmen ver⸗ 
guͤndt wuͤrdet, da ſollen Vnßer Chamermeiſter vnnd ChamerRhet 
Verordnung, vnd befelch geben, das der Zechendt ſelbig orten, One 
angeſehen, Ob ſich ſchon die geiſtlicheit oder Jemandts Anderer 
der orten, von wegen der Noualien oder da ſie ſonſt zuuor der enden 
Zehendt haben, einicher gerechtfame anmaſgen wöllt, Vns Als dem 
Landsfuͤrſten eingezogen werden 23). 

Zum Zwelffften Alle Feäff, vnnd Verkeuͤff, follen mit Vnßerm 
Vorwiffen, vnd gnedigen bewilligen durch die Chamermaifter vnnd 
Chamerreth verhandelt werden. Ä 

- Zum dreyzehenden, Alle tegliche gebew, vnnd befferung Vnßerer 
güeter, foll of der Rentchamer verricht werden. Waß aber Nam⸗ 
baffter grundtgebew weren (bey deren befichtigung vnd Anfchlag 
Alle Zeit, neben dem bamwmeifter, Ain ChamerXhat fein, vnd deß— 
halb bericht thun), die folenn One Vnſern gegebnen Befelh, und 
gnedigs bewilligen, nit gefchehen, Sie folen Auch hin vnnd Wider 
Im — gute J——— thun, mit Bawung nottwendig 
Caſten vnnd keller, daß Auch die gebew Allenthalben, Inn Weſen⸗ 
lichen Ehren, vnnd bew, vnd tach erhalten, das Auch bey den fuͤr⸗ 
nembſten kellereyen, Allwegen Ain Vorrath von faſſen, taugen, vnd 
Raiffen gefunden werden megenn 7%). | 

Es follen Auch — Vierzehenden mit Vrkundt, beſiglung vnd 
Vnderſchreibung hinfuͤran, ſo ein Ambtman rechnung thut, Alwegen 
zum wenigiften ?°°) drey RenntchammerRhet, fo die rechnung Anz 
gehert, die Receß, mengel vnnd gebrechen, fouil fie belangt,, gegen 
dem Ambtman rechtfertigen, vnnd volgendts foldye Vnnßerm Chamers 
maifter onnd. Chammer procuratoren fürbringen, vnd Alio mit ein 
Ander fich darauf vnderreden, vnnd entfchlieffen, Volgendts bie 
Ambtleuth , mit Bnderfagung gemeiner fehl vnnd mengel Abfertigen, 
die Rechnungen befchlieffen vnd Vnderſchreiben. 

Nemlich vf N. tag ift rechnung von N. gehert, und befchloffen 
worden, Inn beyfein Vnnſer hieunden gefchriben NRentchammer 
Rheten, Sie folen Auch Vfmerckhens haben, damit die Keller 
vnnd Vögt, die heffenn vonn Weinen, Spiß, Spreyer, vonn korn, 


222) IV. K.O.: Obernfäthen, 


223) Diefer vom Noval-Zehenten handelnde, fchon in der II. K.O. von 1553 
ftehende $ ift in der IV. K. O. weggelaſſen. Sn der III. K. O. fteht am 
Rande deffelben: Nota. Diefen Artikul an die Herrn fürftlichen fürmünder 
bringen. Und darunter wieder: Iſt befchehen, bleibt dabey. 

224) Die IV. K. O. fest bei: Vnnd Innfonnderheit darob fein, bad die Ambt: 
leuth mit beriht Inn Quartalijs, fouil die Gebew belangt, Fein Bahr: 
läffigkeitt erfcheinen Laffen, Sonnder jungftem Vnnſerm deßwegen gegebenen 
Beuelch Jederzeit Nachfegen. 

225) Daſelbſt iſt in einer Parentheſe eingeſchoben: wa muͤglich. 
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vnnd waß fonnft vom Trefchen abgeet, fo zu maftung deß Vichs, 
onnd fchweinen gut ift, Sinn rechnung eingebracht 226) werden. 

Wann fie BE den Rechnungen befünden, das mengel vnd fehl 
vorhanden, das der landes, Vorft, vnnd Andern orönungen fon 
derlich mit haltung der Vogtgericht 277) nit gelebt, oder, derwegen 
varleffig gehandelt, Sollen fie —* mengel Im geheimen, Oder 
Im Obern Rhat, vnnd Wa von noͤtten oder nach geſtallt der ſachen, 
Vus anbringen, vnnd handlen helffen 2°), damit hierin Alſobaldt 
gebuͤrendt einſehens beſchechen, vnd beſſerung fuͤrgenommen werde. 

Band damit die Expedition Inn vnnſer Renntchammer mit 
Anherung der rechnungen, beſcheidtgebung den ſupplicirenden, vnd 
ſonſt Inn All Ander Weg, deſto ſtatlicher verricht mege werden, So 
wellen wir Vnnßern Rhat vnd lieben getrewen Gedion vonn Oſtheim 
fuͤr vnnßernn Chammermaiſter hiemit verordnet haben, der neben 
vnnßerm Chamer-Procuratory D. Martin Hiller, vnd ſonnſt noch 
N. Chamer Rheten, Als N. N. vnnd Buchaltern die expedition Rent: 
Chamerſachen, vnnd Abherung der Ambtleuͤth, vnnd hofAmbter rechs 
nungen verrichten ſollen helffen 239), 2 

Maß für Supplicationed, vnnd fonnft Andere fchreiben, und 
gefchefft. Inn die RentChamer geantwurtet würdet, Soll diſe ord: 
nunng gehalten werden ,. das die ordenlichen empfangen, nit prinatim, 
vnd befonders geöffnet, oder hin ond Wider von denn Rentchamer 
Verwandten, Inn die heifer getragen werden, fonnder 3!) Com- 
municato Consilio erbrochen vnnd verlefenn. EN 

Maß auch Wichtiger Eehafftin, fol vonn vnnßerm Chamer 

rocuratori erwogen, vnd wo von nmötten die Jura, und Buͤecher 
darüber befehen werden. Wie Wir Auch wdllen, das gedachter Vnßer 
Chamerprocurator hinfüran bey der Gamer beleiben, vnnd nit Ander 
enden verſchickht werden folle. 

Mir mwellen Auch, das Inn Anherung der Supplicationen vnnd 
Anderer fchrifftliden Handlungen, Niemandt, dann fo. darzu ge— 
ordnet, darbey feye, vnnd dieweil difer Zeit ein befonder ort, vnd 
ftäble Sun gedachter RenntChamer zu der erpedition geordnet, So 
wellen Wir, daß zu follichem der Chamermaifter, onnd Andere vnnßere 
ae denn fchlüffel haben, und Alfo befchloffen halten 
ollen. 





226) IV. K.O. fteht flatt eingebradjt werden: einbringen, worauf weiter folgt: 
Band Wa man daffelbige füeglih zum Hofbrauch nicht haben, vnnd ge: 
nieffen kann, dafjelbig vrkhundlich vnnd mit befftem Nugen verfauffen. 

227) Die IV. K. O. fegt bei: Auch Straaff der Lafter, 

228) Dafelbft ftehen die Worte „Im geheimen Oder“ nicht. 

229) Dafelbft fteht ftatt handlen helfen: daran fein. 

230) Dafelbft lautet der zweite Satz dieſes $ wie folgt: 

So foll onnfer Chammermeifter, Neben onnferm Cbammer Procura- 
tori vnnd ChammerRaͤthen, Auch Buechhalltern, die Expedition Renntt: 
hammer fahen, vnnd Abhörung der Ambtleäth, vnnd Hofllempter Rech⸗ 
nungen, verrichten ‚helffen. 

2331) Dafelbft ift eingeſchoben: burch den Chammermeifter oder in feinem Abweſen. 
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Band dieweil der Rennt ChamerRhat einer 3%), zum gewelb verord⸗ 
net, der den fchlüffel zu folchem gewelb hat, So wellen Wir, daß 
er zu den beftimbten ftunden, Wann er Sun der RentChamer fein 
ſoll 33), dafelbft beleibe, vnnd die Genen, fo da vB dem gewelb 
waß nemen wellen, Allwegen bald nach dem morgenn oder nacht⸗ 
effen, befchaiden werden, damit er Auch der orten nit vfgehalten, 
onnd die Erpedition of der RentChamer,, feinethalben, nit verhin— 
dert werde. i | 

Vnnd das Auch die rechnungen Jerlichs defto eher gehert, 
vnnd Damit gerecht werden mege, So follen zu Anherung derfelben, 
vnnſere Landtfchreiberey Verwalter 7), Auch zu der fachen beholf: 
fen fein, vund wa müglichen Jederzeit nach gelegenheit der fachen, 
zwen benckh angericht werdenn. 

Der Chammerprocurator, Alls Dr. Martin Hiller, Soll Inn 
gietlicher vnd rechtlicher Verhör die fachen vertretten, Rhaten, und 
reden, vnnd die handlungen fieren helffen, Wie Ime dann follichs 
von Band befolhen vnd vferlegt ift. Vnnd Innſonderheit, Waß 
ſich für Chammer oder ftrittige fachenn, das Chamergut betreffendt 
zutragen, Soll er güetlich, oder rechtlich neben etlichen vB den Rent⸗ 
Chamerftheten vor Statthalter, Landthofmaiſter, vnd Rheten für: 
tragen, und zum befiten verrichten. helffen. | 

Wa aber zwifchen onßern RentChamer Rheten, Auch den ge: 
gennpartheyen die gietlicheit entftiende, vnnd durch fie nit verglis 
chen, und hingelegt werden mechte, So follen Statthalter, Lanndt—⸗ 
hofmaiſter vnnd Rhet mit bericht Aller ergangner handlung, fambt 
Irem Rhat vnd gut bedinndhen daffelbig ann Vnß fchrifftlich ges 
er laſſen, onnd fich bey Vns darüber ferer gnedigs befchaidts 
erhollenn. \ 

Es were dann, das fachen vnnſer ehafftin, recht, vnnd gerech- 
tigfeit betreffen, fürftelen, fo nit hoch anfehenlich, oder fonders 
zweuenlich, follen vnßer Chamermaifter vnnd Chammerreth befelch 
haben, ſelbige partheyen, die es antrifft, für ſich zuuertagen, vnd 
darinen der billicheit nach eroͤrterung vnd hinlegung zu thun, oder 
— 7— begegneten Dingen, die ſachen Auch an Vns gelangen 
zu laſſen. | 

Was fi) aber fonnft Inn der RenntChamer anfehenlichs 
on 335) veferuiert zutregt, das durch Inn 36) vnßern Chamermaifter 
vnnd RentChamer Rhet, nit verricht mag werden, Soll daffelbig 
durch obgemelten vunßern Chamermaifter, neben 37) Ainem Rent: 
Chamer Rhat, an Vnßere geheime Rhet oder aber nachgeftaltfame 


232) IV. 8.D. Innmaſſen oben gemelldet. 
233) Dafelbft: Wo müglid). 
234) Dafelbfl: Souil Sie Ihrer vertraumtten, vnnd beuolhenen Verwallttung 
halben thun Ehönnden. | 
‚ 235) IV. K.O. ſtatt on: oder. 
236) Dafelbft fehle Inn. 
237) Daſelbſt fleht: an Vunſern Lanndthofmeifter, vnnd Räth. 
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der fachen, Ann und gebracht vnnd fererd befchaids darüber er⸗ 
warten 38), ’ Ä | 

Junſonderhait aber follenn fie Vnſer Chamermaifter und Rent: 
Chamerfihet, Fein enderung mit einnamen ond Außgaben, Vnßers 
J—— fuͤrnemmen, Due vnſern vßtruckhlichen geheiß, vnnd 

efelch. 

Sie ſollen auch keinem wer der iſt, weder freuel oder ander 
ſchuld, one Vnnßer Vorwiſſen, nachlaſſen 39). 

Sun gleichem fol Auch von Inen keinn Ambtman (vorab wel: 
cher zuuerrechnen hat, vnd darumb bürgfchafft thun fol, angenom: 
men, fonder daffelbig zuuor an Vns gelangt werden. 

Depßgleichen waß die bezallung der gulten, Aufwechfel, Iber—⸗ 
antwortung der Zinß vnnd gülten, Auch Anders namhaffte Auß: 
gaben belangt, foll als an Vns gebracht werdenn. 

Darzu onn vnnßer vorwiſſen, niemandt fein befoldung gemacht, 
erhöcht, gebeffert gebenn werden. | 

Aber Vndergeng vnd Vergleihung zwuͤſchen den partheyen, die 
felogüeter belangent, follen fie für fich felber, oder nach gelegen: 
heit der fachen, mit Rath Vnſerer Statthalter, landthofmaifter 
onnd Rhet vßrichten. Vnnd wo vonn nötten, Sr gut bedundhen 
Inn fchrifften mit Iberantwurten. 

Vnunſere Chammermeifter onnd Chammerfeth follen Auch mit 
Allem Vleiß dife ordnung halten, das vfs fürderlichft vnd one ver— 
lengt, Alle gefell, gerechtigfeit, und Anders Inn allen Aembtern 
Vnnßers fürftenthumbs ernewert vnd Renouiert werden. 

Band nachdem Wir Geb Inn Vnußerm fürftenthyumb, ein Zeit 
lang renouiren laffen, Sollen onßer Chamermaifter und Chamer: 
Rhet bey den Renouatoribus die Verordnung thun, das fie monat: 
lich Irer Verrichtung halber, guten “bericht vberfchichen, vnnd 
dann fie Zu Feder quattember fleiffig erfundigung, vnnd vfmerckhens 
haben, Wie mit follihem Renouieren fürgefchritten, Waß Auch die 
Renouatores Zn folcher Zeit verricht, vnnd verhandelt haben 2%). 

Wir wellenn vnd ordnen Auch, das gedachter vnſer Chamer- 
maifter ond Chamerfihet, Waß vonn Kauff, Vertigungs, Contraͤct, 
Dertrag, Vrpheden, gült oder Zinß, beftandt, erblehenn, Auch fonnft 
Allen. andern brieffen, fo bißher vfgericht worden, vnnd hinfüro 
ofgericht werden, onnd Inn Vunßer Regiftratur geherig fein, Item 
Auch alle alte Rechnungen, vnd Lagerbiecher, deren fie Chamer:- 


238) IV. 8.D. fteht: erwartet werben. 

239) .. iſt beigeſezt: Noch vil weinger den Amptleuthen follihes zu thun 
geſtatten. 

240) Die IV. K. O. ſezt hinzu: Vnnd da Sie vnfleyſſig erfunden: Inen fol: 
liches mit Ernnſt vnnderſagen, Auch nach gelegenheit deß Vnnder Hannden 
habennden Ambts: vnnd geſchaͤfft, zu verrichtung deſſelben, ainen gewiſſen 
vngeuarlichen Termin beſtimmen. Vnnd da ſie vber ſolliches noch vahrs 
läffig, Alßdann Inen Ir beſolldung nicht raichen laſſen, biß Sie ſolliches, 
wie ſich gebuͤrt, veruoͤrttigt haben. 
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maiſter vnnd Raͤth zu teglicher Vßrichtung, nit mer beduͤrfftig, 
zu handt Vnnſerer Regiſtratoren JederZeit antwurten ſollenn, da— 
mit ſolliche von Inen, Volgents an Ire ordenliche ort gelegt, vnd 
wie ſich gebuͤrt, Regiſtriret werden megen. 

Es ſoll Auch vnnßer Chamermaiſter vnnd ChamerRhet mit 
Vleiß darob hallten, das alle beynutzungen bey vnßern Ambtleu= 
then gentzlich abgeſchafft, ſondern vns ordentlichen eingezogen, vnd 
verrechnet werden. | 

Zugleid) Auch foll Vns, Alles gefigel, Als Coponen, hennen, 
huͤener, genß, vnnd dergl., fo fie zu vnnßerm hofbrauch mit ant: 
wurten, vnd vonn Inen verfaufft würt, San dem Werdt,. waß 
darauß geleft, und orvenlih Inn rechnung gebracht werden, 

Desgleichen follen fie Ir vleiffigs vfiehens haben, vf die Ambt- 
leuͤth, das die nit durch ſchenckhin, vnd gutes Jars ?*!), dermaflen 
den fchendhenden durch die fing 24°), vonn Inen Ambtleüthen ge: 
fehen werde, dadurch vnns nachtheil vnd fehadenn begegnet ıc. 

Sie die Chamerräth follen Aud) Inn Anherung der rechnuns 
gen Ir vleiffigs vffehens haben, das den Ambrleüthen, nit die Iber⸗ 
fliffige Zerung gepaffiert werden, vnd fonderliden Acht nemmen, 
mit den Vßloſſungen, bottenſchickhen, Erndt, herbft, heu vnd embdt 
Foften, da dann an etlichen Orten, ein groß vnd Iberſchwenckhliche 
Dpgab befchicht. 

Vnnd dieweil ain groffer Abgang hin vnnd wider, ſich der 
fron halber eraignen thut, Da etwa vor dreiffig, vierzig mehr vnnd 
münder Jaren, Inn einem fledhen 50. 60 Wagen Pferdt befun- 
den, Jetzunder mit nott 2%) Zehne, oder wenn es wol.gerath ‚den 
dritten Theil befundenn werden, welches aber daher komen thut, 
das da Zugefehen würdet, das die Paurn, re güeter zertheilen, 
ſtuckhweiß, hin vnnd wider Inn die Stett verfauffen, die fron vol- 
gendts von den baurn, noch auch Snnhaber der ftücfhgieter gelei- 
ftet würdet, Darunter 2%) wellen wir, dad Chamermaifter ond Cha= 
merRhet der enden, ein vleiffigs vffehens haben. Vnd den Ambts 
leuthen mit Ernft befehlen, darob zu halten, das die Fron güeter 
nit alio zerriffen vnnd zertheilt werden. 

Das auch die Ambtleuth Fein Vßloſſung bezallen thon, One 
fchriftlichen befelch 2%). Ma fie Ainiche one befeldy theten, Soll 
Inen folliche nit pafftert werden. 

Defgleichen das Fein Ambtmann nichts bezall, oder VEleffe %°), 
da wir ann dem Waidwerfh oder fonft ligenn oder ziehenn, Aber 
MWein??7), früchten, hienner, hew vnnd ftraw hat feinen Weg. 


241) IV. 8.D.: guetter Jarsnemmung. 

242) Daf.: finger feben. . 

243) Daf.: nit noch. 

244) Daf.: So wöllen wir. 

245) Die IV. K. O. fchiebt ein: Welcher zuuor bey Vnns außzubringen. 
246) Daf.: vßloͤſe. 

247) Daſ.: mit Wein ıc, 
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Dieweil Alerhandt Verordnung mit Sbermäffigem Verfchwens 
‚ den heiie vnnd firam, Wa wir Im landt hin vnnd wider ziehendt, 
ericheint, fol dife Ordnung fürgenommen werden, dad man Allwes 
gen nad dem Meß, büfchel, Oder Wannen, das hew vßtheile, 
vnnd das Straw nach den büfcheln vnd Zall. Audy den Ambt- 
leuͤthen ſolches ernftlich befohlen werde, Auch anderer Beftallt nit 
paffiret, ond von dem fueterfchreiber dem Ambtman verurfundt oder 
Gertifficiert werde, waß da genommen vnd ofgangen feyn worden 2%), 

Es fol hinfiran Jerlichs, vnnd allmegen ein zwen oder drey 
monat vor Jeorgy, Allen verrechneten Ambtleuͤthen befolhen wer: 
den, daß fie mit allem Vleiß vf Jeorgy einnam, Außgab vnnd 
Remanet, laut deßhalben haabenden befelchs Summiren, onnd Iber⸗ 
ſchickhen 229), da dann Vns Jerlichs ein Sumarifh Vßzug gemacht 
ſoll werden, Einnemmens, Vßgebens, vnd Remanets 280). 

So ſoll den Landſchreiberey Verwaltern jerlichs Ain Außzug 
gegeben werden, der verrechneten Ambtleuth Remanet an gellt, Auch 
ne vonn Quartaln, Was Ain Feder BE früchten vnd Wein 
geleft habe. 

Es fol. Auch vnßer Chammermeifter vnnd RenntChammer 
Rhet gleich nach Jeory, vber der Verrechneten Ambtleuͤth ber: 
ſchickhte Summariſche Vßzug ſitzen, vnnd Wa darInnen Ires ein⸗ 
nemmens, vnnd außgebens halb, nambhaffte verpleibende Remanet 
befundenn, daſſelbig den Landſchreibereyverwaltern verzeichnet zu⸗ 
ſtellen, welche alls dann, vf Ir Anbringen rechtfertigung thun ſollen, 
damit ſollichs einzogen werde. 

Dieweil wir Auch befinden, das vonn wegenn Vnnordnung, 
vnd das bey der Chammer kein ſondere gewiſſe Deputierte perſon, 
welch Alle ſchrifften, Acta, Suplicationes vnnd waß von dem Obern 
vnnd Viſitation Rhat Inn die Chammer oder vſſer der Chamer 
In gemelte Rhaͤt, geanntwurt, zu feinen handen genommen, getris 
ben, oder da volgendts ſolche Beben wider fürfallen, darüber be= 
richt vnnd befcheidt geben mege. Worauf die fachen berueen, Wa 
die Acta hinfommen, wer die Vnnderhanden, oder Wa fie zu fün- 
den, daraus dann, Sinn vil weg erfolgt, daß vnnßere ſelbs aigen, 
auch vnßere Vnderthonen fachen, mit fchaden, und geuaar verzo: 
gen, etwan lang vfgehallten, oder auch gar verlieren vnnd erſitzen 
pleiben, derhalber ſolchem zufürfomen, Soll forthin . Perter Weron, 
vnnd Peter Eckhert oder Sun der beeden Abwefen, Hans Charter, 
Als Vnuſer RentChamer Secretarius 31), Allwegen zu allen Rhats 


248) DielV. K. O. fezt noch bei: Deögleihen auch, was alfo verbraucht, orben- 
ih Inn der WochenRechnung eingebracht werde. 

249) Daf.: Inmaffen wir diß Jars deſſwegen Ein fonnder Concept begreiffen 
lafien, welches auch hieunden Inserirt, (S. den Befehl v. 7. Zanuar 
4578. oben.) 

250) a Vnnd glei vollgennden Georgii darauff Vrkhundt gehallten 
werben. ⸗ 

251) In der IV. K. O. ſteht: vnnſer beede Rhenntchammersecretary, Oder 
Inn deren Abweſen, Ihr Nachgeordnetter. | 
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ſchlagungen zugegen, Alſo dad er Im ChamerRhat anders nicht, 
dann Wie Im ObernRhat ein Secretarius gebraucht, die ange⸗ 
brachte Sachen, durch Ine verleſen, die Decreta von Ime vfge⸗ 
ſchriben, die Concepta begriffen, waß vom Obern oder Viſitation 
Rhat bey der Chammer angebracht, Vonn Ime empfangen, Regi: 
firiert, deßhalben Jederzeit nad) Vßtheilung, angemant, die verrichte 
ſachen, an ein Jedes ort widerumb verordnet, vnnd Als ein Secre⸗ 
tarius der geſchefft vnd ſachen, Wa die zu finden, Warauf die be— 
ruenn ꝛc. bericht geben ſolle. Auch waß fuͤr ſachen, vonn dem 
ChammerRhat Fan den Obern, oder Viſitation Rhat, geben, die: 
— verzeichnet vnnd widerumb an ſelbigen orten angemant 
et ẽ. 


Er ſoll auch fleiß fuͤrwenden, das JederZeit die Vnterthonen, 
ſo vor der Camer warten, abgeferttigt, etwan herauß geen vnnd fra— 
gen, Waruf ein Jeder warte, Vund da fie nicht megen abgefertigt 
werden, Sie hinwegweiſen vnd derſelbigen Sachen doch nit vergef: 
fen, fonder JederZeit anbringen. 


Es follen auch gemelte vnnßere Chammermaifter, vnnd Rent: 
ChamerRhet, Inſonderheit der Renouatur halbenn, Syederzeit denn 
Renouattoribus fürderlidd befchaidt zufommen laffen; desgl. bey 
denfelbigen verfiegen, das mit der Renouatur fleiffig vnd fchleinnig 
fürgefihriten werde; 


Wir wellen auch, daß vnnſere Landtfchreiberey Verwaltere hin: 
füro Srem Ambt, vnd Dienft mit getrewem vleiß obligen, vnnd 
oßmwarten, vnnd Innſonderheit Niemandt, wer der fey, (vflerhalb 
Ires ordennlichenn ftandtd) extra ordinary Fein’ gellt, weder wenig 
oder vil, raichen, nod) geben. EB werde dann Inen zuuor ein. be= 
felch, mit vnnßern handen, oder 2) durdy onnfere Chammermaiiter 
onnderzeichnet zugeftellt und Iberantwurt 2%). 


Sie follen Auch on vnſer vorwiffen, weder gülten vfnemen, 
oder abfinden, fonnder fid) Inn Alweg nad) der ordnunng, fo biß- 
her Inn der landtfchreiberey gehalten worden ift, richten, onnd fich 
Inn allen Dingen derfelbenn gemeß, erzaigen vnd halten, Dann 
Wa das nit beicheen, fonder Inn eim oder mehr Weg darauß ge: 
fchritten würde, Soll Inen folhes Inn Sren Rechnungen vßge— 
löfcht, onnd nit paffiert werden. 


252) In der IV. K. O. ift eingefhoben: nad) Gelegenheit der Ausgaab. 


253) Hierauf fteht dafelbft ein aus der II. Canzl. Ordng. nur etwas verändert 
wieder aufgenommener $., welder fo lautet: 
Snufonderheit aber Sollen Sie Niemannd (mer der gleich feye) vnn— 
ſers Shammerguetts Einfhommen vnnd Aufgaaben, Noch die -Befolldungen 
eröffnen. Sonnder follihe Geheimb, wie ſich gebürt, bey Vermeidung 
vnnſerer Vngnad, verſchwigen behallten. 


Dritte KanzleisOrdnung von 4569, 395 


Drdnung des Kürhen Raths ond felbiger Perfonenn 
nn verrichtung 2%). Ä 


So wellenn onnd beuelhenn Wir, das hinfüro vnnſer Statt: 
halter, onnd Landhouemeifter, ſoviel fie anderer onnferer gefchefften 
halb khoͤnnen, ober diefelbige die SuperIntendantz tragen, Vleiffig 
ond ernnftlich offfehen, vnd darob haltenn, damit alleß richtig vort= 
gang, onnd difer onnfer, Auch hieuoriger, Weilund vnſerß genedi= 
gen, vnnd freundtlichen lieben hern Vatterß, Chriftfeliger vnnd 
milter gedechtnus, hierüber getruckhter vnd ausgangner Drdnung, 
Inn allweg treulich, vnnd gehorfamlich gelebt und nachgefezt werde, 
onnd Inenn vunnfernn Kürchenräthen Inn füruallennden fchwerenn 
Handlungenn die Hand bietten, vnnd zur billicheyt verhelffen, Auch 
wo die beuelh, Inn onferm Namen auögeen, vnnd ain namhaffts 
antreffen, oder die mit vnnſerm, Auch onfer freundtlichen liebenn 
fram Mutter, oder fein Statthalterd, Yandthouemeifterd, geheimen 
onnd der obern Räth vorwiffen gehandelt weren, Do wir vnß felbs 
nicht onnderzeichnen würden, von mehrerß annfehenng wegenn, er 
Statthalter vnnd Landthouemeifter, Alß Kuͤrchenraths Super-Inten- 
dent mit vonnderfchreiben 255), deögleichen er vnnſer Statthalter, 
Auch LandhoueMeifter, Jerlichs zur gelegenheyt, vnnſer Wniuerfitet 
vnd Stipendium zu Tüwingen, neben Inen zugeordtneten vifitieren, 
Auch off die vom Udell, denenn Wir subsidia reichenn, Sr Inspec- 
‚tion habenn. Bund ungemein, . wie gemelt, dahin fehen follen, 
daß Vnnſere Ordnungen vnnd Beuelch Im KuͤrchenRath gehalten 
vnnd verricht werdenn. 

Ferners beuelhenn, vnnd wellen wir, das Jeztmalß Inn vnn⸗ 
ſerm KuͤrchenKath, vnnſer Rath vnnd lieber getrewer Mr. Johaun 
Enntzlin 36) vnnd Inn feinem Abweſen, nach Ime der politiſchenn 
Räth einer, das Directorium habenn, vnnd mit vnſern darzu geord— 
netenn theologiſchenn vnnd politifhenn Raͤthenn, Auch Secretarien, 
vnnd Schreibern, Alle vnnd Jede Inen beuolhene geſchefft vnnd 
ſachen, Wie nachuolgt hanndlen vnnd verrichtenn ſollenn. 

Nanblich, ſollenn er, vnnd fie, wie anndere vnnſere Raͤth vnnd 
Cantzleyverwandten, Sommers zeitten alß von Matthie bis Galli, 
morgens zu ſechs Vhrn, bis Neuͤne, vnnd nach eſſenß von zwelff 
vhrn biß viere. Bon Galli aber bis wieder Mathie, Alſo Im Winnt⸗ 
ter, morgenß zu ſibenn Vhrn bis Zehenn. Vnd nach eſſenß von 


254) In der IV. K. O. ſteht dieſer Titel nicht, ſondern der Eingang Tautet 
dort: Was dann zum Dritten vnd letſten die Ordnung des KirchenRaths 
— ſelbiger Perſonen Verrichtung betrifft, da woͤllen vnd beuelhen 
ir ꝛc. —— OR. 5 
255) Dafelbft heißt ed weiter: " 
Was aber fonnften für Beuelh bey deß Kirchenraths Expedition, 
von was ſachen gleidy das wäre, veruorttige werden, Sollen diefelbigen 
nicht außgehn, der Director oder ein annderer Politifcher Kirchenrath, wel: 
der zugegen, habe Sie dann zuuor gefehen, vnnd onndericriben. 
256) Dafelbft: unfer Ieztbeftellter Director. 
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ain bis fuͤnff vhrn, alle Tag, Auſſerhalb der Sonn, vnnd anndern 
feyrtaͤg, Auch der mittwochß vnd freittags Predigenn, Die Theo: 
logi aber (ſie werdenn dann ſonderlichenn eruordert) der Wochenn 
an tag, AB am Dinftag vnnd freittag, doch Sommer, vnnd 

intterözeit zu denn erftuermelten ftunden, nach eflenng  gewiflich 
Im Rath, onnd an Sgerenn verrichtungen fein. Vnnd Fheiner, der 
babe dann deß vonn vnnſerm Directore 37), onnd er von vnnſerm 
Statthalter oder LandhoueMeifter erlaubtnus, außfein, befonnder 
aber fheiner, one vorwiffenn vnnd vergunden, wie erft vermelt, vber⸗ 
nacht vßer der Statt pleibenn. Mo einer aber vnfleiffig erfchine, 
deſſhalb durch vnnſern Directorem oder wer Director, vonn vnnſerm 
Statthalter oder Landthouemeifter darumben angeredt vnnd do eß 
nit verhelffe, vnnd darinnenn geuerlich gehandelt wurde, Auch die, 
fo one erlaubt, aufferhalb der Statt obernacht werenn, vnß ange 
pracht werden. Die gepür dargegen wiſſenn fürzunemmen vnnd 
ergeen zu laffenn, 

Vund follenn alfo die andern Raͤth, vnnd Secretary, Auch 
Schreiber, vff Inn vnnſern Directorem fehen onnd feinen Befchaidt 
nachkhommen, Nit weniger alß hettenn wird, Auch vnnſer freundt= 
liche liebe fraw Mutter oder vnnſer Statthalter vnnd Lanndthoue⸗ 
meifter, Sr Super⸗Intendentz, Inenn ſelbs beuolhen. 

Er Director, Neth, Secretary, vnnd Schreiber, follenn aud) 
Seren gefchefften vleiffig abwartenn, Inn die Rath, Rechenn, oder 
Schreibſtubenn, niemandt frembs, deß fich nit gepirt füeren oder 
einlaffen, Auch kheine Zehen anrichtenn, fonnder fich deß Ordi- 
nari, fo Inen von hof, gebenn wurdet, felbigen laffenn, darzu fich 
gegeneinander fridlich vonnd fchidlich erzeigenn, einander nit fchels 
tenn, fchmehen, fchlahen oder ftumpffieren, fonder den Burg- vnnd 
Cantzleyfridenn, vnnd aller gepärenndenn befcheidenheyt fich haltenn. 

Auch khein gefchrey, oder vnnoͤttig geſchwetz, fo denn andern 
hinderlich anrichten oder treibenn, fonnder ftill, zuͤchtig, vnd be: 
ſcheiden fein. 

Vnnd zu dem heine heimliche fachen, die Inenn mit gepürenn 
lefen, oder waß Inenn alfo wiffenndt niemandts eröffnenn, fonnder 
Sun geheim, ond ftill alleß haltenn. = 

Deögleichen vnnder der Zeit der expedition khein eigne, Sere 
Priuatgeichefft verrichtenn, vnnd der lerft Inn der Rathftubenn all: 
weg befchlieffen vnd nitt offen laffen. | , 

Vnnd demnach eine Fedenn ftaat, Waß Ime zuuerrichtenn 
gepirt, aufweift, Solle er vnſer Director, fo offt ed vonndten, Yin 
Jedenn, waß deffelbenn Ambt, Auch verrichtung vermag, nachzu⸗ 
fezen anmanenn vnnd treiben, Damit nichtö ober die ordennlic) 
* eingeſtelt verbleibe, fonder zu rechter gepuͤr, one nachtheil onn= 
erd KürchenCaftenns vnnd der Klöffter verhanndelt vnnd erequtert 
werde. 


257) IV. 8.D.: Oder welliher das Direetorium zue felbiger Zeit tregt. 
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Auch ſolle er Director bey aller expedition ſein, vnnd do er 
eß anderer vnſerer geſchefftenn wegenn, nit khindte, dann nad) 
Ime der politiſchen Kuͤrchen Raͤth ainer, an fein ſtatt, welcher Inn 
dertretten ſoll, verordnenn 258). i 

Desgleichen ſoll er 259) fuͤrſehung thun, damit die geſchefftenn, 
fo denn Politieis zuuerrichten, vnd Die, fo denn 'Theologis zu expe⸗ 
diern gepären, nit vermengt, Vnd dardurch die erpedicion verhins 
dert, fonnder Jede Hanndlung, durch die dazu geordnete Raͤth vers 
richt werdenn. Wie aber onnderfchidlicd alle fachenn, vnnd von 
wen zuhandlenn, deß weifen die nachuolgende Status gnugſamlich 
06, Daruß fi) zu Informiren Iſt. J 

Vund er, Director 70) ſoll auch Inn beiden Raͤthenn, dem 
politico et ecelesiastico die Vmbfrag habenn, vnnd fo die vonn 
allenn beywefennden angehört, Alß dann des mehr machen, vnnd 
wie eß vnngeuarlichenn, durd) dem Secretarium zuuerzeichnen, fonts 
marie erholenn, oder fo er offer fonndern vrfachenn Aineß andernn 
bedenfhen were, Alßdann noch ainmal vmbfragen vnnd dahin ſe— 
henn, das vnnſere Ordnunngenn, Auch der billicheit vnnd erbarkheit 
gemeß, Jun allenn fachen decidirer werde. 

Was dann fachenn, fo Jerer wichtigfheyt oder annderer vmb⸗ 
ftenden wegen, An Vnuß, Auch onnfer freundtlichen lieben fraw 
- Mutter oder an Statthalter, vnnd Lanndthouemeifter, Alß Supers 
Sutendenten, oder vnuſere geheime oder oberen Räth zugelanngen, 
die darinn ergangne Beſchluß zuuor vnnd ehe weittere gepürennde 
Refolution eruolgt, nit Innß werkh, fonnder bedenckhennßweiß, An 
ennd vonnd ortt, eß fein folle, brinngenn, Wolgenndes erft, do eß 
adprobiert, aus geen laffenn. — 

Er Director 261) ſolie auch bey denn Relationen der gaiſſtlichenn 
vnnd Glofterverwaltungenn, Auch derfelbenn Pfleg Rechnungen, ennt⸗ 
gegen fein. Vnnd waß denn verrechneten Perfonen zuunderfagen 
oder fonften für feel und mengel zuuerbeffern, verzaichnenn, Denn 
verrechnetenn Ambtleuthenn folches nottwenndiglidy auch felbs 262) 
fürhaltenn, vnnd dahin richtenn helffen, Damit waß vonnotenn, zu 
gutter richtigfheit befürdert ‘werde. Solche verzeichnus foll auch 
bey denn mängel Zedeln offgehobenn vnnd neben andernn waß von= 
ndten, Inn die Neceff gepracht werdenn. 

Darzu foll er Director fambt denn zugeordtneten Theologifchen, 
onnd Politifchenn Kürchenräthen 2%) bey allen Deliberationibus, 





258) Sn der IV. K. O. heißt es: 
Alsdann die Anndern politifche Räthe, mit dennfelben vortfahren, Vnnd 

die gebürenndt verrichten. 

259) Dafelbft: Er vnnd die Anndere Räth. 

260) Dafelbft: Oder Welcher in Seinem Abwefen, onnder denn Eilltiften ennt: 
halben 

261) F 45 oder Inn Seinem Abſein die annderen zugegen weſennde Kir: 

enRaͤth. 
262) Daſelbſt: Perſoͤnlichen, der Notturfft vnnd gebuͤr nach. 
263) Daſelbſt: fouil man deren gehaben mag, 
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wo an der abgeſtorbnenn oder abkhommenden andern Prelaten Inn 
onfere Elöffter auch Verwalter vnd geiftliche Verwalter. Deffgleis 
chen Pfleger, fo zuuerrechnenn habenn, erwellt, angenommen vnnd 
beftellt werden 26%), zugegen fein, vnnd diefelbige verrichten helffenn. 

Alfo auch folle one Ine Directorem 2%) Fheine Studiofi, Jan 
onfere Elöfter, oder Stipendium gethon, noch auch einich Subſidium 
vnnſer ParticnlarSchul zu Stuttgarten bewilligt oder gereicht, fonn= 
der das alleß Inn feiner gegenwärtigfheyt, vnnd mit deffelbigenn 
Vorwiſſen, vnnd Zuthun gehandelt werden 266), 

. Was nun Sun erefft. vnnſerß gnedigen freundtlichenn vnnd 
geliebten Hern Barterd Chriftlicher vnnd milter gedechtnuß hinter- 
laffen Zeftament, Auch vnnſerer bewifftenn Vormunder von dato 
den 47. January ‚gemachten Abfchidts, deß lauffendenn Jarß, An, 
Dun, Auch vnnfer freundtliche liebe fraw Mutter, oder onnfern 
Statthalter, Lanndthofmeifter, geheime, auch obern NRäth, waß zu⸗ 
bringenn oder zu referiern vnnd befchaidts fich zuerholenn, Daß 
ſolle durch Ine Directorem M. Johann Ennglin oder Inn feinem 
Abweſen denn Secretarium deß geheimen Raths beſchehenn 267). 

Auch er Director ?8), Inn allen guetlichen oder Rechtlichen 
ſachenn, ſo vor vnnſern obernn Raͤthen gehandlet, Wo er enntgegen 
ſein, vnnd Inn denn Vnnderhandlungen nebenn denn Anndernn 
gepraucht werden ſolle. 

Band Inn allenn ſachen, zu vnſerm Statthalter, Landthoue⸗ 
meiſter, vnd San vnnſern ober, Auch Cammerrath 269) ain freienn 
Zugang haben, vnnd waß miteinander‘zu deliberirn, nit durch li— 

elliern, fonder Coram communicato consilio hbanndlenn. 

Er foll auch die beuelch, fo vnnſer Statthalter, vnnd Lanndt⸗ 





264) IV. K. O.: fouil muͤglich. 

265) Daſ.: oder der anndern Kirchen Näthen, Wellihe onnder Inen zugegen, 
auch der Theologen, 

266) Daf.: Irer aller Gegenwärttigkeit, fouil man deren von Geiſtlichen vnnd 
Politifhen Räthen, bey der Hand gehaben mag, gehandelt werben. 

267) Diefer $. fehlt in der IV. 8.D. mie natürlic alles, was ſich in ber 

. 1 8.D. auf das Vormundſchafts Verhaͤltniß bezieht. 

268) Diefer 9. lautet in der IV. Kanzl.O. folgendermaßen: 

Sodann foll Er Director oder der andern politifchen Raͤth ainer, ber 
am maiften. der Sachen wiſſens trägt vnnd enndthalben ift, Inn allen 
güetlihen Sachen, fo vor vnnfern Obern Räthen gehandelt, Inn denn 
PBnnderhandlungen Neben den Andern gebrauht werden; Was aber die 
Rechtliche fahen, Da die Kirhenräth ein Parthey weren, belanngt, Sols 
ten felbige denen nicht beywohnen. 

Da aber onnfere Obern Räth Ihres berichts Nottwenndig, dennfelben 
befts Vleiß, Vnnd alfo geben, das zu Hanndthabung der gefell, Recht 
onnd Gerechtfambe, Nottwendig vnnd dienftlih, Doc follen gedachte onn- 
fere ObernRaͤth, fih Inn einziehung follihes berichts allfo verhallten, 
damit Sy bey denn Gegenthayl, einiger Partheylichkhait halber, nicht Inn 
Verdacht kommen. 

269) Daſ. iſt eingeſchoben: Einer ſowol als ber annder, wa es bie Notturfft 
eruordert. 


\ 
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houemeifter Sun Kürchenfachen mit onderfchreiben, zunor underzeichs 
nen, onnd Ime khein, one onderfchriben zuftellen. Sonnften aber 
die anndere beuelch. Auch die Rechnungen vnnd Receß zum vor⸗ 
derften, Vnnd dann erft zwen oder zum wenigften nod) ainer, der 
anndern politifchen Räth, die Rechnungen, vnnd Receß, Aber die 
zwen zum felbigenn Rechenbanckh verordtnet, Auch onnderfchriben, 
vnnd einiger beuelch oder Neceß, one dermaffenn onnderzeichner nit 
auögeen, noch die Rechnungen für gnugfam befcyloffenn geacht, vnnd 
gehalten werdenn 270), 

Er foll auch 71), wo er zugegen, alle Decreta, Do vffer vnn⸗ 
ſerm gemeinen Kuͤrchen Gafftenn, Waß auſſer gnadten pro Viatico 
oder vmb Gotteß willen gegebenn, deögl. die Rechenzedel der gaift- 
lihenn Renouatorum onnderfchriben, Sonnften vonn denn verordtne⸗ 
tenn DVerwaltern nichts dermaflenn ausgeben werden. 

Er folle auch ?7?) darob vnnd daran fein, das jerlichß die bee 
flimmte beede Sinodi gehaltenn, vnnd deren 773) einer felbigenn 
beywonen. Bnnd fonnderlich, das die Vifitationes fpecialium vorts 
ganngen, vnnd mit eingeftellt bleibenn. Wo feel erfcheinen woll, 
verhilfflich fein 27%). Ä 

Mit erunft aud) darob fein, das der Synodorum, vonn unß 
adprobierte Decreta, one verzug vnd einftellen, gefchribenn, und 
erequiert werden. F 

Gleicher fuͤrſehung thun, das Jerlichß vnnſer Vniuerſitaͤt vnd 
Stipendy Rechnungen zu Tuͤwingen, Inn gepuͤrennd Zeit abgehoͤrt. 
Ob vnnſerm Stipendio Pedagogio zu Stuttgartten, vnnd denn Pars 
ticularn, beſonderß denn burgerSchulenn, Auch derſelben Viſita— 
tionibus gehaltenn. Vnd waß zu gutter Haushaltung, disciplin, 
vnnd Zucht vonnoͤttenn, angeſtellt vund aller vberfluß, vnd ſched— 
lichs abgeſchafft werde. | 

Ebenmaͤſſig 27°) daran fein, daß Inn onnfernn Maunnß- vnnd 





270) Diefer $. lautet in der 1V. K. O. for ' 

Es folle auch, Wellicher vnnder denn Kirchen Räthen zugegen, bie ber 
uelh, fo onnfer Lanndthofmaifter Inn Kirchenſachen, mit unnderfchreybt, 
zuuor vnnderzeihnen. Vnnd Ime faine, one vunnderfhriben, zuftellen, 
Sonnften audy die anndern beuelch, Rechnungen vnnd Receſſ, Inmaſſen 
eins thayls vornen angeregt, Inngemein, der Ordnung nach, Vnnd wie 
es bishero Im brauch geweſen, ohne vnnderſchied, oder Warttung eines 
vff denn anndern, Neben denn Ihenigen, ſo ſolliche Rechnungen abgehoͤrt, 
Doch zum wenigiſten Allwegen vonn Iren Dreyen vnnderſchriben, vnnd 
einiger beuelch oder Receß, one dermaſſen vnnderzeichnet, nicht außgehn, 
Noch di Rechnungen fuͤr genuegſamb beſchloſſen geacht vnnd gehalten 
werden. 

271) Daſ. heißt es: Es ſollen auch Er oder der anndern Kirchen Raͤth einer, 
Wellicher zugegen vnnd dem es gepuͤrt. alle Decreta ꝛc. 
272) IV. K.O.: Sie ſollen auch Inngemein Vnnd Jeder Innſonderheit darob ꝛc. 
273) Daſ.: Irer einer. 
274) Daſ. ſteht: Sonnder wa feel erſcheinen welt, dieſelben abſtellen helffen. 
275) va Er Director vnnd bie anndern politifhe Räthe, fambt vnnd fonders 
aran fein ꝛc. 


I 
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frawen Cloͤſtern nutzlich gehauſet werde, Wo feel vnnd maͤngel fein 
wollen, daſſelb bey Zeitten abſchaffenn vnnd fo der noth bes 
daucht 776), mit onnferm vorwiffenn, felbft, ‘oder ainen andern, 
auffer denn zugebnenn Politifhenn NRäthen, erfarung habenn, vnnd 
die notturfft zur Verbeſſerung anftellen. 

Befonnder aber, beedeg Inn berathfchlagung der Kürchenn oder 
Politifchenn fachen, dahin fehenn vnnd vermanen, daß die Vota 
khurz, onnd lautter, one weitleuffige erholung, der ſchon angezogner 
Vrſachen gegeben, vnnd die Hanndlungen dardurch gefürdert. Vnnd 
fürnemblichen vleiffig onnd mit ernft daran fein, das In Theolo⸗ 
gifchen und Politiihen Rath das nöttigft, Alß wo Jemanndt dars 
auff warttet, oder fonnften der Verzug befchwerlich, geuarlih, vnnd 
nachtheilig, zum vorderften fürzunemmen vnnd Alleß Secundum bo- 
num et aequum, vnnd nach aller erbar vnd billicheit, verricht vnnd 
erdrtert werde. 

Weitterß wellen wir, daß bey vnnſerm Kürchennrath, Wolgennde 
onnfere Neth Theologi, vnd lieben getrewenn, Herr Fohann 
Brenng, brobft, Auch beed vnnſere hoffPrediger, M. balthafar 
bidenbach vnnd D. Lucas DOfiander, deögleichen vnnſer ſtiftsPre— 
diger alhier, D. Wilhelm Bidennbach 27), fambt, vnnd fonders, 
nad) gelegenheit unnd wichtigkheyt der verrichtung, bey annemung 
vnnd abfchaffung der Pfarherr, Prediger, Diaconorum, Schulmeiz 
fter, onnd Jerer Collaboratorum,, abhörung der General SuperIn⸗ 
tendenten, vberfchichren Inquisitionen (aufferhalb der politifchen 
Puncten) vnnd dann allenn fachenn, die leer, vnnd lebenn der Kürs 
chendiener, vnnd Schulmeifter, Auch onnfer KürchenDrdnung bes 
treffenndt, vnnd warzue fie Jederzeit von vnſerm Statthalter, 
Zanndthouemeifter, vnnd Kürchenräthenn gezogen feindt, vnnd felbis 
geß Jerem befiten verftand nach, vnnſern ordnungen, vnd der erbar, 
vnnd billicheit gemeß off die Vmbfragenn, mit Serenn flimmen 
helffen verhandlen. Hieneben auch mit denn neuenn Kürchendie= 
nernn, Schulmeiftern onnd Knaben, So Sinn vnfere Eldfter oder 
Stipendium angenommen werden follenn 778), das vfferlegt examen, 
vnnd anderß biöheer gepreuchig haltenn, vnd Jed 279) feiner ges 
ſchickhlichkeit nach helffen ordnen. 

Vnnd do feel od männgel bey denn Kürchendienernn Sinn leer, 
oder leben gefpirt, felbigeß mit onnderfagenn, ftraffen, auch dem 
Vrlauben (doch mit onnferm, Auch onnfer 289) freundtlichen liebenn 
fraw Mutter oder vnſerß Statthalter, Lanndthouemeifterß, vnnd 
geheimenn Raͤth vormwiffenn) bey Zeittenn abfchaffenn vnnd hieruns 
ter kheinß verfchonenn, fonnder mit allem ernnft, dem minifterio 





276) IV. 8.D.: Vnnd da Sy Noth bebundht. 

277) Die Namen find in der IV. K.D. weggelaffen. 

278) „ſollen“ fehlt dafelbft. 

279) Dafelbft fteht: Jeden. 

280) .. beißt es blos: doc mit Vnnſerm ober vnnſers Lanndthofmeiſters 
Vorwiſſen. 
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zue eren 21), damit die widerwertigenn defto weniger Vrſach haben, 
ſolches zu calumnieren. 

Fürnemblid) aber mit Bnderrichtung der Gecretarien, Allenn 
vleiß (ob die zugewinnenn) fürwennden, oder fo das nit erfchieffen 
wollt, an Vnß, Auch onnfer freundtliche liebe fraw Mutter, oder 
onnfern Statthalter, Lanndrhouemeifter, vnnd geheime, Auch obern 
Raͤth mir gurtenn Vmbſteunden gelangen laffenn. 

Hierauff dann ermelter onfer Rath vnd brobft zu Stuttgarten 
fein SuperIntendentz, wie fidy gepirt, habenn foll. 

Es follenn auch vnnfere Reth vnnd lieben getrewenn M. 
Caſpar Wilde, Alß deß Kürchenraths Adnocaten, desgl. Connrat 
Engel vnnd Matheus Heller, AB politifhe Näth, neben onnferm 
Director 232), wie gemeldt, alle vnd Jede ankhommende Supplicas 
tiones vnd bericht, Alßbald die obergeben 3), Im Ratl) eröffnet, 
damit fo waß daran gelegenn, das geſchefft Fhein Verzug erleidenn, 
vnnd befürdert. werden möchte, vnuerhindert befchehe, zum getreus 
lihiften heiffen. Wie dann die nöttigite fahen, Auch dmuff die 
Arme Leuth wartten, Dergleihen der Renonatorum, Auch geifts 
lichen vnnd GlofterBerwalter bericht zum vorderften gelefenn vnnd 
befchaid darüber geben werdenn follenn. 

Waß aber der Alten verblibnenn fachenn werenn, Sollen vnn⸗ 
der dennfelben allwegen aud) die dltiften ond noͤttigſten zunor abs 
foluiert, vnnd fouil möglich nichts offgefchobenn, hinder fich gelegt, 
fondern geuertigt, vnd richtig gemacht werden. 

Band follenn fürnemblicdy alle politifhe fahen, die Kürchen, 
vunund Jere miniftros, Alß bawung der Kürchen, Pfarr 2%), Pfriennd, 
vnnd Schulheuſer, derfelbenn bejoldungen 25), vfftzug, leibgeding, 
vnnd dergleichen ꝛc. Wann die fürfhommenn, vor allen Dingen 
verriht onnd vnnſere Theologi mit folchen nit bemuͤehet, Wie wir 
auch dife fachenn, Inenn nit vffgelegt, fonnder onnfern politifchen 
Raͤthen, Jun felbigenn der erbarz vnd Pillicheit nah, Jumaſſen 
hernach volgt, befchaid zugeben beuolhenn haben mellen. 

Doch follenn fie onnfere Reth mit denn gebewenn der Kürs 
chenn, gaiftlihen Verwaltungen, Elöfter, vnnd Pflegenn zugehoͤri— 
genn heuſernn, Scheurenn, Stadeln, vnnd annderm dahin fehent, 
daß die notturfft Jederzeit, ehe onnd felbige gahr zerganngen, oder 
mit mererm Coſſten zu machen, one eingeftellt befuͤrdert, vnnd waß 
wir auffer vnnſernn gaiftlihen DVerwaltungenn vnnd Glöftern zu 
bawenn fchuldig, denn Verwalternn vnnd Pflegern,. Inn welcher 
verrichtung der baw gehörig, beuelhenn, Do aber anndere zu bawen 


\ 





281) IV. 8.D.: zue Cheren Straaffen. 


282) Daf.: vnnfere Sezt verordnette drey Politiſche Näth neben vnſerm Di: 
rector 2. 


2835) 2 von Ime Directore, ober Inn Seinem Abwefen von gemellten 
Rüthen. X j 


234) Daf. fehlt Pfarr: | “ 
285) Daſ.: betreffend 2°. Dagegen fehlen bie Worte: Vffzuag, Leibgeding ꝛc. 
Reyſcher'd Gefepfammlung XII. Bd. 26 
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ſchuldig, dieſelbenn dahin angehaltenn vnnd getribenn. Hierunder 
aber auch aller Vberfluß coͤſtlicheit, vnnd vnnottwendigkheit vnn⸗ 
derlaſſin, vnnd vermittenn bleibe, vnnd wo mit flickhen zur bes 
ſtenndigkheyt zu helffenn, ſoll khein newer Baw gefuͤert werden. 
Mo aber ein newer Baw mit Heuſer, Scheurenn, Ceſſtenn, 
Kellern, vnnd dergleichenn zuuolunfüerenn 2%), Sollenn fie zuuor 
Inn beijein Jereß eineß der maß, vnud ordnung geben vnnd allenn 
vncoften, oder vberfluß vleiffig fürfhommen vund hindernn folle, 
durch bawens verftenndige, oder felbigenn ennden erfarne Ambtleut, 
einen vberfchlag wie, vnnd welcher geitallt zu bawen, waß eß auch 
vnnderſchidlich vonn allem darzu gehörig cofften werde, machen 
Iaffenn 77), vnnd daffelb an Vnnß, Auch vnnfer freundtliche Liebe 
fraw Mutter, oder onnfernn Statthalter, Lanndthouemeiftern, onnd 
geheime Neth, Alß hernach gefett, gelanngen. Auch fernerenn be= 
ſchaidts erwartenn, 

Waß dann fonnften aundere Politifche fachenn anlanngt, darinn 
follen fie onnfernn ausgefhindtenn, vnd publicierten Ordnungen, 
onnd fo deffhalb darinn In specie, nit fürfehung befchehen, ver 
erbar vnd billicheit gemeß, beichaid fürderlidy geben. 

Sie follen aud mit allem vleiß vnnſers Kuͤrchenn Caſſtenß, 
Auch Cloffter, Recht, ehehaffinen, gefell, vnnd waß dennfelben zuge= 
hörig, handthaben, vnnd ſich Eheing wegß, do manı In possessione, 
daruß treibenn, noch auch leichtlich Inn onnottwendigenn fritt onnd 
diſputation khommen laſſen, Jnn welchem auch vnſer Statthalter, 
Lanndthouemeifter, geheime, vnnd ober Raͤth, Inenn verholffen fein, 

Doch ſollenn ſie vnnſere Kuͤrchenraͤth kheine vnnottwenndige 





286) IV. K. O.: die ohnvmbgaͤngliche Notturfft eruordert. 
287) IV. K. O. weiter: 

Sonnderlichen aber Inn Allweg dahin ſehen, das man einem Zimmer: 
mann Stellung der Eeiten, Scleiffung der Stuben, auch belegung ann 
derer Bininen onnd Stuben: Böden, Item mahung der Thüren, Bänndh, 
Läden, Bnnd Inn Summa, was Ein Zimmermann maden Fan, andinge, 
Vnnd fouil immer möglih, der Schreiner müeffig gegangen, Item auch 
die Schloffer onnd HafnerArbeit, auch Glaßwerckh, fürnämblih Inn Doͤr— 
fern vnnd Fleckhen, nit etwan, wie bifhero, fo cöftlich veruörttiget, Sonne 
der alles mit eingezogniftem often, doch guetter Werfchafft verricht, 
Vnnd Inn allmeqg aller Beberfluß eingeftellt werde, Vollgennds daffelb an 
Vnns oder vnnſere Canndthofmeifter vnnd Räth, Alls hernachgefezt, ge: 
langen, auch verrern beſcheidts gewarten. 

Hierauf folgt folgender neue $. 

Vnnd da dig allfo vonn Vnns genedig verwilliget, Sie vnnſere Kirchen 
Räth, dem, fo folliher Baum zuuerrichten zuftehet, mit Ernnft Sm Be: 
uelch vfferlegen follen, gewißlihen bey dem Vberſchlag zu bleiben, Vnnd 
darüber nicht zu fehreytten, Oder was Weberflüfiigs, vnnd Coͤſtlichs ma: 
chen zu laffen. Auch bey beeden Recenbänndhen ‚bie fürfehung thun, 
guette achtung zuegeben, das Er bey follihem Bereich vnnd Veberſchlag ver: 
bleibe, Da Er aber Ein mehrers, Alls felbige VEwißen, verbawen, Ime 
felbiged Inn Rechnung durchzuſtreichen, Vnnd nicht zue paffieren, 

Wonach dann die IV. K. O. fortfährt mit $: Waß dann ꝛc. 
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fpenn erweckhen, noch einige fachen vnangebracht, zu rechtlichen 
Austrag khommen laſſen. 

Weren aber ſachen die zweifelig, moͤgen ſie zu merer erlernung 
ber meritorum cae, vnnd do eß nit fo hochwichtig 288) für fich be— 
ſchaiden, darunder hanndlenn, vnnd fehenn, daß billicheyt erlanngt, 
zu welchem onnfer Statthalter vnnd Lanndrhouemeifter, off Jerenn 
Bericht, Inenn Jederzeit ainen vom Adel vnnd Rechtögelerten, 
oder deren ainen, nad) gelegenheyt des gefchefftö, zuordnen follen. 

Wo aber die fachenn fo wichtig, Sollenn die Hanndlungen für 
onnfere obern Räth nit vertagt werden, dann mit vnferer Kürchen= 
räth wiffenn, die allwegen darunder zunor nottwendiglich gehört, 
vnnd deliberiert werden foll, ob nit deren Inn anderweg, AlB mit 
Vertagung abzuhelffenn. 

o dann die Handlung zuuertagen khommbt, Soll vnnſer 
Director der Verhör, Auch Vunderhanndlung beywonen unnd Mr. 
Caſpar Wildt dad negotium vertretten 39%), Auch demfelben alle 
nottwendige Acta zuuor gutter Zeit, ſich haben zu Snformiren, zus 
geftellt werdenn, vnnd fie onnfere obernn Räth Fun denn Vunder— 
Handlungen dahin gennglich fehenn, Damit onnferg KürchenGaffteng, 
Auch Cloſſter ebehafftin, rechten oberfheyt vnnd gefell, gehandthabr, 
ond mit nichtenn hingeben, Auch Inn ſolchem allem Vnufern Kürs 
chenräthen die Hannd bietten. . 

Auch follen fie onnfere Kürchenräth vff vnnſer Singerey Ir 
vleiffigß vffiehenng Haben, vnnd dahin arbeytenn, darmit felbiger 
ordnung Inn allweg gelebt werde. 

Desgleihen, ob onnferm Spittal zu Gröningen haltenn, vnd 
fürfehung thun, damit Eheiner one vorwiffen zu Werllenbtnernn ein= 
un Auch Fun gegemmwärtigfheit Jereß einem, Rechnung ges 
hört werde. Be, m 

Zudem mit allem vleiß auch anftellung thun, vff daß denn 
verrechnetenn geiftlichenn Ambrleuthen 79) gut Vrkhundt gehalten, 
vund vnnſer ordnung ſtraggs gelebt werde; 

Do auch vonndten I), vnnd verdacht bey einem vorbannden, 
ainem auffer nen, oder fonft ain anndernn Ambtmann darzu ord⸗ 
nen, ond derwegenn, beuorab vnſerer Mann vnnd frawen Elöffter 
halber, ehe vnnd dann hierüber die beueld) ausgeen berathenlich 
mit denn verordtnetenn deß Rechenbankhs erwegen vnnd bedenfhen, 
wer auß Inenn, oder fonften zu felbigen ?%) vrkhunden abzuuertigen 


288) IV. K.O.: die Partheyen, ... 

239) Daf.: follen Sie unnfere Räth oder einer Vſſer Inen ‚ wie vornen anges 
zogen ber Verhoͤr oder Vnnderhandlung beywohnen, !Bnnd Vnnſer Kirs 
chenRaths Aduocatus das Negotium, Oder melliher Inn Seinem Ab: 
wefen zugegen vnnd deſſen befften Wiſſens hatt, vertretten. 

290) Daf.: (Auſſerhalb der gar geringen) vonn ber Gannzley auß, wie es vff 
der Rhennithammer angeftellt, Vnnd Sie ſich beederfeits miteinander zus 
uergleichen, guett Vrkhundt gehalten ꝛc. —— 

291) Daſ.: Sonderlich aber da von noͤtten ꝛc. 

292) Daf-: ſollichen ſtatt ſelbigen. J 
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oder zu verordtnen, daſelbſt eigentlich erfahrung aller Haushaltung 
vnnd Verwaltung einzunemmen vnd zu berichten. | 

Auch follen fie 0b denn Nenouatoribus mit ernnft haltenn, 
khein onndtrige Zerungenn, oder anndere VBncofften paſſieren laffenn, 
Auch daran fein, das felbige monatlidy, ſambt vnderfchidlicher ver— 
zeichnuß Jerer verrichtung vberſchickht, folche befebenn, vnnd wo 
ain faulkheyt oder farleffigfpeyt befunden, Inenn 2%) verweifenn. 

Deögleichen ob denn beedenn WaiſenVoͤgtenn haltenn, daß die 
Serem Statu getreulih nachkhommen, weitters nit, dann Sr ons 
uermeidennliche Zerung vmbfchlahenn, Auch Jere Bericht eraminiz 
ren, vnnd waß derwegen zu peffernn, Alßbald Inns werkh richten 2%), 

Und wann ain fah An Vnnß, Auch onnfer freundtliche liebe 
fram Mutter oder vnnſernn Statthalter, Lanndthonemeifter, Auch 
geheime vnnd obernn Raͤth 2°), mit fchrifftlichem. bedenfhenn ge= 
pracht werden muͤeſſte, Sollen felbige bedendhenn mit khurzer ers 
zelung deß factı 26) meritorum cae, vnnd Jerem guth ——— 
Auch deſſelben Motiuen geſtellt, vnnd alleß vnnoͤttigs vnnderlaſſenn 
werdenn. 

Obgedachte 277) vnnſere Politiſche Raͤth Conrat Enngel, vnnd 
Matheus Heller ſollen auch neben deß Kuͤrchenrathsgeſchefftenn wie 
biſſher die gefell vnnſerß angerichten Kuͤrchen Caſſtenß, mit ainnem⸗ 
men vnd aufgebenn, Jerem ſtaat, fo fie Inn Jerenn Receſſen bis- 
hero Jederzeit nach gelegennheit der ſachenn empfanngenn, gemeß 
verwalten. 

Vnnd wann auch vnnſere Kuͤrchenraͤth, oder Jemand vonn der— 
ſelben wegen verſchickht werdenn oder fonftenn Inn onfern gefcheffe 
‚ten verreifenn, Wollen wir, das fie mit der Zerung, diß Articulß 
halb, Inn vnnſer Renntgammerordnung begriffen, ſich allerdings 
gemeß, haltenn. Damit aber vnuſere Theologiſche vnnd politifche 
Raͤth, vnngeuarlich wiffen ond In fimilibus bericht empfahen, welche 
fahen an vunß, oder vnnſer f. liebe fraw Mutter, Statthalter, 
Zandthouemeifter, vnnd geheime Raͤth gepracht werdenn follenn, 
— wir. derſelbenn etliche hernach verzaichnen vnnd melden 
wellen. | Ä 

Namlich follenn fie vnangepracht khein auflenndifchenn vnnd 
frembdenn zum Kuͤrchendienſt prauchen vnd khommen laſſen. 

Auch ſelbigenn Im fuͤrſtenthumb ſonnſt khein vnnderſchlauff 
oder vnnderhaltung geben, vnnd verordnenn. Vnnd wo die wider 
hinzumweifenn oder Jemand waß pro viatico oder omb- gottöwillen, 





293) IV. K. O. ift beigefezt: ſolliche. 
294) Diefer $. fteht nicht in der IV. K. O. 
295) Dafetbft fteht blos: an Vnns, Oder vnnfern Lanndthofmaifter, Vnnd 
j Obern Räth. 
296) IV. 8,D. fehiebt ein: auch. 
297) Daf. lautet der Eingang diefes $. fo: 
| Es follen auch onfere Zwen Snfonderheit darzu Deputierte vnnd be= 
wuͤſſte politifche Räthe neben bes Kirchenraths Geſchaͤften ꝛc. 
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Auß dem Kürchen Cafften was zugeben, one vorwiffen vnnd beuelch 
ober zwenn guldin nit willigen. 

Auch vnnſernn Kürchendienern,, deögleichen unnfern Stipendia= 
ten oder Cloffter Schulern kheinen one unnfer erlauben, nit auß dem 
fürftenthumb ſchickhen oder ziehen laffenn. 

Darzu mit Eheinem onnfern Kürchendienern oder auch Stipen⸗ 
diaten vnnd Cloſter Schuler, Inn waß fachen eß Smmer gefchehen 
mechte, nit Difpenfieren onnd milterung thun. . 

Vnnd alß auch die befoldung onferer Kürchendiener von neuem 
renidiert, follen Eheine additiones gemacht, Sleichergeftallt folle Ir 
fheinem auß gnadenn, nichtö verordtnet oder fürgeftrecdfhr, oder auch 
für ain vffzug noch zur abuertigung, Desgleichen der Kürchendiener 
wittibenn vnnd Kindern, vber das zugelaffenn viertel Jar nichzit 
Jerlichs oder femel pro femper one vormwillenn vnnd bewilligenn, 
geben vnnd geuolgt werden. | 

Keinen Kürchendiener auch one vorwiffen nit abfchaffen oder 
verleibdingen. ' 

Auch ober die anzal der Knaben, fo Inn vnnſerem Pedagogio 
allhie verordnete Subfidia habenn, nit fchreitten. 

Vnd kheinem fonnften, der fey vom Adel oder nit, onange⸗ 
pracht subsidia willigenn onnd raichenn. 

. Desgleichen onangepracdht Fheinen Synodum oder Conuentum 
aufjichreiben noch haltenn laffenn. 

Gleichergeftallt Fheinem Im KürchenHath. Auch Cloſter oder 
gaiftlihen Werwaltungßdiener, die befoldung nit beffernn, oder ette 
waß auß gnadenn gebenn, zu, oder nachlaflen. 

Vund vonn geiftlidenn oder Glofftergäetternn, geuellen vnnd 
ehehaffinen, nichzit verenndern over hingebenn, Auch denn Inn⸗— 
habern das nit geftatten. 

Mit Verfhauffung vnnd vffborgehingebung der frucht vnnd 
Mein ober deshelb vnnſer gerhone ordnung nit greiffenn 2%), 

Auch die gaiftliche vnd CloſterVerwalter fonften nichts nam⸗ 
haffts khauffen, oder verfhauffen laffen. | 

Keinen newenn oder namhafften baw nit fürnemmen vnnd 
darüber beuelch gebenn. | 

In befuͤegten fachenn, die feienn fpennig oder nit, güttlich oder 
rechtlicy nichzit one angepradht nachgebenn vnd fallenn laffenn. 

Niemand weder bey der Cantzley noch Sinn Elöfternn oder Vers 
waltungen für fi) felbft annemmen, PBrlauben, oder enndern 299, 


295) IV. 8.D.: Xufferhalb der Quartalien, Vnnd one angebradht, Wa es 
ein zimblihe Summen betreffe, nidyt greiffen. 

299) IV. K.O. fest hinzu: Allein was gemeine Glofterödiener, Als Koͤch, 
Keller, Kuͤchin Bueben, Knecht, Mägd, Vnnd annder dergl. gefindt ꝛc. 
betrifft, mag folliches vwoie bishero, zum Verwallttern ftehn, Dod das 
dannocht auch bißweylen ahtung gegeben vnnd anftellung gefhehe, Das 
bierunder die gebür bedadıt, Wand der Cloͤſter befter Nug angefehen; Auch 
was die fürnämbften Officiales, als Koͤch, Keller, Hausknecht vnnd bergl. 
betrifft, mit guett anfehen aines Prälaten verhandelt werde. 
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Vnnder denn Kuͤrchendienern, Auch Kuͤrchenraths Perſonenn oder 
Ambtleuthen Jemanden vber die Ordnung nit ſtraffenn oder dieſel⸗ 
bige miltern oder nachlaſſen. en 

Auch kheine Remanet bein Rechenbänfhenn geftatten, noch die - 
Receß (mo feel und mengel fürgeuallenn) onangepracht nit vertigen 
vnnd binauß geben. 

Weder diſe noch andere onfere ordnung vnd beuelch, endern, 
oder miltern, fonder Inn follichen ond dergleichen fellen vnd Hands 
Inngen daran ettwas gelegen ift, zunor an vorgemelten orten, bes 
ſcheidts ſich zuerholen. 

Auch Fun allem vff vnnſere auſganngne ordnungenn ſehenn 
vnnd Sr expedition, Decreta, vnnd bedenckhenn vff ſelbige gentz⸗ 
lich regulieren 

Band ob ſelbigenn vnſern ordnungen ſouil den Kuͤrchenrath bes 
langt. getreulich haltenn vnnd allenthalben fuͤrderlichen, erbarnn 
vnd billichen beſchaid geben, vnnd die gepuͤr hanndlenn. 

Weitters ſollenn vnſere Politiſche Kuͤrchenraͤth, ſambt vnnſerm 
Statthalter vnnd Landthouemeiſter achtung gebenn, vff das vnnſere 
Cloͤſſter, deren Pflegſchafften, Auch geiſtlichen Verwaltungen, mit 

ottesfoͤrchtigen, verſtendigen ſchreibens, vnnd Rechnenns, Auch 
nit der Haufhaltung, vnnd Ambtens berichten ond erfarnenn Per— 
fonenn, Alß offt derenn Dienft einer erledigt wurdt, mit onnferm. 
Auch vnſer f. lieben fram Mutter vorwiflen vnnd willigenn befezt 
werde. . 

Diefelbenn auch, ehe vnnd fie zu Jerem Dienft präfentirt oder 
zugelaffenn, daß gepärenndt Suramentum, vnnd gemwonnliche bürg- 
fchafft erftatten vnnd vffrichtenn follenn. 

So aber wie vorgemelt, Ain Ambtmann zu feinem Ambt nit 
geſchickht onnd taugennlich, oder fonnften mit ſchadenn der Verwal— 
tung farleffig oder eigennügig, ſoll derfelb gleichergeftallt, mit worz= 
wiffenn bey Zeitten-abgefchafft werden. 

Es follenn auch vnnſere Politifche Rärhe darob vnnd daran 
fein, das die verordtnetenn bey beeden Nechenbändhen, Jerem 
Statu hieunden gefezt, one feelenn nachfegen vund wo manngel fein 
wollte, daffelb verbeflernn. 

Vnnd wiewol ain Jeder fein Rechnung alfo ftellen fol, damit 
einemmen onnd aufgebenn gegeneinander vffgang, Jedoch und die= 
weil ertlicher verwaltungen gelegenheyt dermaflenn gefchaffenn, daß 
die Ambeleut allerhannd aufgaben, zu enntrichtenn, ehe die gefell 
widerumb einganngenn, Mögenn onfere Politifche Kürchenräth nach 
geftallt der fachen 300) wol einfehennß haben. Vnd dergl. Ambt⸗ 
leuthen ettlich8 onnderhenden laffen, doch daß nit eigner nuß der 
Ambrleut darunter fürlauff oder gepraudht werde, Sonnften aber 
Inenn Ehein Remaner anftehn vnnd vffwachſen laffenn. | 

Desgleichen wann die Ambtleut mit Vberfendung Jerer Rech⸗ 





300) IV, K.O.: Band mit onnferm Vorwiſſen. 
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nungen, quartalien, befchluß vnd fumarifchen Auszug ſaͤumig we⸗ 
renn, Sollen fie die fraffen, daruff geſezt, unnachleflich einziehenn. 

Band wann die Qnartalia zufanten geßogenn, Alfdann Sr be— 
denckhen, Waß zuuerfhauffen, bey Jedem Ambt Innſonnderß vers 
zichnet, Vnnß Auch vnnſer freundtlichenn lieben fraw Mutter zu— 
fielen vnnd fo beuelch eruolgt, felbige Innß werkh richten. 

Mo eß aber an ettlichenn fchon feelte, vff diefelben nit ver— 
ziehen, fonnder die vbrigenn mit Jerem gut annfehenn vberlifernn. 
Band obwol Innhalt onnfer Ordnung, Ainiger Ambtmann frucht 
oder Wein, one fonndern beueld nit verfhauffen fol, So mögen 
doch onnfere Räth an ortten, do mit Federzeit Fuor vorhanndenn, 
denn gefchichtenn Ambtleuthenn (mie aud) bey onfer Rent-Cammer) 
zulaffenn, Wann Fuor einfüele, vnnd fie der fachenn gemeß löfen, 
vnnd der verwaltung nußen fchaffen mechten, Wein, auch ehe fie 
refolution empfahenn, zuuerfhauffen 20b). | 

Auch do ain namhaffts zuuerfauffen beuolhenn, febenn, daß 
Fi gellt zur Canntzley gelifert, Auch felbiges dem beuelch In— 
erieren. 

Mann fi auch auffer denn Quartalien oder dent befchluß, denn 
Raͤthen beim NRechenbanfh angehenngt befende, daß der Ambtmann 
ober die nottwendige Aufgaben onnd das gelifert gellt bey Henn: 
denn. Sollenn fie daffelb auch zulifernn bey Ime anballtenn. Vnnd 
denn Verwalternn deß KürchenGafitenß auszeichnen, fie zu Zeit der 
vergleichung anzufprechen 301), ' “ 
| Ebnermaffenn Alle OriginalBrief deß KürchenGafftend vnnd 

gaiftliher Verwaltungen, ehehafftin, Recht, gerechtfame, Zinß, 





300b) Statt biefes $. fteht in der IV, K. O. folgender: 

Mas dann Berkhauffung Frucht vnnd Wein antanngt, Solle es damit 
gännzlich wie vff der Rhentchammer gehallten Vnnd denn Ambtleuthen 
weitter nicht eingeraumt werden, 

301) IV. K. O. neuer $.: 

Deßaleihen darob hallten, das alle Baiftlihe, Amptleuth, die was 
. nambhaffts ann verfhaufften Weinen vnnd Früdten, Item Steur, Güll: 
ten, Haubtreht, Buoffen, vnnd dergl. zuempfahen, guette grobe Münzen, 
vnnd NReihewerung andingen, vnnd Einemmen. Jede Cortten alle, mit 
Vhrkund, Inn ein fonnder particular Regifter specifice verzaichnen vnnd 
ordenlichen verrechnen, Was aber die geringe Zink, Vnnd da man bie 
Fruͤchten Simerj, vnnd Halbſcheffel weyß vunnder die Unnderthonen aufs 
zuemeflen, oder Wein vom Zapffen außzuefchenndhen, beuolhen wurde 2c. 
anlanngt. Wiewol wir Inn dem auch erftanerüertte Orbnung, mit Nem: 
mung deß guetten groben Gellts, Vnnd Verurkhundung deffelben, Inn 
aang zu bringen fehen möchten, Jedoch weyl der mehrerthayls dergleichen 
Gülltten vnnd Zinß, ann geringen Sttemen geraiht, Auch die Früchten 
folihen Leuthen geben, Vnnd der Wein bey der Maß aller Mehrerthanls 
mit geringen Münzen bezalet würt, Iſt es mit dieſem Ain Vnnderſchied 
zu hallten, Vnnd verfehen Vnns, fi) onnfere Ambtleuth, Inn demjelben 
ohne allen betrug, vnnd Vortheyl verhallten, Vnnd das Shenig thun 

werden, weflen Sie ſchuldig feyen- 
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guͤllt, vnnd einkhommen betreffendt, Sollen Inn vnnſer Regiſtratur 
Jederzeit geliefert, Aber vnnſerer Cloͤſter anlanngende ſachen, be— 
fagende brief bey ſelbigen vnnſeren Cloͤſtern, Sun denn darzu ver: 
prdtneten gewelben vnnd Regiftratur vffgehalten vnnd verwart 
werden 302). 

Vnnd damit alle Handlungen defter baf regiftrirt, Jede an Fr 
gepürendt ort gelegt, Auch fo mann deren bedürfftig, gefunden wer: 
den mögen, Soll einer auß denn Schreibernn darzu verordret 
werden, der auch, waß Im fonften Federzeit beuolhen würdet, helffen 
verrichten 303), 

Vnnſers Kürchenn Raths Secretarius aber (oder fein Zugeordt: 
neter Inn abwefenn deß Secretary) foll zuuorderft der Kuͤrchenn— 
diener Supplicationen, fo fie empfahenn, welche nit das Minifte- 
rium, fonnder befoldungen, Baw, vff= oder abzug, Andere Hilf 
vnnd waß dergleichenn Iſt, anlangen, Jederzeit, bejonnder aber an 
denn tagen, do die Theologi zufamenn fhommen, vor mittag, Inn 
onferm Politifhen Kürchenrath ablöfen, Vnnd die Miniftros für- 
derun, vnd abuertigenn. Die Kürdhen vnd politifche fachenn nit 
ondereinander mengenn, auc) bey den Theologis allein, waß Theo— 
logifch ift, anbringen, Wie das hieoben bey der gemeinen erpedis 
tion vnnſerß politifchen Raths verfehenn. | 

Im Rath alle Supplicationes, bericht vnnd fürfhommende 
fhrifftenn, lefenn, die Vota vleiffig vormercen vnnd vff denn enndt= 
lichen befchluß die Decreta der ordnung nad) vnnd wer darbey ges 
wefenn, Auch wann eß gefihebenn, fignieren, | 

Maß aud für Concepta, fo denn andern gemeinen Schreibern, 
ond Eopiften zu ſchwer, ſelbs concipieren, diefelben nachgenndts 
Sm rath wider ablöfen, vnnd off die Ndprobation vleiffig daran 
fein, damit ſolche Sugrofftert, andere Decreta geuerrigt, vnnd waß 
fonnften zu fchreibenn, nit eingeftelt, darzu die fupplicanren, Damit 
abgeuertiget, vnnd die beuelch weggefchicfht werdenn. 

Der Secretarius, vnnd fein Zugebner follen alle fchrifften, 
Acta, vnnd Hanndlungen (aufjerhalb die Rechnungen belanngendt, 


502) Der Satz: Aber vnnſerer Cloͤſter anlanngende ſachen 2c. ift in br IV. K. O. 
veraͤndert und heißt dort fo: = 

Alſo auch onnferer Glöfter anlanngennde fachen befagennde, felbige Eben— 

mäffin alheer gefüert, denn Regiftratoribus Snn Ihr Verwarung vberges 

ben, Allein Sm Glofter Ein Copeye buech daruon behallten. Aud Ein 

Abſchrift daruon vnnſern KirchenRaͤthen zugeftellt werben fole, Inn zues 

tragenden Vähllen gnuegfamben bericht darauß zunemmen haben, Vnnd da= 

mit man nicht Allwegen Inn Einer Jeden geringen fahen die Originalia 
eruordern derfite, 

303) Daf. lautet der Nachſatz wie folgt: foll vonn vnnſerm fonnders darzue 
beftellten Gaiſtlichen Regiftratore daſſelbig beſchehen, Da auch vnfere Kir— 
chenRaͤth daran fein ſollen, mit allein, Was Er Jetzo an briefen vnnder— 
hannden, Sonnder auch, Was Ime khuͤnfftig gelifert, ſolliches allwegen 
allſo bald Inn die anndere vnnßere Regiſtratur Inns Schloß annttwurtten. 
Vnnd nichzit, was man nicht beduͤrfftig, herruſſen behallte. 
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fo der Buchhalter thun fol) ſouil Inenn möglich, ‚nebenn dem bes 
ſtimbten Regiftratore, ordennlichenn regiftrieren onnd Jedeſmalß an 
Sere gepürennde ortt verwaren vnnd legenn. 

Auch Eheine fchrifftenn, gefchefften, bücher, ordnungenn, newer 
rungenn, Snftruction, vnnd anndere ehehaffte ſachenn Jemannden 
frembdenn,. dem foldyeß nit gepirt oder zuftüennd, offer feiner Hannd, 
one onnferß Statthalter, Kandthouemeifterd, oder Directors, vor⸗ 
wiffen ond erlauben, zuftellenn zulefenn, oder abzufchreiben ver— 
gundenn, Damit die geheimnuffenn, one geoffenbaret, gehaltenn, 
Auch der Kürchenerpedition deſtweniger vnrichtigkheyt daruß eruolge. 

Er Secretarius vnnd fein zugeordtneter ſollen ſich auch fleiſ— 
ſenn, wo ſachen werenn, darauff leuth wartten, der Renouatorum 
bericht, oder ſonnſt denn Verzug nit erleidenn moͤgenn, daſſelbige 
zum vorderſtenn, geleſen vnnd veruertigt. 

Auch ſollenn ſie kheine ſachenn, darinnen mann ſich verglichenn, 
(ſo vff veruertigung ainß bedenkhenns oder Concepts ſtuͤennde) wider 
hinder ſich legen, ſonnder gewiſlich dem (wie daruß geredt) gemeß 
veruertigenn. a 

Darzu wo auch fachenn, vnnß, auch unnfer freundtlichenn lies 
ben fraw Mutter, Statthaltern, Landthofmeiftern, oder onnferm 
geheimen, obernn oder Gammerräthen, mit ainem bedendhenn- zus 
geftelt, vnnd off ferner refolution berumetenn, Eollenn fie mit 
khurzem, Sun ain jonnder Regifter verzeichnenn, damit mann wiſ— 
fenn möge, waruf felbige ftanndten, Wo fie aber alldo aud) er= 
ledigt, felbiges wider austhun, vnd deliren. Inn allmeg Srrungen 
zuuerhüettenn, vnnd die anhaltennden zufürdernn. 

Serners follen fie daran fein, damit die beuelch, an welchenn 
gelegen, vnnd khein verzug erleiden mögen, bey aignenn gewiſſen 
Botten weggeuertigt werdenn. 

Eß foll auch def Secretari Zugebner, wann er zu der erpes 
dition, und die decreta zu fignieren, nit gepraud)t noch bedend’henn, 
vnnd Koncepte zu begreifen onnderhanden hat, Anderß helffen ver: 
tigen vnnd Ingroſſiren, Wie fonft ain gemeiner Schreiber zuthun 
pflichtig Iſt 209), | 

Der Secretarius ob denn gemeinen Schreibernn 205), vnnd Eos 
piften mit vleiß haltenn, damit fie Ire fachen vleiffig verrichten , 
vnnd ſich fonnften, wie fich gepirt, erzeigenn. Wo Ime aber waß 
bedenckhlichs fürfheme, daffelb onnfernn Kürchennräthenn eroͤffnen, 
ſolches wie nott, wiffen abzufchaffen. 

Sp dann vnnfere Reth vnnd verordtnete der Rechennbaͤnckh, 
vnnd liebe getrewenn zu denn geiftlichenn Verwaltungen, onnd der 


304) diefer $ Heißt in der IV. K.O. fo: 
Weyl auch Secretarius vnnd fein Collega mit Veruerttigung ber be: 
denckhen, decreten vnnd annderm, Inmaſſen vornnen vermeldet, genueg zu 
thun, Sollen Sy darob vnnd daran fein, das, Wann dj denn Schreybern 
vnnder Hannden gegeben, follihe zum Ehiſten auch befürdert werben. 


505) tafeloft beginnt diefer $: Sie beede au ob den gemeinen Schreibern x. 
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frawen Cloͤſter, Johann Wintter, Conrat Egenn, vnnd Hannuß 

Baiſch, vnd zu denn Mannß-CEloͤſtern Johann Wernnlin, vnd Arts 

ſtoteles Engelhart 206) betreffenndt, Sollenn fie Sr vffſehenns has 

ben, damit die Rechnungen rechter Zeit, Innhalt der ordnung, zu 

vnnſer Cantzley geſchickht 

an auch die Quartalia, Befchluß, vnnd fummarifche 
uszuͤg, 

Desgleichen ſollen fie 207) die Rechnungen mit allem vleiß zu: 
uor probieren 308), 

Auch denn verrechneten Ambtleuthen die quartalia, vnnd waß 
darzu gehört, zu rechter Zeit zufchichenn, Auch denn Vrkhundts 
vnd Rechenrag verfhündenn, onnd zufchreibenn, vnnd fid) dDarunder 
alfo auſchickhenn, damit die Rechnungen continuiert, vnnd darzwi⸗ 
fhenn nit vergeblichen gefeirt werde. Vnd diejenigenn, bey wel- 
‚chen vnrichtigkheyt oder daſSie Remanet fchuldig feyn möchtenn, zum 
erften vertagenn, doch eß zuuor deun anndern onnfern politifchen 
Kuͤrchenn Käthenn anzeigen, vnd mit Sjerem bedendhenn fich ver: 
gleihen, Wie, vnnd durch wenn felbige Rechnungen. Alß obges 
melt, fonderli Wann eß die Elöfter, onnd ain Haufbhaltung ans 
trifft, nottärfftiglich 309) möge verurfhundt vnd gehandelt werden. 

Zudeme, follen fie In Probierung vnd abhdrung der Rechnun⸗ 
genn, mit allen vleiß daruff fehenn, das alle Poſſten gnugfamb- 
li, vnnſer ordnung nad), verurfhundt, vnnd einigeß fo nit vr= 
khundtlich eingeftelt, nit paffieren laffenn. 

Auch Inn Eheiner fachenn, befonder aber denn Zerungen 311), 
einichen vberfluß für laß geen 810), fonnder fo eß ain mergliche 
Vbermaß, durchſtreichenn. 

Bund fuͤrnemblich daruff achtung geben, damit alleß ordenlich 
eingezogenn, vnnd an ſteeten vnnd vnſteten geuellen nichts abganng, 
ſonnder alles volkommenlich nuzlich, vnnd wol verhanndlet werde, 
Auch mit verkhauffung frucht, vnnd Wein, denn auſgangenen be— 
uelchen gelebt, vnnd nit aigenwillig gehanndellt. 

Sonderlich auch ſollen ſie vffmerkhens haben, damit durch die 
Ambtleut einige aigennuzigkheit 812), beynutzungen, nit gepraucht 
oder genoſſen werden. 

Gewiſſlichenn aber, vnnd ſondlichenn bey der Cloſſter-Rechnung 
ſollen die Inuentaria vleißig gegen den Rechnungen gehalltenn, 
vnnd verglichenn werdenn, damit mann wiſſenn moͤge, Wie Inn 
allweg eß damit gefchaffen 313). Wo Inenn dann vnder abhoͤrung 


306) Die IV. K.O. enthält Feine Namen. 

807) Daf.: „von nen” ftatt „ſollen fie’ 

308) Daf.: „probiert werden“ ftatt ‚‚probieren”’ 

809) Daf. Nottwenndiglich. 

310) Daf. ift eingefhoben : Vnnd gemeinen Cloſters Haußhaltungen, 
311) Daf. fürlaßen gehn. 

312) IV. 8.D. ift eingefchoben : oder 

313) Daf, befchaffen. 
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der Rechnungenn, Waß zweinennlich8 begegnete, So Inn denn 
fommen ennderung bringenn möcht, follenn fie bey onnfernn politis 
ſchen Raͤthen fich befchaidts erholenn. 

Bund nebenn dem legen, Eoll der eine die Rechnung vorgeens 
den Jarß, gegenn der newen halten, der annder die quittungen 
befehen, vnnd daran fein, damit die Rechnungen zufamen onnd Die 
quittungen gegen den Pofiten der Rechnungen zuftimmen. 

Wann dann dieRechnung abgehdrt, follenn fie vnnſerm Direc- 
tori vnnd politifchenn Rethen 31%) treuliche Relation thun, Wie 
onnd welcher geftalt die befundenn, Waß für feel vnnd mengel vnn⸗ 
fer ordnung zuwider, darunder fürgeloffenn, Vnnd fambt Inenn 
darüber heiffen berathen, Wie felbige abzufchaffen, vnnd hierunter 
niemandts verfchonen. 

Mo mann fih dann einer meinung vergleicht, follen fie die 
Kechnungen onnd Neceß zuuor, vnd ehe die vnnſern andern Politicis 
zu onnderzeichnen fürgelegt, ſelbs vleiffig befehenn, Ob die Rema⸗ 
net Inn Rechnung Juſt, die Receß denn fachen onnd bedenckhenn 
meß, geuertigt, oder nit, Vnnd do fieß gerecht findenn, vnnder⸗ 
ſchreiben, volgendts denn andern politifhen Rärhen oberlifernn. Wo 
aber darinnenn geirrt, zuuor verbeffernn und corrigiern. | 

Auch die Auffzüge zu rechter 35) Zeit veruertigenn, vnnd den 
Politiſchen Räthen fürlegenn, Vnnß, auch unnfer freumdtlichen lies 
denn fraw Mutter Alß dann habenn zulifern 316), 

Mann fie die quartalia, Befchlug vnnd fommarifhe Aufzug 
befichtigen , wie fie ſchuldig, follenn fie fuͤrnemblich, waſſ die vers 
rechnete Ambtleut ober die nottwenndige aufgaben beuor, vnnd wies 
uil, onnderfchidlich onfern politifchen Nerhen anzeigen, damit ges 
fehenn werden Ehöndt, ob fouil geantwort, oder nit. Ä 

Wo nenn dann vonn Vnſernn politifchen Raͤthenn, ettwa 
fachenn, Ir bedendhen darinn anzuzaigen, oder Inn Rechnungen 
hinter ſich zufuchenn, zugeftelt, Sollenn fie es fuͤrderlich thun, vnd 
mit befftem vleiß verrichtenn, damit Alßdann richtiger beſcheid 
gegeben werden möge, Bf dad niemand verkhuͤrzt. 

Wo auch bey dem einenn oder andern Rechenbankh die gefchefft 
oberheufft, onnd an deß einenn weil vnd muß °!7) fein Thann, dem 
anndern füdfam 318) vnnd erfchieflich zu fein, Soll das, vnnd wils 
lig auch gefchehenn. 

Was nenn auch fonnften beuolhenn, getreulich verhanndlen. 

Bud follen bey der gaiftlichenn Verwaltung vnnd frawen- 
Cloſſter Rechenbanckh Clauß Maier, vnnd bey der Mannß Elöfter 


314) IV. K. O. eingeſchoben: welche bey ber Hand 
315) Daſ. eingeſchoben: gepuͤrender 

316) Daf. ſteht blos: Vns alßdann haben zueliefern. 
317) Daſ. ſteht correcter: Weyl vnnd Mueß. 

318) Desgl. — fuͤrderſamb. 
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‚Martin Koch die Buchhalter fein 319), welche nebenn denn Nethen, 
deß Nechenbanfhs vfſmerkhens habenn, dag alle ſachenn, von denn 
Ambtleuthenn zu rechter Zeit. oberfchicht, oder das vnnſern Direcs 
toren vnnd politifhe raͤth berichtenn , die gepürenndt ftraff Darge- 
gen wiffen fürzunemmen. 

Auch mit Vleiß darob fein, vff das zu gepürennder Zeit die 
rechentag angeſezt, 

Band denn Rechnungen beywonenn, Sun abhörung derfelbenn 
sleiffigß vffſehenns habenn, Damit Inn folder waß darein gehörig, 
nichts aufgelaffen. 

Die latera vnnd fommad correct verzeichnenn. 

Wann Relation befcyicht, die bedenckhen vleiffig fignieren. 

Volgends die Receß venfelben gemeß, one eingeftellt, veruer= 
tigen. 

8 Darzu die quartalia, fobald die oberfenndet, auß vnnd zufamen 
eichnen, Auch wann wir Vnnßs, auch vnnſer freundtliche liebe fraw 
utter darüber refoluirt, die beueldy helffen vertigenn. 

Auch Eheine Rechnungen oder dergleihen Sachen, Jemannden 
binauß zugebenn, one vnnſers Directors vnd der 320) SPolitifchen 
Härh willen, vnnd verwilligen. 

Ä Waß aud) für brief fahenn, Sun Gere Rechnungen gehörig, 
Zuueruertigen, follen fie dafjelbig *?') thun,; 

Band fie follen ain fonnder Buch haben, dorein verzeichtet, 

Waß ainem Jeden verwalter für brief der ablofigenn gülltenn offer 
der Negiftratur vnd fonften vonn onnfer Ganzley hinauß geben wor 
denn, Band die newen nit gleich bey der Handt, Auch volgennds 
off denn Rechentag die neuen eruordern vnd an ftatt der hinaußges 
liferten, an gepürende orten zu legen, vberreichen. 
Alto follen fie ain fonnder Buch haben, vnnd darein ver 
zeichnenn, Waß bey vnnferm Kürchennrath vff ergangne Beueld) 
'extra ordinarie zuuerrechnenn, Do mann fonnften nit wiffen möcht, 
Mann ef Inn Rechnungen ehem, oder, nit, Jumaſſen eß auch off 
vnſer Rentcammer gepreuͤchig *2). —— 





319) IV. K. O. iſt dieſer 6 bis hieher verändert und heißt fo: Vnnd ſollen 
bey der Gaiſtlichen Verwaltung vnnd fraumen, auh Mann Slöfter Rechen: 
bändhen Jedem ein fonnder, Vnnd alfo zwen Buchhalter feyn ꝛc. 

320) Daf. oder der anndern P 

321) Daf. dur den Kirchenraths-Regiſtratorem. 


822) Daf. ift diefer $ verändert und heißt dort fo: 

Aud) follenn Sie, oder die anndern onnfere Expedition Näth, die 
anftellung thun, daß die Schreyber zwey vnnderſchidliche Buͤecher, das Ein 
zu der Geiftlihen Verwaltungs, vnnd annder, Glofter Rechenbanckh gehoͤ— 
rin, hallten, darein Eie verzaichnen follen, Was bey vnnſerm Kirchenrath 
off ergenane Beuel, Extra ordinarie, Als Hingebung Holz Abfauffung 
der Leyb Ainenfhafft, Hanndtlohn, vnnd Weglöfin, Item Erblidmahung 
dei Vhallguͤetter, vnnd was bergleihen zuuerrechnen. Da mann fonnften 
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Deögleichen follen fie Inn fondere Regifter verzeichnen, Waß 
ab vnnſerm Futter-Cafften, denn Gloffterd, Auch geiftlichen Verwal 
tern onnd Pflegern für habern gegeben, damit allwegenn nad) aufs 
ganng deß Jars mit vnnſernn Cammerraͤthen derhalben abgerechnet, 
onnd wider verglichen werden khuͤnde 3%). 


Alfo auch die Zettel 3), fo denn Ambtleuthenn, onnfer ords 
nung nad), damit mann wiffenn mög, Waß Seder zufchaffen geges 
ben werden foll, ferttigen, vnnd wann die_dife abgeuertigt wider 
eruordern. 

Letſtlich follen die 335) Copiſſten gleichgeftalt vor denn ordınari 
ftunden bey der Cantzley fein, vnnd die beuelch denn verzeichneten 
decreten nad), Auch die begriffue Concepta onnd anders, Waß nenn 
zu fchreibenn, zugeftelt vnd beuolhen, Jederzeit mit allem vleiß, one 
verlangt, fertigen, vnd nit allein zu denn ordinari ftunden, fonnder 
auch, wie fie Jedeſmalß befcheidenn werden, fürdernn. 

Waſſie auch gefchribenn, zuuor vleiffig collationiren, Vnd alß 
dann, fo fie gepuͤrender weiß vndſchriben vnd verſecretiert, die da— 
ruff wartennde Perſonen, damit abuertigen, oder do ſchon nie— 
mandts darumb anhielte, doch nicht deſtweniger fuͤrſehung thun, 
daß dieſelben weggeſchafft werden. 

Der Ain vnd denſelben, welchem eß vnſere Neth vfferlegen, 
ſoll die Auſſzuͤg auſſer denn Rechnungen, vermoͤg der ordnung mas 
chen, vnnd ferttigen, oder fo eß die Raͤth alſo für nuͤzlich anfehe, 
Moͤgenn fie daſſelb dem buchhalter neben obgeſagt feiner verrich— 
tung beuelhen. 

Vnnd Inngemein, Waß Inen zuſchreiben oder zuuerrichten, 
alß ob ſteet, beuolhen, demſelben mit allen trewen nachſezen vnd 
volg thun. 

Sie die Copiſſtenn vnd gemeine Schreiber, ſollenn kheine ſa— 
chenn, Inen nit zugeſtellt, vnd Im Rath ligend, erſehen, leſenn 

oder Jemanden zuſtellen, ſonnder darinn ſich enthalten. Vnnd ob 
einem, waß Inngeheim abzuſchreiben, vonn vnnſernn Raͤthen zu— 
geſtellt, daſſelb wol verwarenn, Bund niemandt, dem eß nit ge⸗ 
pirt, leſen, oder ſehen laſſen. | 





nicht wiffen möht, Wann ed Inn Rechnungen kam, ober nicht, Innmaf: 
fen es auch vff onnfer Rennttchammer gebreudig, damit Sie die Verorb: . 
nete beeber NRechenbänndh, Wann Sie eines Amptmans Rechnung empfas 
ben, foliches für Hannd nemmen, vnnd gebürlichen rectificiren mögen. 
Wa fih aud befände, das ain Amptmann, was dergleichen Inn Rech— 
nung brädte. Aber Inn das Buech nicht eingefchriben, Solle dem den 
kreto nachgefezt, oder fonnften die Sanndtfchrifft deß beuelchs recognos- 
eirt vnnd deffelbigen halben, wie off der Renntchammer gehalten werben. 


325) Diefer $ kommt nicht mehr in der IV. K. O. 


824) = — Allſo auch Sollen die Buechhalter, oder die anndern Schreyber 
| ie x 
825) Daſ. Schreiber vnnd Eopiften. 
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Auch Ir vffſehens, fo uoll off denn Secretarium 32%), AIR die 
Raͤth 377), vnnd waß Jedem zufchreiben, vonn Ime onnderhand 
gegeben, mit getrewem vleiß vnd one widred Herrichten 38), 
Allleß getrewlich vnd vngeuerlich 3). 





87. 


General-Reſcript, Hochzeitmale, Kleiderpracht und an: 
deren Luxus betreffend, 


vom 31. Mai 1570 *0). 





88. 


. Auszug aus dem Generalrefeript wegen der Theurung, 
vom 8. Dezember 1570 ©. 





Ludwig ꝛc. 


Hedoch vnn dieweil Wir im Werd? befinden, daß noch tägliche 
mit dergleichen Foftlichen Hochzeitten vnd vnndttigen, auch vnzim⸗ 
lihen Pancketen fürgefchritten, ond dardurch alled, was zu menfch- 
licher Auffendthaltung dienlich, mit zuuil onmäßiger auffeßung vnd 





826) IV. 8.D. vnnd Seinen collegam 

827) Daf. haben 

328) Daf. durd eine Randhemerfung nachgetragen : 
In allen anndern Puncten aber follen Canndhoffmeifter, Ober, Rennt: 
Sammer vnnd Kirchen Raͤth vnferen Ordnungen vnd deßwegen habenden 
ſonderbaren statibus vnnd decretis mit ſchuldigem fleiß wuͤrkhlich nach⸗ 


ſetzen. 

329) Di. ber Schluß: Actum, GStuettgarbten, den letften Decembrid Anno 
Christj ꝛc. Sybenzig Achte. 

330) Die wegen des Ablebens Herzog Chriftophs abgeftellten Hochzeitmale werben 
wieder geftattet, jedoch mit Vorbehalt obrigkeitlicher Erlaubniß und unter 
Beſchraͤnkung der Zahl der nicht verwandten Gaͤſte auf 8. Auch werben 
die Beftimmungen der Landesorbnung gegen Kleiderpraht und Verſchwen— 
der in Erinnerung gebradt und befohlen, das allzu Eoftbare Bauen zu 
verhüten. (Vergl. das General:Refeript v. 31. Ian. 4561. Oben Nr. 70. 
und die Landesordnung von 4621. tit. XLVI. C. CV— CIX.) 

551) Vergl. die etwas abweichende Beftimmung ber Landes-Ordnung von 1621. 
tit. C. und das Gen.Refer. v. 25. Oct ˖ 4585. 
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verbrauch der Früchten, Weins, Fleifhs, Viſch, vimd andern, in 
groffen Auffichlag, vnnd glei vnerſchwinglichen hohen Werth ge= 
racht , daher dann auch wber den zeitlichen, durch gerechte Straff 
Gottes, der ewige Verluft zu beforgen fein würde. 


Als ift Vnſer gnädiger vnd ernftlicher Beuelh, daß hinfüro 
von meniglidem foldye bißhero gehaltene vbermeßige Hochzeitten, 
beruffung vile der Gäft, ond andere Vnmaß, mit gebung der Mäler 
vnd Eſſen, allerdings vermitten, vnd von euch Vnſern Amptleuts 
ten, nachgemelte Ordnung mit ernſt vnd getrewem fleiß gehandt— 
habt, vnd bey geſetzter vnnachleßlicher Straff gehalten werden. 

Naͤmlich, da einer Vnſerer Diener, Vnderthonen oder Zuge⸗ 
thonen, wer der gleich were, alſo durch fein ſelbs oder feiner Kin= 
der verheuratung, Hochzeit halten mwölte, daß Feinem ober zwen, 
oder (auff das meheft) drey Tifch mit Perfonen zu laden, vnd ober 
zwo Malzeiten zu geben, geftattet werden folle. Im fahl aber jes 
mand wider die Vnfere Ordnung, wölcher Wir von allen Vnſern 
Vnderthonen vnn Zugewandten geftrads gelebt haben wöllen, meh 
rere Perfonen laden, oder ettwar für fich felbften bei den Hochzeit- 
ten erfcheinen wurde, ald dann follen jr Vnſere Amptleutt von dem= 
felben die benamfete und aufferlegte Straff in Vnſer Landtsordnung, 
benanntlich von denen fo die Hochzeit halten, von wegen der Bbers 
trertung 4 Gulden, vnd dann ferners darzu von jeder Perfon, ein Gul⸗ 
den halb vns, vnnd den andern halb theil dem armen Kaften vnnachleß⸗ 
lich einziehen, Nicht weniger auch, da einer für fich felbften onberuf- 
fen fommen würde von jedem derfelben ein Gulden erfordern onnd 
einbringen, Gleicher geftalt mit allem fleiß vnd erntlid daran fein, 
daß nicht ober zwey Mahl gegeben, auch fonften mit den Effen 
vnd Trachten, jnuhalt erft angeregter Vnſer Landtordnung, vnd 
. jungften im Maio eruolgten Beuelchs, gehalten, vnd darinnen niche 
Bit nachgegeben, befonder demfelben gehorfamlich gelebt, oder von 
den Vbertrettern die gebürende vnd gefeßte Straff eingezogen, auch 
niemandts in follichem verfchoner werde. = 

Vnd nachdem Wir hieuor befunden, daß von wegen haltung 
folliher Hochzeitten, vmb erlaubnuß mehrer Perfonen, weder Vnſer 
Drdnung außweißt vnd zugibt, durch. tägliches fupplicieren groffer 
Vberlauff bey Vnſer Cantzley befchehen, dahero andere Vnſere ob: 
ligende vil wuͤchtigere vnd noͤtigere Geſchaͤfft, vilfaͤltig vnd nicht one 
verſaumnuß mit nachtheil verhindert werde, Damit dann demſelben 
gebuͤrlich fuͤkkommen, vnd Wir, auch Vnſere Statthalter, Landt⸗ 
hofmeiſter, Cantzler vnnd Rath deßhalb onbemuͤhet bleiben, So iſt 
Vnſer ernſtlicher Beuelch, daß niemandt ſolcher Hochzeitten halb 
vmb gnaͤdige fernere Diſpenſation bey Vnſer Cantzley anlangen, noch 
ir Vnſere Amptleut ſelbiges geſtatten thuen. Denn da dem ent: 
gegen jemand anhalten wuͤrde, gedencken Wir ſelbigen nicht allein 
vnuerruͤchter ſachen abweiſen, ſonder auch mit gebuͤrendem ernſt an 
Gelt oder Leib, nach geftalt vnd gelegenheit, ſtraffen zu laſſen, dars 
uor wiſſe ſich meniglich zu huͤtten. 


\ 
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Seitenmal auch Wir bericht empfahen, wie Vnſere Vndertho—⸗ 
nen von den Herrnloſen Gartenknechten, ſtarcken Landtroͤcken, vnd 
andern Bettlern vil Vberlauffs vnd Beſchwernuß erleiden, 

So iſt Vnſer Beuelch, jr Vnſer Amptleut woͤllen ſolches vmb⸗ 
ſtraiffen, als darauß auch andere mehr Gefahrlicheiten zubeſorgen, 
mit gebuͤrendem ernſt abſchaffen vnd ſie nicht dermaſſen vmbziehen 
laſſen. An dem allem beſchicht Vnſer gnaͤdige ernſtliche vnnd endt⸗ 
liche Meinung. J 

Datum Stuttgarten den 8 Decembris Anno etc. LXX. 


89. 


Mandat, betr. Maasregeln zu Verhütung der Theurung, 
vom 20. September 1571 ®9. 


Bon Gottes Gnaden Ludwig Herkog zu Wirtemberg ꝛc. 


Vnſern Gruß zuuor, lieben Getremen. Sr haben gnugfambs 
wiffens, wie es auch menigflich mit groffer Befhwernuß erfarn, mit 
was befchwerlicher, langwuͤriger, hochlaͤſtiger Thewrung vnnd Hun— 
gersnot, der Allmechtig, nit allein vnſer Fuͤrſtenthumb, ſonder auch 
gantze Teutſche Nation ein zeitlang heimgeſucht, alſo, daß alle 
Victualia, ſonderlich aber die Fruͤchten, eine gute zeit in hohem, 
vnd ſchier vntraͤglichem Werth geweſen, vnd laider allbereit noch 
ſeien, vnd daß die nicht allein an ferren, vnnd weit entlegnen Or— 
ten, mit großem Vnkoſten vnd Beſchwernuß erfaufft werden muͤſ— 
ſen, ſonder auch großer Mangel deßwegen an vilen Orten erſchinen. 
Woͤlche laidige langwuͤrige Thewrung noch ſehr wenig nachgelaſſen, 
vnd zubeſorgen, daß der Allmechtig vmb vnſers ſuͤndtlichen Lebens, 
vnnd beharrlicher Boßheit willen, mit diſer angefangner Plag vnd 
Straff fortfaren werde, inmaſſen dann allbereit an vilen Orten, die 
Fruͤchten hewerigs Jars, zum theil erſeſſen, zum theil aber auff 
dem Veld gar nahendt zuſamen gangen. Vnd dieweil ein hohe 
vnuermeidenliche notturfft ſein will, nach allen menſchlichen muͤg— 
lichen Mitteln zugedencken, daß dardurch kuͤnfftigem Jamer begeg— 
net. So haben Wir den groſſen Ausſchutz Vnſerer Landtſchafft hie— 
her beſchriben, jnen ſolches alles nach der leng fuͤrhalten vnd be— 





332) Gedr. Ou. im K. Staats-Archiv. Durch dieſes Mandat ſind verſchiedene 
Beſtimmungen der Landes-Ordnung ꝛc. erläutert und ergänzt" worden. 
Beral. DO. von 1621. Zit. LVII. LVIII. und das Gen.Refeript vom 
31. Zanvar 1561. Oben Nro. 70. Ein ähnliches Reſcript wurde ſchon 
den 42. März 1574 erlaffen, deffen Innhalt aber in Gegenwärtigem im 
Weſentlichen wieder enthalten iſt. 
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uelhen laffen, dad alles in notwendige ftattliche Berhatichlagung 
zuziehen, deß fie mit allem vnderthenigem ſchuldigem fleiß gethon, 
ond Vus jr Bedenden gehorfamlich erdffnet vnd angezeigt. 

Vnd dieweil anfenglich8 erwegen worden, daß durch berürte 
langgewerte Thewrung, Vnſere Weltliche vnd Geiſtliche Käften, da 
Mir Vnſerer Landtſchafft daruon flattlihe Hilff erwifen, gelerer 
vnd emplößt worden, vnd niendert Fein Vorrat vorhanden, vnnd 
dad hewer die Früchten gar nahendt zufamen gangen, alfo daß der 
Rod an vilen Orten genglich erfeffen, oder da er fchon gewachfen, 
nicht fouil ingeheimfcht worden, daß vber gebürliche reichung der 
Guͤlten, dad Veld befombt werden mag. Der Habern an vilen 
enden Schaden genommen, und auch Fein Vberfluß vorhanden, und 
der Dindel auff den Eckern wenig an Garben geben, vnd ober das 
fürfonmen, das Vnſer Landtöordnung zuwider, ettlihe auß vnd 
einlendifche, (deren dann ettlich allbereit fchon geftrafft worden) hin 
vnd wider in Sleden, heimlicher weiß zu jrem eigennußigen Vor: 
theil, die Früchten aufffauffen, auffer Landts verfüren, zum theils 
zu nod) mehrer Steigerung aufffchütten. Derwegen anfangs als 
bochnotwendig für gut angejehen worden, foldy hinauß füren vnnd 
tragen, auch Fürfauff der Früchten mit allem ernft abzufchaffen. 

Vnd beuelhen euch mir allem ernft, ond bey den Pflichten, das. 
mit jr Vns verwandt feind, daß jr mit allem wachenden fleiß vnnd 
ernft, ob bemelter Vnſer Landtsordnung ftrenglich halter, in dem 
daß alle Früchten, ed feie Kernen, Waitzen, Rocken, Dindel, Ha: 
bern, Gerſten, Erbiß, Linfen, ꝛc. fo Vnſere Vnderthonen, Angehd: 
rige, Schirmbs, vnd Zugewandte, in Stetten, Dörffern, Flecken, 
vnd auff den Höfen, zuuerfauffen haben, auff die Märdt Vnſerer 
Stett zu failem Kauff gefürt ond getragen werden, allda nach Ord⸗ 
nung felbiger Maͤrckt zunerfauffen. 

Vnd daß ir fein Frucht aufferhalb Vnſers Landts, an frembde 
onerlaubte Ort verfüren laffen, fonder in allen Stetten, Flecken, 
ond Höfen, fürnemlidy an den Ortflecken, die an den Grengen Vn— 
ſers Fürftenthumbs gelegen, vnd die an die Reichs, vnnd andere 
frembde Stett ftoffen, (onangefehen ob jnen bieuor zu wolfailen 
zeitten, ettwas anderft auß Gnaden, doch allein zu felbigen mal, 
ond zu Feiner ftebte, vergundt und erlaubt worden) in aller fkillin, 
vnd ohn fonder Gefchrey (gegen Verbott fouil muͤglich zuuerhuͤtten) 
bie fürfehuug thur, wann jemanden Früchten fail werden, die fie 
auffer Landts zu Marckt füren wölten, daß diefelben durch fügliche 
weg angehalten, oder fonft freändtlicher weiß dahin gewifen werden, 
folche Früchten, allein fo lang dife hochbefchwerliche Thewrung weh: 
ren. wirdt, auß Chriftenlichem mitleiden, und dem gemeinen Fle— 
den zu gut vnnd zu vortheil, (deffen fie auch zugenieffen haben) 
euch der Statt oder Flecken, ald allda foldye Frucht ift, oder an— 
dern Vnſern Stetten vnd Fleden, vor meniglich fail zuthun vnnd 
anzubietten, vnd daß jr euch alfo gefaßt machen, daß jr diefelben 
Fauffen, bezalen, und bey euch behalten koͤnden, Und wo ir, oder - 
diefelb Commun die nicht fauffen, oder den jhenigen, fo Früchten 

Diegicher’d Geſetzſammlung XII. Bd. 21 
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zuuerkauffen, vber ſollichs dieſelben auff freien Marckt zu failem 
Kauff fuͤren woͤlten, Alsdann ein jeden damit auff ein Marckt, 
— en Vnſerer Schirmbsuerwandten Stetten, feines gefallens 
aren laffen. 

Vnd dieweil wider Vnſer Landtsordnung der fchädlich Fuͤrkauff 
wider hefftig einreiffen will, So wöllent auff folche ſchaͤdliche Leut, 
auch die Haufierer, Streicher, vnd Müller, fo Hin vnd wider ziehen, 
ond bey fondern Perfonen, in den Heufern heimlicher weiß die Früch: 
ten aufffauffen, oder fonft darauff leihen, vnd volgendts diefelben 
eintweders in Vnſer Fürftenthumb, doc) in hohem Werth verfauffen, 
ond alfo ein wucherlichen Fruchthandel, mit groffem Nachtheil des 
armen Mans treiben, oder aber gar auffer Vnſerm Fürftenehumb 
in frembde Herrfchafften füren, Dannenher nit allein ein Steige: 
rung, Auffichlag vnnd Thewrung verurfacht, fonder auch die freie 
offne Märct verhindert werden, ein fonder gut fleißig aufffehen ha- 
ben vnd beftellen, diefelben Käuff vnd Conträct allerdings auffheben 
und caffiern, die Früchten, die fie alfo auff vnd fürfaufft, oder dar: 
auff fie onzimblicdyer weiß gelihen haben, confifeiern., und die Ver: 
feuffer vmb fouil Gelts, als fie die Früchten jedesmals verkauft 
haben, ftraffen, vnnd alfo alles fürfauffen, haufiern, vnd Hand» 
tierungen, darinn den Vnderthonen jre Früchten mit Vortheil, ond 
dem gemeinen Nuß zu Nachtheil onnd Schaden abgehandlet wers 
den, auch bey den Müllern das verfauffen genglich allerdings abs 
fchaffen, auffheben, vnnd fürfommen. J 

Dergleichen mit fonderm fleiß auch darob fein, daß die Becken, 
Wirt, vnd Vnſere Vnderthonen, ſondere Perſonen, jr einkauffen, 
ſouil ihnen zu jrem Beckenhandtwerck, Wirtſchafften, vnd Hauß—⸗ 
breuchen, in krafft Vnſer Landtsordnung, erlaubt iſt, auch nicht zu 
jrer Finantz vnd Steigerung der Früchten, dem armen Man zu be— 
fchwerer vortheiliger weiß richten oder mißbrauchen, vnd fonderlich 
es dahin richten, daß fie aufferhalb der Maͤrckt, bey den fondern 
Perſonen, vnn in jren Heufern weitter nicht Fauffen, dann fie deflen 
ein Vrkundt und Schein von jren Amptleutten ond Gerichten brin= 
gen, vnd mit jren Pflichten erhalten Funden, vnd darinnen nie— 
mandt, fie fein in oder außlendifch, Schultheiffen oder andere, wer 
fie wöllen, verfchonen, Dann wo Vnſere Amprtleut darinnen feumig 
fein, oder durch die Finger fehen wolten, fo follen jr daß Gericht 
Vns das anbringen, fie. darumb nit weniger zuftraffen haben. 

Vnd damit der Vorrath, den der groß Ausſchutz, vnd nach⸗ 
gendts gemeine Vnſer Landtfchafft, auff den in Anno, ꝛc. 65. alls 
bie zu Stutgarten gehaltnen Landtag, für vnd für beftendiglich zu— 
erhalten bewilligt, widerumb ergenft werde. So ift ferner Vnſer 
Beuel, jr wöllent ſonderlich nachtrachtens haben , und allen fleiß 
dahin wenden, daß jr folden Vorrath bey den Außlendern „ vnd 
aufferhalb Landts, bey Herrn, Klöftern, Stifften, Commenthureien, 
Stetten, und Adel, vnd wo jr immer zufommen fönden, zumegen 
bringen, vnd auch weittere Srüchten darüber, wo es immer fein 
mag, fauffen, vnd weß daruon ablaufft, ift Vns nicht zumider, 
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daß ir, den in der Statt vnnd ben Amptöfleden, ſouil miüglich, 
biezwifchen Martini fchieriftfänfftig, wider zufamen bringen. Doc 
darinn fürfichtig, fittlich onnd befcheidenlidy handlen, den gemeh: 
lich, fuͤglich, nach vnd nad, ohn alles Geſchrey einfauffen vnd 
ſamlen, vnd es alſo anſchicken vnd verordnen, dieweil ſolchs in 
andere Empter auch geſchriben iſt, daß kein Geſchrey oder ferner 
Auffſchlag gemacht werd, aber wie vermelt, vor allen dingen nach 
ſolchem, auſſerthalb trachten. 

Vnd wo ſich ettwann auff dem Marckt ein Auffſchlag ereugen, 
So woͤllendt mit den Fruͤchten, ſo jr am Vorrath auff dem Caſten 
haben, mit aller befcheidenheit zuheben, damit Auffſchlag vnn Thew⸗ 
rung, fouil müglich ift, verbät werd. 

Bud dieweil an ettlichen Orten, wie gemelt, der Habern wol, 
‘aber der Dindel vbel gerhaten, vnnd aber der Habern an ftatt des 
Dindels, im fahl der Not auch Fan verbachen, darzu zu Mufen, 
Breyen, vnd anderm gebraucht werden, fo wöllend an ſolchen Drten 
“für den Dindel, Habern, doch dem werth nad), nemen. 

Wann auch ettwann auff den Kornmärdten Früchten vberblei⸗ 
ben, oder auffgefeßt werden, fo wöllend anſchickung und Ordnung 
thun, daß diefelben, vermög Vnſer Landtdordnung, zu foldem Vor: 
rath, doch auch mit Beſcheidenheit, damit Fein Auffſchlag erwedt, 
fondern der in allweg verhüt, erfauffe werden. Dann die Bawren, 
fo fie jederzeit der Früchten, dody mit maß, vnd on verurſacht eis 
nes Auffichlags abkommen, defto fleißiger vnd Iuftiger werden, die 
Maͤrckt zubefuchen. 

Wa aber bey euch, fein Korhmardt wer, wollen Wir hiemit 
gnedig erlaubt haben, daß dafelbit difer zeit, Kornmärdt angericht 
werden, zu woͤlchem auch, als obfteht, diejenigen, fo Früchten zus 
uerfauffen, fürnemblidy gewifen werden follen. Wa aber felbige, 
oder andere Kornmärdt euch, vnd den Amptöfleden dermaſſen ent- 
legen, daß jr mit fugen, vnd on ewern fondern Nachtheil vnd 
Schaden, dieſelben nit erreichen koͤnden: ſo moͤgen jr mit maß hie⸗ 
nor gemelt, ewer angebuͤr, vermoͤg Vnſer Landtsordnung, wo jr die 

e ſoͤnſt nicht zuwegen bringen koͤnden, deß jr euch befleißen ſollen, 
* den priuat vnd ſondern Perſonen einkauffen, vnd vberkommen, 
doch wol auffſehen, daß ſich in diſem der Communen einkauffen, die 
Priuatperfonen, weitrerd dann ihnen, in krafft Vuſer Landtsordnung 
zugelaſſen, vnd mit beſcheidenheit, hieuornen fuͤrſehen, nicht ein— 
flicken, vnd kein eigennutziger Vortheil gebraucht werd, Auch durch 
euch kein Frucht im Strow gekaufft, oder ſonſt vnzimblich gehand⸗ 
let, fondern der gemein arm Man in allweg bedacht, Steigerung, 
vud aller eigennußiger Vortheil verhuͤt und _fürfommen werd. 

Vnnd hiezwiſchen fchieriftfommenden Martini, Bns berichten, 
was jr in Statt vnd Ampt alfo an Früchten einfaufft vnnd erlangt 
haben, was euch noch an Früchten, an ſolchem Vorrath, vnnd dann 
auch biß zu Fünfftiger Ernd manglen vnd fehlen thuͤe. Vnd was 
jr daran für Früchten, in vnd aufferhalb Landts getrawen zuübers 
fommen. . s 

= 
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An dem allem geſchicht Vnſer guedige vnnd endtliche Meinung. 
Datum Stutgarten, den zwainzigſten *88) Septembris, Anno, ıc. 
im ein vnd ſibenzigſten. 

Jakob von Hoheneck, 
Landhofmeiſter. 
Feßler D. 
Canzler mpr. 


90. 
General-Reſcript, Sonntagsheiligung betreffend, 
vom 44. Juli 4572 9), 


91. 


General:Refeript, die Belohnung der Nachrichter für 
das Begraben von GSelbftmördern betreffend, 


vom 46. Auguft 4572 35). 


Ludwig. 


8. G. Wir haben bißhero vielfältig befunden, wann ſich hin 
vnd wider in Bnferm Fürftenthbumb eine Perfon felbft entleibt, daß 
die Nachrichter zu vergrabung derfelben mit der Belohnung Vnß 
oder die Freundfchafft hoch vbernommen, welches Vns dann länger 
zuzufehen nicht gemeynt ift; haben Vnß derwegen nachfolgender Tax 
in ſolchen zutragenden Fällen verglichen, darbey Er aud) beftändig 
bleiben fol, nehmlich wann fürter ein Nachrichter eine Perſon, die 
ihr felb8 den Todt angethan, begräbt, fo foll ihme, ſambt dem 
gebräuchlichen Taglohn, weiter oder mehr nicht dann Sechs Gul⸗ 
den, auch weder Roß, Karren, oder anders, ed fey waß ed wol, 
darzugeben, oder etwaß daran bezahlt werden, doc) follen ihm dar= 
zu die Kleider, fo die entleibt Perfon an ihrem Leib hat, bleiben; 
warn man aber den Nachrichter nicht haben Fönnt: Go foll der 
waaßen Meifter hierzu gebraucht: und ihme die drey Gulden, die 
andere drey Gulden aber dem Nachrichter zufiehen, vnd Er waas 


nn Datum urfprünglicy mit der Feder eingefegt. 

34) Vgl. Cynos, eccl. p. 388. Ev. Kirchen:Gefeße I. S. 437. 

335) Durdy ein fpäteres Refeript vom 9. Febr. 1590 wurde diefes G.R. ben 
fämmtlihen Ober: und Nnteramtleuten des Fürftenthums eingefhärft. Vgl. 
die neueren B.D. v. 4. Sept. 41626 und 26, Zuli 41704 in der Sammlung 
der Gerichts-Geſetze Nr. 99. 225. u. 226. 
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Penmeifter ihme Nachrichter die Kleider aud) folgen laffen. Dar: 
nah wiß du dich ins Fünftig zu halten. Datum Stuttgardt den 
16. Aug. 1572. 


836) 


337) 
338) 


92. 


Ausfchreiben, den Fruchtvorrath betreffend, 
vom 27. April 1577. 3°) 





95. 


Bierte Kanzlei-Ordnung, 
vom 31. December 1578. 3”) 





94. 
Schreiner» Ordnung, 


vom 16. Januar 41579. 3%) 





Wiederholt die Anordnung der Anlegung von Frudt:Käften und Bericht: 
Erftattung über die Worräthe, je auf Georgii und Martini vom 31. Au: 
guft 1564. (S. oben Nro. 76. und dad Gen,Refc. vom 40, Juni 1588, 
u. Nro. 4104.) 

Abfhrift im K. Staats Archiv. Wir gaben die Abweichungen berfelben von 
der III. v. 4569. in Anmerkungen zur Leztern. (Oben Nro. 86.) 

Bon Herzog Ludwig unterzeichnete Original: Urkunde im Archiv des Ins 
nern. Giehe die neuere Ordnung v. 19. Zuli 1595, welde mit ber in 
die 2te unb neufte BauDrdnung vom 2. San. 4655. aufgenommenen 
SchreinerOrbnung verglichen worden ift. Die erite Grundlage ber Schreis 
nerördnung findet fi in der erften BauDrbnung vom 4. März 1568. 
S. 120—130., und es find die Abweichungen fämmtlicher Schreinerorb: 
nungen in ben Anmerkungen zu ber 2ten Bauordnung angegeben, 

Die Einleitung zu der Schreinerorbnung von 1579. lautet: 

Bon Gottes gnaden Wir Ludwig hergog zu Würtemberg und Teckh 
Graue zu. Mümppelgart 2c. Bekennen vnd thun khund meniglich mit bie: 
fem brieff Nachdem vnnß die Meifter des Schreiner oder Kiftler Handwercks, 
San onferm Fürftentyumb zu etlihmaln. supplicando vnderthenig ans 
gelangt, vnnd neben Zuftellung etliher Inn fchrifften verfafter Puncten 
onnd Artickel gebeten, Inen ein Ordnung, wie es hinfüro biß auff onfer 


‘wolgefallen, vnnd wiber abkünden, mit den Meiftern, Gefellen, Lehrjungen, 


vnd fonft Inn alweg vff Irem Handwerd gehalten werben folle, zugeben 
onnd zu confirmiren, Alß haben wir betrachtet, bad Inn allen menſch⸗ 
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95. 


General: Refeript, betreffend den Einzug des Haupts 
vechts, das Umgeld und Befchränfungen im Strafrecht von 
\ Privargefellfchaften, 


vom 16. Zuny 1579. 39) 


96. 
General:Refeript, die Taren der Handwerker betreffend, 


vom 14. November 41579, #0). 


Ludwig. 


Vnſern Gruß zuvor, Liebe Getrewen; Ob Ihr wohl vor 2 Jah⸗ 
ven vff onfern Befelch etlich gemeinnügige Ordnungen begriffen, 
ons vberſchickt, und hernacher vff onfer approbation publicirt; So 


lihen handthierungen vnnd fahen an guter maß vnnd ordnung viel vnnd 
body gelegen, diefelben auch loͤblich vnnd zu gutem erfchießlich feien, Her⸗ 
gegen aber Inn mangel folder, allerley Zerſtoͤrung und Verderbung ges 
uolgt, Vnnd derwegen zu vffgang, fürderung vnnd mehrung des gemeinen 
nugen, auch haltung guter Policey vnd Orbnung, obbemelte Puncten vnnd 
articul durch etliche der fachen verftendige Perfonen, mit fleiß befichtigen, 
erwegen, onnd darauff 'ein Ordnung, welchermafjen es binfüro Im gangen 
onferm FürftentyHumb, vff dem Schreyner handwerd Inn allmeg beften: 
diglich gehalten werden folle, begreiffen laßen, wie vnderſchiedlich hernadys 
uolgt. 

339) Außer unmwefentlihen Beftimmungen über den Einzug bes Hauptrehts und 
das Umgeld enthält diefes Refcript folgende hier anzuführende Stelle: 

Neben dem vnd zum Dritten, Sit vns nicht weniger angelanngt, das 
es bey denn Schieß vnnd Anndern gemeinen gefelfchafften vil freuenlicher 
Handlungen, weldye nit Alwegen euch, vnnd vnnſern Ambtleöthen, fürges 
bracht oder gerechtfertigt, fonnder mehrtheils durch fie, die gefelfchafften, 
mit Wein, vnnd Annderem vertragen, onnd geftrafft werben, Weldhes dann 
billih Auch nit fein foll, dann Sr Ainmahl Vnns Allein Alle freuenliche 
Verwürdhungen, fampt Anndern gemeinen ftraafen zugehören, die Auch 
Vnns Jedes mahl eingezogen. onnd verrechnet werden follen, Will aber die 
Gefelfchafft, darneben Irgendt, vß Alltem braud), oder: fonnft Irer gewons 

- beit, denfelben Perfonnen gleicher geftallt, etwas Rings pflegen, das foll 
Innen vnbenommen fein. 

340) Mit diefem Refcript wurde eine Taxordnung an bie einzelnen Aemter vers 
fendet, welche den Zitel führt: „„Orbnungen nachbemelter Dandtwerker, 
Namblichen: Goldfhmidt, Zimmerleut, Steinmesgen, Schreiner, Mawrer, 
Dünder, Deder, Küffer, Glafer, Schneider, Zuchfcheerer, Weinzieher, 
Schäffer, Ader und Weingartbawleut, fampt gemeinem Dienftgefünd vnd 
Zaglönern. Wie folhe alle ond jede biß off. anderwerhts befcheiden, mit 
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befinden wir doch feithero, das biefelben statuta gar ungleich ge: 
fegt und einander faft zumieder lauffen. 





den Zag vnnd Sarlöhnen, auch andern Arbeitten Sommers vnd Winters: 
zeitten, gehalten werden ſollen.“ In demfelben Jahre erfchien eine Orb: 
nung für Mesger, Gerber, Schuhmader, Sattler und andere Lederarbeiter, 
Schmide, Wagner und Wirthe. Die einzelnen Zaranfäge wurden obigem 
Refcripte gemäß offen gelaffen, um von den einzelnen Beamten ergänzt zu 
werben, daher wir biefelben übergehen. Nur der Schluß, welcher das Ver: 
haͤltniß zwifchen den Herrſchafften und dem Gefinde betrifft, wird als ba: 
‚ mals allgemein gültig, bier beigefügt. Derfelbe lautet: 

„Vnd da ein Ehehalt fich in feinem Dienft nit bee gepür verhielte, 
dannenhero ein Haußmann verurſacht, benfelben vor dem Zil außzufhaffen, 
fol er jme mer nit, dann was feine belonung von anfang jars, biß auff 
die zeit def abfchaffeng ertregt, zubezalen fchuldig fein. 

Im fahl aber ein Ehehalt, ohne erhebliche vrſachen, vor dem zil auß 
feinem Dienft trette, dem foll man gar nichts geben. 

Wölder Knecht oder Magt, ſich dem Jahr nach verdingt, ſoll ſchuldig 
ſein, da ſie in jren Dienſten nicht lenger bleiben woͤllen, daßelb ein viertheil 
jars zuuor abzukuͤnden, wie ed auch im gegenfahl gleihmäßig zuhalten. . 

Vnd folle hiemit das verführen oder abſpannen deß gefindts, genglich 
verbotten fein. Vnd da einer oder mehr, gefreit ober ungefreit hierwiber 
freuenlich handlen würdt, diefelbigen follen allwegen der hohen Oberkeit, 
zwey pfundt heller zur ftraff verfallen fein, darzu berjenige, fo ſich alfo ab: 
führen laßen, deßelben jars, nicht allhie in der Statt zu dienen, geduldet 
werden. 

Mit vorbehaltung bife Ordnung zu vingern, zu uermehren, gang oder 
zum theil abzuthun, nach jederzeit fürfallender gelegenheit ond notturfft.‘ 

Die in obigem Referipte erwähnten ‚„‚gemeinnüßigen Orbnungen’’ bes 
treffen einzelne Aemter und gehören daher nicht hieher. 

Die erfte allgemeine gültige Zar: Ordnung enthält eine Handſchrift im 
Staats:Arhiv vom Jahr 1425. Dieſe geſchichtlich intereffante Urkunde lautet: 


Die Lone von allen antwerfer die gemacht fint Anno 
dni zc. 25. 


Lone der knechte 


Stem ainem Buwknechte oder karrknechte dem beften ain Zar 10 pf hir 
4 eln zwilichs 4 eln liniß tuͤchs vnd beſchuͤhen biß an ben neftel 
— *) ainem vonder knecht 6 pf hie 4 eln zwilihs 4 eln liniß tüchs vnd 
ſchuch gnug, 
— ainem trib Tnaben ber ainem finß pflügs vnd pfert wol warten Tan 
4 pf Hür 3 eln zwilichß 2 eln liniß tuͤchs vnd ſchuch gnug ob er aber 
ain Zare nit dingen wölt fo fol man im geben nad) anzal dei Jares 


Lon ber megde 
Item ainer güten magt, der beften 4 pf Hlle 8 eln aͤwerkinß tuͤchs vnd 
ſchuch gnüg 
— ainer vnder magde 3 pfhllr 5 eln aͤwerkinß tuͤchs vnd ſchuͤch gnug 
— ainer Eind magt SOFhlle 4 eln aͤwerkins tuͤchs vnd ſchuͤch gnüg 


*) Diefen Stridy fepen wir flatt ded Immer wiederkehrenden und von. der 
Preſſe in folcher Häufigkeit nicht zu gebenden Wortd „Item“. 
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Dahero wir verurſacht worden, von ſolchen ordnungen ein all⸗ 
gemein Exemplar im Truckh verferttigen zu laßen, als Ihr hiebey 





Tagloͤner 


Item ainem Tagloͤner der gewonlich arbaitet ainen ſumertag 18 hllr vnd 
einen winter tag 1 8 hllr vnd dar zu koſt one win 

— ainem der ainem in botfhafft Lofft von ainer mile wegß 1 6 hr 

— ainem drefdher in dem Summer biß vff fant gallen tag zü drefchen 
46 Hr vnd von fant gallen tag den winter für vß 8 hllr und dar zu 
toft, one win 

— ainem meder von ainem manß mab wiſen zü megen 52 hllr vond Eoft 
one win ober aber 4ßhllr vnd Zain Eoft, 

— ainem hömwer 18 bllr Item ainer höwerin 4 ß hllr 

— ainem embder 4 ß hllr Item einer emderin 8 Hllr pa allen Eoft one win 

— ainer werkmacherin 8 hilr und kain wert 


Winter:Kern zü f[hniden 


Item ainem ſchnitter 2 ß hllr Item ainer fchnitterin A6 hllr 

— ainem binder oder garben:heber 32 hllr | 2 ben allen Loft one win 

— ainem famner 2$ hllr Item ainer famnerin 46 hllr 

— von ainem morgen aderß zu fchniden vnd zü beraiten an bie wide 4 ß hllr 
ond kain Eoft oder 5B hlle A hie vnd Eoft one win 

— von ainer Juchart 6 ßihllr und Kain Eoft oder 5 8 ond Eoft, 


Habern zü fohniden 
Item ainem fchnitter 48 hllr Item einer fchnitterin ABHUN 
— ainem famner 48 hllr Item ainer famnerina $hlle 2 den alln koſt one win 
— ainem binder oder garben-heber 2 $ hir 
— von ainem morgen zü fehniden onn züberaiten an die wide 30 hlle vnd 
kain Eoft oder 2 ßhllr ond Eoft one win 
— von ainer Zudart 4 ß 5 Hr und kain Eoft oder 3 8 hlle vnd Eoft one 
win 
— von ainem morgen. zu megen 8 hlle und Eofl, one win 
— ond von ainer Juchart 4 ß hllr 
Zimmerluͤt 
Item ainem maiſter ainen Summerlangen tag 82 hllr vnd ainen winters 
tag 2 ßz hllr 
— ainem guͤtten knecht ainen ſummertag 2 ß vnd ainen winttertag A Bhllr 
— ainem lern knecht ainen ſummertag 18 hllr vnd ainen winttertag 4 ß hllr 
Darzü den vorgen allen koſt vnd jr yetlichem deß tag A mauß winß 
vnd nit mer 
Nota oder aber ben vorgenmaiſtern und knechten ir yetlichem 4 ß hllr 
zu dem vorgen ſinem lon vnd kain koſt noch win. 


Murer 


Item ainem maiſter ainen fummertag 32 hllr vnd ainen wintertag 2 ß hllr 
— ainem gütten knecht ainen fummertag 2 ßehllr vnd ainen wintertag 
18 hllr 
— ainem ler knecht der ſtain vnd mörtel tret ainen fummertag 18 Hr 
vnd ainen winttertag 4 B hir 
Dar zü den vorgen alln Eoft, und ir yetlichem deß tagß ain mauß win 
nitt mer 


- 
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zu fehen vnd zu empfahen. Weil wir dann einmahl bedacht ſolche 
beilfame Satzungen gemeinem Nutzen zu Bürftand nit leichtlich fals 





Nota oder aber ben vorgen maifter und Enechten jr yetlichem 4 z hur zu 
dem vergnten ſinem lon vnd kain koſt noch win 


Decker a 


Stem ainem a maifter deß tagß 3 ß hlle Item ainem gütten knecht 48 HU 
vnd Eoft ond od ir Yetlichem deß tags ain mauß winß vnd nitt mer 
Nota oder aber ber yetlihem 4 5 Hle zu dem vorgen finem Ion und Zain 
noch win 
Item ainem der mitt ſchouben decket 2ßhll vnd koſt, 


Lon der binder 


Item ainem maifter deß tags 32 hilr Item ainem guͤtten knecht 2 ß hllr 
— ainem ler knecht 18 hllr vnd koſt vnd der yetlichem deß tags 1 mauß 
winß vnd nitt mer 
Nota oder aber der yetlichem 4 ßehllr zu dem vorgen finem lone und kain 
koſt noch win 
Item vmb ainen groſſen Birckin raiff acht oder zehen aimerig 3 hllr 
— vmb ainen vier oder fünf eymerigen Raiff 2 HU 
— omb ain fiertail heſliner Rayff 18 hllr 
— vmb ainen Ring band 3 hllr 
— vmb ainen zwey aymerigen boden 1ß hir 
— vmb ain zwo aimerigen tugen 6 hllr 
— omb ainen karchfaß boden yn zuͤſtoßen 6 hllr 
Nota von ablaußen der win von yichen von laden von vnder koff ꝛc. daß 
alleß laußend wir beliben yn yetlichem ampt, wie denn daß von alter 
her kommen iſt 


gone der ſchmid 


Item man fol im geben von ainem geftelten wagen alß er in daß holtz 
gen fol mit nuͤwem yfen beflagen, wan man dem ſchmid alleß yſen 
darzuͤ git A pfhlle ond von ainem halben wagen ober karch 10 ß hir 
von ainem wagen zubefchlahen mit ältem yſen 12 $ bir 
von ainem karch zü befchlahn mit altem yfen 6 ß hr 
von ainer alten fchinen zu welben ond uff zü fchlahn. 8 Hr 
von ainer alten feinen zufamen, zuftoßen und vff zuͤſchlahn Ahle 
von ainer nuͤwen ſchinen ſchinagel zuͤ machen zuͤ lon 3 ß hllr 

von ainem hundert lat nagel oder bretter nagel zuͤ machen 18 hllr fo 
ainer dem ſchmid daß yſen git 
vnd 50 hllr vom hundert nagel ſo daß yſen deß ſchmids if, 
von ainem nümen blech vff ain achs zu ſchlahen 4 Hr von aigen yſen 
ond 8 HU fo daß nfen deß Ihmids ift, 
von ainem Lunn zumachen von aigen yfen 2 hile ond Ahle fo daß yfen 
deß ſchmids ift 

von ainem ſchar boden uff zuͤrichten 3 ß hllr 

von ainem pflug yſen zuͤ gerben 3 $ hllr 

von ainem Sech zuͤ machen 18 hllr vnd dauon zuͤ gerwen 8 hur 

von ainem hauptblech an ainen pfluͤg zuͤ machen 6 hllr 

von ainem grindel ganzen backenblech ye von ainem blech zü machen vnd 
an zu ſchlahn Shlle Stem von ainem kloben 4 bir 

von ainer yfinen folen zuͤ machen. und anzuſchlahn 4hlie zu dem allem 
fol man dem ſchmid daß yfen geben 
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len zu laßen, noch davon zu weichen, ſondern daß demſelben gelebt 
vnd nachgeſetzt werdt, mit ernſt zu befehlen, vnd Ihr dann einans 





Item von ainem Rieſter hacken 4 hllr 
— von ainer nuͤwen holtz agſt, zu machen 32 hur vnd davon zu gerwen 
2 ß hllr fo der ſchmid ſtohck vnd yſin git 
— von ainer nuͤwen howen zu machen 2 ß hllr fo ainer den zuͤge darzuͤ 
git vnd davon zegerwer 48 hllr fo der ſchmid den züg git 
— von ainem nuͤwen bukel zu machen 2 ß hllr fo ainer den zuͤg dar git 
vnd da von zůuͤ gerwen 18 hllr ſo der ſchmid den zuͤg git 
— von ainem nuͤwen yſen uff ain Raißig, oder karch pferd 10 hllr fo ber 
ſchmid daß yſen git 
— vmb ain nuͤ yſen uff ain akker pferd 8 hllr von deß ſchmidß yſen 
— von ainem nuͤwen yſen uff ain Raiſſig oder karch pferd zuͤmachen vnd 
an zuſchlahen 5 HU fo daß yſen nit deß ſchmids iſt 
— von ainem alten yfen an ain Raifig obes Farch pferd wider an zus 
ſchlahn 3 hllr 
— von ainem alten yſen an ain akker pferd mit 6 negeln wider an zu⸗ 
ſchlahn 2 hllr 


Lone ber wegner 


Stem von zwain zwai-Rüffenin Redern 42 hllr 
— von zwain ain Ruffinen Rebern 10 $ hllr 
— von ainen bewgeſtell mit zwain Roßen 10ß hllr 
von ainem ain ruͤßen Howgeſtel 8 ß 

vmb zwai pfluͤg reder 5 

vmb ain wingeſtel zwain roßen 7 ß 

vmb ain ain⸗ruͤß wingeſtel 5ß 

vmb ain tung geſtel zwai ruͤßen 6 ß 

vmb ain ainruͤß 5ß 

vmb ainen nuͤwen pfluͤg 6 ß hir 

vmb ain achß in zeſtoßen 1 hllr 

vmb ainen pfulgen in zuſtoßen 6 hll 

ain felgen in zuͤſtoßen 8 Hu 

von ainem Ring an ain rad 2 hllr 

von ainem helm in zuftoßen 2 hr 

vmb zwo nü hewlaittern 3 ß hllr 

vmb ain Egden 6. ß hllr 

vmb ain lannen zü ainem wagen 4 6 hllr 
vmb ain Tyſſelln an ainen wagen mit ainem vordern geruͤſt 5 hir 
vmb ain land wide ain ß hllr 

von ainem karchbom an zuͤſtoßen 2 ß hllr 


Lon der ſchnider 


Item von ainem abgeneten oder gelenckten wammeſch 5 ß hir 
von ainem ſchlethen wammeſch 4 ß hllr 

von ainem zwifalten ſchleten manſrok 3 ß hllr 

von ainem ſchleten werkmanß rok 2ß hllr 

von ainer Suppen 18 hllr 

von zwain zwilchen hoffen 4 hllr 

von zwain Raiſigen hoffen gefüttert 10 hllr 

von zwain vngefuͤtterten hoßen 6 hllr 

von ainer zwifalten kappen 4 ß hir 
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der nahend geſeßen und gelegen, zuverfichtlich einander mit den Ges 
ſchaͤfften vnd derfelben Belohnungen nit ungleich fein werden; darzu 


Item von ainer fchleten kappen mitt ainem zippffel 4 ß bilr und one ain 


1il!111111461 


Item von zwain Raiſigen ſtifeln von aigem leder zuͤ machen 4 ß hllr 


—D———— 


zippfel AO hllr 

von ainem Raiſſigen manfmantel 30 hllr 

von ainem armmanß mantel 2 $ hir j 
von ainem gebrißen frowen Rok mitt glokken 46 hlle 
von ainem gebrißen frowen Rot one glonk 34/2 ß hllr 
von ainem gerigen frowen tapp hart Aa ß hie 
von ainem gerigen frowen mantel 5 ß hllr 


von ainem fehleten frowen tapp hart vmb die brüft glat 4Yz # bir 


von ainem frowen tapphart hemd 2 8 hir 
von ainem fchleten fromen bemde 46 hir 
von ainem vonder hemde 6 hllr 

von ainem fad 3 hllr 

von ainer brüh 2 hir 


Lon der tühfherer I 


von gemainem tuͤch daß zwaier eln brait iſt 2 hir 
von ainer eln fchrager tuh A hir 


Lone der ſchuͤchmacher 


u 


von ainem paar armer lüt ftifel 30 hir 

von zmwein halben fiffeln 48 Hlr 

von zwein gefilsten ſchuͤchen Enöpffelt oder gang 16 hir 

von zwein gebunden ſchuchen zu machen 10 hir 

von zmwein gerinfelten ober innen gebrifen ſchuͤchen 9 hllr 

von zwein frowen fchüchen gefnöpfelt oder gebrifen 40 bir. . 
von ainem gemeh an zwen ftifel 4 ß hllr 

von zwein kinds ſchuͤchn zumachen 6 hllr 

von vier plezen vff zuͤ ſetzen 3 hllr 


Lon der ledergerwer 


Item von ainer okſſenhut zuͤ gerwen 7 ß hllr 


h 
von ainer kuͤ hut ſtierßhut oder roſhut 5 $ hir 
von ainem Bock oder gaiffel AS HU . 
von ainem winterfel oder Serling 28 HU. 
von ainem Ealpfel oder [häffel 1ß hllr 


Lön der weber 


Item von ainer eln riftens flechfing zwilchs zwaier eln brait 6 Hllr 


1111111111 


von ainer eln ewirckenß flechßens zwilchs 4 HU 

von ainer eln braitz riſtenß flechſens tuͤchs 4 hllr 

von ewirkinn braitem flechſen tuch von 2 elnen 5 hllr 
von riſtim Schmalem tuͤch ein eln 2 Hlle 

von ewerkim ſchmalen linin tuͤch von zwain elnen 3 hllr 
von ainer eln braitz Riſtinß Henffens tuchs 3 hllr 

von zwain elnen ſchmalß Riſtiß henffes tuchs 3 hllr 
von ainer eln braitz ewirkinß henffins tuͤchs 2 bir 

von ainer ein ſchmals ewerkinß henffins tuͤchs 4 hir 
von ainer eln braitz Riſtinß zwilchinß 4 hllr 


Item von ainer lampartſchen oder mechelſchen eln tuchs zu ſchern 4 bie, 
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jest leichtlich in die Sach vnd das werkh Richten und ſchickhen 
Finde, Als ift hiemit nochmahlen Vnſer gnädiger Bevelch an Eich, 





Stem von ainer eln fhmals Riſtins zwilchs 3 hllr 
— von ainer eln braits ewirkins zwilhs 3 hir 
Von den webern bie wilin tüdy weben fol man fürbas vß Neben 


Lon der medger 
Aa guten Ochſen zuſchlahn vnd bie fulg ſchen zu machen 
r 


— von ainer Eu ober ainem ſtier zuſchlahen 46 hl. 

— von ainem Jerling ber ainen wintter geeßen haut A ß hllr 

— von ainem ſchwin zuͤ ſchlahen 4 ß hllr 

— von kelbern gaiſſen ſchaffen zu ſtechen ye von ainem haupt 4 bir 
Vnd zü dem vorgn gelt fol man im nichzit me geben | 


Loͤn der Bellen 


Stem daß fol ain vogt und ain gericht ainer yetlichen flat fürnemmen wie 
benn daß von alter herkomen ift 

— befelben gelihen foll man ouch in yetlichem ampt fürnemmen bie was 
gen ond karchffert hold zu füren Mift vB zu füren win vnd korn zuͤ 
füren der miller Ion der ziegler Ion dem bader daß bad gelt Spinnerin 
lon wie denn daß von alter ‚herkommen vnd gelich und billich ift, 


Baber Ion 


Item ainem fcherer in bem bad 4 Hlle Item und fo er ainem in fin Hufe 
get 2 Hl 

— von zwain pintufen 4 bir Item von ainem tüh 4 HI Item ainem 
Riber ain hl 

— von ainem aderlauß indem bad 4 hi. Item vnd fo er ainem in fin 
bufe get 2 HI 


Con der wingarter im Summer 


Item ainem knecht der güt ift zü der howen def tags 32 HU vnd kain koſt 
noch win Oder aber 2 8 HI vnd Eoft one win 

— ainem gütten knecht zuͤ hantwerk 2 ß vnd Eain koſt, ober aber 16 hllr 
vnd koſt one win — 

— ainem knaben der guͤt iſt, zum hantwerk 18 Hr vnd kain koſt oder 
ain ß vnd koſt, one win Vnd deßelben gelichen ainer frowen och alſo 


Lon der wingarter Indem winter 


Item ainem kneth der guͤt iſt zuͤ der howen deß tags 2 ß vnd kain koſt 
oder 46 hllr vnd koſt one win 
— ainem Ruͤter oder ſtuͤffer 18 Hr vnd kain koſt oder ain ß vnd koſt 
one win⸗ 
— pffel vß ziehern miſt tragern deß ſelben glichen 
— ainer frowen vff zuͤ ziehen oder reben zuͤ leſen 1ß vnd kain koſt 
— ainem butten trager in dem herbſt 2 8. 6 truben vnd koſt, 
— ainem tretter A $ 6 truben vnd koſt 
— ainem leſer 6 Hl 6 truben vnd koſt 
Nota eß ſol ouch niemad kain Reb kneth kuͤrtzer dingen denn ain halb 
jaur doch daß er im ober 5 pf hllr nicht geben ſol ain ‚halb jaur 
Mag er in neher dingen baß fegend wir zuͤ jm 
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Ihr wbllet fürderlih zufammen figen; ſolch Exemplar wieder fuͤr 
band nemmen der Taren bey jedem poften, der billichheit nad) fo 
viel müglich vergleichen, darzue verzeichnen, vnd fobald Ihr damit 
fertig, Alsdann Vus das ein Exemplar allher zu Vnſer Cantzley 
ohnfäumblich vberſchickhen, verrers darin die Notturfft fürzunemmen 
wißen, werden wir Vns an Euch verlaßen. 

Datum Stuttgardt ıc. 
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Befehl, wodurch die Kanzlei-Ordnung eingeſchaͤrft wird, 
vom 21. December 4579. *9) 


Vnd vmb daß daß die vorgen Stüf alle vnd in yetlichs befunder von 
menglichem gehalten werben So ift unfer gnediger herfchafft mainung wer 
derfelben ftuf ainß oder mer verbridht, Alß bi daß geſchich der felbe der 
daß gelt vß git ond ber eß enpfahet, der yetglicher fol verfallen fin zü ges 
ben der Pnn vnſer gnedigen berfhafft 10 B bir ond die fol ouch ain yet⸗ 
licher Amptman alfo di daß gefhhiht von im niema By dem aide ben er 
vnſer gnedigen herſchaff gefworen haut Vnd darzuͤ follend od) derfelben 
zwein eß fy dann frowen oder manfnamen acht tag vB der flat ober borff 
ond vß den felben gehenden gebotten werden Vnd daryn nit kuͤmmen yn ben 
felben acht tagen 

Were ouch ob mer ainer knecht oder magt höher dingte dann alf vor 
geß ftett wer daß‘\tätte der fol ouch verfallen fin onfer gnedigen herfhafft 
alle tag z& geben al mengen. tag er den ehalten by im haut verglubß 
tags 10 $ hr vnd dar zü fol im ouch ainen ganzen monat vß der ftatt 
oder dorff vnd vß den felben zehenden gebotten werden Vnd yn der zitt 
dar in nitt kommen Eß fol ouch in ftetten und börffern Befolhen werben 
allen den die derfelben Stett und Dörffern geſworne find Söllihe zü rügen 
die denn föllihe vorgeß bott überfüren by den aiden bie fie vnſer gnedigen 
berfchaft ond den Gelben fetten vnd dörffern gefworen hend Dar zu fol 
ouch ain yetlicher Amptman by allen vogt gerichten menglide dar nauch 
fraugen uff die aide und wer ym gerügt wird von dem fol er dan bie vor: 
geß pen nemen Vnd bar an nichts farn Lauffen, 

In dem Staats Archiv befindet fi ferner eine von ber vorftehenden 
in einzelnen Sägen abweichende ‚„„Drbnung der Lön ber Handwerkslith nad 
gut bedünden ber amptlitt fürgenommen,’ angeblih von 4450, jebodj 
ohne Jahrszahl. Die fpäteren Zaren und Berhaltungs : Vorfhriften für 
die verfchiedenen Handwerker und Arbeiter find enthalten in ber SPolizeis 
und Zar:Orbnung vom 147. Aug. 1622, in ber Bauordnung vom 2. Ja: 
nuar 4655 und in den einzelnen HandwerksOrdnungen. 


344) Durd) diefen von dem Herzog Ludwig eigenhändig ausgefertigten, im K. 
Staats Archiv in Original vorliegenden Befehl werden die KanzleiVerwandten 
unter Dinweifung auf die wiederholt zu publicivende Kanzleiördnung er: 
innert: „Das fie die Ordinaryſtunden mitt allem fleiß befuchen, vnd bem 
„ferſprechen nachkommen, das fie mihr for Eim jar gethan, bamitt fouil 
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Schaf⸗Schau⸗Ordnung und Befehl wegen Publikation 
ber höheren Beſcheide an die Parthien, 


* 20. April 


1581. *2) 
2. Mai 


v0 





Ludwig ıc. 

Liebe Getrewe, obwohl Vnßere publieirte Landtd = Ordnung 
außtruckhenlich Vermag, vnd Vnßern Ambt-Leuͤthen aufferlegt, daß 
Sie Vußere Beſcheidt vndt Resolutiones, fo wir auff Vnßerer Uns 
derthanen Suppliciren vnd anhallten Vßgehen vnd Ihnen zueſchrei— 
ben laſſen, den anſuechenden Perſohnen Jedesmahls erdffnen, vnd 
keinesweegs verhallten ſollen, ſo kommen Vuß doch viel klagen fuͤr, 
daß ſelbigem nicht gebuͤhrlich nachgeſetzt vnd gelebt: ſondern den 
Vnderthonen, vber Vielfaͤltig anhalltten, die erlangte Beſchaid (:da 
es dem Ambtmann nicht eben wohlgefaͤllig) nicht eroͤffnet, dardurch 
Sie dann nicht wenig Beſchwerd werden; Welches wuͤr aber zue— 
gedulden, mit nichten gemeynt ſeyen; Iſt derowegen Vnßer Ernft- 
licher Befelch, Ihr wollet Euͤch hinfuͤro obangeregter Vnßer Lande: 
ordnung gemäß verhallten, vnd zue ferneren klagen auch darauff fols 
genden gebuͤhrenden einſehens nicht Vrſach geben. 

Sp dann laſſen wir. Euͤch hieneben ein getruckhte Schaw Ord⸗ 
nung der Schaaf zuekhommen, die wollet Ihr Eweren Ambts Ver⸗ 
wandten nicht allein offentlich verkhuͤnden, vnd folgendts an das 
Rathhauß in der Ambts-Statt (wie gebraͤuchig hefften laſſen) Son: 
dern auch mit Ernſt- vnd ohnnachlaͤßiger einziehung der ein Ver— 
leibten Straff darob halten, daß ſelbiger wuͤrcklich nachgeſetzt vnd 
gelebt werde. | 

* An dem allem geſchicht Vnſer endlicher zueverlaͤßiger will vndt 
Meinung. 

Datum Stuettgardten ten 20. Aprilis Anno 4581. 





‚moglich die fachen ferricht megen werben, und die Armeleuht nit mitt vn⸗ 
‚coft off befchaidt miefchten wartten. Weil Ich den auch befindtt, das 
„wan Eine fahen ad referenda geben werden, das die Relationes fo gar 
„langfam fortgeht, und die referenten dennefter nitt vil In die Cantzlei 
„thomen, fo wollet Ihrs ihnen auch fermelden, damit hinfüro die Relas 
„tiones defto ferderlich gefteltt und die expeditieret werden. Ihr mwöllett 
„auch denen vff der Viſitation audy andern erpeditionibus fagen, das fie 
„den decretis mitt mehrerem fleiß nachfegen dan bis anhero befchehen.’’ 
Auf der Rücfeite diefer Orig.Urkunde ift bemerkt, daß die Kanzleiördnung 
am 40. Zan. 1580 allen KanzleiBerwandten verlefen worden ſey. Bergl. 
die Kanzleiordnung von 4569 (oben Nro, 86.) und bie V. Kanzleiordnung 
vom 25. Mai 1597. 

342) Vergl. die LandesOrdnungen v. 4552. (oben Ceite 250-233. u. 235. 
dv, ©.) v, 416241. Zit, VI. u. LXXXU. u 8.0. v. 26. Mai 1604. 
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Schaaf Shaw:-Drdnung, 
pom 20. April 4581, 


Wir von Gotted gnaden Ludwig, Hergog zue wirttemberg 
und Tech ꝛc. Graff zue Momppelgardt ıc. Embiethen allen und 
. Seven Bnfern Ober vnd Vnder⸗Ambtleuͤthen, Burgermeiftern, vnd 
Gerichten, auch fonft allen andern Vnßern Bnderthonen, DBnfers 
Fuͤrſten Thumbs wirttemberg. Vußern grueß, gnad vnd alles gutes 
zuuor, vnd geben Euͤch hiemit zueerfennen. Nachdem Seo etlich 
Jahrhero allenthalben in Vnßerm Fuͤrſtenthumb, und fonderlich der 
ren orthen, da ed die. beiten Schaaffzuchten gehabt, die Schaaf 
vndt Himmel durch die Sucht der Rauden außerhalb Landts Vers 
Ehaufft, darunder aber viellfälltiger betrug gebraudht, vnd etwann 
onder dem Schein, deß Anbruchd, mit Hauffen auffer Vnßerm Fürs 
ſtenthumb getrieben worden. 

Dannenhero, vnd weil fonderlihen auß Mangel einer Schaw 
Ordnung ſich hin vnd wieder ein treffenlicher Abgang an Schaaffen, 
Hämmeln, vnd anderem fich eraignen Thuet, die hohe nothturfft 
erhaifchen will, felbigem, fo viel müglich, zuewöhren, vnd zubegeg= 
nen; demnach fo haben wuͤr auff der Verordneten deß großen Aubs 
ſchuß, Vnßerer getrewen Landtfchafft Vnderthoͤnig bitt, vnd gueth 
aufehen, nachfolgende Ordnung begreiffen laffen, Vnd hiemit pur 
bliciren wöllen. 

Nemblichen, daß binfüro in allen Aemptern, Vnßers Fürftens 
thumbs, da es Schaaff hat, durch Vogt, Burgermeifter und Gericht, 
drey Derfonen, fo fi Vmb den Anbruch der Schaaff wohl verftan- 
den, zue Schaw Meiftern geordnet, darüber beaydigt, und allfdann 
den Schultheißen.. auch heimb-bürgen vndt Gerichten in allen Ambts⸗ 
fleckhen nahmhafſt gemacht werden, auff daß Sie die georönete 
Schaw Meifter, wo Ihnen dergleihen Sucht an Ihren Schaaffen 
zuftünde, zufinden wiſſen. 

Vnd obwohl Vnßer ausgefündte Landts Ordnung, vnter anderm 
lauter’ Vermag, daß Vnßere Ambtleuͤth, auch Burgermeiſter vnd 
Gericht, in Ämbtsſtaͤtten, dergleichen die Schuldtheißen, Heimb—⸗ 
buͤrgen, vnd Gericht der Ambtsfleckhen nicht allein die Schaͤffer, 
ſondern auch Ihre Knecht in geluͤbd nemmen ſollen, wann Sie 
Rauden, oder andere Sucht bey den Schaaffen gewahr werden, daß 
Sie ſolches allßbald bey vnßern Vögten, Schuldtheißen, Burger—⸗ 
meiſtern vnd Gerichten anzaigen ſollen ꝛc. So befinden wir doch, 
daß ſolcher Punkt biß anher ſehr fahrlaͤßig gehallten, welches dann 
Vuß zue nicht geringem mißfallen gereichen thuet. Derowegen wuͤr 
Euch den Amptleuͤthen vnd Gerichten hiemit ernſtlich gebiethen vnd 
befehlen, daß Ihr diß orths Vnßerer Landsordnung mit mehrerm 
Ernſt vnd fleiß nachſetzen, vnd zu anderm gebuͤhrenden Einſehen 
nicht Vrſach geben. 

Wann ſich dann ein Anbruch an einen, zweyen, oder dreyen 
Schaffen ſehen laßt, vnd ſolches obgelauttermaſſen an gebuͤhrenden 
orthen durch die Schaͤffer angebracht, ſollen dieſelbige allſobald vnd 
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ohn Verzugenlich von dem hauffen (doch: ingeheimb) abgeſchafft. 
Da ed aber dabey nicht bewenden, ſondern ſich deren hernacher biß 
in die vier oder Fünffe befinden würden, alßdann ſolches den geords 
neten, Vnd gefhwohrnen Schaw Meiftern, ohne alles einftellen, 
angezaigt werden, welche darauff den ganzen Hauffen mit allem 
leiß, von. ſtuckh zue ftuckhen-befichtigen, vnd was anbruͤchigs bes 
unden, Vom Hauffen ab, vnd hinweg, jedem in fein Hauß und 
hit ab dem Zehenden fchaffen vnd gebiethen, den Reſt aber, fo Sie 
noch für gefund erkennen fonden, ordenlich abzehlen, 'ond wann uns 
gefährlich drey oder Vier Wochen füräber, den Hauffen wiederumb 
befichtigen follen. - er * | 

Ma nun alßdann befunden, daß der Anbruch gar überhand 
genommen, und das Abföndern nicht helffen wollte, fo- follen die 
Schaff, auff felbigenfaal, da ed wintterszeit, biß die. geheilt, in 
Stellen erhallten, volgendts, So die Sommerweid angeht, fonder 
getrieben werden. Wann fi) aber fügte, daß der Anbruch Som: 
merszeitten beſchehe, vnd obgemelte Ordnung vnd anftellung nit 
helffen wollte,  follen alßdanı, gemeinen Gebraud) nad), auß den 
Haͤmmeln Melckhſchaffen und Lammern, drey abgefünderter hauffen 

emacht, under welchen Sich dann der Anbruch eraigen thuet, dem: 
elbigen fein aigene Wayd eingegeben, damit die gefunden nit allein 
auff der Wayd, fondern auch im Pferrich von den Anbrächigen 
abgefündert, ond dad Mittel deß Haylens (welches die Schäffer 
wohl zuzurichten wiffen) gebraucht werden möge, bis die Zeit herz 
bei Eompt, daß man folche zumal ftechen und metzgen in Vnßer Für: 
ſtenthumb (dieweyl difer Zufall, Innmaſſen es biß anher in erfah: 
rung befunden, dem Sleifch feinen Mangel Bringt) verfauffen fan 
oder mag | 

Vnd nachdem etwann, wann folhe Sucht, oder anbruch fich 
an einem ort) eräugt, und der Vnderſchied, wie oben vermelt, ges 
hallten, bey den Jenigen Schaaffen, Haͤmmeln vnd Lämmern, fo 
man noch für gefundt vndt gangbar Haltet, der anbruch auch nit 
gern auffen Bleibt, werden die Jenigen, denen ſolche Schaaff zu: 
ftehn, felbften wohl zuezuefehen wiffen. 

Wann ſie dann bey denfelben etwas merfhen, foldhe Bey ftraff 
zehen Pfundt heller, zugleicdy denen, dabey Sich fchon der anbruch 
Befunden, nad) der Ernden den Metsgern in Vnger Fürftenthumb 
verfauffen. | 

Wa nun die gefchworne Schawer,, in obbemelten fällen, Bon 
den Fleckhen erfordert, alßdann foll Ihnen von denfelben für Fhr 
Verſaumnus vnd Zöhrung Billiche Bezahlung wiederfahren vndt 
gethom werden. 

Dieweil audy etwann bißhero den Jenigen, fo bin vnd wieder 
Schaaff erfaufft, ohne Befichtigung derſelben, Fundfchafft geben 
worden, fo ift Vnſer Befelch, will vnd Meinung, daß hinfüro, 
wann Schaaff in einem, oder mebr Fledhen, von Vnßern Vnder— 
thonen erfaufft, die nirgendts einaelaffen werden follen, es bringe 
dann der Erfäuffer von den geordneten und gefchwohrnen Schaw 
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Meiftern, gute vnd fonder Tundfchafft, daß Sie von Shnen be- 
ſchawet vndt Befichtiget, auch von Ihnen fuͤr gerecht und fertti 
erfennt wären. Dergleihen Da Bnfere Vnderthonen, aufferbalb 
Vußers Fuͤrſtenthumbs Schaaff erfauffen, follen vdiefelben bey den 
Stärten vnd Fledhen, zue andern Schaaffen nicht gefchlagen noch 
getrieben werden, fie feyen dann zuevor durch die verordnete Schawer 
beſichtiget vnd für gerecht auch Kauffmannsguet erkennt. 
Gebiethen vnd Befehlen hierauff allen Vnßern Ober: und Vn⸗ 
derAmtleäthen, auch Burgermeifter ond Gerichten mit ernft, vnd 
wöllen, daß Sie obgeſetzte Ordnung allfo bald an und ind werckh 
richten, felbige Vnſern Vnderthonen verkhuͤnden, vnd mit Ernft vnd 
fleiß darob halten, auch die vberfahrer Jedesmahls ernſtlich vnd 
ohnnachlaͤßlich daruͤber ſtraffen. Daran thuen Ihr vnßern gnaͤdi⸗ 
gen Befelch, Willen vnd Meinung. Geben zue Stuttgardten vnder 
vnßerm hiefuͤr getruckhten Secret Inſigel, den 20. Aprilis Anno 1581. 


Erſte Hutmacher⸗Ordnung, 
vom 30. September 15814. 285) 


100. I 
Zweite große Kirchen: Ordnung, 
vom 30. April 4582. %) > 


Die von Herzog Chriftoph 1559 erlaffene große Kirchenorbnung 
wurde durch Herzog Ludwig repidirt und verbeffert ausgegeben am 
30. April 4532. | 

Sie enthält vorzugsweife Beftimmungen über das Kirchenwefen, 
und diefe find in den ıten Theil der Kirchengefege S. 106 —284 auf: 
genommen. ' 


545) Ein Concept diefer Orbnung befindet fih im Archiv des Innern mit dem 
Schluß „diſer Begriff Iſt of unfers gn. fe onnd hrn gnebige Ratification 
vnnd Befrenhung, allein zue beßerer angebächtnug geſtellt.“ In diefer Hand: 
ſchrift fehlt die Einleitung und die zwei Schlußfäse der’ in die -2te Hutma- 
der:Ordnung vom 18. Juni 4644 wörtlich aufgenommenen erften Hut⸗ 
macher⸗Ordnung, von welcher ſich keine Originalurkunde vorfindet. Vergl. 
bie 2te H.D. und die Generalreſcripte vom 13. März 1604, und 30. Mai 


344) Vergl. Ite große Kichen:Orbn. von 4559, deren Abweichungen wir bei den 
bieher gehörenden Abfchnitten in ben Anmerkungen beifügen. 
Reyſcher's Gefepfammlung. XII. Br. 28 
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Dagegen ſind auch Verfuͤgungen uͤber weltliche Gegenſtaͤnde darin 
gegeben, die ſich hierher eignen. Und zwar: 
Von Zauberern, Teuffelsbeſchwoͤrern und Wahrſagern. 
x Kirchen: Gefege, Th. 1. S. 245. 95) 


Unmittelbar hierauf folgen nachftehende Abichnitte, welche in 
die Sammlung der Kirchengefege nicht aufgenonimen wurden: 


Kaften- Ordnung. 


DJeweil weilund Vnſer freundtlicher lieber Herr und Watter 
feliger., verfchiner Jaren, auffer rechtem Chriftenlichem Eiffer, zu 
Befürderung gemeines Nußens, den frommen nottürfftigen, armen 
Leutten zu Gnaden vnd guttem, ein gemeine Gaften- Ordnung bes 
greiffen,, onud in Truck außgehn, felbige aud) reuidiern vnd verbef- 
fern: laſſen, *6) ‚damit ‚das heilig Allmufen zu einander gebracht, 
den Dürfftigeyg, Kranden vnnd armen, notwendiglich mitgetheilt, 
onnd fie in Hungersnot erhalten, dargegen die Faulenger, böfe 
Streiffer, Landtroͤcken, vnd leichtfertige Buben, denen dann, neben 
dem fie. den Dürfftigen das notwendig Allmufen vor dem Mund ab: 
ſtricken, Fein Büberey und vbels zuuil, abgefchafft, vnd gegen ihnen 
mit gebürender Straff volnfahren wurde, So wollen wir, daß felbi- 
ge eg ir allen Puncten gehalten, vnd darmwider nicht gehandelt 
werde. | 

So nun neben andern Chriftenlihen Werden, Allmufen geben,- 
vnd daß wir omb feines Göttlichen Namens willen Bnferm Nechften 
mit Werden der Barmherßigfeit, vnnd milten erzeigen, dem All: 
mechtigen fonder gefellig, vnd darinnen die recht Brüderliche Liebe 
ergriffen, vnd erzeigt würdet‘, Vnd damit die Spittäl und armen Caͤ⸗ 
ften, in gutter Chriftenlicher Zucht und Ordnung, zu Nottdurfft vnnd 
Vnderhaltung der rechten Armen und Bedürfftigen erhalten werden, 

Vnd uns derhalben, von Gott empfangenen und tragenden 
Ampts, vnd alſo von DOberfeit wegen, gebürr, vnd zufteht, mit 
allem ernft vnd fleiß einfehens zu haben: 

Demnac) fo befelchen wir hiemit ernftlich, daß alle onfere ober 


345) Ferner ift hier. zu bemerken der Abfchnitt „„Immunitates und. Freiheiten der 
Kirchendiener“ (S. 239 — 241), welcher Beftimmungen über das Bürger: 
reht und die bürgerlihen Nusungen derfelben enthält. SE 
3546) In der Ausgabe von 1559 fehlt: „ſelbige auch reuidiren und verbeffern 
laffen.’ 


. 347) .Dafelbft folgt ftatt diefes Satzes: „So wollen wir — gehandelt werbe.’’ 

„Vnd wir zu angehender vnſer Regierung, ald wir fondere Faͤl vnnd Män- 

„gel, das derfelbenn nit der maffen nachgeſetzt, im Merck befunden, berürte 

„‚Saftenordnuug ettwas gemehrt onnd gebefjert, aud) die zeit her, durch täg- 

„liche erfarung, noch ferners erlernt, wolcher maffen biefelb-in etslichen Ar- 
„ticuln, mehrer leutterung bedörffe. 

„So haben wir fie demnad) jego widermalen under handen genommen, mit 

„hilff ond gnaden des Allmaͤchtigen noch berhatenlicher bewegen, reuibiert, 

„vnd in deren ettlichen Puncten, ettwas weitterö declariert, ondb gemehrt.”’ 
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ond vonder Amptleut, Superattendenten,, Pfarrherrn, 38) Schult⸗ 
heiffen, Gericht, Raht, Vnderthonen, onnd :Caftenpfleger, ob foli- 
cher in allen Puncten vnd Articuln gehorſamlich, mir allem Fleiß und 
ernft halten, die Vberfahrer nad) Außweifung derfelben , ftrenglid) 
vnd vnnachleßlich firaffen thun, als lieb jr jedem ſeie, onfer Vn⸗ 
gnad vnd ſelb Straff zuuermeiden. or 


Das erft Sapittel, uf. m 


Die nun folgenden Beflimmungen find bienady abgebruft in der vierten 
Kaſten-Ordnung v. 2. Janr. 1615, mojeibft die Abweichungen in den An: 
merfungen bemerkt find. #°) a 


Bon Teibargetem. 


Als 350) in onferm Fürftentyumb hin ond wider Perſonen be- 
funden, die fi) der Argney Practid annemen, bdarinnen fie nicht 
geftudiert, noch fonften einichen vechten natürlichen verftandt vnd 
erperieng haben, alfo, daß durdy folliche Artzet vil Menfchen, fon: 
derlich arme Leut, fo die rechte Arket, ferre halb, nicht erreichen 
mögen, verderbt. Damit nun follicyen begegnet, aud) bey den Spit: 
talen, Siechen, vnnd Platterhäufern, die brefthafften Kranden, ver: 
mög vnſer Gaftenordnung, jr rechte, ordenliche vnnd notwendige 
Curam haben mögen, So ift demnad) onfer. ernftlicher beuelch, daß 
in onferm Fuͤrſtenthumb, aldbald follichen onerfarnen, one exami— 
nierten, vnd approbierten Kaͤlberartzeten, jrer Practick, offentlich 
vnd heimlich bey vnſer Straffen zuuermeiden, vund gaͤntzlichen zu 
enthalten, verbotten, und abgeſtrickt, vnd daß hinfuͤrt ſollichs nie- 
mandts mehr, er feie dann zuuor von vnſern verordneten examiniert, 
vnnd approbiert, geſtattet noch zugelaſſen werde. | 

Darmit aber vufere Prelaten, Landtſchafft, vnd Schirmsuer⸗ 
wandten, dDargegen mit guten, erfarnen Arketen, vnd richtigen und 
geſchickten Appothedern, nmotturfftiglicy verfehen, vnd diefelbigen 
defter neher bey der hand haben, vnd erlangen mögen, Verordnen 
ond befehlen wir, daß allmegen mit vnſerm vorwiffen 51), durch 
vnfere Landthoffmeiiter, vnnd Kirchenräthe, in vnſerm Fürftenthumb, 
vier gefchickte, gelerte, vnd mit der Practic® wol erfarne Doctores. 
Medicine, nämlich, der ein gehn Stuttgarten, ald die Hauptftatt, 


348) In der Ausg. von 4559: „Superattendenten, Pfarrherrn“ blieb weg, 
dagegen folgt nach Vnderthonen „Diacon, vnd Gaftenpfleger ”’ 2c. 

549) Aus dem im Eingang gebrauditen Ausdruck ‚‚reuidiren vnd verbeßern laßen“ 
ift zu fchließen, daß das hier Kolgende ein Abdruck der 3ten Kaften: Orb: 
nung von 4567 feye, welche wir im urfprüngliken Zert nicht aufzufinden 

vermochten. Dieß wird beftätigt durd) den Umftand, daß die große Kir: 
chen⸗Ordnung zwar mehreres enthält, was in der 2ten Kaften- Ordnung 
von 4552 fehlt, dagegen doch noch nicht ganz fo vollftändig ift, wie die 
hte Koaften= Ordnung von 4615. 
. 850) Sn der Ausgabe von 41559: „Als wir auch in vnſerm“ 
351) Dafelbft fehlt: „mit onferm vorwiſſen“ A 
28 
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der ander gehn Goͤppingen, der dritt gehn Calw, und der viert 35%) 
gehn Bieticheim, vnnd neben jedem Doctor ein gefchicdter Appo— 
thecfer verordnet werde, alles inmafjen, wie ed bieuor bey vnſers 
Herrn Bartern feligen leb und Regierung zeitten 353) auch) gehalten 
worden. Dargegen fo folle jedem Doctor das beftimpt Wartgelt 
gereicht werden, 81) vnd darneben die Apotheder, fo alfo an jedes 
Drt verordnet, der gemeinen Fron vnd Wachens, vnd aller Pfleg: 
ämpter frey fißen, vnnd jnen neben jren 355) Materialien vnd Sim: 
plicien, mit den Speßereien, zu handthiern vnd fail zu haben, 3°6) 
zugelaflen fein. 

Wir wollen auch geftatten, daß. zwen junge gefchicdte Studio: 
fen, die jr Physicam vnd naturalia wol gefaßt, vnd in Medicinis 
biß ad gradum Doctoratus, compliert, bey denen ein Chriftenlicher, 
aud) richtiger, eiferiger fleiß, zu der Practic® zuuerhoffen, in Ita— 
liam, da die Practicd am beften, alda auff zwey oder mehr ar, 
fi) bey der Practick, und dem studio Medicine zu halten, gefchidt, 
vnd dero jedem nach gelegenheit vnnd gefchickligfeit der Perfon, mit 
onferm vorwiffen, järlid ein genannte fumma Geltd, gereicht wer- 
de, doc) auff ein Obligation auff vnfer erfordern, vns vnd vnfer 
Landtſchafft vor andern zudienen. 


Bon Wundtargetem. 


Nachdem deren.halb 357) ein fondere Rubric® in onfer Landtsord- 
nung begriffen, wollen ond befehlen wir mit ernft, daß von vnſern 
Landhoffmeiſter und Kirchenrätben, ob dero in allweg mit ordenlicher 
Bifitarion gehalten werde. Vnd dieweil gemeinlich an guten, rech- 
ten, gelerten, vnnd erfarnen Wundtargeten, die jhre rechte princi- 
pia vnnd fundamenta Chirurgie erlangt, mangel fein, auch fich 
niemandt mehr gern zu difer Profeffion begeben will, wölches dem 
gemeinen nuß befchwerlich, vnd dann in. Chirurgia vil gelerter Do- 
ctores wol gefchriben, wie dann wir befinden, daß bey ettlichen 
Vniuerſiteten, wie auch bey der vnſern zu Tübingen’, 358) difer pars 
Medicine profitiert wuͤrdt. 3%) Wann dann alfo dajelbft junge 





352) In der Ausgabe von 1559: „ber viert ind Zabergew gen Biettickheim.“ 

355) Dafelbft ift eingefchalten nach zeitten: „vor feinem töbtlichen Abgang be= 
dacht vnnd zuerequiern befohlen worden.’ 

354) Dafelbft ‚‚dargegen, fo wöllen wir gewilligt haben, jedem Doctor ein 
zimmlich Wartgeld der gelegenyeit nach, raichen.“ 

355) Dafelbft anftatt jnen neben jren: „darneben jren.“ 

356) Dafelbft ‚‚fail haben zu laſſen.“ j 

357) Dafelbft „Nachdem wir deren halb.’ 

358) Dafelbft fehlt dev Sag „„wie audy bey — Zübingen,’’ 

359) Dafelbft folgt der weitere Satz „So möllen vnnd verorbnen wir, bad vn= 
„sec Candhoffmeifter, Commissarij vnd Kirchenräthe, bey vnſer Vniuer⸗ 
„Titet zu Tuͤwingen, diſe fürfehung thuen, dz beuorab, dieweil bafelbften 
„drey Doctores die Medicinam profitieren, deren einer dife Medicinam, 
„mit iren fondern affignierten Lectionibus, vnd mit Rath derfelbigen,, 
„die beften Autores in Chirurgia, jnnhalt vnſerer fernen Ordination , 
„vnſer Vniuerſitet zugeftelt, Iefen wöllen.’’ 
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Studiosi befunden, die zuuor jr Physicam vnd naturalia wol gehört, 
vnd luft zu der Chirurgia hetten, vnd fich auff dife Medicin, ond 
derfelbigen Practic begeben wölten, So wollen wir, dz zweien oder 
dreien follihen Studiofen, wie ſolches bey Lebzeiten vnſers geliebten 
Herrn Vatters auch befchehen, 360) jedem ein Stewr, gelegenheit 
vnd gefchiclichheit der Perfonen nach, järli zum felbigen Studio 
gereicht, vnd darneben deren jedem eingebunden werde, die zeit jres 
ftudierens zu Tübingen, zu den zweien fürnembften, vnd darzu ver: 
orneten 1) MWundargeten, wann fie verwundten in Band haben, 
täglich zugehn , vnd auff die Band, vnd Practic® zu fehen, vnd dann 
alfo bierauff, folden zweien Wundargeten auch aufferlegt folle wers 
den, diefelbigen zu ſich zu allen Banden gehn, und die Practid fe: 
ben zu laffen, Woͤlches inen den Wundarteten jrer verwundten hal: 
ber, auch dienli vnd nußlic) fein würdet. MWöllen wir dargegen 
jedem folcher zweier Wundtargeten järlich zehen Guldin reichen laſſen. 

Wann nun derfelbigen junger einer, alfo weit in diefem Studio 
fürgefaren, dz er die rechte principia erlangt, vnd die Practick darnes 
ben erfehen, So mögen alsdann pdiefelbigen, vnd jmmer der elteft 
vnd gefchicteft, zuerft in Italiam oder andere ort, da die Chirurgia 
im profitiern ond Practick am beften ift, geſchickt, vnd jhne mit einer 

imlichen Steur zwey oder mehr Jar dafelbit erhalten, alsdann fie 
in vnſer Fürftenthumb die Practick an dem ort, dahin er von vnſert 
wegen verordnet, erfordert, vnnd doch ihr jeder zuuor obligiert wer: 
den, vns vnnd onfer Landtfchafft zu dienen, vd allmegen, wann 
einer von Tübingen alfo verfchict, fo foll wider ein anderer, der ges 
ftalt alfo für und für verordnet werden, darmit man gemeines nus= 
tzen halben, dife Medicinam beharrlic) erhalten, auch darinnen recht: 
gefchaffne und brauchige Wundartzet haben, vnd von felbigen auch 
andere Jungen bey der Practid ziehen möge. 

Vnd dieweil wir befinden, daß ettlihe Zungen zu der Wund— 
artzney in die Lehr verdingt, vnnd von Meiftern felbiger Artzney 
angenommen werden, die fchier weder Lateiniſch noch Zeutfch ſchrei— 
ben , noch daffelbig recht verftehn Fünden, alfo, daß mehrer theils 
derfelbigen, wann einer von feinen lehrjaren in dad Examen fompt, 
als ein Idiot, vnnd mit feinem onderfcheid noch verftandt erfunden 
wuͤrdt, müffen allein jre Practic® auff gerath wol fegen, wölches 
nicht allein felbigen Jungen, fonder auch dem gemeinen Nuten. bes 
ſchwaͤrlich, demnach verordnen, befelhen vnnd wöllen wir, daß hin 
fürter die Meifter der Wundargney fi) dahin befleiffen,, lehrjuns 
gen, die zuuor geftudiert, haben, und gar feinen anzunemen, der 
nicht auffs wenigft ettlihe Far in die Lateinifh Schul gangen, koͤnne 
das Latein dannccht zimlich verftehn, fchreiben vnnd lefen, damit 
wann fie in difer Practick teutſche Bücher auffer dem Latein gezo— 
gen, lefen, daß fie die mit nußgen zu der Practic® verftanden, vnnd 





360) In ber Ausgabe von 1559 fehlt: „wie ſolches — beſchehen.“ 
361) Daſelbſt „verordneten.“ 
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jre onderfchidtliche Judicia haben und brauchen, auch von andern 
Gelerten, vnd erfarnen Chirurgis, defter baß den rechten usum vnnd 
onderfchid lernen, darzu im verordneten examine befthon vnd ap⸗ 
probiert werden, auch andere Jungen nutzlicher lehren moͤgen. 


Von der Teutſchen Schreiberey vnnd Rechenſchulen 
(S. die Samml. der Volksſchulgeſetze Bd. 44. 1te Abth. Nro. 4.) 


Von Stattſchreibern, wie die qualificiert fein, vnd 
angenommen werden follen. | 


Dieweil nicht allein vns, vnſer gemeiner Landtfchafft, reichen 
vund armen, Witwen vnnd Waiſen, ſonder auch der Kirchen, ers 
haltung gemeines nutzens, vnd ordenlicher Haußhaltung, beuorab bey 
onfer Kandtfchafft gemeinlichen fchaffende Leut, vnnd mit dem ſchrei— 
ben, jrer täglichen arbeit vnd geichafften halber, dem gemeinen nuß, 
MWittwen und Waiſen, auch den armen Gäften nicht vorftehen koͤn⸗ 
den, fonder will gemeinlichen foliche Gefchäfften zuuerrichten, fürs / 
nemlich auff einen Stattfchreiber gefegt, vnd gelaffen fein, vnd 
nun dann aud) in onferm Kandtrechten, einem Stattfchreiber Gewalt 
gegeben vnd zugelaffen, Zeftamenten, vnd letften willen auffzurich- 
ten, vnd anders zu protocolliern vnd zuuerfertigen, auch darneben 
in felbigem vnſerm Landtrechten verleibt, daß Fein Stattfchreiber in 
onferm Fürftenthumb zugelafjen foll werden, er feie dann zuuor bey 
onfer Cantzley examiniert vnd approbiert. 

Demnach ordnen, ſetzen vnd befelhen wir, daß bey vnſer Cantz⸗ 
ley, durch vnſern Landthoffmeiſter 36%), Cantzler, Raͤth vnnd Kir- 
chenraͤhte, keiner zum Stattſchreiberampt, mit Fuͤrſchrifften, noch 
in ander weg gefuͤrdert, noch zugelaſſen werde, er habe vnnd bringe 
dann zunor, feine gute testimonia, ſeiner geburt, haltens, thun 
onnd laffens, er füre hieneben ein erbar, Chriftlich, züchtig leben, 
feie Fein Gottölöfterer, voller Bolt, gebe aud) rechenfchafft feines 
Glaubens, hab zimtid) erfantnuß der Kateinifchen Sprach, verftande 
auch feine Regulas mit Rechnen. Wann dann einer alfo richtig er= 
funden, fo fol er hierauff, mit beftem fleiß 3%) von vnſern fon= 
dern darzu verordneten Raͤthen, eraminiert, und alddann feiner ge= 
ſchicklichheit nach, und fonft nicht approbiert, befürdert, nody Zuges 
laffen werden, alfo, daß man fcheinbarlicy befinden unnd merden 
möge; was er fchreibe, daffelbig auch recht verftande, damit er one 
verftand, niemandt in feinem fchreiben verfürgen möge. 

Vnnd foll man fid) dahin befleiffen, daß alfo die Stattichreiber 
anzumemen, die zuuor Artes, vnnd die Institutiones Imperiales, mit 
dem verſtandt vnd nuß gehört, Damit mag man manchen ungen , 
zum fleiffigen ftudiern, auch ihre Eltern dahin anreigen, ihre Soͤne 


362) Ausgabe v. 1559 „Hoffmeiſter“ ftatt „Landthoffmeiſter“ 


863) Dafelbft folgt der hierfehlende Satz „auff die hierüber fondere geftelte Ar- 
titel, und formas“, 


⸗ 
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bey dem Studio Artium vnd Juris, defter williger zu halten, vnd 
fol alfo Fein ontüchtiger Idiot, zu einem Stattfchreiber angenom= 
men werden. . | 4 Gr ne 


Politifh Cenſur ond Ruͤgordnung. 

(5, die Landes-Ordnung v. 1621. tit. CXI. — CXXXIII. wo diefe Ordnung 
wörtlidy aufgenommen wurde. Neu ift der Ste Abfag im Eingang biefer 
Ordnung „Wind aber die ꝛc.“ welcher in ber berührten L.O. in einer Note 
angegeben ift.) | 





101. 


Maurer: und Steinmeßen:Ordnung, — 
vom 26. Juni 1582 36%). — 


» 





+) Landtags: Abfchied, 
vom 47. März 1583. 





| 102. | 
General:Refeript, Anordnung von periodifhen Strei— 
fen gegen Vaganten und Unterflüßung der Armen betref: 
fend, um deren „auff onnd omlauffen in andere Aempter“ 
zu verhüten, 
vom 15. Januar 1585 36°), 








\ 


364) ©. die II. Bau-Ordnung v. 2. Janr. 1655. S. 116 ff. und die derſelben 
beigefügten Anmerkungen. J 
+) Staatögrundgefege Nr. 41. Die hier auzuführenden Beſtimmungen find: 
Verminderung des allzuvielen Wildbraͤts und Erlaubniß, daſſelbe mit „zim⸗ 
lichen vnſchedlichen vnnd nicht ſtreichenden“ Hunden von ben Guͤtern abzu: 
treiben; fleißigere Abhör der Semieinde: Rechnungen und Verbot , daß die 
Beamten fein Gemeinde:Geld in ihren Nugen verwenden follen; Verbot bie 
Shäfereien zum Nachtheil der Rindoiehzuht zu vermehren; Maßregeln 
gegen das Ueberhandnehmen der Dorfmesger; der Fruchtvorrath bei den 
Ktöftern folle bei 40,000 Scheffeln rauher Feucht erhalten werben; Abſtel⸗ 
lung von Mißbraͤuchen bei dem Maurerhandwerk. un 
365) Auſſer der Streif-Anordnung enthält. diefes Reſcript blos Wiederholungen 
der in den General:Referipten vom 4. Mai 1551 (D, Nro, 42.) und 


* 
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103. 


General:Refeript, die Abftellung bes Uebermaßes bei 
Hochzeiten und Gaftmahlen betreffend, 
vom 28. Oktober 1585 366), 


Ludwig ꝛc. 


Wie wol in Vnſerer publicirten Landtordnung, vnnd andern 
mehrmalen daruͤber ergangenen Mandaten, gutte, heilſame vnd not⸗ 
wendige Fuͤrſehung beſchehen, welcher geftalt Vnſere Vnderthonen 
vnnd angehoͤrige ſich in haltung der Hochzeitten, mit ladung der 
Perſonen, Tractation in eſſen vnnd trinden, deßgleichen in Schäns 
cungen, vnn in ander weg, zu Vermeidung alles verderblichen Vber- 
fluß onnd vnnuͤtzen Koftens, aud) dannenhero erfolgenden merck⸗ 
lichen Aufffchlags und Abgangs in allerley notwendigen Victualien, 
daneben andern dardurch verurfachten hohen Befchwernuffen, erzei= 
gen vnd verhalten follen: 

So fehen und erfahren wir jedoch (leider) nicht mit geringem 
Bnferem mißfallen, täglih8 vnnd je lenger je mehr, daß ohnan⸗ 
gefehen foldyen alles, auch ohnbetrachtet des reichlichen Segen Got 
tes, welchen er vns ettliche nechftuerfchine Sar hero, an Erwach— 
fung Frucht vnnd Weins, wie auch in ander mehr weg, fo vätter- 
lich widerfahren vnnd gedeien laffen (darfür wir Ime billich vnauff⸗ 
hörlicy Lob vnd Dand fagen, vnd folden miltreihen Segen, zu 
feines Namens Lob und Ehr, auch Vnſer vnd der Armen nottärff- 
tiger Vnderhaltung nußlidy gebrauchen und verwenden folten) nichts 
defto weniger ein gutte Zeit hero gemeinglich an allen orten Vnſers 
Sürftenthbumbs bey Reichen: onnd Armen, ein foldy onzimlidy ober- 
meffig ſchlemmen, pandetieren, verfchwelgen vnnd füllerey , fonder= 
lich aber in haltung der Hochzeitten, wie auch andern gemeinen 
Saftungen groffer onndttiger vberfluß und Foftlichheit in effen vnd 
trincken gebraucht, vnnd in üblichen fchwand fommen, daß dar 


4. Nov. 1555 (D. Nro. 61.) getroffenen Anordnungen, Spätere Erlaffe 
v. 27. Sanuar, 24. Zuni und Octbr. 4586 und 9. Sept. 1589 fhärften 

die fraglichen Anordnungen wieder ein. S. auch L.O. 1621. Zit. XXV. 
und XXVI. Die ER. v. 7. Febr. und 5. Suni 1747. 5. Sanuar 1758. 
49. Apr. 1758. 18. März 1760. 9, März 1765. 7. Febr. 1805. 14. Sept. 
1807. 23. Mai 1814. VBerwaltungs:Edikt v. 4. März 1822. $. 106. bie 
Dienft:Inftruction für das Landjaͤger-Corps vom 5. Zuni 1823. $. 5—8. 
und das Polizeiftrafgefes vom 2. Okt. 1839. Art. 19. 20, 


Ungeachtet durch diefes Gen. Refer. die Beſtimmungen der damals beftehens 
ben Landes-Ordnung mehrfach abgeändert worden find, fo find diefelben doch 
aus der legteren in die neufte Landes-Ordnung von 1621. tit. C. wörtlich 
übergegangen. Vergl. ferner die Gen.Refc. v. 10. San. 1495. (DO, Nr.3-) 
v. 31. Zan. 4561. (DO. Nr. 70.) v. 8. Dez. 1570. (DO. Nr. 88,) 


366 


— 


Gen.Refeript vom 25. Dftbr. 1585. 44 


durch faft alles dasjenig, fo zu täglicher menfchlicher Narung vnd 
auffenthalt notwendig, nicht allein in hohen onerfchwenglichen werth 
vnd aufffhlag gerahten, fonder auch treffenlicher mangel vnd ab» 
gang derfelben, beneben groſſer leichtfertigkeit und rohlofem weſen 
gefpürt werden, vnd erfcheinen will, warumben auch folchen vn⸗ 
dandbarn vnnd Gottlofen lebens willen, der Allmechrig Gott nicht 
onbillich bewegt worden, fein erzeigte Gnad ettlicher maffen wider 
umb zu entziehen, darzu mit andern hohen GStraffen, fonderlicy der 
Erbfucht der Peftileng Pier allenthalben zutrohen vnd heimzufuchen. 

Damit nun angeregter fendtlicher vberfluß vnd vnnuͤtze vers 
ſchwendung fampt anderm darauß entfpringendem vnheil und aͤr⸗ 
gerlihem leben vnnd wefen abgefchafft, vnnd die gerechte Straffen 
Gottes defto eher gemiltert und abgewendet werden möchten : 

Alfo haben Wir Vnſers tragenden Oberfeitlichen Ampts willen 
nicht ombgehen Finden, hierunder gebürend einfehens zuthun, vnnd 
derhalben nachfolgende Ordnung vnnd Maß (darob in maſſen her- 
nacher gefegt, frenglich gehalten werden .foll) zugeben vnnd zufta= 
tuieren, Nämblichen, daß fürohin Feinem Bnferer Vnderthonen oder 
Zugewandten, fo durch fein ſelbs oder feiner Kinder Verheyrahtung, 
Hochzeit zu halten, vorhabens, wie groß auch derfelbigen Sreundtz 
fhafft immer fein möchte, ober ſechs Tiſch mit Gäften, als zum hoͤch⸗ 
ften ſechtzig Perſonen, darzu zuladen vergonnet fein folle, Da aber 
die Anzal deren befreundten, welche in obenangeregter Vnſer Landts⸗ 
ordnung zen zugelaffen, die ſechs Tiſch nicht erreichen wurde, 
folle darüber mir Ladung weitterer Gäft nicht gefchritten, fonder hier: 
under dem innhalt erfibefagter Vnfer Landtordnung, ſtracks nachge⸗ 
feßt werden. Jedoch da jemandts aufferhalb vorgedacdhter verwand⸗ 
ten, auch fonften feiner vertramwten wolgemeinten Gönner einen oder 
mehr zuladen begerte, mag jhme gleichwol foldye8 geftatter werden, 
aber anderer Geftalt nicht, dann, daß er dargegen fouil Perfonen 
an andern, jme fonften zuberuffen erlaubten an; außlaffen, 
onnd in allem ober fünff Tifch mit Gäften nicht haben foll. 

Auff den fahl dann einer oder mehr, mit vorangedeutten feis 
nen verwandten, vber zwen oder drey Tiſch nicht beſetzen koͤndte, 
fol es darbey allerdings verbleiben. Jedoch wöllen Wir diß orts 
ewer Vnſer Amptleut Discretion vnd gutachten heimgeftelt haben, 
daß jr einem folchen, nach geftaltfame feiner Perfon, Standts vnd 
vermögend, drey oder auffs hoͤchſt vnn in allem vier Tiſch, aber 
darüber nicht, erlauben mögen, In dem jr dann allen Affect hind⸗ 
annſetzen, vnn mehr auff der anfuchenden Perfonen Qualiteten, auch 
jedes ortd vnnd zeit gelegenheit, ewer achtung vnnd auffiehens ha— 
ben follen. Da auch ertwan frembde Dienftfnecht und Mägd, auß 
andern orten her gebürtig, welche fo wenig oder gar feine verwand⸗ 
ten gehaben möchten, ſich mit einander ehelich verloben, und derſel⸗ 
ben Herrn, Meifter oder Frawen denen fie gedient ihres getrewen 
Dienens vnd wolhaltens wegen, für fich felbs auff ihren Koften 
ein Zifchlein zwey oder drey mit Hochzeitgäften laden vnnd halten 
wolten, venfelbigen folle folches zuthun onverwehrt fonder frey ge: 
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ſtellt ſein. Wann auch jemandts auß der Freundtſchaft, oder ſonſten 
ober hieoben speciſicierte vnnd erlaubte Anzal, den newen Eheleu⸗ 
ten zu Ehren mit ihnen zu Kirchen vnnd dem einſegnen gehn wolte, 
die follen das zuthun fug haben, aber bey Feiner Malzeit erfcheinen, 
fonder nad) volnbrachtem Kirchgang deren. jeder ſich gleich wider: 
umb anheimifch verfügen. Vnnd —* ihr Vnſere Amptleut ob 
diſer Vnſerer Verordnung mit ſonderm ernſt ſteiff halten, auch eie 
nich ſupplicieren darwider im wenigſten geſtatten, ſonder die in 
Vnſer Landtsordnung auffgeſetzte Straff, von den Verbrechern, aller 
vnnd jeder vorerzelter Faͤllen, vnnachlaͤßlich einziehen vnd verrechnen. 
Vud nachdem ein zeithero in haltung der Handſtreich vnd Hey⸗ 
rahtsberedungen, ſo wol, als bey den Sohn. ein onzimliche 
Vbermaß vnd Koftlichheit, mit Ladung. fo viler Perfonen, aud) 
oberflüffiger Tractation an effen vnnd trincken gemeinglich gebraucht 
worden, welches wir hieoben anfangs erzelter vrfachen halb lenger 
zugedulden nicht wiffen, Alfo ift Vnſer ernftlicher Befeld), daß bins 
füro Feiner Vnſerer Bnderthonen vnnd angehdrigen, wer der immer 
were, zu feinen ſelbs, oder der feinigen angeftellten Heyrahtstaͤgen 
oder Handtftreihen, drey Tiſch mit Gäften zum. nahiften, vnnd 
darüber nicht, aber wol darunder, laden, vnnd mit aufffeßen der 
Richten oder Effen ſich in allweg der hernach folgender Ordnung 
emäß fo diß orts bey den Hochzeitten zuobferuieren, verhalten fol= 
en, alles bey Vermeidung der Straff, wie folche in Bnferer Landts⸗ 
ordnung der Hochzeitten halb, beides mit ladung der Perfonen vnd 
der Tractation, beftimpt feien, darob ihr Amptleut ohn allen nach⸗ 
laß fteiff halten follen. 

Wiewol auch in vil angeregter Vnſerer Landtdordnung lautter 
Maß geſetzt, wiefern vnder den geladenen Hochzeitgaͤſten, auſſer⸗ 
halb Vatter, Mutter, Eni, Ana, Schweher vnnd Schwiger Brüder 
vnd Schweſtern (denen hierinnen ihr Will frey gelaſſen) jedes die 
jungen Hochzeitleut mit den Schaͤnckungen verehren moͤgen, ſo iſt 
doch ſelbigem bißher ſo gar nicht nachgeſetzt, daß auch in dem ein 
treffliche Vbermaß gebraucht, vnnd man damit allzuhoch geſtigen, 
Dannenhero erfolgt daß man gemaͤnglich vmb verhofften Gewins, 
vnnd der Schaͤnckinen willen, deſto groͤſſere Hochzeitten, zu nicht 
geringer Schmaͤlerung vnd Vertheurung der Victualien, gehalten. 
Solchem nun zu begegnen, fo Wir nach Gelegenheit jeßiger zeit 
bierunder folgende Ordnung vnnd Maß gefeßt onnd gegeben haben, 
daß aufferhalb vorbemelter Perfonen, fonften niemandts, wie die aud) 
verwandt oder genennt feien, weitter oder mehr nicht fchenden fol: 
len, dann das par alter Perfonen zweingig Batzen, vnnd einzechte 
Eheperfonen, Wittwer vnnd Wittwerin, vnnd dergleichen einige 
Perfonen, von einem Pfund Heller, bis auff einen Gulden, aber 
ein ledige Perfon, junge Geiellen oder Jungfrawen, von einem hal: 
ben Gulden, biß auff ein Pfund Heller, oder fouil werth , oder dar⸗ 
under, aber nicht darüber, bey Vermeidung deren in Vnſer Landts⸗ 
ordnung darauf gefesten Straff, welche ihr Vnſere Amptleut von 
den Vberfahrern onnachläßlich einziehen, und Vns verrechnen follen. 
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Als dann ferrerd in Vnſer Landtsordnung verfehen, daß auff 
den Hochzeitten mehr nicht, als drey Malzeitten, auch weitterd 
nicht, dann vier Effen gegeben werden follen, laffen Wir ed bey 
folder Verordnung nochmalen verbleiben, der geftalt, daß den fremb= 
den vber Feld anfommenden geladenen Gäften, auch das erft Nacht: 
efien vor dem Hochzeittag-, vnnd alfo denfelbigen vier Malzeitten,, 
daben aber fonderlich in Dörffern, mehr nicht als jedesmald vier 
Efien gegeben werden. 

Weil aber in Stätten das vermdgen bey den newen KHochzeits 
leutten ettwann höher, darzu die Freundtfchafften ftattlicher, fo ift 
ons nicht zumider, daß ihr Vnſer Amptleut in ſolchen Fällen ober 
jede Malzeit noch ein Richt, vnnd in allem fünff.Effen auffzuſetzen, 
vergonnen,, jedoch daffelb nicht ‚ohne, onderfchid einem jeden, fonder 
nad) befchaffenheit. der Perfonen, Standtd, und vermoͤgens. Da 
aber einer oder mehr difer Vnferer Satungen zuentgegen, weittere 
Malzeitten oder Richten geben wurden, follen diefelbigen für jedes 
ober die Ordnung auffgefteltes Effen einen Guldin, für jede zuuil 
gehaltene Malzeit aber vier Guldin, Vus zur Straff verfallen fein, 
welche auch ohne fähl von euch Amptleutten eingezogen, vnnd wie 
fi) gebürt, verrechnet werden follen. ' 

Mann auch biß anher die erfahrung vilfältig zuerfennen geben, 
was fir ein fchädlicher Mißbrauch onnd Vbermaß in den gehaltenen 
Meiberfhendinen firgeloffen, dannenhero nicht geringer Abgang 
vnd Steigerung in allerhandt Victualien erfolgt, in dem auch ett= 
wan bey den Nachhochzeitten acht, neun, zehen, vnnd mehr Zifch, 
allein von Schend’weibern vnd Toͤchtern befegt worden, darzu biß⸗ 
weilen andere Leichtfertigkeit fürgangen: So wöllen Wir hiemit 
ſolches alles durchauß abgefchafft baben, mit ernftlichen Befelch, 
Ihr wöllen dergleichen Weiberfchändinen fürohin keins wegs mehr 
geftatten, fonder bey vermeidung Vnſerer Landtsordnung darüber 
beftimpter Straff, namblich,, von jeder Perſon, fo alfo zur Schens 
Kin geht, ein Guldin von dem Breuttigam aber, fo Eſſen vnnd 
Trincken darzu gibt fünff Guldin einzuziehen, allerdings verbietten, 
onnd mit ernft darob halten, auch jhr Vnſere Amptleut von den 
Vberfahrern jettgefeßter Straff onfehlbar erforderte, vnnd Vns vers 
rechnen. Die Mansichändinen aber auff den Raht, ‚oder Burger: 
haͤuſern, mögen jr, wie von alters, fürgehn laffen, jedoch der ges 
ftalt, nachdem dafelbften, wie auch auff anderer Handtwerder Stu: 
ben, ein zeithero mit denen Schändinen, damit ein jeder Breutti⸗— 
gam, die gemein Gefellihafft zuuerehren pflegt, hoc) geftigen vnnd 
darunder bißweilen nicht ohne Beſchwernus der jungen angehenden 
Hochzeitleutten ein groffe Vbermaß fürgeloffen, Als feen, ordnen 
onnd wöllen Wir, daß hinfüro in jetztgehoͤrtem Fahl, Feiner auff 
den Raht oder Bürgerhäufern uber fiebenzehn Batzen, auff der Wein 

ertner aber, und anderer Handtwerder Stuben, ober zehen Baten, 
in die Gefellfchafft verehren folle. ——— 

Dieweil auch mit haltung der Hochzeitbaͤder, Item vertrin⸗ 
ckung des Singweins, deßgleichen bey den Bawren Kirchweihinen 
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in Flecken vnnd Dorffern, nicht allein ohnzimmliche Vbermaß, fon= 
der auch groſſe Yppig- vnnd Leichtfertigkeit geübt werden, So wols 
len Wir ſolches alles hiemit gäntzlicy verbotten vnnd bey Straff 
einer Kleinen Freuel, von jedem Verbrecher ohne nachlaß einzuzie= 
hen, allerdings auffgehebt vnnd abgeftellt haben. 

Vnnd nachdem ebenmäffig bey den Gefellenfchieffen, beides mit 
den Büchfen, vnnd Armbruften, bißhero vil fchwälgernd vnnd un= 
nn verſchwendens fürgeloffen, So befelhen Wir hiemit ernftlich, 
daß ihr hinfüro ohn Vnſer vormwiffen vnd vorgehendes erlauben, ei- 
nid) Hauptgefellen, oder Kränglinsfchieffen zubalten, im wenigften 
geftatten, vnnd da Wir fchon felbige, auff befchehen underthenig 
anfuchen, bißweilen vergonnen, oder ettwan die genachbarte, altem 
gebrauch nah, Jars einmal zu nemeinen Schieffen (welche fie zwar 
noch fürter, wie biß anher gebräudyig onangebracht mit feiner ge= 
bürenden Maß halten mögen) einander laden wurden, fo follen Ihr 
ewer erhftlich gut aufffehens haben, vnnd gute anordnung verfügen, 
damit bey denfelben Fein Vbermaß in ohnzimlichem trinden, wie 
auch verderblichem fpilen, vnnd in ander weg, einich Vnweſen vnnd 
Yppigkeit gebraucht oder zugelaffen werde. 

Dieweil auch ein zeithero nicht allein bey den Hochzeitfeften, 
fonder auch in gemein, faft bey allen Priuatgaftungen ein ſolche 
Koftlicheit onnd vbermäffiger Luxus, auch bey geringen vermoͤgens 
vnnd Standes Perfonen, auff unnd in gebrauch fommen, daß man 
ertwan biß in die zehen, zwelff, fechzehen, vnnd mehr Eoftlicher 
Effen auffgefest, welches ald wider Gott, onnd in vil weg an Leib 
onnd Seel nadıtheilig, darzu fonften ſchaͤdlich, vnnuͤtz vnnd ver- 
derblih, Wir, ald von Gott fürgefeste Obrigfeit, bey Vnſern Vn⸗ 
derthonen nicht wiffen zugedulden,, fonder Vnſers tragenden Ampts 
halben, gebürendt einfehens zuthun, Vns fehuldig erfennen. Dem: 
nad) fo gebietten, ordnen vnnd fegen Wir hiemit ernftlich , daß hin 
en gemeine vnnd ohnuermdglichere Perfonen Vnſerer Vnderthonen 
n jren haltenden Gaftereien, mehr nicht, als vier Effen geben fol: 
len, bey Straff von jeder darüber auffgefegter Richt, ein Gulden, 
Vuns vunfehlbar einzuziehen, darauff auch ihr Vnſere Amptleut ewer 
fonder gut auffiehens vnnd nachfrag haben, die Vberfahrer jeßtges 
hörter maſſen, ohnnachlaͤßlich ftraffen, vnnd folches ordenlicher ge— 
bürender weiß, in ewere Rechnungen einftellen vnd verrechnen follen. 

Ferners vnnd ob wol der fchädlid, Fürfauff in allerhandt Vic- 
tualien onnd effenden Speifen, in Vnſerer Landtdordnung ernftlich 
verbotten, vnnd fondere Straffen darauff gefegt worden, fo langt 
Vns doch glaubwürdig onnd Flagend an, daß foldher wolbedadhten 
vnnd nüßlichen Ordnung fo gar nicht gelebt, daß man auch viel- 
mals angeregte Victualia auffer dreien oder vier Handen in hech— 
ſtem Werth erfauffen müffe, woͤlches Vns zu nicht geringem miß- 
fallen gereiht, Darumben Wir euch hiemit ewers anbefolhenen 
Ampts ernftlich erinnert vnnd nochmalen auferlegt haben wöllen , 
daß ihr dißfahls, wie auch fonften, oft befagte Vnſere Ordnungen, 
ſonderlich auch der onordenlichen Foftlichen Kleidungen halb, welche 
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allenthalben bey meniglich eingeriffen, unnd ober Handt genommen 
in befferer achtung halten, felbige wuͤrcklich exequiren, vnnd ges 
ſtracks nachfegen. Dann wiewol Wir zu vilmal würdliche Execu- 
tion der Ordnungen ernftlich befolben, ald daran auch zum mehi— 
ften gelegen, vnnd fonften die Saßungen nicht allein vergebens, 
fonder vilmehr fhimpff dann nugen bringen, fo befinden Wir doch 
in täglicher Erfahrung, daß ſolchem fchier je weniger gelebt vnnd 
allenthalben der fürnembfte vnnd gröfte mangel einzig vnnd allein 
an höchftnotwendiger Execution Vnſerer Mandaten vnnd Ordnungen 
fein vnnd erwinden will. Dannenhero auch hin ond wider folche 
vor Augen fchiwebende Zerrättungen, Vnweſen auch allerhandt Leicht: 
fertigfeit onnd Verachtung guter heilfamer Ordnungen, endtlich auch 
ge nen gerechte ‚Straffen vnd Zücdhtigungen des Allmechtigen 
erfolgt. | 

Demnad) fo wöllen wir euch hiemit abermals ewer Empter aud) 
Pflicht onnd Aid ernftlich vnnd guedig ermanet vnnd befolhen haben, 
daß ir obinferierte Satzung jaͤrlichs in allen Vogtgerichten offentlich 
verfünden vnnd diefelben, wie auch andere Vnſere Ordnungen vnnd 
Mandaten, in mehrerer Obferuang vnnd Achtung, als biß anhero 
gefchehen halten, foldyen ſtracks ohn alle Milterung fteiff nachfegen, 
onnd die ongehorfamen vnnachlaͤßlich, auch ungeachtet einiches on= 
derfchids der Perfonen ftraffen, felbige gemwißlich einziehen, vnnd 
wie ſich gebürt verrechnen. Dann da ewer fahrleffigkeit bierunder 
erfcheinen folte, werden Wir euch in gleiche Straff mit den Ver: 
brechern der Ordnungen annemen, auff den fahl jr aber fürfeglich 
(deffen Wir uns nicht verfehen-wöllen) conniuieren, oder durch die 
Finger fehen wurden, gedoppelte Straff oder auch nad) geftaltfame 
der fachen mehrer ernftlich einfehen gegen euch ohn alles nachlaffen 
fürnemen. Darnach wiffen ihr euch zu richten, vnnd geſchicht an 
dem allem Vnſer ernftlicher guediger Will Befelh vnnd Meinung. 
Datum Stutgarten ıc. 


P Mandat, die Beſtrafung der Fleiſches-Verbrechen 
betreffend, 


vom 21. Mai 1586. 





+) ©. Sammlung ber Gerichtd:&efese I. Thl. Nr. 76. und die neuefte OD. 
v. 16241, welcher obiges Mandat mit 15 andern General:Refcripten ange: 
hängt ift, fobann die V. O. 31. Zuli 1806. dad Geſetz v. 22. Zuli 1856 
und das Polizeiftrafgefeg vom 2. Oktbr. 1859. Art, 44 — 52- 
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104. 


General:Refeript, die Vorrathsfruͤchten betreffend, 
vom 10. Suni 1588 3665), 


+) Erfte Wilderer:Ordnung, 
vom 4. Auguft 1588. 


105. 


Verbot des Eintritts in fremde Kriegsdienfte, 
vom 16. März 1589 u, 


- — ···— — 
\ 


106. 
Vergleich zwifchen den Tuch: und Zeugmadhern, 


von 41590 368), 





3665) Befiehlt, die Fruchtvorraͤthe fogleih nach der Ernde, laͤngſtens bis Martini 
eines jeden Sahres zu ergaͤnzen, wo moͤglich uͤber das beſtimmte Quantum 
zu vermehren, uͤber den Vollzug je auf Dreikoͤnigtag zu berichten, bei der 
Austheilung der Fruͤchte beſſere Ordnung zu beobachten, die Fruchtausfuhr 
moͤglichſt zu verhuͤten und dagegen die Ergänzung ber Vorraͤthe von aus: 
wärts zu befördern. Vergl. die General:Refcripte vom 22. Auguſt 41530. 
(D. Nr. 13.) 31. Aug. 1564. (DO. Nr. 76.) 27. Apr- 1577. (D. Nr. 92.) 
5. März 1619 und vom 5, Dezbr. 1794., fodann die Sommun-Ordnung 
©, 473. g. 2—5. S. 175. $. 415 ©. 216. F. 1— 1. 


+) Siehe die Sammlung der Gerichts-Geſ. I. Th. Nr, 79. und die II. Wils 
derer⸗Ordnung v. 20. Sept. 1748, wo die hier einfchlagenden Beftimmun= 

gen angeführt find, 
367) Vergl. die Landes-Orbnung vom 44. Nov. 1621. tit. XXIIL und die da⸗ 
felbft angeführten Verordnungen. 


568) Diefem VBergleihe zufolge follen die Tuchmacher Feine Zeuge maden, und 


die Zeugmacher feine Tuͤcher, bei Strafe 3 Pfund Heller. ne die 
Zuhmader:DOrbnung vom 8. Mai 1724. Art. 45. 
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107. 


Erklärung der Kanzlei-Ordnung, 
vom 48. April 1590 39), 


Vnſers gn. Fürften ond Herrn Erelärung vnd erleüt: 
terung der Cantzley-Ordnung 1590. 48. Aprilis. 
Auff Freytag den 15. May des angeregten Yoten Jars, ift in der Obern Rath: 


Stuben erftlid die altte vorige Gangley: Ordnung und daruff diefe Erclärung 
verließen worden. 


Bon Gottes gnaden Wir Ludwig Hertzog due Wuͤrttem⸗ 
berg vnnd Teckh, Graue zue Muͤmppellgart ꝛc. Geben Vunſerm 
Lanndthofmeiſter, Geheimben Rath, Cantzler, Obern-Renthegmmer⸗ 
vnnd Kirchen-Raͤthen, Auch allen Vnnſern Cantzleiverwandten zu: 
erkhennen. Obwol Vnnſer Cantzlei-Ordnung vor diſer zeit zue dem 
end von Vnns ernewert, vnnd wa vonnoͤthen geweſen, geendert 
worden, Damit bei allen Expeditionen die Verrichtung deſto ſchleuͤ— 
nig von ftatt gehn, vnnd gefürdert werden möchten, jedoch weyl ' 
feydhero allerhannd puncten, welliche Inn gedachter Vnnſer Can: 
lei: Ordnung in specie nit verfehen, Auch anndere enderungen fürs 
gefallen, Alls haben wir diefelben hiemit auch erclären, onnd weyt⸗ 
tere nothwendige Verordnung thun, vnnd dardurch berüertte Ord⸗ 
nung, doc) fonften derfelben ohne abbrud), vmb ettwas mehr er⸗ 
leyttern wollen. Ä 

Demnach ift Vnnſer gnediger vnnd Ernftlicher Beuel, das 
ſollichem allem, fouil ed alle ungemein, Auch Jeden befonuders 
antreffen thuet, der gebühr nachgeſezt, Ob demfelben mit ernft ge= 
hallten, Vnnd darwider nichtzit geftattet, oder nachgefehen, fonn= 
der fulliches jederzeit abgefchaffen werde. 


Houͤe Cantzley. 


Bund anfanngs, Souil Vnnſer Hof-Cantzley belanngen thuet, 
baben wir Vßer bewegenden Urſachen Jetztmahls zween Cammer⸗ 
Secretarios, welche fuͤrnemlich Vff Vnnſer Perſon wartten ſollen, 
beſtellt, Auch die Verrichtungen allſo vnnder Ihnen außgetheilt, 
das der ein die Ihenige ſachen, ſo der Obern Rahts-Expedition zu⸗ 
gehdrig vnnd anhanngen, bei Vnns anbringen, Der annder aber 
ec an: onnd KirchenRhatsgeſchefft Vnnderhanden 

aben ſoll. 

Nachdem aber Vnnß, vund Vnnſerm ganzem Regiment, an 
einem vleißigen Directorio diß ortts nit wenig gelegen, vnnd wir 


369) D.U. im K. Staats:Archiv mit Unterfchrift und Sigel Hergog Ludwigs 
verfehen. Wergl, die mit der III. K. O. verbundene IVte vom 31. Der. 
4578 und bie Vte r. 25. Mai 1597. 


N 
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mit beſonderm Vnnſerm, auch Vunſerer Lanndtſchafft nutzen befuns 
den, Mit was getrewem Vleis, Auch Vnnderthenigem guethertzigen 
gemuͤeth, Vnnſer geheimber Rath vnnd Lieber gethrewer Melchior 
Faͤger von Gertringen, ſolliches biß dahero, fo wol bei Vnnſerer 
Eantzlei, allß auch vff dem Lannd, ohne ainigen Mangel verrichtet. 
So haben wir Ihne auch fuͤrtters zue beſagtem officio, vnnd Vnn⸗ 
ſerm geheimben Rath dermaßen verordnet, Das er, Alls welchem 
Vnnſer, Auch Vunſerer Hof-Cantzleij. Vnnd fuͤrnembſter ſachen 
gelegenheit am beſſten bekhannt, nit allein vff erſternannte Vnuſer 
Hode Cantzlei, vnnd derſelben angehoͤrigen Perſonen, Das Direc- 
torium vnnd Ober⸗Inspection hallten, ſonnder auch ſonnſten Inn 
gemein vber Vnnſer Cantzlei, .beneben Vnnſerm Lanndthofmaiſter, 
fein guet auffſehens, nah Innhallt Vnnſers Ime Jnnſonnderheit 
ſchrifft⸗ vund mundtlich gegebnen Beuelchs, haben fol, Darzue wir 
dann fuͤr Vnnſer Perſon Ime die gnedige Hilffshannd zubietten ge⸗ 
dennckhen, Auch Vnns Vnnſern Lanndthofmaiſter, Cantzler 
vnnd Raͤthen, aller Expeditionen, deßgleichen allen Vnnſern gehor—⸗ 
ſamen Dienern gnedig verſehen, Ihnen auch hiemit (Inmaßen hie⸗— 
uon mehrmahls geſchehen) widerumb ernſtlich vfferlegt haben woͤl⸗ 
len, Das fie gemelltem Vnnſerm geheimben Rath, Zue feiner an: 
beuolhenen Verrichtung die Haͤnnd ebenmaͤßig trewlich buͤetten, Da⸗ 
mit wir allerſeits Vnnſer von Gott verlihen talentum vmb ſouil 
mehr Chriſtlich vnd wol anlegen moͤgen. | 

Was aud) von Vunfertwegen mehrgedachter Vnnſer geheimber 
Kath felbften, oder durch Vnnſere beftellte Sammer Secretarios, bei 
ainer, oder der andern Expedition ſchrifft- oder mundtlich anzaigen 
onnd beuelhen würdet, Daffelbig folle Jederzeit nach) gebuͤr wuͤrckh⸗ 
lich volnzogen werden. 

an onnberbeit aber wollen wir offtbefagte Vnnſere beede Cam⸗ 
mer:Secretarios,. off vnnd anbemellten Vnnſern geheimen Rath, AUS 
SshremDirectorem, hiemit gewüfen, vnnd Ihnen mit ernft beuolhen 
haben, daß fie fich gegen Ime, vnnd fonnften Sun Ihren DVerrich- 
tungen, Ihrem von Bund empfangnem fchrifftlichem Staat gemeß, 
getrew, vnnd gehorfamlich erzaigen then. 

Was dann für fahen von den dreyen andern Ganßlei-Expedi- 
tionen, Vnnſerer Ganlei- Ordnung nad, an Vnns zugelangen feyen, 
die föllen führohin zuuorderft ehegenanntten Vnnſern Cammer : Se- 
cretarijs zuhanden geftellt, vnnd fürtterd durch diefelben obengezog⸗ 
nen Jhrem habenden Staat gemeß, gebührender DOrtten angebracht 
werden. a* 


Obern Raths-Expedition. 


Souil dann, zum Anndern, die Obere Raths-Expedition bes 
lanngen thuet, Sollen Erſtlichs Vnnſere Lanndthofmaifter onnd 
Gangler dahin fehen, das fie beede, Innſonnderheit aber Vnnſer 
Cantzler (fouil annderer — halb 6 Immer moͤglich) 
Vormittags gewuͤßlich Im Obern Rhat erſcheinen, vnnd 
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neben anndern Vnnſern Ordinari-Räthen, die Vorftehende fachen 
expediren belffen, Nachmittag aber fol! Vnnſer Cantzler Inn 
der Schreibftuben in feinem Stuel, aundere zue richtigem directo- 
rio dienftliche fachen, Befonnderd aber Vnnſerer Landtſchafft- vnnd 
Vniuersitet zue Tywingen hbanndlungen, für Hannd nemen, Auf 
denfelben fi) notturffiglidy) informieren, Auch fonıften Inn gemein 
Inn Vnnſerer Registratur allfo befhanndt machen,. Damit er zue 
Feder fürfallenden gelegenheit gueten bericht geben, ‚ond die delibe- 
rationes Im Rath, oder fonnften defto beßer darauf fürgenommen 
und expediert werden mdgen. Ä | 

Damit aber die Expedition Im Obern Rath, durch aines, 
oder. deß anndern Verfchichen, oder .fonnften feiner abwefenheit hal: 
ben, vmb fouil defto weniger gehindert, So ift fürs annder Vnuſer 
will vund meinung, daß binfürtter gewiße, beftenndige Räth zur 
täglicheu Expedition verordnet, welche mit anndern. fachen nit bes 
legt, fonnder allerdings darbey gelaffen werden, Da dann mit ders: 
felben ainem ſich ennderung begebe, Sollen Vnnſer Lanndthofmais 
fter onnd Cantzler felbiges, Vnnd wer fürtterd an deßen ftatt zus 
uerordnnen, bey Bund Federzeyt mit. Ihrem Vunderthenigen bedens 
hen anbringen. | | 

Vnnd weyl von wegen obbemelltter Vrſachen, aud) annderer 
fürfallender gefchefft, Vnnfere Lanndthofmaifter vnnd Cantzler nit: 
Jedertzeit Im Obern Rath den Consultationibus beywohnen khoͤnn⸗ 
den, So follen fie an hr ftatt zween anndere auß den Raͤthen, 
ainen vom Adell onnd ein gelerten verordnen, welde: 
hiezwifchen daß directorium halltten, onnd nitt weniger, alld Vnn⸗ 
fere Lanndthofmaifter onnd Cangler, dahin trachten, Das Inn Ih⸗ 
rem abwefen die fachen eben fo wol, Als da fie zugegen, Ihren 
richtigen Vorttgang haben. 

Was dann Bunfere anndere Näth betrifft, Da follen fie gleich- 
wol auch Ihres theild, wann fie zugegen, vnnd mit anudern ges 
fohefften nicht behafft, Der ordinar) Expedition ebenmeßig abwart:= 
ten, fonnften aber fürnemlich zum verſchickhen, onnderhanndlungen 
Jun giettlichen tagfagungen, Einnemung der augenfchein, Sodann 
Inn DVerfertigung Rechtlicher vnnd annderer fachen relationen ges 
braucht werden. 

Vnnd obgleich vunder denfelben ettliche mit Relationibus oc- 
cupiert, So follen fie doch nichtz deftoweniger Inn den Ehege— 
richtztagen, Vunſerm Ehegericht beyzumohnen ſchuldig ſeyn, Damit. 
daſſelbig Jederzeit der Gebühr nach erſetzt, vnnd bey dem erſchei— 
nenden Perſonen Inn groͤßerm anſehen gehalten werde, Jedoch, da 
vnnder den Referenten ettlich eylende ſachen vnnderhannden hetten, 
welche khainen Verzug leiden moͤchten, Werden Vnnſere Lanndthof⸗ 
maiſter vnnd Cantzler demſelben, wann annderft das Ehegericht zur 
notturfft beſetzt, zuerlauben wißen, ſich wiederumb zu ſeiner Rela- 
tion zubegeben. J 

Bund ſollen Vnnſere Lanndthofmaiſter vnnd Cantzler derglei— 
chen Relationes Zuuerferttigen, Ihe nach gelegenheit der Sachen, 
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fo wol denen vom Adell, Allß denn anndern Vnnſern gelerten Raͤ⸗ 
then beuelchen, wie auch nit weniger die Federn darunder ſelbs ans 
zufeßen vnnd zufuͤehren, aufferlegen. 

Damit aber Vnnſere Rath bey der Cantzlej, die ordinarj Ex- 

edition dejto mehr zu befuchen, vmb fouil weniger abgehalten, So 

—* Ihnen Vunſere von Hauß auß beſtellte Raͤth adiungiert wers 
den, welchoͤn zue Zeytten auch Acta ad referendum zuzuſchickhen. 

Weil Wir bißanhero befunden, Was große Verhinderung bey 
der ordentlichen Expedition, die vermög deß hayligen Reychs Ord⸗ 
nung, vnund anndere anhanngende Nechtferttigungen verurfacht. So 
follen Vunſere Lanndthofmaifter vnnd Cantzler, vermög Vunſer 
CantzleiOrdnung, fuͤrohin die. fürfehung thun, Das, ſouil möglich, 
fhaine newe Sachen mehr angenommen, fonnder die anfuchende 
Partheyen mit guetter befcheidenheit abgewuͤſen, vnnd wahferr mann 
she folliches füeglich nicht abfchlagen Fhönndte, folliche fachen ann: 
deren geftallt nicht angenommen werden, Es ercleren ſich dann zus 
uor die Partheyen oder Ihre Aduocaten vnnd procuratores lautter, 
Das fie Fhaine. anndere, Als allein Vnuſere NRäth, oder Secreta-. 
rios (‚damit die Räthe nit allıvegen zulanng von. der Cantzlei feynn.) 
Zue Commissarien gebrauchen wollen, Wie man dann Inn den: 
algerait anhengig gemachten Rechtzſachen, fo noch nicht zur beweis 
Bung fhommen, Die Aduocaten vnnd procuratores dahin anweifen 
soll, Vunſere Raͤth ıc. zue Commissarien zubenennen vnnd fürzes 
fhlagen, Wann nun Sun follichen ſachen die Relationes gefert= 
tiget, So follen alle Raͤth fonil deren bei der Hannd, zu anherung 
verfelben, erfordert, vnnd mit gefambtem Zuthun darauff Votiert 
werden, Inmaßen aud) bey erdffnung der Vrtheile das Gericht‘ mit 
gnugſamer anzaal Räth erſutzt, vnd ſollich Vrthel pro aathoritate 
publiciert werden ſoll. 
Vnnſere Lanndthofmaiſter vnnd Cantzler, ſollen auch die Sa— 
chen dermaßen außtheylen, Das allwegen die wuͤchtigſte, ſonnder⸗ 
lich aber die, welche Bunfer Cammerguet vnnd gefanngne Perſonen 
betreffen, Vormittag fuͤrgenommen werden, Der Vrſachen Vnnſere 
beede Ordinarj RathöSecretarij bey. follicher Expedition fich gewiß: 
at en lagen, sand mit. dem ablefen gegen einannder abwechß- 
en follen. 

Wauerr nun folliche fachen fürfallen wirden, welche ihrer Wüch- 
tigkheit nach, fleißig nachgedenckhens erfordern, So folle Sun den— 
felben nicht incontinentj votirt, fonnder zu bedacht gezogen, vnnd 
nechftuollgenden morgens, oder da periculum in mora, nachmittag. 
vf vorgehende fleißige befichtung der Becher, gefchloßen werden. 

Was aber anndere gemeine ſachen, AUS Burgerredht vnnd Der 
gleichen anbelangt, Sollen diefelben off den Nachmittag reseruiert, 
vnnd durch Vnnſern Lehen: onnd Ehegerichtd Secretarien abgelefen 
werden, fo gleichfall8 Im ablefen mit einannder abzuwechßlen, Sye= 
doch da wichtige Lehens: vnnd Ehefachen vorhanden, follen fie 
daffelbig Vnnſerm Cantzler anmelden, vff das follidhe Vormittag 
abgehandelt werben. 
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Vunnd damit die anndere beede Ordinarj RathsSecretarij, nach⸗ 


mittag nit zu feyren, So ſolle der ein vnnder Ihnen, ſo die Craiß 
ſachen vnnderhannden hat, neben dem hierzue verordnetten Seri- 
benten, die Reychs: vnnd Craiß ſachen vleißig registrieren, Auch 
ſehen, das dieſelben Inn Buͤech ordenlich zuſamen gebunden, vnnd 
vornnenher daryber richtige Indices gemacht werden. u 


Waferr aber der annder Ordinarj Raths Secretarius nachmittag - 


nichtz in Specie zu concipieren, oder fonnften zuuerrichten, Solle 
er den anndern deeden Lehen: vnnd Ehegerichtz Secretarien Sm Rhat 
die Hand büetten. > 

Es follen aud) Vnnſere Secretarj fobald fie die ſchreyben ers 
brechen vnnd Leſen, alld gleich denn Junhallt derfelben darauff vers 
zeichnen, off das man fehen Fhonnde, was ſchwere vnnd wüchtige, 
oder fchlechte und gerinnge fachen feyen, welche aud) vor, oder Nachs 
— fuͤrgenommen werden follen. au ah ni 
| ieweil Vnns aud) befonnderd zue Jetzigen gefahrlicden vnnd 
ſchwuͤrigen Leuͤffen, hoch vnnd merkhlichs daran gelegen fein will, 
Das die Reychs- vnnd Craiß ſachen, Jedertzeyt Inn guetter ach⸗ 
tung gehallten, vnnd mit Vleis expedirt werden, So ſolle hiertzu 
fuͤrohin einer auß Vnnſern Raͤthen, beſtenndiglich gebraucht, vnnd 
damit ſelbiger ſolch ſachen deſto beßer abwartten moͤg, ſeiner bey 
der Expedition mit anndern geſchefften, biß ſollich Werkh vollendts 
compliert wuͤrdt, ſouil immer muͤglich, verſchonnt werden, Hiezwi⸗ 
ſchen aber die Reychs: vnnd Craiß ſachen Inn ainen kurtzen Sum: 
mariſchen Außzug zuſamen verfaßen, Sonderlich aber alle vber dem 
Religion friden Ventilierte disputationes Sun ainem beſonndern 
Buech mit Vleiß zuſamen gezogen, vnnd verferttiget haben, Damit 
nit allein er Jederzeyt mit deſto mehreren Vnnſerm nutzen Inn 


ſollichen ſachen gebraucht, ſonnder auch anndere Vnnſere Raͤth vf 


fuͤrfallende gelegenheyt deſto eher informiert, vnnd ſelbige von Vnnß 
nit weniger, alls er, zu dergleichen handlungen raͤthlich gezogen 
werden mögen, Inn dem auch ſowohl, alls ſonnſten Vnnſer Cautz⸗ 
ler ſein vleißige Inspection haben ſoll. | 
Souil dann Bnufere Rechtliche fachen belanngt, Ob wir wohl 
biß dahero Zue denfelbigen allein ainen vßer Bunfern Räthen, wel⸗ 
cher follidye aduocando verdretten, gebraucht, Jedoch weyl dergleis 
hen hanndlungen, nit jederzeit durch ainen allein khoͤnden oder 
mögen expediert werden, So folle fürhin,- fo offt es die notturfft 
erfordert, dent Ordinario ainer auß anndern Vnunſern Obern Raͤ⸗ 
then adiungiert, Innſonnderheyt aber vie zenuns fachen, fo 
Vnnſere Elöfter betreffen, Vnnſerm KirchenKaths A 
der ohne das auff diefelben beftelle , zuuerdretten anbeuolhen, Dar⸗ 
neben aber ettliche Vnnſerer Rechtfachen , vmb ‚mehrer befürderung 
willen onnder anndere Vnnſere von hau aufbeftellte Rath außges 
theylt werden. Ä 
Mann dann der Ordinarius, oder Anndere Vnußere Raͤth, pro- 
ducten vnnd Schrifften gefertriget,; Sollen fie daffelbig Vnnſerm 
Cantzler anzeigen, weldyer darauff neben dem Aduocato folliche 
29 


uocaten, Alls 
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ſchrifften ableſen, vnnd hiertzu von anndern Vnnſern Raͤthen (.fo 
nicht Sr zur Expedition verordnet.) fouil deren bey der Hand, 
ieben folle. | 
i Band dieweyl die hohe nmotturfft erfordert, das un follichen 
fachen, ein Furger Summarifcher außzug hieuorangefanngnermaßen 
vollendts verferttigt, Solle daſſelb mir ehifter gelegenheit verrichtet, 
vund mit allem fleiß beharrlic) continuiert, deßgleichen alle Acta 
ordenlich. Inn Becher zufamen registriert ‚werden. 

Auf dad auch PVunfere Räth bey der Gantlei mit dem vers 
ſchickhen nit zuuil distrahiert, So follen Bnnfere verftenndige Obers 
udgt,. onnd Ambtleyth, biergu auch gebraucht, welchen Jederzeyt, 
wa von nöthen, ein Rath von Vnunſer Cantzlei auß khan adiungiert 
werden. 

Bund. obwohl biß daher Vnnſere Stattfchreyber auff dem Lannd, 
Wann diefelbige angenommen, vollgendts bey Vnnſerer Cantzlei 
fürnemlich durch) Vnnſere KirchenRaͤth examiniert worden, Jedoch 
dieweyl Vnns nit wenig daran gelegen, bey Vnnſerem Obern Rath 
guette Nachrichtung zu haben, wie die Srattfchreibereyen Inn al- 
len Vnnſern Aembttern (deren gelegenheit Vnnſern Obern:Räthen 
dißfahls am: beften befyanndt.) beftellt werden, Auch Vnnſere Kir⸗ 
chen-Raͤth mit der Stattfhregber Verrichtung nichtz fonnderliche 
zuthun, So ift Vnnſer gnedige meinung, Das fürohin dad Examen 
der Stattfchreiber beim Obern Rath), dur) Vnnſern Gangler, fambt 
dem Ellttiften Obern Raths: vnnd hofgerichtz Secretarien verriche 
tet, Auch Inn abweien Bunfers Ganglerd, oder da er aniıderer ge= 
fcheffte halben demfelben nit beywohnen. khoͤnndte, beriertte exami- 
nation durdy Jue ainem anndern Vnnſerer gelerten Raͤth beuolhen, 
vnnd mit allem Vleiß darob -gehallten werde, Damit man Jeder 
— mit qualiſicierten Perſonen zue Sattſchreybern verſehen ſeyn 
moͤg. | in. 

Vnnd dieweyl, vermög Vnnſers hieuor der Zeyt gegebnen bes 
ſchaidts, die Clofters: auch Ambrfchreyber Fun Glofters Fleckhen, 
gleichergeftallt examinirt werden follen, So iſt vnnßer meinung, 
Das Bnnfer KirchenRaths director zue follichen examinationibus der 
Baiftlihen Ambt: vnnd Cloftersfchreyber auch gezogen werden foll. 

Ferrners, follen Vnnſere Landthofmaiiter vnnd Gangler, Vnn⸗ 
fern Cantzlei Aduocaten mit ernft vefferlegen, vnnd fie dahin ans 
hallten, Das fie hinfüro, fo offt Shnen von Vnnſertwegen Jun Cri- 
minal ſachen, Peinliche proces zuuerdretten vnnd außzefüchren bes 
uolhen würde, Zue allen vnnd Jeden Gerichtztagen, die beuorfte= 
bende fürträg, obwol fonften mundtlich procediert werden foll fchrifft= 
lic) begreiffen, vnnd zuuorderſt Inn Obern Rath adreuidendum 
geben, Damit die notturfft Inn follichen fachen- deito beßer bedacht, 
onnd durch fahrleßigfheit darunder nichtz verfoumbt werde, 

Dieweil auch Vnnſerm — ſein Staat vnnd Beſtallung 
aufferlegt, vff Vnnſere Cantzlei-ſchreyber ein ernftliche Inspection 


zuhaben, damit er nun ſollichem deſtbeßer nachſetzen khͤnde, Sp 


jolle er hinfuͤro ſeinen aignen vnnd den vorderſten Stuel Inn der 
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Schreibftuben haben. Alles ohnordenlich auß: vnnd einlauffen von 
Aduocaten , Botten vnnd anndern, “Deßgleichen ohnnöttigs lauttes 
geſchwetz abfchaffen, Innſonderheyt aber durch Vnnſern Bortenmais 
fter, allen vnnd Jeden Cantzleibotten, mit ernſt einbinden, vnnd bes 
uelhen laßen, Das deren khainer für ſich ſelbs, oder aigens gefal- 
lens, vnnd ohne erfordert, Inn die Schreibſtuben gannge, ſonnder 
da er ettwas dar Innen zuuerrichten, Jedesmahls an der Thuͤren 
beſchaidenlich ankhlopffen thue. 

Deßgleichen ſolle Vnnſer Cantzler nit geſtatten, das die Scri- 
benten nach Ihrem gefallen Inn den Rath hinein lauffen, ſonnder 
Verordnung thun, Das fie die Beuelch vnd annders, ſo zum Vnn⸗ 
derſchreyben geferttiget, den ohne das auß: vnnd eingehenden Se— 
eretarien nn Rath zu tragen geben, oder da periculum in mora, 
foliches durch. das. Glein thuͤrlein, vff vorgehendes befchaidenliches 
ankhlopffen hinein lifen. Da aber einer unter den Scribenten In 
Rath erfordert wiirde, Solle allein der Shning, fo Snnfonderheit 
von Vnnſerm Lanndthofmaifter onnd Gangler dar zue deputiert, fic) 
jedesmahls Sinn den Rath verfüegen. 

- Mann auch Hofgerichtzfacdhen bey Vnnſerer Obern Rats Ex- 
pedition zuuerrichten einfhommen,. So ſolle Bnufer, Hofgerichrz Se- 
cretarius (.Wann er nit zue Tuͤwingen, fonnder alhie ift.) allmegen 
felb8 Im rhat erfcheinen, vnnd neben Vnnſern Assessoribus deß 
Hofgerichtd (.fo von Vnnſer Cantzlei auß dar zue gebraucht wer⸗ 
den.) Die Bericht Jun fchrifften ſelbs anbringen, vnnd mit ans 
dern Vunſern Räthen darauff fchließen helffen. 


RenntC@ammerExpedition, 


Was dann zum Dritten Vnnſer RenntCammer Expedition bes 
langen thuet, Sollen binfürtter zue täglicher dafelbft einfhommen: 
der, vnnd nach Vßweißung Vnnſer Cantlei Ordnung, dahin gehd: 
rig Rathöverrichtung, beneben Vnnſern Sammermaifter vnnd Cam: 
mer procurator , nody Zween Raͤth beftenndiglich verorbnett werden, 
Darunder aber der. ain die quartal fachen hergebrachtermaßen Vnn⸗ 
derhannden haben, vnnd felbigen beneben obgemelltem Vnnſerm ger 
heimen Rath. Melchior Fägern von Gertringen, befonnderm von 
Vuns habenden Beuel nad, mit Vleiß abwartten, Jedoch ſolliche 
Verrichtung allfo befürdern vnnd anftellen, Damit er der Ordinarj 
Raths Expedition ſouil Immer möglich, aud) beywohnen, vnnd allfo 
anndere tägliche fürfallende Handlungen vmb fouil mehr forttgetriben 
werden moͤgen. ** 

Innſonnderheit aber ſollen Vnnſere Cammermaiſter vnnd Cam⸗ 
mer Procurator ernſtliche Verfuͤegung thun, Das bei dem Rechen— 
bannkh mit vleiſſig abhoͤrung Vunſerer Ambtleyth vnnd Hofofficier 
Rechnungen embßig forttgeſchritten, vnnd ſelbige alle Jedes Ihars 
vor Georgij bei vermeidung ernſtlicher ſtraf, gewuͤßlich abgehördt, 
allſo auch die Summariſche Außzuͤg vber aller Vnnſerer Ambtleyth 
Rechnungen, Ihres Einnemens, Vßgebeus vnnd Remanets halb 
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durch Peter Eckhern, oder Michael Saußelin uff Georgij ohnfehlbar 
geferttiget. Auch Vnnſerm Geheimen Nathe, Melchior Jaͤgern von 
Gertringen zugeftellt. Vnnd damit die fachen bei dem Rechenbanckh 
mehr befürdert werden, Sollen die beede Zur Raths Expedition de- 
putierte Raͤth bißwenlen, beuorab Inn abwefen-aines, oder mehr 
zum Rechenbanckh Verorttneten, fouil ohnuerhindert annderer noth⸗ 
wendiger gefchefften, befchehben Than, bey dem Rechenbanckh, Inn 
abhörung der Rechnungen, auch zugreiffen und helffen, Darzwifchen 
aber Vnſer Cammermaifter, onnd CammerProcurator mit aufrichs 
tung der andern Raths expedition nichtz defto weniger fürgehen. 
Hieneben aber mit ernft,. onnd beftenndiglich darob halltten, 
Das Fhein Rechnung, wie gering auch die fein mag, Von ainem 
Kath allein abgehört, fonnder Ihres theilß die anftellungen anderer 
neben verrichtungen, Alls halltung der Vrkhund, beymohnung der 
Stuͤrtz, Inuentierung vnnd Dergleichen, Wie aud) die Vertagungen, 
Jedesmals allfo verfüegt werden, Damit allıwvegen zum wenigften 
zwen, Vnnd bey den wenttleäffern, wüchtigern, oder ohnrichtigen . 
Rechnungen drey Raͤth felbigen abwartten then. | 
Es follen auch Cammermaifter onnd GammerProcurator ernft: 
liche anordnung verfchaffen , Das neben dem ReunthCammer Se- 
eretario fein zugegebner Adiunctus, der Raths Expedition vleißig 
abwartten, vnnd fie beede ‚mit ableßung einfhommender Bericht, 
aud) anderer zuberathfchlagen vorftehender fachen, gleichlidy vmb⸗ 
gewechßelt, Innſonnderheit aber bemelter Adiunctus die Verrichtung 
Ime darneben beuolhener Quartal: vnnd Gewoͤlb fachen, allfo ans 
ftellen thue, Damit folliche ſouil Immer möglich, zu den extra or- 
dinarj ftunden fürgenommen, vnnd dermaßen befürdert werden, das 
feinethalb bey der Raths Expedition khein hinderung fürfallen, noch 
fonnften die Labores dem anndern Secretario allein obliegen. 


KirhenRaathöExpedition 


Eouil dann zum vierdten, die Ordnung Bnnfers KirchenRaths, 
sound felbiger Perfonen Verrichtung antreffen. thuet, Eollen hinfüro 
zue Expedierung täglich8 dafelbften einfhommender, vnnd nad) Vß⸗ 
weißung vnſer Gantzlei Ordnung , albin gehöriger ſachen, Vnnſer 
Director, ſammbt deß KirchenRaths beftellten Aduocaten, Deßglei⸗ 
chen beede Vnnſere Kirchen Caſtens Verwaltere, beſtenndiglich ver- 
ordnet fein, vnnd ſelbige alle, ſouil annderer von Bund, fuͤrnemlich 
erſtgedachten Kirchen Caſtens Verwalltern Innſonnderheyt anbes 
uolhener Verrichtung halben, zugeſchehen muͤglich, beruͤertter Raths 
Expedition mit getrewem embßigen Fleiß abwartten. u 
Vnnd damit die taͤglichs einfyommenden fachen, defto mehr 
gefuͤrdert, darneben Vnnſerer Cloͤſter, vnnd Kirchen. Caftens ohner⸗ 
ledigte Irrungen Inn guͤettlichen vnnd rechtlichen Hanndlungen nit 
eingeſtellt, oder angehengkyt, ſonnder vmb ſouil richtiger forttgetri⸗ 
ben, ſonnderlich aber, Wann vnnſer Director. dem Consistorio, ne-— 
ben Vunſern Theologis beywohnen thuet, mit der anndern Politi⸗ 
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ſchen Expedition nichtz defto weniger fürgangen werben: mög. So 
ift onnfer ernftliche meinunng, Das Vorbemellts Vnnſers Kirchen 
Rhats Aduocaten, mit verfchichen, oder anndern neben Commis- 
sionen, binfüro, fouil möglich fein würdet, verfchonet, vnnder bey 
vnnſer Cantzlei Zuuerrichtung feiner Ordinarj Expedition gelaßen, 
auh durch Ine felbften alle ohnnoͤttige Verraißungen abgeſtellt 
werden. 

Damit auch Vnnſere KirchenCaſtens Verwalter angeregter 
Raths Expedition, annderer Ihnen obligender ſachen halb ohnuer⸗ 
hindert, deſto fuͤeglicher abwartten khoͤnnden, Sollen fie beede mits 
einannder vmbwechßlen, vnnd She ainer ein Woch vmb die annder 
(.Woferr fie nit verſchickht werden.) etwas ſtrengers bei der Or- 
dinarj Expetition Im Rath erfcheinen, Der Annder aber Inn fols 
licher zeyt anndere Verwalltungsgefchefit außrichten, felbige auch 
(.alld Darauff fie Sunfonnderheyt befolder.) bißweylen Vßerhalb der 
beftimbten Gantzleiftunden fürnemen. 

Brand dieweyl Vnns merkhlichs daran gelegen, Das alle Bnns 
ferer Ambtleyth Rechnungen SShärliches Vff Georij volfhommenlich 
abgehört feyen, vnnd daran nichtzit Sun khuͤnfftige Shargenng eins 
geteilt werde,. So wollen wir hiemit Vnnſerm Director) gnedig 
vnnd ernftlich beuolhen haben, Bey den Verordnetten, beeder, ſowol 
Elofters. AUS auch Verwaltungs NRechenbändh, gewüße fürfehung 
zuthun, denfelben auch bei Vermeidung ernftlicher ftraaff vffzulegen, 
Das fie Ihre Verrichtungen hinfürtter dermaßen anftellen, Damit 
fie nit allein vorgemellter geftalt Jedes Ihars alle Rechnungen off 
Georgij genglich abgehördt haben, vnnd deren khaine Inn Volgen— 
den Iharganng anhenckhen, Sonnder auch Vber alle vnnd Jede 
Rechnungen Allſobald Summariſche Außzuͤg, Alles Einnemens, Vß⸗ 
gebens vnnd Remanets mit Vleiß ferttigen, Vollgendts Vff vorbe⸗ 
nanntte Zeyt obgedachtem Vnnſerm Geheimen Rath zue aignen 
Hannden vberliefert, Auch niemanden alls Vnns eroͤffnet, vnnd fol: 
len Jetzberuͤertte Vßzuͤg bey dem Cloſter Rechenbaudy, dißmahls 
vnnd hienach Jederzeyt biß zue weytterer Vnnſer Verordnung, durch 
Andream Vmbgellttern, Vff dem andern Verwaltungs Rechenbanckh 
aber von Erhardt Beyheln extrahirt vnd gemacht. werden. 
Hieneben follen auch Vunſere KirchenRhaͤt nit weniger alls 
Vnnſere RennthCammer Räth, durchauß folliche, anftellung verfiles - 
gen, Das man Jedes Ihars Allßbald nach Georgii, den Newen 
vnnd ohnrichtigern Ambtleythen zuuorderft Vrkhund haltten, felbige 
auch gleich vom erften, vnnd vor anndern Zuerftattung Ihrer Rech⸗ 
-nungen erfordern, vnnd befchreyben thue. 

Was dann Vnnßer Consistorium Ecclesiasticum, vnnd deßel: 
ben verrichtung: belangen thuet, Laßen wir ed bey hinuoriger Sun 
Vnnſer Ganglei Ordnung. angeftellter fürfehung nochmahlen ohne 
‚geendert verpleiben. Mit dem, ferern anhanng vnnd Beuelch, wen! 
Fetziger beichwerlicher Zeytten gelegenheit nad), hochnothwendig 
fein will, Die Religions ſachen vnnd hanndlungen, fo bey den 
Reychs: onud ‚andern gemeinen Verſamblungen hinc inde fürge: 
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loffen, Inn guetter Achtung Zuhallten, Das Vnnſere Theologi deß 
Consistorij Verordnung thun ſollen, Damit beruͤertte Religions Acta 
durch ettliche auß Ihrem mittel ſonnderlich Vnnſere Juͤngere hof: 
Prediger mit Vleiß zuſammengebracht, vnnd Registrirt, daryber 
auch ordentliche Indices gemacht, vnnd hienach Jederzeit Inn ſolli⸗ 
. cher Ordnung erhalten vnnd continuiert werden. 


Gemeine Püncten. 


Vnnd Nachdem auch fonnften In gemein an ordentlicher Re- 
gistratur vnnd fleißiger Verwahrung der Actorum bey Vnnſerer 
-Ganglei nitt wenig gelegen, Sollen Vnnſere Lanndthofmaifter onnd 
Cantzler, auch Cammer procurator, vnnd KirchenRaths Director 
bey Zr Jedes Expedition ein ordenliche Registratur anrichten, vnnd 
‚mit den Registratoribus verfchaffen, Das fie alle fchrifften vnnd 
Handlungen hinfürtter mie mehrerem Vleis allß bißhero gefchehen, 
ordenlich vnnd fleißig Registrieren, Jedes Inn fein gehdrig ortt 
verwahrlich legen, Daryber auc) fonndere Inuentaria vnnd Verzaich⸗ 
nüßen hallten, deßgleichen ohne befonndere Recognitiones nichtz 
daruon hinauß verfollgen laßen. Damit die Acta. nit verlohren, 
onnd wir zugebührendem einfehen verurfacht werden. 

Damit wir auch Jederzeyt wißen mögen, Waß für fachen 
guͤettlich oder Rechtlicy bey Vunſerer Cantzlei nod) eupänngiß, oder 
erdrttert feyen, Was auch fonnften für Irrungen gegen Vnnſern 
genachburtten vnnd anndern fürfallen, So follen Vnnſere Secreta- 
rij nechft vorgefeßter dreyen Expeditionen, berderten noch ohnuer- 
alichnen handlungen mit Vleiß nachſuchen, vnnd Ihr Feder ein 
beßondere Consignation aller obangeregter, vnnd zu feiner Expedi- 
tion gehdriger Recht: vnnd güettlicher fachen, Deßgleichen annderer 
endtftandner Nachbürlichen Spenn, verferttigen, vnnd Vans folliche 
Verzaichnußen hinfüro Ihaͤrlichs vff Georgij ohmfelbar oberraichen, 
Auch bey Jeder Hanndlung kertzenſatten Bericht, Warauff dieſelb 
beruhen thue, anhengkhen. 

Vnnd dieweyl wir ferrers befinden, das Inns gemein bey als 
len Expeditionen, die Acta, Beuelch, vnnd anndere fchrifften, meh: 
rertheilß allein dur) die Botten, ohnuerfchloßen bin vnnd wider 
geſchickht, Dardurch dann die fachen vor der Zeit, vnnd ehe fich 
gebürt, außgebradht, vnnd offenbar werden, So wbllen wir hiemit 
ernftlich), Das folliches hinfüro bey allen Baleyen gentlich abge: 
fhafft, Auch die Ganglei Knecht dahin gehallten werden, Das fie 
dad Ihenig fo Ihnen fonnderlicy Inn der Ganglei, zuuerrichten bes 
uolhen, felbften thun, vnnd nit den Botten anhengkhen. Was aber 
auß der Gantlei von dergleichen fchrifften geſchickht wirder, Das 
folle nicht offen, fonnder verbittfchiert gefchehen. 2 

Damit nun bey allen Expeditionen die tägliche: einfhommende 
fahen vnnd warttende Perſonen mit der abferttigung. gefürdert, 
‚Auch die gefchefft fouil weniger geheüifft werden, So iſt Vnnſer meis 
nung vnnd Beuelch, Weyl Vnnfere:Räth, aunderer Ihnen beuoihes 
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ner Hanndlungen wegen, nit Jedesmahls Inn georbnetter anzaal 
beyfamen fein Ehdnnden, Das die vberige Anwefende, ob gleich de: 
ren nur zween vorhanden, die fürfallende. ſachen darumben nit 
aufffchieben fonnder mit der Expedition nichtz-deftoweniger vleißig 
forttfahren. Da aber wüchtige vnnd ſchwere Handlungen, daran 
fonnders gelegen, fürfhommen, werden fie fich ver Gebühr darunder 
zuuerhalten, onnd mit gefambren Rhat zuhanndlen wißen. ' 
Band dann follen Vnnſere Lanndthofmaifter vnnd Cantzler, 
Deßgleihen Sammermaifter, Sammer Procurator onnd Kirchen Raths 
Director, Vnnſere Cantzlei Schreyber Feder Expedition zue fchuls 
digem Vleiß durch embfigen antrieb, fürnemlich aber dahin anhallte 
ten, folliche8 auch den Secretarijs zuthun beuelhen, Das fie neben 
gewuͤßer befuchung der ordentlichen ſtunden, fid) guetter : ferttiger 
Hanndfchrifften, deßgleichen aines verftendtlichen richtigen Cantzlei 
Stylj, vnnd deßen obseruation befleißen, Alle fachen ohneingeftellt 
expedieren, vnnd Jede fchrifften allßbald nach befchehener Verfert⸗ 
tigung an Ihr gehörig ortt legen, vnnd registrieren, Deßgleichen 
NMiemanden bey den Schreybtifchen, fo nit dahin geydrig, Zulaßen, 
Auch fonnften Inn gemein fid) vertrawt, geflißen vnnd verſchwie⸗ 
gen halsten then, Innmaßen dann offtgedachte Vnnſer Lanndthofs 
maifter, Cangler, CammerProcurator; vnnd Kirchen Raths Direc- 
tor Inn Jedesmahls Vorftehenden annemungen der Cantzlei Schreys 
ber Jeder Expedition Ihre bedenckhen dahin richten follen, Damit 
onnfer Ganglei mitt ferttigen Schreybern, welche  guette Handfchriffs 
ten, auch ettwas geftudiert onnd erfahren haben, Darzue Vnnſers 
Fürftentyumbs geborne Lanndtlinder, vnnd wa muͤglich annderer 
mehr fpraachen khuͤndig feyen, erſetzt werden. L 
Ann dem Allem befchicht Vnnſer ernftlicher vnnd gnediger Will, 
meinung vnnd Beuelch. ae rs a 
Actum Ötuetgartten den Achzehenden Aprilis Anno ete. Im 
nn Ä | 
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Staͤnde des Schwaͤbiſchen Creyßes arme underthanen um ein gute 
Zeithero von denn bettlern Land-Roͤcken, und garttenden Knechten 
vielfaͤltig bedrangt und beſchwehrt worden, alſo daß ſolchem un⸗ 
weeßen und mercklicher beſchwehrung länger nicht zugeſehen werden 
koͤnnen; Alß ſeynd wir und Sie verurſacht worden, deßwegen Un⸗ 
Bere Raͤthe und Abgeſandten zuſamen zuſchicken, und davon trac- 
tiren und erwegen zu laßen, wie foldyem —— Laſt und 
Betrangnuß zu begegnen, und abzuhelffen, auch Unß mit einander 
dahin verglichen, daß es deßhalben nachfolgendermaſſen gehalten, 
und ſelbigem durch die Beamten mit allem Fleiß und Ernſt nach⸗ 
geſetzt und gelebt werden ſolle. | | \ 

Erſtl. daß fürterhin, wie ed dann hiebevor in Reichs und 
Ereyßverfammblungen auch bedadyt und befchloffen worden, Ein 
jeder Fleck, oder wie es jedes Orths herrfchafft anordnen mag, feine 
haußarmen und dürfftigen felbft unterhalten, und venfelben mit 
nichten geftatten folle, auf andere Herrſchafften, oder derfelben Un 
derthanen zu fommen, oder wie es bißhero mannigfaltig befchehen, 
außlaufen zu laßen. 

So viel aber folhe Arme, die alt prefthafft, Krippel, Krum, 
und Lahm fenn, welche Kein beftändige Heymat haben, oder anzai⸗ 
gen koͤnnen, belangt, daß diefelben, wie es bißhero herfommen von 
Einem Fleden zu dem andern geführt, und alfo bey demfelben ber: 
fommen, und hievor getroffenen Vergleichungen zu laffen; Indeme 
dann von einem oder der andern Herrfchafft und Orth gegen dem 
andern mit dem überläftigem Zuführen, fo viel mögl. verfchoner, 
und Kein Gefahr gebraucht werden folle. 

Dann die LandRoͤcken, junge ftarfe umftreiffende Bettler, auch 
garttende Knecht und ander dergleichen leichtfertig Gefind, und vers 
ruchte Buben, welche fonderl. die armen Unterthanen mit großen 
Befchwerden beläftigen,, und denfelben ob dem Half ligen, betref- 
fend, folle denfelben Feineswegs zu gartten, zu betteln, und umzus 
ftreiffen geftattet, _ fondern denn Unterthonen bey jeder Herrfchafft 
verkuͤndiget- und befohlen, auch verbotten werden, folchen umlaus 
fenden GardKnechten, LaͤndRoͤcken, und Bettlern nichtd zu geben, 
fie auch weder zu haufen noch zue herbergen, fondern jeder Zeit 
ohne einiche gab abzumweißen, oder da einer nad) anrichtung dießer 
Meuen vergleichung, Einmahl beherbergt, oder ihme etwas gegeben, 
daß Er dei naͤchſten damit fortgewießen und verwarnet, auch durch) 
die Amtleich jedes Dres verglübot werden folle, nimmermehr zu 
fommen, noch auf die Arme Unterthanen weiter umzuftreifen; da 
fie dann darüber widerum betretten, oder daß fie fonnften, fich deß 
garttend und Bettlens nicht fchlechtl. behelffen, fondern befunden 
würden, daß. fie. die Unterthanen befchädiger und das Ihrig mit 
Gewalt abgenommen. hätten: oder auch denfelben, wie bißher von 
ihnen vielfältig befchehen, den underthanen dräuen, alßbald mit der 
that, nach gelegenheit ihrer Verhandlung , vollnfahren, ihnen auch 
Keineöwegd rottirter weiß, zu vieren, fünff, oder. mehr, daher zu 
fommer- geftattet, fondern auf folche weege mit. fänglicher einzie⸗ 
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hung, Leibs und Lebens Strafen, Verſchickung auf die Galeeren, 
oder in andere wege, wie man ihrer mächtig ſeyn würde koͤnnen 
oder mögen, procediren und verfahren. ıc. — 

Dieweil dann oberzellte vergleichung bey juͤngſtem zue Ullm 
gehaltenen Creyßtage nicht allein angenommen und approbirt, ſon⸗ 
dern darneben auch verabſchiedet worden iſt, daß alle Staͤnde dißes 
Crayßes ſelbige in Ihren gebiethen publieieren und mit Ernſt darob 
halten laßen ſollen: 

Alß iſt Unſer Befehl, Ihr wollen neben andern Unßern hievor 
deßwegen außgangenen Mandatis ſolches Unſern Underthanen, Euren 
Amtsangehoͤrigen, verkuͤndigen, auch die gewiße anordnung thun, 
daß ſelbigem mit Fleiß nachgeſetzt, und gelebt, und gegen denn 
vberfahrern die geſetzte Straff unnachloͤſſig vollnzogen, oder nach 
befundener Beſchaffenheit des Verbrechens ſolches zu Unſerer Canz⸗ 
ley fuͤrderlich Berichtet, und daruͤber ferners beſchaidts erwartet 
werde. An dem allem geſchicht Vnßer Endlicher zuverlaͤßiger will 
und Meynung. Datum Stuttgardt, den 46. July 1590. 


109, 
7) Zimmer:Ordnung, 
vom 28. December 4590. 


| 110. 
Wiederholtes Verbot, in fremde Kriegsdienfte zu 
ne treten, | 
vom %. März 1591.-771) 


111. 
Rechnungs-⸗Abhoͤr-Inſtruction, 


vom 27. Mai 1591. 392) 


‚.. .„ Mrfundh$nftrudtion, | m 
Weſſen Sid) die Cammer und Kirchenräthe, auch andere - Pers 
fonen, fo zu Haltung Kiünftiger Urkund über der Weltlich und 


+) ©, bie Bau-Ordnung v. 2. San. 1655, ©. 150-4167, wmofelbft'die Ab: 

änderungen angegeben find. Einen Abdruc enthält die Samml, der Hand: 
werks-Ordnungen ©: 5033, - - a 

871) ©. die Landes-Ordnung dv; 14. Nov. 4624 tit. XXIII. und die dortigen 


- itate. 
372) Alte Handſchrift int Archiv des Innern. Wir geben bieſe zur Einſicht Mn 
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Geiſtliche Amptleuth, auch Vorſtleuth und anderer Diener, Jahr 
und andere Rechnungen verordnet, Bei denenſelben und ſonſten in 
allweg verhalten ſollen. J 


Von Gottes 2 Vnnſer Ludwigs Herkogen zu Wuͤrttem⸗ 
berg vnnd zu Teckh, Grauens zu Muͤmppelgart ꝛc. beuelh vnd In⸗ 
firuetion Weß ſich vnnſer Chammer- vnnd KuͤrchenRaͤthe auch an⸗ 
dere Perſonen, fo zu halltung khuͤnfftiger Vrkhundt ober Vnnſerer 
welltlicher vnd gaiſtlicher Amptleuͤth, auch Vorſtleuͤth vnnd anderer 
Diener Jar vnd anderer rechnungen verordnet, bey denſelben Vr⸗ 
khunden vnd ſonnſten in allweg ſich verhallten ſollen, | | 
Band Erftlih8, Ob gleichwol vnſer gnediger geliebter Herr 
onnd Vatter, Chriftoff Hergog zu Württemberg ꝛtc. Hochloͤblicher vnnd 
Chriftfeliger gedaͤchtnus, Ain wolbedächtliche Verftändtliche Ordnung, 
wie vnnd welchermafen Bürgermeifter vnd Gericht Jedes Ampts 
Vnſeres Fürftentbumbs, In Beywefen Bnnferer Ober und Vnder 
Amtptleuͤth (daſie die ſach nit berieren thur) onnferen gaiftlichen 
ond weltlichen Amptleäthen, Pflegern, vnd Vorftmeiftern, ober re 
JarRechnungen, Vrkhundt halten, vund dann verfchloffen zu vnn⸗ 
fer Cantzley vberſchickhen follen, In trudh pringen, und Jedem Ge⸗ 
richt derfelben ein Eremplar, zur nachrichtung zufchichen laſſen 373). 
Mit angehenkhtem ernftlichen Beuelch, daß fie ſolche Ordnung 
für die Hanndt nemmen, vnd Jedes Jars In haltung Vrkhundts, 
vor anfang deffelben, verftendtlich ablefen, auch bey Jedem Capit⸗ 
tel fich erinnern, wie vnd welcer geftallt mit dem Vrkhundt filrs 
gefchritten vnd ed in allweg gehallten werden folle; So haben Wir 
doch mit vnnſerm vnd — Chammer vnnd Kuͤrchenguths ſcha⸗ 
den, Nachtheil vnnd abgang befunden, daß bey mehrer theilGe— 
richten, aintweder vſſer derfelben vnnd Irer Statfchreiber Vnuer⸗ 
ftandt oder fahrleffigkheit und Vnfleiß, nir mit rechtem Vleiß, Ernft 
ond wie ſich gepürt, foldher Ordnung nachgefeßt, fonnder auch bey 
etlichen gar hinder fi) gelegt, vnnd nit für die Handt genommen, 
Dannenhero wir verurfacht worden, Jemanden Ernftlihen Vſſer 
Vnſern Dienern, vnnd hernacher von Vnnſeren Chammer vnnd 
Kuͤrchenraͤthen, Diſe Verrichtungen zubeuelhen, 
Vnnd haben demnach In Anno 1578 Vber nechſt obgeſchribne 
Sm Truckh Vſſganngner Inſtruction, noch ein Verbeſſerliche 
Summariſche Ordnung vff daß Papir pringen, Inen dem 





die damalige Verwaltung ber Finanzen und ber Polizei intereſſante Ur— 
kunde bier vollftändig, da fie eine Bijitationsordnung für die ganze Amts— 
führung der Bezirksbeamten enthält und nad ‚dem bei. der Sammlung 
der Finanzgefeße (melden der größere Theil des Inhalts angehört) befolg- 
ten Plane dort nit aufgenommen werden konnte. 

573) Die erſte Rehnungsinftruction ven 4551. vergl. bie Einleitung zu dem 

Sten Bande ber Samml. der Finanzgefese S. XXX. 

-574) Die hier erwähnte „ Jummarifche ‚Ordnung.‘ von 4578 ſcheint der oben 
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allem nach hinfuͤro Vrkhundt zuballten, Vbergeben vnnd beuelhen 
laſſen, Alls aber Jun ſolchen Vrkhundten, ſich nichts deſt weniger 
allerhandt fehl vnd maͤngel eraiget, vnnd wir ſeithero zu etlichen 
fonderbaren Vſſſchreiben Verurſacht ſeindt worden, Derowegen diſe 
Ordnungen vnd beuelh ſich dermaſſen gehaͤuffet, vnd in ein ſolche 
Weitleuͤffigkheit khommen, daß es bey etlichen in ein Mißverſtandt 
gerathen vnd darauß eruolgt ift, daß folche Vrkhundt durch unnfere 
Rärhe ungleich feindt gehallten worden, auch doppelte Zeit vnnd 
zwyfachen vncoſſten erfordert haben ıc. 

Dem Nun Zufuͤrkhommen, So haben Wir vß folchen vorgeen« 
den Ordnungen vnnd darüber mehrmalen eruolgten onfern beuelchen, 
Nachuolgenden Extract vnd etliche fragftudh ziehen vnnd machen 
laſſen, Welchergeftallt Zu khuͤufftig Zeit fie unfere abgeordnete Räthe 
onnd andere nicht allein Vrkhundt ballten „ fonndern auch wie ond 
warauff, alle zugegen wefende Vrkhundts Perfonen, mit allem Ern 
eraminieren vnd die, Vrkhunden -befchlieffen, Jedoch follen fie die 
obberuͤerte In Auno 4578 gegebne Zuftruction auch mitfüeren, Das 
mit wa fi in einem oder anderm flritt vnnd gefahrlicher fachen 

utragen, fie diefelben bey der hanndt haben, vnnd darauf weit“ 
teiffigen Inquirieren, vnd defto ain endtlichern grundt erfahren 
mögen, - | 
era ff fo ift onnfer gnediger Beueld), daß Sie follicher Vnn⸗ 
ferer nachuolgender newen Juftruction ond beuelch mit allem ‚ges 
trewem vleiff vnnd ernft nachkhommen und geleben wöllen, | 
Erſtliches fo follen die OberAmptleuͤth, vnd DOberudgt (da. e8 
deren hat,) zu ſolchen Vrkhunden gezogen werden, vnnd wann fie 
‚die verordnete von der Cangley vB, die Vrkhundt zu hallten vß—⸗ 
fchreiben -[affen, Burgermeifter vnd Gericht-vfferlegen, daß fie die 
Vrkhundts Inſtruction vnd deſſwegen ergangne beuelch, ein tag 
zwen zuuor, durch den Statſchreiber ableſen vnnd ſich darauß Sins 
formieren, auch die gemeine vßgaben, alls handtwerkhsleuͤthen, tag⸗ 
löhnern, Bortenlohn vnnd dergleichen, wie bißher gebreuͤchig gewe⸗ 
fen, zu gewinnung der Zeit vnnd erſparnus Vncofftens, verurkhun⸗ 
den laſſen ſollen, vnnd da. fie allſo das. Vrkhundt angeſtellt vnnd 
am Abendt zuuor in einem orth ankhommen vnd volgenden tag 
Vrkhundt hallten woͤllen, Allsbaldt die Receß, ſein Amptmanns 
Rechnung, deß Caſſtenknechts, gegenſchreibers vnnd kuͤeffers Parti⸗ 
cularien erfordern, daß Receß Liquidiren, die Particularien aber 
gegen der Rechnung Juſtificieren, Caſſteuknecht vnnd kuͤeffer auch 
gegenſchreiber vff nachuolgende Irenthalb ſonnder geſtellte Interro— 
gatoria mit vleiſſ examinieren, vnnd wa fehl oder mängel, fo ges 
ring vnd zu eroͤffnen, auch weittern bericht darüber zu haben ſich 
gepüren will, befünden, fie darüber anhoͤren, foldyes fampt rer 
‚antwort Im Vrkhundt anhendhen vnnd zu vnnſer Gantzley beriche 
ten, Oder da ed folhe fehl die mit nutzen zuuerbeſſern, ‚diefelben 
allsbaldt abfchaffen vnnd in ein nutzlichern ftanndt richten. 

er — 192 abgedructe Befehl vom 7. Januar 4578 zu 
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Wann Nun ſie vnnſere verordnete allſo die Vrkhundt zuhallten, 
vff die Ratheuͤſer vnd anderer orth khommen, OberAmptleuͤth Bur⸗ 
germeifter vnd Gericht, auch alle Nottuͤrfftige VrkhundtsPerſonen 
beyſammen haben, fo ſollen fie die Ihenige, welche den Amptleuͤ⸗ 
then mit Bluetsfreuͤndt: oder ſchwagerſchafft verwandt, ab: vnd 
vßtretten laſſen, vnnd allsdann die vbrige Perſonen aber, vnnſerer 
hieuor der Vrkhundt halben vßganguer Ordnunngen vnnd deßwe⸗ 
gen, Beſonnderlich aber in Ao 88 vnd 89. eruolgter ernſtlicher bes 
nelch vmbftendtlid erinnern, daß denſelben wenig mit rechten 
Eyfer vnd ſchuldigkheit nachgeſetzt iſt worden, ſonndern mehrfelltig 
darwider gehandlet, Sn vrkhundten fahrleſſig vnd ſchlaͤfferig zugans 
gen, etwan In Einemmung vnd vßgeben poſſten verurkhundt, dar⸗ 
umben fie nit gewiſſt, auch dieſelben nit allſo beſchaffen geweſen, 
vnnd da fie ſchon geſehen vnnd gehört, daß vnns ein mehrers ge⸗ 
fallen, dann die Amptleuͤth In rechnungen vnd Vrkhundten ge⸗ 
pracht, daſſelbig wiſſentlich verſchwigen vnnd allſo dad Vnrecht fuͤr⸗ 
uͤber gehen laſſen, Welches aber vnns vnnd vnnſerm Chammer vnd 
Kuͤrchenguͤth nicht zu geringem Nachtheil vnnd ſchaden gereicht, Sol⸗ 
chem Nun zubegegnen vnnd damit diſer abgang, gefahr vnd betrug 
der Amptleuͤth verhuͤettet, vnnd der groſſe vncoſſt, ſo Jaͤrlichs vff 
die Vrkhundt geet, nit vergebenlich angelegt, dnnd wir nicht verur⸗ 
ſacht werden, Dunn ſolches ſchadens bey Inen zuerholen, vnnd 
ſonnſten die ernſtliche gepuͤr fuͤrzunemmen, So wellen Vnnſere Vers: 
ordnete ſie auch bey ren Amptsgerichts-Vnnderthonen, Schirmbs 
vnnd Duͤenſtspflichten, vnd aiden ermanen, daß ſie Inen die ſachen 
hinfuͤro mit mehrerm ernſt und vleiß, dann bißher beſchehen, woͤllen 
angelegen laſſen ſein, vff fuͤr vnnd ableſen der Rechnungen Ir vleiſſigs 
Vffſehens und Vffmerkhens haben, vnnd da ein poſſt geleſen wuͤrdt, 
ſolche nit verurkhunden oder Ja darzu ſagen, noch vil weniger 
Zedel oder kerffheltzer deßwegen von ſich geben, oder Im vrkhundt 
einlegen, ſie wiſſen dann daß die ſach alſo beſchaffen, vnnd da es 
aber darmit ein anndere Widerige meinung hat, oder auch ſo etwas 
mehreres, oder weniger dann eingeſchriben vnnd fuͤrgeleſen wuͤrdt, 
gefallen, oder In der Vßgab verrechnet were worden, daſſelbig jedes⸗ 
mals mit Vermeldung der Vrſach Ires wiſſens anzuͤgen, vnnd ſich 
Sn dem allem erweyſen woͤllen, wie getrewen gehorfammen vers 
pflichten Vnderthanen vnnd Dienern gepärt. 

Im Fahl aber ſich einer oder mehr hieruͤber vngehorſam er⸗ 
zuͤgen, die ſchuldigkheit nit laiſſten, vff ſolche Frackhſtukh vnnd er⸗ 
manung, die warheit nit offenbaren diß oder Ihenes verſchweigen, 
falſch Vrkhundt geben, vnd allſo wider Ir pflicht vnnd Aidt hand⸗ 
ien wuͤrde, den oder dieſelben gefanckhlich einziehen vnd ſtraffen, 
Oder aber da die fach gefahrlich vnnd wichtig, Vnns vmbſtenndtlich 
neben Iren rath vnnd guthbedunkhen allsbaldt berichten, gedenkhen 
Mir den Ernſt fuͤrzunemmen, vnnd fie an leib vnd guth Jrem vers 
ſchulden gemeß ſtraffen zulaſſen. ZN 

Sp dann die DOration vnnd ermanung alljo. vnnd mit mehrer 
Bſpuͤerung (mie dann ein Jeder deß Orts gelegenheit, vnnd feiner 
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Verſtendtnus nach, wolzuthun wuͤrdt wiffen) befchehen, vnnd die 
sechnungen abgelefen, die. Vrkhundtsperſonen ober Jeden Poſſten 
Sr Vrkhundt onnd bericht gegeben, die fürgebrachte defect vleiffig 
verzeichnet worden. Allddann fo folle durch fie vnnſere abgeordnete 
nen nadyuolgende Interogatoria vnnd Puncten Ju gemein verftenndt- 
lich fürgelefen, fie abermals fammentlidy bey ren pflichten vnnd 
ayden darauff wol erinnert werden, daß da fie einichen fehl oder 
mangel wider folhe puncten gehandler fein, vnd befonderlich da 
etwas weitterd gefallen, welcdyes nit verrechnet noch verurfhundt 
were worden, daſſelbig mit: grundt der warheit fürbringen vnnd 
nichzit verhalten follen, Darauff folle man fie alle, die von Gericht 
fo wol alls andere abtreten, vnd einen nad) dem aundern wider 
fürfordern, vnnd Ihren bericht, auch da einer etwas wichtige ans 
zupringen , daſſelbig von Ime feiner vnuermerkht vertrawenlich ans 
hören, folche8 alles vleiffig Nottieren vnnd berichten, 

Gafftenfnecht vnd Fiieffer auch gegen fchreiber, deßgleichen bie 
DorffsSchultheiſſen, Ire Gerichtöperfonen, auch Vunderpfleger, 
kelltermeiſter, Zehender vnnd theilknecht aber, ſollen vber diſes noch 
weitters abgeſoͤnndert examiniert werden, wie hienach bey Inen 
Innſonderheit ordenlichen beſchriben ſteet, vnnd da ſich bey Inen 
fehl vnnd maͤngel befuͤnden werden, ſolches gleichergeſtallt verzeich⸗ 
nen, vnnd mit dem Vrkhundt zu vnnſer Cantzley berichten, Hieran 
geſchicht vnnſer ernſtlicher beuelch vnd meinung, Datum Stutgarten 
den 27. May Anno 91. | 

Band feyen Diff die. Interogatoria, die vorgehdrter geftallt, 
Ober Amptleuͤthen, Burgermeifter, Gericht vnnd Stattfchreibern Jedes 
orths, allfo audy nit weniger den erforderten Amptöfchuitheiffen, 
Richtern vnnd andern Vrkhundtsperſonen fürgelefen, vnd fie darauff 
eraminiert werden follen,, 

Db die Vogt vnnd Ruggericht Zärlich8 der ordnung gemeß ges 
ballten werden, 

Ob die Bürgermeifter vnd andere der Statt, alls Spittal, Ars 
men caflten. Hailigen, Spendt vnnd wanfenrechnungen Jaͤrlichs zu 
feiner ordenlichen Zeit verfertigt vnd abgehört, en 

Ob die Remaneter vff den tag erftatter rechnungen erlegt, vund 
fonft audy dießorts gemeiner Statt und Amptsfleckhen, fonderlid) 
aber den Witwen und Wayfen, die Nemaneter vnnd andere gefell 
zu nutzen angelegt, vnd fonft in all ander weg nußlic und wol 
gehaufet werde, - — 

Ob der Verrechnet Amptman, dem man Vrkhundt halltet, die 
mannſteuͤr ordenlich einziehe, die Weyßungstag hallt, die Leibaigne⸗ 
leuͤth vleiſſig verzeichnet, die hauptrecht vnd andere gefell durch die 
Gericht Jeder orthen erkhennen laſſe, Vnnd wie er fuͤrnemblich die 
hauptfehl einziehe, Ob daß allein von der verſtorbenen Perfon ans 
gepuͤr, oder Vom ganten guth genommen, aud) daß alles ordenlich 
a werde, oder er Amıptman für fich felbften etwas daran 
nachgeb, | | 
elcher geftalt die aigne guͤetter, als Bifchwafler, 'heüffer, 


- 
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ſcheuͤren, Caͤſſten, Eeller, Aeckher, Wifen, gärten, Wingart, Item 
Mahl vnd Segmülin, Badtftuben, Weyher, Wayden, Rindermüethen, 
Pferrih, klein vnd HewZehenden auch gemein und weggellt, floff 
vnnd andere Zoͤll, Stett vnd ſetz, auch glaittgellt, vnd alle ders 
gleichen onbeftendige Nußungen , off offentlihe Vffichlägg verlühen, 
vnd welchergeftallt mit diſen gehaufet werde, 

Ob der Amptman oder andere Düener an obgemellten -gefellen 
nit mit anligen, felbften beftender feyen, oder fonft hierInnen beys 
nutzungen vund genieß fuchen, dife güetter oder. daß _verleyhen ders 
felben freünden, oder wem fie ed gunden, zuaignen, 

Item Ob foldye güerter Im baw vnnd befferung gehallten, die 
gerechtfame gehandthabt; beigefampt, ordenlich verfteint. onnd Fhein 
abgang daran begegne, 

Item ob nit diefelben der Herrfchafft felbiten einzuziehen, zur 
hoffhalltung zugebrauchen oder zu mehrerm vnd befferm nugen, ans 
derweeg zuuerleyhen fein, vnd welchergeftallt daß am füeglichften 
geicheen möchte, Ob der flog vnnd anderer groß und Fein Zoll auch 


von meinglichem , ohne ainichen nachlaß eingezogen, Syn die darzu 


verordnete bichfen vnnd ſtuͤckh gefloffen, Welcher geftallt ond mit 
waß Vrkhundt folches gefchehe, auch in weß beyfein die ſtuͤckh vnd 
büchfen vffgefchloffen vnnd daß gellt herauß gezelle vnnd alles vers 
sechnet, oder ob nit etwa Verehrung, zumadyen dauon genommen, 
oder fonnften abgetragen werde, | 

stem wie ed mit der fron vnnd tagbünft gehalten, Ob Ampt⸗ 
mann -diefelbigen zu der Herrfchafft gebew vnnd nußen, oder aber 
Ime ſelbs gebrauche, der daß gellt, vnnd welcher geftallt er daß 
von Inen einziehe, - 


Vngellt vnnd Taferngellt betreffendt. 


Welchermaſſen vnnd durch wenn daß Vngellt abgerechnet, Ob 
auch der Ordnung gelebt, alles gefallen Bngellt eingezogen, vnnd 
verrechnet, oder. ob nit etwan Zerungen und Verehrungen dauon 
gezogen, aud in abzug deſſ trinkhwheins gefahr vnnd vbermaß 
gebraucht werde, = 

Item ob die Amptleuͤth ſelbſten, auch Kuͤrchen vnd all andere 
Diener, vnnd allſo meniglich daß gepuͤrendt Vngellt geben, deß⸗ 
leihen vff den Rath-Schuͤtzen vnd andern heuͤſern, beſonnderlich 
Bein gefellichafften,, ſolches auch erfordert, eingezogen. ond..der herrs 
fchafft verrechnet werde, Br 


Sreuel, 


stem Ob Amptman alle freuel und ftraffbare fachen rechtfertige, 
die erkhandte ftraffen vnnd buoffen einziehe, vnd alle verrechne, 
oder aber er für fich felbften onnd ohne Vrkhundt banndle, die 
firaffen mülltere und ſeins gefallend aigennügig vnnd partheyifch 
hier Inn erzdge, 

Item wenn ſich freuenliche ſachen vff den Rath vnnd andern 
ſtuben begeben, wer dieſelbige rechtfertige vnnd einziehe, Ob nit 
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etwa der Richter die verwürsfhte Freuel und firaffen muͤlltere und 
nit vermdg vnnſer Landis vnnd anderen Ordnungen erfhennen, vnnd 
diß allein darumb thue, dieweil er am den geringen freueln und 
firaffen theil hab, | 

Wie dann die verordneten zu gewiffer erlehrung der warheit die 
Vrehelbüccher Jedes orts zubefichtigen haben, ob alle freuel vnd 
firaffen der fachen gemeß erfhennt vnd der rechnung einuerleibt 
oder nit, | 

Item Ob auch der Abzug, Handtlohn vnnd weglefin. ordenlich 
eingezogen Und verredynet werde, — J 
Ztem wie die Amptleuͤth vnd Schulltheiſſen die Jaͤrliche Bund 
nit Jaͤrliche Gaͤnnß vnnd Huͤener einziehen vnd verrechnen, ob ſie 
nit etwa dieſelben den armmen leuͤthen abtringen, vnd volgendts 
verkhauffen, oder ſonſt anderwertz In Iren Nutzen Verwenden, 

Wie Amptman, Gegenſchreiber vnd Caſſtenknecht ſich mit Ver⸗ 
khauffung allerley Fruͤchten verhallten, Ob dieſelben den Ihenigen 
perſonen, vnnd in den ſchlaͤgen, wie der Rechnung vnd Iren Par- 
ticularijs einuerleibt verkhaufft worden, Oder ob ſie die eines theils 
ſelbſten behallten, oder Iren gefreuͤndt in wolfayleren ſchlaͤgen, vnnd 
etwa vſſer Landtz geben, vnd allſo vnnſern armen duͤrfftigen Vnder⸗ 
thanen entziehen, —— une: 

Alfo auh Ob Amptmann den Wein in beyſein deß herrn 
kuͤeffers vnd mit Vrkhundt der Vnderkhaͤuͤffer oder erlich deß Gerichts, 
und gegen wem verfhauffe, Ob er nit der herrfchafftiwein etwa deſto 
wölftayler gebe, damit die fuarleüch den feinen deſto böher Im gellt 
nemmen, vnnd allfo die fuarleuͤth vffer der herrfchafft Feller uber 
fein aigen wein füere, , — 

Item an beeden Orthen in verkhaufſung frucht vnnd Meines, 
fol der Ihenig, fo vrkhundt heilt, auch vleiſſig erkhundigen, vnnd 
in Rechnungen nachſehen, waß die beuelch deſſwegen vermoͤgen, 
wann die datiert, zu welcher Zeit auch frucht vnnd wein hingeben, 
Ob die beuolhen anzal gar verkhaufft, waß fuͤr gellt, ob nit grobe 
Reichsmuͤntz oder koͤngiſch gellt darauß erldeßt, auch dergleichen gellt 
Im verkhauffen angedingt, vnd durch die Amptleuͤth nit etwa ander⸗ 
— zu Irem Vortheil verwechſelt, vnd nit zur Cautzley geluͤfert 
wer en, — 

Item Ob Amptmann auch frucht vnd Wein Ime ſelbs ents 
lehne, oder andern hinleyhe, gegen wen, Ob vnnd wie dieſelben 
wider anderwerg, mit anderer frucht und wein vff vnd in der herr= 
fchafft Saflten vnd Feller, oder aber mit gellt erftattet werden oder 
nit, vnd ob nir ein Vberfauff daranf genommen, | 
.Item wann ‚Die: berrfchafit wein, vff andere ‚wein khuͤnff⸗ 
tigen herpſts hernach vB geben laffen, Ob nit Amptmann denfelbigen 
in fein keller vnnd nußen entpfangen, - - 2; | 

Item Ob Amptmann an Eorngüfften, Borgsfruͤchten, freuel 
vnnd all annderen Amptzſchulden, frucht gder wein entpfangen, ob 
er daſſelbig Ime ſelbſt oder der herrfchafft eingethun und verrechnet, 

Item Wie Im herpſt In Statt vnd Amptzfleckhen oder ſonſten 

Reyſcher's Geſetzſammlung. XII. Bd. 30 


% 


466 Regierungs-Geſetze. 


vnder allen kelltern, die Zehendt, theil, Kellter vnnd Bannwein 
geychen, von Perſonen zu Perſonen vffgeſchriben, vnnd volgendtz 
der herrſchafft ohne abgang geluͤfert vnd wider In keller geychet, 
Ob Jemandt waß nachgelaſſen oder ſonnſt dauon verwendt, ver: 
ſchenckht, verkhaufft, an Zerung oder ſonſten vßgeben, oder an 
Corpus vnnd befoldungen geraicht worden, Vnnd wen vnnd zu 
dem allem, ſonils einziehung der Weingefell belangt, ob dem beuelch 
fo Sun Anno x 90 generaliter an alle Amptleuͤth vßganngen, der 
ſchuldigkheit nach gelebt werde oder nit, 

tem waß in Ampitzfleckhen für Zinſſ- Zehendts kellter⸗ theil 


band andere wein gefallen, foll der verordner zum Vrkhundt Fre 


Megifter oder Eerffhölger erfordern, gegen deß Amptmans rechnun 
ballten, fehen ob vie Zufchlagen, der Abgang billich vnnd nichtzit 
veruntreuet fey worden, 

Item ob nit die Ihenigen, fo Zu einziehung weind gebraucht 
werden, oder auch andere Perſonen In keller, Eellterflüblen vnd 
beyn Würthen oder fonnft herpitszeitten vil zeren, welcher geftallt 
diefelbige Zerungen bezallt, ob nit den wuͤrthen, Beckhen, Mebgern, 
und andern, wein von der herrfchafft wein daran gegeben, oder am 


‚Zehenden nachgelaffen worden, 


Sb die Felltermeifter vnd theilfnecht mit einem Gericht anges 
nommen vnnd beſtettigt, Item ob fie für biderleärh gehallten, und 
dißortd derfelben perfonen halb in ein oder den andern weg Fhein 
argwohn, fehl oder mangel erfchinen fey, 

Item mit waß ordnung Amptman fein frucht und weinbfoldung 
faffe, Ob er nit wein In fanten vnd Flafchen, allfo auch der Fücffer 
heimbtragen, oder Sm Fellerftüblin vilzechen gehallten werden, 

MWelchergeftallt es mit der heffen aehallten, wie foldhe verwarth, 
ob die der Drönung nach, ehe die gebrendt, dreymal abgelaffen, 
durch wenn vnd wie, ob die der herrfchafft felbft, oder omb daß 
theil gebrennt, ob dißorts nit ein nußlicherweiß, dann bißher ‚bes 
ſchehen angeftellt werden möchte ꝛc. 

Mer dag Abholg, fo durch daß Jar vmbhin in der Teller: oder 
gaiftlihen verwalltereyg gemadyt, nemme, vnd wohin daffelbig vers 
wendt würde, Ä 

Einziebung vnnd verrechnung frächten belangendt; Ob auch Im 
trefchen der Zehendt, theil und aigner Früchten der ordnung gelebr, 
täglich& vffgehept, die früchten mit dem Landtmeſſ gemeſſen, abges 
ſtrichen vnnd welwermaffen die off den Gaflten gelüfert werden, 

Ob die Zehndt und theilknecht auch trefcher durd) ein Gericht der 
ordnung: gemeß angenommen, beftettigt onnd beaydigt worden oder nit, 

tem weſſ fie fich in folcher rer Verrichtung verhallten, ob fie 
taugenlich oder nit, | 

Wann die Zehenden und theilfrichten ſelbs einnefambelt, mit 
waß ordnung vnnd Vrkhundt ed befchehe, ob die Garben vleiſſig 
vffgeſchnitten, Im einfuͤren In baren, vnd Im vßtreſchen wider: 
darauß gezellt, waß ſich für ein abgang eraigt, vnd ob ſich khein 
aigennügigfheit und betrug erfunden, . lv — 


u 
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Auch vleiffig berechnen, waß folder frächten ain Fuder Im 
trefch geben, aud dagegen erfhundigen wieuiel es dem gemeinen 
Mann ain Fuoder getrofchner Früchten gegeben, daffelbig der rechnung 
angehencdhen, damit die Bngleicheit vnnd Vntrew verfpirt, vnd 
man einfehend thun möge, | 

Ob auch von Zehendt, theil onnd anderen früchten Im trefch 
ab dem Thenn oder fonft zu Corpus, Beſoldung ond- dergleichen 
geraicht oder verfhaufft, ob dieſelben hernacher auch vff die hölfer 
gefchnitten, vffgeſchriben vnd Im einemmen ordenlichen verrechnet 
oder nit, | Ä 

- Wer die andern Zehenden und theilfrüchte off ein Vfffchlag ver- 
luͤhen, wer darbey geweien, vnd die Vffichlagregifter onderfchriben, 

Ob nit Jemandts weitter darauf ſchlagen wollen, vnd in fols 
cher verleyhung in ein oder andern weg khein betrug gebraucht 
worden, 

Sstem ob der Amptmann auch felb8 uff die Zehendt, theilbare 
güetter vnd hoͤf khomme, zufehn daß der Zehendt vnd theil recht 
haben, vnd der herrfchaft nichgit entzogen, die Vbertretter auch 
gepärrendt geftrafft, vnd niemanden diſſorts nichgit nachgelaffen 
werde, 

Nicht weniger erfhundigen, wie ed mit den Neugereutten vnd 
Noualzehenden befhaffen, wer vnd wer diefelben bißhero eingezogen, 
auch wer die verrechnet, 

Wie ſchwach Forn, geſudt, gerüertö, helben und fonderlich 
dag keffach in Vßtreſchung ſelbs eingeſamelter fruͤchten gemacht, 

Odb ſolches alles durch etliche deß Gerichts der ordnung gemeß 
beſichtigt, geſchetzt, vnnd dann ſolches ſampt oder abgeſoͤndert deß 
ſtraws verkhaufft, — | 

Ob nit Amptman, Caſſtenknecht vnd trefcher folches ſelbs und 
in geringerem werth, dann es fonft gellte, nemmen, allfo damit 
betrug braudhen, vnnd vmb res nuzens willen, mehr guts dann 
böfes dar Jun laffen, wider abziehen, vnd etlich fcheffel gurter fruͤch⸗ 
ten darauß machen, Sjumaffen. ſich dann follich8 hin und wider’ 
befunden, — 

Ebenmeſſig wie die thennroͤhrin vfſgehept, Spitzen vnd leicht: 
korn gemacht vnd verwarth, ob es nit der ordnung nach durch ein 
oder mehr deß gerichts oder In weß beyſein abgerbt werde, 

Ob die fruͤchten, welche man allſo abgerbt, auch in vnnd offer 
der Guͤhl gepuͤrlich gemeſſen vnnd verrechnet | 

Item waß dauon zu gültheil geben, wer die: fprewer nemme, 
vnnd ob in diſem allem khein betrug gebraucht, 

Item wie Caſſten, keller vnnd Zehendt ſcheuͤrn ‚befchloffen, ob 
die alle der ordnung gemeß mit wngleichen ſchloſſ vnd ſchliſſeln 
verwarth, der Amptman den einen, den andern Caſſtenknecht vnd 
kuͤeffer, In fleckhen aber zur. zehendtſcheuͤren vnnd fruchtcaͤſſten den 
einen theil ſchliſſel der Schultheiß, den andern der Thenumeiſter 
haben, oder wie es: diß orts gehallten werd, — 

u: Ob Anpptman, Schulltheiß oder Vnnderpfleger in. fleckhen, oder 
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Ire weiber den Zehendtreſchern nit wein verehren, oder ſonſt mit 
nen Zechen, damit das kefach vnd andere abfruͤchten, fo fie nemmen 
det befier gemacht, 
tem ob def Amptmaus oder auch In fledhen, der Schulte: 
heißen oder Vnnder- Pfleger Vich zu Erndt vnnd treſchens zeitten: 
nit in die fhedren lauff, güth Ehen, ZIhyennröhrin, fpiz, —58* 
vnd anderes vffetze, oder durch fie oder Ir geſuͤndt abtragen werde, 
Ob Amptmaun khein frucht vnd wein off vnd in der herrſchafft 
Caſſten vnd keller vnd allſo feines aigenthumbs bey der herrſchafft 
frucht vnd wein der ordnung zuwider ligen hab, 

Item ob der Amptmann, khuͤeffer oder andere diener nit auch 
der herrfchafft faß, rayff, vnnd Bandt In Iren nutzen gebrauchen, 

tem Wa die herrfchafft aigen gärten vnd wien, vnd den 
nutzen ſelbs einheimbfen laßt, ob aud) darauf grafet, hew vnd embdt 
abtragen, vnd durch wenn ſolche aigennuͤtzigkheit gebraucht werde, 
AUS auch alle beynutzungen der Amptleuͤth bie beuor abgeſtrickht 
worden, fo folle auch vleiffig erfhundigt werden, ob die verrechnete 
ond andere Amptleich Item Schulcheiffen , Pfleger und andere Dies 
ner Juen nit beynugungen gemacht, und zugeaignet, wie vnnd waß, 
oder fonften mit ander fonderer vnnſer Vnderthonen befchwerdt, 
vortheiliger aigenmügigfheirten fi) gebrauchen, vnd welcher geftalle 
ſolchs beihehe, Ä 

Vßgaben belangendt, 


Ob Amptmann Im verbawen auch ein verftandt hab, die Ges 

bew mir nugen füre ond befürdere, Welchermaſſen er Erndt, frucht, 
herpft, wifen ond garten cofiten abrechne vnd bezale, mit weß Vr⸗ 
fhundt, ob er nit in dem vnd fonften die vßgaben erhöhe und der 
Herrſchafft ein beſchwerrlichen eingang mache, 
Ob Amptmann khein oberfluß in Zerung oder andern vßgaben 
pringe, 
Ob Amptmann mit meiniglichen nach vollendt heuvets, erndt, 
herpſt vnd andern geſchefftens zeitten, Jedesmals gleich gebuͤrendt 
vnd willig abrechne, vnd allsbaldt dieſelben bezale, vnd allſo alle 
vßgaben, wie ſolche eingeſtellt vnd verrechnet gentzlich bezallt hab 
oder nit, u 

Ob In ftärgung frucht vnnd weins der ordnung und deßwegen 
fondern vßgangenn beuelchen gelebt, die flürger: mit einem Gericht 
angenommen ond beftettigt worden, die frächten alle zugegen gelegen; 
a. fonnderlich die faßfpunten vol, oder auch ftimmel darunder 

eweſen, | Ä | Ä Ä 
. Welcher geftallt die Inuentaria veruertigt , wer darbey gewefen, 
Ob Amptmann oder andere. von dem hauſſ vnnd vorKath waß 
entlehnet oder ſonnſt in Ire haußhalltung gebraucht, 

In Summa grundtlich erkhundigen, welcher geſtallt in allweg 
durch Amptmaun gehauſet werde, ob er der herrſchafft Ober vnnd 
berrlicheit recht vnd gerechtſame, Item, auch glaittliche vnnd vorſt⸗ 
‚liche Oberkheitten, deßgleichen der: Staͤtt vnnd fleckhen ehafftinen 
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recht vnnd gerechtfamme, ſouil Ime gebirt, in allweg haudt habe, 
von meniglichen khein eintrag thun, vnd nichkir entziehen laſſe, 
Nicht weniger ob er auch ob der Lannd&= Caſſten-Vorſt- vnnd 
andern Drdnungen, Mandaten vnd vßgangnen beuelchen, auch. ger 
potten vnnd verbotten hallte, die wbertretter vnd vwerbrecher ernit- 
lid an gellt, guth oder mit dem thurn vnd fonften gepuͤrendt ftraffe, 
vnnd allfo zu einem ſolchen Amptmann qualificiere, geſchickht und 
taugenlich guueg fen oder nit; | = | | 
Ebenmeſſig mir ‚allem vleiff nachfragen vnd bericht einnemmen, 
Wie die Schulltheyffen: vnd pfleger, Zoller und vngellter ſich in Iren 
verrichtungen verhalten, Wie auch Caſſtenknecht, gegenfchreiber 
onnd kuͤefſer, off Caſſten vnnd In keller In entpfahung und vß= 
gebung frucht vnd wein haufen, Ob ſie auch ungleiche. ſchloſſ vnd 
Schliſſel haben, vnd hallten, waß Ir thun vnd laſſen, auch ver⸗ 
muͤgen, Ob fie für redlich vnnd biderleuͤth geacht vnund gehallten, 
vnnd zu Iren duͤenſten gnugſam vnd taugenlich ſeyen oder nit, 
Souil von denen Puncten, die allen beyweſenden Vrkhundts⸗ 
perſonen vorgeleſen, vnnd ein Jeder darauf Innſonderheit befragt 
werden ſoll, von welches wegen er fehl oder maͤngel anzuzaigen 
wiſſe, daneben auch der verordnet allen Vrkhundtsperſonen ſamment⸗ 
lich bey ren pflichten vnd gaiden vfjzulegen, waß nen allſo fuͤr— 
geleſen worden, oder noch fuͤrgehallten werde, daſſelbig bey Inen 
verſchwigen zuhallten vnnd niemanden zueroͤffnen ze. 
EGs ſollen auch vber hiebeuor gehörte fragſtuckh die Amptz⸗ 
Schulltheiſſen, Ire mit bringenden Gerichtsperſonen, Vnderpfleger, 
Kelltermeiſter (an denen orten da es weingefell hat) Caſſtenknecht 
vnd kuͤeffer, auch gegenſchreiber noch weitteres vber nachuolgende 
Puncten, Jeder abweſendt deß andern, vleiſſig vnd ernſtlich exami⸗ 
niert vnd fuͤrnemblich die Richter abweſendt deß Schulltheiſſen auch 
erfragt werden, Welchergeſtallt ſich der Schulltheiſſ in ſeiner Ampt⸗ 
lichen Verrichtung verhallte, vnd wie gemeinem fleckhen, auch wits 
wen vnd wayſen gehauſet werde — — 
Alls Erſtlich welchergeſtallt Im herpſt der. Jaͤrlich, theil, Zehendt 
vnd kellterwein, auch. der fo an Ampizſchulden oder ſonſt vff rech⸗ 
nung. genommen, entpfangen, in die Herrnfaß gethun, darInnen 
verwarth, allsdann wider herauſſer gelaflen und geSschen werde, .. 
Wie vnnd durd wenn derfelbig vff die fuar oder ſonnſten im 
der Herrfchafft Feller geluͤfert vund eingeeychet fey: worden‘, 
Sber die Ober und VnderAmptleuͤth, Item Schullcheiffen, 
Pfleger, Zeinßſamler, Zehender, theil und Fellternfnecht vnd allſo 
meiniglich Ire ſchuldige Zeinß, Theil-landtgarben, Zehendt, Kellter 
vnd bannwein auch getrewlich vnd ohne einichen Vortheil geben, 
mit waß vrkhundt, daſſelb auch befchehe „ Ob ſolcher entpfaugner wein 
von Perſonen zu Perſonen, deßgleichen auch die Widerluͤferung von 
faſſen, maſſen vnd Imi vffgeſchriben, oder vff hoͤltzer geſchnitten werde, 
Der Verordnet dieſelbige verzeichnuſſe oder hoͤltzer erfordern, 
genen der. rechnung Suftificieren vnnd erlernen, - wall allſo an der 
dereych ader ſonnſten abgangen /, :. ES 
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Item ob den einſamblern, kelltermeiſter und knechten auch ans 
dern ein trunkh, vnd fonderlich zum befchluff deß Herpftes waß 
vßzutruckhen oder. heimbzutragen, an allten oder newen wein, vnnd 
wieuil gebe, vnd allfo durch fie ſelbs ondereinander, oder auch ans 
dere der herrfchafft oder der fleckhen diener, Verehrung oder legmwein, 
wie mans biffhber an etlichen orten genent, vßtheyle, 

Maß durdy Amptleuͤth, kuͤeffer, Scuitheiffen, einfambler, 
felltermeifter ond Fnecht auch andere Im berpft Verzert, ob nit 
diefelbige zerung, Brott, fleifch, ſaltz, ſchmaltz vnnd anders mit der 
herrfhafft wein bezallt, vnnd als ein alle herkhommen gehallten 
worden, | Er NE 
95 folder ‚wein, vnnd welchergeftallt widerumb verglichen, 
dder durdy den Amptmann auch verrechnet werde, 

Wie die Jerlichen onad Zelglichen Früchten in flefhen gefammelt, 
was. In dem: onnd fonnften durchauff für meß gebraucht, onnd am 
widermeß für ein abgang geben habe, | | 
Wie Amptman die vßſtendige gülle, vnd zehendtfruͤchten eins 
gezogen, ob ſolche mit gellt vnnd waſſ werdt erſtattet werden, 

Ob in der Erndt vnnd werendem treſch auch dar zwiſchen die 
Zehendt onnd-'theilfcheiren, deſſgleichen ſpeicher vnd fruchtcaͤſſten 
in . mit ongleichen fchloffen beſchloſſen, vnnd wer die Schliffel 
darzu habe, Ä 

Ban man Sm trefchen zum effen geht, wer derfelbige zeit, 
wie auch zu nachts die fchliffel Hab und verwahre, Ob nit Ampt⸗ 
mann, auch in fledhen die Schultheiffen, Wunderpfleger, oder Ir 
weib vnd gſuͤndt abtragen, oder Fr Vich in die ſcheuͤr zum trefch 
kaufen laſſen vnnd allfo der herrfchafft allerley abgang begegne, 

tem wie ed bein Landrgärbigen vnnd theilhänmen geballten, 
Ob ſtrawmeyer ond trefcher, auch die hoffmeyer nir wil gemeinichaffe 
vnnd zechens mit einander haben, vnnd dißorts der Herrfchafft khein 
abganng widerfahre, „IR ee 

tem wie ed bey den ſelbs einziehenden zehenden und: theils 
fruͤchten Im vßtreſchen gehallten, ob man täglich vffheb, die ges 
iroſchne fruͤchten in daß verordnet Caͤſſtlin ſchitt, oder off Caſſten 
fingen, vnnd dieſelbigen auch mir ordenlichen Lanndtmeſſ gemeffen 
werden, | ea J — 


Cafſtenknecht vnd gegenſchreiber abge ſoͤndert, zu deff 
verordneten, fo. vrkhundt hallten foll,.anfbunfft oder 
vor fein wegreyſen belbere gelegenheit weittereö zuers 
BERN, fragen, 


Erſtlichs Ob die Ordnung mit ongleichen fehloff und ſchliſſeln 
an Caſſten vnnd ſcheuͤren geballten werde, und wer die fchliffel hab, 

Item eb nit etwa die ſchliſſel beim Caſſtenknecht erhebt, vnnd 
Amptmann oder fein geſuͤndt für ſich ſelbſten vff Caͤſſten gangen 
vnd fruͤcht herabnemmen, ir: 5° ee . 

Item daß verkhauff vegiſter erfordern, erfragen, ob daſſelbig 
vſſer deß Amptmans verzeichnus oder rechnung: nit erſt kurtzlich 


— 
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vor halltung vrkhundts, lautter abgefchriben, oder ob er Caſſten⸗ 
fnecht daſſ allijjo daß Jar hinumb, wann er früchten vßgemeſſen, 
oder eingenommen, allfo täglich8 vffzeichnet, oder von felbigem laut: 
ter abgeichriben, ſolchs auch collatiönnirt, vnnd wie endtlich die ſa⸗ 
den diß orts befchaffen, Ä 

Item ob nit mehr frächten, dan In felbigem begriffen, ver— 
fhaufft oder fonft bingeben, | 

tem waff an vpſtendigen Jaͤrlichen guͤllten, Landacht, Landt⸗ 
garben, theil vnnd zehendt fuͤr fruͤchte zu gellt gerechnet, wann 
vnd wie man zal, ob die alle auch in daß Verkhauff regiſter ge⸗ 
ſchrieben worden, oder wer daſſ verurkhunde, 

Item ob nit fruͤchten ab dem thennen verkhaufft, hiugeluͤhen, 
oder vff beſoldung vßgeben, vnnd wohin, Ob vnnd wer daß vff⸗ 
zeichne, vnd ſelbige fruͤchten auch in die anzal der getroſchenen 
Fruͤchten khommen vnd gebracht werden, 4 


Item ob alle Früchten in gefegtem gellt, vnd gemellten perſo⸗ 
nen verfhaufit worden, Sa 

Dver ob Umptman: nit ſoͤnndernus mach, die früchten felbs bes 
hallt, abgerbe, vnnd zu feinen Vortbeil ſoͤndern perfpnen verkhauff, 
fein verwandten oder fonnft off wein vßgeben hab, 

Item waſſ für ein Meß Im einnemmen vnd vfgeben gebraucht, 
ob nit zwayerley vff dem Caſſten, oder die frächte allein den Zuͤ⸗ 
bern nach entpfanngen werden, 

Welchergeftallt die früchten vff den Eafften entpfangen, vnnd 
wider herab gemeſſen, ob daff mit abgeftricheıem holt gefchehe, 
daſſ Lerft fimmerin vnd die ungerade Vierling auch offgefchriben, 
vnd in fein Particular biß daher gebracht worden, oder nit, 

Item ob auch frucht für andere frucht entpfangen, vnnd wels 
hen daff ‚verrechnet werde, ob man auch ein vbermeß geben 
müefle, 

Item ob Aınptman nicht ſelbs frucht entlehnet, oder andern 
bingelühen, Ob vnd wie diefelbige wider erftattet,. vnd off Caſſten 
gelhfert, oder mit gellt bezallt, ob auch ein Vbermeſſ oder Zuſatz 
geden, : 
Item wann die früchten off Caſſten oder hin vnnd wider, beim 
zehenden. in fledhen vnd bein gülltleärhen zum hoffbrauch gefaflt 
vnd verwende, wie felbige frächten ab dem cafften in die Muͤlin 
gemeffen, vnd wider geläfert, wer auch dabey fey, 

Item ob Ebeinerley frucht von aignen, theil vnd Zehendt tres - 
fchen, In der Etart:oder Dörff, zu beioldung, vff die hoffballrung, 
in andere Fellerey gelüfert oder fonnft oßgeben, vnd ob die aud) vffs 
gefchnirten und verzeichnet worden, | 
Item wie fid) der Amptman mit, Ime Caſſtenknecht off Geors 
gig vergleich, ob er auch vber feine befoldung frucht genommen, 
vnd wie er daffelb wider erftattet,. ,  " | 

Item welcher, geftallt die Spitzen, auch andere früchten abgerbt, 
wer darbey ſey, was man zu Mülcheil geben muͤſſe, ob die fruͤch⸗ 
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ten in und vß der Muͤlin alfo, ab und off den Caſſten gemeffen 
werden, und nichzit dauon dem Amptmann oder anderen geben, 
Item wem die ſprewer gegeben, oder verfhaufft, vnnd ob nit 
der nachſchuß vnd Mälfpis darunder eingenommen werde, 
Wer Thennröhrin vnd fpiß vffhebe oder nemme, vnnd wie Dies 
felben befchaffen,; ob felbige abgerbt, oder Amptman feinem Vic 
vereße, wie daß in Rechnung khomme, ce 
Wie keffach, ſchwachkhorn, gerüertd vnnd helben gemacht, wie 
diefelbigen vffgehaben und verwardt, obs auch ein Gericht befichs 
tige, vund wen ſollichs, auch das ſtraw verfhaufft, den einfeflen 
oder frembden Perfonen, oder ob daß der Amptman felbs. brauche, 
vnd ob ſolchs nit höher verfhaufft möge werden, Dann ed der Ampts 
man verrechne, | = 
Wer den fchliffel Zum geruͤerts und keffach, 058 nit der Ampt⸗ 
man vonder. fein handen hab, mehr guotd dann boͤß darunder, Ders 
wegen Amptman, ehe er follich8 die vom Gericht der ordnung nad) 
befichtigen, wider. abziehen laffen, ond durch wenn: daß befchebe, 
Item ob dem Amptmann kheine Jaͤrliche, zelgliche, Zebendt 
oder anndere fruͤchten vßtanden, oder es vor Georgii Ime ſelbs, 
färchen oder anndere Duͤenern, etwas vff befoldung fürauß einges 
ben, fo auch vff den fturß gehdrig, vnnd Im flürken vff Georgüi 


nit Inſonderheit verzeichnet worden were, 


Küeffer Innfonderheit weitters Ad yartem Zu deß 
verordneten AESDS KILL, oder vorm Wegziehen zuers 
Zu Ä ragen, — 


Ob der Amptman auch wein vmb andern wein oder ſonnſten 
hingeluͤhen, Wie derſelbig bezallt, vnd Im herpſt der herrſchafft 
oder wen wider erſtatte, | & 
Ob Amptman Ime ſelbſt, Fürchen oder anndern Dienern Im 
herpft vnnd der Eelltern befoldung wein gebe, waß für gemechß, wie 
vd durch wen folcher gereicht, auch vfigefchriben, und vom Ampts 
man Berrechnet werde, Ä | “ 
Irtem Wie Amptman auch fonften durchs Jar hinumb fein 
beſoldung wein, ob der den mit geeychten faſſen, Imi, maß oder 
fleſchensweiß entpfahe, Ob er Füeffer denfelbigen auch ordenlich 
vffzeichne, da dann felbige Verzeihnus von Ime Zuerfordern, und 
darauf auch beim Fiieffer zuerlehrnen, Ob Amptmann nit etwa audy 
wein ober fein befoldung nemme, welcher geftalle er fich defjelben 
wegen vergleiche, | — 
Alllſo auch nit weniger, welchermaſſen und geſtallt kuͤrchen vnnd 
“andern Dienern re beſoldung wein geraicht, vnnd ob daſſ alles 
ordenlich verrechnet werde, © | . 
Item ob. Amptman au vil Sm Eeller oder Fellterftäblin zere, 
oder daB andern geftatte, wie er auch felbigen Wein verrechne, 
Item Ob Amptman fein Wein, in ein aigen Teller, oder den 
bey der hersichafft wein ligen habe, 
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Stem ob Amptman nit der herrichafft rayff unnd bandt gebrauche, 
Item bey kuͤeffers knechten vnd ſonſten zuerfragen, Ob nit 
kuͤeffer auch wein in ſein Haußhalltung heimb trage, der herrſchafft 
faß, reyff vnd bandt in fein Nutzen brauche | 
tem wie die beffen, ob die der ordnung nach dreymal abges 
loffen, oder wie es damit gehallten, und welcher geftallt die gebrendt 
werde, s 

Ob Amptman Zu berpftZeitten oder Im Ablaff zur Herrichafft 
wein, auch gebreunten wein gebrauche, wer denfelben darzu geb, ob 
nit Amptmann den brentenwein vnnder feinen Handen hab, vnnd 
vom felbigen nit auch in fein nngen Verwende. | 

Sem ob Amptmann vund er kuͤeffer den kuͤrchen vnnd all ann⸗ 
dern Dienern, Ire beſoldungwein nit abkhauffen, oder vom vß⸗ 
ſchenckhenden oder verkhaufften herrn wein nemme, Wie ſie denſel⸗ 
ben vnnd an waß gewechß, auch mit waß vrkhundt faſſen, wie ſie 
ſolchen .. vnnd verrechnen, ob fie den nit allddann auch in 
höherm Werth wider verfhauffen, 
tem wie die Lehre faſſ vffgehoben, vnnd erhallten werden, 

Waß deß Jars ungeuahrlich für abholg geb, vnnd wer daſſel⸗ 
big nemme, 

Ob Amptman khein Jaͤrlichen oder anndern wein an vfitandt, 
oder Bor Georgit etwas au befoldung filrauß eingeben, fo. auch 
off den Sturg gehdrig, vnnd Im ſtuͤrtzen nit Inſonderheit verzeichs 
net worden, - ’ 

Ob er kuͤeffer auch newe faſſ, welchergeftalt Im Verdung ober 
vmbs taglohn, auch wa in der herrfchaffe bindehauß oder daheimbs 
‚den mache, 

Item wann man allfo fhaff, ob er den trunfh zur morgen 
ſuppen, mittageffen, oder Vndertrunkh im herrn Eeller the, oder 
wein vnd wieuil eer mit ſich heimb nemme, 2 ce 

Item ob er Eüeffer nit auch anderen Burgern Ir kuͤefferwerckhe 
In der herrfchafft bindehauß verrichte, da ebenmeilig der herrſchafft 
wein herhallten müeffe, | Zur 

Sich auch erkhundigen, ob nit kuͤeffer auch der herrſchafft fafl, 
rayff, banndt vnnd werckhzeuͤg zu feim nugen gebrauhe, 

Bund da fi ains kuͤeffers halb, difer Puncten wegen, ainicher 
argwohn erzaigte, er ſelbs mir der ſprach nit recht. herauß fahren 
wöllte, ſoll vnnd wurde der Verordnet wol bey feinen Enechten, ‚ges 
nachpurten vnd andern der fachen wiffenhafften perfonen: mweittere 
nachfran zuhaben wiffen, + .: rt EA 

Aufo foll aud) der verordnet vor feinem abfchaiden vff Caſſten 
und in Feller, aud) bindtheiffer gehn, fehen, wie. der enden gehaus 
fet werde ıc. one 
Articul vnd Fragftudh ober Verurfhundung derWalds 

udgt vnnd Vorfftmeifter Rechnungen. — 


Welche nach ableſung vnnd verurkhundung der Rechnun ji Ober 
vnnd Bader Amptleächen, Burgermeifter,; Gericht vnnd :fonudern 
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Vrkhundtsperſonen vorzuleſen Volgendt abtretten zulaſſen, vnnd einer 
nach dem andern mit ernſt darüber. zueeraminieren, ob einem oder 
mehr puncten Zu wider gehandelt, waß für fehl vnnd mängel ans 
gebracht, vleiffig zuuerzeichnen, 

Erftlih weß ſich Vorftmeifter vnd knecht in rer verrichtung 
verhaflten, Ob fie die vorftliche Oberkheit, recht vnnd gerechrigkheits 
ten bandthaben, 

Item hagen, Jagen, Flein vnnd groß waidtwerckh ſelbs treis 
ben, oder andern ſonderlich an anſtoͤſſern, von wegen guuſts oder 
verehrungen, zugebrauchen geſtatten, vnnd hierdurch vnnſerm gnedi⸗ 
gen fuͤrſten vnnd herrn, eintrag thun oder waß entziehen laſſen, 

Item ob ſie nit gegen in verbotnen gehegen, vnd beijten Ja⸗ 
gen zu jagen, - £ 

Item ob DVorftmeifter vnnd Fnecht, auch groß und Hein wuͤldt⸗ 
prett faugen, wa fie ſolches, auch daß gefallen wuͤldtprett hinthun, 
ob vnud wie daß verrechnet werde, 

Item ob daß gefallen wuͤldtbrett gen hof gelüfert oder vfges 
hawen, oder welcher . geftallt daß den Armmen leuͤthen gegeben 
werde, 
Item wie die Hirfh vnnd Wuͤldtheuͤth verfhHaufft, gegen wen 
onud In weß beyiein, | 

Item ob Waldtuogt, Morftmeifter vnd knecht auch vifchwaffer 
oder Bogelberdt ſelbs haben vnnd gebrauchen, — 

Deßgleichen ob ſie nit theil oder gemein an ſegmuͤlin oder holtz⸗ 
fletzen haben. 

Oder ob ſie ſolche Vogelwaidt, viſchwaſſer vnnd ſeegmuͤlin vff⸗ 
ſchlagsweiß vnnd welchergeſtallt, verleyhen, wie vnd gegen wen. 

Item, wie fie die ſchweins aͤckherich vnnd wayden hinleyhen, 
vnnd daſſelbig einziehen, wahin mans lüfere, vund wer Vrkhund 
darumb gebe, 

Item ob ſollichs alles der gepuͤr verrechnet, oder Walduogt, 
Vorſtmeiſter vnd knecht etwas dauon vnderſchlagen, vnd Inen zur 
beynutzung ſchepfen, 

Item ob zu Zeit deß Aekherichs fie Inen nit ſelbs oder annz 
dern ohne erlaubt ſchwein einſchlagen, | 

Irtem waß fie für Rinder onnd ander vich, ob fie auch in vers 
bottnen wälden vnnd Jungen hewen grafen laffen vnd fihaden thun, 
oder ſollichs andern geftatten, | | 
— IJtem ob fie nit In Zungen hewen, fo platten haben, mehen, 
hew machen, daß Jung holtz aber mit abhawen, allſo verhinderung 
am holtz gewechß thun, — | 
+ tem Ob Walduogt, DBorftmeifter ond Enecht der berrihaffe 
wäldt auch recht hewen, vnnd ob der Vorftordnung hallten, 

‚.Stem ob. fie alle firaffen vnd buoffen von den Vbertrettern ein— 
ziehen, oder ſchenkhinen ond gaben nemmen, durch die finger fehen, 
oder die ftraffen, mülltern, Zu J 
tem. wann fie beuelch haben, holtz zuuerfhauffen, oder ſonſt 
vſſer gnaden ‚zugeben‘, ob. fie fich nit. ſchmieren laſſen, vnnd dar⸗ 
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wegen holtz in denen mwälden hingeben, fo zu den hoffhalltungen 
= ſchldſfern vffzuhayen, vnd Im Vorrath behallten werden 
ollten, 

Item ob, vnangeſehen ſie etwa beuelch entpfangen, die arme 
leuͤth vil nachlauffen laſſen, vnd Inen khein holtz geben, ſie bringen 
dann „gaben vnnd ſchenkhinen, 

Item ob nit Waldtuogt, Vorſtmeiſter vnd knecht hin vnnd wi⸗ 
der In fleckhen die arme leuͤth mit forderung der Newen Jars Ver⸗ 
ehrungen beſchweren, 

Item ob ſie nit vff die Vnderthanen, denen ſie holtz geben 
ſollen, Zerungen treiben, 

Item ob. hit etwa daß Meßgellt vnnd anderer Vncoſſt von 
armen leuͤthen erfordert, vnd dannocht in die Vßgab der rechnung 
gebracht werde, vnnd waß von Inen fuͤr ſtammuͤeth genommen, 

Item wann fie holtz, es ſeye Baw, brenn, pfal, taugen oder 
— holtz, auch rayffſtangen hingeben vnnd verkhauffen, wer. Damm. 

ey ſey⸗ 

Item ob daß verkhauff allerley holtz, auch alles verrechnet, und 
daran nichts hinderhallten oder onndergefchlagen, 
| tem ob. der Vorftmeifter Fheinerley holz noch rayffſtanngen 
a ohne der knecht vnd anderer beyfein, gegen wem "Daß 
gefchehen, 

Gleichergeftallt ob nit die Fnecht auch ohne‘ def Vorfimeifters 
wiffen hol hingeben vnnd verfhauffen, 

Item ob nit ein knecht dem andern in. feiner huot holtz ver: 
Ehauffe, vnnd die fachen allſo vnder ein. ander iniengen , damit. man 
In vrkbunden nit hinnach khommen vnnd erfahren moͤge, wie. ſie 
endlich haufen, 

Item Ob ſie kbeinerley holtz Iren reinpten oder andern vers 
ſchenckben, oder an Zerungen geben  : 

Item ob jolches alles, sauch daß hol, ſo vſſer gnaden geben; 
oder Zu der herrſchafft gebew vnd kellereyen verwendt, auch alles 
beſoldung holtz In rechnungen gebracht vnd ae untıb- ‚nichts 
weitterd vßgeben werde, ..=. 

rem waß Walduogt, Vorſtmeiſter —* knecht für befoltung 
holtz vnnd in waß huot fie ſammentlich oder zumb theilß_da.” daß 
vbrig dort nemmen, damit man nit wien: folt, wieuil ſie Jedes 
Jars „gebawen,. 

Jiem ob fie nit ſolches —— vnnd dannocht ſi & vſſer 
der herrſchafft oder Vnuderthouen welden beholtzen, 

Wann fie Ir beſoldung holtz allſo verkhauffen, ob Ge: nit die 
Ihenigen,welche es khauffen, ſelbs hawen, oder fonft die Elaffter 
deſto groͤſſer machen laſſen, damit ſie ſouil deſt mehr loͤſen khoͤnden⸗ 

Deßgleichen daß Reyſach won: groſſen hiſcheln oder kreen machen, 
vnd gut grob:holg darunder hawen laſſen, 

Item eb ſie nit hin vnd wider den Wirten holtz an Zeus 
gen geben, oder fonnften verſchenkhen, ginn 

Seo Waldunogt, Vorſtmeiſter vnd kuecht nit auch veffherrs 
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ſchafft vil und vberfliffige Zerungen vffwenden, ſonderlich wann fie 
doc) ſchon re ſelbß aigene te een erreichen mögen, 
Item Nachdem in machung der haͤger groffer Vnucoſſt vffges 
wendt, ob khein betrug dabey gebraucht, 
Item wann ſie off Wuͤldtpretſchuͤtzen ſtraiffen, ob fie. nit mehr 
in Wuͤrtzheuͤſern, dann vff den hoͤltzern ſeyen, vnd allſo vnnoͤttigen 
Vncoſſten vnnd Zerungen vffwenden, 
Mann fie off beuelch Wuͤldtbret buͤrſſten, vnnd verehren ſollen, 
ob nit vberfluͤſſiger mutwilliger Vncoſt In dem Vffgewendt, vnd 
etwa mehr Wuͤldtprett, weder der beuelch vermag, gefihoffen werde, 
In Summa vleiffig erfhundigen, weß fid) waldudgt, Vorſt⸗ 
meifter onnd knecht in allen Iren Berrichtungen verhallten, vnd ob 
fie ren. Bndergebenen huotten täglich vnd vleiffig. abwartten, 
Waß aud) für gemeine fag vnd gefchray von Inen ergange, 
ob. fie trewlich vnnd wol haufen, vnd allffo zu Iren Dienften tau⸗ 
genlich und vnnſerm ‚gnedigen Fürften vnnd herrn lenger zugebraus 
chen vnnd zugedulden ſeyen oder nit, 


Articul vnnd fragſtuckh, fo an denen orten, da vnnſer 

Buebiger Fuͤrſt onnd Herr aigen Vichhenfer, waiden 

nnd Gaſſtuich fteen haben, bey denen vom Bericht, 

auch andern perfonen, fo deffen wiffens haben mögen, 
zuerfhundigen, ! 


Meß fich der Vichmeifter. In feinem. Duͤenſt und Verrichtung 
verhallte, ob er vnnſerm gnedigen Fuͤrſt vud Herrn taugeulich oder 


Ob er auch ſelbs vff die wayden khomme, dieſelbige beſichtige 
vnnd vleiſſig rommen laſſe, mr, SE | 
.  Melchergeftallt die Waiden befchlagen werden, ob daß mit vn= 
ſers gn. fürften ond herrn oder anderen Vich geichehe, 
Waß man dem Vichfnecht für Vich zu hallten fihuldig, ob es 
nit:darüber hallte,. :: . | 

Wa die felber, weldye von den Bayerifchen oder andern kuͤen 
— hinkhommen, ob die zur hoffhalltung oder andern orth ge⸗ 
Ob auch Vich vff den wayden oder ſonnſten verkhaufft, wann 
vnd vß waß vrſachen, obs auch mit Vrkhundt verrechnet werde, 
vnnd wie, Ku ee RS ee 

Ob nit etwa Vich abgewechſſlet, abtaufcht oder fonnft verwende 
werde, gegen wem. ic., 
Ob an Wayden ni 
geſchehe, u 
> Mie: mans mit der winterfüetterung ‚hallte, wa vnnd wie mand 
verwahre, Ob daffelbig alles allein zu vnnſers gnedigen Fürft vnnd 
Herrn vich gebraucht, nicht aud) dauon anderfimahin verwende, vnd 
fonften mehr Vichy darob gemwintert werde, ı , u 
Re es mit den. vraafiten: ſtandt, wer ‚diefelbigen nemme, 


chzit abgang oder von genachpurten eintrag 
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Ob die verfhaufft, vnnd nit etwa gut fuotter darunder hinges 
ben werbe, 

Depßgleichen wahin der Muͤſſt oder tung khomme, ob der vff 
vnnſers gwedigen Fürften vnnd Herrn güetter oder anderft wahin 
gefüert oder verfhaufft, 

„. tem wer die wifen vnnd garten verfehe, ob nit die Ampts 
leuͤth, Vichknecht oder andere darauß grafen, oder Jr Vich darein. 
treiben, vnd ſchaden thun laflen, 

Wie daß Fuotter gemeher, gebert, eingeheimbfet vnnd ‚vers 


wart, 

Ob nichzit uff den Wifen oder in fcheiren dauon gegeben oder 
genommen, 

Ob vnnd welcher geftalle die Vichherifer und fcheiren in wefen 
vnnd baw erhallten werden, 
Wund welcher geftallt ſich die Vichknecht und Ir gefündt vers 
hallte, und für ein gefchray haben, ob fie hinfürter Zu Iren Diens 
ften auch taugenlich feyen oder nit, 


Wa vnnſer Fürft und herr aigen Weyher hat, 
onnd die Seemeifter zuuermwallten haben, ſeindt vols 
gende fragſtuckh vonnoͤtten, 


Ob der Seemeiſter auch zu den Seen khomme, zuſehe wie 
dieſelbigen in baw vnnd weſen ſonnderlich die Thamm vnd Diß⸗ 
better auch Boͤltz gantz erhallten werden, damit die nit rinnen vnd 
fchaden gefchehe, , 

Wie die Weyher vnnd mit waß laich, ob die auch zu rechter 
a wann beſetzt werden, ob ed von Rein oder anderm faß 

efchehe, 
e ie vnnd durch wenn die See durchs Jar verwardt, Ob der 
Seeknecht auch taugenlich, vnd weß er fich perhallte, | 

Sb nit etwa bey tag vnnd nadıt in Seen oder andern Vans 

ſers an: Fürften onnd Herrn Waſſer geuifcher vnnd durch wen, 
ie es mir den Raigern vnd Antudgeln gehalten, wer diefels 
bigen fang oder fchieß, 

Wann die Weyher geuifchet, ob auch der fachen und fat ges 
meß, fiſch darInn gefangen, oder da waß gefehlt, an wen der 
mangel, an dem Seemeifter, Inecht, oder daß der Weyher nicht 
recht. verwarth,. | 

Wie ed in Fifchung der weyher gehallten, wer zu Obmann 
darzu gezogen, vnd ob vogt und Gericht denfelben verordnet, 

Ob man nit zuuor onnd ehe der Obmann, darzu khomme, vifch 
verfhauff oder fonnft hingebe, 

Ob der Obmann in werenden Vifchen fteetigd darbey fen, als 
les verfhauffen, vnnd vßgeben, ordenlich verzeichne oder nit, 

Ob nit den Amptleuͤthen Pfarherrn vnd andern Viſch verehrt, 
ob dieſelbigen auch vnnd wa verrechnet werden, 

Ob auch bein Weyhern oder fonnften gafftungen gehallten, und 
viſch darzu geben werden, 
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Wie die viſch Zur hoffhalltung oder behaͤlltern geluͤfert, wer 

darbey vnd dieſelbigen einzehl vnd verrechne, Ob nit auch durch 
die Fuarleuͤth oder andere dauon abtragen werde, ꝛc. 
Souil dann die MannsCloͤſſter, bey denen die Hauſſhalltungen 
abgefchaffen, auch frawen Cloͤſſter vnd deren zugehörige pflegen 
belangt, wuͤrdt der proceß mit vexvrkhundung felbiger ale 
hoffmeifter oder Pfleger Rechnungen Vngeuahrlich vorgelautter mafz 
fen zuhallten, die articul vorzulefen oder darüber erftundigung eins 
zunemmen fein, nach geftallt vnd gelegenheit Jedes Cloſſters oder 
pfleg gefell, einfhommen vnd der Amptleäch Jeder orthen Vers 
richtungen, z — —— 

Waß aber die MannsCloͤſſter, bey denen es noch Schuolen 
vnd haußhalltungen hat, berüert, ift dermegen dife Nachuolgende 
Inſtruction, waß neben der Schull Viſitation Zn den Glöftern Zus 
uerrichten begriffen, Jedoch har fidy in halltung vrkhundts, wan die 
Schulviſitation durch einen Verordneren propft oder andern Gaiftg 
lien nit Zumal auch fürgenommen würden, der Ihenige, fo vr 
khundt balltet, der puncten die Schul betreffendt nit anzunemmen, 

In Vnſers gn. fürften ond Herrn namen an Probft zu St. vnnd 
N. Viſitationrath vßgangen, vnd iſt der eingang zur abfürs 
ung vßgelaffen, 375) | 

4) Sollen fie, wann fie in ein Cloffter Fhommen, bey dem Appt 
erfhundigen vnnd erfahrung haben, ob die reine Lehr vnnd 
die hailige Sacramenta, audy der Chatechißmus Im Clofter 
vnnd deffelben zugehdrigen fleckhen, vermög Gottes worts, 
vnſerer Confeſſion gelebt vnd gerriben, 

2) Wie die Ime zugehdrige Praͤceptores ſich in diſem hallten, 

3) Ob der verwallter vnd die ſeinigen, auch ander Cloſſter geſuͤndt 

die predigen vnd hailigen Sacramenta beſuchen, 

4) Item wie ſich der verwallter in der haußhalltung vnd in feis 
nem gangen Ampt vnd beruof verhallte, 4 

5) Weldyermaffen fich deß Cloſſters fchreiber, hoffmeifter, Eeller, 

kurtz vund alle andere Dfficier onud Gloftersperfonen gegen 
dem fürchen Ampt erzögen, ‘ 

6) Waß geftallt fie fich in verfehung Irer duͤnſt vnd fonnft vers 

‚ballten, ob fie auch trewlich mit allen fahen vmbgangen, 

7) Wienil Perfonen Im Gloffter, vnd waß Ir aller onnd jedes 
verrichtung feye, ob fie auch dem Cloſter gepürlidy vnnd 
trewlich, oder daneben Inen ſelbs fchaffen, : 

8) tem wie ed mit den gafftungen zugee, ob auch Jederman, 
fo in daß Cloffter wandlen, vnd von felbigen fpeiß vnnd 
trannkh entpfahen, ordenlidy verzeidynet, vnnd in die wochen= 
rechnungen gebradyt, auch dißorts khein Vberfluß mit der 
tractation gebraucht werde, 

9) Wie es mir den fchenfhen vnnd verehren vffer dem Cloſſter 
geballten werde, durch wen vnnd gegen wen, ‚aud) warmit 
daffelbig beſchehe, ER ah 

575) Diefer Sag ift mit kleinerer Schrift eingeſchoben. Re > 
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- 30) Ob vnnd wie die fchuoler vnnd fonnft Jedermann Im Clofter 
mit fpeiß vnd trankh vnd anderer gepürender onderhalltung 
verfehen werde, 

11) Item wie es mit den wochenrecdhnungen ftehe, ob felbige 
onnferm Norgegebnen beueldy nad) Jede Wochen vleiffig vnd 
ordenlich abgebört, Verurfhunder vnd vnderſchriben, vnd nit. 
wie etwa vorhin beichehen, mit nachrheil angeftellt, vnd 
deren etlich zusammen fhommen, 

42) Item ob alles daßjhenig, fo vom Glofiter verehrt, hingeges 
ben, fonnfen vffgeer, Inſonderheit waß in Prelaten vnd 
verwallterd behaufung gereicht, vnd dann auch vff gafftung 
verwendt, Jedes abgejdndert, vrdenlich vnnder fein Gapittel 
gebracht werde, 

13) Aufo hingegen follen fie unnfere Raͤth ebenmelfig den Vers 

wallter, deß Appts, ſeins weibs, khuͤnder vnnd geſuͤndts 
halb, wie fie ſich hallten, vnnd wafl fie für einen wandel 
füeren, befragen, 

14) Ob ond wie der Appt fih feines Predig Ampts vnnd der 
ſchuol annemme, vnnd felbigem Officio abwarte, 

35) Welchermaffen die Preceptores mit verfehung der fürchen vnnd 
ſchuoll aud) fonnften fi erzdgen, 

16) Defigleihen die Eloffter Studiosi und ‚Scholares fidy gegen 
allem geſuͤndt erzögen, ob an deren einem oder mehr, vnd 
was für clag fürfalle, . 

17) stem def boffmeifters und anderer Officier vnnd Eloffterdiener, 
auch der Gäfft, handtwerkhsleuͤth vnnd anderer perfonen halb, 
fo Sm Eloffter uff vnd eingehen, aud) wie Jedermaun mit fpeiff 
und trankh verfehen und gehallten werde, befragen, 

38) Item wie ed mit den Dflegfchafiten in deß Cloſſters fleckhen, 
den Vogt vnd Ruoggerichten, allerlay ſteeten ond vnſteeten 

efällen, der Vichzucht, geflügel, on: Weyhern, 
Pacht onnd weinzehenden, jagen, wifen, gärten, hew, ob$, 
tuch, gewärts, vnnd allerley fpeiß vnnd tranckh ftande, 

19) tem ob vnd wa allerley haußrath von tifchen, ftielen, beth⸗ 
laden, zingef&birr, leinwath, bethgewandt, vnd anderm vors 
handen, waß in den JarRechnungen ins Cinnemmen vnd 
vßgeben gebradıt, fo nit mehr vorhanden, wa ed hinkhom⸗ 
men, ob daß alles ordenlidy Inuentiert vnd in allen rechnuns 

gen ein verurfhundt Inuentari eingelegt werde, 

20) Wer fuͤrnemblich mit fein vnd federwarh. vmbgang, ob daf- 
felbig alles wol verwarth, durch niemanden Im Cloffter, dann 
denen ed gehörig, gebraucht werde, 

21) tem waß er für gellt vund müngforten vmb verfhauffte früch- 
ten vnd wein entpfangen, und wienil er gellts Im VorRath 
zugegen ligen habe, vnnd wie ed darmit gefchaffen feye, 

22) Ob er nit mit den forten der entpfangenen Münten Vortheil 

gebraucht, vnd von einem oder Dem andern darmit aigennuͤ⸗ 

tzigkheit gefucht werde, U ... 
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23) Band dieweil, wir biſſher die Vnnutzliche hauſſhalltung, 
vberfluß vnnd allerhandt vnordnung neben anderm, hierauß 
ſpuͤren vnd abnemmen khoͤnden, daß wenig vnd bey weittem 
nit ſouil alls etwa vor Jaren Ins depositum vnd zur Cantz⸗ 
ley geluͤfert worden, waß doch endtlich die Vrſachen ſein, 
vnd wie die ſachen verbeſſert werden mechten, 

24) Vnnd waß ſonuſt Inen nach gelegenheit begegneter Dingen 
verrer fuͤrfallen moͤchte, bei beeden theylen zuerkhundigen, 

25) Vnnd fo dann die Probſt die Cloſſter visitation für handt 
nemmen, foll Bnnfer Politifcher Rath felbige weyl deß Clo⸗ 
ſters Haußhallts halb eruolgten Staat, vnd darneben auch 
jüngften vff einander zugefandte beuelch erfordern, fich beim 

relaten, verwalltern und den fürnembften Offtciern, ob dens 
elben von eim Puncten zum andern ordenlich nachgefeßt 
worden oder nit, vleiffig erfhundigen, 

26) Allſo auch fih Im Kuchinbuch erfehen, waß er für Vberfluß, 
Vnordnung auch vngehorfame befindt, nit allein ernftlicy 
verweyfen fonnder aud) in continenti abfchaffen, zu mehrerm 
Dleiß ermanen, und anzdgen, fie fonnften eins andern ges 
wertig fein, auch wa es fürnemme fehl vnnd mängel, vnns 
daffelbig berichten, | 

27) FZürnemblich auch erfahrung einnemmen, ob durch deff Prelas 
ten oder verwallterö weiber, mit pflangung werckhs, erzei= 
gung tuchs, machung Haußraths vnd in anderweg, durch 
halltung taglöhnerin, fpinnerin. Neherin, Hanndtwerkhsleuͤth 
vnnd dergleichen, nit in Cloſſters lüferung groffer vncoſſten 
pffgewendet werde, wie dan an etlichen ortten bißher onderm 
fchein, alls wanns allein von der ordinari fpeyfung gefchehe, 
ond Fr geſuͤndt fouil erfparte, vilfelltig nit. mit geringem 
nachtheil in Hebung gewefen, ond in Vrkhunden verhallten 
worden, " 

28) Item ob nit durch Prelaten und Verwalltern die Eloffter Roß 
zu Iren ſelbs gefchefften, auch etwa bolung Irer Verwand= 

ten mir nachtheil vnd verfombnus Cloſſters gefchefften ges 
braucht werden, 

29) Nachdem auch bißher in Clöfftern groffe Bnordnung gehalten, 
In dem daß die: verwallter daß hol verfhauffen, mehren« 
theild an die Waldtſchuͤtzen gelaffen, fellten felbft darzu und 
in die waͤldt gefehen, da ed dann nad) gunft, etwa ſchenck⸗ 
Hin vnnd gaben zuganngen,. auch etwa durch: Bnuerftandt 
der fchügen zuuil wolfail hingeſchenkht worden, Da folle be= 

uolhen werden, Wann Vnnderthanen Vmb baw, brenu, pfäl 
oder ander hol anhallten, Daß fie ein fupplicarion etlich 
zufammen Ehommen laffen, allsdann off jede berichten „ waß 
onuermendenlicher orturfft nach hinzugeben oder; nit, Wann 
fie dann beuelch erlangen, felbige fupplicannten zur Zeit guot= 
ten Haws zuſamen beicbaiden, felbften hinauß ziehen, fouil 
IdBen und anfchlagen, nach geftallt eines Jeden orts gelegen= 
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heit, und deß der fachen gemeß ift, vnnd doch’ nichts defto 


weniger die Waldtknecht zu bericht vnd halltung gegen Vr⸗ 
khundts zu Inen Ziehen, Allſo auch waß fie Verwallter für 
Brennholtz zum haußbrauch. hawen laffen, daß. hamwerlohn 
nit gar bezalen, fie haben dann die-Elaffter zuuor beſichtigt 
vnnd abgemeffen, da. die der ordnung nit gemeß vffgefest, 
die bandt vffhawen vnd recht machen laffen, 


.50) tem Ob die verwallter auch felbften-vff die Cäfften’ gangen, 


51) 


obferuieren ob ‚die Sarlichen Theil. ond Zehendtfrächt Ehauf: 
mansguth und recht gelüfert werden, Es hier Sun nit allein 
an gegenfchreiber vnnd Caſſtenknecht verlaffen, Da es fonns 
a von nörten, wa man die Zehenden vfffchlagsweiß 
verleyhen, a 

Item ob er auch zu hewets, Erndt vnd herpfts gefchefiten 
felbften fehe, vnnd fein Inſpectivn hab, daß alles ordenlic) 
und ohne abgang Juns Elofiter khomme, Es nit alles allein 
vff daß Elofter geſuͤndt verlaffe, vnd etwa fein felbd aigen 
gefchefften dem Staru zuwider nadhziehe, . — — 


32) So Sie Nun -gelauttermaffen daß allfo verrichtet, Vnd für 


Nottwendig erachten, ains oder mehr Puncten halben Zuers 
lehrnung deß grundts (weyl offtermals affect vnnd vß ent 
ftandenen widerwillen Vngleichheit in den berichten vnd fuͤr— 
bringen gefpärt wirbt) die Officiales, Cloſſter geſuͤndt oder 
andere Perfonen, fo der ſachen wiffens haben, zu. hören und 
den grundt zuerlernen, Sollen fie daffelbig nit onnderlaffen, 
fondern zuerlehrnung deß grundts vnd damit Fheiner parthey 
vnguͤetlich befchebe, befiter vleiß, fonderlih in wichtigen vnd 


fürnemmen Puncten erfhundigung haben, vnnd alle Circum- 


stantias wol erlehrnen, Vnnd volgends Nachdem fie die ſachen 
Im grundt befchaffen gefunden, Ainem Seven, es fey der 
Appt, Verwallter, Präceptored oder annder gefündt, die fähl 
vnnd mängel, vnfleiß Bubefchaidenheit, gefuchten- vortheil 
ond aigennägigkheit, Vnnoͤttigen vnnd dem Glofter fchädtichen 
vnd nachtheyligen widerwillen vnd Zwayung, mit ‚allem ernft 


verweyſen und vnderſagen, vnnd darbey (wauehr es nit bes 


ſchwerliche ſachen) den Weg zaigen, wie es zu wenden, zus 
uerbeſſern vnnd in ein andere nutzlichere ordnung zurichten, 
Dann wir bißher villfelltig, vnnd mit der Cloſſter nachtheil 
vnd ſchaden erfahren, Daß vnnſerer Prelaten vnd Cloſter 
Amptleuͤth, gegen einannder tragenden mißvertrawen, widers 
will vnnd vnainigkheit (welches Fr gefuͤndt auch an etlichen 
orten befürdern helffen) nichts tauger, Vnnd neben: dem zeit: 
lichen fchaden, auch dahin gerichtet, daß der laydig Sathan 
die durch Gottedgnad wol angerichte Schuolen und nußliche 
Studia (fo etlich Far ber, dem lieben Gott fey gedankht, nit 
nur onnferm Fürftenthumb, fonnder auch andern Landen wol 
geduͤent, vnd die reine Lehr, vnd derfelben consensum erhalls 
ten) tzuhindern oder nach vnd nach gar zu grundt richten ges 
öl 
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finnet, Zu welchem dan berüerte Zwayung vnd ungleiches 

Vertrawen nit geringe fürdernus gibt, Vnnd man deſto wes 

niger vff die Vocationes vnd verrichtungen beederfeiß fihet, 

fonnder mehr anderm nachgedenfhr; 

Dahero wir dan. fürohin gegen den einen oder dem andern 
theil, da es anfteen, vnd ermanglen follte, ernftlichs eins 
fehens. Zuthun: gedenfhen Vund deßwegen obgedachte vnnſere 
Raͤth, hiemit gnedig erInnern, daß vff beruͤerte erkhun⸗ 
digung (welche allwegen neben vnd mit der ſchul Examen 
vnd visitation fuͤrgenommen werden khan) beſchwerliche fehl 
vnd maͤngel (die obgelauttermaßen fuͤeglich zu deß Cloſters 
nutzen nit. vberſehen, vnd darInnen gepuͤrenden beſchaidt 
geben khoͤndten) befuͤnden, daß ſie vnns deſſelben in ſchrifften 

voßfuͤerlich berichten. Vnnd darunder niemandts verfchonen, 

Damit wir Jederzeit nach gelegenheit gepuͤrenden beſchaidt 

geben, vnd vnſerm Chriſtlichen trewhertzigen eyfer nach, daß 

Fhenig handlen vnd beuelhen mögen, daß zu der Ehr Gottes 

befuͤrderung der Studien vnd guotter nutzlicher haußhalltung 

duͤenſtlich ſein mag, | 

Bund follen vor Irem abſchid die Abbt vnd verwallter er- 
Innern, deß Gloffters Dfficialed vnd gefündt, fo etwa in 
wochenrechnungen oder fonnften, auch an Jetzo vff erfordern, 
anzdgung gethun, Irer bericht halben, (weyl Jedem nach der 
Verhoͤr silentium imponiert) vnangefochten zulaffen, 

Deß gefchicht vnnſer meinung ıc. Ä 

Articul Darüber gebdre werden follen, 

Herr Prelat off alle articul, vnd darüber fein: mundtliche 
oder fchrifftliche antwurt erfordern, Jedoch fo allein daß vrkhundt 
fürgenommen würdet, allein vff den 4. 5: 6. 7. 8.9. 10. 44. 12. 47. 
18. 19. 20. 21. 22. 26. 27. 28. 29. 50 und 31. 

’ Verwallter, in der Vifitation off alle articul fo Sun nit 
berueren, 

. Sm abgefdnderten Vrkhundt aber allein vff den 5. 6. 7. 

8. 9. 10. 11. 12. 15. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 27. 28. 29. 
50 vnd 31. 2 
1 Die Präceptores In der Vifitation vff den 1. 2. 3. 4. 5. 6. 
10. 15. 14. 15. 16 vnd A7. er 
; Gegenſchreiber, vff den 4: 6. 6.7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 
47. 48. 19. 20. 21. 27.28. 29. 30 vnd 31. 

Bnd die. fürnembfte Officir vff den 7. 8. 9. 10. 11. A2. 
16. 19. 20. 27. 28: 29. 30. vnd Zıten, - 


General: Refcript vom 45. Novbr. 1591. 485 


112. 


Verordnung wegen ber Bettler und Landröde, 
| vom 3. September 4591 3%), 


⸗ 1 13. — * 


Gen.:Refeript, die Fleiſch-, Unſchlitt- und Lichtertare 
| betreffend, 


vom 13. Novbr. 1591 377). 


| Ludwig 
868. Nachdeme wir befunden, daß nun eine guths Zeit her 
in Unferm Fuͤrſtenthum das Fleiſch ungleich verfauft, auch etlicher 
Drthen Unierer publicirten Mezgerordnung und darüber erfolgten 
befelchen zuwider mir der Zar aigens gefallens geftiegen, und ein 
auffchlag gemacht worden, welches wir aber zu gedulden nit gemeint 
feynd, derowegen haben wir die facyen nach jeziger Zeit befchaffene 
beit, der Norhdurft nach erwegen und bedenken auch Unferer ge: 
borfamen Prälaren und Landſchaft Kleinen Ausihuß darüber hören 
laffen; wann wir dann Endlich entfchloffen feyn, im Verkauf jeder 
Gattung deß Fleifches einen Unterfchied zu halten, und bei gewißer 
Zar beftändig zu bleiben, darob auch hr die Ambtleuth und Gericht 
etwas ftrengerd und Ernftlicherd , bevorab der Schazung und Mez- 
gerordnung, dann bißhero geichehen, halten, fonderlicy aber keines⸗ 
wegs geftatten follen, daß neben dem guthen wohlgemäften, Unger: 
und LandOchſenFleiſch, auch das geringere mit untergemifcht und zu⸗ 
gleidy verkauft werde, Derowegen ift Unfer Ernftlicher befelch; Ihr 
wollen binfüro das guth. Ungarz uud gemäft Lan Ochfenfleifch, 
deögleichen waß guthe aufgemäfte Stechkälber wären, fo an der Guͤthe 
dem Ochſenfleiſch gemäß, und etwann befjer, das Pfund pr. 2 Erz. 
und nicht höher, was aber nit fowohl außgemafter und etwas rin 
gers ift, allein zu fünf Pfenning, oder aud) feiner ringfüegin nach 
zu 9. 8 auch 7 Hellern, nach Erfandtnuß der Schäßer; ferner auch 
das guth Kühe: und Hammelfleifch zu 10 Hellern ſchaͤzen und vers 
faufen laflen. 

Ebenmäßiger Unterfchied folle auc im Kalbfleifch gehalten. wer⸗ 
den, ald welches wohl abgefaugte und erftarkete Kälber, und daher 


376) ©. die Landesordnung von 16241. tit. XXVI. und bie bafelbft angeführ: 
ten Verordnungen, ſodann die V.O. vom 14. Sept. 4807. und das Polizeis 
fivafgefes vom 2. Oct. 1839. Art. 19-23. = 

-377) Vergl. 11. Fleiſch- und Megger: Ordnung vom 47 März 1567 (oben 
Nro 80) und die neueſte Mepgerordnung vom 42. Auguſt 4651. 
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am Fleiſch beſſer als andere befunden, das Pfund zu Einem Schil⸗ 
ling (aufgenommen diejenige Orth, da man es bißher in ringerer 
Zar verkauft hat) waß aber ſchlechter und nachgieltiger allein pro 
9 fr. oder auch 10 Hellern hinzugeben geftattet, und darinnen von 
Euch fleißig aufgeſehen und im Hall hier wider gehandelt, der Uebers 
tretter ohnnachläßig geftraft werden; Nicht weniger auch Ihr Eure 
verordnete Schäzer dahin anhalten Ihnen auch bey Ihren Pflichten 
und Ayden auferlegen und einbinden follet, diefem Unferm Mandat 
auch fonften Unferer obangeregten MezgerDrdnung gemäs mit der 
Schazung fürzugehen und darwider nit zu handlen bey Vermeidung 
unferer ernftlichen Straf, die ihr die Ambtleuth jedesmahls beedes 
von den Mezgern oder FleifhSchäzern ohnnachlaͤßlich einziehen und 
gebührlid) verrechnen oder nad) Beichaffenheit des Verbrechens, Unß 
berichten und darüber Unßers beſchaids gewartten follen. un 

AB auch bißhero im Unſchlitt und LichterKauf eine Ungleichheit 
fürgeloffen, und der Eentner Unfchlitt von 3 biß auf 10 fl. verkauft, 
folgendts die Lichter gegen dem Unfchlirt viel zu theuer, alß von 
15 Pfenning bis auf 5 $ —— worden, welches wir eben⸗ 
maͤßig nit nachſehen noch geſtatten koͤnnen; demnach befehlen Wir und 
wollen, daß hinfuͤro der Gentner Unſchlitt höher nicht dann zu S fl. 
5 Bazen und dad Pfund lichter nicht theurer alß zu 16 Pfenning 
gegeben werden; Und follet Ihr nicht weniger alß bei der Bleifchtar 
Verordnung geihehen, mit, allein Ernft und Fleiß darob halten, 
daß felbigem auch alfo geleber, und, die Uebertreter zugleich mit 
ernftlicher Straf angefehen und folde jedesmahld Unß unnachlaͤßlich 
eingezogen und verrechnet werden; an dem allen geſchieht Unſer zu⸗ 
verläßiger Ernftliher Wil und Meynung; Datum Stuttgart den 
13. November 1591. 


114. 
General:Refeript, den Verkauf der Armenkaſten- und 
Heiligen: Güter betreffend, 
vom 31. Dezember 4594 3%). 


(Ludwig). 

2. G. Wiewol wir euch vor vier Jaren, vnnderm dato, den 
8. Junij An. ıc. 37 (wie audy gegen Allen andern vnſers Fürften- 
thumbs beampten befchehen) beuelch gerhon, Alle des Armen Caſſten 
vnnd heiligen Giüettern, Inn Statt vnnd Ampt, bey euch, neben 
Andingung, Aller Burgerlichen befchwerden, vrbar, Leihens, vnd 
Loͤſens Zind, Auch handlohn vnnd weglößen, nach gelegenbeitt, ei= 
nes Jeden gutes, off einen freyen vfffchlag, fayl Zuthon, unns den 
letzten ftraich vorzubehaltten, ‚volgende wider und darbey Zuberich- 


378) Diefes Reſcript ift auh ult. Febr. 1592 unter der Ueberfchrift: An den 
DObervogt und "Untervogt zu Urach, erläffen worden. Das angeführte 
Generalrefeript vom 8. Juni 3587 findet ſich nicht mehr vor. 
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ten, was zuuor eined Jeden heilligen Guͤetter Inſonderheutt bißhero 
beftandswenß ertragen, vnnd wie hoch, folder verfhauff, An Itzo 
daffelbig vbertreffe ıc. So ift Aber ſolche verrichtung bißhero von 
euch, wider verfehen eingefteltt verbliben, Dieweil wir dann ſolch 
werckh eineft gern befürdert haben woltten, befonderd weyl Itzt 
Martini, die beftandnus folcher Guͤetter eines thaild möchten Zu 
End lauffen, So ift unfer ernftlicher beuelch, Ir wöllend mit fol: 
chem verkhauffen, hieuor beuohlnner malen, fürderlichft fürgehn, 
vnnd nir fenger einftellen, wie vnnd welcher geftallt ſolche verfhaufft, 
gleich die vier Anftöffer, folcher Guͤetter, mir vberfchid'hen, doc) 
wofer etwan sonder folchen heilligen Aemtern, etliche vmbs thails 
oder fonften‘ Beftandsweyß verlihen, da der eintrag vil höher und 
gröffer, Als durch dis verfhauffen beſchehen möchte, ſolche im Alten 

ande (Man Koͤnne es dan den heilligen zu guttem höher pringen, 
dahin Zr Allen vleiß Anwenden follen) vnuerkhaufft pleiben laffen, 
Sonften Aber bey den Andern In foldem verkhauffen, ein folcye 
Ordnung Anftellen, das folche nitt einem Allein hingegeben, fonder 
ſtucksweyß damit der Arme Mann, fo zu fein vnd feiner weib vnnd 
Kinder Narung, Auch ein Kılelein erbaltten koͤnne, verfhaufft werde, 
Was aber deren Guͤetter fenen, weldye bißhero die Kirchendiener 
vnd Schulmaiſter zu Iren Befoldungen genoffen haben, fullen felbige 
Allerdings vnuerendert Pleiben laffen, An dem allem ꝛc. Datum 
den lerften December An. ꝛc. 91. | 





115. 
GeneralsRefeript, die Wirths: Tare betreffend, 
vom 413. März 1592. 37) | 





» Zweite Umgelds: Ordnung, 
| vom 25. April 4592. 








379) Den Wirthen und Gaftgebern wird das Uebernehmen ber Güfte, insbefondere 
bei Mahlzeiten unter Strafandrohung unterfagt und auf die früheren dißs 
 , fallfigen Verordnungen verwiefen. Vergl. die Wirth: und Gaftgeber-Ord- 
23% mung vom 27. April 4555 (oben: Nro, 51.)die Landes-Ordnung von 4624 
tit. XXX. und die dortigen Gitate, 

7) Vergl. bie. Aſte Umgelde-Drbnung: vom 5. Novbr. 41565 und die Samm: 
: fung der Finanz: Gefege Zter Theil (Steuer: Gelege) Nro. 39 fodann bie 

Ste Umgeld6:Orbnung vom 44. Sept. 1634. u 
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| 116. ne . 
Verordnung, die Fruchtvorräthe und Borgfrüchten betr., 
| — vaom 46. November 4592, 80) - > ee 
u Rudwigur —7* 
RG. Wir haben nun viel Jahr hero in. eingekommenen Sup- 
plicationibus vielfältig befunden, daß unfere Underthanen fich ‚mit 
aigenen Früchten zu ihren Haußhaltungen nicht verfehen, fondern 
allein auf Unßere Geiſt- und. weltl. Caͤſten, und die ‚darvon ertheils. 
te Borgsfrüchten verlaßen, item etl. PrivarPerfonen um folde 
Borgsfrüchten unterthänig anhalten, item etl. Kommunen ein viel 
mehrere Anzahl, alß fie wohl beduͤrftl. begehrt, derfelben Früchten 
auch erl. vermoͤgl. Gefellen, ſo foniten wohl Früchten Zu verfaufen 
vermögen, auch felbiten ohne Fruchtwachß nice ſeyn, ſich theilhafs 
tig gemacht haben, und innfonderbeit dergl. Communen ihre def: 
halber übergebene Supplicationes diejenige Unßerer Ambtleuth, ab 
deren Gaften fie die Früchten begehrt, der gebuͤhr nach nicht unters 
ſchreiben laßen, dahero wir nicht wiffen mögen, waß aigentl. auf 
Unßern Gäften noch bevor, und ob fie unßere Untertbanen, Die hies 
bor empfangene alte Borgsfruͤchten abzahle, item zu uffhaltung 
mehrern Vorraths vielleichten ſich mit einer geringern Summa behelfen 
koͤnnten; wann aber verfchienener Jahren erwachfener Früchten nod) 
ein fchlechter Borrarh vorhanden, und die heurige Früchten fehr genah 
zufammen geben, daher die Notbdurfft in allweg erfordern will, die 
Früchten etwas genäherd umzurbeilen, und auf den Nothfall einen 
mehrern Borrath vorzubehalten: Alß ift Unger Befehl, Ihr woͤllend 
zuvorderift innhalt Unßerer hiebevor mehrfältig erfolgten gnaͤdigen 
Befehlen, bey Burgermeifter und Gericht bey Euch, wie auch denn 
fuͤrnehmſten Sleden Eures Amts die Verordnung thun, daß fie ſich 
mit dem hievor auferlegten Vorrath, fo viel immer möglid), außers 
bald Landes gefaßt machen, und diefelbige auf das befte ftärden, 
alßo einander felbiten huͤlf erzeigen ‚Eönnten; da aber je etl. Coms 
mumen der Borgefrächten nicht entbehren koͤnnten, fondern um dies 
felbige unterthänig anzuhalten, außer höchfter Nothdurft verurfadye 
würden: So wollen wir ihnen gleichwohl folche ihre Supplicationes 
der fachen befchafenheit nach ımterfchreiben, zuvorderſt aber jeden 
Fieckens angelegenheit beften Sleißes erlernen, ob fie innhalt folch 
ihrer Supplieation ſoviel Borgfrächten, alß fie begebren, für ihre 
Arme mit Inwohner beddrfen, oder vieleicht mit, einer geringern 
Summa fich beheifen mögen, innfonderheit aber die Verſehung thun, 
daß die obnvermdglichften allein (fonderl. diejenige, ſo nicht aigenen 
Fruchtwachß ‚oder aud) was auf die Frucht-Maͤrckt zu führen oder 


380). Vergl. die @eneralvefcripte- vom 34. Auguft 1564 (ob. Neo, 76) 40. Juni 
: 4588 (0b, Nep.-404). 5. März 1519.,und die Communordnung v. 1758» 
Kap, 41. ©, 173. ‘ Y —— ⸗ 
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Früchten abzuholen haben.) waß fie der ohnvermeidenlichen Noth⸗ 
durft nad) beduͤrftig ſeyn werden, ſolche Früchten begehrt, ‚derfelbis 
en Perfonen, auch waß jedem feiner Haußhaltung, und behäriger 
dothdurft nach verordnet, ein ſpecificirte Verzeichnuß uͤberſchickt, 
die Übrige aber, wie ſonderlich die PrivatPerſonen, jo bißhero um 
Borgsfruͤchten supplicirt, gänzlich ab, und dergleichen Supplicanten 
insgemein dahin gewießen werden, ſolche ihre ‚Sup hicationes : Diejes 
nige Unßere Ambtleuͤth, ab deren Caͤſten —— * faſſen 
gemeint ſeynd, Zugleich auch unterſchreiben laſſen, damit wir, ob 
fie die alte Borgsfruͤchten bezahlt, und waß auf ſolchen Unßern 
Caſten noch fuͤr Vorrath zugegen, aigeuntlith wiſſen, alßo Unſern 
Underthanen mit Fruͤchten der Nothdurfft nach geholfen, und dan⸗ 
noch auf Einen Nothfall ein zimlicher Vorrath nufbehalten. werben 
möge. An dem rc. Darum Stuttgart den 16. Novhr. 1599,, — 

ELx Commissione Dni. Principis. 

er Melchior Jaͤger von Gaͤrtring. 

— —Baltt. Eißengrin. 
Fabianus Egen. 


General⸗Ausſchreiben, in Betreff des Schießens hei 
Ze den. Schüßengefellfshaften, .:: =. * 


vom 29. Auguft 1594. 81) 1 


Friderich ıc. ee. 

Vnßern Grues zuevor, Liebe getrewe, obwohl verfchiener. Zeit 
wohlbedachte befeldh ergangen, daß mann hinführe vfB Bewegenden 
Vrſachen bey den Zihlitätren nit mehr mit Fewrſchloſßen, fondern 
hackhen oder Lunten fchießen folle. So werden wir Jedoch berich⸗ 
tet, daß ſolchem etlicher orthen Wenig nachgeſetzt werde, welches 
wir aber zugedulden nicht gemeint. ae 
Demnach ift Under Befelch, Ihr wollen die Eachen bey den 
Scießgefellfhafften Ewerer aubefohlenen Ambtöverwallttung noch⸗ 
mahlen mit. Ernft dabin richten, ‚daß die. Vnderthonen in: Ambts- 
fleckhen fuͤrtters nicht allein mit hackhen oder. Lunten, darzu Die 
ordenliche drey Schuͤß aufeinander ohne außwuͤſchung der Rohr 
Vollbringen, fondern auch; Bader folhem Schieſßen, Jhre ſeitten 
wehr in dem ‚Schiefftand ‚an fich. haben, vnd tragen, . damit Sie 





381) Vergl. die Landes: Orbnung von PA. tie. XI. $. 6. 7. "tit. EIV. 
ee CH. F. 4. BD: w. 20. Mai1659. 4. Oft. 1667. 2. Be: 
bruar 41716. 23. April 1794. */18. Jan 1809, | 
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altfo vmb ſo viel mehr geuͤebt, vndt Zum nothfall ſich deſto Beſßer 
darein richten vndt ſchickhen kͤnden.. :--' — 
So Viel aber. die Schuͤtzen in der. Ambts Statt belangt, ſeyen 
wir zufrieden, daß. ſelbige neben den’ hackhen oder Lunten auch die 
Fewerfchlofß gebrauchen mdgen, Jedoch ſollen Sie mit foldhen Bee⸗ 
den, Don: einem: Schiefgen Zue ‚dem Undern, alle Sonn: oder 
feuoertaͤg umbwechßlen/ ' defßen Beſchicht Unger Zuverläßige Meis 
nung; "Datum Bdlingen den 29ten Augustr Anno 4594, 
A, rehob mtl ti ER, — 





An V ven, 

rät an Rn GN 
ad En. wa dien site 
*3 — r ’- ‚tafı \ tr je 118. 


Genera —— n, betreffend die Abſtellung von 

Handwerks⸗Mißbraͤuchen und Warnung vor Betruͤgereien 
te mit Seidenfarben, 

mir yom 12. Januar 1595, 392) 


N, 





Friderich x. 

Liebe getrewe; wir geben Euch zue Vernemmen, daß bey 
Juͤngſtem Zu Regenfpurg gebaltenem Reichötag, neben anderm Bes 
ſchwehruugs Weis „fürgebract , obmwohlen bey Vielen. ‚gehaltenen: 
Reichs Taͤg bey deim Artienl der policey Ordnung statuirt und fürs 
fenen Wie es mit den. Gefhendbren und Vngeſchenckhten 
bandwerdhern zuebalten, und daß Feiner, es feyen handwerckhs 
Soͤhne, Gefellen, Knecht oder Lehrknaben, den andern mir zechen 
Zum an: und Abzug Beläftigen, noch auch einer den andern ſchmaͤ⸗ 
hen, Vßtreiben oder fonft Injuriren: Viel weniger uff: oder umbs 
treiben: und für ohnredlich angeben folle, Es wäre dann die Vers 
Brechung oder" Injurien genugfamb Vßgefuͤhrt, und da bierüber Zes 
mandts Verbredjen wurde, daß Er von eines Jeden orths Obrigkheit 
geſtrafft werden ſolle, fernern Innhalts gedachter in das heyl. Reich 
vnderſchidlich publicirten pollicey Ordnungen, daß doch dem Zueent⸗ 
gegen an Vielen orthen die handtwerckh Meifter den muerhwillen 
gebrauchen jollen, Daß Feiner umbs Gellte arbeithen will, wann der. 
Jenig, der feiner bedarff,, zuvor bey einem andern hat arbeirhen 
laffen oder mann auch gleich dem erften nichts ſchuldig blieben ift, 
neben demfelben ſollen auch die gefellen, die die Meiſter Schelten, 
haften die andern gefellen ab, dahero ſich auch offt Zuträgt, daß 
in einer Statt oder in einem Landt ein handtwerckh ohne Gefellen, 
bleiben mueß, darauf große vnrichtigkheit erfolat, daß naͤhmblich 
uff ſchlecht bloß angeben, etlich muethwillige Gefellen, ohne alle 


— — 





382) Vergl. die Generalreſcripte vom 4. Mai 1551. (O. Ne, 43.)- AB Febr. 
466. 16. Dei. 1712.4. Dez. 4734 10. Jan. 1755. 15. Okt. 1744. 
22. Juni A772» ar a. an ic een 
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rechtinäfßige Vrſach und vſßfuͤhrung andere Geſellen außtriiben. 
Dieſelbe ſowohl alß die meiſter ſelbſt an fremde orth fuͤr Ihre 
Bunfit fordern, mit ftraffe belegen , die handwerckhsgſellen umtrei⸗ 
en, die Meifter auch wie nechſt vorangedeuͤttet, verbrechen, und 
durch dißen gant gefährlichen muerhwillen, den Commitmen und 
Stätten zue Belonderem nachtheil und: auffwickhlung dep gemeinen 
Mannes Viiordnung und Beſchwehrung Zufuͤegen, wie dann aud) 
fuͤrkommen, daß ſonderlich in etlichen Stätten, - die handtwerckhs⸗ 
Meifter newe Innungen machen, und darein jeßen, daß ein Lehe 
ung drey oder Vier Jahr Lernen.foll, und 'underftehen- fich- hers 
nach die Allte Meifter in andern ‚Stätten welche Viel Jahr Zuvor, 
den damahls uͤeblichen handwerckhs Brauch nach, redlich außgelers 
net, Ihr Meifterrecht gewunnen und Das handtwerckh ohne Jemandts 
einKede lange Zeit, ‘geruehiglich getrieben haben, Zu Tadlen, und 
die gefellen, fo bey denfelben vor — newer Innung red⸗ 
lich außgelernt, und ſonſt den allten Meiſtern arbaithen, Zuſchell⸗ 
ten, und auffzutreiben und Zu noͤthigen, entweder anderwaͤrts Zu⸗ 
lernen, oder ſich von den newen er Meiftern Ihres gefalleng, 
auch ohngeacht, waß hierinn die Obrigfht Zur billichkheit verſchafft 
und anordnet, ftraffen Zulafßen, : und was dergleichen mehr, ıc. 
Alß haben die Kayßerl. May. Zufärfommung vdefßelben fidy mie 
Chur Fürften Färften und Ständen und Sie ſich hinwieder mit hs 
rer May. verglichen, wa hinführo im heyl. Reich eines und ans 
dern orthen, dergleichen Zerrittung, ohnordnung, mißbräucd und 
übertrettung obgedachter gefchendhter handwerdher, newen obnges 
wohnlichen Irrung fürlauffen, daß ed nit allein bey den poenen, 
in mehrangedeütten, fonderlicy in deren Anno 4548. Zue Nugiburg 
auffgerichten und heruacher zu Franckhfurth Anno 1577. der wenis 
gern Zahl ernewrter policeyordnung verbleiben, Sondern auch gegen 
den übertrettern, nachgeftallet befundener mißhandlung, mit Leibs⸗ 
ftraff ftäuppen, ſchlagen und dergleichen von Jedem orths Obrig⸗ 
heit, da die Mißhaͤndler befunden, Verfahren werden folle. 
Beneben dießem iſt auch noch weitter fürfhommen, daß allers 
hand falfhy und Betrug in den Seidenfarben durch vortheilhafftige 
Färber und Kauffleuth in Vielen orthen im Reich, da ſolche bands 
lung iſt, geübt wuͤrdt, und anftatt der guechen bißhero gebrauchten, 
und Bey dem Seiden handel in den Stärten approbirten Farben 
und Materialien,. böße untächtige durchfreffende ſchwehre Materien 
gebraucht, . und dardurd) mönniglich nicht wenig angeführt, und 
Vernachtheilt Werden kann, fintemahl erlicher orthen, in der Prob 
befinden, daß durch Jetzt angeregte böße durchfrefßende Materien 
Die feiden nit allein an Ihrer Natuͤrlichen ftärfhe handtgreifflich ges 
ſchwaͤcht, fondern auch an dem gewicht dermaſßen Beſchwehrt, daß 
vſß einem Pfund weifßer nehe: oder Steppſeiden, allein durd) das 
gewicht der Bößen Farben, 2 oder 3 Pfund mehr und weniger ges 
macht, und Zuegericht werden koͤnden, derowegen. verabfchidet. Wors 
den, daß ſolchem gemeinen Betrug, fchaden und. nachtheil Ernftlich 
abgewöhrt,. und gegen den Verbrecyern ohnnachläßlich vollfahren 


- 


1 
f 
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werde, allermaſen in Juͤnngſter Anno: 4577. Zu Franckhfurth er⸗ 
niewrter Policey Ordnung, Fa dem 24 Zitul „„WVon verfhauffung 
der wullin Thuͤecher, gang 2% zum Vſßſchnitt mir-der Ehlen 
und von verbottenen neulich. gefundenen frefßenden Farben ıc.” wohl 
statumnt undt verordnet. ; ein; ; 
Demnad) iſt Unger befelch Ihr wollet Ewere Ambtöangehdrige 
deißen alles durch offentliche verkuͤndigung dießes Unßers vſfß— 
ſchreibens erinnern undt verwarnen, auch mit allem fleiß und Ernft 
darob halten, daß folden gelebt und darwieder nicht. gehandlet, 
ſondern gegen den verbrecher Jedesmahls die gebührende Straff 
fürgenommen: oder nach, Beichaffeuheit. der Mißhandlung und ‚vers 
brewens wuͤr weißen, mit allen guthen vmſtaͤnden Zu Unßer Gants 
ley berichter, und ‚Darüber fernern Befchaidts erwarttet werde. 
defßen verlaſſen wÄr Vnß endlich. Datum Backhnang den 42: Ja- 
nauary 1595 , . J en 


»i- * 





119. 


Zweite Schreiner-⸗Ordnung, 
vom 19. Juli 1595. *h 





583) Abgedruckt in ber Sammlung der Handw.-Ord. S. 1029 u. f. Vergl. bie 
4te Schreiner: Ordn. vom 46. San. 1579 oben Nr. 94. und die Baus 
Ordnung vom 4- März 1568 u. dv. 2. Jan. 1655, in welcher leäteren bie 

Ä Abweihungen diefer und der früheren Drbnungen angegeben find. Die 

*. Einleitung zu dieſer Schreiner-Ordnung lautet: 

Von Gottes Gnaden, Wir Friderich, Hertzog zu Wuͤrtemberg und 

Teck, Graf zu Moͤmpelgardt, ꝛc. Bekennen und thun Fund maͤnniglich mit 

dieſem offenen Libell; Als Uns die Meiſter des Schreiner-Handwercks, 

unterthänigft Supplicando zu erkennen gegeben, was maffen der Wey: 

land Hochgebohrne Fürft, Unfer freundlicher geliebter Herr Vetter und 

Gevatter, Herr Ludwig, Hertzog zu Würtemberg und Ted, 20. Seeliger 
Gedähtnuß, auf ihrem Schreiner: Dandwerct eingeriffenen Mißbraͤuche, 

fuͤrnehmlich aber zur Abtreibung der fremden Stöhrer und Stümpler ihnen 

eine Ordnung, wie ed mit’denen Meifter, Gefellen und Lehr-Jungen und 

fonften in allweg auf ihrem Handwerck gehalten werden ‚folle, biebevor 

gnaͤdiglich ertheilt, mit angebefften und unterthaͤnigem Bitten, weilen ges 

dachte Ordnung nunmehr durch obgemeldt Unſers Herrn Vettern Lbb. 

zeitlichen Abſterben allerdings gefallen, ihnen aber an derfelben zu Erhalz 

tung guter Policy, merdlic gelegen, Wir gerubeten,. ihnen diefelbe aus 

Lands > Fürftliher Obrigkeit wieberumen gnaͤdiglich zu -confirmiren und 

- qzu:beftättigen, welche von Wort zu Wort alfo lautet we wei . — 


4 
| 


En 


Beſtaͤtigung vom 22. Augırft 1595. 49 
120. | 
Befkäsig ung der Spengler-Ordnung und Freiheiten, : 
” m 22. « ug uft 1595. 58%) 





- 


Friederich. — 


8. G. Wir geben. Euch zu vernehmen, daß Wir den Meiſtern 
Spengler’ Handwerks in Hirferm Fuͤrſtenthum, ‚auf ihr Unterth. 
Anhalten, ihr bishero gehabte-Drbnung und Freyheiten dahin Gnaͤ⸗ 
digft beftätiget haben,. Iſt deromwegen Unfer befehl, Ihr wollen nicht 
allein mit allem Fleiß und Ernft darob halten, daß felbiger in alls 
weg gelebt, und nachgefezt werde, auch Unfern Unterthanen die 
eingefeflene und ſolcher brüderfchafft Verwandte Meifter darbey 
handhaben, jondern auch diejenige Steuer und Stimpler fo derfels 
ben zuwider: ſich eintringen, aber folder brüderfchafft nicht incor- 

orirt, noch einverleibt, fondern mehrern theild loos Gefindfen und 
andfahrer fein, in Stätten, Dörfern und auf den land, Euer ans 
befohlenen Amts Verwaltung nicht gedulten, fondern mit dem Aufs 
treiben und in. andern Weeg abfchaffen, auch nad) Gelegenheit ihres 
Verhandlens gebuͤrende Straffe gegen Ihnen fürnehmen, damit Uns 
fere Unterthanen von Ihnen ohnbetrogen bleiben mögen. 
Daran ꝛc. 

Stuttgardt den 22ten Aug. 1595. 





121. 


Generalreſecript, die Birtfchriften und VBeiberichte bes : 
treffend, 


vom 13. Ceptember 1595. 3%) 








334) Der alte Kreiheitäbrief‘v. 14; März 1555 (in der. Hartm. ©. im Archiv 
dei I. 69.) iſt in die Spengler: und Keßler-Ordnung v. 44. Zuli 1747 

J nach ſeinem ganzen‘ Inhalt woͤrtlich aufgenommen und beſtaͤtigt worden. 
385) Dieſes Reſtript verbietet das Suppliciren in unnoͤthigen Dingen «und mit 
. ambegründeten Angaben: bei Strafe und verfügt, daß auch, wo dieß unums 
gaͤnglich ſeye, die Bittſchriften nicht unmittelbar eingereicht, fondern mit 
© +. einem Beiberiht von dem Vogt, oder wo dieſer felbft betheiligt, von Bür: 
ns geemelftee und (Sericht 'verfehen werden follen.: Vergl. die tandesordnung 

von 4621, tit. VL; und die dortigen Gitate; 2. 


492 — Meglerungés⸗Geſetze. 
| 123. 


Generalreſeript, die. Eroͤffnung der ‚fürftlichen Befehle 
‚ betreffend, 


. : » .> kids 
vom 20. Oktober 1595. #9 





Verordnung, das, Pflanzen von Weiden an den Ufern 
— der Baͤche u. dgl. betreffend, — 
vom 5. Bebeuar da, m) 0, 0... 





alas," riderich. a —— sp 

Vnſer Befeldy ift, Ihr woͤllend bey denn Communen oder Ges 
meinden Eürer Amts Verwalthungen ernftl. daran ſeyn, daß. fie, 
wo nicht allerdings auf fünftigen Martini, doch nachfolgenden herbſt, 
an denen Bächen, waßern, Gräben, Moraften, Seen, und. dergleis 
hen Orthen weyden: Stamm pflanzen und fezen; wie dann. hr. die 
Amtleuͤth dem Forftmeifter hierinn die hand biethen, und behälfl. 
feyn follen:..wann nun Eine. Gemeind. über ſolchen Ernftlichen Bes 
feld) fi ſaͤumig und binläßig erzaigen- felbigem alfo nicht nach⸗ 
fommen wolte; So follen Sie Zwantzig Pfund zur Straf verfallen 
feyn, welche Ihr auch ohnnacläßig von Ihnen einziehen follen. 
Daran ıc. Datum den ten Febr. 4596. 





124. 
Glafer: Ordnung, 
vom.6. September 1596. ®) 





386) Befiehlt, bie fuͤrſtl. Nefolutionen den Gupplicanten, foweit es jeben bes 
treffe, volllommen zu eröffnen und vorzulefen. Vergl. Gerftladher Samms 
lung Wirt. Gelege I: 263. und die Gen.Refcripte vom 7. Febr. 1601. 
26. Mai 1604. 23. April 1606. 18. Aprik1629 u. 19. Oft. 1640- 

337) Durch Refcript vom 14. Okt. 1596 wird dieſe Verordnung eingeſchaͤrft. 
Vergl. die Communordnung v. 4758. Gap. 3. Abſch. 4. 5. Das Gen.⸗ 
Reſc. v. 20. Febr. 1702. Die V.O. v; 5. Juni 4814, ve 16. Juni 
41814 und die Minift.: Verf. v. 29: Sept. 41824. . 

383) Die I. Bau-Ordnung vom 4. März 1568 - enthält Seite 1356 — 440 bie 

der neueſten Gtafer:Orbnung v. 44. Juni 4627 zu Grunde liegende, mit 
der zweiten Bau:Ordnung v. 2. Jan. 4655. verglihene Ordnung, welde 
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General:Berordnung zur Fürforge: gegen Feuersgefahr 
von naß eingeheimstem Heu und Dehmd, 


vom 19. Oktober 1596. 39) 


% 





| (:Sriderihr) 

2.8. Nachdem ſich meuerlicher Zeit am etlichen Orthen, da 
ed viel Futhers beyfammen ligen hat, Feuers Gefahr eraigner, 
und ed derowegen das anfehen hat, daß diejenige, fo auff die Be⸗ 
hältnußen, vnd Verwahrung des Vichs vnd Futhers beftellt, in 
ihren Dienften ettwaß fahrläßigs, vnd nicht genugfam Sorg auff 
das * haben: So iſt hiermit Vnßer Ernſtlicher Befelch, du 
wolleſt allenthalben in Deiner anbefohlnen Amtsverwalthung, da 
wir hew vnd Oehmbd ligen haben, mit allem Fleiß daran ſeyn, vnd 
Zuſehen, daß jedes Orths das darauff beſtelte Geſind ſorgfaͤltig 
vnd waͤcherei (wachſam) ſey, und fonderl. auch, daß das heiw und 
Oehmbd, fo grün vnd feucht eingeheimßt worden feyn möchte, der: 


Motturfft nach auffgehebt, gefchürtelt. vnd erläfter werde, damit 


man dannenbero, wie auch def mutwilligen Feuer einlegens halber 
fi) defto weniger gefahr zu beforgen haben möge. An deme ꝛc. 








legtere in den Noten die Abweichungen fämmtlicher Glafer:Ordnungen ans 


gegeben enthält. 

- Die Einleitung zu diefer Glafer:Orbnung, deren Concept ſich im Ars 
chiv des Innern befindet, beißt: „Von Gottes gnaden wir Friderich Her: 
309 zu Wurttemberg vnd zu Zedv, Graue zu Mumppelgart ꝛc. Belhen: 
nen vnd thuen khundt meniglicd mit difem brieue, demnach vnns die Mais 
fter deß Glaſer handtwerds Inn vnnferm hergogthumb Supplicando 
Vnderthenig angelanat, vnd neben zuftellung ettlid;er Inn ſchrifften ver: 
faßter Puncten ond Articul gebetten, Inen ein ordnung wie es hinfüro, 
big vf onnfer wider abfünden, mit den Maiftern, gefellen, lehrZungen vnd 
fonnften Inn all anndern weg vf jrem handtwerdh gehalten werden folle, 
zugeben vnd zu confirmieren, Alls haben wir betrachtet und angefehen, das 
Inn allen menfhlihen bandtierungen vnd fahen an guter orbnung hoch 
und vil gelegen, Dagegen aber Inn mangel berfelben allerlay 3erftörung vnd 
verberbung eruolgt, vnnd berowegen zu vffgang, befurdernus vnnd meh: 
rung deß gemainen nuzen Auch erhaltung und vortPflanzung guter Polli- 


cey vnd ordnung, obangeregte Puncten vnd Articul durch der ſachen ver— 


ftendige Perfonen mit fleiß erwegen, bedenkhen vnnd baruff ein ordnung, 
wölder maßen vnd geftalt es nun. fürohin vf dem Glafer handtwerdh Inn 
_ vnnſerm berzogthumb Inn Allmege gehalten werden folle, begreiffen und 
verfaßen laßen, wie vnderſchiblich hernach volgt. 
589) Vergi. BO. dv. 24. Dec. 1766 4. Jan. 1786. Landfeuer⸗Ordnung vom 
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126. 
—WVerordnung gegen Feuerverwahrloſung, 
vom 24. Oktober 4596. 3%) 





(.Sriderid).) 

2. G. Demnach wir befünden, vnd allberaith mit nachtheil, 
vnd Schaden erfahren, daß wegen großer Fahrläifigkeit, vnd ohn⸗ 
achtſamkeit durch außgangne Prunften, vnfer erlihe Vich häufer 
fambt eingethannem Futter, auch eingeftelltem vich in Vnſerm her⸗ 
tzogthum hingangen. Eo ift deromegen Bufer ernftlicher Befelch, 
du wölleft nicht nur fr dich felbften fleißige gute vfachtung geben, 
fondern auch alsbald mir ernft folche Anftellung bey denjenigen uns 
fern Meldern, vih, Ställe vnd Scheuren fnechten,, fo über vich, 
Scheuren- vnd Ställ verordnet, vnd darein wandlen, verfügen, 
daß Sie Fein Liecht anderft, dann in einer Fatterne bin vnd her 
verftellen, vnd an die wänd leben, feuer: und Fiechter aller orthen 
alfo verwahren, auch frucht: und Futter So wütterlich, vnd geddrt, 
einthun follen, daß man feuerd gefahr: vnd Sorg ferner vberhoben 
feyn möge, Dann da wir ober Sollich vnßer verwahrnen einige 
Sabrläffigkeit, oder fchulohaffte verwahrloßung , bey einem, oder 
dem andern veripühren, und dardurch ferner mit Brunften oder an⸗ 
dern ſchaden erleiden folten, gedenckhen wir gegen felbigen, fo ernſt⸗ 
lichs einfehens zu thuen, vnd gebührende Straf fürZunemmen, daß 
- Sie wolten Zu dergleihen Schaden, vnd ohnfleiß nit vrſach geges 
ben Zu haben. | 


Hieran ıc. 
127: 
Wiederholtes Verbot des Eintritts in fremde Kriegs: 
| dienfte, 


vom 31. Dezember 1566. 1) 





390) Vergl. die Gen.:Referipte v. 19. Oft. 1596. 27. Juli 1663, 14. Jan. 
1746. 45. Sept. 4742. Die Landfeuer : Ordnung v. 1752. $. 11, 12. 
Die Gen. :Refer. v. 29. April 4782. 9. 8. 28. ‚Febr. 1785, $. 5, 9% 
Die Gen.:Verordn. v- 45. April 4808. lit- C. $. 4. und die B.D. v. 
2/9. Mai 1814. > u J 

391) Vergl. die Landesordnung v. 4624, tit. XXIII. und bie dortigen Citate. 


Fünfte Kanzlei:Didnung.v. 25. Mai 1597, 495 


128. 
Fuͤnfte Kanzlei-Ordnung, 
vom 25. Mai 1597. 3%) 


Don Gottes Genaden Wir Friderich Herkog zu Mürts 
temberg vnnd Teckh, Graue zu Mimppelgartt, Herr zue Haydens 
beim ꝛc. thun khundt, vund Geben Vuſern Yandrhoffmeiftern, Cantzlern, 
Dbern= RhentChammer s vnnd Kirchenraͤthen, auch allen vnnſern 
CantzleiVerwandten gnedig zuerkhennen, Nachdem durch Gottes 
gnedige ſchickhung wir Vnns, der Bund angefallenen Landt vnnd 
leuth diſes vnnſers Hertzogthumbs Württemberg ꝛc. volkhommener 
Regierung vnndernohmmen, auch ſolcher hiufuͤro, alß Regierender 
landtzfuͤrſt (vermittelſt Goͤttlicher Hilff mit Nottwendiger gebuͤrlichen 
Verrichtung ein benuͤgen zu thun gnediglich bedacht, Vnnd Vns 
dahero an Bunferer Cantzley nicht wenig gelegen, das In derſelben 
die Aembter mit wolqualificierten taugenlichen Verfohnen Jeder Zeit 
erfeßt, auch alles, vnnd Jedes Jun feiner Ordnunng bey den Ex- 
peditionen vfjd fürderlichit alß Immer muͤglich verrichter werde, 
So haben wir Vnus, mit guettem vorgehabtem Rath, Nacyuolgens 
der Drdnung Inn gnaden endtſchloßen. | 

Wan wir dan So woll vnnferm tragenden Ambdt nad), alß 
auß fonnderer gnedigen Zunaigung , gegen vnnſerer Getrewen Lanndte 
fchafft (vermittelft der Gnaden Gottes) dife vnnſere Regierung ders 
maßen zu führen gefinner, damit es zunorderft zu Aufbraittung der 
Ehre Gottes, aud) befürderung beedes vnnſers des landezfürften 
felbften, vnnd onnferer Gerrewen Lieben Vunderthanenn, vnnd alfo 
Inns Gemein vunfern Lande vnnd leuthen zue Wolfarch vnnd ges 
deylichem vffnehmmen geraichen möge. So ift hieruff vnnſer gnediger 
vnnd Ernftlicher Will, Meinung vnnd beuelch, das obbenanre vnnſere 
landthoffmeifter, Gangler, Obern-RhentChammer- vnnd Kirchen 
Rärb, aud) alle Anndere vunfere Canntzlei-Verwanndten fo wolf 
Beiftlibe, alß Weltliche, difer onfer Ordnung bey Ihren Pflichten, 
damit fie Vnns verwanndt, vnnd zugeihann, Inn allen vnnd Jeden 
Puncten gehorfamlicdy nachkhommen, Wind ein Jeder ſich folcher 


392) D.U. im 8. Staats: Archiv. Mit dieſer V. Kanzlei: Ordnung verbinden 
wir wieder aus Rüdfichten der Dekonomie die VI. vom 3. Mai 1604 und 
‘die VII. vom 2. Juli 4606, indem mir deren Abweichungen in Noten 
angeben. Die Einleitung ift in diefen 3 K.O. mit der einzinen Ausnahme 
ganz gleich, daß bey der herzoglichen Zitulatur in der VII. K. O. nad 
Herr von Heidenheim noch fteht: „und Oberkirch, beeder Königlichen Cronen 
franckreich vnd Engellandt Ritter.‘ . 

Siehe die III. K.D. von. 1569. (O. Nro. 86) mit der durch Anmer: 
tungen bamit verbundenen IV. vom 51. Dezember 4578. fobann die Gr: 
läuterung ber IV. vom 48. April 1590 (D. Nro. 107) und die VII. 
vom 4 Dezember 4609 verbunden mit ber IX. vom 4, Sept. 1660. 
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gemeß, Inn ſeiner anbeuolhenen Verrichtung verhaltten ſolle, Oder 
da einer oder der annder ſich darob beſchwehren wolte, deßen wir 
Dans doch nicht verſehen, So mag er fein gelegenhait annderſt wa 
ſuechen. 

Gemeine Puncten die gantze Cantzley betreffendt. 


Vnd Erſtlich, Souil vnnfer Canntzley vund alle derſelben 
Expeditiones Ins gemein anbelanngt, wellen vnnd beuehlen wir, 
das vnnſere Landthoffmeiſter, Cantzler, Obern-Rhent Chammer⸗ vnd 
Kirchenraͤth, ſambt vnnd ſonnders, alle ſachen mit hoͤchſtem fleiß 
dahin richten, auff das zuuorderſt die Ehr Gottes, vnnd ſein Heylliges 
Wortt gefuͤrdert, wie es vff diſen Tag Inn vnnſerm Hertzogthumb 
Gott ſey lob) Nach Anlaittung Prophetiſcher vnnd apoftolifcher 
Schrifften, auch jetziger Symbolen, naͤmlich der augſſpurgiſchen 
Confession, vnnd formulæ Concordiæ geprediget wuͤrdt, darzu auch 
die Inn Religionsſachen, vnnd was derſelbigen anhannger, Inn 
Truckh außganngne Ordnungen fleißig hanndtgehabt, vnnd allen 
verfuͤhriſchen Secten gewoͤhret, vnnd dan Gericht vnnd Recht ers 
haltten, die Fromme vnund gehorſamme, vnnd fo woll die Armen 
— Reichen geſchuͤzt, auch das Vbel, wie ſich gebuͤrtt, geſtrafft 
werde. 

Daher wir vnns zu Ihnen allen, vnnd Jedem Inſonnderheit 
nediglich verſehen wellen, Sie werden Inn Religion, vnnd anndern 
achen ſich fo chriſtenlich vnnd Erbar beweiſen, das fie Vnſern Vnder⸗ 

thannen fuͤrnehmlich Inn Religionsſachen, khein Ergernuß geben, 
auch wochentlich an — vnnd Freytag die Predigen vleißig bes 
fuchen, fuͤrnehmlich aber ſich gegen einander —— verhallten, 
den Burg- vnnd Cantzley-Friden vor Augen haben, auch ſich aller 
gebuͤrenden beſcheidenhait vnnder einannder befleißen, | 

Es Sollen auch Sie vnnſere Lanndthoffmeiſter, Canntzler, Oberne 
Rhent Chammer- vnnd KirchenRaͤth Inn allen Vnnſern, auch vnnſers 
zent fahren (außgenohmmen nachuolgende fall, fo wir 

nnd außtruckhenlichen vorbeballten haben) dem Rechten, Erbar, 
vnnd billichfheit, auch vnnſerm Randtrechten, Lanndts- vnnd anndern 
Ordnungen gemeß, beſcheidt geben, vnnd vrtheilen. Vund fuͤrtter⸗ 
bin 3%) Ordinarie von Mathiæ Apostoli biß Galli Morgens von 
Sechs biß zehen, vnnd nach Mittag, von Ein, biß auff Vier Uhr, 
vnnd von Ball; biß widrumb Mathie, Morgens zu Siben biß zehen, 
vnnd Nah Mittags zu Ein biß Vmb fünff Vhrn (außgenohmmen 
die Sun onnferer Kirdyenordnung begriffene Sonn= vnnd Feyertäg) 
Sm Rath erfcheinen, vnnd ſich fouil Immer muͤglich befleißen, das 

e Jeder Zeit Ehe ed ſchlecht, anheimbs außgehn, vnnd fo baldt 
eö gefchlagen hatt, die vorhabende ſachen, allwege die Nöttigfte, 
vnnd daranff leuth bey der Canntzlej wartten, fir hanndt nehmmen, 
vnnd mit fleiß erledigen, auch mitler Zeit eigne Priuatgeſchefft mit 





393) ee ift in der VI. u. VII. K.O. der Titel vorangefegt: „Cantzley⸗ 
tund. | mr J 
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fchreiben, leſen, Vnnd Inn Anndere wege einftellen, deßgleichen 
khein lautt gefchray oder ohnnoͤttige gefchweß, fo den andern hin— 
derlih, anrichten, oder treiben, fonnder Still, zuͤchtig, vnnd bes 
fcheiden fein, zu dem kheine heimliche fachen, die Ihneu nit gebüren, 
lefen, oder was Ihnen alfo wüffendt, Niemanden eröffnen, fonnder 
alles Jun geheimb vnnd ftill halten. Vnnd nachdem Inn Erndt 
vnnd HerbſtsZeitten ferien ſeyen, So wellen wir vnnſern Raͤthen 
auch gnediglich zulaßen, das ſie Ire Fruͤchten vnnd Wein einbringen 
mögen, doch das die ſach alſo augeſchickht werde, damit allwegen 
ettliche vnnder Ihnen, Im Obern-RhentChammer- vnnd Kirchene 
rath ſeyen, die tegliche Expedition zuuerrichten, vnnd den Suppli⸗ 
cierenden befchaidt zu geben. Da ſich dau ein Jeder Sun feinen 
Eignen geichefften dermaſſen befürdern folle,_damit er vff das ehift 
widerumb der Gantley außmwartten möge. 

Welche aber vnnder obbemellten vnnfern Raͤthen vnnd Cantzley—⸗ 
Verwanndten mit.dem erſcheinen vff die beſtimbte Stundt, fahr⸗ 
leßig vnnd ohnfleißig ſein wuͤrden, dieſelbige ſollen von vnnſern 
Landthoffmeiſtern, Cantzlern, Chammermeiſtern, Kirchenraths Direc- 
torn, oder den Elteſten Raͤthen nach Ihnen, ſambt vnnd ſonnders 
darumb mit Ernft angeſprochen, Bund fo es zu ettlich mahlen ohn⸗ 
fleißig, auch ohne fonndere erhebliche Vrſachen befchehe, alßdan 
Vnns mit allen nortürfftigen Binbftennden angebracht, Vnnd hierinen 
Niemandts verfchonnet werden, aud) fheiner Wunferer Räth, Ad- 
uocaten vnnd Kangleißerwanndten, ohne Vorwißen vnnd erlauben 
jedes fürgefezten .bey allen Expeditionen zu beftimbter Zeitt auß 
dem Rath vnnd Ganplej bleiben, noch vil weniger verraifen, vnnd 
vber Nacht auß der Statt bleiben, da aud) einer vber drey Tage, 
Aufizubleiben begerthe, die erlaubnuß bey Vnns felbften Vnnder⸗ 
thennig fuechen. 

Man man dan zu beftimbter Etundt Morgend Inn der Sans 
ley beyſammen, follen bey allen Expeditionen zuuorderft vffs wennigft 
ein Stunde lanng die geichefft, fo wir Zun gemeinen Rath zu 
bedenckhen beuolhen haben, auch die Fheinen füglichen Verzug leis 
ben mögen, oder was von vnſern Ambtleuthen vberſchickht worden, 
Oder Band 3%) fonften belannget, für hanndt genohmmen, vnnd dar⸗ 
nad) Erft die vertagte gäettliche, oder auch Rechtliche Sachen, deß⸗ 

leicyen Supplicationes vnnſerer Vndertbannen, auch anuderer Pers 
* erlediget, vnnd diejhenigen ſo alſo bey vnnſer Canntzley Inn 
allen expeditionen zu thon haben, guettwillig gehoͤrtt, vund mit 
gebuͤrendem befcyatdt, auch allwegen. die Elttifte Supplicationes ab⸗ 
geferttiget, fonderlich auch die anhanngende fachen, vnnd fürnehms 
lc die onnfer Jurisdiction vnnd Chammergueth betreffen, nicht zus 
ruͤckh oder hinder ſich gelegt fonnder fouil muͤglich zunor, oder zu: 
gleich expediert onnd erlediget werden 9). | 





594) Statt Vns⸗⸗ ſteht in der VII. KO. „vnnſer Intereſſe.“ 
395) Die VII. K. O. fest Hier bei: Auch Alle Im Rath fuͤrkhommende ſachen 
geheimb gehalten, Sonderlich Vnnſer ſelbs Aigne ſachen da wir Inter⸗ 
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Wa auch bey der Obern Expedition vil Perſohnen Im Rath, 
vnnd die geſchefft gleichergeſtalt Inn groſſer Anzahl vorhannden 
feyen, So ſolle zu Beförderung derſelbigen der Rhat In zwey theil 

etheilt, Vnnd an dem einen Ortt die Supplicationen, auch ſonn⸗ 
ſten Im Ordinarj Rath, die Anndern obligende geſchefft verrichtet 
werden. 
Vnnſer Landthoffmeiſter, Cammermeiſter, vnnd Director oder 
Ihres Abweſens die Elttiſten Raͤth ſollen Inn den Expeditionen 
die Vmbfrag haben, vnnd da paria vota vorhannden, das mehr 
machen, vnnd wie es vngefaͤhrlich durch den Secretarium zuuerzeich⸗ 
nen Summatim erhohlen, oder fo fie außer ſonndern erheblichen Br: 
fachen eines fonndern bedenckhens wehren, alßdan nod) einmahl 
umbfragen vnnd dahin fehen, das vunfern Ordnungen, auch fonns 
ften der billich- vnnd Erbarfpait gemeß Jun allen fachen gehanndlet 
werde. 
Inſonnderheit aber Eollen onnfere Landthoffmeiſter, Canntler, 
Chammermeifter, vnnd KirchenRaths Director fih nicht allein für 
Ire Perſohnen befleißen, fonnder es auch bei anndern dahin rich⸗ 
ten, daß die Vota Kur vnnd Fautter ‘gegeben werden, vnnd wa 
Im votieren der gefragt Rath mit einem Anndern vor Ime In 
der geſchicht, vnnd fonnft eines einhelligen bedenckhens, Eo Sit zu 
befürderung der fahen Vnnſer Meinung, vund beuelch, das verfel- 
big gefragt Rath), ohne repetition def facti oder Voli mit Kurken 
Wortten Votiere, Er laß Ime N. Votum dody mit der minderung 
oder mehrung gefallen, So er aber ein oder mehr Vrſachen eines 
anndern Voti hette, Mag er folches wie fid) gebürt ohne ſchew vnnd 
ohngehindert fürbringen., 

Es foll auch Evein brieff, So zu unnfern Eignen hannden lau⸗ 
tet, In gemeinem Rath, oder fonften, vffaebrocdhen, Sonnder Vnß 
behendiget, aber alle Anıbröbrieff vnnd Supplicationes, fo nicht zu Vnn⸗ 
fern Eignen hannden ftannden, Wauern diefelben aufwendig vberſchrei⸗ 
ben, Inn welche Expedition fie gehörig, oder was ettwa Rechtliche 
fahen antreffen moͤhte, dur vnnßern Landthoffmeiſtern, Canntz⸗ 
lern, Chammermeiſtern, vnnd Kirchenraths Directorn, oder: San 
gefeßnem Rath’ durd einen Secretarium 3%), off den fall aber bey 
der Vberfchrifft die Expedition nit mit verzeichnet, durch Niemandt 
anndern, dan Banßern Lanndthoffmeifter vnnd Canntzler erdffuer 
werden. + Br TS 
Hingegen, follen Fheine beuelch, nody anndere ſchreiben, weder 
Sm Obern; noch Ihammer: vnnd Kirchenratb, In Vnnßrem Nahe 
men außgehn, oder verſecretiert werden, Wir haben es dan beuoh⸗ 
len, Oder es ſey vnnſern außganngnen Ordnungen gemeß, vnd dan 
ſie ſeyen zuuor, durch vnnßern Landthoffmeiſter, Canntzler, auch 


eßirt, Auch ſonſten wichtige Handlungen, In beyſein Lanndthofmeiſters vnnd 
Canzlers, oder deß einen, fuͤrgenommen werden. 
596) Die Worte: „oder Inn geſeßenem Rath durch einen Secretarium“ feh⸗ 
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Chammermeiltern, vnnd Kirchenrath8 Directorn, oder! die Elttifte 
en nach Ihnen, vnd alfo von zweyen zum wenigften vnder—⸗ 
chriben. 

Es iſt auch vnnſer beuelch, das mehrgedachte vnnſere Landt⸗ 
hoffmeifter, Cauntzler Ober-Chammer- vnnd Kirchenraͤth ſich ſouil 
Immer muͤglich befleiſſen, das nicht vnbefuͤegte Newe Spänn gegen 
Jemandt erweckht, ſonnder billiche guette Nachbarſchafft Inn Alle 
weg gepflannzt vnnd erhaltten, doch das Vnns an Vnnſern haben⸗ 
den Recht vnnd Gerechtigkheitten, nichzit entzogen werde. Wa 
aber daruͤber ſich was Irrungen mit Jemandts zutruͤege, Alßdan 
ſollen fie ſolches, ſambt Ihrem vnnderthennigen bedenckhen zuuor an 
Band gelanngen laßen, vnnd vunßers beſcheidts gewartten. 

Vnnd wellen wir Bund (ober die Ihenige ſachen, fo wir Vnns 
beim Kirchenrath in specie reseruiert) noch weitterd vorbehaltten 
haben, Was Ehehafftig, Lande, vund leuch Inn gemein 397) deß- 
gleichen alle begnadigungen,, belehnungen, vnnd Hohe Fürftliche 
Ober⸗ vnnd Gerechrigkheiten 3%) anbetrifft, alle Nachbarliche Spänu, 
Chammergerichtö, vund Reichsſachen, Drdnung vnd Satzung ber 
Religionsſachen, 

Was vnnſre Chammergueth anbetrifft, 

Item alle Geltt= Leib: vnnd Lebens, auch Hohe Thurnſtraffen. 
außerhalb . denen, fo Inn vnſern Ordnungen vnnd Conftitutionen 
vffgeſetzt, welche gebuͤrlich Erequiert werden follen, SE 

Erleitterung vnuſerer Ordnungen „ resolution 39) vnnd beuelch. 

Verordnung der Cantzlej Perfohynnen, vnnd vff die Embdter Im 
gangen Fürftenthumb, - | , 

Die Erkyandenuß vnnd firaff der Vugehorſammen Cantzlej⸗ 
Verwandten. 

Jedoch ift dabey unnfer will, onnd meinung, das ſolche fachen 
jede Inn Ihrem Rath zuuor mit fleiß berathfchlager, vund vnns 
alfo fchrifftlih angebracht #0), vnnd vnnſerer resolution hierinen 
erwarttet, auch gehorfamlichen gelebt werde. Ä 

Vnd obwoll Inn erft angeregten vorbehalttenen fallen, auch 
die erfhanndtnus vnnd Straff der Vngehorſamen CantzleiVer— 
wanndten begriffen, Jedoch wa ſich einer oder mehr Cantzleiver⸗ 
wandten difer Vnnßer Canntzlej Ordnung, fouil.die einen Jeden 
belanngt, Zuwider, oder mit vberfläffigen Trinkhen oder Inn anne 
dere wege, ohnfleiffig, fahrleßig, oder ſonnſten Vngebuͤrlich verhalts 
ren würde, Go follen onnfere Landthoffmeiſter, Gannsler, Cham: 
mermeifter onnd Kirchen Raths Director’ folche ungehorfame nach 





397) Die VII. K. O. fchiebt hier erſtmals ein: „Auch Anndere fahen, baran 
Vns gelegen, ober bie fonnften In etwas wichtig feyn möchten,” 
898) Nah Ober: vnnd Gerechtigfheiten ift in ber VI. u. VIEL RD. erläu: 
tternd beygefügt: „als Glaibs: Vorft; Zoll vnnd Anndere dergleichen ſachen.“ 
399) Dafeldft fteht das Wort „resolution“ nicht mehr. h 
400) Die Worte: „Bımb Vnns alſo ſchrifftlich angebracht” flehen nicht mehr in 
der VI. u, VII 8.0, \ 
32 * 
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geftalt der fachen ftraffen, Wa aber einer was gefährlich8 oder ohne 
trewlich& hanndlen würde, Weldyes Ehr vnnd geführ antreffen möchte 
(daß wir doch Eheinem, fonnder Ihnen vil bebers Inn gnaden vers 
trauwen) ſo foll folcher Casus Vuns vorbehaltten vnnd angebracht 
werden. 

Es ift auch vnnßer Ernftlicher beuelch unnd meinung das wis 
der Vunßere Vnnderthannen nit ſo leichtlich (wie ettwa bißher ge— 
ſchehen) Peinliche Proceß, noch auch Inn Ringen ſachen Thurn— 
ſtraffen fuͤrgenohmmen, wie vns auch Inn fuͤrfallenden wichtigen 
ſachen, die Notturfft zuuor vnnderthennig angebracht werden ſolle. 

Damitt auch die Expeditiones vnuder einander nit vermengt, 
ſonnder Jede Inn Ihrem Ordenlichen ganng gelaßen werde, So 
ſollen ſich Vnußere Landthoffmeiſter, Cantzler vnnd Obern Raͤth, In 
Irer Verrichtung der geſchefft vnnd hanndlungen, So wie vnnßern 
Verordneten Chammer- vnnd Kirchen Raͤthen Inſonnderheit be— 
uolhen, wie auch hingegen .vunßere Chammer- vnnd Kirchenraͤth, 
ſich der Obern Raths Expedition nichts annehmmen, jedoch wa je 
zu Zeitten ſachen fuͤrfallen wuͤrden, welche erforderter Notturfft, 
vnnd gelegenheit nad), mit gemeinem zuthun vnnßerer Ober: vnnd 
RhentChammer: oder Kirchenraͤth berathſchlaget werden follen, da= 
mit durch hin: vnnd widerſchickhen der Actorum, auch geſoͤnnderte 
deliberationes vnnd libelliern, aundere nottwendige geſchefft bej ſol— 
chen Expeditionen mit vergebenlicher Hinbringung der Zeitt nit 
verhindert, Sollen hinfuͤro Inn dergleichen fällen ,, da es die Not— 
turfft erfordern würde, einer, oder zwen auß onfern Rhent Chame 
mers oder Kirchen Räthen, Se nad) befchaffenheit der fachen, Im 
Dbern Rath erfordert, vnd dafelbften ſolche hanndlungen Coram et 
communicato consilio bedadyt vnnd verridyt werden ?01), 

Bınd ob woll Fun Vnnußerer Lanndtzordnung vnnder annderm 
verfehen. ift, welchergeftalt es mit dem Supplicieren onnferer Vun—⸗ 
dertbanen der Ambtleuth, oder Bürgermeifter onnd Gerichte unders 
derfchreibens halben gehaltten werden fol, Sp. ift doch vnußer Will 
vnnd endtlicher beueldy, das alle. Einkhommende, audy ohnvnnder⸗ 
fhribne Supplicationes hinfüro angenohmmen, aud Inns gemein 
Ob vnnßern Ober: vnnd Vnnder Ambrleuthen, damit fie, Inmaßen 
ſie daruff gelobt vnnd geſchwohren, vnnßern ordnungen vnnd beuel⸗ 
chen fleißig vnnd trewlich Nachkhommen, ernſtlich gehaltten, da 
man auch bei einem oder annderm Ambtman einen ohnfleiß, ohn⸗ 
trew, oder Einige ohngebuͤr befinden wuͤrdt, derſelb durch ein ſchrei⸗ 
ben deßen Ernſtlich verwarnnet, oder aber auff ſeinen coſten, Zu 
vnnßer Cantzlej beſchriben, vnnd mit Ernſt Zu redt geſtelt, vnnd 


401) Die VII. K. O fest hier bei: „Was Auch Allſo Im gannzen Rath vnnd 
famptliher berathſchlagung tractiert vnnd befchloffen worden, Darmwider 
folle, von Eheinem etwas weitters (Da wir nidht.einn ferrer bedenckhen er: 
fordern.) angebradt werden, Im fahl Auch etwas hiermwider von einem 
ober Anndern gehandlet würde, deßen follen Vnns Lanndthofmeifter vnnd 
Ganzter berichten.” 7. | 
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Wand alle befchaffenheit, unnderthennig berichtet werben fol, nad) 
geftalt der fachen gebürende Straff vfizulegen haben. 

Bund weil die Handrhabung vnnßerer Yandtsordnung vnnd bes 
uelch, auch Straff der Laſter vnnd Ohnfleiß vnnßerer Ambrleuthen 
Sn Ihren Rechnungen, nit wenig ‚befunden vnnd gefpürtt würdt, 
So follen vnnßere Kandthofjmeifter Cantzler, vnnd Oberraͤth, ſich 
deßen jeder Zeitt erkhundigen, vnnd darauff nach gelegenheitt deßel⸗ 
ben die gebuͤr, wie erſtgemelt fürnehmmen. Vund wan Im Ober: 
rath, vff Zuuor beſchehen Anbringen, vnnd vnnſer erfolgte resolu- 
tion. Jemandtz ein gelttſtraff vfferlegt, Sollen ſie allwegen ein 
Zedel Inn die Rhent Chammer geben laßen, damit ſie ſolches Ann 
gebuͤrende Ortt vffzeichnen moͤgen. 

Als wir dann bericht werden, wie dad Vunßere Raͤth, Secre- 
tary vnnd CantzlejVerwanndten, fich nicht allein bißweillen frembs 
der Hendel vnnd Priuatgefchefften annehmmen, fonnder denfelben 
vilmahld mit Aduociern, Rathſchlaͤgen vund annderm beyftanndt 
außwartten, vnnd alfo Ihr anbeuolhene Ordenliche Verrichtung nit 
mit geringer Verfaumbnus Zu Ruekh onnd einftellen; Ev ift vnn⸗ 
fer Ernftlicher beuelch, das alle onnfere Obern- Chammer- vnnd 
Kirchen-Raͤth, auch Secretary vnnd Ganglejverwandten, fich bins 
füro. folher Henndel dardurch onnfere Eigene, vnnd Ihnen zuuers 
-richten vfferlegte fachen verhindert werden möchten 3%), genglich 
entichlagen, vnnd vermdg Ihres Ambts zuudrderft die, fo Vnns 
antreffen, vnnd Dnafer Cantzlej anhanngen, mit fchuldigem ges 
trewem fleiß verrichten. Inſonnderheit aber Ihr kheiner den Ihe— 
nigen Perſohnnen, fo wider Vnns vor Ihnen, alß Vnnſerm Landt⸗ 
hoffmeiſter Canntzler vnnd Raͤthen, In ohneroͤrterter guͤettlicher oder 
Rechtlicher hanndlung ſtannden, oder auch bey vnnſer Canntzley alſo 
fuͤrkhommen möchten, deßgleichen auch den Ambtleuthen, So von 
Vnns Ihres Vntrewlichen haußhalttens wegen zu redt geſtelt wer⸗ 
den, Sun kheinem wege Rathen ſollen. 

Es iſt auch vnnſer Ernſtliche meinung, vnnd beuelch, das khei⸗ 
ner bey denen ſachen, darin er ſelber oder feine befrenndte Inn 
ettwas Intereſſiert oder einer Anndern aduociert, consuliert, oder 
fonnften gedienet, oder ſich Inn Anndere Wege Partheyfch gemacht, 
Sm Rath fien bleiben, fonnder 293) Auffſtehen vnnd nicht geduldet 
werden foll 2%), 

Sonnderlidy aber wellen wir hiemit vnnſſern Landthoffmeiſtern, 
Ganglern, Rärhen vnnd Ganzlejdienern bej Ihren Pflichten Ernfts 
lich verbotten haben, Da ettwa Zwäfchen Vnns vnnd Ihnen einie 


* 


402) Die VI. K. O. hat bier die Parentheſe: „Allein Irer nechſten Ber: 
wanndten ſachen vßgenommen, denen fie, doch ohne VBerfaumbung der Gang: 
ley Expedition Aduocieren mögen.’ 

403) —— iſt eingeſchaltet: „bey Vermeidung vnſerer ſchweren Vngnadt vnnd 

raf. 

404) Daſelbſt iſt hinzugeſetzt: „Da auch etwas hierwider In einigen weg ver: 
fpuert, Sollen Wir deſſen Alßbalden vnnderthenig berichtet werden.“ 
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ger mißuerſtanndt vnnd Irrung fuͤrfallen ſolten, die bey vnnſer 
registratur vnnd Canntzlej deßhalben vorhanndenn brieffliche Docu- 
menten vnnd acten zuerſehen oder In einigem Wege (wie es Im—⸗ 
mer geſchehen, vnnd erdacht werden moͤchte,) zu Scrutiern. 

Nachdem Vuns dan ferners fuͤrkhombt, Wie Allerlei Spaͤnn 
vnnd Irrungen zu Abbruch vnnſer Ober: herrlich: vnnd Gerechrigs 
kheit ohngerechtferttiget etwan erſitzen bleiben, So Iſt Vnnſer Ernſt⸗ 
licher beuelch, das vnnſere Raͤth bey allen Expeditionen Ihnen 
ſolche mit Eruſt Ob vnnd Angelegen fein laſſen, vnnd vor allen 
— Handthabung vnnd Außtrag Jeder Zeit befuͤrdern 
thuͤen. 

Damit wir auch Jederzeit wuͤßen mögen, was fiir ſachen guͤett⸗ 
lidy oder Rechtlich bey Vnnſerer Gannglei nod) Anhenngig oder ers 
drttert feyen, Was auch fonnften für Irrungen gegen Vunſern bes 
nachbarten vnnd anndern fürfallen, So follen Vnnſere Landhoffmeis 
fer, Gannsler, Chanmermeifter vnnd Kirchenraths Director mit 
Ernft darob haltten, dad Vnnſere Secretary bey Jeder Expedition 
folhen noch onuerglichnen Hanndlungen mit allem Fleiß nachſue— 
chen, vnnd Ihr Feder ein befondere Consignation aller Angeregter, 
onnd zu feiner Expedition gehöriger Rechtt: vnnd gilettlicher ſachen, 
deßgleichen anderer endtitandner Nachbaurlicher Spaͤnn verferttigen, 
vnnd Vnus foldhe Verzeichnußen hinfuͤro Iherlichs 905) vff Georgy 
ohnfehlbar vberraichen, auch bey Jeder Handlung kurtzen ſatten 
bericht, waruff dieſelb beruehen thun, mit Anhennckhen. 

Vnnd Weil bey den expeditionen die Acta, beuelch vnnd Ann⸗ 
dere fchrifften bißmweillen allein durd) die Botten, ohnuerſchloßen bin 
onnd wider geſchickht, dardurch dann die fachen vor der Zeit, vnnd 
ehe fich gebürth, aufgebracht vnnd 406) offenbayr werden, Eo wels 
len wir biemit Ernftlich, das die Ganzlejfnecht das Ihnig, fo She 
nen, fonnderlih In der Cantzlej zuuerrichten beuolhen, felbften 
thon, vnnd nit den Borten Anbenndhen, Was auch auß der Gang: 
lei von dergleichen fchrifften geſchickht würde, Jederzeit ver Pirfchiert 
werden foll. ’ 

Damit nun bey allen Expeditionen die teglichs Einfhommende 
fahen , vnnd warttende Perfohnen mit der Abfertigung gefürdert, 
Auch die gefchefft fouil wenniger geheufft werden, So Iſt vnier 
meinung vnnd beuelch, da vnnſere Räcb annderer Ihnen Anbeuolhes 
ner Handlungen wegen, nit Jedesmahls Inn geordneter Anzahl 
beyfaımmen feyn khoͤnden, daß die Vbrigen Anweſende, Obgleid) 
deren nur zwen, oder drey vorhannden, die fürfallende ringer ſa— 
chen, darumben nit vfffchieben, ſonnder mit der Expedition nid)tz 
defto wenniger fleißig fortfahren. 


405) Das Wort: „Iherlichs“ fleht nicht in der VI. u. VII K. O. 
406) Desgl. nicht: „außgebracht vnnd“. 


“: 
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Zerungs-ordnung A), 


Wan dan Vnnſere Raͤth, antzleiuerwandten vnnd Anndere 
Diener zu verrichtung vnnſerer fonderen gefchefft zu Bottſchafften 
bin: onnd wider verfchiefht, Eo follen diefelben zum Lengften Ins 
nerhalb acht tagen Nach Ihrer Heimbkhunfft ohne Verlengern 
der. fachen, Ire Rechnungen vnderfchidlich ftellen. . Mit wient 
Pferden Er oder Sie außgeritten, was Jede Perſohn Vber ein 
Mahl 208), Morgens oder Nachts, veßgleichen zu den Morgenfups 
pen, vnnder: vnnd Schlafftruͤnkh Inn einer Jeden Herberg vers 
zerth, auch fonnften fuͤr Habern, Stallmuͤeth: oder zu annderer 
Notturfft außgeben worden, vnnd Alßdan ſolche Ire geſtellte Rech— 
nungen den Ehammerraͤthen zu Justiſicieren vbergeben, welche auch 
felbige Zehrungs = Rechnungen vnnder Hanndt nehmmen, vnnd ſich 
mit fleiß darinen erſehen ſollen, Ob ſich dieſelb der Zeit, auch Irer 
beuoihenen Verrichtung Nach vergleichen, auch ſonnſt gebuͤrlicher⸗ 
maßen mit auffgewendter Zehrung von Item zu Item Paſſieren 
thuͤe. So dann die fachen alfo Justificiert vnnd obgelautter Pafs 
fierlihermaßen von den Rhent Chammer NRätben onnderfchriben, 
Sollen felbige Rechnungen Alßdan Bunferm Lanndrhoffmeifter oder 
demjhenigen, fo ſolche Raͤth, CanzleiVerwandten vnnd Diener Jan 
Vnunſern gefchefften Abgeferriget ebenmeßig zu Subseribiern zuges 
ſtelt, vnnd von demfelben nach nelegenheit der Verſchickhung vnnd 
Raiß erfenen, ob nichtzir oberflüßig aufgeben, oder auch nad) ge: 
ftalt der fachen ſich deßwegen mit dem Chammer Räthen onnderres 
den, Volgendts alfo Inn die Landefchreiberey verferttiger werden 
wie biöhero. 

Vnnd weil die Knecht gemeiniglih mit den Morgenfuppen, 
Bunder: vnnd Schlafftränfgen großen Vberfluß gebrauchen, vnnd 
offt mehr, dann Vber die ordenliche Malzeitten verthann, So folle 
folcye Vbermeßigkheit eingeftellt, vonnd von den Gefanndten Ihnen 
deu Knechten folches kheineswegs geftattet werden, Es wehre daıt, 
daß einer, da man an einem Ortt ftill ligt, Jedes tags darfuͤr zwen 
batzen nehmmen wollte,. So follen Ime diejelben gegeben, vnnd 
Inn Rechnung pafliert werden, Inmaßen aud die Selanndten 
ſelbſt fuͤrohin alle vberflüßige Gaftereyen einftellen follen, vnnd da 
ye die Notturfft erfordern wollte, Jemanden von Vnnſertwegen zu 
Saft zu berueffen, So follen folche geladene Perfohnen, Sun der 
Rechnung ben ſelbiger Poft mit Nahmen vermelder werden. In⸗ 
fonnderbeit aber follen volgende Außgaben, ald Nemlich vmb Kleis 
dungen, Wehr, Huͤett, Federn, Stifel, Schueh , vund anndere ders 
gleihen, Auch Balbier: vnnd MWefchgeltt vermitten bleiben, auch 


407) Das Wort „ZerunagsOrdnung“ ift von einer fpätern Hand beigefegt. 
Steht aud in der VI. K.D. ebenfalld von einer andern Hand, hingegen 
nicht mehr in der Vliten. 

408) In der VI. 8,D. fleht: „einmal,“ in ber VII. ebenfalls verbunden: 
„einmahl.“ 
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kheiner kheine Spilleuth, wie die Nahmen- haben, fir ſich ſelbß er⸗ 
fordern, vnd es ſonſten mit dem Allmufen, vnnd Geuattergelt leis 
denlich vnnd fo dingezogen haltten, das man nit Vrſach habe, Ih—⸗ 
nen gar nichtz Paſſieren zu laſſen, daruff dan die Inn der Cham⸗— 
Pi fleißig achtung geben, vnnd dergleichen nichts Paſſiren laßen 
en; | 

Wan dan Vnnſere Gefanndten Je zu Zeitten zu Gaft beruefs 
fon werden, Sollen fie nicht, wie ettwa befchehen , mehr zur Ver— 
ehrung geben, weder fie fonnften Sun der Herberg zu zweyen oder 
dreyenmahlen verthonn mögen, Gonnder die Schenfhungen nad) 
geſtalt vnnd gelegenheit deß Orts, auch der fachen gemeß verords 
nen, wie nit weniger bey den Leginen alle Wbermaß abitellen, vnnd 
diefelben fouil müglicdy endziehen, vnnd was, auch wieuil, vnnd 
wem die an Jedem Drtt gegeben, ordenlich aurfichreiben. 

Ingemain aber, Nachdem bierinen, beuorab vßerhalb Vnnſers 
Herkogthumbs, Khein beftendige vnnd gewiße Form der Außgaben 
fürzufchreiben, So foll ein Feder, der alfo von Vnnſertwegen ver— 
fchiefht wuͤrdt, er feye gleich wer da wolle, dife Jeztuermeldte Ords 
nung, mit Verzeichnus der Zehrungen haltten, vnnd wie einem Ge: 
trewen Diener gebärth, alle Vberfluͤßigkheit einftellen,. auch darbey 
wißen, daß Ime ſolches nit Pafftert fonndern aufßgelefcher, vnnd 
ae an feinem Soldt vff der Lanndtfchreiberey abgezogen werden 
olle. 
- tem wa auch onnfere Räch vff die Reichs- Craiß, oder ann⸗ 
dere Täge verfchiefht, vnd-Ihnen ein Schreiber oder Kucyenfchreis 
ber (der Einnehmen vnnd Außgeben folle) zugeordnet, da folle 
durch Ime allwegen Inn Acht Tagen zum wenigften mit denn Wuͤrth, 
oder was er fonnft außgibt, vnnd einkhaufft, In Beyweſen eines, 
oder mehr damals‘ Abgefanndter Raͤth, nad) geftalt der ſachen ab— 
gerechnet, vnd ſolche Wuchenrechnungen volgendts bey den beywe— 
fenden Perſohnen gleich onnderfchriben, Nachgehendts Bu 
weiß zu gelegener gebürenden Zeitt off 209) der RhentChammer bes 
legt, vnnd zu ehifter Vergleichung und Abrechnung der Landtfchreis 
berey gebracht werden, _ | 

Wind damit vonnfere Raͤth vnnd Diener fo Jedesmals von 
Bands zu Bottſchafften verſchickht werden, fi) obgelautermaßen der - 
Vnwuͤſſenheit nicht zu endtfchuldigen haben, So follen Vnnſere 
Sandrfchreiberey Verwalther folchen Vnnſern Abgefandten, Sie wer— 
den gleichhin verſchickht, wo fie wellen, denen fie gelt vff die Reiß 
geben, diß jedesmals, wie oben Anregung befcbehen, vermelden, 
vnnd anzeigen fih Inn Zehrung und ftellung rer Rechnung der 
Ordnung gemeß zuuerhalten wüffen. 0 

Wan aber off Anfuchen vnnd Begehren Vnnſerer Vnnderthan—⸗ 
nen vund genachbartten, wer die wehren, In fachen, die Bund nit, 
fonnder fie belanngt, Augenfchein eingenohmmen, oder Ihnen fonns 





409) Das Wörtchen „vff“ ſteht aub in dee VII. K.O., in ber VI. aber 
wahrſcheinlich in Folge eines Abſchreibfehlers nicht. 
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ften zu guettem gedient würde, Sollen die Zehrungen und Vncoſten 
uff die gelegt, vnnd nicht vnns vffgerechnet werden. - 

"Nachdem fich auch mehrmahlen begeben, wan einer feine Eigne 
Priuatſachen vff dem Landt zuuerrichten, das er gelegenheit zu ei— 
ner, vnnd bißweilen gar fchlechter Commission geſuecht, vnnd Bus 
der dem fchein der Verrichtung Inn der Herrſchafft gefcbeffren den 
cojten off diefelb getrocht, welches wir lennger nachzuſehen nit ges 
meint, Alß wellen wir daſſelbig hiemit genglidy Abgeftelt haben. 

Souil dan Vnnſere Secretarios anbelanngt, Da Iſt Bnnfer 
meinung, das ein Jeder bey feiner Expedition vff alle fchrifften 
onnd Handlungen, die prasentata, 'aud) den Inhalt derfelben or> 
denlich Verzeichnen,, vnnd bewahren, auch Jedes in fein gebürendt 
Ortt verordnen, vnnd Allmegen ettwas vor beftimbten Stunden bey 
der Cantley vnnd Im Rath fein, auch. alle Supplicationes, bericht, 
vnnd fuͤrkhommende ſchrifften verftendiglich ableien, die Vota fleißig 
vermerfhen, vnnd vff den Endtlichen Befchluß die decreta der Ord— 
nung nad), wer dabey gewefen, Auch wan ed gefchehen, Signiern, 
vnnd was für concepta den Anndern gemeinen #10) Echreibern vnnd 
Copiſten zu fhwehr, felbft concipieren, vdiefelben Nachgendz Im 
Rath wider ablefen, vnnd auff die approbation fleißig daran feyn, 
damit folche ingrossiert, anndere decreta verfertiger, vnud was 
fonnften zu fchreiben, nicht eingeftellt, darzı die Supplifanten das 
mit abgefertriget vnnd die beuelch wegk aefchiefht werden. Auch 
den fürfallenden Tagſatzungen allıveg der Ihnig vnder deßen Vers 
richtung die fach ohne das gehörig, mit fleiß abwartten, onnd alle 
Mottarfft darbei gebürlich verfertrigen. 

Es follen audy vnnfere Secretary bey Jeder Expedition alle 
fhrifften, acta, ond Handlungen (außerhalb was bey der Rhent 
Chammer vnnd Kirchenrarh die Rechnungen anbelanngt) Eouil 
Ihnen muͤglich, Neben dem Verordneten Registrator, ordenlidy re» 
gistriren vnnd Jedes mahls an gehörige Ortt Verwahren, vnnd 
legen, auch kheine Supplicationes, Schrifften, Acta, geſchefft, Buͤe⸗ 
cher, ordnungen, Neuwerungen, Instructionen, vnnd Andere Ehe— 
haffte ſachen, Jemanden frembden, dem ſolches nit gebuͤrtt oder Zu— 
ſtuͤende, auß Ihren Hannden, ohne Vnnſers Landthoffmeiſters, 
Cantzlers, Chammermeiſters vnnd Kirchenraths Directoris Vorwiſ— 
fen, vnnd erlauben zuſtellen, zu leſen, vnnd Abzuſchreiben Wergons 
nen, damit die geheimbnußen vmb fonil mehr ohne geoffenbahret 
gehaltten, aud) defto wenniger obnrichtigfhait darauf eruolge. 

Deßgleichen follen fie Eheine fachen, darinen man fi) veralis 
chen (fo vff verferttigung eines Bedenkhens oder Concepts ſtuͤende) 
wider hinder fich legen, fondern gewißlich dem (wie darauf geredt) 
gemeß verferttigen. 

Wa dan fachen von dem Obern Rath off die RhentChammer 
oder Inn Kirchenrath, oder hinwiderumb von der RhentChammer, 


410) Das Wort „gemeinen ” fteht nicht mehr in den folgenden Kanzlei: Orb: 
kungen. 
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ynnd dem Kirchenrath In den Obern Rath, oder Vuns ſelbſten, 
mit einem bedenkhen zugeſtelt wuͤrden, So vff fernerer Reſolution 
beruheten, Sollen vnſere Secretary bei Jeder Expedition dieſelbige 
mit kurtzem Inn ein beſonnder Regiſter verzeichnen, damit man 
wuͤſſen moͤge, warauff felbige ſtanden, auch wa die Acta zu finn⸗ 
den, Wa fie aber Feder Dıtten erlediget, Solches wider verhon; 
vnnd deliern, Inn Allwege Irrungen Zuuerhüerten, vnnd die Anz 
halttende zu fuͤrderen. 

Ferners ſollen Vnnſere Secretary fleißig daran fein, wan fie 
den Schreibern geferttigte bedenchen, Decreta, vnnd anders außs 
zufchreiben Vnndergeben, das ſolche zum ehiften befürdert, vnnd 
wa beuelch vorhanuden, an weldyen gelegen, vnnd fheinen Verzug 
erleiden mögen, diefelben bei Eignen gewißen boten wegfgeferttiget 
werden, \ 

- Wir ordnen onnd wellen auch ganntz Ernftlih, Das Vunſere 
Schreiber bej der Obern Raths Expedition RhentChammer, vımd 
Kirchenrath, vor den beftimbten Stunden ohne febl bey der Gans 
ley feyen, auch vor Landıhoffmeiftern, Ganglern, Chammermeiftern, 
Kirchenraths Directorn, vnnd Raͤthen nit hinweckh gebn, fonnder 
mitler weil das Ihnig, fo Ihnen Jeder Zeit beuolchen wuͤrdt, fleis 
Big Schreiben, vnnd fonnften Ihren fürgefeßten Zn Allem dem, fo 
Ihnen beuolchen wuͤrdt, gehorfamb, fleißig, vnnd willig feyen, Das 
mit wir darauf Sun gnaden billihe Vrſach ſchoͤpffen, vnnd haben 
mögen, einen Jeden Nach feiner Gefhicfhlichfhait vnnd fleifigem 
Dienen, bey vunfer Cantzley zubehaltten, oder mit andern Dienft 
guediglich zuuerichen. 

Mir wellen auch fernner, das Fhein Schreiber dem Andern daß 
Ihennige, welches er fchreibet, lefen,, noch Jemandts, fo vnns nit 
verpflichtet vnnd zur Cantzlej gehbdrig Iſt, In die Schreibituben 
führen, oder gehen laffen, vund wa SZemandtz für ſich felbft bins 
eingehn woltte, demfelbigen Vunderſagen folle, fidy der Cantzlej zu 
enthaltten. 

Hingegen follen Vnnſere Landrboffmeifter. vnnd Cantzler, dep: 
gleichen Chammermeiſter vundt Kirchenratbd Director Vnnſere 
Cantzlej Schreiber Jeder Expedition zu ſchuldigem fleiß, durch emb⸗ 
figen Antrieb, fürnehmlicdy aber dahin anhalten, ſolches auch den 
Secretanijs zu thun beuelchen, das fie fid) auetter ferttiger Handt: 
ſchrifften, dengleichen eines verftändtlichen richtigen Cantzley Styli, 
vnnd deſſen obseruation befleißen, alle fachen obneingeitellt expe- 
dieren, vnnd ede fchrifften alßbald nad) beichehener Verfertigung 
an Ihr gehörig Orte legen, vnnd registrieren, aud) foniten Inge— 
mein fich vertrawt geflißen, vnnd verfihwigen haltten thuͤen. 

Vnnſer Bortenmeifter fol nit wenniger alß Vnnſer Secretary 
vund Gangleyfchreiber vor den DOrdenlichen Etunden Inn der Cantz⸗ 
ley fein, vund fo vil Ime müglich mit fehreiben zugreiffen, vund 
helffen, auch fonnften neben Vunſern GangleiBerwandten fleiß fürs 
wenden, damit alle brieff bei Teglichs zufallender vergebenlicher, 
oder aber Eigner Portfchafft nach gelegenheit der fachen, fuͤrnehm⸗ 
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lidy aber neben anndern der Gefanngnen halben, ohne Verzug vnnd 
mit wenigften coften, auch ettwan von einen Ambdt zum Andern 
fleißig verſchickht werden, vnnd er die Perfohnen, fo ſolche brieff 
empfanngen, vnnd Vber:Antwurtten folen, Deßgleichen die Zeitt 
der Abferttigung fleißig vffzeichnen vnnd darinnen guerte Ordnung 
haben, Alß offt er auch einen Eignen Botten Abferttiget, So foll 
er Allwegen Inn den Schreibituben, vunnd bey der RhentChammer, 
auch Kirchenrärhen foldhes anzeigen, Ob alfo mehr. brieff an Ihr 
gehörig Ortt oder doch des wegs zum theil, hinweckhgeſchickht wer⸗ 
den möchten, unnd. was für brieff feindt, fo durch Vnnſere Chanız 
mer-Secretarien Ime Vberantwurttet werden. Die joll er Allwegen 
bey Eignen, vnnd gewißen Botten hinweckhſchickhen, vnnd daran, 
fonnderlich off Ihr Hundrlich Anzeigen, Ehein febl erfcheinen laffen, 
Ob auch die Botten nit fleigig mit gebn, vnnd Ju DVerrichrung 
Ihrer fachen wehren, fo ſoll er folches jederzeit bey feinen Pflich— 
ten, Vnnſerm Landrhoffmeifter anzeigen, die auch alfobaldt Ihrem 
Verwuͤrkhen nad mit dem Thurn, oder In anndere Wege geftrafft 
werden follen. 

Es follen auch Vnnſere Neittende, vnnd Fueßgehende Eilber- 
botten, deßgleichen Anndere, die Iherlichs Warttgelt empfahen, (fo 
ſie In Vunſern geſchefften nicht zu Reitten oder Bottenweiß zugehn 
haben) die Zeit fo vnnſere Raͤth In Rath fein, JInn der Cantzlej 
fleißig offwartten, damit. man fie bey der Haundt habe, vnnd In 
der Statt hin vnnd wider, oder ober feldt fchicfhen möge. 

Souil dan Vunſer gemeinn registratur zu Hoff Anbelanngt, 
Drdnen vnd wellen wir, dad Vunſere Registratores alle fchrifftliche 
gewarfame mit fleiß registrieren, darüber re rescripta, Inuentaria, 
vnnd Verzeichnus ftellen, vnnd was von Ehafftinen fie Jeder bes 
finden, das vnnſer Jurisdietion, Vorſtliche, Glaitliche, vnnd andere 
Dber: vnnd Herrlichkheit, Loſungen, Pfandtfchafften, Deffnungen, 
onnd fonnften alle Anndere Gercchtigfhaitten, Zu auffremmung, 
fdmehlerung oder Abganng raichen therte, daßelbig mit allen Not⸗ 
türfftigen Bindfleunden Inn Vnnſern Ober: Rhent Chammer, oder 
Kirchenrath,, nad) gelegenbeit der fachen, fchrifftlicy berichten, das 
mit der gebür nad von Ihnen Vnuſern Rächen, derentwegen ein 
Einfebens befchebe. 

Eie vnnſere Registratored follen auch, was ſie auff der Obern: 
RhentChammmer: vnnd Kirchenräthen begehren, von fchrifftlicher ges 
warfam; von Handen geben, dargegen ein recognition nehmmen, 
Auch allıwegen ſolche fchrifften widerumb fürderlich erfordern, vnnd 
Sun die Regiitratur, Jedes an fein Ortt legen, Deßgleichen Vnn—⸗ 
fern Renouatoribus Sun Ihren Jederzeit anbeuolchenen gefchefften 
aud) bericht geben. 

Souil aber die Andere Regiftraturen bey Jeder Expedition 
Inſonnderhait anbelanngt, Eollen Vnnſere Landthoffmeifter vnnd 
Gangler, auch Chammermeifter , deßgleichen Kirchenraths Director 
mir fonnderm fleiß, vnnd ernft ob der Regiftratur haltten, vnnd 
mie den registratoribus Verfchaffen, das fie alle Schrifften vnnd 
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Handlungen hinfuͤrther mit mehrerem fleiß, alß bißhero geſchehen, 
Ordenlich vnnd fleißig registriern, Jedes Inn fein gehoͤrig Ortt 
verwahrlich legen, auch ſouil muͤglich darüber ſondere Inuentaria, 
vnnd Verzeihnußen haltten, Deßgleichen ohne befonndere recogni- 
ton nichtz daruon hinaus verfolgen laffen, damit die Acta nicht 
verlohren, vnnd wir zu gebürendem einfehen verurfacht werden. 
Mas dann von Kauff, fertigungs, Conträct, Verträg, Brphes 
den, Guͤltt: oder Zinß: beftandrkehen: auch allen Anndern briefs 
fen, fo bißher auffgericht worden, vnnd hinfuͤro auffgerichtet wer- 
den, Item die Altte Rechnungen, vnd Legerbüecher, So Bnnfere 
RhentChammer: unnd Kirchen Raͤth nit mehr nortärffrig, oder In 
- den gewelben bey der Cantzley fuͤeglich nicht auffbehaltten werden 
möchten, diefelben follen Alßdann Inn Vnnſer gemeine Regiftratur 
geantwurttet onnd ordenlich von Ambt zu Ambdt befchriben, re- 
giswiert vnnd auffgehebt werden. | 
Ebnermaßen alle Originalbrieff des Kirchencaftend vnnd Baifts 
licher Verwalttungen, Ehebafftin, Recht, Gerechtfam, Zinn, Guͤltt, 
vnnd Einkommen betreffend, follen Jun Vnnſer gemeine registratur 
gehn Hone Federzeit gelifferr, Alfo auch Vnſerer Elöfter anlanıız 
gende fachen, follen den Registratoribus Inn Ihr Verwahrung 
obergeben, allein Im Clofter ein Copeybuech dauon behaltten, aud) 
ein Abfchrifft dauon Vnnſern Kirchenrätben zugeftelt werden, Inn 
zutragenden fällen genugfamen bericht daraus zu empfahen haben, 
Hund damit man nicht Allwegen Jnn einer Jeden geringen fachen, 
die Originalia erfordern dörffte. | | 
Endtlich follen Vunſere beftelte Cantzleiknecht Ihrem Staatt 
mit getrewem Vleiß Nachſetzen, Sonnderlich aber ſich aller Rath— 
Stuben vnnd Schreibtiſch gentzlich endthaltten, vnnd darein ohner— 
fordert nit khommen, Auch die Raths vnnd Schreibſtuben Inn 
beyweſen eines Secretary oder Schreibers, nach gelegenhait Jedes 
Orts außfaͤgen vnnd ſeubern, damit alle darin ligende ſchrifften 
deſto ſicherer gehaltten, auch da ettwas außgebracht, oder verruckht 
werden ſolt, ſich Kheiner daher zu endtſchuldigen haben möge ?!1), 


Dbern Raths Expedition. 


Vnſers Obern Raths Expedition Junſonnderhaitt be⸗ 
treffend, Sollen Vnnſere Landthoffmaiſter, vnnd Cantzler, zuuorderſt 





411) Die VII. K. O. fest hier Hinzu: 

Sonnften Inn gemein, Iſt vnnſer ernnftliher Beuelch biemit noch: 
mahlen, Das Wnnfere vonn Hof Auß Abgehennde Resolutiones vnnd 
Decreta $n Allen eines Seden Verrichtung betreffenden Puncten obne 
Alles verhindern ober vfhalten wiürdhlic volnzogen, Vnnd etwas darwider 
Sn einigen Weg nicht fürgenommen, Auch vonn Lanndthofmeiſter vnnd 
Canzler, vermög Ihrer habenden Städt mit Allem ernft darob gehalten: 
Auch vf denn fahl Vnns fürlauffende Defect berichtet werden follen, ba 
wir dann wider diefelben‘ zue handthabung Vnnſerer Sanzley Ordnung vnnd 
Beuelch ernftliches- einfehens zuethun gedendhen — 
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dahin fehen, das fie beede, (ſouil Ihnen Annderer gefchefft hals 
ben, Immer müglih) Im Obernrath gewißlicy erfcheinen, vnnd 
Meben andern Vunſern dahin verordneten Raͤthen, die vorftehende 
gefchefft expediern helffen, damit die fachen nit auffgezogen, fonns 
der Zum Allerfürderlichften. Verrichtet werden. Ä 

Band da ettwa Vnnſre Landrhoffmeifter, vnnd Cantzler fambt 
oder fonnderd nicht jederzeit Syn Oberrath den Consultationibus 
beywohnen Fhöndten, So Iſt Vunſer meynung, das an Ihr Statt 
allwegen die zwey .Elttifte auß den Räthen, einer Dom Adel, onud 
ein Gelerther hiezwuͤſchen fie. vertretten, unnd das Directorium halts 
ten, derwegen auch die Notturfft zu beuelhen haben, vnnd Sie 
alfo fambt andern Raͤthen, die fachen eben fo woll, alß da Bunfer 
Zandthoffmeifter onnd Cantzler Zugegen, verrichten follen. 

Bund wa Vnuſer Landthoffmeiſter onnd Santler einem Vnn⸗ 
ferm Rath, Rechtliche, auch andere *1?) fachen zu referiern, oder 
ein bedenckhen daruff zu ftellen behändigen werden, So foll Ime 
nach geftalt der Handlung ein gewißer termin, oder Tag beftimbt, 
onnd auffgezeichnet werden, vff welchen fchrifftliche, oder Mündts 
liche relation oder Bedenckhen, In gegemwürttigkheit aller Anweſenden 
Raͤth beicheben oder abgelefen, daher dan folche beftimbte Zeitt 
Vber, derfelbig Rath, fouil müglih, mit Anndern gefchefften nit 
beladen werden foll 2) Wan nun der referent Inn Angefeßter 
Zeitt ohn erhebliche Verhinderung nicht gefaßt, vnnd alfo Vnfleißig 
wehre, Soll vnns foldyes angebracht werden. - 

Zuuorderſt aber follen Bunfere Räch, die Peinliche, unnd dann 
die Ihnige fachen, fo Vnnſer Chammerguetb, Ober: vnnd Herrliche 
fheit betreffen, fonderli da ettwan periculum in mora wehre, 
Volgendes die Eltifte Rechtliche Handlung. für die Hanndt nehmmen. 

Deßgleichen Ordnen vnd wellen wir, Das alle Rechte Handluns 
gen, vnnd fonnderlid wer die Ihnigen feyen, denen man Se zu 
Zeitten gerichtliche, onnd Andere fachen zu erfehen, vnnd zu refe- 
riern beuilcht, Sun Rechter geheimb behaltten, vnnd die berath⸗ 





412) Die VII. K. O. fchiebt Hier ein: „‚Sonnderlid Vns betreffende‘. 
413) nn: en fot Sm’ bis „nit beladen werden ſoll“ heißt es in ber 


So foll von demfelben die Relation fhrifftlih geſchehen, vnnd khei⸗ 
nee vor dem Unndern damit beladen, Sonnder gleichheit gehalten, vnnd 
Allein durch Lanndthofmeifter vnnd Canzler zuereferieren beuolben, zu: 
mahl Auch zuuerfertigung der Relation oder bedendhens nach. geftalt der 
handlung, ein gewißer Termin oder tag beftimpt vnnd vfgezeichnet werben, 
Welche fchrifftlihe Relation ober bedenckhen In gegenwertigfeit Aller An: 
wefenden Raͤth abgeleien: die daryber verglichene bedendihen von den Re- 
ferenten felber gefertigt, Im Rath vleißig Abgehört, vnnd hernach In 
Bnnderthenigkeit Angebracht: Auch folhes Alles ad acta vleifig regiftriert 
werden, vnnd folle Angeregte beftimpte Zeit yber, derfelbig Rath, fouil 
müglih, mit Anndern geichefften nicht beladen werden, darzwiſchen Auch 
er Eheine Priuat ober Anndere hänndel Vnnder gefuechtem fchein Anbe⸗ 
uolbener Relation verrichten foll, 


®. 
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ſchlagte beſcheidt vnnd resolutiones, auch die referenten mit Ihrem 
Nahmen, ohne eruolgten beuelch, Niemandts angezeigt oder erdff: 
net werden. 

Vnnd ſollen Vnuſere Lanndthoffmeiſter, vnnd Cantzler dergleis 
chen relationes zuuerfertigen, ſo woll denen vom Adel, als den 
anndern Vunſern gelerthen Raͤthen beuelchen, wie auch nit wenni⸗ 
ger a darunder ſelbß anzufegen, vnd zu führen auffer: 
egen ?R), i ' 

u Nachdem wir auch bißhero befunden, das ettwa Inn Verrich⸗ 
tung anbeuolbener Relationen, Allerhandt fehl vnnd mängel fürs 
lauffen, So Fit VBunfer Ernftlicher beuelch, das hinfüro alle onnd 
Jede fachen, melde fidy Im gemeinen Rath mit guetter gelegens 
heit, khoͤnden Erpedieren laffen, nit ad referendum gegeben, Sonn 
der Im Rath fürgenohmmen, das aud) die wichtige vnnd zweiuen— 
liche fachen, füglicher referendo zu tractieren, foldye nit nur einem 
Allein, fonnder Zweyen abfonderli, mit ernftlicher erjunerung, 
allen mügtichen fleiß darinen Anzuwenden, zugeftelt, auch die Jhni⸗ 
gen fahen, fo Vnnſer Eigen Intereſſe — vnnd Irer wich⸗ 
tigkeit nach Inn ſonnderer Achtung zu haben, Sn Beyſein aller 
Dnnferer Obern-Rhaͤtt, fo uil man bey der Handt haben fhan, ab⸗ 
gelefen, woll erwägen, vnnd der gebür verrichtet werden follen. 

Auff Dad auch obgemeltte, vnnd fonnft alle Anndere fürfallende 
ſachen, defto fürderlicher mögen verrichtet werden, So Iſt Vnnſer 
“Ernftlihe meinung, das ohne Vnnſern fonderbahren beuelch, Kheine 
Rechtliche oder guͤettliche ſachen In Vnnſer Cantzlej Angenohmmen, 
Da auch gleich ſolche Communen wider ſonndere Perſohnen beruͤhr⸗ 
ten, Sonnder alle dergleichen PriuarHendel an Vnnſere Ambtleuth, 
folhe mir beeden Partheyen guertem Willen guettlicdy zuuertragen, 
oder wa die guͤettlichkheit entftiende, vor die Ordenliche Gericht 
zu Rechtlicher erbrtterung gewifen werden follen 9°). 

Vund dieweil vil fachen, welche des facti halben nit zweiuen— 
li), vnnd allein In quæstione Juris beruhen, Supplicaudo einfhoms 
men, Eollen Vnſere Landhoffmeifter Cantzler vnnd Raͤth, In dens 


4414) Hierauf ſteht in der VII, K. O. folgender neue $.: 
Vnnd dieweyl bißhero etliche ſachen, darin man Algereit beſchaid ges 
geben widerumb angebracht vnnd darinnen Abweſendt der Jenigen Raͤth, 
welche ſolche ſachen zuuor expedieren helffen, widrige oder Vnngleiche be: 
ſchaidt erpracticiert, dardurch Allerhand Vnleydenliche Inconuenientia 
eruolgt, So iſt Vnſer gannz ernſtliche Mainung, daß man hinfuͤro der— 
gleichen widerkhomende ſachen Inn beyſein der Jenigen Raͤth, ſo zuuor 
bbeſchaidt daryber ertheilt, fürnemmen, Vnnd der gebuͤr verrichten ſoll. 

445) Der Schluß dieſes $. ift in dee VII. K. O. veraͤndert u. heißt dort fo: 
Oder wa die guetlichheit enndtftuende, -Justitiam zue abminiftrieren, 
bey vfgefezter Straf, beuolhen. Auch hiezue eine gewiße Zeit Angefezt, 
Vnnd Alſo vor die orbenlihe Gericht, zue rechtlicher fchleiniger erörterung 
gewifen werden folle, Inmaßen Auch die Obergericht zue fchleinigem recht: 
* Vßtrag der Anhangenden Appeéllationſachen, mit ernnſt annzue⸗ 
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felben fo vil müglich gleich ex officio rechtmeffigen billichen befcheidt 
— vnnd In ſolchen fellen, die Partheyen nicht Anderſt wohin 
weiſen. 

Wan ſich auch bißanhero befunden, Was dergleichen, fonnders 
lich aber vermög des Heylligen Reichs Ordnung, anhangende Recht: 
ferttigungen, * Verhinderungen bey der ordenlichen expedition 
verurfadht, So ſollen Vunſere Landthoffmeiſter vund Cantzler fuͤro⸗ 
hin die fuͤrſehung thun, Das ſouil muͤglich, auch kheine ſolche fas 
chen mehr von Newem Angenohmmen, ſonnder die Anſuechende 
Partheyen mit guetter beſcheidenheit fuͤglich abgewiſen werden. 

Solchem Nach ſollen Vnnſere Aduocaten Inn den ſachen, ſo 
alſo bey Vunſer Canglej Angenohmmen werden, ſich Iren beftals 
lungen gemeß haltten, vnnd Neben den vertagten Perſohnen, den 
- Handlungen zu obbeftimbten Stunden, auch fonnften fleißig auß: 
wartten, vnnd diefelbige dermaßen befürdern, Auch ſich daruor alfo 

efaßt machen, das die Partheyen mit fchwehren Coſten vnnd vers 
aumnus durch die Aduocaten mit nichten auffgehalten, oder Vers 
hindert werden. Ä 

Sie die Aduocaten follen auch Inn Rechtlichen Handlungen 
gar nichts, fo die Haubtfach belanngt (Es wehren dan Zu Zeirten 
der Conclusion pura generalia) Mundtlichen fürtragen, fonnder in 
Seriptis handlen, vnnd darinen, deßgleichen auch Inn den giettlis 
chen fachen, Eheine Vberflüßige, Auch zu den Handlungen VBnpdienftz 
liche argumenta oder Circumstantias, allein den Partheyen Zuges 
fallen fürbringen, Sonnder ſich obangezogener beftallung, audy den 
gemeinen befchribnen Rechten, deßgleichen auch der Erbar« vnnd 
billichkheit gemeß haltten, vund die Partheyen bey zimlicher befols 
dung bleiben laßen. 2 

Ob aber deßhalben Clag oder Strirt fürfalten wiirde, Tfollen 
fie Vnnſere Kandrhoffmeifter vnnd Raͤth, die nady geftalt der fachen, 
vnnd billihen Dingen taxiern, fie ficd) auch daran fertigen vnnd be= 
nuͤegen laffen. Zr | | 

Es follen fidy auch ermeltte Vnuſere Aduocaten Inn der Schreibe 
ſtuben, die vff dem Schreibtiſch dafelbft ligende :Acten zuerfehen 
enthaltten. . | —— 

Fernners ſollen Vnnſere Lanndthoffmeiſter, vnnd Cantzler Vun⸗ 
fern Canntzlei Aduocaten mit Ernſt aufferlegen vnnd fie dahin Anz 
haltten, das fie hinfuͤro, ſo offt Ihnen von Vnnſertwegen In Cri- 
minalſachen Peinliche process (welche doch nicht ſo leichtlich, wie 
bißhero geſchehen, angeftelt werden ſollen) zuuertretten, vnnd Auß⸗ 
zufuͤhren beuolchen wuͤrdt, Zu allen, vund Jeden Gerichtztaͤgen die 
beuorſtehende Fuͤrtraͤg, Ob woll ſonnſten Mundtlich Procediert wer⸗ 
den foll, ſchrifftlich begreiffen vnnd Zuuor Im Obern Rath ad re- 
uidendum geben, damit die Notturfft Inn ſolchen ſachen deſto beſſer 
— vund ‚durch fahrleßigkheit darunder nichts verabfaundt 
werde. ar Ä ; 
Vunnſer Landehoffmeifter, vnnd Canngler follen auch bey Vnn⸗ 
fer Cantzley, Kheine fremibde,; fonnder allein : Vnuſere Eigene: bes 
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ſtelte Cantzley⸗MAduocaten Inn Rechtlichen, vnnd guͤettlichen ſachen 
fuͤrkhommen, vnnd gebrauchen laſſen. 

Wir Ordnen, vnnd wellen auch, das Vnunſere Raͤth mit allem 
Ernſt, vnnd Fleiß den Clagenden Partheyen, fürderlicy Recht ers 
gehn, die Vrtheil zu fprechen nicht vffziehen, oder die Partheyen 
einander gefährlicher weiß Vmbtreiben laffen. | 

Man nun In ſolchen fahren befchloßen, Auch die Nelationes 
Sun obgemeltten fällen geferttiget, So follen alle Raͤth, Souil 
deren vorhannden, Zu Abhörung derfelben erfordert, vnnd mit ges 
fambtem Zuthun, darauf votiert werden, Sinmaßen auch bey ers 
dffnung der Vrtheile, dad Gericht mir genugfammer Anzahl Räth 
erjeßt, vund fold) Vrtheil pro authoritate publiciert werden foll, 
Vrnnd ſonnderlich wellen wir, daß. bei fellung der Vrtheil Inn 
Eheſachen, allmegen Zum Wennigften Vier Bnnferer Obern Rath, 
auch darneben Zwen Theologj feyen, vund damit das Ehegericht 
jederzeit der gebür nad) erſezt, vnnd bey den erfcheinenden Perſoh⸗ 
nen Sun größerem Anfehen gehaltten werde, So follen Vunſere 
Raͤth, Obgleich Vnnder denfelben ettliche mit relationibus oceupiert, 
nichtz deſtoweniger Jun den Ehegerichtz tagen Vnnſerm Ehegericht 
beyzumohnnen fchuldig fein, Jedoch da Vnnder den referenten etts 
liche eillende fachen Vnderhanden hetten, welche kheinen Verzug 
leiden möchten, werden Vunſere Landthoffmeifter onnd Cantzler dems 
felben, wan Anderft das Ehegericht zur Norturfft befegt, zu erlaus 
ben willen, fich widerumb zu feiner Relation zu begeben. 

Es iſt auch Vnnſre Endtlihe meynung, Das Im Obern Rath 
binfüro alle vnud Jede Vnnſerer Ober: vnnd Herrlichkheit, Zoͤll, 
Vngelt, Abzugs, Zehenden, frondienſt, vnnd anderer dergleichen 
Ehehafftinen, Recht, vund Gerechtigkheit wegen fuͤrfallende ſtrittige 
ſachen, oder da hierinn die Notturfft auß den geſchribnen Rechten 
Zu bedenkhen (dan wa deßhalben khein mißuerſtanndt vorhanden, 
ſoll die Verrichtung Inn Vnnſer RhentChammer, oder Kirchenrath, 
nad) gelegenheit der ſachen fürgenohmmen werden) Wie auch alle 
Nachbarliche Spaͤnn, Dergeftalt tractiert, das derfibnig, welchem 
- die, Acta Vundergeben worden, bey Nechrlichen oder guettlichen 
Hanndlungen auß dem Rath auffzuftehn, vnnd Vnuſer Chammer: 
vnd Kirchencaften aduoeando zuuertretten, beuolchen werden foll. 

—Jungleichen follen auch dafelbft alle Poenfäll dispensationes, 
begnadigungen, Execution der MWiderteuffer, vnnd Caſtenordnung, 
Item Burgerrecht Sun. der Elöffter fleckhen firgenohmmen werden. 
- Wafern auch folhe fahen fürfallen würden, Welche Ihrer 
Wichtigkheit nad) fleißig Nachgedenkhens erfordern, So folle Inn 
derfelben nicht in Continenti votiert, fonnder bedacht genohmmen, 
vnnd nechft folgenden Morgend,. oder da periculum: in mora, Nach 
Mittag, vff vorgehende fleißige befichtigung der Buͤecher, geſchloßen 
werden. Was aber Anndere gemeine fachen anbelanngt, follen dies: 
felben vff den Nachmittag reseruiert, unnd Erpedirt werden. 

Defgleichen ſollen hinfürther Inn fürnehmmen, fonnderlich 
aber Vnnſer Interesse.:betreffenden guͤettlichen tagfakungen, Vmb 
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mehrern Anfehens willen, Vnnd damit alle anweſende Raͤth in me- 
ritis causarum defto beffer informiert, die zwen Erfte fürträg in 

leno Senatu geſchehen, Volgendts aller Erft etliche auß dem Col- 
Be: zu guettlicher tractation ad partem verordnet werden; 

- Auff das anuch Vnſere Räch bey der Canntzley, mit. dem Ver: 
ſchickhen an der Expedition nit zuuil Verhindert werden, So folle . 
man Vunfere verftendige Oberudgt, Vnnd Ambtleuth hierzu aud) 
gebrauchen, weldyen doc, Jederzeit, wa Vonnoͤtten, ettiwa ein Rath 
von Vunſer Canglei auß, Khan adiungiert werden 416), 

Vnnd dieweil vnns nit wennig daran gelegen, das nit allein 
bie Start: Vnnd Ambdtſchreiber, fonder 'zuuorderft auch Vnnſere 
Vnnderudgt vnd Ambtleuth, welche ob Vunſern Landtrechten Band 
Ordnungen haltten ſollen, Zu ſolchen Verrichtungen genugſam qua- 
lificiert ſeyen, So Iſt Vnnſer gnedige meynung, das fuͤrohin auch 
Vnnſere Vnnderudͤgt (welche zuuor bey kheinen Embdtern gewe⸗ 
ſen, Vnnd Ihrer qualiteten halben noch Vnbekhanndt) nit wenniger 
alß die Statt: vnnd Ambdtſchreiber, Vor Ihrer beſtallung, mit 
fleiß examiniert, Vnnd fold) Examen beim Obern Rath, durch Vnn— 
fern Cauntzler, ſambt den Elttiften Obernrath8Secretarien verrichtet, 
Auch JInn Abwefen Vnnſers Canntzlers, oder, da er annderer 
gefchefften halben demfelben nicht beywohnen khoͤndte (wie er fich 
dan hierdurch an feinem Anbeuolhenen Ambt bey der Expedition 
nit folle verhindern laffen,) berierte Examination durch einen Anns 
dern Vunſerer gelerthen Rath fürgenohmmen, Bund mit allem fleiß 
darob gehaltten werde, damit man Jeder Ortten mit qualificirten 
Perſohnen verſehen ſeyn moͤge #17), 

WVuuſere Obern Raths Seeretary, ſollen der Expedition mit ges 
trewem Embſigen Vleiß Abwartten 8), Vnnd zu mehrer befürdes 


416) Hierauf ſteht in der VII. K. O. folgender neue $.:- Nachdem auch mit 
vilfeltigem ſupplicieren Vmb Burgerrecht, Remission, Item Relaxation 
der Arreſten, Anndere ſachen bißher vfgehalten worden, So Iſt vnnſer 
Mainung vnnd Beuelch, da ein Lanndtkhindt fein Hanndtwerdh recht ers 
lernnet, daßelbig In der nechſten Amptſtatt oder Auch nad gelegenheit 
deß Hanndtwerckhs (. da ſich einer damit In nechftgelegener Statt nicht 
fhöndte ernehren) An Anndern Orten zum Burger Angenommen: Auch 
die Remissiones Allein vß fuͤrkhommenden erheblichen Vrſachen zuebewile 
ligen, Vnnd dann die Arreſte zwiſchen Vnnderthonen nicht, Aber gegen 
vßlaͤnndiſchen vB rechtmefiigen Vrſachen bergeftalt zuegeftatten, das darbey 
gleich ein gewiſſer Termin zur Anftellung der Clag Angeſezt werden, Und 
da Inn folder Zeit die Clag ohne erheblihe Vrſachen nicht geſchehen, das 
Arreft wider gefallen fein fol. 

417) Run folgt in der VII. K. O. weiter: F 
„ferrer Iſt vnnſer ernnflliher Beuelch, das den Anſuechenden Supplican⸗ 
ten die beſchaidt, (: ſo Ihnen zue guetem khommen.) bey ber Canzley 
eroͤfnet, Vnnd ſolches mit Vleiß verrichtet werde, damit wir nicht hinfuͤro 
wie bißber geſchehen, dahero ſo vilfeltig moleſtiert werden derffen.“ 

418) Die VII. K. O. ſezt hinzu: 

⸗ZSonnderlich die Prothocolla (. Wie bey Anndern erpeditionen geſchicht.) 

vleißig Auch ‚Alle ſachen geheim halten. Vnnd die expedition, beuornb 
mit vnuerzogenlicher Abfertigung der Partheyen getrewlich befürdern.” 
353 | 
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rung Im Rath mit dem Ablefen gegen einannder Abwechßlen, die 
Vota fleißig Prothoeolliern, aud) da Inn wichtigen ſachen Bngleiche 
Vota fürfalten, die Shnigen, fo einer meynung mit einem befonns 
dern gemerfh signiern, Damit wir off den fahl Jederzeit eigentlich 
bericht haben khoͤnden, was ein Jeder darin Votiert. Vnnd dan 
die Einkhommende Supplicationes eigentlich vberfchreiben, die Acten 
mit fleiß registrirn, e6 auch dahin richten, dad die Acten den zu 
Angeftellten guͤettlichen Vnnderhanndlungen Deputierten, Zu Ihrer 
Nottwendigen information, Zeittlid) genug Zugeftelt werden. 

Dieweil wir auch auff die Ehefachen, ein fonndern Secretarium 
haltten, foll derfelbig folchen fleißig Außwartten, die Anfuechende 
Perfohnen off Vnnſers Fanndrhoffmeifters, Canntzlers Vnnd Rärh 
befcheidt alfobaldt, Vnnd die erften Zum Vorderften mit Tagſatzun— 
gen Abdferttigen, die fchrifften vnd acta, ſolche Ehefachen betreffendt, 
Inn ein befonnder Eingebunden Ehegerichtöbuech Iherlichs ein— 
ſchreiben, registriern, Vnnd verwahren, Vnnd die fo Außgericht, 
Vnnd deren man nit mehr bedürfftig, nac) Verfcheinung des Jars, 
an Ihr gehörig DOrtt bey Vnnſers Obern Raths fonnderbahren re- 
gistratur, verwahrlidy vffbehaltten, deßgleichen die befcheidt, auch 
Vrtheilbrieff, fo Jederzeit gegeben werden, fürderlich felbften begreifs 
fen, Band fid) fonnften Vnnſerer Eheordnung gemeß haltten, aud) 
darneben, was Ime fonnften von Vnſerm Landhoffmeifter, Cantzlern, 
Bund Rärhen, obgelauttermaßen oder fonnften beuolhen wuͤrdt, gez 
horfamlich Vnnd mir fleiß Verrihten, Inſonnderhaitt aber wa 
die Aundern RathsSecretary mit den gefchefften, auch Concipieren 
vberladen, Vnd Vberepllet würden, zu verrichtunng der Rahts vnnd 
Eangleigefchefften auch abferttigung der Anfuchenden Perſohnen 
(Ca er mit feiner Expedition der Ehegerichtöfachen nicht occupiert) 
mit zugreiffen vnnd fleißig verhelffen, Inmaßen off folchen fall der 
KHoffgerichtöSecretarius, wan er bey der Canntzley Wand nicht zu Tuͤ⸗ 
wingen Im Hoffgerichr Fit, hierzu gleichergeftalt Angehaltten werden 
folle. Bund da Hofigerichtöfachen bey Vnnſer Obern: RathExpedi- 
tion zuuerrichten einfhonmmmen, So foll er Allwegen Zu der Zeit, ' 
da er ohne das Alhiefelbft Im Rath erfcheinen, Bnnd die bericht 
Inn fchrifften, Anbringen, Vnnd vernehmmen, was darauff wölle 
gefchloßen werden. 

Nachdem Wir Auch AB Regierender Landts-Fuͤrſt, Vnnſern 
Vnnderthannen, daß In gemeinen gefchribnen rechten heilfamliches 
Verordnetes remedium supplicationis oder reuisionis, Inn ſachen fich 
vff Zwey-Hundert gulden erftrefhend, wider die an Vnnſerm Hoffe 

ericht ergangene Vrtheil, Zugeftatten haben, So Iſt hiemit Vnn⸗— 
ere meynung, daß Innerhalb eines Monnatd nach erganngner 
Vrtheil In Vnnſerm Obern Rath, durdy die Ihnnigen, fo fich die— 
ſes remedy zugebraudyen begehren möchten, deßhalben nebürlich 
Angeſucht, Vnnd dafelbft, Ob wir den Supplicanten barinn gnedig 
zu wilfahren, oder nit, mit allem fleiß erwogen, Da auch darinn 
Einiger muttwill Vermerfpt, wider fie Ernftliche. ftraff fürgenohms 
men, Im Fall dan gleich diß anfuechen für erheblich Erkent, nichts 
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defto wenniger mit wärdlicher Execution erganngner. Vrtheil (da 
es nach beichaffenheit der fachen nit für beſchwehrlich, Vnnd Nach 
theilig, oder Vufüglich gehaltten werden mag) Vortgefahren, Das 
gegen doch durch den Anndern theil genugfame Rechtmeffige Cau- 
tion der restitution halben gelaiftet, ferner von dem GSupplicierens 
den theil alßbaldt Fünffzig Gulden zum wenigften, Vnnd nach Be 
fchaffenheit der fahen, höhere Summen gelts (Alß da die Haubt- 
fad) Ihaufende Gulden anlauffen therte, uff Anderthalb, Oder (da 
der Vmb die reuision Anfuchendt theil vermdglich wehre,) Zwey⸗ 
hundert Gulden) hinderlegt, Welches geltt, vff den fahl, wider 
die Eupplicanten geurtheilt, Vnns allerdings verfallen, Vnnd 
Jedesmalß ad manus geliffert, Daneben fie auch nach befindung ‘ 
der fahen, wegen geübten temeritet, Vund Muettwillend ges 
ftrafft, aber vff den fall erhaltener Vrtheil, Ihnen folches ers 
legt geltt wider Zugeftelt, Vnnd dann von den Supplicanten Ihr 
Motturfft allein auß den vorigen acten (Dan nichtz Newes Anzus 
nehmen) Inn einer fchrifft Innerhalb Zweyer Monnaten Zum leng⸗ 
ften außgefürth, darwider durch den gegentheil auch ur ein fchrifft 
auß den vorigen acten gesogen (da er will) Inn gleichem "Termin 
eingebracht, Volgendtz Vnnſer Hoffrichter Vnnd Rath vff Iztbe⸗ 
ruͤette beede Einkhommene ſchrifften, fambt den acten, Vmb Ihren 
Nottwenndigem bericht, Band Juſtificierung außgeſprochner Vrtheil 
(ſo Inn zweyen Monnaten vffs lenngſt gewißlich Zuuͤberſchickhen) 
gehoͤrtt werden, daruff Vnnſere Landthoffmeiſter, Canntzler Bund 
Rhaͤtt bey Ihren Pflichten, Vnud Ayden, was Recht Sit, ohn allen 
Verzug erkhennen vnd ſprechen, Da auch ettwa hierinn einger Streit 
fuͤrfallen moͤchte, Daruͤber nach gelegenheit der ſachen Rechtliche 
Erkhandtnuß thon, Bund Vnns, Wie ſich die ſachen In eim, Wind 
Annderm beſchaffen befunden, Mit Ihrem Vnderthennigen bedenkhen, 
eigentlich berichten ſollen *19). J 


Gemeine Expedition der RhentChammer vnd- _ 

| Kirchenraths. 

So uil Dan die Anndere Verrichtung bey Vnuſer Rhent Cham⸗ 
mer Bund Kirchenrath belanngt, Wellen Wir, daß es hinfuͤro da⸗ 
mit, nachuolgendermaßen gehaltten werden ſoll. * 

Erſtlich Iſt Vnnſer Ernſtlicher beuelch, Wil vnnd meinung, 
dad Vnunſer Chammermeiſter, Director, RhentChammer- Vnnd 
Kirchenraͤth allen Vnnſern Ordnungen, resolutionen, Vnnd beuel⸗ 
chen, Jeder Zeit gehorſamlich nachkhommen, auch darob ſteiff hal⸗ 
ten, ‚alle Vnſtrittige ſachen, Vunſere intraden betreffend, In fleißi⸗ 





419) Hierauf ſteht in dee VII. K.O. noch folgender neue F. 

Nachdem Auch vermoͤg der Canzley Oordnung die RenthCammer: vnnd 
Kirchenxaͤth der Juſtitienſachen ſich nichts anzunemmen, Sonnder dieſelbige 
Im Obernrath zu expedieren ſeyen, darwider aber bißhero ettlichmahl ge: 

handelt worden, Sollen Lanndthofmeiſter und Canzler ſolches nicht geſtatten, 
Sonnder da Ehünfftig darwider gehandelt, Vnns deßen' berichten. 
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ger achtung haben, Damit an Vnnſern Rechten Vnnd Gerechtig⸗ 
fheitten nichß entzogen, fonnder Allenthalben zum Nuzlichften ge- 
haufet werde, 

Sie follen audy die Verordnung thun, auff das alle gültten,, 
Vund corpus, hin Band wider, was Ablöfig Iſt, nach) vnd nach, 
mit befter gelegenheit Abgelößt werden. | 

-. Daneben audy mit allem fleiß erfhundigen, Was Inn Vndt an 
dem Landt von Ober: Band Herrlichfhairt, Zehenden, Holg, Vnnd 
dergleichen fail würdet, Vnnd darauff fleißig nachtrachten, Wie 
folhes zu Vnnſerm Nug, Vmb gebuͤrlichen Kaufffhilling möchte 
befhommen werden, Bund Vnus Seder Zeit deßhalben Bunders 
therinig berichten. 

Wir wollen aud) dad Bnns, fo offt ein Nerrechneter 220) Ambtman 
anzunehmmen, Zuudrderft durch Vnuſern Chammermeifter Bund 
RhentChammerrärh, Da ein welttlich Ambdt zu erfeßen, Vnnd dan 
Bunjer Director. Band Kirchenräth, der Geiftlihen Aemboter hals 
ben, zuudrderft Ihr Vnnderthennig bedenckhen, vff die deßwegen 
einkhommene Supplicationes dahin geben ſollen, damit die vacieren⸗ 
den Aembter mit. wol qualificirten perfohnen Verfehen werden, Dar⸗ 
über Vnnſers beſcheidtz zu erwartten. N 

Wie wir Ihnen auch hiemit Ernftlich vfferlegen das off Vnn—⸗ 
fer eruolgte Rejolurion ein Jeder ?*'), ehe, vnnd dan er Zum Dienft 
zugelaffen, das gewohnlich Juramentum, auch, nad) geftalt feines 
Ambtz genugfame Caution Vnnd Bürgfchafft erftatte (doch außer⸗ 
bald des Ambtz, dahin er verordnet) wa er, Vuns an feiner Rede 
nung ettwad Per Reit fchuldig bleiben wuͤrdt, das wir die bezahz 
lung bei Ime gewißlich zu erlanngen haben Ehönden, dan wir Vnns 
fonnften an Ihnen deß Abganngs zu erhohlen gedendhen, da fid) 
aud) eines Ambtmans Vnfleiß, Vngeſchickhlichkheit, Eigennußigkheit, 
oder fonnften einiger Mangel erzeigen. wuͤrdt, Sol Vnns ſolches 
Dhnuerzogenlidd Angebracht werden. 

So Fit auch Vnnfere Endtliche meinung (darob wir auch vff 
den fall mit ernftliher Straff zuhaltten gemeint feindt) das alle 
Rechnungen In gebürender Zeitt zu Vnnſer Canglej Vberſchikht 
Jedes Ihars vor Georgi mit beftem Vleiß gewißlich probiert, Vnnd 
Abgehörtt, die recess fehl, Vnnd Mengel gegen den Ambtleurhen 
Ernftlich gerechtferttiget, Volgendg ſolche Vnnferm Chanmermeifter 
Vnnd Directorn fambt den Zugeordneten. Räthen gebürlicy fuͤrge— 
bradıt werden, Vnnd defhalben fleißige relation .gefchehe ,. darauff 
fie ſich miteinander endrfchließen,, die Ambtleuth vor Ihrem wider 
Abraifen, Mit Vnnderſagung gemeiner defect, Vnnd mängel abfert- 
tigen, die Rechnungen, wie bißhero gebreudyig 'gewefen, befchließen 
Vnnd vonderfchreiben, Vnnd dan die recess (darinn man ſich der 





420) Statt „verrechneter“ heißt es in der VII. K.O. wohl in Folge eines 
».  Screibfehlers: „verordneter.“ ek Sa 
421) Die Worte: „ein Jeder“ ſtehen nicht in der VI. und VII K.O. 
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Kürtze befleißen Vnnd allein die Nottwendige Puncten feßen foll) 
ohne allen Verzug fleißig ferttigen laſſen, Zuuorderft aber Vnns 
fonnderli da ettwas Wichtiges fürgefallen, Vund was Immer 
die Motturfft erfordern möchte, ſambt Ihrem Bnoerthennigen be- 
denfhen fürbringen Vnnd Vnnſers befcheidg erwartten, Auch was 
wir Jederzeit wegen Abhörung der Rechnungen Bund Anderer fas 
chen ferner Verordnen Vnnd beuelchen möchten, demſelben wuͤrkhlich 
nachfegen follen. - 

Wa aber Vnnfere zu den Rechenbenkhen geordnete NRäth fich 
einer Meinung Verglichen , follen fie die Rechnungen Vnnd recess, 
zuuor, Vnnd Ehe die Vnſern Chammermeiftern, directorn , aud) 
anndern Chammer: Vaud Kirchenräthen zu Vnderzeichnen fürgelegt 
felbft fleißig erfehen, ob die Remanet In Rechnungen Zuft, die re- 
cess den fachen, Vnnd bedenfhen gemeß geferttiget oder nit, Band 
67 fie ed gerecht befunden Vnderſchreiben, Volgendtz ihnen Vber: 

ifern. 

Wan ſich auch befinder, dad ein Ambtman Vber die Mott: 
wendige Außgaben, Vnnd das geliffert geltt weiters beyhannden , 
follen ſie ſolches auch zu lifern, bej Ime mit Ernft anhaltten. 

Es follen auch die Inuentaria gegen den Rechnungen: fleißig 
gehaltten, Bund Verglichen werden, | 

Band neben dem Legen, foll der Eine die Rechnung vorgehen: 
den Gars, gegen der Neuwen haltten, der ander die quitrungen be= 
feben, Bund daran fein, dad die Rechnungen Zufammen, Bund die 
quittungen gegen den Poften der Rechnung zuftimmen 377), 

Wan ſich aud) auß den Rechnungen befinden mwirdt, das man 

Vnnſern Ordnungen nit gelebt, Sollen fie ſolches Im Obernrath, - 





422) Die voranftehenden 5 Paragraphen: „So ift auch onnfere Endtlihe Mei: 
nung, 20.” bis: „Vnnd neben dem Legen ꝛc.“ ftehen nicht in der VI. und 
VI. Kanzlei:Ordnung ; dagegen heißt es nz 

in der VI. 

Nahdem Wir auch Kurzuerfchiner Zeit, benanndtlihen den 9. Junj von 
Newenbürg auf, Vnd 49. Nouembris, alhie zu Stuttgarten, bebes necft: 
abgeloffenen 4603. Jars, befgleichen den 34. Marti), diſes Snftebenden 
41604. Jars, von Pflummern auß Vns endtlichen Reſoluiert, wie es mit 
Verurkhunden, Vnd abbörung Vnſerer Amptleutb Rechnungen, Fünfftig 
gehallten werden foll, darüber auch nottbwendige Instructiones vnd bes 
uelch gefertinen vnd vfgefhriben worden, So wöllen Wir dießelbige an— 
ftellung berüertten vnfern Refolutioren gemeß, hiemit nocdmalen confir- 
mirt, ®nd das foldhen durchaus wuͤrcklich gelebt vund nadıgefezt, Uns auch 
Jedesmals ‚alle fürfallende Beſchaffenheit vnd notturfft ordenlich angebracht 
werbe, ernſtlich beuolhen haben. 

in der VII 

Was dann die Abhörung der Amptleuth Rechnungen belanngt, laſſen wir 
eö bey vnnſerm deßhalben jüngft gegebenen Decreto vnnd beuelch sSub dato 
2. Aprilis nechſt verfloffenen 41605. Jars, nochmahlen verbleiben, dem 
Auch durchauß würdlich gelebt, Vnnd Vnns Zedeemahls Alle fürfallendd 
Beſchaffenheit vnnd notturfft ordenlich angebracht werben foll. 


ı 
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auch, wa voundtten, Vns Anbringen, damit alßbaldt gebuͤrendes 
Einfehen fürgenohinmen werde, ' 

Damit auch die Rechnungen Iherlichs deſto Ehe Abgehoͤrtt 
werden mögen, So follen Vnunſere Landtfchreiberey: Vnnd Kirchen—⸗ 
caftend Verwalther (io vil fie rer Anbeuolchenen Verwalttung hal⸗ 
H Immer thun khoͤnnen) ſolche Abhörung. beftes fleiß helffen be= 
uͤrdern. 

Wa auch Vnnſere Verordnete Ambtleuth Bund Diener Ihre 
Rechnungen nicht Vnnſerer Ordnung, Vnnd Außgangenen beuelchen 
gemeß geſtelt, Vnnd geferttiget, dieſelben von Ihnen nicht An— 
nehmmen, ſonnder auff Ihren coſten wider hinder ſich weiſen, Vnnd 
Ihnen doc) gleich ein aunderen Rechentag Inn Monnatsfriſt endts 
lich anſetzen 3). | 

Es follen auch Inn Rechnungen Fheine einige ohnnoͤttige außs 
gaben Pafliert, fonnder aller Vberfluß , beynugungen, Abganng, 
Vnnd ohnordnung mit beſtem getreuweften fleiß Abgeſchafft, auch 
alle Namhaffte Aufgaben, an Vnns gebracht werden. Derwegen 
Bunfer Chammermeifter, Director, Chammer- Bund Kirchenräth 
alter fleißigfte acbtung haben follen. Das khein Einige Vorttheils 
ee ae abtrag, WVerohntrewung oder Ohnordnung fürgehn 

oͤnndte. 

Darneben Iſt Vunſer Ernſtlicher beuelch, das Bund die In 
Rechnungen befundene remanet gleich vff Abſterben der Ambtleuth, 
oder ſonuſten Ihrem Abſtanndt gewißlich angebracht, auch hinfuͤro 
nit mehr, wie bißher geſchehen, den Verordneten Newen Ambrleus 
then, . offgerechnet, Sonnder nach geftalt- der ſachen, Vnnd befchafs 
fenhait des remanets alfbaldt oder Inn Monagfrift ohne einige 
lenngere dilation oder Vffzug würfplich eingezogen werden follen *9. 

Fernerd fo nil Wein Band frichten zunerfhauffen antrifft , 
follen fie daran fein #2), das Vnnſere Verrechnete Ambtleuth Jedes 
Dierstel Ihar Fre DOrdenliche bericht (bey vffgeſetzter Straff) Vber⸗ 
ſchikhen, daruff ??6) fleißig berathfchlagen Was an Wein, Früchten, 
oder annderm zuuerfhauffen, oder lennger ligen zu laßen, auch was 


—— 


423) Die voranftehenden 2 Paragraphen ftehen nicht in der VI. und VII. 8,0, 

(Siehe die Anmerkung 422.) . 

424) Die VII. K.O. enthält hierauf folgenden neuen $.: ; 

„Mann foll Auch ernftlihe Verfuegung thun, Sobaldt ein Amptman ab» 
ftirbt oder vom Dienft fonnften kompt, das die Amptöfaden oder ge: 
fchefft glei) verpitfchiert . Vnd dem darauf volgenden Amptman ordens 
lich pberlifert werden.“ 

425) Statt ‚‚follen fie daran fein 20,“ fteht in dee VI. und VII. 8,D.: 

„Sollte, fouil Sonderlih die weltliche gefäll belangt, Vnnſer zu denn 
Quartalfahen In specie Verordneter , feinem habennden fchrifftlidyen 
Staat, Alles Vleiß vnnd ernnfts nachſezen. Vnnd fonnften In gemein 
Auch — denn Geiſtlichen gewiße Anordnung geſchehen, das Vnnſere“ ꝛc. 

wie oben. 
426) Daſelbſt iſt eingeſchoben: „die Deputierte.“ 


s 
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Sun eim oder annderm Weg zu thon oder zu laffen, Vund Baus 
folh Ihr bedennkhen alfobaldt Zuitellen, Vnnd Vnnſers beuelchs 
daruͤber erwartten, auch Vnnſern deßhalben gegebenen beſcheidt ohn⸗ 
uerzogenlich nachſetzen. SE 

Auch da ein Namhaffts zuuerfhauffen beuolhen mit fleiß vers 
fhaffen, damit das erlößte gelt alßbaldt zur Canntzlej ‚gelifert, So 
auch alfo den beueldyen Zu Inseriern. 

Daueben wellen wir aud), Da Vnnſere Ambrleuth Vnnd Dies 
ner Nambhaffte einnehmen haben, alß mit der Steur, Gülten , 
Haubtrechten, Bueßen, Verfhauffung Wein, Bund Früchten, das fie 
guette grobe Müngen, Vnnd Reichswehrung (fonil fuͤeglich gefcbes 
ben khann) andingen, Vnnd einnehmen alle fortin mit guertem Br: 
khundt In ein fonnder Regifter Specihice Verzeichnen, Vnnd Or⸗ 
denlich verrechnen. | B 

Man foll aud) nechitgemellte Jedes: Quattember zur Canntzlej 
Mberfchifhte bericht, den Ambtleuthen zu rechter Zeitt wider zus 
Thommen laffen, Ihnen auch den Rechentag, Vnnd anndere Notturfft 
zeittlich zufchreiben, Band fi) darunder alfo Anfchichen, Damit die 
Abhoͤrung der Rechnungen ftettigs Kontinuiert werde, Vnnd die 
Ihenige, bei welchen Vnrichtigkhait, oder das fie remanet ſchuldig 
fein möchten, 3u beforgen, Wie auch Newe Angehende Ambtleuth 
zum ehiiten Vertagen. So doch die Verordnete Zun Nechenbänz 
ckhen Vnnſern Chammermeiftern, director auch anndern Chammer: 
Vnnd Kirchenraͤthen Zuuor Anzeigen, Vnnd mit Ihrem bedeukhen 
ſich vergleichen ſollen, | 

So foll auch. bey den Rechenbänkhen In Probierung Vnnd 
Abhörung der Rechnungen mit fleiß daruff gefehen werden, das 
alle Poften Vnnſerer Ordnung nad genugſamlich verurfhunder, 
Vnnd einiges, fo nicht orfhundtlich eingeftelr #7), Fheinesiwegs Paf: 
fiert werden. Wa auch den auff die Rechenbaͤnnkh Verordnetten 
von Vnuſern Chammermeifter, Director, auch Chammer VBnud Kir: 
cheuraͤthen ettwa ſachen, Ihr bedendhyen darüber anzuzeigen, oder 
Sun Rechnungen binder ſich zuſehen, Zugeftelt, follen fie es mit 
beſtem fleiß fürderlich verrichten. | 

Man toll aud) bey den Rechenbännkhen, die Rechnungen Ins⸗ 
gemein Abhoͤren, Vund Allenthalben dahin arbeiten, das die Ab: 
hörung mit ehiftem es Immer muͤglich befürdert. werde. 

Vnnd ſoll einer Bunder den darzu Verordneten fonnderlich fletz 
Biges Vfſmerkhens haben, Das alle ſachen Bon den Ambrleuthen 
zu rechter Zeitt bey auffgefeßter Straff Vberſchickht, Vnnd dan 
wan die Relation gefchicht, die bedenfhen fleißig Signieren, die 
Receß Demfelbigen gemeß ohne einftellen Verferttigen , die. Jedes 
Virtrel Jars Vberfchifhte bericht aus: Vnnd zufammen ziehen, aud) 
wan wir Bund daruff Reſoluirt, die beueldy helffen Aüßferttigen, 





427) Statt: „ſo nicht vrkhundlich eingeftellt 2c. ſteht in der v1. und VII 
RD. „ſo nit mit ſchriftlichem Urkund eingeftellt 2,”  _ 
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Vnnd dan Sum ein befonnder buech Verzeichnen, 'was einem Jeden 
Ambeman für brieff der Ablöfigen gültten geben worden, Vnnd die 
Newo brieff :erforderir, auch an Stadt der hinaußgeliferten an ges 
bürende Ortt zu legen Vberraichen 4% 

Es follen auch Eheine Rechnungen ohne Bnnfers Chammermei⸗ 
ſters, directoris, Chammer: oder Kirchenrath Verwilligung hinaus⸗ 
gegeben werden. 

Vunſere Chammermeiſter, director, Chammer: Vnd Kirchenraͤth 
ſollen Vnns Jedes Ihars vff Bartholomæi 9), mit Ihrem Vnnder—⸗ 
thennigen bedenckhen, was für Holtz zuuerkhauffen, oder ſonnſt zu= 
gebrauchen, Vnnd dam wegen Nottwendigen gebeuw gen Vnſern 
Heuſern, Caͤſten, Kellern, Kelttern, Vnnd Scheuren, Im Monnat 
Julio, gleich vff die deßhalben einfhommene bericht, Ihre Vnnder⸗ 
thennige bedenckhen Vbergeben, Vnns darüber haben Zu resoluiren ). 
Sonnderlich aber fleißige Achtung geben, das die gebew In 
guettem wefen Zur Notturfft erhaltten, Vnnd aller ſchadt, ſouil 
muͤglich Iſt, Zeittlich fuͤrkhommen, aller Vberfluß Im bauwen Vers 
mitten. Vnnd nit leichtlich ein Neuwer bauw fuͤrgenohmmen werde #3), 
Wa aber — ein Neuwer bauw Nottwendiglich zuuolfuͤhren, 
ſollen ſie zuuor In beyſein Ihres einen maß Vnnd ordnung geben, 
ſonderlich allen Vberfluͤßigen coften Abſtellen, alles mit ringſten 


— 
— 


428) Die borauſtehenden zwey — find in der VI. und VII. 8,9, 

nicht enthalten. (Vergl. Anmerkung 422.) 

529) Statt der Wortes „vff Bartholomei 20. heißt es in ber VI. K. O.: 

„gegen den Frühling, vermög vnſerer sub dato.den 8t. Nouembr. Jungſt⸗ 

abgewichenen 1603t. Jars, gegebener Reſolution ꝛc.“ 

430). An ber Stelle dieſes $. ſteht in der VII. K. O. folgender: 

„Vnnſere Cammermaiſter vnnd RenthCammerRaͤth Sollen ſich hinfuͤro der 
Jaͤrlichen Holzbericht nichts Annemmen. Sonnder vnnſere hierzu Ins 
ſonnderheit deputierte (melden alle einkhommende Holzbericht Jedesmahls 
zulifern) die notturfft, Irem deßwegen habenden ſonnderbaren beuelch 
nach, verrichten. laſſen.“ 

Der folgende $. bezinnt dann dafelbft mit den Worten: „Vnnſere Cams 
mermeifter, Director, Cammer: vnd Kichencäch Sollen vleiffige Achtung 
; geben ꝛc.“ wie oben, 
431) Sn der VI. K. O. heißt es ick weiter: 

„Souil aber bie fchleußende, vnd flidnebäm Innfonderheit anbelangt, laßen 
wir es bey Vnſerer Imm Decembrj ned;ftuerfloffenen 41602. Jars ges 
gebenen Resolution nochmalen verbleiben, dem aud) San allweg nach⸗ 
geſetzt, vnd alles ohnnoͤttiges bawen abgefteilt werben ſoll.“ 

Sn der VII. aber ftatt des voranftehenden Zufaßes : 

— dann notwendige Vßbeßerung der Heußer vnnd Scheuren fuͤrfallen 
wuͤrde Vnnd mit dennſelben bis zum Ordinarj bau-bericht, ohne ſonn⸗ 

dern ſchaden nicht khoͤndte verzogen werden; Auch khein großer Barvs 
Coſten vfzuewenden. Sollen ſie deßhalben beſcheidt ertheilen Band hier⸗ 
zue notwendiges bawholz, wie Auch denen Allein, vmb ein oder zwen 
ſtaͤm holz Supplicierenden („welche def Holzberichts Auch nicht wol er: 
warten Thönden .) vmb gebuͤrllche bezahlung widerfahren laſſen.“ 

* Statt: „wa aber“ Ic. ſteht in ben folgenden 2 K.O. „Wa dann” ꝛc. 


. 
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eoften. bauwen, auch durch bauwens Verftenndige einen Vberſchlag 
Mie, Vnnd welchergeftalt Zu bauwen, was ed aud) Vnnderſchidlich 
von allen darzugehdrigen coften werde, machen laffen, Vnnd Inn 
Allweg dahin fehen, dad man einem Zimmerman was er Immer 
‚machen Khan, andinnge, Band der Schreiner ſouil mäglich, muͤeßig 
gehe, Volgendtz foldyes alles bey Bund Anbringen, 


Vnnd da Vnnſer beſcheidt darüber eruolgt, den Ambrleuthen 
mit Ernft vfferlegen, bey dem Vberfchlag gewißlich Zubleiben, auch 
bey den Baͤnkhen deßhalben fleißige fürfehung thun. 

Sie follen auch daran fein, das bei den Fürnembften. Kelles 
seyen, Band Verwaltungen ein Vorrath an Vaßen, Zaugen, Band 
raiffen gefunden werde, 


Vber das Iſt onnfer ernftlicher beuelch, Das ein Jeder Ambts 
‚man, Brand Berrechneter Diener allwegen vff Georgy, alle feine 
Einnahm,außgab, Vnnd remanet mit Vleiß Summirrn, Vnnd zu 
Vnnſer Canntzlej Vberfchiknen, daraus Vns ein Summarifcher Auß⸗ 
zug ohneingeftele gemad)t, Vnnd Vbergeben werden foll %). 


So foll auch den Landtfchreiberey : Vnnd Kirchencaftens Ders 
walthern, fonnderlich gleich auf Georgy nad Vberſchickhung beſag— 
ten Summarifchen Außzugs daraus Iherlichs ein Werzeichnus der 
“rernanet an gelt, aud) was ein Jeder auß Früchten, Vnnd Bein 
gelöfer, gegeben werden, Welche Alßdann auff einbringung der re- 
manet, Bnnd erlöfften geltz ohnnachlaͤßlich zutringen. | 
Ein Jeder Verrechneter Diener foll Allwegen vff Georgy „ 
Vnnd die Zoller Zu Jeder Quatember?**), Ire remanet gewißlid) bes 
BER, darin auch khein Einiger ftilftanndt ohne Vunfern beuelch 
zu geben. 

Es foll auch ohne Vnnſern beuelch Khein ftillftandt Bund Zihl, 
wegen Verfallener gültten, freuel, ſchulden, Vnnd dergleichen be= 
williget, Vilweniger aber ettwas an DBnfern gefellen (wie. folche 
rahmen haben möchten) nachgelaffen „ fonnder alles Vnnd Jedes 
wie auch fuͤrnehmlich die remanet getrewlich eingezogen werden. 

Wie auch Khein Enderung mit einnahmen Bund Außgaben 
noch Inn andern, fonnderlic wichtigen ſachen, ohne Vnſer Vor: 
wuͤſſen, ettiwas fürZunehmen. 

Bnnfere Landtfchreiberen: vnnd KirchencaftensBermalther follen 
auch Innsgemein Ihrem Ambdt, Vnd Dienften mit beftem fleiß 
außwartten, Vunſern beuelhen Vnnd Ordnungen trewlich Nach— 
khommen, Vnnd Inſonnderheit Niemandt, wer der ſey (außerhalb 
res ordenlichen ſtaats) extraordinarie Khein geltt geben, es werde 
dan Ihnen Zuuor ein beuuelch mit Vnnſern Handen, oder nad) 





.435) Dieſer $. ſteht nicht mehr in der VI. und VII. K. O. 


434) Statt „zu jeder Quatember“ heißt es ebendaſelbſt: „zu den beſtimmten 
Terminen.“ 
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gelegenheit geringer Außgaben, durch Vnnſern Chammermeiſtern, 
Vnnd Directorn 935) Verzeichnet 236), Zugeſtelt. | 

Inſonnderheit aber follen fie Niemandt (wer ver, gleich fey) 
Danfer einfyommen Band Aufgaben noch die befoldungen erbffnen, 
fonnder folche bey Vermeidung Vnuſerer Vngnad geheimb haltten. 

Vnnſer Chammermeifter, Director, Chammer Bnnd Kirchenräth 
follen auch mir fleiß daran fein, das alle Vnnſere gefell, Recht und 
Gerechtigkheit In allen Embtern Vnnſers Hertzogthumbs, da es 
die Notturft erfordert, Zum fuͤrderlichſten renouiert, Buud von re- 
nouatoribus guetter bericht Ihrer anbeuolhenen Verrichtung Monz 
natlich vberfhhifhre werde, Wie fie auch zu Jeder Quattember, Vlei— 
Big erkhundigen follen, Waßmaßen mit folhem renouiern fürges 
fhritten, Vnnd da Einiger Vnfleiß verfpärt, folhen mit Ernft 
Abfchaffen, auch nach gelegenheir der gefchefft einen gewiflen termin 
zu endtlicher Verferttigung beftimmen,, Vnnd da die renouatores 
darüber noch fahrleßig feyn foltten, Ihnen Ire befoldungen darzıwis 
ſchen nit raichen Vund dann den renouatoribus JedergZeit, fürderlis 
chen befcheide zukhommen laffen. 

Zugleich auch follen fie achtung geben, das Vnns alles gefuͤgel, 
ſo zu Vnnſerm Hoffbrauch nit geliffert, ſonnder Verkhaufft wuͤrdt, 
In dem Werth, was daraus geloͤßt, ordenlich verrechnet werde. 

Ferner ſollen ſie ein fleißiges vffſehen haben, das man die 
Fronguͤetter nit zertrennt, damit dardurch die ſchuldige Frondienſt 
nit geſchmehlert werden. | 

Ma fi) auch fchlechte Spann vnnd Irrungen, (fo vnnſer Herrs 
lich: vnnd Oberkhait nit berühren) zwuͤſchen Vnnſern Eignen guͤet— 
tern, Bond den Anſtoͤſſern Zutruͤegen, daher auch ettwa Vomnoͤthen 
wehre, Markhſtein zu ſetzen, Oder endtſchaidt daruͤber zu geben, 
oder Zugewartten, Solches ſoll Vnnſer Chammermeiſter, Director, 
RhentChammer: Vnd Kirchenraͤth außrichten %7), 


435) Der Sag: „oder nach Gelegenheit“ ꝛc. bis „Directorn“ ſteht nicht mehr 
in den naͤchſtfolgenden zwey K. O. 


436) In denſelben heißt es ſtatt „verzeichnet““: „unnderzaichnet.“ 


437) Hierauf enthaͤlt die VII. K. O. folgende neue Paragraphen: 
Fernner vnnd damit Vnnſer mit fo vilfeltigem Anbringen, Ins khunff— 
tig etlicher maßen verfchonet werden mög, Iſt vnnſer gnediger Will und 
Meinnung, daß hinfüro bey der RenthChammer : vnd Kirchenraths Ex- 
pedition nachuolgende fahen vnangebracht verrichtet werden füllen. 

Vnnd Erftlihen Sollen fie In den Senigen Buncten, welche den Lagers 
bichern einuerleibt, nach Innhalt derielben, befhaidt geben, — 

Item die heimgefallene Bauren lehen Vnnd fahlguetter, Vermoͤg Vnn⸗ 
ſerer vor zweyen Jaren Approbierter Ordnung, verleihen, Vnnd da das 
hanndtlohn zue Gnaden ſteth, nach beſchaffenheit der guetter, Inmaßen 
Auch, wieuil die ſich Auß Vnnſerm Herzogthumb begebende Leibaigene leuth 
zuerſtatten (da doch weniger nicht, Alß Vonn Hundert Pfundt ein guldin 
zu nemmen.) zue vnnſerm beſten nuzen vnnd eintrag beſtimmen. 

Deßgleichen die Aigenthumbliche guetter vnnd Viſchwaſſer ſo bißhero 
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Rhentchammer Raths Special Erpedition. 


Vnnd dan Inſonnderhait Vnnſerer RhentChammer Expedition 
beriert, Sollen Bunjer- Chammermeiſter feinen Offieio getrewlich 
außwartten, auch auff alle Zu dieſer Expedition Verordnete Pers 
ſohnen, damit ein Jeder fein Ambdt fleißig verſehen thue, guettes 

eißiges aufſſehen haben, Alle fuͤrlauffende Ohnordnung ernſtlich 
bſchaffen, Vnnd ſambt Vnnſern RhentChammer Raͤthen alles Vnd 
Jedes zu Vnnſerm beſten Nutzen richten helffen. 

Es ſollen auch Vunſere Chammermeiſter, Vnnd RhentCham⸗ 
mer Raͤth Iherlichs fuͤrſehung thun, was Inn Beueſtigungen, von 
Mehl, Früchten, Bund Anderm Vorrath vorhannden, Da einiger 
ſchad darbey Zu beforgen,, das folches Allwegen mit guertem Nu⸗ 
gen, bey Vnſer Hoffhalttung Zeittlidy verfpeißt,, oder da ed nad) 

elegenheit für Nuglicher geachtet wuͤrde, Verkhaufft Vnnd Annder 
Srifches ann die Statt Verordnet werde. 

Souil dann Vnnſer Hoffhalttung betrifft, da die Notturft er⸗ 
fordert ettwas einzufpauffen, Zu beftellen, oder fonnften auf Baus 
fern Embodtern dahin zu bringen, deßgleihen Da Vnnſer Haußhoffs 





Vmb gewiße järlihe gülten Vnnd Zinß vff brey, Sechs oder Neun Zar 
verlihen worben, zum einträgiichften hinleyhen. 

Ebenmeßig die Verleyhung großer vnnd kleiner Zehennden, Vfs nuzlichft 
laßen fürnemmen. | 

Afo Auch deren Inn der Amptleuth Notabilien-Buecher verzeichneten 
geringen, Vnnſer Intereße nicht beruerender Puncten halb, die notturfft 
verrichten. 

Meitters denn Innhabern der Zheilbaren Weingart gegen gnugfamer 
Werfiherung, dem morgen nach, Vier Simeri rodhen vnnd ziwen fcheffel 
dündhel, Auch nad gelegenheit weniger oder mehr, Ewie bißhero beſchehen.) 
vff die Wein Rechnung leyhen laßen. 

Sie mögen Auch den Amptleutten vf Ir Vnnderthenig fupplicieren zue 
einer Baden Eur oder fonnften vß erheblichen Vrſachen. Vf drey oder Vier 
Wochen doc deraeftalt.erlauben, das Inn derfelben Abweſen nichts verab: 
faumbt werde, Auh Inn gleihen füllen zur Abhörung der Rechnungen 
notwendige dilation geben. 

Nicht weniger mögen fie Auch die Geltufnamen Vnnd Verſchreybungen 
ber Vnnderthonen vf Ire Lehen vnnd Zinfbare guetter, wie auch newe 
Hofſtett bereilligen. 

Es Iſt Auch Vnnſer Meinung. onnd beueldh, daß hinfüro vnnſer Gaft: 
keller, Bebenhaufifher Pflener vnnd Stiftsverwalter Alhie, ſich zue Herbft: 
Beitten, von wegen beß leſens, mit der Statt (wie an Anndern orten 
vnnßers Derzoathumbs nebreuchlich ift) Jedes Jars vergleichen, Vnnd bie 
RentbSammerfäth binfüro damit nichts mehr zuethun, noch defhalben et: 
was Anzubringen haben follen. 

Letſtlichen follen die Kürchenräth die Kueffer, CaſtenKnecht, Reutter, 
Zhorwarten, Annemmen, Vnnd Anndere dergleichen vacierende geringe 
diennft zuebeftellen haben, Auch da die Abt vnnd Cloſters Verwalter von 
der Glöfter wegen zue hodhzeitten geladen, Jedesmahls wie bißhero ge: 
Pe gewefen , zwenn, drey ober zum höchften vier guldin zuuerehren 
euelhen. 
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meifter, oder andere Diener, defhalben ettwas Anzeigen würden 
(weldyes Jedesmahls zu rechter gebürender Zeit gefchehen foll) dar— 
auff follen fie, fo uil Wein, vnnd Frucht anlanngt 38), viefelbe 
auffer den Bon Vns Inſonderheit darzu geordneten Aemptern Zus 
führen lajfen, Vnnd ſich dißortz Vnuſerm Newlicher Zeit gegebnen 
Decreto gemeß Verhaltten, Oder wa ettwa fonndere Verhinderuns 
gen fürgefallen, Vnns deffen, Neben Ihrem Vnderthennigen beden= 
fhen berichten, Band DBufern darauf erfolgenden befchaiden nach= 
fhommen. 

a Re follen fie mit Vnnſerm Haufßhoffmeifter, Kuchen: 
meifter, Speifer, Vieh: Zahl; Vnnd Sehemeifter, Vnnd andern 
darzu veroroneten berathſchlagen, Wa wir Vieh, Sommerözeitten 
Zu befhlagung Vnnſerer Waiden, Bund WintersZeitt Vber das 
Fuetter, Wie auch mit den gewelbBBerwalthern, die Tuech Zu 
beeden Hoffflaivungen,, Leinwath, Vnnd fonften was die Viſche— 
reyen, Sprßerey, Schmalz, gefalgene Wahr, Vnnd anndere Not: 
turfft betrifft, Sun rechtem geltt befhyommen möchte, Bund Bruns 
deßhalben In Vnnderthennigkhait berichten, auch den Einfhauffern 
Jederzeit aufferlegen, die Münzfortten allwegen, waß fie empfanne 

en, Bund hernacher daran gewonnen, ordenlich zu specificieren 
nnd zuuerrechnen. 

Vund follen die Ihenigen, fo die wahren einfhauffen felbft 
eigner Perſohn bey der Antwurttung Insgewelb fein, alles orden= 
lich meffen Bund darwegen laffen. 

Zu Bunferm gewelb, darinen aller Borrath Bon feidengewandt, 
Deckhinen, Wullintuech, Leinwarh gefül, Specerey, Vnnd was 
fonnften Dergleichen einfhauff, Vnnd Verwarth würdt, Soll Unnfer 
Chammerrätb einer 39) den einen Schlüffel, Bnd Bnfer Chammers 
fchneider den anndern haben, Vnnd Fheiner ohne den andern Dar: 
über gehn, Mas auch alfo darein empfangen, oder darauf gegeben 
wiürdt, daffelbig alles San der Wachen, vff ein benanten Tag Ver: 
handlet, Sun ein beionnder buech eingefchriben, Bon denen fo ett= 
was darauß empfanngen, Bnperfchrieben, Vund allwegen vff S. 
Georgentag ein Newes buech gemacht, Vnnd nad) außganng des 
Ihars, Vns Vberantwurttet, auch das remanet, was noch an aller⸗— 
ley Wahren Vorhannden, Vleißig gelegtt Bund darein Verzeichnet 
werden. 
Es ſoll auch Allwegen Zur Zeitt, wan man die Hoffklaidung 
Abreiſſen wuͤrdt, ein Chammerrath 22%) darbey fein, Vnnd alſo hin⸗ 
fuͤrther alle ſachen In dem gewelb gehanndlet, verſehen, Vnnd 





438) Nach den Worten: „ſouil Wein vnd frucht anbelangt“, heißt es in der 
VI. und VII. K. O. blos noch: 
„Vnſerer ohne laͤnngs gegebenen Resolution gemeß, von bequemiſten 
Orten zue rechter Zeit zuefueren laßen.“ 
439) Statt: „vnſer Chammerraͤth einer“ ꝛc. ſteht in der VII. K.O. „Vnnſer 
Gewelbs Verwalter.“ 
440) Daſelbſt: „Vnnſer Gewelbs Verwalter.“ 
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verrechnet werden, wie wir Jedesmahls möchten befcheibt Vnnd 
beuelch geben. 

Defgleihen fol auch wochentlidy vff ein beftimbten tag bie 
Mochenrehnung Zu Hoff, Fun beyfein eines Chammerraths Abges 
hoͤrtt werden. 

DerIhenig fo alfo Zu Vnnſerm Gewoͤlb verordnet, foll zu den 
beftimbten Stunden, wann er Inn der RhentChammer fein fol, 
wo müglich, dafelbft bleiben, Vnnd die Shenige, welche auß dem 
gewdlb was nehmmen wellen, baldt nad) dem Morgen: oder Nachts 
Effen befchaiden, damit er der DOrtten nit auffgehaltten werden, 
fonnder der Canntzlei Expedition abwarten möge. 

Wa Vnnſere Buderrhannen, Guͤltten Auffnehmmen wollten , 
Soll daffeldige, da die Summen fih Vber Hundert gulden Haubts ' 
guets erftrefhet (dan Sun geringen Summen follen Bnnfere Ambts 
leuth, doch vff maß, wie Inn Vnnſerm Juͤngſten Außfchreiben be: 
griffen, bejcheidr zugeben haben ;) Bon Bunferm Chammermeifter 
Vnnd Tyammerräthen off genugfamen bericht der Ambtleuth, Nach 
gelegenheit der fachen, Vnnd Inhalt, Vnnſerer Landzerdnung, Vers 
richtet, Vnns aud) dad Buech, darin folche Vffnahmen Verzeichnet 
deß Jars einmahl zugeftelt werden. 

Was die abfhauffung Vnſtrittiger Leibaigenfchafften abzug, 
Handtlohn, MWeeglofin, Verleihung der gnaden: Vnnd fahlgüerter, 
auch Vnſere Höff, Vnnd dergleichen fachen berürt, Coll vff der 
Chammer Verrichtet, Vnnd daran ohne Vnſer Vorwüffen, nie 
nachgelaflen werden. 

Alfo auch was Vnnſer aigne Wäiden, Trib und Tratt auch 
Scäfereyen, Vnnd verrichtung des ZahlmeifterAmb&, alß die Wol⸗ 
lenrehnung, Verfhauffung der Wollen, Himmel, Vnnd Scaaff 
Bund dife fachen betrifft, foll man auch off Vnnſere RhentCham⸗ 
mer gebuͤrlich Expediern. 

Es foll auch ‚der Zu difer Expedition Verordnet Secretarius 41) 
Inn feinem Ofhcio allen fleiß fürmwenden, auch die Acten (Neben 
dem Elttiſten ſchreiber, welcher Ime hierin helffen fol) ordenlich 
registriern, Bund Inn guetter Achtung haben, Damit er Inn allen 
ne Wie es damit befchaffen, jeder Zeit guettem bericht geben 

oͤnne. 

Vnnſer Zahlmeiſter ſoll alles, was die Schaͤffereyen antrifft, 
erkhauffen, bezahlen, Vnnd Verrechnen, damit wir der Schaͤfferey 
erhalttung wegen eigentlichen bericht haben khoͤnnden. 

Derwegen auch der Viehmeiſter dem Zahlmeiſter alle Haͤmmel 
Vnnd Lemmer, fo man zur Hoffhalttung — Ingleichem die 
Landtſchreiberey Verwalther dem Zahlmeiſter die Wollen, ſo man 
zur Kleidung genohmmen, dargegen er den Ambtleuthen das Heuw 





444) Die VII. K. O. fügt bei: „Vnnd fein Adjunctus“, hingegen fehlt dann 
bie fpätere Parenthefe: „Neben dem Elttiften fchreiber, welcher Ime hier: 
in beiffen ſoll.“ 
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Vnnd Embdt, fo mit den Schaafen verEtzt wuͤrdt, Sinn billichen 
werth bezahlen ſoll. Alſo ſoll auch der Sehemeiſter, was er Von 
Wein Vund Früchten, wan er die Weyher Bund Sehe Viſchen laſ—⸗ 
ſet, beduͤrfftig, den Ambtleuthen bezahlen. 


Kirchenraths-Special-Expedition“). 


Mad dan zum Letizſten Vnnſers Kirchenraths Verrichtung 
in specie betrifft, Iſt Vnuſer beuelch, Vnnd woͤllen, dad darin Vun⸗ 





442) In dieſem letzten Abſchnitte iſt die VI. K.O. vollkommen uͤbereinſtimmend, 
die VII. hingegen mehrfach verändert und erweitert, und da es der Deut: 
lichkeit fchaden würde, die vielen Abweichungen von der gegenwärtigen 


Grundlage in Anmerkungen zu geben, fo liefern wir den Text der VII. in 
Rachſtehendem vouftändig. 


Kirhenrathg Special-Expedition. 


Was dan zum letften Vnſers Kirchenraths Verrichtung in specie bes 
trifft, Iſt onnfer beuelh und wöllen, das darinn vnſer Sederzeit beftellter 
Director In vnferm Consistorio vnd dem politifhen Kirdyenrhatt das 

 Directorium haben foll. 

Es follen die Anndere Näth, Auch Secretary Vnnd Schreyber uf Vnn⸗ 
fern. Directorem fehen vnnd feinen befchaiden nachkhommen, Er Direc- 
tor foll Auch fo offt es vonnöten ein Jeden, feinem Staat vnnd Verridys 
tung nadyzufegen, mit ernſt ermabnen, damit Alle geſchefft der gebür fürs 
derlich erpediert werden. Dan Snfonderheit Vnſer Consistorium ober 
Gaiſtlichen Kirchenrath betreffend, Ift Vnnſer Wil vnnd Meinung, daß, 
Vnnſer Probft, beede Hofprediger vnnd Stifftsprediger Alhie fampt oder 
fonders, nach gelegenheit der Verrichtung die Annemmung vnnd Abſchaffung 
der Pfarrer, Prediger, Diaconorum, Schuelmaiſter vnnd Ihrer Colla- 
boratorum der general - superattendenten Inquisitiones (B$erhaib 
der Politifken VDunsten) Bnnd dann Alle fahen, die Iche Vnnd leben der 
Kirchendiener vnnd Schuelmaifter belangendt, neben vnnſerm Directorn 
und dem secretario Vnſers Consistory Johann Bernhardt Sattlern, 
ben wir Ime an ftatt eines Politiihen Ahatıs im consistorio adjungirt, 
Ihrem beiten Verftand nad, Vnnſer Ordnung gemeß, gebürlich beliberieren 
vnnd verrichten, Auch mit denn newen Kircdhendienern, Schulmaiſter vnnd 
Knaben, So Inn die Etöfter oder das stipendium angenommen werben, 
das vferlegt Examen, fo bißhero gebreuchig gewefen, halten Vnnd Jeden 
feiner gefchickhlicheit nad helffen ordnen, Vnnd da feel bey denn Kirchen: 
dienern In lehr oder leben geſpuͤrt, felbiges mit Vnnderſagen ftraffen, Auch 
mit dem beurlauben (doc mit vnnferm Vorwiſſen, wie vnſere special- 
Verordnung hienadher zuerkhennen gibt), bey Beitten Abſchaffen vnnd hier: 
under niemandt verfchonen. Fürnemblidy follen die Theologi mit Vnn— 
derrichtung der Sectarien Allen Vleiß (ob die zuegewinnen) fuͤrwenden 
oder fo das nicht erfcießen wolte, Ann Vnns oder an vnſern Landthofmeis 
fter vnnd Ganzler ombftenndtlich gelangen laſſen. 

Nachdem wir aber ein guete Zeithero verfpurt, das ed mit dem Kirchen 
onnd Scuelmwefen vf dem Landt, fowol Auch bey bes consistory expe- 
ditien Alhie nicht Allerdings richtig zuegehn wöllen, Seyen Wir mit wol 
erwonenem bedacht verurfacht worden, nicht Allein vnnſere hienor gegebene 
rescripta widerumb zuerfrifchen, Sonnder auch die Kirchen: Ordnung vnnd 
darinnen fonnberlid den Puncten, die järlihe Kirchen - Visitation betrefz 
fend, Vmb etwas zuendern vnd zuerleuttern. 
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fer jeder Zeitt beftelter Director, Vnnd In feinem Abweſen, nad) 
Ime der andern Politifchen Raͤth einer, daß Directorium haben, 





Vnnd Erſtlichs Iſt Vnnſer enndtliche Meinung, das die speciales Inn 
den jaͤrlich Angeſteiten isitatis Zrer Anbeuolyener Pfarrer, Diaconorum, 
Auch Schuelmanfter Vand Meßner lehr vnnd lebens halben, nad) Unleittung 
der KirchenOrdnung vnnd deß Methodj wie der bißher vonn Ihnen gehalten 
worden, vleifige nachfrage haben, deßgleichen was die Potitifche Perfohnen vnnd 
Alfo die Zuehoͤrer, (darunder auch die Ambtleuth begriffen) betreffen thut, Sie 
speciales Auch Srenthalb zuegleich erfhundigen follen, Ob fie vleißig in 
die Kirchen gangen, Ob fie kheinen Argerlihen Wanndel der lehr oder gewi- 
ßens halber, dardurch Jemandt möcht geärgert werden, fueren, Ob fie In 
der Religion Zucht, Vnd Eheiner Secte zuegethon, Ober darunder verbedhs 
tig feyen, Item ob fie nit mit Zauberey, Segenſprechen oder Ander ber: 
gleichen Laftern, fo der Baiftlichen Genfur, gemwißens Vnnd Religion halben, 
vnnderworffen, behafftet feuen, Aber Alle Anndere fahen, fo nit mere 
Ecclesiastica, oder nechft Ungerenter mafen, den casibus conscientiae 
et religionis Anhengig feyen, Sollen die speciales hinfürt vnuifitiert 
lagen, Vnnd mit deren erfhundigung Allerdings oberftehn, dardurch Auch 
die VogtZedel hiemit gefallen fein, Es befinden fih dan bey den Amptleut: 
ten onnd Vnderthonen ſolche fähl und maͤngel, dardurch Vnns nadıtheil vnd 
ſchaden zuegezogen werden khoͤndte, Vnnd daßelbig durch rechtmaͤßige vnpar⸗ 
theyſche khundſchafft ordenlich erwiſen were, welche Auch ohne ein Visita- 
tion für ſich ſelbſten angebracht, das ſollen die Speciales oder Visitatores 
den Amptleutten Jedes orts der gebur annzeigen, oder nach gelegenheit 
vnnd wichtigkeit der ſachen, Ann Vnunſern Landthofmeiſter, Canzler vnnd 
Raͤth gelangen laſſen, Sonnderlich wan ſolche delationes die Amptleuth 
vnnd Ir Ambt ſelbſten berueren theten, mit Allen Vmbſtennden, Auch mit 
dem nahmen der delatorum berichten Vnnd Anbringen, Obwol nun, nach 
verrichter järlihen Visitation, zue beſtimbter Zeit ein Synodus mit zue⸗ 
famen forderung der vier generalicum, Alhie gehalten werden, So wöl- 
len wir doch hinfüro (Vnnd Alfo diß Jars einen Anfang zumaken) ſolchen 
Conuentum Xllein vf den Kirchenraths Directorem, die Theologos 
vnd den Sceretarium des Alhiefigen Consistory reftringiert vnnd ver: 
ftannden haben, Mit dem Lauttern beuelch, das die Speciales fürther 
Shre Visitata denn gencralibus zue gewohnlicher Zeit yberſchickhen, die 
generales aber felbige (wie bieher) ertrabieren onnd In Extractus noch⸗ 
mahlen doch etwas zeitlicher fampt denn Visitatis, mit ehiftem zur Ganz: 
ley Ins Consistorium pberfenden follen, da fie Auch neben Ihren Ex- 
tracten etwas weytters zuerinnern haben möchten, Sollen fie dafelbe zu 
einem fonndern bericht zuegleih an das Consistorium gelanngen lafen, 
Welhe Extractus Vnnd uisitata hernach zue beftimpter Zeit, Alf Mens 
tags nad) Trinitatis Allein von den Consistorialibus mit Vleiß abges 
lefen Vnnd mit Ihrem bebendihen bey Vnſern Lanndthofmeifter unnd Ganze 
ler, zue noch ferrerer Consultation angebracht, fonnderlich aber in den 
järlihen Visitatis die Speciales dahin mit ernnft erinnert fein follen, 
nicht nur fchlechte fühl vnnd mängel der Pfarber, Schulmaifter vnnd Meß: 
ner, Sonnder vnnd darneben Auch die nberweylen fürfallende grobe exces- 
sus ministrorum Ecclesiae Ihren Visitatis ohne einihen Nefpect der 
Perfohn vnnd Verwenndtung, speciftce einzufezen, darmit diefelbigen Auch 
für Lanndthofmeiſter vnnd Canzler Volgenndts für Vnns felbften gebracht 
werben mögen, Da auch ſolche excessus bey den ministris Ecclesiae, 
Schuelmeifter vnnd Meßnern zwifchen der Visitation Zeit fürfielen; welche 
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Band mit Vunſern darzu geordneten Theologifchen Vnnd Politifchen 
Raͤthen auch Secretarien Bund Schreibern alle Vnnd Jede Ihnen 





propter enormitatem kheinen Verzug leiden moͤchten, Sollen die spe- 
ciales felbige gleich) Aißbald Inns Consistorium berichten vnnd die Con- 
sistoriales nochmahlen In ſolchen ſachen für fich felbften Keinen enndtlichen 
befchatdt geben, Sonnder neben Ihrem bedenkhen bey Landthofmaiftern vnnd 
Canzlern oder nad) geftalt deß Verbrechens bey Vnns felbften Vnnderthe— 
nig Unbringens thun, bann daran Ihnen Specialibus oder auch denn 
Consistorialibus darmwider gegandlet werden folte, Wurden wir zue ges 
bürenndem einfehen nottwenndig verurfacht werben. 

Was dann die beitellung der Ministerien belanngt, Nachdem mwir vor 
gueter Zeit ein Decretum In daß Consistorium geben laflen, des Inn: 
halte, das die Consistoriales fheinen Mimistrum, fo einem Shres mit: 
telö, mit Bluet: Vetters oder Schwagerfchafft zuegethon, zu Kirchen: oder 
Scueldienft nicht verordnen follen, Sie haben dann ein foldhes bey Vnns 
gehorfamblih Angebracht, Alfo lagen wir es darbey nochmahlen bewenden, 
Vnd damit folhem Vmb fouil mehr vnnd fleiffer nachgefezt werde, Sollen 
fie Consistoriales ſchuldig feyn, Jaͤrlichs oder fo offt es Auch begert 
wurt, das Prothocollum vnnſerm Landthofmeifter vnnd Ganzlern zue 
edieren, ſich mit gueter Vfachtung darinnen notwenndiglic haben zuerfehen, 
Sonften vnnd In vnuerhofftem widerigen fahl, wurden wir Anber Orbds 
nung zuethun verurfaht, Wie Auch vmb deßwillen Jaͤrlichs bey der Bifi: 
tation Vnnſerer Vniuerſitet Vnd Alfo Auch des Stipendy zue Zümwingen 
Bnnfern Sandthofmeifter onnd Ganzlern eine Verzaihnung Aller Stipen⸗ 
diaten vnnd eines Jeden Inſonderheit, Alters, ſtudierens, thun vnnd laßens, 
Auch wie lanng Jeder Compliert, vonn bes Stipendy-Superattenden- 
ten vnnd Magistro domus zuegeſtellt werden ſoll. 

Es ſollen Auch fuͤrohin vonn den Consistorialibus khein StattPfarr, 
Sonnderlich Aber Inn beeden Vnnſern Hauptſtaͤtten, Stuetgart vnnd Zus 
wingen fein Ministerium durchauß ohne Angebracht bey Vnns nicht bes 
ſtelt: Sonnder vnnſerer resolution zuuor erwartet werden. 

Vnnd demnach biß dahero die Speciales der Kirchendiener Abſterben 
ſehr ſpaath berichtet, daher ſolcher Verzug bißweylen Allerley Vnngleiches 
verurſacht, Allſo ſolle den Specialibus mit Allem ernſt beuolhen werden, 
das ſie neben dem Amptman Jedes orts, gleich bey Aigenen Potten, denn 
toͤdtlichen Abgang eines Jeden Kirchendieners Vneingeſtellt: darzue mit Al⸗ 
len Vmbſtennden der KirhenDrdnung Fol. 392. gemeß, berichten, ober 
ernnftlichen einfebens gewertig fein follen. 

Fernner erinnern wir Vnns, das bie Pfarher In Jeder Statt vnnd 
flethen, Vermoͤg der KirchenOrdnung bie Schuelen neben dem Amptman 
vnnd zweyen GerihteRännern, ober fonnften einer Perfohn, fo geftudiert, 
zuevifitieren fhuldig feyen, darbey laßen wir ed nochmahlen gnedig verblei: 
ben, darneben Aber ift Vnnſer gnediger beueldy, daß Allen Pfarhern Bfer: 
legt werde, Wann die Speciales fürauß zue gewohnter JarsZeit Ir Bis 
fitation Anftellen Vnnd ohne das der Schuelmeifter vnnd Prouiforn lehr 
onnd lebens halben nadıfrage haben mueßen, das fie Pfarrer ein tag etlich 
zuuor, die Schuel neben den verorbneten Visitatoribus vifitieren, die 
Knaben eraminieren Vnnd mit guetem Vleiß ohne einihe Partheylideit 
Aud in forma wie von den beeden Paedagogarchen bißhero beſchehen, 
verzaichnen follen, Welchergeſtalt fie einen Geben Knaben befunden, was 
darunder für Erpectanten vnnd petenten, wie fie qualificiert, Auch wer 
zue dem gewohnlichen Pfingft:Examine zuebefhregben fey, Wand ſolchen 
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— geſchefft, wie Vnnderſchidlich hernach volget, verrichten 
ollen. W 





bericht oder Verzaichnung dem Speciali gleich In wehrennder Visitation 
zueſtellen, der ſich darinnen erſehen, wa vonnoͤten, dennſelben verbeßern, 
Volgendts Vier Wochen Vor Pfingſten zur Canzley Ins Consistorium 

yberſchickhen, dardurch die jaͤrliche Schuelviſitation beeder Pacdagogarchen 
genzlich Abgeſchafft ſein ſoll. 

Wir laßen ed Auch der Kranckhen Kirchendiener vnd derſelben Kirchen⸗ 
Verſehung, Auch in euentum Verleibdingung halben, beim Innhalt der 
KirhenDrdnung Fol. 179. verbleiben, doch mit der limitation, Wan ein 
tranndher Pfarher Altershalb feinen beuolhenen Pfardienft nicht mehr vß⸗ 
warten fhann, da aber diſe Unuermöglidyeit bey einem Ministro Eccle- 
siae vß Anndern Zuefällen Alß feines hohen Alters halb fidy eröugen 
Vnnd folhes berichtet wurde, Das folle bey Vnns Immediate Anges 
bracht: Vnnd Vnnſere resolution erwartet werben. 

Es follen Aud die Consistoriales bey Vermeydung ernſtlichen einfes 
hens für ſich ſelbs Vnnd ohne Vnnſer Vorwißen und approbation, einis 
chen beurlaubten Kirdyendiener nicht verleibdingen ober Annderweeg zue Kirs 
chendienſten verordnen. 

Belangendt dieZenige Stipendiaten, wie Auch Glofter&chueler, welche 
Ihrer Excess halber reyciert oder fonnderer vorgegebener Vrſachen halb 
dimissionem erlangt, Aber Alles bißhero ohne Vnnſer Vorwißen bes 
fchehen, Wöllen vnnd gemeinen wir hiemit ernftlic, das die Consistoria- 
les hinfüro hierunder für ſich felbften vnangebracht bey Vnns nıdhts hands 
len, Sonnder da ein Stipendiat, eindtweder feines ybelhaltens halb rey- 
eiert worden ‚oder fonnften dimissionem pitten follt, Sollen fie ein fol: 
ches mit ernemmung was bemfelben pro refusione sumptuum Abzufor⸗ 
bern feyn möchte, bey Vnns Anbringen Vnnd Vnnſers befchaidts gewarten, 
damit man Auch defen Jederzeit gewiß fein möchte, Sollen fie Consisto- 
riales die viertel3ärige Examina Stipendij wie auch die järlihe visi- 
tation der CloſterSchuelen Jedermahlen bedendhens weiß, An Lanndthofs 
meifter vnnd Ganzler gelanngen: darunder Uber für ſich felbften ‚nichts 
enndtlihs decidieren noch Außſchreyben laffen. 

Wir mwöllen Auch das nach Abſterben der Kirchendiener Iren Wittiben 
vnnd Kindern die befoldung yber das ratum noch ein ViertelJar, Vermög 
ber KirhenDrdnung nachgeuolgt. Aber daryber (Wie etwa vor difem be: 
fchehen) obne vnnſer fonnderbare Dispensation, welche Vnns Alß dem 
Lanndtöfürften einig gebürt, das wenigfte nicht geraicht werde, 

Nachdem Wir Auch befunden, dag Sn Abweßen des Directoris Alwegen 
ein Annderer Politifcher Kirchenrath dem Consistorio Vnnd felbigen Con- 
sultationibus follen beywohnen, foldhee aber ein guotte Zeitt vnderlaſſen 
mworben, weill unfere politifhe KirchenRhaͤtt, fonnderlid aber beede Kirchen⸗ 
GaftensBerwalter mitt andern onumbgänglicen geſchefften occupirt, bey 
neben die Jenige beuelh, fo im Consistorio. außgelcrieben werden, Im 
Politiſchen vnnd Expeditions-Kirdenrath, ob derſelbigen ſchon Feiner bey 
der Consultation geweſen, Vnd In der ſachen nichtzit Informiert, vnn⸗ 
berfchriben werben müeßen, daher Ullerhandt Confusiones eruolgt, So 
Iſt derwegen Vnnſer ernftlicher beuelch, das binfüro Alle Decreta, Bedenckhen 
onnb befcheidt, was Im Consistorio verhandlet, Jedeemahls von dem 
Anweſenden Director vnd Secretario Johann Bernhardt Gattlern Xi: 
gener Hanndt ſolle Vunderfchriben. oder wa dergleichen In Irer beeber 
ahnweſen nit vnnderſchriben, Im Politifhen Kirchenrath nit Aufgeſchri⸗ 

: } 
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Es ſollen die Aundere Raͤth, auch Secretary Vnnd Schreiber, 
auff Vunfern Directorem fehen, Bund feinen beſchaiden nachkhom⸗ 





ben werben, doch ba ber eine ober ber ander vonder Inen nit vorhanden, 
vnd die fahen nit well verzug leyden mögen, nichts deſtoweniger durch 
einen im Politifhen KirchenKhatt audy onderfchriben werben, Auch gedach—⸗ 
ter Secretarius Johann Bernhardt Satler hinfüro Wie bißhero die labo- 
res was einem Secretario gebürt, onnderhanden haben, Bnnd Ime Wie 
nun lange Beit der erforderter notturfft nach, herfhommen, ber taugenli: 
chen Seribenten einer außer der Visitation zu den Consistorial tägen 

das Protocoll zu haben, Adjungiert werden, Jedoch folle er Secretarius 
neben dem SecretariatXmpt Im Consistorio Jederzeit zuegleich Vnn⸗ 
dern Consistorialn anftatt eines politifhen KirchenkKhatts In Allen fas 
chen In der ordenlihen Vmbfrag fein Votum vnnd ftimm haben, darzue 
neben einem Theologo, die Religions:Acta helffen regiftrieren, Innfons 
derheit Aber beftes Vleiß fein Inspection haben, das kheinem subsidia- 
rio fein geordnet subsidium lennger oder weitter yber die Annzal vnd 
beftimpter Sar gelifert werde, Audy was Ihnen fernner von Vns beuolhen 
würdt, beftes getrewes vleiß verrichten. 

Sonnften Sollen Auch die Theologi darann fein, das ob vnnſerm Sti- 
pendio zue Tüwingen, Paedagogio zue Stuetgarten Vnnd denn Parti- 
ceularn, befonnders den buͤrger Schuelen, Auch derſelben Juͤrlichen Visita- 
tionibus vleißig gehalten, Auch die vier CloſterSchuelen Jaͤrlichs mit ges 
büerendem Vleiß durch Wnnfern Probſt vifitiert werden. 

Es follen auch die Knaben vonn Jedem ort vnnſers Herzogthumbs, vf 
einen oder zwen fay zur Canzley befchriben Vnnd (wie bisher geſchehen) 
eraminiert, Ir Alter, Ingenia vnnd qualitates verzaichnet: Volgendts 
die CloſterSchuelen darauß wider erſezt werden. 

Da ein Praelatur erledigt wuͤrdt, Sollen vnnſere Landthofmeiſter, Ganze 
ler, Brobft onnd Director miteinander ermegen, wie foldhe ftell widerumb 
zuerfezen, Vnnd Vnns Ir Vnnderthenig bedenckhen befhalben ybergeben, 
Band fo baldt wir Vnns daryber resoluiert, der newe Praelat vnnferm 

hieuor gegedenen beuelch gemeß, geordnet werden, 

Es foll Auch Vnnſer Director bes verftorbenen ober. AbEhommenen - 
Abts figel (fo Ime Anfangs zuegeftelt worden) glei zur hanndt bringen, 
Vnd Bus lifern. 

Damit man aber bericht haben Ehände, Was Inn onferm Consistorio 
noch mweytters ohne vnnſer Vorwiffen vnnd resolution nit fol tractiert 
werden, So Iſt vnnſer Beueld,, das vnangebracht kheine vßlendiſchen vnnd 
frembden zum Kirchendienſt gebraucht, Auch in vnnſerm Herzogthumb Vnn⸗ 
derſchlauf geben, Vnnd wa die wider hingewiſen oder Jemandts etwas pro 
viatico oder Vmb Gottes Willen, vßer dem KirchenGaften zueraichen, 
yber zwen guldin nit bewilligt, Auch fonnften Eheine Anndere Vßgaaben 
fürgenommen: Item vnnfern Kirchendienern, Stipendiaten vnnd Glofter: 
Schuelern, kheiner BE vnnſerm Herzogthumb geſchickht oder zueziehen er: 
laubt, fernner mit kheinem vnnſerer Kirchendiener oder Stipendiaten vnnd 
ECloſter Schuelern, Inn was ſachen es Immer were, vber diſe vnſere ers 
leutterung „nicht difpenfiert vnnd milterung getbon, Vber das khein Kirchen: 
oder Schüeldiener nicht abgeſchafft, Es ſoll Auch vber die Anzahl, ſo Inn 
vnnſerm Paedagogio alhie verordnete subsidia haben, nit geſchritten 

werden. 

Auch ſonnſten Im Consistorio hinfuͤro kheine em ohne 
— ſonndetbaten beuelch angeftelt werben, " 


* 
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men, Er Director foll auch, fo offt ed vonndthen, ein Jeden, feinem 
Stande Bund Verrichtung nachzufegen, mit Ernft ermahnen, damit 
alle gefchefft der gebür fuͤrderlich Expediert ‘werden. 





Vnnſern Politifhen Kirchenrath belangendt, Solen fürnemblid, Alle Po: 
litifche fahen die Kirchen onnd Ihre Ministros Alf bewung der Kirchen, 
Pfruͤndt vnnd Schuelheußer Auch derfelben befolbungen betreffend, Bor Alz 


‘ Ien Anndern verrichtet - werden. — 


Sie ſollen Auch Vnnſers KirchenCaſtens, Auch Cloſter vnd Aller gaiſt⸗ 


Rlichen guetter, Recht, ehehafftinen, gefell und was demſelbigen zuegehörig, 


mit Allem Vleiß trewlich hanndthaben, noch etwas In "unnötigen Strit 
leichtlich kommen laſſen. 4* dr. 

Auch follen vnnſere Kirhenräth vf onnfere Singerey Ir vleißiges Vfſe— 
hens haben Vnnd dahin arbeitten, damit felbiger Ordnung In Alweg ges 
lebt werde. nn 

Wie Auch 0b vnnſerm Spital zu Gröningen halten vnnd darbey: fürfes 
hung thun, das Eheiner ohne Vorwiſſen zum Pfrühöner angenommen Auch 
Sn gegenwertigkeit Ihres einen, Järlihs Rechnung -abgehört werde. .: 

. Alle Decreta, ba vß unnferm gemeinen KircyenGaften waß Vßer gnas 
: den pro  viatico- oder vmb Gottes willen zuegeben, Wie auch die Rechens 
zedel der Gaiſtlichen Renouatorum follen unnfern Direetorn oder da er 
nicht .zuegegen, der Anndern Raͤth einem — welchem es geburt, vnnders 
ſchriben werden. nn u i WE 
ESonderlich aber da er Director anderer vnſer Gefchäfften wegen, bey 
aller Expedition nit fein koͤnndte, als dan ſollen die ahver Politiſche Rhaͤtt 
mit demfelben- forttfahren.’ Teen zur? E25 4115 nun 
Innsgemein Sollen fie Alle vnnd Jede ſachen Vunſers Gaiſtlichen eins 
khommens, notwenndige Verwaltung. betreffend, mit: beſtem Vleiß zum nuz⸗ 
lichſten verrichten, Vnnd Allenthalben daran ſein, damit mol gehaußet werde. 

Da Auch In Vonſerm, Obern: vnnd Chammerfath, etwas Anzuebringen 


vnnd zuuerrichten, Sollen fie einen freyen Zuegang dahin ‚haben, Auch ‚mas 


mit, einander zue Deliberieren, nicht durch fibelliven„ Sonnder coram 
et communicato Consilio handlen. A 


Es follen onnfere Zwenn Innfonderheit deputierte Polttifche Raͤth, bie 


gefaͤll vnnſers KirchenCaſtens mit Einnammen ohnd vßgadben Ihrem Staͤat, 
So fie vonn Ihren Receſſen bißher Jederzeit nach Gelegenheit der ſachen 
empfangen, gemeß verwalten, Vnnd darneben Ir Anbeuolhen Ampt bey der 
Expedition Sm Rath: vnnd denn Rechenbaͤnckhen (nachbem ſie von wegen 


tradennder Verwaltung deß KirchenCaſtens Inſonnderheit beſoldet) mit 
vleiß verrichten. ER. 2 PR 3 


Bey beeden Rechenbaͤnckhen diſer expedition ſollſkhein Vnnderſchidt ge: 
halten, Sonnder durch vnnſern Directorem vnnd Kirchenraͤth, wohin ein 
Jeder Amptman mit feiner Rechnung zuefordern, beſcheidt gegeben werben, 
Fernners ſollen Vnnſere zue diſer Ppolitiſcher Expeditivn beſtelte Secre- 
tary derſelben beywohnen. Vnnd ſollen Sie die Secretary zuuörberft die 
einkhommende ſupplicationes ableſen vnnd die darauf warttende perſohnen 


fuͤrderlich abfertigen, die ſachen vleißig verrichten, Auch ob den gemeinen 


Schreybern mit vleiß halten Vnnd bey Ihnen befundene Defect vunſern 
Kirchenraͤthen anzeigen. Een 
Die Schreyber ſollen zwey vnnderſchidliche buecher, das’ ein zue der Gaiſt⸗ 
lichen Verwaltungs: das Annder zu der CloſterRechnungen halten Vnnd 
darein verzaichnen, Was bey Vnnſerm Kirchenrath Bf ergangene beuelch 
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So ſoll er Director bey aller Expedition fein, Vnnd da er es 
annderer Vnnſerer gefchefft wegen nicht khoͤndte, alßdan die Andere 
Politiſche Raͤth mit denjelben vortfahren, aud) die fürfehung thun, 
damit die gefchefft, fo den Polirifchen zuuerrichten, Vnnd die ſo 
den Theologis zu expediern gebürn, nicht vermenget, Vnnd dardurd) 
verhinderung Verurſachet, fonnder Jede Hanndlung durch die darzu 
geordnete Raͤth, Verrichter werden. 

Aifo aud) follen ohne Ine Directorn, oder die anndern Kirchens 
raͤth, welche Vnnder Ihnen Zugegen, auch die Theologen, heine 
Studiosi Inn Vnnſere Cloͤſter oder Stipendium gethan, noch auch 
einig Subsidium Vunſer ParticularSchuͤl alhie Zu Stuttgartten be— 
williget, ſonnder diſes alles Inn Irer aller gegenwaͤrttigkhait ſouil 
man Ihrer bej der Hanndt haben mag, gehandlet werden. 

Vunſer Consistorium oder Gaiſtlichen Kirchenrath betreffendt, 
Iſt Vnuſer will Vnnd meinung, das Vnnſer Probſt, beede Hoffpre⸗ 
diger, Bund Stifftsprediger alhir, ſambt, oder ſonnders Nach geles 
genhait der Verrichtung, die Annehmung Vnnd Abſchaffung der Pfar⸗ 
herr, Prediger, Diaconorum, Schulmeifter, Vnnd Ihrer Collabora- 
torum, der ‚general superattententen Jnquisitiones (außerhalb der 
Politischen Puneten) VBnd dan alle ſachen, die Fehr und leben der 
Kirdyendiener Band Schülmeifter, auch Vnnſer KirchenDrdnung be- 
fanngendt Vnnd darzu fie jedesmahls ſonnſten gezogen werden, Ne: 
ben Vnuſerm Directorn, Vnnd einem. Anndern Politiſchen Rath, 
Ihrem beften Verftanndt nah, Vunſer Ordnung gemeß, gebürlic) 
deliberiern Band Verrichren, Auch mit den Neuwen Kirchendienern, 
Schulmeiſtern, Bnnd Knaben, fo Inn die Elöfter oder das Stipen- 
dium Angenohnimen ‚werden, das vfferlegt Examen Vnnd Annders, 
ſo bißhero breuchig geweſen, haltten, Vnnd even feiner geſchickh⸗ 
lichkhait nach helffen ordnen, Vnnd da fehl bey den Kirchendienern 
Inhn Lehr oder leben geſpuͤrt, ſelbiges mir Vunderſagen, ſtraffen, 
auch mit dem beutlauben (doch mit Vnſerm Vorwuͤſſen) bey Zeit⸗ 
ten Abſchaffen, Vnd hierunder Niemandtz verſchounen, ſonnder mit 


A 


allem Ernuſt dem Mynisterio ‚zu. Ehren ſtraffen. 





1 


2 wegem hingebung holz, Abkauffung der leibaigenfhafft, hanndtlohn, weglöfin, 

Item Exrblichmachung der Faalauetter vnnd dergleichen zuuerrechnen. 
6vWir wollen Auch, das diſe Vnſere CanzleyOrdnung Joͤrlich off Georgy 
mit Vleiß verleſen werden ſoll, damit man ſich der Vnwiſſenheit deſto we: 

miger zue endtſchuldigen haben khoͤnne. 

Inn Allen Aundern Puncten Sollen Vnnſere Lanndthoffmeiſter, Cannzler, 
Ober⸗, Gammer: vnnd Kirchenraͤth Vnnſern Ordnungen, Deeretis, Wie 
Auth ſonnderlich vorgeſezten · vnnſern Verordnungen ohne Alles Replicieren, 
Wie Anch ſonnſten Jeder feinem habennden ſonnderbahren Staat. mit ſchul⸗ 
digem Vleiß wuͤrcklich nachſezen Vnnd dan, was wir ſonnſten durch Vnnſere 
Vertrawte Raͤth, von Hoff Auß, Jederzeit beuelhen laſſen werden, gehor- 

.n. famblid) verrichten. MS i 
Zhun wir Bnng zue Shnen fampt vnnd fonnders, enndtlich vnnd gnebig 
verlagen, Actum, Stuetgarten den Anndern July Anno Sechzehenhundert 
vnnd ſechhßhe. ie am: 9 Sr 
Fr un nenn, . Beibenid 


— 
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Fuͤrnehmlich follen die Theologi mit Vnnderrichtung der Sec- 
tarien allen Fleiß (ob. die Zugemwinnen) fürwenden, Oder, ſo das 
nit erichteßen wollte, an Vnns, oder an Vnnſern Landthoffmeiſter 
Vund Obernraͤth, Vmbſtendtlich gelangen laßen.- — 

Die Visitationes specialium ſollen Iherlichs Vmb fruͤhlings 
Zeitt, Vnnd daruff der Synodus Ihars einmal vff den Zinſtag nach 
Trinitatis angeſtelt Vand gehaltten, auch bey Vnns des Synodi 
halb Jedesmahls ein Monnat Zuuor die Notturfft Angebracht, 
Vnnd dan des Synodi Bon Vuns Approbierte Decreta, Vnnd bes | 
denkhen, ohne Verzug, Bund’ einftellen vor allen anndern außgeſchri⸗ 
ben Vnnd Exequiert werden. RN Te 

Es folen aͤuch die Theologi daran fein, das ob Vnnſerm Su- 
pendio zu Tüwingen,; poedagogio zu Sturrgartren, Bnid ben par- 
ticularn, Befonnders den Burgerſchulen, auch denſelben Fhärkichen 
Visitationibus Vleißig gehaltten, auch die vier, Cloͤſſtet Echuelen 
Sherliche mit gebürendem fleiß durch Vnnſern Probſt Visitiert 
werden. ' | — — — 

Es ſollen auch die Knaben. von Jedem Ortt Vunſers Herzogs 
thumbs vfſ einen, oder Zwen tag Zur Cantzley beſchriben, Wand 
(wie bißher geſchehen) examiniert, Ir altter, ingenia, Vnnd qnali- 
* verzeichnet, Volgendts die CloͤſſſersSchuelen Daraus. wider 
erſe —* a3. 3:0 . —E J 4 kr 
| ra ſollen auch die Particularfchulen Sun Vnnſerm Herzog: 
thumb alle Shar einmal Visitiert werden. — 5 

Da ein praelatur erlediger wuͤrdt, follen Vnnſere Landthoffmei⸗ 
fter, Sangler, Probft, Vnnd Director mit‘ einander erwegen, wie 
ſolche ftell wider Zu erfeßen, Vnnd Bund Ihr Vnderthennig bes 
denfhen deßhalben Vbergeben, Vnnd fobaldt wir Vnns darüber re- 
soluiert, der Newe Pralar Bnnferen Zungft gegebnen beuelch gemeß 
geordnet werden. — 

Es ſoll auch Vnnſer Director deß verſtorbnen oder. Abkhomnen 
AbdtsSigill (fo Ime Anfanngs zugeſtelt worden) gleich zur Hanndt 
bringen Vnnd Vuns lifern. u SEN 

. Damit man aber bericht haben Ehdnde, was In Vnſerm Con- 
sistorio ohne Vnnſer Vorwilffen Vnnd resolution nit foll .tractiret 
werden, So Iſt Vnnſer beuelch, das ohnangebradt, Fheine Auß—⸗ 
Vendifchen Band frembden zum Kirchendienft gebraucht, auch ſonn⸗ 
ften In Vnnſerm Hertzogthumb Vunderſchlaiff geben, Vnnd wa die 
wider hingewiſen, oder Jemandtz ettwas pro viatico, oder Vmb 
Gottes willen, auß den Kirchencaſten Zu raichen, Vber Zwen Gul⸗ 
den nit bewilliget, auch ſonnſten kheine Anndere Außgaben fürges 
nohmmen, Item Vnnſern Kirchendienern, Stipendiaten, Vnnd Klo: 
ſterSchulern, Kheiner auß Vnnſerm Hertzogthumb geſchikht, oder 
Zuziehen erlanbt, ferner mit kheinem Vnuſerer Kirchendiener oder 
Stipendiaten, Vnnd Kloſterſchuelern, Inn was ſachen es Immer 
wehre, nicht dispensiert Vnnd miltterung gethäu, Vber das khein 
Kirchen: oder Schueldiener nicht Abgeldyafft: Es ſoll auch Vber 
die Anzahl, fo Zn Vnnſerem paedagogio alhie verordnete Subsidia 
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haben, nit geſchritten, „Noch einiges. Subsidium ohnangebracht bes 
williget Bund geraicht werden. | 
Auch follen Im Gonsistorio. hinfiro Eheine inquisitiones, ohne 
Vnnſern ſonnderbahren beuelch, angeiteltt werden. | ; 
Bunfern Politischen Kirchenrath berührendt, follen fuͤrnehmlich 
alle politischen. ſachen, die Kirchen, Vnnd Ire ministros, alß baus 
wung der Kürchen, Pfruendt, Band Schulheuſer, aud) .derfelben bes 
foldungen betreffendt, Vor allen Audern Verrichter, Band Bunfere 
Theologi darzu nit gezonen, allein wa Vmb leibgedingangehaltten 
würde,- Ihr bericht der Supplicanten . qualitet, Vnnd Verhalttens 
halben gehortt, Bund daruff die Notturft an Vuns gebracht werden, 
5 Er follen; auch Bunferd Kirchencaftens, auch Elofter, Band 
aller Baiftlichen guetter,, Recht, ehafftinen. gefell, Vnnd was denfels 
bigen Zugehorig, ‚mit allen fleiß trewlich hanndthaben, noch ettwas 
Sun ohnndttigen Streitt leichtlich khommen laſſen. ——— 
Auch ſollen Vunſere Kircheuraͤth vff Vnnſer Singerey Ihr vlei⸗ 
ßiges vffſehen haben, Vnnd dahin arbeitten, damit felbiger ordnung 
Inu Allweg gelebt werde. nen — 
Wie auch ob Vnnſerm Spittal Zu Gruͤningen haltten, Vnnd 
darbey fuͤrſehung thun, das kheiner ohne Vorwuͤſſen zum Pfruͤndt⸗ 
ner eingenohmmen, auch Inn gegenwurttigkheit Ihres einen, Iher⸗ 
lichs Rechnung Abgehoͤrtt werte, Alle Decreta, da außer Vnuſerm 
gemeinen Kirchencaften, was außer guaden pro Viatico pder Vmb 
Gottes willen Zu geben, Wie auch die Mechenzedel, der Beiftlichen 
renouatorum follen von Vnnſerm Directorn, oder da er nit Zugegen, 
der anndern Raͤth einen, welchem es gebuͤrth, Vnnderſchriben werden, 
Junsgemein ſollen fie alle Bund Jede fachen, Vunſers Geift: 
lichen einfhommeng , Nottwendige Werwalttung betreffende, mit bes 
ftem fleiß zum Nuglichfien Verrichten, Bund allenthalben varan fein, 
Damit wol gebaußer werde. Da auch Jun Bunferm Obern: Bund 
Chammerrach ettwas anzubringen Band zunerrichten, follen fie eis 
nen. freyen Zuganng dahin, haben, auch was mit einander zu deli- 
berieren, nicht durd) libelliern, fonder Coram et communicato Con- 
silio hanndlen, Ä Ä r ae er 
Es ſollen Vnnſere Zwen, Sufonnderheit deputierte Politis 
ſche Raͤth, die gefell Vunſers Kirchencaſtens mit Einnehmmen 
Vnnd Außgeben Ihrem Staat, fo fie von Ihren recessen bißher 
Jeder Zeit nach gelegenheit der ſachen empfanugen, gemeß Verwalt⸗ 
ten, Vnnd daneben Ihr Anbeuolhen Ambdt bey der Expedition Im 
Kath, Vund den Rechenbaͤnkhen (Nachdem fie von wegen tragen⸗ 
der, Derwalttung deß Kirchencaſtens JInnſonderhait befoldet) mit 
Vleiß Verrichten. | ——— 
Bey beeden Rechenbaͤnkhen diſer Expedition ſoll Khein Vnn⸗ 
derſcheidt gehaltten, ſonnder durch Vnnſern Directorem Bund Kir: 
chenraͤth wahin ein Jeder Amptman mit ſeiner Rechnung zufordern, 
beſcheidt gegeben werden. Ferners ſollen Vnnſere Zu diſer Expe- 
dition ‚beftelte.Seeretary, einer dem Politiſchen Rath, der, ander dem 
‚Consistorio ordinärie beywohunen, daneben doch einer: dem Ann⸗ 
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dern bie Hanndt bietten, fonnderlich aber der Ihenig, welcher Zum 
Consistorio Verordnet, weil folches allein Zwen tag wochentlic) ges 
halten wuͤrdt, bey den Pollitifchen Raͤthen, die Expedition befürdern 
helffen. Auch. neben den Schreibern einem die Regiftratur (off den 
fall wir feinen fondern registratorn dafelbften mehr haltten wuͤr— 
dten) mit gebürendem Vleiß Verſehen. Vnnd follen Sie die Secre- 
tary Znvorderft der Kirchendiener einfhommende Supplicationes, 
welche nicht das Ministerium, fonnder bejoldungen, bauw, off vnnd 
Abzug,..oder andere Hilf, Bund was dergleichen Iſt anlanngen, Se: 
derzeit befonnder, aber an den Tagen, da die Theologj Zufammen 
fhommen, por Mittag In Vunſerm Politiſchen Kirchenrath ablefen, 
Vund die Ministros. fürderlich Abferttigen, die Kirchen: Vnnd Po— 
litiſche ſachen nit Vundereinander mengen, auch bey den Theologis 
allein Was Theologifch Iſt anbringen „ die fachen. fleißig verrich- 
ten, audy ob den gemeinen Schreibern. mit fleiß haltten, Vnud bey 
Ihnen befundene deffect Bunfern Kirchenräthen. Anzeigen. - : 
Die Schreiber follen Zwey Vnnderſchidliche biiecber das ein Zu 
der Beiftlichen Verwalttungs, dad ander Zu den. CloſterRechnungen 
haltten, Vnnd darein Verzaichnen, Was bey Vnnſerm Kirchenrath, 
Vff ergangene ‚beuelh, wegen hingebung Holtz, Abkhauffung der 
Leibaigenſchafft, Handtlohn,, weglöfin, Item Erblichmachung der 
Faͤllguͤetter, Vnd dergleichen Zuuerrechnen. 

Wir wellen aub, daß dife Vnnſer Canntzlejordnung Iherlich 
off Georgy, mit Vleiß verlefen. werden fol, damit man fich der 
Ohnwuͤſſenheit defto wenniger Zu: endtfchnldigen haben khoͤnne. 

In allen Anndern Puncten, Sollen Bnnfere Landtboffmeiiter, 
Gangler, Ober: Chammer: Vnnd Kirchenräch Vnnſern Ordnungen, 
decretis, ‚wie. auch fonnderlich Jungſten der Canntley reformation 
halben außgangnen beuelb, Vnd dan Ihren fonderbahren habenden 
Staͤaͤtten mit fchuldigem Fleiß wuͤrckhlich nachfeßen, auch was wir 
fonnften durch. Vnnſere Vertraumte Raͤth Bon Hoff auß JederZeit 
beuelben. laffen werden, geborfamlich, verrichten. X 

Thun wir Vnns Zu Shnen ſambt Band ſonnders Endtlich 
Vnnd gnedig verlaſſen. | JF 


Actum Stuttgart den 25. May An. 1597. 
(L.8) serie Friderich. 
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S. hienach die Anmerkung zu der Bergorduung vom 14. Sannau.1599. 
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Gen.⸗-Reſcript in Betreff der Erhebung einer Nachſteuer 
und eines Leibeigenfchaft:Abfaufgelds in Auswanderungsfaͤllen 


vom 25. Suni 4598 #5). 


(‚Sriderih.) | 7 

2. G. Mir befinden uß tägl. erfahrung, daß bißhero viel 
Sahr die Amtleuth, diß unfers herzogthums mehrertheild ohn ans 
gebracht, und für ſich felbften, nicht allein alle Leibaigene; fondern 
auch nicht leibaigene im Land verburgerte Leuthe, die hinaus haben - 
ziehen wöllen, mit Leib, und Guth Sowohl des Abzugs- oder der 
nad Steuer, als audy der Leibaigenfchaffe halben frey abziehen 
laffen, ihnen deßwegen fchriftl. Schein mitgetheilt, und weder von 
ihrem vermögen den gebührenden abzug, noch für die erlaffung der 
Leibaigenfhafft ainig Abkauffgellt eingezogen haben, dahero dann 
unferm Cammer Guth ein merdl. jährl. entzogen worden, dieweil 
dann folches durd) die amtLeuth, und uß Mißverftand bishero alfo 
überfehen worden, welches aber billih Uns, als dem Landsfürften 
nicht ———— ſolle, inmaſſen dann wir auch ſolches hinfuͤro 
gar nicht mehr passiren Zu laſſen Gedenckhen; So iſt hiemit unßer 
Befelch, du woͤlleſt hinfiro gar Niemanden mehr, Er ſeye wer er 
mwölle, Leibaigen, oder nicht feinen ſolchen freyen- Zug. mehr geftats 
ten, Sondern von eines jeden Vermögen, der hinaus Zicht, den 
Zehenden Pfenning, oder Gulden für den abzug. und dann von eis 
nem Leibaigenen innfonderheit fir die Leedig Zehlung, feiner leibaiz 
genfchafft nach Gelegenheit feines vermoͤgens (deßen du dich allwe= 
gen Zuvor genugfanl. erkundigen, und neben deinem Guth Bedunz 
ckhen, was von ihme der billigkeit nach Zu nemmen feyn möchte, 
Zu unferer Gangley berichten, und darüber endtl. Befchaid gewart⸗ 
ten follft) ein gebührend Abkaufgellt einziehen und urkundtl. vers 
rechnen. Me 2 Zu 

Daran ıc. 


Berg: Ordnung 


vom 4. Januar 1599, 





ir u 4 


443) ©. die Erläuterung vom 21. Febr. 1599 und die Gen.Refcripte vom 49- 
Mai 1670, vom 46. Zuli 1608, &D, von 1621. Zit. IV. &. 1—3. Die 
Landtags: Abfchiedbe vom 6. -März 1599. Staatögr.Gef. Bd. II. ©, 268. 
und vom 48. April 4739. $. 45. (in dee Samml. der Staatögrundgefege 
Bd. II. ©. 533,) Geſetz vom 15. Aug. 1817. & 10 - 12. ( Regierungs⸗ 
Blatt ©. 405.) BVerfafjungs- Urkunde $. 32, — 

+ ©. die Sammlung der Finanzgeſetze. Dieſer Druckſchrift iſt die „Bergfreiheit“! 


Erläuterung vom’ 21. Febr. 1599. 837 
Erläuterung der Vorfchrift wegen des freien Zug 
Vom Mr Februar 1569 M), | 


Sriderich ıc. — — 
Lieber Getreuer! Waß Wir nechſt verſchienenen Jahrs dir 


Von wegen des freyen Zugs mit Leib und Gut fuͤr Befelch zukom⸗ 
men läffen, deſſen wirft dich doch genugſam berichten laſſen; Alß 
nun Unſer gehorſamſte Praelaten und Landſchaft bey jezt gehalte⸗ 
nem Landtag ſich deßwegen unß in Unterthaͤnigkeit beſchwehrt ha⸗ 
ben, wie in eingezogenen Bericht, fo viel befunden, ein Nothdurfft 
zu feyn angeregten Befelch etwaß beßer und nemlich dahin zu ers 
läuthern, daß derjelbig einig und allein auff diejenige Unferer Uns 





vom 4. Juni 4597: vorangeftellt, welche folgende Privilegien der bei dem 
Bergbau Beſchaͤftigten enthält: 

4) Freiheit von aller Steuer (außer der Zürkenhülfe) Krohn (außer zur 
Bergftätte felbft) und vom Umgeld auf 12 Jahre. 

2) Abzugsfreiheit für die Bergleute jelbft und deren Kinder im Fall der 

' Berbeirathung außer "Landes. 

3) Erlaubniß in Chriftophethal einen Wochenmarkt und jährlich einen, 
oder mehrere Jahrmärkte zu halten, nebft dem Einkommen von Salz: 
Kauf, Waggeld, Fleiſch- und Brod:Bänken und von der Badftube auf 

3. Sabre lang. 7 Fe 

4) Freiheit zu Baden, Metzgen, Kaufmannfhaft und Krämerei, und als 
lerlei andere „billiche, nutzliche vnd gebürliche” Gewerbe zu treiben, 
für Jeden, der fib an einem Bergorte haͤußlich niederlaffen werde. 

5) Zwölfjährige Zoufreiheit. 

6) Abgabe von Holz zu Schachten und Stollen „‚unverwalbzinfet‘’ gegen 
Ueberlaffung eines Antheils an jeder Zeche. 

7) Abgabe von Brennholz um 4 Kreuger per Klafter und von Bau: 
holz um 4 Kr. per Stamm, auf dıe nädjften 20 Jahre, fpäter um 

- billigen Waldzins. 
8) Freie Wege und Stege zu den Werfen “und. freies Gelait. 
9) Behendfreiheitz:fo lange nicht aus einer Grube 400 Markt Silber. ge& 

- wonnen werden; fodann ‚ftatt deö Bebentens ein. Anſatz, welcher dem 

., I9ten Gentner Erz und 30 Kr. von jeder Mark Silbers betrug. '_ 

40) Prämien für die Auefarirfung neuer reichhaltiger Goͤnge. 

44) Freiheit der Bergtheile von Gonfiscation und Erecution wegen andes 
fer, als Bergſchulden. ur ⸗ 

Die Berg +» Ordnung ſelbſt handelt im erſten Theil von den Pflichs 

.- ten und Eiden der bei: -dem’ Bergbau angeftellten Beamten, im zei: 
ten von den Eigenthumsrehten an Bergwerken, deren Grwerbung und 
Verluſt, im dritten von dem technifchen des Bergbaued und den Berrid; 
tungen einzelner Angeftellten, im Aten von ber Hüttenorbnung,, dem 
Schmelzen, Abtreiben und Brennen des Erzes, ferner von der Wald: und 
Holzordnung, fo weit fie mit dem Bergbau in Verbindung ſteht, endlid) 
im 5ten von der bergmännifchen Gerichtsbarkeit. 


444) ©, Gen.Refer. v. 23; Juni 4598 (oben Nro. 129,) und die Citate daſelbſt. 
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terthanen ſolle verſtanden werden, welche erſt in Neulichkeit Unß 
angefallen, oder erkaufft, aber Unßerer gemeinen Landfchaft noch 
nicht incorporir® werden, welchen. Verſtand e8 auch mit allem benz 
jenig baben folle, welcher jolcyer geftalten noch) weiter an Unß kom⸗ 
men werden; Hierauff iſt unfer Befeldy, du wolleft dich hinfuͤro 
Dicker Unger gegebenen Erklärung gemäß verhallten; An deme Des 
icht ıc. os — 
Stuttgardt den 21. Febr. 1599, -,  .” 
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General:-Berordnung in. Betreff. des herrenloſen Ge 
U 1111 Pe 


vom 28. November 1599 m), Ze 





132, 


Verbot der Faftnacht: Mummerey und Maskeraden, auch 
überflüffigen Zu: und Volltrinkens, " 
vom 21. Januar 1600 96), 


x 





| Friderich ıc. — 

Liebe Getreue, demnach maͤniglich bewußt, wie gefaͤhr und 
ſorglich es jetziger Zeit inn- und ußerhalb des heyl. Rom. Reichs 
mit ſterbendt⸗ und Kriegs-Laͤufften befcbaffen, ſonderlich aber weil 
durch Gottes gnaͤdigen Seegen juͤngſt abgelauffenen 1599ten Jahrs 
guter Wein gewachſen, das uͤberfluͤſſige Zus und Volltrinken, alſo 
uͤberhand genommen, daß daraus ein Viehiſch ohnvernuͤufftig wee⸗ 


+ S. die Sammlung der Staatögrundgefege Bd. II. Nro. 47. Die hieher ges 
=» hörenden Beftimmungen über Abftellung von Landesbeſchwerden betreffen ben 
Abzug, Eiſenkauf, Wildfhaden, Handwerkertaxen, fremde Krämer und 

’ bie gegen bie Weber vorgebracten Klagen.  :- ' 
. 445) Diefe Verordnung befieblt, daß. das im Lande ſich aufhaltende herrenloſe 
. ‚Gefind, wenn es den- Unterthanen überläftig oder befchwerlich geweſen ift, 
4 „nach Gelegenheit feines Verhandlens und erzaigens, mit Truckhenen Straich 
abgefertigt und. fortgewieſen werben. ſolle.“ Vergl. die Landesordnung von 

4624. tit. XXVI. und die dortigen Citate. T 
HAI Vgl. 8.D- v. 4624, tit. XCIX. und tit. CII. nebſt den dortigen Eitaten. 


Privilegien vom 15. Oft. 1600. 639 


Ben: alfo ‚erfolget, daß man nicht allein. vielmaplen die Leut auf 
dem Feld und deu Gaßen hin und wieder liegen findet, fondern aud) 
viel todtfchläg -und..andere ‚große Suͤnden ‚und mißhandlungen ges 
fhehen und fuͤrgehen, forderijt aber in der Faſtnacht, da. jedermann 
mehrere Freud und Kurgweil, als fonften dur das Jahr umbhin 
haben will, ſich allerhand Unxuhe und Ungehuͤhr mit den Munmmes 
reyen ‚- Mascara und .Bußgens Kleider, auch hin und wieder Lauffen, 
bey. Tag. und Nadıt begibt und zuträgt, dardurd) Daun der. gerechte 
Zorn des Allmaͤchtigen umb: fo viel mehr. gehäufft und. allerhandt Lands 
firaffen_verurfacht werden; dannenhero und zu Verhuͤtung deßelbigen 
die hohe Norhdurfft erfordern will, foldyes alles abzuſchaffen, und 
dargegen ein. ordentlich, ftill, zuͤchtig und chriftlich Leben zu führen, 
damit der Seegen des Allmädıtigen und alle Wohlfart erhalten wers 
den. moͤgen. — he — 

Wann nun Unßer LandsOrdnung, auch hiebevor außgegangene 
Mandataaußtruckenlich vermoͤgen, daß alles unchriſtenlich weſen 
und Leben, auch dergleichen fuͤrlauffende ungebuͤhr und uͤppigkeit ab⸗ 
geſtellt, fuͤrnehmlich aber angeregte Unſere Landes Ordnung lautere 
maaß und 'ordnung gibt, wie es in der Faſtnacht gehalten werden, 
und fonderlidy, daß man weder zu: felbiger noch einer andern Zeit 
deß Jahrs mit verdeckten angefichten , oder in Bußen Kleidern bey 
beftinnmter Straff gehen folle.. Als iſt Unfer Befeldy, Ihr wollend 
obangezogener Unferer Lands Ordnung und Mandaten mit alleın Fleiß 
und -Ernft, Bevorab bey vorftehender Faſtnacht halten, und felbigem 
zu wider nichts vorgehen laßen, fondern dagegen die gebührenden 
Straffen fuͤtnehmen, nichts weniger aud) das überflüffeg Zus und 
Volltrinken abftellen und verbierhen und in allweg dahin fehen, daß 
Unfern Drdnungen und Mandatis gehorfamblich gelebt und. nachges 
fezt werde, fonften aber feyen uns Chriſtlich, gebuͤhrende und zuläs 
Fige Freuden auch daß ain Freund oder Nachpar einander befuche 
und fich erluftigen möge, nicht zunvider, 

Welches Wir Euch) erhaiichender. Notbdurfft nach, nicht mögen 
bergen, ‚und. geſchiehet an folchem alleın Unfer zuverläßiger endlicher 
will und meinung, — | 





133. = 
Privilegien der Leineweberzunft, 
vom 13. Ditober 1600 #7). 


| Wir Friderich, von Gottes gnaden, Herkog zu Würs 
temberg vnd Zeh, Graue zu Mümppelgart, Herr zu : Heydenheim, 
447) Die Leineweber begannen urfprünglidh die Bildung von Bunftvereinen, che 

eine allgemeine Ordnung für biefelben erfchienen war und es finden fich 
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Ritter beeder Koniglichen Orden im Franckreich und Engelland ꝛe 
Embieten allen vnnd jeden Vnſern Ober: vnd Vndervoͤgten, Cloſter⸗ 
verwaltern, Schultheiſſen, Auch Burgermeiſtern, vnn Gerichten, 
Vnſers Hertzogtumms Wuͤrttemberg, Vnſer gnad vnd gruß zuvor, 
Vnd geben Euch hiemit zuvernemmen: Nachdem Wir ohne langs 
Vnſerer getrewen Landtſchafft, vnd allen Vnſern Vnderthonen zu 
— Auch anrichtung Nutzlicher Gewerb vnn Handtierung, dem 

eininweberhandtwerck ein beſondere Ordnung verfaſſen, vnd vnder 
Vnſerm Fuͤrſtlichen Secret Inſigel bekrefftigen laſſen, Erkennen Wir 
fuͤr billich, weiln durch ſie Weber, vil Armer Leuth mit Spinnen 
vnnd anderm zu ihrem Handtwerck gehoͤrigem, Ihr Narung beſſer, 
als bißbero, haben mögen, fie hinwiderumb zur Ergoͤtzlichkeit, mit 
etlichen Freyheiten zubedenden, Derwegen Wir jhnen für Bus, vnnd 
Vnſere Erben nachfolgende Freyheiten gnediglichen gegeben haben, 


Nemlih vnd zum Erften, Sollen alle Zunfft: vnd Kertzenmei⸗ 
fter (weil foldye Perfonen mit Vnſern vnd der Zunffe geichefiten vil 
zu thun) aller Züg vnd gemeiner Burgerlicher befchwerden (Auffers 
halb. Steuer vnd Schagung) Aber die gemeine Meifter-deß Leinins 
weberhandtswercks, zu gemeinnüßiger befürderung diſes Handtwercks 
und Gewerbes nur ded Rayfens big an die Lerite -Wahl,. befreyet 
vnd vberhaben fein, Hergegen ihnen bey höchfter Vnſerer vngnad, 
vnd Außſchlieſſung von der Zunfft, Auch andern Straffen, vermdg 
Vuſerer Kandsordnung, ohn Vnſere fondere Bewilligung, eigens ge— 
fallend den. Kriegen nad) zuziehen, genlich benommen. vnd verbots 
ten fein, Da aber von einem oder mehr ſolches vbertretten,. Sollen 
Be vnſere Amptleuth folches jedesmahld berichten, die gebür dar⸗ 
auff fürzunemen haben. | 





aus Älterer Beit folgende Weberorbnungen, theils von Bürgermeifter und 
Gericht ‚der betreffensen Stadt , theils von den Webern allein feſtgeſetzt, 
vor: von Kirchheim (1545 u. 1579), Zübingen -und Steinlachthal (1555« 
1556.-1558), Waiblingen (4586), Uradh (1597)... Der ‚gegenwärtigen 
Meberordnung ungeachtet wurden auch nachher die befonderen Ordnungen 
einzelner Aemter genehmigt, deren vollftändigfte, die von Urah, vom 8. 
Aug. 1602 wir hienach geben. In Folge der durch das Gen.Refeript vd. 
44. Zuni 1607 (f. u.) bervorgerufenen Befchwerden wurde nicht nur der 
durch diefes Gen. Refcript eingeführte fogen. Wirkheller wieder abgeftellt 
(16. Juli 41608), fondern auch durch den. Landtags: Abfchied vom 25. April 
41608 (Sammt. der Staatsgrundgef. Bd. II. ©. 301.) den einzelnen Aem⸗ 
tern geftattet, salv. ratific. Vorkehrungen zu treffen. Demgemäß finden 
fih im Archiv des Innern nody folgende Weberordnungen einzelner Aem: 
ter vor: Marbach, Beilftein, Göppingen (1609), Urab, Schorndorf, Lord, 
Adelberg (1610), Stuttgart (1614 u. 1644), Neuffen. (1614), Moͤckmuͤhl, 
Weinsberg, Neuenſtadt (1628), Tübingen u. Bebenhaufen (1653), St. Geor⸗ 
gen (1677), Blaubeuren (ohne Jahrzahl), theild mit, theils ohne fürfkt. 
Beltätigung. Eine allgemeine Weberordnung wurde erft den 10. Dezbr. 
> erlaſſen. Vergl. auch die allge Gewerbeordnung v. 5. Aug. 1836. 
rt, 72. " 


Privilegien vom 45. Okt. 1600. 541 


Fürs Ander, Damit dad Handtwerck nicht vberſetzt, vnnd dars 
durch eim oder dem andern Meiiter fein Nahrung endtzogen werde, 
I Fein Weber Leininhandtwercks, In einiger Statt oder Dorff bes 

ügt fein, das Handtwerd ohne fonder vorwiffen vnd bewilligen der 
Meiſter felbigen orths zutreiben. Ä 


- Zum Dritten, folle allen Bnderthonen, bey. ftraff Zehen Gulden, 
Neben verluft der Wahr, das geringfte, Auch nicht ein Elen auffers 
halb Vnſers Hertzogthumbs, Weben zulaffen, Exnftlich verbotten 
vnd abgeſtrickt fein, ſolche ftraffen auch von den Zunfftichreibern 
vnnachleßlich eingezogen, vnnd denfelben im fahl der noch, auff fein 
anfuchen jedesmald Amptliche hilff erzeigt werden. ' Ä 


Zum Vierdten, Geben Wir ihnen MWebern auß fondern Gnaden, 
und zu mehrer Ergoͤtzlichkeit auch dife Freyheit, Das fie Monatlich 
eins vund dann alle Far auff Faßnacht und Sanct Johanns des 
Taͤuffers tag, zwen Far Däng, zwen tag an einander. halten mögen, 
Bey welchen zweyen Hauptdängen. fie in den Amptſtaͤtten mit 
Trommen Pfeiffen, vnd Saitenfpilen, Aber an den Monatlichen 
Dangtägen ohne Trommen, dody mit Pfeifen vnd GSaitenfpiln, 
alles ftill ond Erbar auffziehen, fi) audy der Dantzordnung gemeß 
onderthenig ond gehorfamlicy verhalten follen. 


Bnd damit zum Fünfften, Vilberürte Leininweber, vor andern 
Meiſter vnd Gefellen, fo wol bey erfigemelten Dängen, ald andern 
Zehen, Zand, Hader vnn Balgeus gefichert fein mögen, Soll ein 
jeder Vnderthon, fo einen Leininmweber, er fey ein Meifter oder 
Knecht, Bluttriß ſchlecht, vnnachleßlich Fünffzig Gulden zur Straff 
verfalien fein, fo jeder Amptman vnfehlbar einziehen, vnd Vus 
vrkundtlich verrechnen foll, darzu der Thaͤtter auch zur ablegung 
des Leininwebers erlittnen fchmergend, Arketlons, vnn andern auffs 
—— vnkoſtens, mit allen eruſt, ben firaff der Amptleuth fels 
igen ortö, Zehen gulden, Vus onnachläffig einzuziehen. . 


Da aber zum Sechſten, Ein Zunfftgenoß, einen andern Vnſern 
Vnderthonen, fo Fein Zunfftgenoß, Bluttriß ſchlagen würde, Sollen 
Bnfere Amptleuth jedes orths daſſelb, vermdg Vnſerer LandsOrd—⸗ 
. rechtfertigen, vnd die ftraff einfordern, Auch Vrkundtlich vers 
rechnen. 

Im fahl aber zum Sibenden, Ein Zunfftgenoß, oder andere 
Vnſere Vnderthonen, der ſachen nicht allerdings einander geftendig, 
oder der ander Theil Rechts darober begern wiirde, foll jhm daſſel⸗ 
big nicht verwaigert, fondern Bnferer LandsOrdnung gemeß, dars 
innen gehandlet werden. 

Es follen auch fürs Achter, Die Vnderthonen, fo gegen der Zunfft 
Straffwirdig werden, auff begern ber Zunfftmeifter oder ded Webers 
— gehorſamlich zuerſcheinen, mit allem Ernſt angehalten 

erden. 


Zum Neundten, Sollen fie ihre vngehorſame und ſtraffwirdig 
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unfftgenoffen, an Gelt, der ZunfftOrdnung inn all weg gemeß, 
—X aber nicht, zu ſtraffen befuͤgt ſein. g gemeß 


Alſo moͤgen ſie auch zum Zehenden, dergleichen ſtraffwirdige 
Zunfftgenoſſen, nach gelegenheit jhres verbrechens, etliche tag mit 
Burgerlicher Gefengknuß (die jhnen auf erjuchen von Vnfern Ämpt⸗ 
leuthen vergondt, vnnd vor der: beftümpten zeit Feiner außgelaflen 
werden foll) ſtraffen, Jedoch foll die Gefengfuußftraff gegen den 
verbrechern in der Ordenlihen Amptſtatt, vnd nicht anderer Or⸗ 
then fürgenommen werden. | Ä — 


Letſtlichen, Sollen ſie aller jhrer Zunfftgenoſſen haͤndel vnd 
ſpaͤnn, ſo das Handwerck belangen, jhrer von Vns auß gnaden 
ne nd befrefftigter Ordnung gemeß, Auch alle ſchmachhaͤn⸗ 
dei, fo vonder ihnen entftehn, vnd fich zutragen möchten, Wie 
nicht weniger, da ein Weber vnnd Zunfftgenoß einen Burger oder 
Baurdmann, der nir diß Handtwercks, ſchmaͤhen thete, nach bes 
fchaffenheit der fachen, Vnſerer Lands Ordnung gemeß, ſelbs eigens 
gewalts, zurichten vnd zuftraffen macht vnd gewalt haben. 


Gebietten darauff allen vnd jeden Vnſern Ober - auch Vuder⸗ 
vdgten, Glofteröverwaltern,. vnd Schulcheiffen, in Stätten vnd 
Fleden, auch Burgermeifter vnd Gerichten Vnſers Hergogthumbs 
Wuͤrttemberg, gegenwertigen vnd Fünfftigen, hiemit alles Ernfts, 
vnd Wollen, das fie gemelter Leininweber, vnnd derfelben Zunffts 
Be bey obgefchribnen Freyheiten, nicht allein rüwig verbleiz 

en laffen, Sonder auch ohn alle hinderung darbey ſchuͤtzen, ſchuͤr⸗ 
men, vnnd handthaben, Deßgleichen zu meniglichs Nacrichtung, 
dife Freyheit effentlich verlefen Publicieren, Sich in Fünfftig dar 
nach wiffen zurichten. An dem Allem befchicht Vnſer zuverläfflis 
her ernftlicher Will, meinung. vnd Beuelch, deffen zu Vrkundt, 
haben Wir. Vns mit eigher Hand onderfchriben, vnnd Vnſer Fürfts 
lich Secret Juſigel hierfuͤr trucken laffen, Gefchehen zu Kirchheim: 
vonder Tech, den dreyzehenden Monatstag Dectobris, von Chrifti 
onfers einigen Erlöfers, vnnd Seligmachers Geburt, Ald man 
zalt, Ein Tauſent onnd Sechshundert Jahr. 
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ae 0022 70h, M 
Generals Referips, die Auslegung der fürftlichen Ber 

Ze fehle ‚betreffend, 


wer. 


vom: Te Febr war 1604 MB), 





EB 1 44:1 1 40: BET Deren UE 

Unfern Gruß zuvor ‚: Liebe‘ Getrewe, Wir Befinden in Täglis 
cher erfahrung, daB Unfere Unßgehende Befeldy von Unfern Ambt 
Leuͤthen vielfältiger ohnndthiger weiß disputirt, und mit aigenwil- 
Ligen gloſſen den Underthanen fürgehalten, dardurch auch ungleich 
Exequirt worden; Welches aber Thnen nicht allein nicht gebührt, 
fondern feind wir ed alfo in geftatten Feineöweegd gemeint; 

Derowegen Befehlen Wir Euͤch, daß Ihr hienady zu richtiger 
Vollziehung Unferer Befeldy dem Buchftaaben nach gehen, oder 
Euͤch uff den Fall für lauffenden Zweiffeld, weitern Beichaids Bey 
Unferer Cantzley zu erhohlen, und felbigem würdlich geleben und 
Nachfegen, oder uff den wiedrigen Fall von Und gebührenden Ernftl. 
einfehens gewarten ſollen, darnach Ihr Euch zu richten, und ges 
ſchicht daran Unfer zuverläßiger endlicher Wil und Meinung. Dat. 


Stuttgart d. 7. Febr. 1601. 





ee, 135. 
Ord nung für die Schau-Meifter von Wollen: und an: 
| deren Kaufmanns : Waaren, — 

vom 25. April 4604 “), 





DR — Staat vnd Ordnung, | a. 
Weſſen fich alle vnd jede beftellte Schamwmeifter, der Weiffen onnd 
Geferbten Wullin vnd Kauffmans Mahren, im Hertzogthumb 
Wuͤrttemberg, in jhrer Verrichtung verhalten ſollen. 


Erſtlich, vnd zum vorderſten, Sollen vnſerm Gnedigen Fuͤrſteu 
vnd Herrn, Sie getrew vnd Holdt fein, Ihrer F. ©. ſchaden war⸗ 





448) Vergl. die General⸗-Reſcripte vom 25. April 1606, 18. April 1629, 
‚und 24. Sanuar 1735- F 

449. Druckſchrift aus Koͤnigl. Archiv des Innern, Vergl. I. Polizei:Ordnung 

vom ‚30. Juni 4549 (oben Seite 158, 459 und 162); die 8. D. von 

4621 tit. LV. $. 8, und tit. LXVI. $. 4° und 44.5; die Tuchmacher⸗ 

Ordnung vom 8. Mai’ 1724 und die General:Referipte vom 23. Auquſt 

— 28. Auguſt 1663, 3. Juli 1670, 6. Maͤrz 1740, 18. FJun 

Ft 4720, Dr 3n ä , —J „dt *,3% . 


4 3 N 3,7 ° 
” » * 


644 Regierungs⸗Geſe tze. 


— vnd fuͤrkommen, Den Nutzen aber Euſſerſten vermdgens bee 
rdern. 
Am Andern, Sollen fie Wochenlich Einen, Zwen, oder mehr 
Tag, nach gelegenheit vnd vile der Knappen, zu gewißen ſtunden 
vnfehlbar bey der Schaw erſcheinen, vnd ſich darvon, (auſſerhalb 
jhrer Leibsſchwachheit, oder anderer erheblicher verhinderungen, die 
doch dem Amptman zuvor augezeigt werden ſollen) nichts abhalten 
laſſen, ſo ferr aber je einer aus jetztgehoͤrten vrſachen nicht erſchei⸗ 
nen koͤndte, ſoll Er einen andern, den der Vogt auß dem Gericht 
zum Vice Schawmeifter erwöhlt, an feine ftart ſtellen. | 

Zum Dritten, Sollen fie alle Wullinwahr, Als Macheyer, 
Engelfaith,, Grobgrien, Burfcbet, vnd anders, Wie and) allerley 
Tuch, Weiß vnd Geferbrö, mit ſonderm fleiß ſchawen, vnd. hierz 
innen nicht aus Haß oder Neid,’ fo wol um freundfcyafft oder Ges 
— willen, das wenigſt nit fürober gehen, noch ohngeſtrafft 
affen. | Ä 

Zum Vierdten, Sollen fie in der Weiffen Schaw, was Ma 
cheyer, Engelfeith, Grobgrien , vnd Burfchet , auch anders. ders 
gleichen anlangt, fleißigs aufffehens haben, das der. Zettel vnd 
eintrag, von gleicher guter gefpunft, vnd wol zufamen gefchlagen, 

. bey: den Tuͤchern aber, das nicht grobe ungleiche füden, die Tücher 
nicht Spißig, oder die Woll biß auf das March außgefogen, 
oder Schluden vnd anders eingetragen, fondern fein glümpffig 
und im Schmalß wol gearbeitet feye. 

Sovil, Zum Finfften, die Schwartze od. Geferbte Scham bes 
trifft, follen fie abermals die fürfehung thun, das gute und bes 
ftendige ‚Farben gebraucht, Die Tücher und Zeug nicht. verbrendt, 
oder die Farben fonften mit faljch gemaiftert werden. 

Da nun, Zum Sechften, ein Stud, waßerley Wahr dad were, 
in der Meiffen oder Geferbten Schaw, für gut erfenndt wirdt, 
folle e8 mit der Statt oder deß Dorffs Wappen, vnd ded Mai: 
fterd Zaichen behenckt vnd befchlagen, vnnd Ihnen das Bley darzu 
von dem Verichtfchreiber (das fie dody vermög Pflicht vnd Aydt 
anderöwahin nicht verwenden follen) ‚geliffert werden, .. N: 

Zum Sibenden, Weiln ihnen jedesmald von dem Gerichtfchreis 
ber ein Quartal Regifter, zu endt, mit feinem Pittſchier befrefftiz 
et, oberfchicke wirdt, foHen fie den Tag, auch die Perfon vnd 
rt, auch das Stud oder wahr, fleifiig einfchreiben, wie auch 
das Schawgelt, nad) folgender Zar, alfo bald; und vnfehlbat ein= 
iehen, vnd in den darzu geordneten Stockh oder Büchfen trewlich 
egen. j 
s Sie follen auch, Zum Achten, zu. ihren Regiftern, Stempffeln, 
vnd Zaichen, ein fondere Truche mit dreyen Schluͤſſeln Haben, Da⸗ 
mit Feiner ohne den andern darüber, und weder mit den Regiftern 
oder Zaichen betrug oder fchlaich gebraucht werden koͤnde. 
um Neundten, Sollen fie jedesmahls, fo offt von Monat zu 
Monat, oder alle Quartal von dem Gerichtichreiber, . das- Schaw⸗ 
» gelt abgefordert wirdt, der Vogt oder Schulthaiß den Stock oder 
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Buͤchſen aufffchlieffen laffen, das Gelt in beyfein .deffen, fleißig 
zehlen, das Regifter fanımentlich vnderfchreiben, und verbittfchiert, 
neben dem Gelt, dem Gerichtfchreiber mit Vrkundt vber ſchickhen. 

Sie follen auch, Zum Zehenden, bey ihren Pflichten vnd Ay: 
den, von feinem auff der Weiffen oder Geferbten Schaw, mehr 
oder weniger nicht, alß nachfolgende Tar aufweift, nemmen, Das 
mit Wir nicht verluftigt, noch Vnſere onderthonen im geringjten 
befchwerdt werden. 


Volgt alfo die Tar der Weiffen Scham. 


Band Erftlich von einem Stuckh Burfchet, Sechs Kreüßer. 
Bon einem ftud Arlag, Sechs Kreüßer. 
Bon einem ſtuck Grobdgrien, Fuͤnff Kreiger, 
Don einem ftud Engelfait, Drey SKreüßer. 


Vom Wullin TZud Weiß zufhawen. 


Don einem Vierbindigen ftud, Drey Kreüßer. 
Bon einem Fünffbindigen ſtuck, Drey kreuͤtzer. 
Bon einem Sechöbindigen ftud, Bier Freüger. 
Von Siben Acht und Neunbin⸗ 

digen Stuckhen von jedem Fuͤnff Kreuͤtzer. 


Da aber einem Stuck guͤte halben, mehr dan ein Sigel an⸗ 
gehenckt wuͤrde, ſoll von jedem Sigel ſo vil genommen werden, 
Alſo, hat es ein Sigel, gibt es Fuͤnff, zwey, Zehen, drey Sigel 
45 Kreitzer, Vnd alſo forth. Darnach ſich die Schawmaiſter wer⸗ 
ei zurichten, vnd in einem vnd dem andern fleiß anzuwenden 
wiſſen. 


Volgt ferrners die Schwartz vnnd Geferbte Scham, 


WVon einem Stuck Burſchet, Sechs kreuͤtzer. 
Bon einem ſtuck Arrles, Sechs kreuͤtzer. 
Von eim ſtuck Grobgrien, Fuͤnff kreuͤtzer. 
Von einem ſtuck Engelſaith, Drey kreuͤtzer. 


Von Wullem Tuch. 


Von einem Vierbindigen Stuck, Drey kreuͤtzer. 
Von eim Fuͤnffbindigen ſtuck, Drey kreuͤtzer. 
Von eim Sechsbindigen ſtuck, Vier kreuͤtzer. 
Von Siben, Acht vnd Neuͤnbin⸗ 
digen Stuckhen, von jedem Fuͤnff kreuͤtzer. 
Da aber ein Stuck mehr dann ein Sigel, ſoll es wie bey der 
Weiſſen Schaw gehalten werden. - — 


„Vunund damit fie Schawmeiſter Eigentlichen wiſſen moͤgen, wer 
ſolcher Schaw vnderworffen, Zt. hiemit zu wiſſen, das nit allein 
Reyſcher's Geſttzſammlung. XII. Br. 35 
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die Schwarßferber Redlichs erlernets Handtwercks, vnd die jenigen 
ſo ihres Handtwercks Stuͤmpler, Sondern auch alle Wullin Knap⸗ 
en, Eugelſaithweber, vnd dergleichen, fo jhr Arbeit ſelbſten fer« 
ben, Eben ſo wol jhr Arbeit Weiß vnnd geferbt, als die andere 
Maiſter beſchawen laſſen ſollen. | | 
Waferr nun fie Schawmeifter etwas weitterd, fo. der Schaw 
ins kuͤnfftig zum beften anzurichten ‚nothiwendig fein möchte, fehen 
wurden: follen fie folches an den Anwaldt zu Vrach, Eſaiam 
Huldenreichen gelangen laffen, der wirdt ed Hochermeltem vnferm 
gnedigen Fürften vnd Herrn vnderthenig zuberichten, vnnd befcheids 
darüber fich zuerholen wiffen. Das wöllen Wir jhrem getrewen 
fleiß mit allem Ernft anbefolhen vnd vertramt haben, Als fie dann 
deßwegen einen leiblichen Aydt gethon. 

Dargegen woͤllen Wir ihnen für ihre Mühe, von jedem ſtuck 
jo Weiß geſchawt wirdt, 1 pfenning, vnnd da ed fchwarg oder 
geferbt geſchawt, auch 4 pfening, Gnedig folgen laffen, welches 
fie jedesmals von dem Schawgelt empfahen, vnnd onder ſich thais 
len mögen, Alles getrewlich vnnd ohne gefehrdt. Actum Stute 
garten, den 25. Aprilis, Auno 4604. . 





| 136. Ä 

General:Refeript, die Fortweifung und Beſtrafung 

des herrenloſen Gefindels betreffend, 2, 
5, vom 27. April 1601 4), 


+ Mandat, den Schuß und Schirm über die hohe 
Schule zu Tübingen, und. das. gerichtliche Werfahren ge: 
gen-ihre Mitglieder betreffend, | 
| vom 1. Juli Abo. 


— 





450) Vergl. die Landes:Orbnung von 1624 tit. XXVI. und die dort citirten 
Verordnungen. Gin Ähnliches Reſcript, weldes die Einlieferung ber aufs 
gegriffenen Mannsperfonen an die Bauverwaltung zu Stuttgart: befiehlt, 
ergieng unterm 2. Juli 1601. ; 

T) Siehe Sammlung ver- Gerichts: Gefege I. Thl. Ne) 85. Auch“ abgebrudt 


als Nov. Const. II. im Anhang ‚der Landes: Ordnung von 46241. 
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Erfte Handels:-Ordnung 
vom 20. Zuli 1601 59), 


Ordnung 


Wie es fuͤrohin mit Allen Vnnd Jeden diß loͤblichen Hertzogthumbs 

Wuͤrtemberg Gewerb vnd HandelsLeuͤthen, ob der Staig mit 

Kauffen vnd Verkauffen, Hergegen aber gegen den Außlendiſchen 

fuͤrnemblich aber den a wallonen gehalten wer: 
| ven foll. Zr | 


Mir Friderich 39) Won Gottes Gnaden Herog zue Württems 
berg Vnnd Ted, Grave zu Mimppellgartt, herr zue haydenheimb ıc. 
Nürter beeder Königlicyer Orden In Frauckhreich Vand Engels 
lanndt 2c. Bekhennen Bund thun khunudt hiemit Jedermoͤniglich, 
Demnach Bon Viel Vnnd langen Fahren hero, In Vnſerer publi- 
eirten Lanndtsordnung wohl Vnnd heillſamblich fuͤrſehen, wie es 
in Vnſerm Hertzogthumb, mit aller handt Gewerb Vnnd hannd—⸗ 
thierung gehalten, Sonnderlich aber mit außlaͤnndiſchen khauff: 
Vnnd hanndellsleuthen, Vnd mit den ſchaͤdtlichen Wallonen Bund 
hauſierern procedirt Vnd gehanndtlet werden ſolle. 

Weillu Wuͤr aber grunndtlich Vnnd all zuuiel befunnden, das 
in ſolchem Allem Vnſerer Lanndtsordnung nit allerdings gelebt, 
ſondern in vil Weg nachlaͤſſigkheit erſcheinet, dardurch dann nit 
allein Alle Vnſere Verburgerte Gewerb Vnd hanudellöleut in Vu— 
ſerm hertzogthumb, ſonndern auch Vnſere Arm: Vnd Reiche Bun 
derthanen, mit allerhanndt Verfaͤlſchten Wahren hiunderfuͤehrt, 
augeſetzt Vnnd betrogen, ſo wohl in merckhlichen ſchaden gebracht 
werden. 

Alls haben Sie khauff: Vnnd hanndellsleut Vnſers hertzog⸗ 
thumbs zu mehrmahlen Supplicando Vnnderthenig angehalten, 
Vnnd Vnus beyneben Vebergebung etlicher in Schrifften verfaften 
Puncten gehoͤrſamblichen gebetten, Wir Wolten Vſſer ſonnderer 





451) Beglaubigte Abſchrift im Archiv des Innern. Das vorliegende Exemplar 
iſt fuͤr die Zunftgenoſſen ob der Staig, deren Ladenſitz zu Tuͤbingen war, 
gegeben; ohne Zweifel beſaß die Lade unter der Staig zu Stuttgart eine 
gleichlautende Ordnung. Mit dieſer Ordnung verbinden wir die zweite 
vom 20. Januar 4650 durch die Abweichungen enthaltende Anmerkungen; 
die dritte und vierte Dandeldordnung find mit. der neueften ‚vom 14. No: 
vember 1728 in Verbindung nebradt. Zu veraleihen find aud die ans 
desordnung von 46241 tit. XXIX. LVII. LXIII. LXIV. LXVI, die 
einfchlagenden Handwerks-⸗Ordnungen und die altgerföine "Gewerbeordnung 

vom 5. Auguft 1836. u * 

452) 2te O. „Eberhardt“ ꝛc. 
55 * 
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Guaden, Ihneu ein Ordnung Vnnd Zunfft, wie es fuͤrohin 
Vunder Ihnen mit Dienern Bund Jungen, auch Ihrer gantzen 
handtthierung Vnnd Gewerb auff Fahr: Bund wochenmaͤrckhten, 
fo wohlen in der Zeit beſtaͤnndig gehalten werden ſoll, gnaͤdig vffe 
richten, confirmieren Vnd beſtetigen laffen. 

Wann Wir nun diß Ihr Vunderthenig Begehren, für billich, 
Vund nit allein Vnferer Kanndtsordnung, durchauß gemeß, fonn- 
dern auch allgemein Vnſerm Lanndt Vnnd Vnuderthanen fehr nußs 
lich ot: auch. billig für löblih Bund guor gehalten wers 
den foll. —— 

Alls haben Wir Ihnen, Crafft lanndtsFuͤrſtlicher Macht, diſe 
Ordnung, wie es fuͤrohin, in gantzem Vnſerm hertzogthumb, mit 
Allen Bund Jeden Gewerb Vnnd hanndelsleuten beſtaͤnndig gehal— 
ten werden ſolle, gnaͤdig verfaſſen laſſen, wie Puncten Vnnd Ar- 

ticuls weiß Vunderſchidtlich hernach Volgt. 


Tit. 4. Bon dem Gerichtſchreiber: | 


Vnnd Erftlih Haben Wir auß fonndern Gnaden Allen. Ges 
werb.: Vnnd hanndellsleuten Vnſers herßogthumbs *8) ob der 
Staig, der Leininweber zu Vrach Gerichtichreiber, Zu Ihrem 
Zunfftfchreiber geordnet, Den Wir auh auff Vnſern Eoften 
befolden wollen. wur 


Ti. 2. Bon dem Aydt des Zunfft Bund Gericht— 
+ ſchreibers. 


Wir gebieten Vnund woͤllen auch, weillen Vnns Vorhin bes 
melter Zunfftſchreiber, mit Ayden gnuegſamb zuegethan Vnnd 
Verbunnden, das er feinen ſtaadt bey Vnſerer Cauntzley zue Stut—⸗ 
gardten erhoͤbe, Vnd daſelbſten Vff gnuegſamb Erinnerung fein 
handttreu Von ſich gebe. | 


Tit. 5. Bon Ampt Band Verrihtung des Zunfft: 
ſchreibers. | 


1.3), Wir gebieten Bund woͤllen auch mit. ſonnderm Ernuſt, 
das Er Zunfftſchreiber diſe Vnſere auß gnaden gegebene Ordnung 
mit ſonnderm fleiß' Vnd in ſtillem Verwahre, Vnnd Vermoͤg ſei— 
ner Pflicht Vnd Aydt, keinem Außlaͤnndiſchen, noch denen ſo der 
Zunfft nicht incorporirt offenbahre, Viel weniger ohne Vnſern 
ſchrifftlichen Beuelch, ein Abſchrifft darvon erthaille. 


455) 2te O. „Einen Gerichtſchreiber, Zue Ihrem Zunfftſchreiber Zugelaßen, 

welchen Sye erwoͤhlen Vnnd alßdann ernennen mögen, Vnnd Vonn Vnnß 
nad) befindenden Dingen Confirmirt werden, den Sye auch auß Ihren 
miteln befolden follen. u 

454) Die Paragraph:3ahten find in der Aften ©. nicht bei allen Ziteln, beige 
fest, in der 2ten aber vollfländig. en » ich 
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22. Zum Anndern, folle Er Alle Zunfftgenoffen, in folcher Orde 
nung treulich Vnnderrichten, Vnd vff Unfuechen Vnd begeben, 
Jedem dem Armen ſo wohl Alls Dem Reichen richtigen, willigen 
Vnd guoten #5) Beſchaidt geben. 

3. Fuͤrs Dritte, ſolle Er fein fleißig Vffſehen Vnnd guot Ach: 
tung geben, das folcher Ordnung im geringften nit widerftrebt, 
fonndern. deren von dem Reicheſten fo wohl, Alls den Aermeften 
Vunderthennig gehorfamb Wand trewlich nachgeſetzt Vnnd wärdhs 
lich gelebt werde. 

4. Zum Vierten, weilln Der Aempter Viel Band mancherley, 
wie auch die Ordnung weitläuffig, wöllen wir fonnderlich das Er 
Zunfftfchreiber der fürnembften fträfflichften Puncten Vnnd Arti- 
culn, Einen Extract, Band dordurd Ihme felbiten ein Memo- 
rial mache, auff das da Ains oder des Anndern Orts ein Zunffte 
genoß zue Ihme Fhompt, Er denfelben, . ob Ain oder der Annder 
Articul bei Ihme gehalten erfragen, Bund alfo aleichfamb fein 
Inquisition halten Fhönndte, was Ihme nun hierauff ruogbars an— 
gebracht, folle Er folches fleißig "in fein befonnder darzue geord— 
neted Buech prothocollieren Vnd nad) geftalt der fachen, oder des 
Verwuͤrckhens vff den Nechiten Ampt : Gerichts : oder Jarsta 
ordenlidy fürbringen, Vnd das geringfte ohngerechtfertige nit Paſ— 
fieren noch fuͤrVber gehen laffen. 

5. Zum Fünfften, wollen wir Feines Wegd, das Er Zunffts 
"fchreiber, den Ober: oder Bnnder : 35%) Zunfftmaiftern Difer 
Drdnung nach zuftraffen, die geringfte Einredt thuche P7), 
follen Sie Alles (auch da was in difer Ordnung nit gefeßt fürs 
füchle) nad Ihrem Verftanndt Vnd guotbedundhen, Jedoch Vn⸗ 
feren Pandtrechten vnd der billicheit gemeß zuftraffen, in Allweg 
befuegt fein. 

6. Neben dem Band Zum Sechften, folle Er ZunfftMaiſter 
fein fleißiges DVfffehen haben, das Cie Ober : und VnnderZunfft: 
maifter, Beinen auf Neidt oder wider willen ftraffen, viel wein: 
ger Vmb Freundrfchafft Gefchendh oder Gab willen, Veber ruckh 
tragen oder durchſchlupffen laßen, da aber ein folches fürlieffe, Vnnd 
ers gnuegfamb fpiiren Vnd fehen khoͤnndte, folle Er Sie Ihrer 
Pflicht Bund Aydt trewlich erinnern, Vnd darvon abzueftehen vers 
mahuen, fo aber das bey Ihnen nit fruchten nod) ftatt haben wolte, 
ſolches mit Allen Bmbftännden Bnd ohnueriängt, an Bund fchriffts 
lich vnd zue Aigenen hannden #8) gelangen laſſen. 


455) „vnd guoten’’ fehlt in ber 2ten O. 

456) 2te O. „Ober = vnnd Bunfftmeifter” deßqleichen fest die 2te Ordnung im 
Folgenden ftatt „Ober- vnd Vnder-Zunfftmeiſter immer: „Ober: vnd 
Bunfftmeifter.’’ 

457) Dafelbft: „ſondern follen”. 

458) 2te O. flatt „an Vnns — hannden’’: zue Vunſerer Ganzley Gcrifft: 

. lichen ꝛc. ; 
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7. Zum Sibenden, Gebieten Vnd wollen wir, dad Er Zunffte 
fhreiber, Allen Vnd Jeden Ampt : Gericht Vnd FarsTägen, felbft 
Higener Perſon beywohne, Vnd fich daran ohne leibsfchwacheit, oder 
Vnſern ſonnderlichen Beuelch nichtsit hinndern laſſe, da er aber Je 
in ein oder den Andern Weg hieran geſaumbt wuͤrdte, ſolle er einen 
Substituten , fo gnuegſamb qualifieirt Bund Verſtanndtshalber be— 
Aydigt werden möge, dahin zuordnen, Auch welcher Vnnder Ihnen 
erfcheinet, felbigen mahl&, fo wohl zwifchen den Ampt: Gericht: 
Vnd Jars Taͤgen, was der Zunfft an Schreiberey nothivendig mit 
fonderm fleiß zunerrichten fchuldig Vnnd Verbunnden fein folle. 


8. Zum Achten, Gebieten Bund wollen Wir auch, das Er 
Zunfftfchreiber, bey Allen Ampt; Gericht Vnd JarsTaͤgen, feine 
faubere Vnd fein eingebundene Buecher vnd ordenliche gerichtöPro- 
thocollen #59) halte, wie. auch feine fonnderlihe Negifter Bund In 
Jedweders, was demſelben zu incorporieren, mit ſonnderm fleiß 
fchreibe, Wind Deren Buecher oder Regiiter Feines verenndere noch 
hinweg thuehe, fonndern da es Vollgeichriben Vnd ergäungt, folle 
Ers der Laden beylegen, damit was ſich ind Fhänfftig frittigs ers 
aigen möchte, mann ſolche Becher zum beften haben, Vnd den 
grunndt darauß erfahren khoͤnndte. 


Tit. 4. Verzaichnus der Bücher, So Er Gerichtſchrei— 
ber Vber der N en KrämerZunfft halten 
olle. 


1. Erftlich gebieten Vnd wollen wir, das er Gerichtfchreiber 
halte ein Zunffrbuech, darinnen Alle Hanndell Vnnd Gewerbslent 260) 
Vnſers hertzogthumbs, Won Ampt zue Nemptern, Bund bey Jedem 
Ampt der VnnderZunffrMaifter, zu Vrach Vnnd Tübingen aber, 
Als ob der Staig, die OberZunffimaifter ?%1) zuuorderift gefeßt, 
Vnnd mit fleiß gefchriben werden. | 

2. Zum Anndern, folle Er ein fonnderlich Buech haben, darein 
die khauffmanß ungen, Eo Sie dem herrn einftehen, Ein: Alls 
dan nah Vollſtroͤckkhung Ihrer Jahre, wan Sie frey gefagt, wis 
‚derumb ausgefchriben. werden, 

3. Zum Dritten fol Er haben ein Ein: Bund Außkhauffbuech, 
In welches gefchriben werden, Alle Diejenigen, die fi) in die Zunfft 
einfhauffen,, wie auch die fo das Gewerb vffgeben, Vnd auß der 
Zunfft khauffen wollen. 


4. Zum Vierten, fol Er baben ein Memorial Buech, darein - 
Er alle Sachen, was Claag Vund Ruogbard angebracht wuͤrdt, 


459) „vnd orbenliche gerichts Prothocollen” fehlt in der 2ten O. 

460) 2te O. „Zunfftleuth“. 

451) Statt: der Vnnder Zunfft Maiſter — Oberzunfftmaiſter“ fegt die 2te O. 
„der Obmann, die Ober = Bnnd Zunfftmeifter“ 
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fleißig. beſchreiben, damit nichts -vergeßen werde, Vnd man an 
Jedem Ampt, Gericht Vnd Farstag, was vff ſolchem zuuerrichten 
— man vß ſolchem Buech Bericht Vnd Erkhunndigung haben 
moͤge. 

5. Fuͤrs Fuͤnffte, ſoll Er halten fein GerichtsProthokoll, In 
welches Alle Amptlich gegebene Beſchaidt, auch klaagen Vnd Ant: 
wortten dem ‚Gerichtlichen process gemeß Vmbſtaͤnndtlich follen 
befchriben werden. | 


6. Am Sechſten folle Er haben ein Straaffbuch, darein Er 

alle Straaffen, wie hoch Selbige, warumben die Wind von wen 
gefallen, mit: ganngen wortten, Vnnd Allem fleiß befchriben 
werden. 
. 57. zum Sibennden, Sole Er Zumnfftfchreiber Vber die 
Zunnfftladen zwey ordenliche Buecher halten, Vnund in daß eine 
die Eiunamb ; In das Annder aber die Außgaab der Zunfftladen 
ordenlichen befchreiben. | 


8. Lesftlich 99%) foll Er haben ein Legbuech, darein was Jeder 
Gewerb Vund hanndelldman Vnſers hertzogthumbs Vuns Jaͤrlichs 
zu erhaltung dieſer Zunfft Vnd Ordnung erſtattet, mit fleiß bes 
ſchriben, Auch Vus ſolches ordenlich Verrechnet, Vnnd ohnfehlbar 
geluͤffert werde. | Ä 


9. Ebenmäffig 7%) gebieten Vnnd wollen wir auch, was Vns, 
Band der Zunfft Jaͤrlichs Angefällen, Bund Straaffen eingehen 
wuͤrdte, folle Er Zunffrfchreiber getrewlich einziehen Vnnd Ver—⸗ 
‚wahren, damit Er, was Vuns gebührt, Jedes Duartall ohnfehlbar 
zuelüfferen, Bund mit Vrkhunndt der Ober: und VnderzZunfft⸗ 
maifter ordenlich zuuerrechnen habe. 


410. Da nun entwederd ein ftraaff, oder aber haußiren Vnnd 
anderß DBerbrechens halber, ein Wahr gefelle 2%), foll allwegen 
der darauff gewendte Coſten darvon gezogen werden, Alls dan von 
folcher Straaff , oder Verfallenen Wahr, fampt Allen gefällen, fo 
bierinnen begrüffen gebühren | 

Vnnß — — — die IZwen Drithaill 
der Zunft — — den dritten thaill. 
Doch das dem Augeber von Jedem gulden ervolge Ein bat. 


44. Allfo gebieten Vnnd wollen wir auch, das Er Zunfft 
ſchreiber 2%) auch ein Schlüffell zue der Zunfftladen habe, Vnd 
fein Zunfftmaifter Selbige ohn Ihne dffnen khoͤnndte. 


462) 2te O. „Ahtens”. 

463) 2te D. „Ebenmäfig vnnd vor dag Neünbte” ꝛc. 

464) Diefer $. beginnt in ber 2ten DO. „Da nun wegen haufiren, ober ande: 
rer Verbrechens halber ein ftrafffall vorkommen, Und fallen wurdte; foll 
allweg“ ꝛc. . 

465) Inder 2ten D. fehlen die Worte: „auch ein Edtüßell — fo wohl alle” 
und es beißt blos: „das er Bunfftfchreiber ober Vnßere Gefaͤll“ ꝛc. 
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Vber welche laden dan ein Zunfftfchreiber, fo wohl alld Vn⸗ 
fere Gefäll, getrew. Vnd geflüßen fein, auch vff Einnamb Bud 
Yußgaab- Biber fleißig achtung geben Vnd ordenlich befchreiben 
fol, darmit man Jaͤrlichs ohnfehlbare Rechnung daryber thuen, 
Vnd vmb das geringfte Auch redt Vnd Antwort zu geben wiße. 

12. Waß nun ferners hierinnen Vnus Vnd der Zunfft zum beiten 
Verricht werden möchte, auch die tägliche erfahrung nothwendig 
mit fich bringen folte, folches wollen wir fein Zunfftichreibers ges 
trewen fleiß, AUS der Vnns auch ſonnſten verpflibt, mit Allem 
Ernft Vertrawt, Vnnd hiemit anbeuohlen haben 9%), 


Tit. 5. Bon den Zunnfftmaiftern Vnnd Ihrem Aydt. 


Mir gebieten Vnnd wöllen auch, das Allwegen in Vnſern 
Stätten Brad Vnd Tübingen, zwen; zu Vrach aber alda der 
Zunfftfchreiber wohnhafft der DOberfte fein. AUS dan in Allen ans 
dren Stätten Vud Aemptern Vnſers 67) hergogthumbs Dber der 
Staig, Ein VBunderZunfftMaifter feye, die dan Ehrliche erfahrene 
verftanndige Perfonen fein, Bud von Allgemeinen Zunfftöverwands 
ten erwählt werden follen, die dan bey Vuſerer Fürftlichen Gants 
ley Ihren Staadt empfahen, Vnd dafelbften Pflicht Vnd Aydt 
erftatten follen, Vnd welcher Vnder denen Vber Fur oder lang 
mit todt abgehen würdte, folle Alfo baldt von den Zunfftverwands 
ten ein annderer ehrlicher Mann, an die ſtatt erwählt, Vnd zu Bns 
ſerer Sürftlichen Gantzley fein Staadt zuempfangen, Darneben auch) 
Pflicht Bund Aidt zueerftatten gewifen werden 18), | 


Tit. 6. Vom Ampt Vnnd VBerrichtunng ded Obers 
Zunnfftmaiſters. 


1. Wir gebieten Bud woͤllen, das der Oberſtzunnfft Maiſter, fo 
jederzeit in Vnſerer Statt Vrach fein wirdt 60), ob difer Vn⸗ 


466) Die 2te O. fügt folgenden $, hinzu: 413) Vnnd wafern ichtwas difer orbts 
nung zueändern oder Verbeßerung fürfalen, Sol Er nah geenbetem 
Jahrtag, alles vnd Jedes, zue Vnnßer Ganzley berihten, Vnd darüber 
befhaidts gewerttig feie. 

467) Die zweite DO. beginnt: Wir Gebiethen Vnnd wollen auch, daß allwegen 
in Bnferer Haubt: Wnnd Residenz Statt Stuetgardt, ein Ober3unffts 
maifterz Sodann zue Tuͤwingen, Vrach, Calw, Schorndorf vnnd Vay⸗ 
hingen, Jeder Statt ein Zunfftmeifter feie 2c. 

455) Die 2te DO. fügt bei: Vnnd fo fern einer drei Jahr feinem Ambt vorges 
fanden, Eotlen fowohl die Ober. alß Bunfftmeifter Ihres Ambts wider 
erlaßen, Band alfdann die Wahl wider von Newen vorgenommen 
werden. 

Vnnd foll ein Jeder Zunfftmeifter, auff die in anderen vmbligenden 
negiten Stätten befindtliche handels Leuͤth Vnnd Craͤmmer guete auffiicht ha« 
ben, felbige das Jahr hindurch Jeweillen Vnd fonderlih an den Jahrmaͤrckh⸗ 
ten visitiren, a{le wider die ordtnung fürlauffende fehler anbringen, oder 
rechtfertigen, dabey Jedoch Keinen fondern Vncoſten auffiwenden, 

469) Die Worte: „ſo jederzeit — fein wuͤrdt“ fehlen in der 2ten O. 


\ 
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ferer auß gnaden gegebenen Ordnung, 'getrewlich halte, Vnnd das 
geringfte- darwider Zuhandtlen nit geftatte, fondern Gelbige den 
Zunfftgenoßen fleißig einbilde, Vnd deren gehorſamblich zuegeleben 
ermahne, Auch in -fürfallenden fachen off Jedes Anbringen, ben 
Armen fowohlen all den Reichen, richtigen Vnd freunndtlichen 
guoten Beſchaidt geben. » nei 
2. Da aber der Ain, oder der Annder OberZunfft Maiſter fürs 
ſetzlich hierwider handtlen, Vnd der Bubillicheit Vmb Freunndt- 
ſchafft oder Gaab willen beyſtehen n0), Vnd alſo diſe Vnſere auß 
gnaden gegebene Ordnung ſelbſten zuſchwaͤchen/ Vnd die Gerech⸗ 
tigkheit niederzutrueckhen Vnnderſtehen, Vnd ſolches vff Ihne Claͤr— 
lich erwiſen wuͤrdte, der ſolle das Erſtmahl geſtraafft werden Vmb 
Dreyßig Guͤlden 
Das Annder mahl Vmb Fuͤnffzig guͤdden. 
Da er aber darvon nit abſtehen, ſondern das dritte mahl fallen ?7!) 
würdte, folle er ded Amptes gar entſetzt werden. 


3 So nun bey Ihme OberZunfftmaifter, von einem Zunffte 
enoffen was Claag Vnd Ruogbars für Vud angebracht wuͤrdt, 
oll Er ſolches in ſein ſonderlichs darzue geordnet Buech, genannt 

Memorial fleißig eingeſchriben, Vnd ſolche Perſon, Auch dem 
Zunfftmaiſter zueweißen, der die Sachen gleichfoͤrmig, ſeinem Me- 
morial einuerleiben ſolle. | BB 

4: Da dann folhe Sachen nit fo wichtig, fondern des Nüchs 

ften Ampttags wohl erwarften mag, folle er OberZunfftMaifter die 
Partheyen vff nechften Ampttag remittieren, Vnd werfen, fo aber - 
Das nit fein khoͤnndte, fondern Vns Vnd der Zunfft zu fchaden 
fhommen, auch durch das Berweillen Vnd Vffzug die Parrhey 
Perluftiget werden möchte, foll Er DberZunfftmaifter, Einen 
Amptag off des ohnrechten often fürderlichft anſtellen. 


5. Wir gebieten Bund wbllen auch, das Er OberZunfftMaifter 
alle wochen vff ein bequemen Tag, Ampttag halren, Vnd noch 
zwee Zunfftgenoßen, fanıpt dem Zunfftfchreiber zu ſich zieben, Vnd 
Alle fürfallende Sachen, fo viel die“ Drdnung specifice vermag 
verrichten, ftraaffen, wie auch Amptlichen guoten Vnd richtigen 
Beſchaidt geben folfen ?7?), 





470) 2te O. „beftehen”, 
471) 2te O. „fehlen”, 
472) Statt des $. 5 enthält die 2te D. brei neue Paragraphen und fährt fobann 
- mit $. 6 (in. der 2ten O. $. 8) fort, fo daß diefer Titel in der 2ten O. 
15 Paragraphen enthält, Die 96. 5— 7 ber ten D. lauten: 
5. Damit aber ‚mit deſto mehrerm Ernnft vnnd fleiß dife auß gnaden 
gegebene Orbtnung in obacht gehalten werde; Alß wollen wür, daß in 
Vnnſerm Herzogthumb, Sechs Bunfftmeifter, alß zue Tuͤwingen, 
Vrach Vnnd Calw, Wie auch Schorndorff Vnnd Vayhingen beſtellet 
werden, welche allwegen auff den Jahrs Tag Zue Stuetgardt erwaͤhlt, 
Vnnd Ihrem Ambt, vermoͤg Ihres Staates, drei Jahr Vorſtehen, 
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6. Da aber etwas - fürfiehle, fo im diſer Ordnung nit anß⸗ 
truckhenlich begruͤffen, Vnd Ihnen die Partheyen zue entfchaiden, 
zu fchwehr. werden wolte, Sollen Sie die Partheyen, vff das 
nächfte Jahr Gericht, deren Jaͤrlichs, wa es die notturfft erfors 
dern wuͤrdte, Vier angeftelt, vertagen Vnd weyſſen ?73), 

7. Bind da die Partheyen, wie bey dem Ampttag gemeldet, 
ſolches Jar Gericht ohne fchaden auch nit erwartten khoͤnndten, foll 
Ihnen abermablen off des ohnrechten Eoften, mit ehiftem alls Möge 
lih Ein Gaftgericht ernennt, Vnd angeftelt werden, was nun ein 
folches: Gaftgericht mit Vrthell ſprechen wirdte, dem follen die 
Partheyen zugeleben fchuldig fein. 

8. So aber Fe ein oder der Ander thaill, durch ſolch Vrthell 
befchwerdt zu fein vermeinte, folle Ihme an das ordenlich Jahr⸗ 
gericht, deßen Er zueerwartten fehuldig, zu appellieren 97%) vers 
gunndt fein, | 

9 Sm fall aber geſetzt, Er OberZunfftmaifter Vnd Schreis 
ber, beneben einem Gaftgeriht Im Werckh fpihren Fhönndten; 
das Ain thaill dem Andern auß Neidt, oder Armuor halber Vmb— 

nefpringen, Vnd in Vergeblichen Coſten zufüehren begehrte, ſol⸗ 
en Ihnen nit ferner Ampt oder Gerichtstäg bewilliget, fonndern 
Vermoͤg der Drdnung von einander entfchiden, Vnd fo der ſchul— 
Dige thaill nody recht darzue haben, Vnd nit volgen wolte,. auch 
Darzue geftraafft werden, Binb — Zwen Gulden. — 


RS — — — 


nach welcher Zeith Verflieſßung dieſelbe Ihr Ambt wider ordenlich abs 
legen, Vnd alßdann zue Annderwertiger wahl geſchritten werden; Je—⸗ 
dech daß Ir Band allweeg den Vebrigen Zunfftgenoßen, dieſelbe Per— 
— nach befindenden Dingen, wider Zuerwoͤhlen frey ſtehen 
ſolle. — — 

6. Beneben wollen wuͤr auch, daß ber Bug. Stuetgardt wohnende 
Ober-Zunfftmeiſter, Vor allen Anndern den VorZug haben, Vnd 
Vber die Zunfftladen Vnnd Ordtnungen, Vor denn Anndern Inne 

ſonderheit, feine‘ fleißige Obſicht halten. 

7) Wuͤr gebiethen Vnnd wollen auch, daß Er OberZunfftmeifter 
alle Monath ordinarie, Es were dann, daß die fuͤrfallende Casus 
vnd Exempla ein anders erforderten, Vff einen bequemben Tag, 
AmbtTag balten, ®nnd mit Zueziehung Zwayer oder Dreyr deß 
Handels wohl erfahrenen, Vnd Merfländigen Zunfftgenofen, fambt deß 
Zunfftſchreibers, alle fürfallende fachen, fouit die Ordtnung Specifice 
Vermag, Verrihten, Straffen, wie auch Ambtlichen gueten Vund 
richtinen befchaidt aeben follen; Wie dann aud die fünff Anbere, alß 
zue Türeingen, Vrach, Calw, Scorndorff, unnd Vanhingen, er: 
wöhlte 3unfftmeifter ein folches”ebenfahls in obadıt nemben follen; Je—⸗ 
doh daß an Statt deß Zunfftfihreibers, ein Junger Zaugentlicher 
handels genoß, dad Prothocoll Vnnd NRegifter vmb ein gebührende 
ergözlichkheit führe, 

475) 2te O. blos: „Sollen Sye die Partheyen auff das negfte gericht vertagen 
vnnd meifen.’’ 
474) 2te O.: „prouoeieren“. 
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40. Wir gebieten. Vnnd wollen Auch, wan ein. foldy Gaftges 

richt erfyaufft Bund gehalten wuͤrdt, foll Er OberZunfftMaifter, 
Damit die Partheyen nir zu body verluftigt werden, Allein vie 
naͤchſt gefeffene Drey, Vnd fampt dem OberZunfftmaifter. zu X: 
Bingen befchreiben, Vnd felbige ſampt dem Zunfftfchreiber zu fich 
ziehen 75), das fo viel Crafft zue erthaillen, Alls ob das ganze 
Jar Gericht, beyfamen wehre, haben, Vnd nichts darwider ges 
handtlet werden foll. 

44. Wir gebieren Vnnd vwodllen aud), da einer Band der Anz 
der VunderZunfft Maiſter, auch DOberZunfftmaifter Vnd Echreiber 
zu ſolchen Gaſtgerichten befhriben, Vnd gezogen werden, das die 
Partheyen Feinem neben der läfferung, für fein muͤehe Vnd. Vers 
a tags mehr, alls Fünff batzen ?76) zu geben fchulvig fein 
ollen. 

19. Wir gebieten Vnd wollen auch, das der OberZunfftmais 
ſter, Bey Allen Ampt: Gerichts : Bud Yahrötägen, fein fonnder 
wohl Eingebunnden Buech, welches obenhehr von Platt zu Platt 
numerirt, Vnd mit der ZunfftZufigilt becräfftigt fein, haben foll 
auß dem folle Er Bey Straaff a . 

— Fuͤnffzig Gulden 

fein Platt nit reißen, oder da er falſch ſchreib, fo grob durch⸗ 
firaihen, das mannf nit lefen Fhönndte, in folch Buech folle er 
Alle Gefäll, Als Ein: Vnd Außfchreib: auh Ein: Vnd Auf 
khauffGelt: Item Alle Straaffen Vnd leggelt, fampt den Perſo— 
nen Vnd dem Ort, da Selbige gefeßen, auch den Tag Bud Jar 
fleißig fchreiben, Vnnd das geringfte nir Vberfehen, damit war 
bey dem Zunfftfchreiber Spenn Vnd Irrungen entftienden, man 
auß folhem fein OberZunfftmaifters Buech, Alls Einem Gegen= 
Regifter den Waren grundt zueerfhunndigen, Vnd Aigentlich dars 
* zu fuoſſen hette. 

15. Er ſoll auch deren Buͤecher Feines, nad) dem Sie außge— 
fhriben, Vnnd ergaͤnntzt nirgendts anderft wohin verenndern, viel 
weniger verreißen, fondern Jedesmahls zur laden lüfferen, darmit 
wan ftritrige Sachen fürfiehlen, man felbige nothwenndig Bf zus 
fuechen habe. | 


Tit. 7. Bom Ampt Bund Verrihtunng der Vnnder— 
Zunfftmaifter. 


1. Wir gebieten Bud wollen Auch, das Feder VnderZunfft⸗ 
maifter ob diefer Vnſerer auß gnaden negebener Ordnung, fo wohl 
als der OberZunfftmaifter mit Ernft Bad Allen trewen halte, da 
was dargegen fürfüichle nit ohmgerechtfertigt laffe, fondern Ain 





475) 2te D.: „Allein die nechftgefeßene drey Zunfftmeifter befhreiben, da es 
“ für nöthig erfunden wurde, zu fich ziehen’. (Vermuthlich find hier eis 
nige Worte beim Abfchreiben vergeffen worden.) 
476) 2te D.: „50 Kr.“ 
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Bud anders, fo Ihme wider die Ordnung gehandtlet, von ben 
DberMännern oder andern Zunfftgenoffen, Klaagsweiß firkyommen 
ſolte, ſolches Alls baldt vf den nächften Ampttag, außfuͤehrlich 
Vnd mit Allen Vmbſtaͤnnden ſampt ſeinem guotbeduͤnckhen, dem 
OberZunfftmaiſter Vmbſtaͤnndtlich berichten, auch den Partheyen 
alda zuerſcheinen, Vnd fo verr Sie die Sachen dißmahls zu ers 
oͤrtteren begehren, mit Ihrer khundtſchafft, ſchrifftlich oder lebenn⸗ 
dig gefaſt zuemachen, mit Ernſt Vnd bey einer ſtraaff vfferlegen. 

2. Da aber Ain oder der Ander Zunfftmaiſter diſe Ordnung 
Vnd Freyheit ſelbſten brechen Vnd ſchwaͤchen, die hallſtarrige Vnnd 
Verbrecher derſelben, Vmb Geſchenckh Gaab, oder Freunndtſchafft 
willen, Vnd vber ruckh tragen, Vnd zu Allem ohnrechten, zu 
Verhuͤettung haß Vud Feindtſchafft ſtillſchweigen, Vnd nichts fuͤr 
Ihne ſelbſten rechtfoͤrtigen, noch dem OberZunfftMaiſter anbringen 
ſolte, Vnd ſolches den Zunfftgenoßen ſelbigen Ampts khunndtlich 
Vnd wahrhaffe wuͤßendt, ſollen Sie ſolchen VnderZunfftMaiſter, 
Vermoͤg Ihrer Pflicht Vnd Aydts kein wegs geſtatten noch gedul⸗ 
den, fondern bey dem naͤchſten Jahrgericht ohngeſchewt anbringen 977), 
Shne des Ampts entfegen, Vnd ein Under redtliche qualificirte 
Derfon dem JahrGericht praesentieren, dad vff guuegfame Erkhunn⸗ 
digung felbige anzuenemmen, nach Stutgardten den Staadt In 
Vnſern Fürftliden Canngley zue 'empfaben, Audy Pfliht Vnd 
FR zueeiflatten, zu. weyfen gännglich befreyt, Vnd befuogt fein 
olfen #73), \ | | 
3. Wir gebieten Vnd wollen Auch das Jeder VnderZunfft 
Maifter feine zwey underfchidtliche wohleingebundene Becher habe, 
fo oben Bon blatr zu blatt numerirt, Vnnd von dem OberZunfftz 
maifter Vnd Schreiber Vnnderſchribes, Vnd der Zunfft Sigell ane 
gehendpt. werde, auf weldem Buch Bey Straaff 

— Dreyßig aulden 

fein blatt geriffen, noch was fo grob, das mann nit nachlefen 
möge durchgeftrichen werden, viel weniger deren eined zerrißen, 
oder hingeworffen , fonndern fo baldt es ergänngt Vnd durchfchri= 
ben, wieder zur Zunfftladen gelüffert, Bud ein. Anders an die 
fiatt gegeben werden foll. 

4. In das Erfte Buech genannt Memorial, folle Er Bunders 
Zunfftmaifter, Alles was Shme von den DObermännern, oder aus 





477) Die 2te O. fchiebt ein: „daß Erftemahl vmb 30 fl. daß andermahl vmb 
50 fl. Vnnd das drittemabl Ihne 2c.” 

478) Hier fchiebt die Zte D. folgenden neuen $, ein, wodurch auch die fpäteren 
Zahlen dieſes Titels verändert werben: 

3) Es folle auch ein Jeder Handel genoß bey feinen Vnns gethone 
nen Pflichten Vand Ayden, alle widerige vorgehenden negſt geſeßenen 
Zunfftmeiftern, ober anderer gehöriger orthen obnfehlbar anbringen, 
oder wann Er Eß Wnnderlaßen mwürdt, dad Erſtemahl Vmb 15 fl., 
daß Ander mahl B:nb 30 fl. Vnnd zum dritten mahl mit entfezung 
feines Ambts geftrafft werben. 
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dern 979) Zunffts Verwandten, Claag Vnd Ruogbarf für ; Vnd ans 
ebracht wirdt , fleißig befchreiben, damit = felbigem Er den 
DberzunfftMaifter mit grunndt zueberichten, Vnd die Partheyen 
Br den DOberZunftmaifter ordenlich zuebefchaiden Vnnd zuuertagen 
babe. 
5. In das Under Buech aber, foll Er VBunderZunfftMaifter 
Alle Gefäll, Als Ein Bund Außfchreib, wie auch Ein Vnnd Auß- 
hauff : Straaff Vnnd Leggelt, fo weit fich fein Staat Vnd Ampt 
erſtroͤkht, Vnd erftlich den Tag Bund Jahr, Alls dan die Pers 
fon, Bund den Ortt, da felbige gefeflen, Endtlich auch warum: 
ben folch gelt erlegt worden, fleiffig befchreiben, Vnd bey Jedem 
Poſten, das Gelt mit gantzen wortten außwerffen, damit mannß 
Sm geſicht haben, vnd Er vff Jedesmahls erfordern, des Ober: 
Zunfft Maiſter Vnd Schreiberß, ſelbiges Buech fuͤrlegen, Vnd nes 
ben luͤfferung Geltts, auch darauß ordenlichen Vnd richtigen Bes 
ſchaidt er khoͤnndte. 
6. Welcher nun ſolches nit thuen, Wufern Vnd der Zunfft 
Nutzen nit betrachten, ſonndern —— fein. Vnd nit ordenlichen 
Beſchaidt geben, viel weniger richtige Rechnung thuen khoͤnndte, 
der ſolle nach geſtalt der Sachen geſtrafft, Vnd da ſolche ſtraaff 
Erſt Vund andernmahls nit fruchten wolte, das drittmahl des 
Ampts gar entſetzt werden. 


Tit. 8. Von den ObMaͤnnern. 


Wir gebieten Vnd woͤllen Auch, das in Jedem Marckhfleckhen 
Vnſers hertzogthumbs, Ein Gewerb oder hanndellsmann zum Obs 
mann erwaͤhlt, Vnd von dem OberZunfftmaiſter Bund Zunfftſchrei⸗ 
— neben genuegſamer erinnerung ſeines Beruoffs, beaydigt 
werde. x i ze 


Tit. 6: Vom Ampt Bnnd-Verrichtung der Obmänner. 


4. Wir gebieten Vnnd wollen, das ein Jeder Obmann trews 
lich, ob difer Vnſerer auf gnaden gegebenen Ordnung halte, Bud 
darıwider zu handtlen Feind weegs geftatte, fondern alles was Er 
felbften , oder. durch Andere Claag Vnd Ruogbars erfhunndigen 
würdte, ſolchs alls baldt an feinen ZunfftMaifter gelangen Laffen. 
2..E8 fol audy ein Feder Obmann zum vorderiiten. fleißig . 
achtung Vnd guot Vffſehens geben, das weder in feinem Mardht 
noch Audern neben Fleckhen weder von frembden, noch Vnſern 
PVerbürgerten Krämern nit gehauftert werde, fo er aber ein oder 
den Andern erwäfchen wirdte, folle Er Ihne fampt feiner wahr, 
durch den. Amptmann oder Schuldtbeiffen dafelbften, in arrest 
werffen, Vnd ſolches alfbaldt durch einen aigenen Borten, An den 





11%, 4107, 


479) „Dbermännern, ober andern‘ fehlt in der 2ten ©, — 
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VunderZunfft Maiſter ſchrifftlich Vnd mit allen Vmbſtaͤnnden ge⸗ 
langen laſſen. | 

5 Dane fol Er Obmann fleißige Erfhundigung *0) har 
ben, da ein frembder oder Verbürgerter Krämer bey einem Burger 
oder Barren, in Windeln bin Vnd wider, Vaud nit in offentlis 
hen wuͤrthshaͤuſſern einzdge, In des Bawren oder auch Im wuͤrths⸗ 
hauß aufthet 731) Vaud faill herte, felbige Erämer foll Er durch die 
ordenlich Obrigkheit Jedes Orts verftridhen, Vud foldyes neben 
benambfung des wuͤrths, Burgers oder Bawren, fo zu folchem 
haufieren Rath Vnd that gethan, Alfo baldt dem VnnderZunfft⸗— 
maifter mundtlich oder —J mit Allen Vmbſtaͤunden berich⸗ 
ten, Vnd deßen Beſchaidts erwartten, auch ſelbigem gehorſamblich 
geleben Bud nachſetzen *82). * 


Tit. 410. Bon dem Jarstag, wie ed mit demſelben 
J gehalten werden ſoll. | 


4. Erftlich gebieten Vnd mwöllen wir, dad Alle Jar off den 
Andern Montag nach Georgi, der Ober : Wand Alle Zunffrmaifter 
Vnſers herKogrhumbs ob der Staig, In Vnſerer Statt Vrach zu: 
famen Ehommen, Vnd Jahrs tag halten #3). : 

3. Bey ſolchem Jarstag, folle der Zunfftfchreiber zuuorderift 
dife auß gnaden gegebene Ordnung, verftänndtlic) Vnd mit Allen 
fleiß a Auch die Dber: Wand VnnderZunfftmaiſter Ihrer 
Pflicht Vnd Aiden getrewlich erinnern, Vnd ſo fern newe Zunffts 
genoßen, bey folhem Tag erfcheinen, fo das juramentum nit 
praestirt, Darauf geloben Vnd fchwehren laßen. — * 

3. Was Alls dan Jeder Zunfftmaiſter ruogbars weiſt, Vnd 
Ihme angebracht worden, ſolle Er Vff beruͤhrtem Tag offentlich 
Vnd ohngeſchewt Anbringen Vnd rechtfoͤrtigen, Vnd ſolches Alles 
Vermoͤg der Ordnung, ohnnachlöfig geſtrafft, Vnd das geringfte 
nit Vberſehen werden. 

4. Gleicher geſtalt, ſolle auch der OberZunfftwaiſter Vnd 
Schreiber, was das gantze Zar an das Obergericht provocirt wor⸗ 





480) 2te D. „Achtung vnd Erkhundigung“. IT, 2 
481) In der 2ten D. heißt diefer Satz: „Vnnd zugleich in def Bawren, ober 
auch in dem Würtshauß fein wahr aufthet”’. NS Bar 
- 482) Die Worte: „auch felbigem — nachſetzen“ fehlen: in der 2ten. D. 
485) In der Aften DO, ift ftatt der Worte: „den andern Montag nach Georgii‘’ 
coreigirt: „Lichtmes“ und ftatt der Worte: „ob der Staig.,. In Vnſerer 
Statt Brad’: „zu..Stutgard’’, woraus zu ſchließen tft, daß dieſes 
Eremplar zugleich aͤls Concept für die Hanbelsorbnung unter der Stät 
benüst worden ift. (5. oben Anm. 451.) In der 2ten DO: 'ift'diefer FR 
. "mit $. 2% vereinigt, jo daß diefer Zitel blos 6 Paragraphen hat. > Da= 
3 fetbft- ſteht: „Erſtlich gebiethen Wir, das alle: Jahr auff Geomij; oder 
etlih wenig Tag vor nah, der Ober: Bnnd alle Zunfftmeifter Vnnſers 
berzogthumbs, in Stuetgardt zuefamben Kommen, Unnd Jahrstäg 
halten 20,” IE a a a RO OT 
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den #9), für: Vnd Anbringen, damit ‚Alle fachen, Vff ſolchem 
Jahrs tag erdrttert, Vnd lännger nit eingeftelt werden. Ä 

5. Da aber doc) ain oder der Annder hanndel fo wichtig, Vnd 
Ihnen zu Vrthaillen nit. gebuͤhren wolte, ſollen Sie foldyes. Vnnder 
Ihrem Inſigell, fchrifftlih Vnnd mit Allen Bmbjtäunden ‚an- Bns 
fer Cannzley gelangen laffen, So dan Bufern oder Vuſern Räthen 
Beſchaidt darvber erwarteten. 

6. Was nun Vff beruͤehrten Tag Bus, Bud der Zunfftladen 
an ftraaffen Vnd Anderm gefallen wuͤrdt, follen Sie fleißig einzie= 
ben, Alles ordenlichen befchreiben, dem Zunfftfchreiber, Wufern ges 
bührenden Thaill, neben einem Vrkhunndt (ſolches in feiner Rech⸗ 
nung habe vorzuelegen) erftatten ?%), das Vebrig aber trewlicdy, 
in die Zunfftladen legen Vnd verwahren. Ä 

7: Was nun off folden Tag fernerd Vns Vnd der Zunnfft 
zum beften nothwendig fein möchte, wodllen wir Ihnen Ober : Bund 
BnnderZunffgmaiftern, fampt dem Schreiber, nad) beſtem Vers 
ſtanndt Vnnd Vermögen zuuerrichten, deren getrewen fleiß mit 
Ernft Vertrawt Vnd anbeuohlen haben. 


Tit. 44. Don den JahrGerichten, wievil derfelben, 
Band off Waß Zeit, auch mit waß, Vnnd wieViel 
| Perfonen felbige erſetzt fein follen #9). — 


1.. Wir gebieten Vnnd wollen, das Alle Jahr, zue dem befags 
ten. Jahrstag Vnnd DberGericht, Noch drey Vunderſchidtliche Jahr 
Gericht, Als off Jacobj, Wierzehen tag nad) Martini, Vnnd dan 
off Liechtmeß in Vuſerer Statt Vrach, Allda das Zunffthauß Vund 
Zunfftfchreiber gehalten’ werden. u 0 
Doch laffen wir gnaͤdig zue, da es die hohe nothturfft nit ers 

fordert, auch die fachen ohne der Partheyen ſchaden Mund nach- 
thaill, den Jahrstag erwartten möchten, das Ain oder das Ander 
JahrGericht Vmb weniger Coftens willen eingeftellt werden möge. 
22. Bey ſolchen Jahrgerichten, folle der DOberZunfftMaifter zu 
Tübingen zunorderift, Vnd neben demfelben noch fünff Vunder 
Zunfftmaifter, die nächfte Vnd verftänndigfte off befchreiben ‚VBund 
erfordern gehorfamblich erfcheinen, Vnd folchem Fahrgericht mit gez 
trewem fleiß abwartten. _ | 

+3. Vnnd follen Sie famptlidy alle Sachen, So von aim oder 
dem Andern Ampttag, Vff den Gerichtötag geſchoben Vnd "Vers 
legt worden, fleißig anhören, eriwegen, Vnd darober Vermdg der 
Drdnung, richten vrthaillen Bund ftraaffen. | 


484) 2te O.: „was daß ganze Jahr, Ruogbahes wann ſich an daß, Obergericht 
‚ berueffen worden 20,” TF ER 
485) ‚Die 2te DO. fchiebt hier ein: „Vnnd ſolches mit fambt Crafft difer. Srb- 

nung, den Andern durchß ganze Jahr Vnunß aefallenen Leggeltern, ftraff 
vnnd nuzungen, zue Vnſerer Landtfchreiberey Vrkhundtlich einlüffern.” 
486) Diefer Titel, fehlt in der 2ten O. ganz, diefelbe enthält daher nur 23 
Titel, fo daß ber 12te Titel dieſer Ordnung daſelbſt der eeifftesift, 6 Te f. 
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4. Band fo vern Ihnen Ain oder der Ander Sachen allein 
Vber ſich zuenemmen zu ſchwehr ſein wolte, Moͤgen Sie ſolches 
an den Jahrstag remittieren, Vnd weyſen, ſo viel aber immer 
Möglich, Vud zuuerrichten verantwortlich, ſolle Zuuerhuͤetung lan⸗ 
gen Vmbtruͤbs, Vnd fernern Coſtens nit eingeſtelt, noch muoth⸗ 
willig zu appellieren geſtattet werden. | 


Tit. 42. Wie fich die Gerichts Perſonen bey den Sabrs 
J gerichten *) Verhalten ſollen. | 


4. Wir gebieten Vnnd wollen, das fih die Gerichtserfonen 
bey Allen Gerichten Erbar, mit Mäntel. Bund GSeitenwehr. erzais 
en, auch mit gewifer niderſetzung, gebührendem ftillfchweigen, 
Bmbfrag ,- Ale dan mit .wohlbedächtlicher Veritänndtlicher Ants 
wort Bund Stimmen, wie bey Andern Vnſers hergogthumbs Statt 
Gerichten allerdings verhalten, welcher aber fich hierinnen ohmbes 
ſchaiden verhalten, ohne Mantel oder wehr vffziehen, zu Spaat 
antretten, Im Gericht Vergebenlich ſchwetzen, oder ohnzeitig ants 
wort geben wurdte, folle der, wie bey vorgemelten Stattgerichten 
nit ohngeftrafft bleiben. ee 

2. Es foll audy ein Jeder Gerihtößerwandter felbften Vff die 
Vmbfrag Antwort:geben, Bad nit wie Allzuuiel gebräuchlich Nuhr 
fagen, dig ift mein Meinnung auch, fondern anzeigen, worumben, 
Bud was erheblichen Vrſachen Er ſolch Votum gebe, fonften da 
nur Einer vff den Andern fiber, Vnd Von.einem Ja, zu dem Ans 
dern Ja fällt, würde die Gerechtigkheit nimmer erhalten, fondern 
die Partheyen merdlich dardurch verluftiger, Deßentwegen dan die 
Vmbfrag nit nuhr an den Obriften, fondern auch Am. Bunderften, 
In der Mitten Bad alfo Wechiellweiß angeftellt werden folle. _ 

3. Wir gebieten Bund wollen auch, das bey folchen Jahrge⸗ 
richten Fein Neidt nod) Feindtſchafft gevbt noch gebraucht, fondern 
dem Armen fo wohl Als dem Reichen Recht gefprocdhen, Bund allers 
dings Vnſerer Landtörechten Vnd Ordnungen gelebt werde, da aber 
einer oder der Under Gerichts Verwandte, fid) dad Vnnderſtehen, 
Vnd foldher geftalten gegen Einen rechen wolte, Vnd foldhed erweißs 
lich, der folle geftraafft, oder nad) befchaffheit der Sachen des Ges 
richts entſetzt werden. — 

4. Alſo woͤllen wir auch inſonderheit, darauff fleißige guote In- 
spection gehalten werden ſoll, das ein Jeder GerichtsVerwandter, 
behuotſamb Vnd Verſchwigen ſeye, Wund nihts fo in dem Gericht 
gehandtlet worden, vßerhalb oder zu hauß offenbaren, fonften biers 
durch merckhliche Ohneinigkheit erweckht, Vnd die Allgemeine Wohl: 
farth verhindert wiirde, welcher aber bierwider handtlen,, vnnd des 
Gerichts heimblicheiren offenbaren Vnd außagen würdte, der folle 
zur ſtraaf Verfallen fein Vnd erlegen —: Bier güldin. 


487) ‚2te.D:: „Bahr s, Bund Monath · Gerichten , or 
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Im Fall aber einer fo. gar ohnbehuotſamb, Vund nihteit vers 
fhweigen khoͤnudte, ſolle Er des Gerichts gar eutſetzet werden. 
Tit. 18. Vom Gerichts Coſten. 

1. Wir gebieten Vnnd woͤllen auch, wan ein Jahrgericht zu— 
ſamen khompt, das ſolcher Coſten ſo sfr die GarichrsBerwandten 
gehet, vß gemeiner Zunfftladen genommen, doch Alle Vbermaß an 
Shah Verhuͤetet, vnnd Jedem Gerichts Verwandten tags für fein 
muͤehe, wie oben bey dem Gaſtgericht vermeldet, ‚weiters. nit alls 
fuͤnff Batzen W) verfolgt werde. RR N Lat 

2. Was dan für Diet: legs oder Gericht: Geld, deßgleichen des 
Zunffefchreibers gebräuchiger tarierter Iohn,. Bnnd Berhdrung der 
Gezeugen, auch Vmb brifflicher Vrkhunndt, Vund anderer nothwen⸗ 
diger produeten, Vnd Acten, Copien, Vnd was dergleichen anderer 
vffgewendter Expens wehren, die ſollen ordenlich, Vnd ohne einige 
fernere beſchwehrnus, vermög Vnſers publicirten Landtrechtens von 
dem Richter taxirt, Vnd nach geſtalt der Sachen gemaͤſſiget werden. 


Tit. 14, Bon der Zunnftladen, wo die, fein, Vnnd wie es 
J damit gehalten werden ſolle. 


4. Wir gebieten Bund wöllen, dad Jedes mahls der Zunfft ob 
ber Staig Zunfftladen, In Vnſerer Statt Vrach 289), bey dem Zunffts 
fchreiber in dem gemwohulichen Zunfftyauß gehalten Vnd alda vers 
wahrt werde: 2 | ne © 

2: Vnd folle folche Druchen Vier Vnnderſchidtliche anotte Schlöfs 
fer, Vnnd der Dber: fampt noch zwen VnnderZunfftMaiſter 290), 
wie auch der Zunfftfchreiber, Jeder ein aigenen: Schlüffell darzue 
haben, damit Feiner ohne den Andern Vber die Zunfftladen khom⸗ 
men noch felbige Öffnen khoͤnndte. —— 
13 Darein ſollen Alle Gerichtstaͤg, was zur laden gefallen 
wuͤrdt, fleißig verwahren, derſelben getrew ſein, Vnd Fein Verge⸗ 
benlichen Coſten vffwenden, wie dan deßentwegen Jedesmahls Vff 
den beſtimbten Jahrstag, Vber die Zunfftladen, ordenliche Vnd 
getrewe Rechnung gethon, Vnd ſelbige Alls dan, von Vnſern Ver⸗ 
ordneten abgehört Vnd approbirt werden moͤge ). 

4 Wan ſich nun Jnns khuͤnfftig der Vorrath der Zunfftladen 
mehren wuͤrdte, laſſen mir gnaͤdig zue, das Sie Ober: VBnud Vnn⸗ 
derZunfftmaiſter im Namen der ganntzen Zunfft, mit ſolchem Vor⸗ 
rathgelt handtlen, Vnd wahren (die gegen gemeinen kraͤmern Im 
Lanndt, So die Meſſen ohnuermoͤglicheit halber nit zuebeſuechen, 


488) 2te O. „dreyßig Creuͤzer.“ 

489) Statt: „der Zunfft Brad,” fest. die 2te O.: „die Zunfftladen in Vnſerer 
Statt, Stuetgardt.“ © ra 

490) 2te Ordn.: „Vnd der Oberdunfftmeifter, wie auch der Bunfftmeifter Zue 
Vayhingen.“ | 

494) Der $, 3. fehlt in’der 2ten Ordnung. 


Reyicher’d Geſetzſammlung KII. Bb. | 36 
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mit billichem nutzen zuuertreiben) einkhauffen moͤgen, doch in All⸗ 
weg, das Sie daryber Ihre Aigene Buͤecher halten, Vnd ordenlich 
Rechnung thuen, auch nimmer die Zunfftladen an zimblichen Vor⸗ 
rath Gelts embloͤſen noch erſchoͤpffen. 


Fit. 45. Volgt hernach, von den KauffmannsJungen, 
wie es mit dDenfelbigen .. Jahrn gehalten weırs 
| den folle | Ä 


4. Wir gebieten, Vnnd mwöllen. das Feder khauffmannß Yung 
zuvor, Bund ehe Er angenommen, Vier wochen, ob Er zur Ehauff: 
manſchafft raugenlih, Vnd vehig, probirt Vnnd erfhundigt werden, 

2. Vund da folcher Jung taugenlich, folle Ihn der khauffmann 
vff ein AmptTag, für den OberZunfftmaifter Bund Zunfftfchreiber 
zu Brach 29?) ftellen, fo erfhundigung haben follen, Erftlidd Ob der 
Jung Von ehrlihen Aelrern Band Ehelich geboren, Bund dan ob 
Er Buͤrgſchafft Aintweders durd Sn felbft, AUS feine Aeltere, oder 
aber Andere Befreunndte Vnd Bekhandten thuen, auch wie hoc) dies 
felbige praestieren khoͤnndte. — | 

5. Da es nun baiderley weg, Feinen fehl oder mangell, folle _ 
folder Jung 29) von dem Zunfftſchreiber, in ſein darzue geordnet 
Buech mit Zauff. Vnd Zuenamen, auch- den Ort. Vnd dan Yenige 
Derfonen, aintweders der Varter, oder wer. fonften die Buͤrgſchafft 
verfpricht, Vnd wie had) diefelbige fich erſtroͤckhe, mir fleiß darzue 
Verzeichnet werden, Vnd folle Bon ſolchem Jungen Einfchreibgelt 
erftarter, Vnnd Vnſerm Zunfftfchreiber eingehänndigt: werden 

— —:* Ain gulden. 

— 4. Es ſoll auch ein folder Jung, nach deme er angenommen, 

ehorfamb, laͤuffig, guotwillig Bnud gefluͤſſen, ſich alſo erzeigen, das 

ein herr mir Ihme Verſorgt, ſolle ſich auch Feiner Arbeit (:So Ihme 

an Ehren nit nachthaillig:) beſchaͤmen, Viel mehr nit wie nuhr einem 
ungen gebührt, fondern auch Findtlichen gehorſamb laiſten. 

5. Hergegen gebieten Bund wollen wir aud), das ein Jeder 
herr feinen Jungen in der forcht Gottes, trewlich zum handell ziehe, 
Vnnd Bunderrichte, darmit er fein Zeit Bud Jar nit Vbell anlege, 
Ihme auch fein Coſt Vnd nahrung nach Chriftlichen billichen Din 
gen neraicht Vnd geben werde 3%), 

6. Wir gebieten Vnd wöllen auch, da ein folcher Jung mit 


492) 2te O.: „fuͤr den OberZunfftmeifter alhiet in Stuetgardt, allwo alle June 
gen Eingefchriben werden follen.’’ oo ze 

493) Daſelbſt ift eingefchoben: „ordenlich auffgedingt, fünff Jahr zuelehrnen ver: 
fprohen Wand’ 

594) Die zweite Ordnung fchiebt hier einen neuen $. ein: 6. Ef folle auch ein 
Khauffmann, fo einen Handels Jungen angenomben, Bor dem Letftern Jahr 
Keinen andern LehrJungen anzuenemben befuegt, auch wibrigen fahl nichts 
gültig fein, fonndern noch darzue mit 40 fl. Straff angefehen werben. 

Sodann ift der $. 6 und $, 16 diefee Ordnung in ber 2ten Orbn. in 2 
Paragraphen getheilt, fo daß dieſer Titel dafelbft 49 Paragraphen enthält. 
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oßnzucht ſich Vergreuffen, Vnd es nach notturfft-erweiffen werden 
folte, mag der khauffman Ihne gleihwohlen Verftoffen, Vnd Von 
Birgfchafftelt etwas, nad) der. Ober: Vnd Vnderzunfftmaiſter 
Erkhanndtnuß 2%), Verfallen. fein, Allein da der Jung buoß thuot, 
mag Er wohl Von einem Andern Fhauffmann-widerumb Vff Vnd 
angenommen werden. 

Vf den fahl aber, da Er- begnadet, Vnd von einem Andern 
khauffmann widerumb angenommen, fic aber in vorigem Lafter abers 
mahlen Vergreuffen wuͤrdte, folle er nit allein ein thaill feines Buͤrg⸗ 
fhafftgelis, Nach Ober: Vnud Vnnderzunfftmaifter Erkhanndtuuß, 
fondern auch Vus zur ſtraaff Verfallen fein : —:« Fuͤnff gulven. 

7. Da aber folcyer Jung. wegen feiner Freunndtfchafft oder ges 
ſchickhlicheit noch einmahl begnadigt, aber vom Worigen lafter nit 
abftehen wuͤrdte, der folle das Bürgfchafftgelt gan Verfallen haben, 
auch alfobaldt von der Zunfft Verttoßen, Vnd in. Vnſerm hertzog—⸗ 
thumb: khauffmanſchafft Vnd kraͤmerey zuetreiben nimmer zuegelafs 
fen werden. 00 | 

8. So ſich aber ein. Jung ohngetrew bielte, Vnd mit Abtrag 
Vnd Diebftall Vergrüffe, ſolle Er ebenmäßig das Bürgfchaffts 
gelt 3%) Verfallen haben, Vnd von Feinem andern. hanndellsman 
angenommen, fondern Von der Zunfft Verftoßen, auch in Vnſerm 
hertzogthumb Gewerb vnnd hanndrhierung zu traiben Ihme nimmer 
geitattet werden. BER TE Eure. 

.: 9 Alfo gebieten Vnd woͤllen wir auch, da. ein Yung ſich ges 
gen herrn Bund Frawen ohungehorfamb, gegen. dem Sefindt haͤ⸗ 
deriſch Vnnd zaͤnckhiſch verbielte, auch alle ohneinnigkhait Im 
hauß anſtuͤffte, Alſo das Vber Vielfaͤltiges trewhertziges warnen, 
nichtsit bey Ihme fruchten wolte, das ſein herr Ihne (doch ohne 
entgeltnuß der Buͤrgſchafft) wohl auß dem hauß verſtoſſen mag, 
doch Ihne bey einem Andern herrn einzuekhommen, nit hindern ſolle. 

40. Wan aber ein Jung auß ohnachtſambkheit Vnd fahrlaͤßi— 
ger weiß ſeinem herrn Im laden Vnd Gewerb ſchaden zufuͤegte, 
folle der herr folhes Am Ampttag fuͤrbringen, auch den ſchaden 
ordenlich tariren laffen, Alls dan foll der Yung, feine Aeltern oder 
Vormuͤnder, oder wer feintwegen Bürgfchafft gerhan, den halben 
thaill, oder da es fo gar gefährlicher weiß, mit liechter Vnd fewr 
befchehen, den ganten ſchaden, wie taxiert worden, ohnnachlaͤßig 
zueerftatten fchulldtg fein. ER 
44. So es aber fürfäßlicyer muothwilliger "weiß befchehe, folle 
der Jung Vom herrn Verftoßen, Vnd das Bürgfchafft gellt Vers 
fallen haben 277), 

12. Ebenmäßig gebieten Vnd wöllen wir auch, da dem Jun⸗ 
gen mit Vunderhaltung der nahrung zu wenig, hergegen aber vom 
bern Bund Frawen, auch dem Gefündt, der ohnbillicheit zuuiel 


495) 2te O.: „nach erfhandtnuß eines Gerichts’ - - er 
496) Die 2te O. fügt bei: „nach eines Gerichts erkhandtnuug“ 
497) 2te O.: „nach eines Gerichts erkhandtnus Verfallen fein’ : 
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beſchehe, Vnd der knab oder die Seinigen zum zweytenmahl dar⸗ 
fuͤr gebetten, ein ſolches aber nit: ſtatt haben wolte, ſolle der Jung 
ohne entgeltnuß der. Buͤrgſchafft, von feinem herrn außzuſtehen 
gaͤuntzlich befuegt, hehrgegen Ihme ſein herr, der Buͤrgſchafft zue 
eutledigen,, Vnd frey zujagen, in Allweg fehulldig Bud Verbunn— 
den fein W). Zu 

45. Da aber.ein Jung ohne erhäbliche Vnd beweißliche Vr⸗ 
ſachen, muotwilfiger weiß entlöffe,, Vnd das erft Vnd andermahl 
eingethädigt würde, .darVber aber zum ‚Drittenmahl auch aufriffe, 
folle Er dem herren das Bürgfchafft gelt Verfallen haben. 

14: Wan aber ein Jung Frandh wuͤrdte, folle Ihne der herr 
nit Verſtoſſen, Es Mehre dann ein langwührige. Frandheit, da 
fein Verbeßerung noch Vffkhommenß Zuuerhoffen, oder das die 
eltern des Zungen, oder der Jung felbften zu feinen eltern bes 
gehrte, fonften folle er Feines wegs Verſtoßen werden, I 

15. So dan ein Jung feine Jahr Vollſtroͤckht, folle Er Von 
feinem herrn widerumb an einem Ampttag für den OberZunfftmais 
fter Vnnd Schreiber geftellt, allda Bon dem Zunfftfchreiber auß— 
aefchriben, Vnd Von feinem herren ledig gezählt werden, Auch folle 
Vus zu Außfchreibgelt erſtattet werden 

— Nin-gulden, 

16. Wir gebieten Bund woͤllen auch, das ein Jeder herr ſei— 
nem Jungen, fo loͤdig gezählt Vnd außgeſchriben wirdt, Vnnder 
der Zunfft Inſigell ein Schein, feiner Vollſtroͤckhten Jahrn Vnnd 
Verhaltenns geben, Vnud darfuͤr erſtatten ſoll 

dem Schreiber fuͤuff batzen. 
| Zue befigen Ain batzen. 
Vnnd follen ſolche Vund andere Brieff Vmb wenig Coſtens willen, 
Allein an den Jahr gerichten beſigelt, Alls dann: an gehdrige 
Dertter mit gelegenheit geſchickht 29) werden. J 


Tit. 16. Von den KauffmannsDienern, wie es mit 
— ſelbigen gehalten werden ſolle. 


4.. Wir gebieten, Vnnd woͤllen, das ſich Vnſere Gewerb Wand 
hanndellsleut, In Allweg dahin befleißen, Vnſere Vnnderthanen 
Vnnd Lanndtkinnder, da moͤglich Vor außlaͤnndiſchen anzuenems 
men Vnd zuebefuͤrderen. | | 
2. Es ſolle guch ein. Jeder Fhauffmannd Diener Innerhalb 
VierZehen Tagen, Alls Er feinem herein. eingeftannden, ſich bey 


498) In er 2fen.D.: heißt ber letzte Satz: „Solle der Zung ohne entaeltnus der 
Buͤrgſchafft zuentledigen Vnnd frey-zuefagen, in allweeg Schuldig Vnnd Ver- 
. bunden fein”... - Eee a | 

499) Dafelbft fchließt diefer Sag: „mit gelegenheit geſchickht, oder im fall 
Er fo lanng nicht verziehen Könnte, Alßdann ber Oberzunfftmeifter ne- 
ben dem Bunfftmeifter zue Vayhingen Vnnd Gerichtſchreiber Ihme einen 
Interims Schein, welches doc, nicht: leicht und ohne erhöbliche reditmäßige 
Vrſachen gefchehen folle, zuerthaillen fchuldig fein follen‘, - 
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dem DOberZunfftmaifter Vnd Schreiber oder dem: Nächften Vnnder⸗ 
Zunfftmaifter ‚zuftellen, Bund alda fein gluͤbdt Wud. Aidt, Alles 
das Senig, fo ohnredtlicher Vnd betrüglicher weiß, in. Fhauffen 
n Verkhauffen fuͤr Vber läuffe, anzuzeigen, zueerftatten fchuldig 
3. Ebenmäßig folle ſich ein Jeder Diener gegen feinen herrn 
gehorfamb Bund willig, wie auch gegen dem Geindt fridt : Vnd 
ſchidtiich, auch ehrlich Vnd froͤmblich Verhalten Vnd erzaigen, 
Auch mit khauffen Vnd Verkhauffen getrew Vnd gefluͤßen fein, 
Dem herrn nichtsit begeben, hingegen Aber Arm Vnnd Reichen, 
recht Ehlenmaß Vnd Gewicht, Auch die Wahren ohnuerfälfcht ge— 
dewen Vnd widerfahren laßen, Vnd alſo nit durch allerley betrug 
Vnd liſt, in Aigenen nutzen Vnd Eintrag ſchaffen, dan da ſolches 
Bon Ihme offenbahr, Er auch. deßwegen Bon feinem herrn, Vor 
dem OberZunfftmaiſter Vnnd Schreiber Verclagt Vnnd erwuͤſen 
wurdte, ſolle Er neben gebuͤhrenndem Abtrag, feinem herrn, Vns 


zur ſtraaff Verfallen ſein — 
| — Nach) erfanndtnuß der Herrfchafft. 

Darzue Von der Zunfft Verftoßen, Vnd Ihme nimmermehr 
in Vnſerm hergogthumb Gewerb Vnd Främerey Zu treiben Vers 
gönnt, fondern gännglich abgeftrddht fein-500), 

4. Wan aber ein Diener bey feinem herrn falfche Wahr Zu 
ring gewicht, Turge Ehlen Vnd dergleichen befunnde, oder Aber 
Ihne der herr felbft zum betrug anweißen Vnnd halten wolte, 
folle Er folches bey feinen, dem Ober: oder WunderZunfftmaifter 
gethanen Pflichten, der Zunfft für : Vnd Anbringen, da Er aber 
das Verſchweigen, Vnd darzue helffen, dannod) folcyes offenbar 
werden, Vnd An tag fhommen folte, folle Er Diener ohnnach⸗ 
loͤßig geftrafft werden Vmb — 
| Nah Erkanndtnuß der herrfchafft. 

5. Der herr aber. folle nad) geftalt der fachen des Verwird- 
hennd, aintwederd Vmb ein Eumma gelts, nach Erfhanndtnuß 
Dber : Bnd. Bnnderzunfftmaifter 501), oder mit niderlegung des 
Gewerbs geftrafft, da aber jehe die Sad) fo wichtig, das Die 
Zunfft nit Vrthaillen Fhonndte, die Sachen, Mmbftänndt : Vnnd 
Schrifftlich, Wander Ihrem auß anaden erlangten Zufigell, Vns 
Zu aiaenen hannden angebracht, Vnd des Befchaidts aintweders 
Don Vuns, oder Vnſern Raͤthen erwarttet, Vnd folcher Resolu- 
tion alfobalden ftatt Vnd wuͤrckhung nethan werden. 
| 6. Es folle auch Fein Diener feine heimbliche fchlupffbiiegell Has 

ben, noch der ohnzucht nachwandtlen, Miel weniger deßwegen in 
feines herren hauß heimbliche Außaänng ſuechen, noch nächtlicher 
weill das hauß oͤffnen, fonften weilln der herr zuuerliehren auch 





500) 2te D.: „ſonnder biß auff Vnnfer begnadiaung abgeſtrickht fein’. 
501) Die Worte: „nach Erkhandtnuß Ober- Vnd VnderZunfftmaiſter“ fehlen 
in der 2ten D. 
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ſolches außer deßen ſchlecht Erbar, ſolle ſolcher Diener, da es Vff 
Ihne erwuͤſen wuͤrdte, das Erſtmahl nach Erkhanndtnuß der Zunfft 
ohnnachloͤſig geſtraafft werden, das Anndermahl gedoppelt, das 
Drittmahl aber ſolle er gar Von der Zunfft Verſtoßen, Vnd in 
Vuſerm hertzogthumb Gewerb Vund Fhauffmanfchafft zu treiben, 
Ihme 59% gaͤuntzlich abgeſtrickht fein. r 

7. Defiwegen wir dan auch, Vnſern Amptleuten, Schuld« 
thaißen, auch Bürgermaifter Vnd Gericht, Jedes orts hiemit 
ernftlich beuohlen haben wollen, vff Jenige Buͤrger oder Burgerin, 
fo Ain oder den Andern, khauffmannß Diener oder Fungen , fonders 
licher nächtlicher weiß einziehen, Vaud zur Vnzucht, auch Abtras 
gen Vrſach geben wirdten, fleißig achtung Band guot Vffſehenns 
zu haben, dan wer hierwider bandtlen wuͤrdte, folle ohnnachlöfs 
lich geftraafft werden Vmb — Vier guͤldin | 

oder nach geftalt d. fachen höher. 

8. Vnnd weilln das Vberflißig Spühlen der Fhauffleut Dies 
ner auch große Vrſach Zum Abtragen gibt, fol Ihnen gleichwohln 
ein billihe fburtweilf , bey ehrlichen offentlichen Gaftereyen Band 
Gefellihafften nit Verbotten, hergegen aber das fchädtlich raßlen 
Vnnd Spühlen in Windheln Bund ſchlupffbuͤegelln mit allem Ernſt 
abgeſtrickht fein; welcher FhauffmannsDiener aber hirwider handts 
len wärdte, folle nach erfhandenuß der Dber ; Bud DBupderZunffts 
maifter geftvafft werden, 

9. Der Würth oder Burger aber fo folchen einzeucht, foll ohns 
nachlöfig geftraafft werden Vmb — Zwen gulden. 

10. Wir gebieren Vnnd wöllen auch, das Alle Fyauffmannfs 
diener fich in Zechen hin Vnd wieder fridt 3 Wand fchidrlich gegen 
Möniglichen Verhalten Vnnd erzaigen, nit fluochen noch Gott la— 
ftern, dan welcher hierwider handtlen wirdte, folle nach Erfhanndts 
nuß der Ober : Band VnnderZunfftmaifter geftrafft werden. 

11. Eie follen auch mit befhaidenheit Vnd zu gebiährender Zeit 
alſo trinckhen, das Sie Ihrem herrn in nothall redt Vnd Ant: 
wort geben Fhdunden, dan welcher den Wein fo ohnbefchaiden Vnd 
Vichiſch gebrauchte, ſoll zur ſtraaff verfallen fein — Min gulden. 

42. Da aber ein FhauffmannsDiener den Andern niechter oder 
trundhner Weiß fchmehen wuͤrdte, folld Feiny länger, Alls Vier— 
zehben Tag Vff Some ligen, fondern folches an den Dberzunffts 
. maifter gelangen lajjen, der Sie in beyjein des Zunffefchreiberg 
zuentichaiden befuͤegt feyn folle , doch dergeftalten, das der ſchul— 
dige Thaill, fo den Andern Vmb ohnſchuldt an Ehren angetafter, 
zur ftraaff erftatte — Ain gulden. 





502) Die 2fe D, fest hinzu: „biß auff Vnſer Begnadigung!. 
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rTit. 7. Volgt hernach; Welche in dißer KraͤmerZunnfft 
Vff Vnund angenommen werden, auch felbiger zuges. 
bhorfamen dDarauff globen Vund ſchwehren follen, 


Wir gebieten Vnnd wöllen, das Alle die Jenigen, fo. offene 
Läden, Wand darinnen allerley gefeindte, Tindifhy Vnnd andere 
Tuͤecher, Sammt Vnd Seuden, Grobgrien, Burfchet, Arlaß, Bar: 
yet, koͤſſch, Schötter, auch Miderlänndiiche Vnnd Niürnbergifche 
Wahr, Allerley Gewuͤrtz Vnd Farben; tem Alaun, Victriol, 
Schwebel, auch Allerley Metall, Stahl, Eißen, Meß, khupffer, 
Blech, Alſo auch Faftenfpeiß, Stockhviſch, Blateußlin, bering, 
Rheinviſch, Vnnd dergleichen, ſowohl kalb, Boͤckh Vnnd Saat. 
fell, auch: Zurzacher leder, Vnnd dan Niderlännrifche Vils Vnd 
bier, Sn Summa, Alles, was für. ein khauffmannß Guot ers 
khenndt, Vnd gehalten wuͤrdt, nichtsit außgeichloßen, faill haben, 
feldige In gemein Vnd Feder inſonderheit, follen diſer Zunfft in- 
corporirt, Vnd difer Ordnuͤng gehorfamblich zuegeleben, Vnd nach⸗ 
zuejegen beaydigt werden. 


Tit. 18. Wie fih ſolche Zunnftgenoßen mit Gewerb 
| Band hanndthierung Verhalten follen. | 


1. Wir gebieten Vund wöllen, das Jeder Gewerb Vund hann⸗ 
dellsman fih in Alleweg befleiße, das Er die Mehen ordenlich 
befuechen, auch guote abgännglihe ohnuerfälfchte, Vnd ohnuerle— 
gene MWahren doch mehr nit (Alls Er Ihme ohngeVahrlich Don 
einer Meß zur Andern, doch alles nad) gelegenheit ded orts, Wund 
geftalt der wahren, Zuuertreiben getrawe) einfhauffen, damit ſolche 
wahren nit höher Vnd mehrer Verligen, Vnd letzſtlich Vnſere 
DBunderthanen dardurch zue ſchaden khommen 909), wie dan Jeder 
Verſtaͤnndiger Gerwerbs Mann ſelbſten nach notturfft ar ae en, 
Vnd ſich nach dem Drr, allda er gefeßen, Zurichten wuͤßen wirdt. 

2. Wir gebieten Vnd wollen auch, mit Allem Ernft, das 
folhe Vnſere Gewerb Band hanndellsleut, Wermög puhlicirter 
Vnſerer laundtsorduung, Fein Ander Ehlenmaß 4) noch Gewicht, 
dann was Von den darzue geordneten Vnd geſchwornen gepfecht, 
Geeicht Vnd bezeichnet, haben Vnnd gebrauchen follen, dan da 
einer oder.der Annder hierwider hanndtlen würdte, der foll nach 
Erkhendtuuß der. Ober : Vnd VnnderZunfftmaiſter, Vmb ein 
Eumma Gelrts, audy höhere Verbrechens, bey Verliehrung des 
Gewerbs, oder da fo gefaͤhrlich gehanndtlet were, Auch bey hoͤch⸗ 
fter Vnſerer ohngnadt geftraafft werden 505). - 


503) Die 2te D. fchiebt ein: „deßwegen dann allen betrug zuuerhätten, Inn 
Jedem orth gewiße beaybigte Schawmeiſter hierzue beftellt fein ſollen“, 

504) 2te D.:: „Ellen, Maß, noch Gewicht“ 

505) 2te D.: „bey Verliehrung deß gewerbs Abgeſtrafft werden, were aber daß 
Verbrechen zu ſchwehr beſchaffen, ſollen Ober: Wand Zunfftmaiſter ein ſol⸗ 
ces mit Vmbſtaͤnden, zue Vnnſer Canzley gelangen laßen“ x, 
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nz, Mir gebieten: Vnd woͤllen auch, weilln Vnſern Gewerb 
. Bnnd hanndellölenten die faſten ſpeiß faill zu haben, Allein Bud - 
fuͤrohin keinem Grempler Vergenndt fein folle, Vnnd aber der ges 
meine Mann deren nit emPeren kan, Alls follen Sie felbige Wahr 
nit erhöhen, noch Vnſere Bnnderthanen ftaigern, ſondern Jederzeit 
in leidenlichem Gelt verfolgen laffen, Darauf dan Vnſere Ampts 
leut, Bürgermaifter Vnd Gericht, Fhr. feißiges Vffſehens haben, 
auch der DberZunfftmaifter gegen den Dberfahrern ohnnachloͤß⸗ 
liche ftraaff fürkemmen folle, . — 9 


e 


Tit. 19. Von denen So Von dißer Zunfft außgeſchlo— 
Ben, Thaills passirt, thaillsſaber ohne erkaufft bey 
der Zunnfft nit zuegelaßen werden. 


4. Erftlich gebieten Vnnd wöllen wir, das Von difer Zunfft 
außgeichloßen fein follen, Alle Grempler, denen auch mehr nit 
alls Allerley Fuchen ; Vnd Fein 306) faftenSpeiß, auch weder Streu 
noch hanff, Viel weniger Allaun Vnd Schwebell, faill zu haben, 
Vergont, noch zuegelaffen fein foll, 


2. Da aber Ge ain oder der Aunder Grempler ſich ein volls 
khommenen hanndell Vnd Gewerb zu traiben Vunderfangen wolte, 
laßen wir gnaͤdig zue das Sie fih bey der Zunfft einfhauffen, 
doch folcher geftalten, das ‚Sie fi) aljo baldt der Gruͤmplerey 
maaßen Vund enteufern. —— 

3. Vnnd obwohl Vnſere Gewerbsleut, Vnnd Zunfftgenoßen 
Bon den Gremplers gaͤuntzlich entſchaiden, ſich auch Feiner derſel— 
ben der Gremplerey zue Vunderfangen macht haben ſolle, Jedoch 
dieweill Vff etlichen Vnſern Angehoͤrigen Doͤrffer, kraͤmer Vnd 
feine Grempler, Alſo das ſelbiger Ortten Vuſern Vunderthanen, 
Allerhanndt kuchenſpeiß Vnnd Anders Allein in der AmptStatt zu 
hohlen allzuebefchwehrlidy fallen wirdte, AUS laßen wir abermahs 
len ſolchen Bnfern Vnnderthanen zu guotem gnädig zue, das ders 
gleihen Enden, die Krämer, ohnverwuͤrckht Ihrer Zunft, wohl 
Gremplerey darzue traiben mögen. 

4. So haben fich auch bisher Vieler Orttes Vnferd hertzog⸗ 
thumbs die Würch Vunderſtannden, allerley faftenfpeiß, wie auch 
hehriug Thunnen ‚weiß erfhaufft, Vnd Von der 'hanndt "wieder 
Verfpaufft, dardurd) dan Vuſern Krämern Vnd Gewerböleuten 
‚nit geringer Abruch. befiyehen, deßwegen fürohin fein Würth, mehr 
faften Speiß, Alls Er mit feinen Gäften Vnnd haußgeſindt 
Zuegebrauchen hat, filr fich felbften zueerfhauffen, befuogt fein 
fol, dan welcher das Vbertretten, Vnd midergleihen Wahren. 





506) In der 2ten D, laufet bieier Satz etwas verändert fo; „die Faſtenſpeiß⸗ 
auch Strienhanff, Alaun Vnnd Schweffel, aber in groste, nnd 
Stuckhweiß faihl zuehaben, Wind zunerkfyauffen ganz nit Vergonnt fein, 

noch zugelaßen werben. fol”, 2... 
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hanudthieres. würdte, :der: ſoll Zu ohnnachloͤßlicher ſtraaff Verfallen 
ſein, Jedesmmahls* ne — Bier. gäldin, 
5. Was aber. Fenige Würth, antrifft, die albereit -zue der 
Wuͤrthſchafft 397) Vollkhommene Gewerb Vnnd hanndthierung ges 
triben, denen woͤllen wirs«“(ſo Vern Sie mit der Zunfft mit der 
Vmblag Vnd Jaͤrlichem leggelt Zu gleich fein). auch fuͤrohin gnaͤ⸗ 
dig Vergonnt haben Doch in Allweg dergeſtalt, das ſolch Gewerb 
mit Ihnen abſterben, Vnnd nach Ihrem Todt, weder die Erben 
noch Andere Beſitzer der heerberg, das zu traiben, Feines. wegs 
Fa fonndern Ihnen gaͤnntzlich abgeſtrickht, Vnnd Verbotten 
ein ſolle. ar — J— 
6.Vnd weilln Sich dahero auch diſe große ohnordnung ers 
hebt, das ſich Vieler Orthen Vnſers hertzogthumbs, die Schneis 
der Vnnderſtannden, Von den frembden khauffleuten, auch den Meichſ⸗ 
nern, Allerley Tuoch Vnnd andere Wahren, genommen, dieſelben gegen 
Ihren khunnden widerumb vertreiben, Vnd dardurch nit allein anderen 
meiſtern Ire khunden abgeſpannen, Vnnd durch ſolch haimblich 
hauſieren/ Vnſern Verburgerten kraͤmern, Vnd Gewandt Schnei— 
dern merckhlichen ſchaden gethon, ſonndern ſich ſelbs durch ſolch 
angenommene Wahr, Zu mehrern thaill all Zu hoch, Vnd biß ins 
Eufferft Verderben geſtoͤckht, AUS woͤllen wir diſem haudtWerckh 
ſolch khauffen Vnd Verkhauffen ferners nit geſtattet, ſoundern Alle 
Gewerb außer der Gremplerey, hiemit gaͤnntzlich abgeſtrickht, Vnd 
Verbotten haben, dan ſo offt Ainer oder der Anndere hierinnen 
erwiſcht wuͤrdte ſolle Er zu ohnnachloͤßlicher ſtraaff verfallen. has 
ben — Vier gulden. 
7.. Sm fall, aber geſetzt, das Ain oder der Annder Schneider, 
Geiverb Vnnd Ehauffmannichafft traiben wolte, der. foll fein Wahr 
nit Sm lanndt Von. frembden kraͤmern oder Meuchfnern, fonndern 
in den ordenlichen Meßen, Vnd außerhalb landts erfhauffen, fich 
aber diß ortd das geringfte nit Vnderfangen, Er habe: fih- dan 
zuuor indie Zunfft ordenlich. einkhaufft; Wan nun foldyes. beſche— 
hei, folle er daß handtwerkh Vffgeben, Vnnd ferners zu traiben 
feines Wegs befuogt fein, bey Verluft des Gewerbs. ee 
8. Wir gebieten Bund wollen auch, da fürohin, Vnd nad 
publieierung difer Ordnung, Sin handtwerdhömann, was. handt: 
werckhs der wer, Gewerb Vaud Fhauffmanfchafft treiben wolte, der 
fole deßen Feines Wegs befuegt fein, Er habe dan die Zunfft or: 
denlich erkhaufft, Vnd gleich zur ſtunndt fein hanndtwerckh aufs 
A > Ihme dan bey Verluft des Gewerbs in Allweg nidergelegt 
ein ſolle. eh : 
9. So Viel aber Jenige handtwerckhsleut anlangt, ſo biß— 
hero Bund Vor Vffrichtung diſer Ordnung Gewerb Vnnd hannd— 
thierung getriben, denen wollen wirß, noch beyderley Ihr hanndts 
werkh Vnd das Gewerb zuſamen Zu treiben, So Verr Sie Ihr 


507) „zue der Wuͤrthſchafft“ fehlt in der 2ten O. 


870. Regierungs⸗Geſetze. 


Vmblag Vnd Faͤrlich leggelt wie anndere Zunfftgenoßen erftatten, 
hiemit auß gnaden, aber einig Vnd Allein Vff Ihren leib Ver⸗ 
— Vnd Zuegelaßen haben, Jumaſen Ihre Erben Vnnd Nach—⸗ 
hommen deßen nit befreyt, ſondern diſer Ordnung allerdings zue⸗ 
geleben, ſchuldig Vnd Verbunnden fein ſollen 8), 

10. Alſo wollen wir auch, die Wullenknappen, ſo bißhero 
anndere Verlegt, Vnnd mit Tuech gehanndtlet, fo Verr Sie wie 
obgemelt mit der Zunfft heben Vnnd legen, ſolches fortzutreiben, 
doch Ainnig Vnd Allein Vff Ihren leib mir gnaden angeſehen ha⸗ 
ben, deren Kinder Vnd Nachkhommen aber alls Vorſtehet, diſer 
Ordnung geleben ſollen 99). | i 
— 44. Bund obwohln die Främerey Feine Neben hanndtwerd‘h 

traiben ‚filropin gedulden fan, auch gaͤntzlich abgefchafft werden 
ol, Alio wer Gewerb Bud Främerey treiben will, der foll des 
hanndtwerckhs oberftehen, jedoch weilln indem ganzen heyl. Rent. 
Reich gebräuchlich, Das die. Tuechfchehrer .Gewerb Bund handtthies 
rung. treiben mögen, auch die fürnembften khauffleuͤt, fo mit Tuech 
hanndtlen, Ihre Soͤhn, Ehe Sies zum. handel gebrauchen , zuuor 
Dad Tuechſchehrer hanndtwerckh erlernen kaßen, Als woͤllen wirß 
Shnen in Vnſerm hertzogthumb aud) guädig Vergundt Vnd Zues 
gelaßen haben, Allein welche Tuechſcherer fuͤrohin Vnd nach pub- 
lieierung diſer Ordnung Gewerb traiben woͤllen, ſich zuuor bey der 
Zunfft ordenlich einkhauffen, welche aber albereit Vnd Vor Vffrich⸗ 
tung der Ordnung Gewerb Vnd hanndthierung getriben, Die ſollen 
deßen, ſo Verr Sie Vmblag, Vnd Joͤrlich leggelt erſtatten, hie⸗ 
mir gaͤnntzlich befreyt fein. | 

12. Wir gebieren Vnund wollen audy mit allem Ernft, das 
füropin in feinem Dorff, e8 habe dan Marckhtgerechtſame, Fein 
främer fich da burgerlichen zu feßen 310), weder geduldet noch zues 
gelaßen werde, welcher fich aber hierwider fegen, Bund eindringen 
wuͤrdte, der. folle ohmuerzugenlich abgeichafft werden. | 

15. Bund welcher Amptmann, Schulötheiß oder Gericht ain 
oder. deu: Andern wider diſe Vnſere Ordnung ohne Vorwiüßen der 
Zunfft bürgerlich annemmen, oder fonften Vnnderſchlauff geben 
wuͤrdten, follen zu ohnnachlaͤßlicher ftraaff Verfallen fein ,. Jeder 
Der aigenem Söckhell — Zehen gülden. 

414. Welche aber albereit Vnd Bor Vffrichtung diſer Ordnung 
burgerlih Einfhommen , Bund bißhero gewerb getriben, ‘denen foll 
ed nochmablen, doch allein Vff Ihren leib 51), gnaͤdig Vergennt 
fein, Aber in Allıveg das Sie difer Ordnung. gehorfamblich geles 
ben, Vnd nachfeten, | * 





508) Dieſer |. fehlt in der 2ten O., wogegen der 6. 44 daſelbſt in 2 Abſchnitte, 
43 und 44 getbeitt ift. — 

509) Die 2te O. feat noch beit „Eß hetten dann die Inwohner hierwider ſonder⸗ 
bahre Priuilegien Vnd Concessiones fürzufchüzen. 

510) Die 2te O. ſchiebt ein: „ohne Vnnſere Special befreypung“ 

514) Ebenſo: „ohne Haltung Diener oder Jungen“ 


N 


⸗ 
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Alſo gebieten wir auch, das Fein WeibsPerſon, Verhewraths, 
noch ledig Staundts, Gewerb noch hanudtthierung treibe, Sie habe 
fi) dan zuuor bey, der Zunfft eingekhaufft, bey ohnnachlaͤßlicher 

aa — Jedesmahls Vier guͤlden. 
15. Was aber Jenige WeibsPerſonen anlangt, deren Maͤnner 
noch Ihr haundtwerckh treiben, denen ſoll Vßer der Gremplerey, Alle 
Gewerb Vnd kraͤmerey gännglich abgeſtrickhyt, Vnd Verboten fein bey 
Strauff Jedesmahls Zwen gulden. 
46. Wir laßen auch alſo gnaͤdig zue, das die wittiben der 
zunfft Ihr Gewerb Vund hanndthierung, fo lang Sie in dem 
wittibſtandt bleiben, ohne einiges Verhinndern, ſo ferr Sie Ihr 
gebuͤhr erſtatten, forttreiben moͤgen, Alls baldt Sie ſich aber an⸗ 
derwerts Verhewrath, Bud keinen Zunfftgenoſſen genommen, ſolle 
hr das Bewerb, biß zu widererkhauffung der Zunfft nidergelegt 
Vnd Verbotten fein. . 


Tit. 20. Wie es mit den Kauffmanns Dienern, auch ans 

dern DBnfern Vnnderthonen fo. Gewerb Bund hands 

thierung treiben, Vund fich bey der Zunfft einkauffen 
wdllen, gehalten werden foll. 


41. Wir gebieten Vnnd wollen, da ein FhauffmannDiener, 
So Bnfer Vunderthon Bund Landrfindt, Im Iandt ſich feßen, 
Vnd felbft Gewerb treiben will, der folle fidy ein Monat zunor bey 
dem Obern Zunfft Maifter, Vff einen Amptag 1?) einftellen, fein 
Beburtöbrieff Vnd guote Abſchidt darweyſen, Alls dan foll Ihme 
auß der Ordnung was Ihme zu thuen gebuͤhrt, fuͤrgeleſen, Vnd 
ſelbigem Zuegeleben Vnd nachzueſetzen erinnert, Alls dan darauff 
beaydigt, Vnd Volgendts in das geordnet Zunfftbuech eingefchris 
ben werden, Vnd ſolle alſo baldt zu erkhauffung der Zunfft, Eer⸗ 
ſtatten — Sechs gulden *1). 
2. Da aber ein ſolcher ein frembder Bud außlaͤnndiſcher, Aber 

in Vuſerm hertzogthumb ſich fegen, aud) Gewerb Vnd kraͤmerey 
treiben wolte, der ſolle ſich auch ein Monat zuuor bey dem Ober⸗ 
Zunfftmaiſter einſtellen, ſeinen Geburtbrieff auch gnuegſamen Schein 
Von ſeiner Obrigkheit fuͤrlegen, das er von redtlichen Aeltern Vnnd 
ehelich geborn, ſich auch JederZeit ehrlich Vnd Vffrecht Verbalten, 
auch das Er an ein oder den andern ort Im landt, dahin Er ſich 
Zu ſetzen begehre, albereit zue einem burger angenommen feye, dars 
thuen, Alls dan ſoll mit Ihme, wie Vorigen procedirt, Vnd in 
die Zunfft Vff-Vnd angenommen. werden, Allein das er Zu er: 
fhauffung felbiger erftatte —.—. Zweintzig ‚gulden. 
3. Sp nun Vnſerer Vnnderthanen Ainer, fo Fein handtwerckh 
khoͤnndte, fonndern bißhero ſich Von feinen Guͤettern ernehrt Bud 
512) 2te O.: „alhier in Stuetgardt” aan 
513) Dafelbft ift eingefhoben 9. 2.: „Waferr er aber bie in ber. ordnung 
beftimbte fünff Jahr nit Völlig auß gelegnet, folle Er für Jedes Jahr 
Aueriegen ſchuldig vnnd verbunden fen — Ecds Guldin.“ 


373 0 .: 2 Megierungds:Gefege- 
erhalten ‚'firohin Gewerb Band Krämerey- treiben wolte, der folle 


fi) zunor ein Monat bey dem DOberZunfftmaifter anmelden, Vnd 


ba:der jeined thuens Vnd Laßens redtlich, ſoll Ihme die Ordnung 
fürgelefen, darauf beaydigt, Vnd in die Zunfft Bf: Wand angenom: 


men werden, doch. dieweill er zuuor fein Bewerb getriben , noch 


feine Johr Bnd: Zeit wie andere fhauffleut aufgeftannden, ſolle Er 
ne erfhauffung der Zunfft erftatten —. —. Acht gulden. 
2 4. Welcher aber Vnſerer Vnnderthanen ein handtwerckh khoͤundte, 
Dad bißhero getriben, deßelben aber ſaat Vnd muͤedt, oder Ders 
moͤgens halber Gewerb Vnd kraͤmerey anfahen wolte, ſoll ſich eben⸗ 
maͤßig ein Monat zuuor bey dem OberZunfftmaiſter anmelden, Vnd 
neben Darthuung feiner Redtlicheit, das juramentum præstieren, 
Vnnd zu erkhauffung der Zunfft Alſo Paar erſtatten 


5. Doch in Allweg wie obgemelt, das ein Jeder, ſo laug Er 
Es Vnd kraͤmerey treibt, des hanndtwerckhs muͤeßig Vnnd 
oberſtehen. 


6. So aber ein Grempler allerley Gewerb, Vnd hanndthierung 


treiben wolte, ſolle nach dem Er ſich bey dem OberZunfftmaiſter 
angezaigt, das Gremppellwerckh Vffgeben, in die Zunfft Alſo Paar 
erlegen | —. —. Acht gulden. 

7. Deßgleichhen ein Schneider, neben gebührender anzaigung 
Vnd Vffgebunng feines handtwerckhs, foll auch zue erfhauffung 
der Zunfft erftatten - —. Acht gulden. 

3. Wan dan einer Vnſerer Vnnderthanen ein wittib, fo Ges 
werb Vnnd bandthierung trib, Ehelichen- wuͤrdte, der foll gehörter 


Anzeigung, in die Zunfft erlegen —. —. Bier gulden. 
| r folle ſich ebenmäßig. 


9. Da aber ſolchs ein Außlänndifcher,: de 
bey dem-ObernZunfftmaifter anmelden, Vnd neben erftattung feiner 
redtligfpeit in Zunfft gelt geben — , Acht gulden ?%). 





514) Statt der vorftehenden $$. 3—9, enthält die 2. Orbnung folgenden $;, 
wodurch auch die fpäteren $.3ahlen abgeändert werben: 

4. Wa aber Vnnſerer Bnndertkonnen einer, fo Khein Handtwerckh 

Könnte, fonndern ſich bißhero Bon feinen Güettern genehrt, onnd erhalten, 

. oder auch ein handtwerdhemann oder Grämpler were, fo fürohin Gewerb: 

onnd Krämerej treiben wolte, der folle fih einen Monath zuuor, bey dem 

ober Bunfftmeifter in Stuetgardt anmelden ,. Vnnd da der feines thuens 

onnd Laßens redlih, foll Ihme die Ordtnung fürgeleßen, darauff beaydi— 

get, Vnnd Er in die Bunfft Auff: onnd angenommen werden, doch weil 


' er vorhin Khein Gewerb netriben, noch feine Jahr vnnd Zeith wie andere. 


Khauffleuͤth mit großem Vncoſten Vnnd Zeith:Verliehrung erlernet, Bund 
aufftehen muͤeſſen, alß folle Er zue erfhauffung, nad befindenden Dingen 
vnnd habendem Vermögen, der Zunfft alfo baar Erlegen, Vnnd bezahlen, 
Namblihen von Sibenzig Fünff biß in Hundert : Ja Ainhundert vnnd 
Fünffzig Guldin, woruon, wie au von allen Vbrigen Gelttern gnediger 
Herrſchafft Zwey drittheil verfallen fein follen, Jedoch das hierunder Keine 
gefährlichtheit gebraucht, fonnder wofern ain Vnnd anderer ſich Vber fo 
hohes einfhauff gelt befhwehren wurde, folle auff negſt volaenden Jahrs— 
tag, billichen Dingen nah Vonn dem Ober Zunfftmeifter Vnnd Bunfftge: 


y 


—. Acht gulden, | 


b 
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410. Ebenmäßig ein: WeibsPerſon, Ste ſeye Verheiräth',oder 
ledig ftanndts , die Gewerb Vnd hanndtthierung treiben will, ſich 
andern gleihförmig, bey dem ObernZunfftmaifter anmelden, , Vnd 
in die Zunfft erftatten —. Zwen gulden. 

41 Doch ſoll wie oben gemeldt, Fein handtwerckhysFraw Vßer 
der Gremplerey, zu Andern Gewerben noch haudthierungen zuege⸗ 
laßen werden. | ——— 
4. Vnd damit ſolch Zunfft ordenlich erhalten werde, Gebieten 
Vnd woͤllen wir auch, das fein Zunfft genoß weder Mann: noch 
WeibsPerſon, dad Gewerb Vnd kraͤmerey für ſich ſelbſten, Vff— 
zuegeben, Vnd darVon Zueſtehen befuegt fein ſoll, ſondern ſolches 
dem OberZunfftmaiſter anmelden, Vnd Außkhauffgelt erſtatten 

| —. Yin gulden. 

13. So aber Ain oder die Under Perſon, durch Gewerb Vnd 
banndfhierung ind, Verberben Fhäme, Vnd dahero darVon zu laſ⸗ 
fen, wie auh Von der Zunfft außzuftehen gezwungen mwürdte, die 
fole Zu Außkhauffgelt erftatten —. Drey *10) Freußer, 
Vnd da ſolche außkhauffte Perfonen, Vber kurtz, oder lang, 
ein ſolcher das Gewerb Vnd hanndthierung, widerumb zu traiben 

begehrten, ſoll Ers fuͤr Ihn ſelbſten gnzuefangen nit macht haben, 
fondern ſich zuuor bey dem OberZuufftmaiſter einſtellen, ſich auch 
Bon newem in die Zunfft einkhauffen >16)... ee 


1 


noßen hieruͤber ordenlich erkhennt werden, mit diſen noch fernern Vnd auf: 
truckhenlichem Anhanng, daß einem ſolchen Vnnſern Vnnderthonnen, ſo die 
Handthierung nicht ordenlich gelehrnt, ſonnder allein, durch fein einkhauf—⸗ 
fen bey der Zunfft diſe erlaubnuß erhalten, weder Handels Zungen Zues 
: Tehrnen, nody Khauffmannsdiener zuehalten verlaubt: Vnnd Zuegelaßen fein 
ſolle, Eß were dann ſach, das ein foldyer, der: ſich gebührendt in die geſell⸗ 
Schafft eintbaufft, Vnnd die Krämerey, nicht mehr wohl vorftehen, Vnnd 
abwartten Könnte, deme folle auff vorgehendbt anfuchen Bey dem- Ober 
.. .. Bunfftmeifter, ein Diener zuehalten erlaubt, vunnd zuenelaßen werden. , . 
515) 2. ra „dreyßig Kreuzer. In der 1. O. ſcheint bier ein Schreibfehler 
u ſeyn. J 
516) Der letzte Satz iſt in der 2. O. verändert und es find noch 2 neue‘ 96. 
angefügt, wie folgt?" — — Zu 
9. Bnnd da folhe auf Khauffte Perfohnen, Vber Khurz oder Lanng 
daß Gewerb Vnnd Handthierung  Zuetreiben begehrte, fol Ers für Ihn 
Zuetreiben Keinesweegs befüegt fein, fonnder Zuuor bey dem Ober Zunfft⸗ 
meiſter in Stuetgardt ſich einftelen, Vnnd-ſich vonn newem in die Bunfft 
eintyauffen mit  ,,. Vier guldin. De ee — 
40. Weillen auch die fuehrleüt Inn-Vnnd außer Landtes, wann fel- 
bige auff Vlm, Augfpura, Straßburg, Haylbronn vnnd frandhfurth fah⸗ 
‚ven, Vnnd wahren; In faͤßern oder ſonnſten eingeſchlagen mit ſich bringen, 
hin Vnnd wider Verſtellen vnnd Ihren prouit darinn ſuechen. 

414. Wie nicht weniger die Träger auch thuen, fo nah Augſpurg in 
daß fihmweizer landt Vnnd anderſt wahin handlen, auch alles im-Landt außs 
Khauffen, vnd dargegen: wahren bereinbringen, darburdy nit allein bie 
Khauffmannfhafft Verſtimppelt, fonder Zweiffels: ohne, auch Boll :®nnd 
anders abgetragen würbt, Alß folle dergleichen Stimplerey binfüro gänzlis 





2 Be NRegierungs⸗Geſetze. 


- Fir 21. Von den Wochen Marckhten, wie ed damit 
N gehalten werden foll. 


1. Bund Erſtlich laßen wir gnädig zue, dad Jeder Gewerb 
Band hanndellsmann befuogt feye, An dem Ort, Da er burgerlicy 
jefeffen, An den wocheumaͤrckhten, Einen from Bf freyem Marckht 

fzuemachen, Vmb welden Staundt Er weder lofen, noch etwas 

iu ftanndrgelt geben darff, fondern deßen Alles befreyt fein, Vnd 

or andern in dem laudt VBerburgerten Bund außlänndifchen den 
Borzug haben foll, — — 

2. Nach ſolchem ſollen die Jenigen, ſo in Vnſerm hertzogthumb 
Verburgert In Allweg Ihre Staͤnndt haben, Vnd Ihnen diß orts 
Von den Außlaͤnndiſchen nihts eingetragen werden. er 
3. Endeli mögen Auch die Außlänndiihen Vnd Frembden 
Ihre Staͤnndt haben‘, doch im Allweg dergeftalt, da ein Burger 
deßelben orts Fhöme, Vnd des Stanndts bedürfftig, das der frembde 
an en: Band Ihme ſolchen Stanndt einzueraummen ſchuldig 
ein fol. * a 
A4. Wir gebieten Bund woͤllen auch, da ein Burger wer der werr 
Df dem Marche gefeffen, Vnd einen bequemen Stanndt zuners 
khauffen heite, folle Er folhen dem Burger, fo ein Gewerbsmann, 
Bor frembden , fonnderlidh außlänndifchen. in Allweg gonnen ‚da 
aber folcher fi) mit gelt beftechen, Und einen frembden, fonderlich 
Außlänndifchen oder Welfchen, Bor einem Burger befürderte, fol 
Ihme Burger folcber Stanndt gännglic abgeftrickht, Vnd ferners 
zwierleyhen Verbotten fein, Vnd fo Verr er ſolches Verachten, 
Vnd nit halten wuͤrdte, foll er geftraaffi werden, Vmb 

Ä . —. Zwen gulden, 
Die Ober: oder VnnderZunfftmaiſter Von Ihme ohnnachloͤß⸗ 
lich erforderen, einziehen, Bud ordenlich Verrechnen ſollen 517), 

5: Wir gebieten Vnd wollen auch, das ein Jeder Gewerb 
Vnnd hanndelldmann, Er feye in Vnſerm Lande Verburgert, oder 
außlänndifh , was. wochenmörcdht Er beſuecht, bey Sonnenfchein 
fein Wahr, widerumb auß der Etart oder Marckhtfleckhen füchr 
oder. trage, Auch an feinem Ort, noch heimath Vber nacht bleibe 
noch — er erreiche dan dafelbften auch einen Wochenmarckht — 
faill habe, bey Verliehrung der Wahr 518). 

6. Da aber Einer durch hohes ohngemitter, Teiböfchwacheir, 
oder anderer erheblicher Vrſachen gehinndert würdte, fol Er für fein 
Perſon gleichwohln befuogt fein, ein oder mehr tag alda Zuebleiben, 
Allein dad er wie gemeldt, bey Sonnenfchein fein Wahr auß dem 
Dre ſchaffe, Vnd Fein nacht wo die Ander feye, da aber dad auch 
nit fein. khoͤnndte, fol Er den Zunfftmaifter. oder Obmann felbigen 


+ 





chen “abgeftellt, Vnnd wa Vber befchehen warnnen, ainer ober ber Andere 
betretten, alle folche wahren Vnnß folle Verfallen fein, 
547) Diefer $. (4) fehlt in ver 2. ©. ’ 
518) Die 2. O. fest bei: ‚alles nach Außweifung der Landtsordtnung.“ 
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Drtd darunnder erſuechen, der Ihme Vff ſein Pitt Vund erwegung 
der ſachen, was zuuergonden befuogt fein ſoll. 335*. 
7. Sp Verr er aber durch einen ohngluͤeckhafften fall, nicht 
weiter fhommen, noch fein Wahr ohne forg Vund gefahr fortbrin⸗ 
gen Ehdimdre, Vnnd alfo Vber nacht in einem fledhen oder Weyl⸗ 
ler, da fein Obmann wehre, bleiben muͤſte, fol Er mir Vorwuͤſſen 
des Schulotheißen, Vnnd eines Dom Gericht, Bud des Wuͤrths 
(da er deßwegen abgefordert wurde) Ein Schein (das Er fein Wahr 
Vnd laden niche gedffnes) 99). Vffzuelegen haben. 7. 


Tit. 22. Bon den Farmärdten, wie es Bff feldigen 
— gehalten werdemfoll. . vn. 
1: Wir gebieten Vnd wöllen, dad Alle Vnſere Gewerb Bund 
hanndellsleut, So Sie die Jahrmaͤrckht befuehen wöllen, abenndts 
zunor Vinb drey Vhr aukhommen, Vnd aintweders felbft , oder 
Durch Ihre abgeordnete Vmb die Staͤnndt ordenlich looſen, welcher 
aber dad Verſaummen wuͤrdte, ſolle Zur looſung Fein forderung 
mehr. haben ‚; fondern nachziehen, Bad ſo Verr Er gar Zu Epät 
khoͤme, Vnd die frembde albereit auch gelooſet, folle er. fein zuuer⸗ 
treiben: befuogt fein, fondern ſich ſo guot: er Fam, behelffen. 
2. Wir gebieten Band wöllen auch, das durch die geordnete 
Alle Fahr Maͤrckht, Vnſern Verburgerten. Gewerb, fo wohleh den 
Außlänndifchen hanndelldleuten, Jhre Gewicht, Maaß Bund Ehlen 
gepfeiht, geeycht, Vnd befichrigt werden. .. | 
58. Da mın ein frembder: ein Vngerechte Vnd nie Württenbers 
giſche Ehlen hette, ob ſchon die annderſtwa gebraͤuchlich, ſoll Ihme 
dieſelbige Von oberzehlten geordneten Beſchawern, endt Zwey gebro⸗ 
deu, Vnd Ein Andere gerechte Ehlen, fo Vnnden Vnd oben bes 
zeichnet, Vmbs gelt an die Statt gegeben werdhen. 


4. So er aber falſch gewicht gebrauchte, der ſoll nach, geſtalt 
der Sachen, Band der Ober: Bud VunderZunfft Maiſter Erkhenndt⸗ 
nuß, Vmb ein Summa Gelts geſtrafft, oder da die Sach zu hoch, 
Ihme auch fein Wahr genommen werden *20). rm 

5. Alſo fol es auch mit Vnſern Verburgerten Gewerb Bund 
haundellöfeuten allerdings, Bnd ohne einige. nachlaß gehalten. wers 
den, fonderlichen aber da. derfelben Ainer ein falſche Ehlen, ſolle 





519) Die 2. O. fügt bei: „‚noch haußiert.“ 


520). Diefer $. ift in der 2. DO. äbgeändert und heißt: „Wann aber Jemandt 
mit falfhem Gewicht oder Meß erbappt würde, daraufl dann Bonn denn 
Kauffleüthen Vnd anderen gename auffiicht zuegeben, folle ein folldes dem 

Ambtmann glei angebradht, vnnd felbigem ale Wahr neben dem Mann 
‚fo balbt in Arrest genommen, Vnnd das Factum zue Vnnſer Gaizlej 

- - berichtet werden.” ° JE: | 
Sodann fehlen in der 2ten DO. bie 99. 5 u. 6 u. 7 ift bort in 9. 5 
u. 6.getheilt, z ale 


5756 14 Negierungs⸗Gefetze .. - 7% 


dieſelbe ‚nit: nuhr Zerbrochen;:fondern von Ihme ohnnachlößlich zuer 
ftraaff eingezogen werben sis: in MR 
wi Nam Nach erfhanndenuß Der Herrfchafft. 
ER Ebenmäßig Auch, wa bey einem falſch gewicht gefunnden 
WÜLDEe u. 0. Linn 
..: Te Wir: gebieten. Vnd wollen auch, das. Vermdg Vnſerer 
———— ‚in. Jeder Statt Vnd Marckht fleckhen Vnſers 
ertzogthumbs geordnete Schawmaiſter ſeyen, die. Allerley Ges 
wuͤrtz, weilln es geſtoßen, faill zu haben Vergonndt worden, zu 
probieren wuͤßen .. Kae — 
Vund ſollen Selbige Alle Jahr auch nach notturfft auff wos 
chen Maͤrckhten. Inn Vnd außlaͤundiſchen Gewerb Vnde hanudells⸗ 
leuten, ſo mit Gewuͤrtz handtthieren, ſelbiges durchs waßer, Alls 
Ihnen dan deßwegen vollkhommener Vnunderricht gegeben werden 
ſolle, mit fleiß probieren, wie auch Vff andere Verlegene Bud, 
beträgliche wahren, fleißig Vffſehens haben. 
8. Da nun ein Verburgerter oder frembder Vnnd Außlaͤnndi⸗ 
ſcher mit. dergleichen falſch Vnnd betrug mit Gewuͤrtz, fo. wohl 
anderer Wahr Vmbgehen ſolt Vnd erwuͤſcht wuͤrdte, ſoll aintwe⸗ 
ders die Wahr verlohren, oder nach geſtalt des Verwuͤrckhens, 
noch hoͤher ſtraaff Verwuͤrckht haben. | i mar ve 
9. So aber Im fall: die Sachen gar zu wichtig, ſoll Er in 
—— gezogen, Vnd ſolches An Vnns, Vnder der Zunfft 
Inſigell Zu Aigenen hannden Vmbſtaͤndtlich berichten, Alls dan 
Vnſer oder Vnſerer Raͤthe Resolution darVber erwarttet, Vnd 
ſelbiger gehorſamblich ſtatt gethan, Bud nachgeſetzt werden. 


30, Wir gebieten Vnd wöllen auch, das kein Verburgerter 
oder außlänndifcher, weder in Etätfen oder Märchten,. laͤunger 
nit: fäil habe, Als die Mardhtgerechtfame außweißt, Vnd ſoll 
Allwegen "den letzſtu tag, des Marckhts bey Sonnenfcyein bey’ ob⸗ 
uermelter ftraaff, fein Wahr auß der Statt, oder dem Marckht⸗ 
fleckhen füchren oder tragen. De 
11 Wir laßen Vnd geben auch Bhah: zue, das die Fırappen 
Vnnd wullinWeber,“Ihr arbeit So Sie durdy fie ſelbſt, Bnud’ mit 
Jhrem geſindt förtigen, wohl zu hauß auch auff Fahr: Bid wo: 
chenmaͤrckhten, Stuckhs oder Ehlenweiß Verkhauffen mögen; das 
Sie aber daheimb wo Sie gefeffen, Item an Jahr: Vnd wochen 
maͤrckhten, oder darzwifchen in Stätten Vnd Dörffern- hauffieren 
wolten, fol Ihnen gaͤnntzlich Vnd bey Verluft der Wahr abges 


—A 


ſtrickht ſein. | 

42. Da aber fuͤtohin Vnd nach publicierung difer Ordnung 
Ein Knapp oder wullinweber, Einem andern knappen oder weber, 
fein Arbeit, was Namens die hette, abfhauffen Vnd damit. hands 
thieren wollte, fol Ihme ſolches gaͤnntzlich abgeſtrickht ſein, Es 
were dan, das er ſich des hanndtwerckhs ganntz Vnd gar begebe, 
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Vnd in die Zunfft wie anndere ordenlich einkhauffte, welcher aber 
hierwider aigenes Gewalts hanndtlen würdte, folle die wahr 
gännglich Verfallen haben, 


Tit. 23. Bon den Wallonen Vnnd annderm Verloffenen 
Befindet, weldher geftalten Ihnen das haufieren, auch 
Zum thaill Faillhabens abgeftridht werden foll. 


4. Vnnd obwohln in Vuſerer publicierter lanndtsordnung 
loͤblich füerfyommen das Alferley frembde, Aus Wallonen, Erämers?1), 
femmetfeger, auch Ander Verloffen Gefindt (Sp mehrer thaills 
Bon deren landen 9 Vertriben, Band dafelbften Ehren halber nit 
wohnen duͤrffen, auch deren Viel mit dem Nachrichter geftraafft 
worden) gännzlich abgefchafft werden follen, fo hat fich doch ſolch 
Gefindtlin, durch Nachlaͤßigkheit Wnnferer Amptleut, Vnnder 
dem Schein einer främerey in Vnſerm hertzogthumb mächtig ges 
haͤuffet Vnd eingetrunngen, dardurch nit allein Fhres ftraiffens 
Vnd hauffierens, Vnſern Verburgerten Krämern merdplicher Schadt 
Vnd Abbruch befchicht, fondern werden auch Vnſere Vnderthanen 
durch folch looß gefündtlin mit falſcher Wahr, fonnderlich Ver: 
mifchtem Gewuͤrtz, gröblih angefuͤehrt I Vnd betrogen, wirdt 
auch durch folche Kanndtfahrer das befte Gelt Vßgewechſelt, Vßer 
Vnſerm hertzogthumb gefüchre Vnd Vnſern Verburgerten Framern, 
auch andern Vnderthanen Zu merckhlichem ſchaden entzogen, wie 
dan Auch Vnnder dem Schein des haußierens Allerley Diebſtaͤlle, 
Mordt, Rauben, brennen, fonnderlich landtsVerrätherey mit 
Vnderlaufft Vnd Vollbracht wuͤrdt, Alfo das wir Endtlid) be= 
dacht, folch hanfieren abzuefchaffen, auch diß looß Gefindtlein, mit 
Ernft außrotten zu laßen. 

2. Deßmwegen wir Allen Vnd Jeden difer ordnung Ober: Bud 
DVnderZunfftmaiftern auch Obmännern, hiemit auß guaden den 
Vollkhommenen Gewalt geben haben wollen, das Sie nit allein 
Vff beruͤehrt Landtreumig Geſuͤndtlein fleißige Vnd guote Achtung 
‚geben, Ihnen das haußieren bey nachgeſetzter ſtraaff niderlegen, 
— auch ſo Viel immer moͤglich, dieſelbe gar Vertraiben Vnd 

3. Wie dan deßentwegen Vnſer will Und Meinung, das he 
nen Ober : Vnd PVunderZunfftmaiftern auch Obmännern, weder 
Don Vnſern Amptleuten, Schuldtheißen, Burgermaiftern Vnd 
ar was orten das wehre, hierinnen der geringfie Eintrag nie 
efchehe. 


4. Biel mehr wollen wir mit Allem Ernft en haben, 
das fi) Ain oder der Annder landrfahrer Bund obbefagt Verloffen 


521) 2te D.: „frembbe Krämer’ - 
522) Dafelbft: „annderer Landen“ 
525) 2te D.: „merckhlich binderführt‘’ 
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Geſindtlein, ſo wohl auch fremdbe khauff Vnd Gewerbsleut (die 
wider diſe Vnſere auß Gnaden gegebene Ordnung gehanndlet) ſich 
hallſtarrig widerſetzen, Vnd der Ordnung gemeß nit ſtraaffen laßen 
wolten, Alſo das die Ober; Vnd VnderZunfftmaiſter, auch Ob— 
männer der Amptleut Vnd Sbrigkheit hilff Beduͤrfftig, ſoll Ihnen 
dieſelbe Feines wegs abgeſchlagen, ſondern mit Allem Ernſt alle 
Amptliche hilff erzaigt, Vnd bewiſen, auch des laͤndtfahrers mit 
Nichten angenommen werden, fondern die Ober: Vnd Vnunder— 
zunfftmaiſter mit ſolchen Verbrechern Vnd haußierern der ordnung 
gemeß ohngehindert procedieren Bud handtlen laßen >), 
5. Bund ſolle alſo alles haußieren, Von Vnſern Vnd den DVB: 
laͤnndiſchen Gewerbsleuten Vnd kraͤmern in Vnſerm hertzogthumb 
— abgeſchafft, Vnd Verbotten fein, bey conkscierung der 
ahr. | 

6. Es follen auch Vnder folhem haußieren allerley wahren, 

wie gering die fein, DVerftanden werden, Vßgenommen Goldt Sil: 


ber 55) Vnd Edellgeftein, fo in Almen Paßiert, auch von bdifer 


Zunfft ohngehindert bleiben foll, da Sie aber Vnder dem Schein 
Goldt Vnnd Silberß, Auch andere Wahren bey fich hetten, Bud 
Zugleich Vertreiben wolten, foll Ihnen felbige Vermoͤg difer Ord— 
nung genommen werdens?6). | 

7. Vnnd nach dem es bißhehr- fürfhäuffler gehabt, Die zwis 
fchen den mochenmärcdhten weiß Vnd rohe leinwatt, auch aller- 
bandt Victualien Vfkhaufft, Vnd dardurch nit allein die wochene 
maͤrckht gefchwecht, fonndern auch die VBuderthanen mächtig Vber⸗ 
nommen werden, AUS wöllen wir Ihnen folches allerdings abges 
ſtrickht, Vnd Verbotten haben, bey Verliehrung der Wahr. 


8. Es folle auch das haußieren an Wochen : Vnd Jahrmaͤrckh⸗ 
ten, gännglich abgeftriht Vnd Verborten fein Vnd Feder Bf dem 
freyen Marckht fail, Vnd ein gewüfen Stanndt haben, auch Vff 
dem Marckht die Wahr nit Vmbtragen, Es wehre dan fach, das 
nad) einem oder dem Andern Fränern, ein Amptmann oder Vers 
möglicher Burger, fein Wahr zuebefichtigen beſchickht wirdt, da: 
aber Einer für fich felbften erfcheinte, oder hauffierte, der foll fein 
Wahr, die er mit getragen, außer Boldt, Silber Vnd  Edells 
‚Hftein‘, wie obengemelt , Vnnachloͤßlich Verfallen haben. 





524) Sn der 2ten OD. ift $. 5 uw 4 in $. 3 vereinigt. 
525) Die 2te O. fchiebt ein: „berlin, Corallen” 


526) Dafeloft ift folgender neue Paragraph beigefügt: 6.) So dann molien 
wür bieruon außgefchloßen haben, die beftellte Samminfeger, auch die Je: 
nige Krämer, So Citroneu, Pomeranzen, Vnnd andere gewähß auß 
Italia ins Landt bringen, die inn allweg, Weill mann deren benättigt, 
Vnnd die frembde früchten entweders gar nicht mehr zubefhommen, oder 
doh Vmb drejs viers vnnd mehrfaches gelt zubezahlen fein würdten; zus 
gedulden. 
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9. Band weilln es bifhero gebräuchlih gemwefen, das die 
Meuchfner Ihre Tuech nit allein Vff Jar: Vnd wochenmärdhten 
in Buferm Le faill gehabt, fonndern felbige in Stätten 
bin Vnd wider fiaefegt, Auch an mandhem Ort, ein Viertel 
oder halb Jar gelegen Vnd täglichs Verkhaufft, Vnd darmit nit 
allein Viel falfche Wahr Vertriben, fonndern auch Vnſern Gewerb 
Bud handellsleuren mercdhlichen fchaden gethan, AUS follen Sie 
fih füropin, wie bey den wochen: Vnd Jarmaͤrckhten gemelder, 
allerdings mit Ihrer Wahr Verhalten, welcher aber hierwider 
bandrlen, Vnd fein wahr nit Jedesmahls bey Sonnenfchein auß 
der Statt oder Marckhtfleckhen füchren, oder tragen wuͤrdte, foll fo 
er ergräffen, fein wahr Verlohren haben 57), 


10. Wir gebieten Vnd wöllen auch, das ein Feder Verburger⸗ 
ter, oder außlänndifcher Gewerböman, in Öffentlichen wuͤrthshaͤu⸗ 
Bern. Vnd nit bey den Burgern oder bauern hin Vnd wider in 
winckheln fein heerberg habe, da Sie dan Ihre wahren heimlich 
außlegen, Vnd betrüglicy haußieren, dan welcher an einem oder 
dem Undern Ort, Alfo ergrüffen würdte, Sole fein Wahr Vers 
fallen haben, der bürger Bud baursman aber, fo ihne beherbergt, 
ſolle geftrafft werden Vmb — Zehen Gulden. 


44. Ebenmäßig da ein Inn: oder Außlänndifcher Främer bey 
einem Wuͤrth fein Wahr auflegen, oder von einem wochenmarckht 
u dem Andern Vfffegen würdte, foll der Krämer die Wahr, der 
re aber, das Er Ihme folches geftattet, zu ohnnachlaͤßlicher 
firaaff Verfallen haben — Zehen gülden. 

12. Auch nad deme fih Inn: Bud Außlänndifche bifhero 
Dnnderftannden, in Allen fledhen, In Firchweyhen, Hochzeiten, 
Auch Sonn : Vnd Feyrtägen, offentlich faill zu haben, folle fol= 
ches hiemit (ed wehre dan Sach, das eben vff folchen Tag Ein 
Jahrmaͤrckht fürfüchle) gännglich abgeſtrickht, Vud bey Verluft 
der wahr Berbotten fein. Ä 





527) Die 2te D. fest bei: „alles ber Landtsordtnung gemeß“. Hierauf folgt 
der nachſtehende neue Paragraph. 
. 40. Damit auch „mit denn in Wanferm Herzogthumb eingeführten 
Meichfnern, aller gefährlichkheit gännzlic vorgebogen, Vnd eine guete 
Bund auffrichtige wahr Zur ftelle gebracht werde, Alb wollen Vnd 
befehlen wür Ernnſtlich, daß alle Vnnd Jede Meichiner Thüeher, fo 
in Vnnßer Lanndt eingeführt, Vnnd entweder auff denn Zahr: Vnnd 
wochenmaͤrckhten, oder fonnften Bonn denn Verburgerten Meichßnern 
Verkhaufft, ehe Vand dann fie faihl gethon oder angefchnitten wer: 
den, Bonn dem hierzue beftelten Thuech beſchawer, ordenlich Vnnd 
alfo gleich befhawet, ob fie gnuegfamb gewaldhet, Vnnd zur nadel 
beraith, auch die rechte Vnnd gewöhnliche Braitte haben, Vnnd wa⸗ 
fer fid) das nicht erfinden follte, bdiefelbe Tuͤecher alß Vntuͤchtig Ver: 
morffen werden follen, würdt aber einer oder der anderer hierüber in 
Verkhauffen oder außfchneiden betretten, der folle die Wahren Ver: 
ohren, Bund Vans Verfallen fein. 
37 * 
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43. Wir gebieten Vnd woͤllen auch, das Alle die Jenigen, fo 
mit gluͤckh⸗haffen Ihres gefallend herumb ziehen, die Jar: Vnd 
wochenmärcht befuechen, dardurch nit allein Vnſern Verburgerten, 
Gewerbsleut Vnd Krämern, merdlicher Abbruch befchicht, fondern 
auch Vnſere Bunderthanen dardurch hinnderfüchrt, An gelt auf: 
gefogen, Vnd heimblich geſchaͤtzt, mit Allem Ernft abgefchafft wer= 
den, welche aber dem nit gehorfamen, Bud darVber fortfahren 
würdten, follen Zhr haab Vnd From, des Gluͤckhhaffenns Verfallen 
fein, Es wehre dan ſach, das Gie ſolches durch Vunderthennigs 
Anlangen bey Vnns aufgebracht, Vnd deßwegen gnädigen Bes 
uelch erlangt hetten. — F— 

14. Deßgleichen ſollen Alle Pippapper Vnd Aberthewrer, fo 
Sich Vf Jar: Vnd wochenmaͤrckhten finden Vnd erzaigen, Vnd 
durch falſche Wahr Vnd wuͤrffell, auch allerhandt Betrug Vnd 
Vorthell, Vnſern Vunderthanen ſehr ſchaͤdtlich gaunglich abgeſchafft 
werden, bey Verluſt der wahr. 

15. Wie dan Vnſer Ernſtlich Beuelch, das keinem dergleichen 
mehr, Von Vnſern Amptleuten, Schuldtheißen, Burgermaiſtern 
Vnd Gericht (ohn ſondern Vnſern Beuelch mit Aigenen hannden 
Vunderſchriben) bewilligt noch zuegelaßen werde 5°), 

16. Wir gebieten Vnd wöllen auch, das Alles Verloffen Ges 
findt, fo nit. Ehunndtichafft Ihres redtlichen Verhaltens Vfzuele—⸗ 
legen, oder Fhunndtlicy anderer Orthen Lanndts Verwiſen, fonne 
derlich ‚die fo mit dem Nachrichter offentlich wie obgemeldt, ge= 
ftraafft worden, gännglic Vff wochen : Vnd Jarmaͤrckhten abge: 
fchafft, Vnd neben Anndern Vnſers hergogthumbs, auch Auß— 
länndifchen Gewerb : Vnd hanndellsleutten —* zu haben keines 
wegs geſtattet noch geduldet werden, bey ohnnachlaͤßlicher ſtraaff 


Das Erſte Mahl — Zehen Gulden. 
Daß Annder Mal — Zweingig gulden. 
Daß Dritte Mal — Dreyfig gulden. 


Das Viertmahl aber. fol Ihnen die Wahr gar genommen, Band 
Vßer Lanndts gefchafft werden. > 


528) Statt der vorftehenden beiden 68. enthält die 2te D. folgende neue: 


15. Jedoch lagen wür gefchehen, daB auff denn Jahr Märckhten 
die Puppaper Vnnd Laden Grämmer mit Ihrer holzwahr, Laden, 
Hfeiffen Vnnd dergleihen geringen wahren geduldet, Jedoch mit die 
fem außtruckhenlichen anhanng, das darbey alles falfche würffen Vnnd 
fpihlen gänzlich abgefchafft werde, darbej. auch neben denn ober: WBnnd 
Zunfftmeiftern zuegleich Vnſere Beambte Ihre fleißige obfiht halten 
follen,. 

16. So dann Mögen auch die Jenige Krämer, welche Elein franz 
zöftfche wahren Vnnd Spiegel, beſteckh, Kämmen Vnnd dergleichen 
wahren, offentlidy faihl tragen, diefelbe noch ferner, allein aber für 
ſich fail tragen, Jedoch, das einige gefahr oder falſch damit hit ges 
braucht werbe, 
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47. Mas aber Frembde Vnd Außlänndifche, doch auffrichtige 
Vnd redtliche Krämer anlangt, ob wohlen Vnſer publieirte Lanndts: 
wie auch dife Ordnung, das haußieren derfelbigen, bey confiscie= 
rung der Wahren Verbeut, fo laßen wir doc (nach geftalt der 
Sachen) gnädig zue, das deren Ainer oder der Ander, jo Sie in 
haußiren erwifcht, dad 

Erfte mahl geftrafft werden Vmb — fünff gülden. 

Das Aunder mahl Vmb — zehen gulden. 
Daß dritt mal Vmb — zweintzig gulden. 
Das Viert mahl aber, ſolle Ihnen, ohne Ainiche fernere gnadt, 
die Wahr gaͤnntzlich genommen werden. | 


18. Wir gebieten Vnd ‚wollen Auch, dag die Jenigen, fo mit 
liechter , fonnderlich aber mit Buluer, dabey nit allein groß ges 
fahr, fondern albereit merckhlicher Bund fchröclicher fahl dardurch 
Entftanden °?) mit Allem Ernft, bey Verlichrung der Wahr, auch 
höherer ftraaff, abgefchafft Vnd Feines Wegs geftattet werde, Vnd 
welcher wuͤrth, Burger oder Baur, Ainen fo mit Buluer haußierte, 
beherbergt, der folle ohnnachleflich geftrafft werden Bub . 
— zehen Gulden. 


Tit. 24, Waß geftalten Vnnßere Verburgerte Gewerb 
Vnnd hHandellsleut VBerhalb Landts, die außlandi- 
[hen aber in Vnßer hergogthumb, ohn Vergriff dißer 
| Ordnung zu hanndlen Befugt fein follen. 


4. Erftlich laffen wir gnädig zue, das ein Jeder Vuſer Der: 
bürgerter Krämer, fo difer Ordnung incorporirt, Allerley Sachen 
Vnd wahren, fo in Vnſerm Landt zuentberen, aufgenommen Korn, 
Vnd anndere Victualien, deren die Vnnderthanen zuegeleben haben, 
Vffkhauffen, Vnd Vußer laundt fuͤehren mögen. 


22. Vnud fo Verr dergleichen hanndellsleut, nit Im landt, fo 
mit Verlag, Vnſſern Vnderthanen Vnnd hanndtwerckhsleuten zu 
hilff khommen, noch die Wahren Vßerhalb Laundts Vertreiben 
khoͤnndten, ſoll auch den Außlaͤnndiſchen Zu Vnuſerm fuͤrſtenthumb, 
a. allerhanndt Arbeit Vffzuefhauffen, Vnd Vßer 
eg zu füchren, hiemit guadig vergonnt, Vud zuegelaffen 
ein, | 

3. Welcher Vßlaͤnndiſcher aber, folcher geftalten in Vnnſerm 
berßogthumb hanndelte, Vnnd die Wnderthonen Verlegte, folle 
foldye Erfhauffte Wahren nit wider in Vnſeren, fonndern Anndern 
Laͤnndern Vnd herrfchafften Vertreiben, welcher aber hierwider 
hanndtlen, Vnd in Vnſerm Panndt gedopelten Gewin, mit Fhauffen 
Vnd Verkhauffen fuechen würdte, der folle zu ohnnachläßlicher ftraaff 
Berfallen fein — zweingig gülden. 





529) 2te D.: „merkhlicher ſchaden dardurch entſtanden“ 
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4. Wir geben auch‘auß fonndern gnaden Vuſern Verburgerten 
hanndellsleuten diſe Freyheit, da ein oder der Annder foldy Ges 
werb Bund hanndthierung zu treiben, die Vnnderthanen mit Gelt 
zuuerlegen, Bund dargegen die Wahr Vßerhalb Lanndts zuuer: 
fuͤehren wuͤſte, das Er ein oder mehr Vplaͤundiſche Ehauffleut, fo 
in dem Lanndt gehandthiert, Sp viel er deren mit Verlag behaups 
ten Fan, VEzueldfen, Vnd die Zunfft felbige abzuefchaffen, bes 
fuogt fein folle. 

3. Vnd weilln bisher mit dem wollen khauff, zwifchen den 
hanndelldleuten Vnd den Enappen, auch huotmachern Vielfältige 
Irrungen Vnd Spän entflanden, Auch deßwegen in Vnſerer pub- 
licierten Sanndtöordnung weitleuff anregung gethan worden, Al 
wöllen wir auch daßelbig, in difer Ordnung repetirt, Vnd mit 
Ernft gehalten haben. = 

6. Vnd ſoll Erftlich Fein Gewerb noch hanndelldmann in Bis 
ferm hertzogthumb Vff freyem Marckht Vor Zwölf Vhru 50), 
Verndg Vnſerer Lanndtsordnung Wollen Vfffhauffen 3), Es feye 
dan fach, das Vnſere Knappen, Engellfaithweber, Vud huotter, 
nach notturfft DVerfehen, bey Straaff 

— Sn Vnſerr Landtsordnung begriffen. 

7. Da aber foldhe Fappen Vnd huotmacher, Ain oder der 
Annder fo Arm, das Sie die wollen nit zuuerfhauffen hetten, Vnd 
alfo die Zwdlff Vhr Verfchlagen, Iſt alle dan den Gewerb Vnd 
hanndelöleuten, Vnſers hertzogthumbs folche wollen, doch Feines 
wegs in den höven oder Zn haͤußern, fonndern Vff freyem Marckht 
Vffzuekhauffen, Vergunndt. 

3. Ein Jeder Innlaͤnndiſcher Gewerbsmann aber, fo wollen 
Bf freyem Marckht Ehaufft, oder den Schäffern Vnd anndern Vf 
gewohnliche Rechnung leihet, der folle die wollen Fained wegs Vßer 
lanndts fuͤehren, Er habs dan zuuor Vnſern Vnderthanen, Knap⸗ 

en, Engellfaitwebern, Vnd huottern, fonnderlic an Orten, da 
die hanndtwerdher am gengften,, in billihem Werth faill gethan, 
welcher aber das nit thuen, Vnd ſolche wollen heimblich BE dem 
Lanndt füchren würdte, der folle fo viel Geltes, als hoch die 
wollen Berfhaufft worden, zur ftraaff verfallen fein. 

9. Da aber folche Enappen, Vnd Engellfairhweber die anges 
bottene wollen, in Vierzehen Tagen ohngevahrlich nit Fhauffen, 
oder fich deßwegen einftellen wirdten, mag alld dan Er Gewerbss 
mann felbige fo guot Er Fan, In: oder Vßerhalb Lanndts Verkhauffen. 

10. Wir gebieten Vnd wöllen Auch mit Allem Ernft, da ein oder 
der Annder Gewerbömann, wollen Bon felbit erftorbenen Schaaffen 
auffkhauffen, Vnd die quote wollen mifchen, Vnd zugleidy. 3?) 
Verfhauffen würdte, der foll die wollen, Vnd noch darzue Zur 
ftraaff Verfallen haben — Zehen. gulden. 


550) 2te O.: „zway Vhren“ 
531) 2te D.: „verkhauffen““ 
552) Die Worte „auffkhauffen — zugleich“ fehlen in der 2ten O. 
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11. So Viel aber die Außlänndifchen Gewerb Wand hann⸗ 
dellsleut anlangt, denen ſoll Bujern Vnnderthanen VBnnd Schäffern 
Vff wollen Zu leyhen gännglich abgeſtrickht Vnd Verbotten fein, 
bey ohnnachlaͤßlicher ſtraaff — Zweintzig gulden. 

12. Der Vnderthanen aber fo Von Ermeldten 53) Vnd Auf: 
laͤnndiſchen Gelt Vff wollen nemmen, Vnd entloͤhnen wuͤrdte, ſoll 
auch geſtraafft werden Vmb — Zehen gulden. 
| 15. Ebenmäßig gebieten Vnd wöllen wir, da ein frembder 
Vnd außlänndifher, Es feye ein hanndelldmann, Knapp, oder 
Tuecher, in Vnſerm hertzogthumb wollen Vffkhauffte, Vnnd aber 
Bnſers Lanndts, Ein Knapp oder Engellſaithweber zuuorderiſt, 
Alls dann ein Jeder Burger oder Vnderthan, Von ſolcher wollen, 
begehrte, ſolle der Frembde ſelbigem den Vierten thaill der wollen, 
Vnd was darunnder, in dem Gelt wie der khauff abgeredt Vnd 
beſchehen Iſt, widerfahren zu laßen, in Allweg ſchuldig Vnd 
Verbunden ſein. 

14. Mas nun ferners in Allen Contraͤcten, khauffen, Ver: 
khauffen Vnd handthierungen nothwendig fein möchte, fol in All⸗ 
weg Vnſerer publicirter Lanndtsordnung gelebt Vnd wuͤrckhlich 
nachgeſetzt werden. 

45. Band damit ſolche Zunfft: Vnd Bruoderfchafft deſto loͤb⸗ 
licher gehalten, Vnd bey diſer auß Gnaden gegebenen Ordnung 
erhalten werden möge, Geben wir Ihnen auß ſondern Gnaden, 
Vnd Lanndtsfuͤrſtlicher Macht diſen Gewalt, das Sie Vunder fich 
ſelbſten, ohne Zuthuung annderer Obrigkheiten, Alle Schmach Vnd 
anndere Sachen (außer Malefiz Vnd Fraͤuell) Vermoͤg diſer Ord— 
nung zu richten Vnd zu ſtraaffen, Auch was der Zunfft angele⸗ 
genheit inskhuͤnfftig ſein moͤchte, Vnnder Ihrem Inſigill, ohne 
der Amptleut bewilligen Vnd Vnderſchreiben an Vus gelangen zu 
laßen, in Allweg, doch das ſolches Alles Vor Vnd mit wuͤſſen 
Ihres Oberzunfftmaifterd befchehe, befuogt fein follen. 

16. AUS wir dann zue Anzeigung gnaͤdiger Affection 89 ges 
gen Ihnen, Zu Ihrem Inſigill, die geliebte Justitien, mit dem 
Schwerdt Vnnd Wag 35), zufuͤehren gnädig Vergunndt Vnd Zue⸗ 
gelaßen haben wöllen, mit welchem Sufigell Sie Ihre Zunfftfachen, 
Auch was An Vnns Sie Bnderthenig gelanngen laßen werden, be= 
eräfftigen Vnd befchlüegen mögen. 

17. hergegen Vnd zu mehrer erhaltung difer Zunfft Vnnd Ord- 
nung , haben Eh Vnſere Gewerb Vnd hanndellsleut Vnnderthenig 
anerbotten, Vns, oder Bufern Erben Färlich zueerftatten, Nemblich 

Die Reiche Vnnd Vermoͤglichſte Drey Gulden 
Die Mittelmäßige Zwen Gulden 
Die geringfte Ain Gulden. 


533) 2te D.: „von frembden“ 
534) 2te D.: „zue gnediger anzaigung‘ 
535) 2fe D. blos; „eine Jungfraw mit. der waag““ 
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Daran Alle Quartall, der Vierte Thaill, Von dem Zunfftſchreiber 
eingezogen, Vnnd Band Verrechnet werden ſoll. 


18. Vnnd damit Sie auch In Ihre Zunfftladen Jaͤrliche Ges 
faͤll haben, Vnd darVon GerichtsCoſten Vund anderß erftatten, 
Auch wie gemeldt, den Zunfftgenoßen rathen Vund helffen khoͤnnd⸗ 
. Jeder Zunfftgenoß Jaͤrlichs in die Zunfftladen erftatten 

embli 
Die Reiche Vund Vermöglihfte Sechs baten. 
Die Mittelmäßige Vier baten. 
Die geringfte Zwen baten. 

19) Letzſtlichen wöllen wir mit allem Ernſt gebotten haben, 
weilln etliche fürfäglich, thailld aber auß ohmuerftanndt, die nußs 
barfpeit difer Ordnung, fo deren fürgeben nach nichts news, fonns 
dern einig Vnd Allein ein Vollkhommene Erclärung Vnſerer Lanndts⸗ 
ordnung nit betrachten wollen, hierinnen ſich an den Supplicanten, 
weder mit worten noch Werckhen zuuergreuffen, Sie aud) im ges 
ringften nit zuebelaidigen bey Straaff — Fünnffzig gulden. 

Da aber folches fo gefahrlicher, Vnd muothwilliger weiß bes 
fchehe, feindt wir folchen, Anndern zum merdhlichen Exempel, 
Auch an leid Band Guot Straaffen zu laßen bedadıt. 

haben alfo ſolche Ordnung nit allein auß Lanndtöfürftlicher | 
Macht Bud habennden Regalien begreuffen Vnd publicieren laffen, 
fonndern wöllen Vnnß auch, für Vnns Band Vnſere Erben, Grafft 
angeregter Macht, ſolche Ordnung Vber kurtz oder lang, in eis 
nem oder dem anndern Puncten, zu endern, zu münndern, zu meh⸗ 
ven, gar abzuthuen, Vnd von newen Werfertigen zu laßen, in 
Allweg Vorbehalten, Vnd das geringfte hierinnen Feines wegs bes 
geben haben, Zu warem Vrkhunndt Vnnd Befräfftigunng 
dißer Drdnunng, haben wir Vnns mit Aigenen hannden Bnnderz 
Beneben auch Vnſer Fürftlich) Secret Inſigell anhangen 
affen. 

‚Actum in Dnferer Fürftl. hauptStatt Stutgardten, den 
Zweingigften July, Won Christi Geburt gezählt, Tauſendt Sechs⸗ 
bunndert Bund Yin Jahr. 


138. 


Verfügung gegen herrenlofes Gefinde, Landroͤcke und 
Bettler. 


vom 22. Auguft 1601 86). 





556) Wiederholung der früher befhalb ergangenen Verordnungen, worüber zu 
vergleichen ift das Gen.:Refcript vom 27. April 4601 und bie vielfachen 
zu der Yandesorbnung von 4621 tit. AXVI, angeführten Referipte. 
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139. 


Generalreſcript, bie Einführung einer Seidenfpinnerei 
betreffend, 


vom 13. November 1601 87), 





140. 


Generalreſeript, betr. das Verbot des Haufirens der 

Wallonen, Savoyer und anderer ausländifcher Krämer, 

und Aufftellung ihrer Waaren zwifchen den Jahr- und 
MWochenmärkten, | 


vom 34, December 4604 ss), 





i 181. 


Privilegien ber Leineweber Zunft zu Urach. 
vom 8. Auguft 1602 9°). 





Mir Friderich von Gottes Gnaden, Hertog zu Württemberg, 
onnd Teckh, Graue zu Mümppelgart, Herr zu Heydenheim, bee= 
der Königlichen Orden in Frandreich, vnd Engellande Ritter, ıc. . 
Bekennen offentlich für ons, onfere Erben, und Nachkommen: Nach 
dem wir Chriftenlich zu Gemäht geführt vnnd betrachtet, auff 
was Mittel: onnd Weg, theild vnſern Armen Wnterthanen, zu 
ettwad befferer Nahrung vnd Auffenthaltung, möchte geholffen 
werben, vnnd mit. verleihung Göttlicher Gnaden, unter anderm 





557) In diefem Gen.:Refeript wird verfügt, daß zu Emporbringung der Geis 
denzudt von jedem Stadt und Amt jährlih 2 Knaben, oder Mädchen, 
welche ohnebiß von den. Armenkäften und Spitälern erhalten werben muͤß⸗ 
ten, zur Erlernung der Seidenzudt nah Stuttgart gefhidt und für dies 
felben, fo lange fie ihren Unterhalt nicht felbft verdienen koͤnnen, je 20 fl. 
Koftgeld bezahlt werben follee Diefe Einrichtung Fam jedoch, da bald 
darauf die Seide-Fabrik einer privilegirten Gefellfhaft übergeben wurbe, 
nad wenigen Jahren wieder in Abgang. (Vrgl. v. Wekherlin, Gefchichte 
ber Seiden:Eultur in Würtemberg , in Memminger’s Württemb. Jahr: 
ei Jahrg. 1851. Hft. 2. S. 116— 147. 1852. Hft. 1. ©. 121 
— 444. 

538) Vergl. Hochſtetter I. 469. Hezel, Nepertorium IL. ©. 256, die L.O. 
von 4624. tit. XXIX. und die Gitate bafelbft. 

539) Druckſchrift vom K. Archiv des Innern. — Vergl. die Weber: Ordnungen 

| vom 43. Oktob. 4600 (D. Nro, 135) und vom 40. Dezember 1720. 
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ſouil befunden, daß durch die Leinin Weber, in vnſerm Hertzog⸗ 
thumb, vilen Vnterthanen, von Jungen vnd Alten, mit fpinnen, 
fpuhlen, vnd anderm, zu ihrem KHandtwerd gehörig, zu ihrer 
nothiwendigen Vnterhaltung vnd Nahrung, nußlich geholffen, aud) 
menigli), fo wol Armen ald Reichen, zum beften ein Gewerb 
vnnd Handthierung, ins werd gebracht werden möchte. Deßwegen 
wir berührten onfern Bnterthanen, fonderlich den Armen zu gutem, 
in onferer Statt Vrach, vnnd darzu verordneten Amptern, allen 
Reinin Webern felbiger Vogteyen, ein Zunfft auffrichten, ihnen 
auch ein wolerwogene vnnd außführliche Ordnung verfaflen, be= 
fchreiben, ond vnter onferm Fürftlichen Secret Innſigel, verfertigen 
laffen, der guädigen Zuuerfüht, Sie Leinin Weber, werden ihrem 
Berfprechen, Gelübdten vnd Ayden nach, mit denen fie und zuge= 
than, durch fleiffig onnd embfiges Arbeiten, befagten onfern Bus 
terthanen, alfo onter die Arm — damit dieſelbigen fuͤrohin, 
ſouil die Armen belangt, jhr täglich Brot, ſelbſt ohne Befchwer- 
nus anderer Leuth, gewinnen, vom Muͤſſiggang abhalten: Darges 
gen zu allerhandt Arbeit bey zeiten an eführt, dardurch auch der 
Spittäl, onnd armen Käften, mit täglichem Vberlauff, defto mehr 
verfchonet, vnd felbige zu befferm auffnemmen gelangen mögen. 
Damit nun foldhe new angerichte WeberZunfft, vdeflo beffer in 
Auffgang gebracht, vnd erhalten werden koͤnnte, So haben wir zu 
Befürderung difes gemeinnüßigen Werds, in Krafft habender 
Landtöfürftlicher Hohen Obrigkeit, vnnd Regalien, obgemelte We— 
berZunfft, onnd jede derfelben angehörige Perſonen, infonderheit 
‚ mit nachfolgenden Priuilegien, und fondern Freyheiten begnadiget. 
| Erftlih, follen in gemelter Vracher Zunfft, die Vier Zunfft- 
- meifter, (dieweil folche Perfonen, mit vnſern ond der Zunfft ge= 
fhäfften, täglich vil zuthun) gemeiner Burgerlicher Perfonal Bes 
fhwerden (aufferhalb Stewr vnd Schatzung) die allgemeine Mei: 
fter aber deß Leininweber Handtwercks, zu gemeinnüßiger Befürs 
derung diſes en und Gewerbs, deß rayfens, biß an die 
legte Wahl, befreyet, und vberhaben fein. Hergegen foll ihnen 
bey höchfter onferer Vngnad vnnd Außfchließung von der zunft, 
auch andern Straffen, vermög vnferer LandtsOrdnung, gaͤntzlich 
benommen, vnd verbotten fein, ohn vnſer fondere Bewilligung ey= 
gens gefallend, den Kriegen nachzuziehen. 

Zum Andern, Sollen fie aller ihrer Zunfftgenoffen Händel 
onnd Spänn, fo das Handtwerck belangen, ihrer von uns auß 
Gnaden gegebner, vnd befräfftigter Ordnung gemäß, auch alle 
Schmachhändel, fo unter ihnen entftehen, vnd fid) zutragen mc) 
ten, nach befchaffenheit der Sachen, vonferer Landts Ordnung ge— 
mäß, ſelbs eygens Gewalts, zurichten, ond zuftraffen, Macht vnd 
Gewalt haben. | 

Da aber ein Weber, oder — enoß, mit einem andern, 
vnſerer Vnterthanen, ſo der Zunfft nude anhengig, in Schmach— 
handlung gerhaten würde, folle die ſach, wie atıch andere freffens 
liche Handlungen, fo zwifchen ihnen den Webern vnd andern 
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vnſern Vnterthanen, fich zutragen, vor jedes orts ordenlicher Obrigs 
feit, nach jnnhalt onferer Landts Ordnung gerechtfertigt vnnd ers 
drtert, auch durch vnfere AmptLeuth, gewiſſe Zürfehung gethan 
werden, Damit folche Fürfommende, fonderlih Schmahhändel, - 
auffs eheft, ohn allen Auffzug, zum Außtrag, gelangen thüen. 

Fürs Drite, follen fie ihre Vngehorſame und, Straffwürdige 
Zunfftgenoffen; an Gelt, der ZunfftOrdnung gemäß, höher aber 
nicht zuftraffen befügt fein. Alſo mögen fie auch dergleichen Straff⸗ 
würdige Zunfftgenofien, nach Gelegenheit ihres verbrechens, ettlich 
Tag mit Burgerlicher Gefängnuß ftraffen, jedoch foll die Gefäng- 
nus Straff, gegen den Verbrechern, in ieded ordenlicher Ampt⸗ 
ftart, vnnd nicht anderer orten, fürgenommen werden 


Zum Vierdten, geben vnnd laſſen wir mehrgedachter Zunfft 
nädig zu, Daß fie zu auffnemmung felbiger ,„ mit ihrem Vorrhat 
elts vnd Früchten, doch vnwucheriſch, vnſerer Landts Ordnung 

gemaͤß, handlen moͤgen. 

So geben wir auch zum Fuͤnfften, jhnen diſe Freyheit, da 
fein Meiſter LeininWeber Handtwercks, in Feiner Statt noch Dorff, 
das Handtwerd, ohne ihr ſonders Vorwiffen vnd Bewilligen, zus 
treiben befügt fein fol. 

Zum Sechſten, Geben wir folcher Zunfft auß fondern Gnaden, 
ein eygens Innſigell, welches fie in all jhren ſachen wie andere 
Gericht, in onjerm Herkogthumb, der Gebühr nach, Redlich zu— 
gebrauchen, Fug vnnd Macht haben follen, 


Zum Sibenden, Dieweil anderer Anpländifchen Orten, fedigen 
Perfonen, der WeberZunfften, JahrsTaͤntz zuhalten, üblich herz 
fommen, Als follen in mehrgerührter Zunfft, alle LeininWeber 
Knecht, Jährlich zwen HauptZäng, bey weldyen Sie in den Ampt⸗ 
ftätten, mit Trommen, Pfeiffen, vnd Seitenfpil: Nämblidy den 
Erften, auff Faßnacht Drey: Vund Iohannis Baptistae, Auch Drey 
Zag nach einander, Sonften Monatlid an ihrem Lauber Tag 
(welcher bey dem Handrwerd ein guter Montag genennet würde) 
Ein Stundt, Zwo oder Drey, ihrer Ordnung. gemäß, doch ohne 
Zrommen, aber mit eigen vnd Pfeiffen, zuͤchtig vnd Erbar hals 
ten vnd gebrauchen mögen. ö 


Vnnd damit folche Vnſere der Zunfft, auß fondern Gnaden 
gegebne Freyheiten nicht vbel angelegt, Sondern anderwerts vns, 
onfern Erben, vnnd Nachkommen, auch Vnterthanen, fonderlich 
den Armen widerumb zu gutem kommen vnd gereichen möchte. 


So gebieten wir diefer LeininWeber Zunfft, bey höchften uns 
fern Vngnaden, vnnd verluft difer Freyheiten, auch gefegter. vn⸗ 
nachläßlicher Straff, foldye Ordnung, vnnd anders ihnen von uns 
anbefohlen, vermdg ihrer Pflichten onnd Ayden, mit denen Sie Vns 
verwandt vnnd zugethan, mit allem Ernft zubedenden, vnnd Euffers 
ften Vermögens würdlich nachzufegen. . Auch da Ihnen von jedes 
Orts Obrigkeit, an jhren Zreyheiten was benommen, oder fonften 
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an jhrem Werck muthwillig gehindert wuͤrden, ſolches ſtracks ohne 
einige Hindernus, ons, vnter jhrem Junſigell, vmbſtaͤndiglich mit 
ſattem Grundt zuberichten, damit wir die Verwuͤrcker vnnachlaͤß— 
lich, vnnd mit allem Ernſt zuſtraffen haben. 

Wir haben jhnen auch auß ſondern Gnaden eingeraumet, in 
vnſerer AmptsStatt Vrach, ein Zunfft Hauß, GerichtStuben vnnd 
StupffBanck, doch mit dem Vorbehalt, da die Zunfft ins kuͤnfftig 
durch den Gegen Gottes, in Ihrer Laden, fo ftatthafft werden 
follen, ein eygen Zunfft Hauß zubawen, daß fie folcyes zuthun, oder 
aber, da es vns, vnfern Erben vnnd Nachkommen, belieben 
möchte, obgedachtes ZunfftYauß, GerihtStuben, vnnd ‚Stupff: 
Band, vmb gebührendt Gelt an fi) zuloͤſen fchuldig fein follen. 

Da ſie nuhn ober furg oder lang felbften ein ZunfftHauß 
bawen wolten, folle ihnen jedes mahls die Herrfchafft Württem: 
berg, Plaß, vnnd BawHoltz, gegen billiher Bezahlung, zugeben 
fhuldig fein. Wir Haben Ihnen au auß fondern Gnaden, jedes 
Jahrs, — Klaffter Holtz in das ZunfftHauß, ohne Ihren 
Coſten luͤffern zulaſſen, Gnaͤdig verwilliget. Vnnd woͤllen auch 
Ihrem ZunfftKnecht jedes mahls Ihr Beſoldung, nach Gebühr 
geben vnnd reichen laͤſſen. Da nuhn weiter der Zunfft was fuͤr—⸗ 
fallen vnnd abgehen wuͤrde, auch die Zunfft Meiſter vnnd Gericht, 
ſolches für nothwendig erkennen koͤnden, Solle nicht jedes mahls 
die ZunfftLaden beſchwert vnnd vberloffen werden, Sondern die 
Zunfft Meiſter vnnd Gericht, beneben vnſerm GerichtSchreiber Fug 
vnnd Macht haben, auff die Zunfftgenoſſen ein gemeine Vmblag 
von Drey Batzen, biß auff ein Halben Guͤldin, Aber hoͤher nicht 
zuthun, welches jedoch zuuor jedes mahls an vns gebracht, vnd 
vnſers Beſcheidts daruͤber erwarttet werden: Volgendts auff vnſer 
gegebne Reſolution, ein jeder Zunfftgenoß ſein Angebuͤhr, ohn 
einiges verweigern zuerſtatten ſchuldig fein ſoll. 
Damit wir auch jederzeit wiſſen mögen, wie mit ſolcher ges 
meinen ZunfftLaden gehauſſet werde, vnnd die Notturfft daruͤber 
nach jeder zeit Gelegenheit befehlen kͤnnen: Gedencken mir jedes 
Jahrs, zu Abhdrung.der Rechnung, ober die ZunfftXaden von ons 
fertwegen einen Auwaldt abzuordnen, wie dann die ZunfftMeifter 
vnnd der Gerichtſchreiber, jedes Jahrs, wann die zeit der Rech— 
nung herzu rucken würdt, vns deffen zeitlich zunor berichten follen, 
die Gebühr darüber zuuerordnen wiffen. 

Bey vorgeſchribnen vnſern Priuilegien vnd Freyheiten, auch 

gegebner ZunfftOrdnung, Gedencken wir, die Meiſter vnd Zunfft— 
genoſſen deß Leininweber Handtwercks, auff jhr gehorſames erzei— 
gen, jederzeit handt zuhaben, vnnd jhnen gebuͤhrenden Schutz vnd 
Schirm zuhalten. 
Deſſen zu warem Vrkhundt, haben wir vns mit eigner Handt 
vnterſchriben, darzu vnſer Fuͤrſtlich Secret Junſigel hieran hencken 
laſſen. Geben zu Stuttgarten, den Achten MonatsTag Auguſti, 
Anno Ein Taufent SechsHundert vnd Zwey. 
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Verbot des Kauderns und außer Lands; Tragens von 


vom 28. Dezember 1602 #0), 





Sriderih x. 


Miewol nicht allein In onferer Landtz Ordnung, Sondern auch 
unfern abgangnen fonderbaren Beuelchen ernftl. Verbotten, daß 
khainer vnſerer Vnderthanen einigen Flachß vffer vnßerm herkog: 
thumb verkhaufen, Sondern jeder, ſo dergleichen zu verkhauffen 
hatt, denſelben, vff die beſtimbte ordentliche Maͤrckht, zu faillen 
khauff tragen, vnnd deßwegen alle Khauderer, vnd heimbliche Vff⸗ 
kaͤuffer bey verlierung der wahr, abgeſchafft werden ſollen. So 
werden wuͤr doch taͤglichs berichtet, daß ſolchem bißhero wenig 
nachgeſetzt, Sonnder wiſſentlich zugeſehen worden, daß die Vßlaͤn— 
diſche hauffenweiß ſich eintringen vnnd den Flachß vB vnſern Her- 
tzogthumb vff Kaͤrchen vnd Waͤgen fuͤehren, auch hinaußtragen, 
welches dann vnns zu ongnaͤdigem mißfallen pillich ——— auch 
vnſern vnderthonen Inn mehr weeg zu mercklichem Schaden gelan— 
gen thut; derwegen iſt nochmalen vnſer ernnftlicher Beueldy, Ihr 
wollen ſolch Flachß vnnd hHannff verkhauffen, offer vnſerm hertzog⸗ 
thumb, allen ewern ambtzangehoͤrigen, bey vermeidung vnnach⸗ 
laͤßiger Straf, vnnd Confiscirung deß flachß, vnnd hanffs von 
newem alles ernſts verbietten, vnnd ſie dahin anhalten, daß Sie 
allen den Flachs vnnd hanff, So ſie zuuerkauffen haben, vff die 
ordentliche Maͤrckht zu offentlichem Verkhauff tragen, deßgleichen 
alle Khauderer, vund vßlaͤundiſche Vffkaͤuffer genntzlich abſchaffen, 
vnnd da deren einer oder mehr deß widrigen Ei anmaßen wurde, 
Ihnen die wahr alfobaldt nemmen, vnnd und einziehen, bierunder 
auch Eheinen weder Inn- noch veländifchen, fo wider diß vnßer 
verbott handlen würdt, daß wenigfte nicht nachlaffen, vnnd hr 
bierober fteiff hallten. Daran ꝛc. Stuttg. den Be 1602. 

| riderich. 


144 hr 





540) Bergl. bie Banbes-Ordnung von 1621 tit. CXXXL Das bier enthaltene 


. Verbot wurde öfters wiederholt, zunädhft ben 2, Mai u. 24. Juni 1603, 
fobann 45. Juni 4607, a 1622, 28. Sanuar 1651, 3. Febr. 
. r 


1670, 49. Dezember 1716, 18. Mai 1728, 28. Octbr. 1729, 5 Mai 
1739,:% Mai 4751, 30, Dezember 1755, 20. Febr. 1798. 
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143. 


Verbot an Fifhwaffern Hanf. und Flachs einzulegen und 
zu grafen, — 
vom 419. Mai 1603 1), 


Sriderich ıc. 

Nachdem jeziger Zeit in vnſern Fifhwenhern und Seen hin 
ond wider die Karpfen im Laich feyndt, vnd fich defto mehr häufig 
. an die Land vnd Rohr hinauslegen, wir aber berichtet werden, 

daß von deun weibsPerſonen vnd Ehehalten, fo etwann om die 
wafler dem Graß nachgehen, denn Fifchen viel mehrers nachgefezt 
ond hierunter nicht geringer Schad vnd abgang verfpührt werde: 
Alß ift hiermit vnſer ernftlicher Befelch, du wolleſt allfo bald nicht 
allein fol abgraßen, fondern auch daß nunmehro bald angehende 
Hanff und FlachBeinlegen vmb vud an onfern Fifhwaflern bey dir 
vnd in deiner anbefohlenen Amtöverwalthung bey ohnnacdläßiger 
Straf drey Pfund Heller, gänglich verbiethen, ſolche Straf auch 
von jedem Veberfahrer, Manns = oder MWeibsPerfonen ohbnfehlbar 
einziehen , aud) die Seefnecht der Enden zu fondern fleißigen aufs 
ſehen und abwarttung foldye See und Fiſchwaſſer ernftlich vermah— 
nen, vnd ihnen von denn gefallenden Strafen den Sten Theil vers 
{eigen laßen, die übrige 2 theil aber Vuß gebührend verrechnen ; 

n. deme ıc. | 





— 144. 
General:Refeript in Betreff des Marfungs: Umgangs, 
vom 2. Juli 1608 9). 


Von Gottes Gnaden 
Friderich Herzog zu Würtemberg,: ıc ' 
Unfern Gruß zuvor, liebe Getrewe, Wir befünden in täglicher 
erfahrung, daß ſich in etlichen Orten Unſers Herzogthumbs, der 
Zweng, Bann, und Mardungen halben, fonderlic an angrenzenden 
Drten, bißhero etwas vnrichtigfeiten vnd jrrungen erdngen und zu⸗ 
tragen: Auch in begebenden Fällen offtermals fehr zweiffentliche 





544) ©. das Gen.:Refcript vom 45. Mai 1537 (D. Nr. 25) und die Fifcher: 
Drbnung vom 6. Juli 4749. pet. 40. 

542) D. U. im Staatsarchiv. Vergl. G. R.v. 46. Nov. 1735. Commun-Ordnung 
cap. 2. Abſchn. XV. 9. 4. Hodftetter weist Bd. I. S. 147 unrichtig 
auf tit. 48 der L.O. hin, 


General-Reſcript vom 2. Juli 1605. 694 
Anzeig befchehen wollen. Dem nun zufärfommen, und damit allers 
band Eingriff und Nachtheil, an Unferer Ober = und anderer Ge⸗ 
rechtigfeit, wie auch den Stätten. vnd Flecken felbit, an jrer Mar: 
kungs Gerechtſam verhättet werde, ift Unfer ernftlicher Bevelch, jhr 
möllet in ewer gangen. beamptung, die anordnung thun, damit der 
Amptman oder Schuldtheiß, vnd ettliche Eltefle auß den Gemein: 
den jedes Fledens, ſampt ber Jugendt, fonderlich wo fie mit 
frembder Herrfchaft anftoffen, jarlih8 jre Zweng, Baͤnn, vnd 
Markungen, auff jren often ombgangen, die Alte der Fugendt 
ſolche fleiffig zeigen, vnd alfo einbilden thun, daß man zu allen 
‚begebenden fällen, wegen ihrer Stat oder Fleckens Markung ges 
wiße Anzeig vnd Nachrichtung haben Fünde, wie ihr dann deßwe⸗ 
gen, vnd daß difem Unferm Beuelch gehorfamlicd) nachgeſezt werde, 
in haltenden Vogtgerichten, vnd ont ewer fleiffiges auffehen vnd 
nachfrag haben foller. An dem beſchicht Unſer zuverlaͤßige Mei: 

nung... Datum Stuttgart den 2. Julij 1603. Ä 

Eberhardt H. 3. Limburg ꝛc. 

gandthofmeifter. mpr. 

Joh. Ja. Reinhardt Canzler mpr. 


145. 


General: Refeript, die Verwahrung fürftlicher Befehle 
bei den Amts : und Gemeinde: Regiftraruren betr., 
J— vom 2. Juli 1603 5). | 


Friderich ıc. | 


- Unfern Gruß zuuor, liebe Getrewe, Wir werden - berichtet, 
"daß die vor der Zeit, auch bißhero von Uns abgangne Beuelch, 
nad) jrer Executio 5%) hinweg gelegt, oder von Vuſern Amptleus 
ten, wenn fie von jren dienften fommen, oder mit Tod abgehen, 
von jnen felbften in veränderung jrer Dienften, oder derfelben Erz 
ben, dem Ampt nicht hinderlaffen werden 9). Weil dann ein 
ſolches Vns vnd Vnſern Vnterthonen, zu hoher beichwerd vnnd 
nachtheil gereicht, beneben groſſe Irrthumb vnnd unrichtigkeiten 
hierauß endtſtehen, auch ohne das, wider Vnſere außgekuͤndte 
Ordnungen vnd Mandaten iſt, dannenhero Wir hierab nicht ge— 
ringes mißfallen tragen. Dem nun vorzukommen, ſo iſt Vnſer 


543) Aus Hartm. Samml. im ſtaͤnd. Archiv gedr. III., 450. Vrgl. G. R. vom 
25. Mai 1605, 30. Januar 1651 und die L.O. vom 14. Nov. 1624 ,- welche 
— Abdruck dieſes Gen.-Reſcript im Anhang „Nov- Const. III. 
enthaͤlt. 

544) Im Abdrucke der &,D.: „ja auch theils ehe fie exequiert“ 

545) Dafelbft: „worden“ 
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ernſtlicher Beuelch, jr wollet die vnfehlbare Verfuͤgung thun, da⸗ 
mit nicht allein bey euch, ſondern auch in einem jeden Ampts⸗ 
fleden, durch den VnterAmptman oder Schultyeißen, ein fonder 
Buch gehalten, Vnd in das bey dem Ampt Auffhaltendt general 6) 
Buch), indgemein alle und jede: fodann in Amptöflecken, die allein 
felbige Flecken berürende, von Vns und Vnſerer Cangley auß, ers 
volgende Beuel und Mandaten, betreffendt Vnſer Ober: Herr⸗ 
lich : und Gerechtigkeiten, wie auch Vnſerer Stätt ond Communen, 
Ehehafftin und Gerechtſamj, Item die Benachpaurte, und mit fels 
bigen habende nachpäurliche Frrungen, auch andere (aufferhalb den 
gemeinen PriuatSachen) wichtigere Handlungen, vnter ihren ges 
wiffen Capitulu vnnd Außtheilungen, mit fleiß verzeichnet, bene: 
ben foldye Beuel), auch alle andere Amptögefchäfft vnd Acta, in 
veränderungen der Amptleut 97) oder auf ihr abfterben 3) fampt 
dem Beuelchbuch, bey vermeidung ernftlicher ftraff, im Originali, 
bey dem Ampt gewiß ond endtlich gelaffen, und dem Successort 
vbergeben werden. 

Nicht weniger ift bewegender Urfachen wegen, ferrer Vnſer 
Beuel, daß ins Fünfftig jeder newe angenommene Amptman, jes 
ner dreyen oder vier Monaten, nach beziehung feines Dienfts, ein 
furge Summarifche verzeichnus oder Negifter, aller von feinem 
Antecessore hinderlaffener und empfangener Beuelch, auch anderer 
fchrifftlicher Amptögeichäfft vnd Actorum, zu Vnſer Cantley vber⸗ 
ſchicken folle, damit man nicht allein wiffend habe, was der newe 
Amptman, von dem abfommenen, oder tods verfahrnen Ampt⸗ 
mans: Erben, empfangen: Sonder auch wann foldyer newe Ampt⸗ 
man mitler zeit felbit abfommen, oder Tods verfahren wurde, 
alsdann alle von jhme, laut angedeutter Verzeichnus oder Regi⸗ 
ſters, empfangene Beueldy vnd Acta, feinem nachkommenden glei= 
cher geftalt gan ond vnmangelhafft zugeftelt werden mbgen. An 
dem allem gefchicht Vnſer ernftlicher Wil ond Meinung 9%), Das 
tum ÖStutgarten den 2, Julij, Anno 4603. 





546)- Der berührte Abdruck „Genetal-Außſchteib oder Bevelchbuch“. 

547) Dafelbft: „durch diefelbe‘ 

548) Dafelbft: „derſelben Erben’’ 

549) In dem genannten Abdruck heißt es ferner: „dem ihr, Vnſere Amptleut, 
fuͤrter onfehlbarlich nachſetzen, oder in verbleibung deſſen ohnnachlaͤßlicher 
Straff gewärtig feyn follen.” 


Sechſte Kanzlei⸗Ordnung vom 15. Mai 1604. 695 


* ——— des Geldentlehnens bei Auslaͤndern auf Wein⸗ 
Abrechnung ⸗ 


vom 4. October 4605." 





146. 


Verbot auslaͤndiſcher Senſen, Sicheln und Sirohmeſr⸗ 
vom 13. März 160459, 1 





147. 


Generals Refeript, den Handel mit Hüten betreffend, 
vom 13. März 1604 551), 





148. 
Sechſte Kanzlei: Ordnung 


vom 43. Mai 1604 2) 


⸗ ’ 
x ’ “u, [2] 
% 3 1 war) 








+) &. Sammlung der Getichtegefehe 1. Thl. Ne. 85. 

550) Dieſes Gen.-Reſcript verordnete, daß dieſe Artikel nur von ben peivifegire 
ten Händlern bezogen werden dürfen und daß die Schmide, Schloſſer und 
. andere Dandwerker, welche das Feuer brauden, ihr altes Eifen nur an 
die herzoglichen Factorien abliefern follen, wurde aber auf Beſchwerde ber 
Londfhaft den 19. Mai 1607 wieder aufgehoben. Das, oft wiederholte 
Verbot, altes Eifen und Abfchnige außer Landes zu führen . oder anders⸗ 
wobin, als an die herzoglihen Eifenwerfe zu verwerthen, findet ſich, uns 
ter Androhung von 40 fl. Strafe fchon in einem General:Refcripr vom 

* 12. Dezember 1594. In einem Special-Erlaß an den Vogt zu Vrach 

“vom 43. Auguſt 1610 iſt die Strafe der Uebertretung dieſes Verbots auf 

20 flo erhöht. Vergl. den Landtagsabſchied vom 6. März 1599. pet. 2. 

(Sammlung der Staate:Grundgef. Bd. II. ©. 268), und vom 43. April 
1607. pet. 3. (Dafelbit ©. 288.) 

551) Die Hutmacher follen keine Hüte zum Wiederverfauf auffaufen , auch die 
Krhmer und Handelsleute ſich des Verkaufs‘ folder Hüte, welche im Land 
felbft verfertigt werden, enthalten. Vergl. die 2te Hutmacher:Ordnung 
vom 18. Zuni 1644. 

552) Abſchrift im K. Staatsarchiv. Durch Anmerkungen mit der — vom 
25. Mai 1597 verbunden. S. oben Nr, 428. 


Reyſcher's Gefepfammiung. XII. ©. 38 
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149. 


General⸗Reſeript, die Eroͤffnung der fuͤrſtlichen Reſo⸗ 
lutionen an die Unterthanen betr., 


vom 26. Mai 41604 5°). 





: 150. 


lnerats „Ausſchreiben gegen die Landroͤcke und 
Bettler, 


vom 20. Zuni 4604 °®). 





⸗ 
—⸗ 


131. 
Erſte Kuͤbler-Ordnung 


vom 8. September 4604 °°). 





Mir Friderich Bon Goites gnaden 656) Her og zue Wuͤrttem⸗ 
berg vnd zue Teck, Graue zue Moͤmppelgartt Herr zuo Hayden⸗ 
heim ıc. —* kundt moͤniglich mit diſem brieue, Nachdem vnns 
die Mayſter Kuͤblerhandwerckhs Inn vnſern Cloͤſtern, Staͤtt vnd 
Aempttern Murrhardtt, Adelberg, Lorch, Schorndorff, Kuͤrchaim, 
vnder Teckh, vnd Göppingen onderthenig angelangtt, Vnd neben 
zuſtellung ettlicher J Fan ſchrifften verfaßter Puncten vnd Articul ges 
betten, Ihnen eine Ordnung, wie ed binfüro, biß vf vnnſer wols 
gefallen und wider abfinden, mitt den Mayftern, gefellen, lehr⸗ 
ale vnd fonften Jun Alwege of Ihrem handtwerkh gehaltten 
werden folle, zugeben vnd zu confirmieren. Allß haben wir bes 
trachtet, daß in Allen menſchlichen handtierungen Vnd ſachen an 





553) S. die General:Referipte gleichen Inhalts vom 20. Oct. 4595, 7. Febr. 

5... 301, 23. April 1606 , und die weiteren bei dem legteren eitirten Refcriptes 

54) Merfügt, daß die ‚„„Landftraiffer und Bettler, fo gefundes ſtarkes Leibe find,’ 

.. ben Bauverwaltern zum Arbeiten an herrſchaftlichen Gebäuden zugeſchickt, 

Y. die preſthaften aber fortgefchafft werden ſollen. Wergl. bie. kendesOrdnung 
von 4621 tit. XXVI. und bie dortigen Citate. 

555). DO. U. auf Pergament, mit angehängtem Sigill im A. b. Innern. Wir 

verbinden mit dieſer Urkunde die 2te Kuͤbler-Ordnung vom 26. Juli 1649. 
Yeber bie in der Sammlung der Handwerks Ordnungen irrig vom 6. Febr. 
4606 batirte Kübler: Ordnung f. die Bemerkung zu der ten — 

"u. DOM: 20, Dezember 1653. 

556) 2te D.: En Gottes gnaden, Wir — ꝛc. ae ae 


£, 


Erfte Kübler: Ordnung vom 8. Sept. 1604. 895 


guetter ordnung hoch und vuͤl gelegen, Dagegen aber Inn mangell 
derfelben vilerkay ftimplerey, verderbung vnnd zerſtoͤrung, vorab 
der waͤldt vnnd gehuͤltz geuolgtt. Vnd ‚derowegen zu — 
vffgang vnd mehrung deß gemeinen nutzes, Auch erhalttung vnd 
vorttpflantzung guter Policey vnd Ordnung, obangeregtte Puncten 
vnd Articul durch Der ſachen verftendige Perſonen mit fleiß erwe— 
gen, bedenckhen, vnd darauff ain Ordnung, welcher maßen vnd 
geſtaltt es hinfuͤro vf dem Kübler handtwerckh Inn allwege ges 
haltten werden ſolle, begreiffen vnd verfaßen laßen, wie vnder—⸗ 
ſchuͤdlich hernach volgett. Erſtlichs ſollen von Allen nachuer⸗ 
meltter dem Kuͤblerhandtwerckh zuegeherigen Straffen, derr herr⸗ 
ſchafft Württemberg, der halb teyl vnnd erſtbeſagtem handtwerckh 
der Annder teyl heimfallen, vnd jedesmalß den Ampttleuͤtthen der 
halbe teyl Vnwaigerlich geraichtt vnd erſtattet werden. Fürs 
Ander, Sol Inn Ainer jeden Statt, vud derſelben Obrigkeytt 
zue handhabung ſollicher Ordnung außer der Burgerſchafft, wen ſie 
darzu taugenlich erkennen, ain Obmann geſetzt, Alßdann vßer dem 
handtwerckh auch ein verſtendige qualiſicirte Perſon, neben Ime 
erkuͤeſt werden, die beede ſollen ſich deß handtwerckhs mit Allen 
treuwen Annemmen, Ob dißer Ordnung ernſtlich haltten, nieman—⸗ 
den im wenigſten darwider beſchweren, vnd vmb deſto beßerer rich⸗ 
tigkaytt wegen Jerlichs dem handtwerckh 557) vmb ihren empfang, 
vnd vßgebens, Ordenliche vnnd gebürende Rechnung zuthun, 
ſchuldig ſein. Zum Dritten, ſoll kainer, er ſeye gleich inn- oder 
vßlendiſch, zu kainem maiſter angenommen werden, er hab dann 
daß handtwerckh zwey Jar lanng vffrecht vnd redlich gelernt, Auch 
nach feinen erſtandnen lehriaren, zuuor drey Ihar lanng 558) ges 
wandert vnd ſolliches durch erfarenheit dermaßen geiebtt, damitt 
er allerlay beuorab volgendts geſchuͤrr, zum Maiſterſtuckh zumachen 
wiße, Namblich Ain DreyAymerigen, Item Ain BadtZuber, ein 
Weinbutten 5°), ein fiſchlegell, vnnd dann ain Schenckhfaß 60). 
Sm fahl aber zum vuerdten, Ainer hieriber bey der Obrigkaytt, 
oder durch Anndere gepürende mittell daß BurgerRechtt erlangt, 
vnd zumwegen gebrachtt, foll derfelbig waferr er vBlendifch, vier 
ulden, wer er Aber Im Lande daheimbdten, Allein zween gulden 
in daß handtwerckh raichen 51). Ebenmeßig vnd fir daß fünfft, 
Aines Maifterd Sohn, er verheyratthe ſich gleich ahn feinem ges 
burg, oder Andern ortt, neben erſtattung obuermeltter ſchuldigkeytten 


557) Die 2te O. fest bei: „in beyſein des Amptmanns“ 

558) Deßgleichen : „recht vnd nicht nur Yber die Gaßen“ 

559) Dafelbft: „ein qölten’‘ ze 

560) Dafelbit ift beigefügt: „doch folle bey befichtigung und auffnemmung der 
gewohnlihen Maifterftuch der bißder gewohndte Yberfluß In eßen vnd 
trinckhen abgeftellt und der Lohn zu Burgermaifter und Gerichts erfhandtnuß 
geftellt werden.“ 

561) 2te D.: „Sechs gulbin, Ein Landtkindt aber drey Guldin dem handtwerckh 
raichen und geben.’ J TE - 

38 * 
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weytters nicht, dann ein gulden 82) in daß handtwerckß Am 
Sechſten, wann ein Maifter einen - Lehr jungen Annimbtt, ſolle 
derjelbig weniger nit, dann zwoͤlff gulden zue lehrgelt, deßgleichen 
dem handtwerckh von fiunde Ahn, der Maifter fünff, der Jung 
aber zehen fchilling beller 5%), zuerftarten ſchuldig feim Für daß 
Eibendt, fol khain Mayfter zween oder mehr lehrJunngen vf 
einmahl aunemmen, vnd da er einen vßgelehrt, vor dDreyen 56) 
Iharen Eheinen Andern mehr Dingen, bey ftraff aines 565) guldens, 
Eß fol auch zum Achten fhein Manfter weytter, danu einen 
Knechtt neben ainem Jungen baltten, vnd fonften darneben nichzit 
ſtuckhysweiß machen zulaßen beftege fein, bey vorgemeltter ftraff *66). 
Für dag Neuͤndt Nachdem bißAnhero Ihre vl, fo daß. handt- 
werckh nitt gelernt, gemachtt gefchärr vfgefaufft, Oder "befonvdere 
Knecht, darob gehaltten, vnd felbften machen laßen, und "damit 
hin ond wider gehaufierrt, oder ertwan aud) die Maͤrckhtt befucht, 
vnangefehen, daß ed nit handtwerckhs gebrauch), dardurch dann den 
Maiitern did handtwerckhs (fonnderlid der Vnuermeglichen) nicht 
gerinnger Abbruch ahn ihr, vnd rer weyb vnd Kindern nahrung 
beſchehen, darmit num folliches abgefchafft, ond. der gemein Mann, 
weyl daß ihenig geichirr, fo AlBo haußierungsweiß vmbgetragen 
wuͤrtt, gemeinlich nur von Gruͤenem holg gemachte, weytter nir be= 
trogen werden mechtt, Iſt befihloßen, daß binfüro  Eheiner mehr, 
weder San = noch vßlendiſch, gemachtte Arbaitt vfffauffen, oder 
Andere, fo daß handtwerdh nit gelernnt, deßelbigen fich under: 
ftehe, bey verlierung deß geichürrs, fo Ainer Jeden Obrigkeytt, da 
er betretten wurde, zur ftraff heimfallen. Nichte weniger folle der 
Maifter, fo daß geſchuͤrr den haußierern zufauffen geben, von dem 
Ampttman, da der Maifter gefeßen,, vmb ein kleinen freuell der 
herrſchafft geftrafft, daneben auch Ime bey ernftlicher ftraff vfer— 
legte werden, fi hienach dergleichen verfauffens zuenthalten 567), 
Nicht weniger vnd fir daß Zehendt, foll ed auch Allen Maiftern, 
frembden vnd Anhaimifchen verbotten fein, Ainnich geſchuͤrr, weder 





562) 2te Ordn.: „Ein guldin dreißig kreitzer“ 

565) Daſelbſt: „dem handtwerckh Maiſter vnnd Jung Jeder dreißig kreitzer“ 

566) Daſelbſt: „zway“ * 55 

565) Daſelbſt: „ſechs“ — a 

566) Dafelbft: „bey Straff einer kleinen freuel gn. herrſchafft gehörig”’ 

567) Worftehender Punct lautet in der 2ten D.: „Fuͤr das Neündte, Wann 
hinfüro einer der das Handwerkh nit erlernt, Geſchirr vfffaufft, darmit 
bin ond vff die Maͤrkh ziebet oder haußiert, vnd darüber ergriffen würdt, 
foll Er nit Allein das Gefhirr verfallen haben, fondern Auch noch weiters 
geftrafft: Ingleichem der Meifter, welcher einem Geſchirr zue Kauffen gibt, 
Allßglieich Auch vmb fünff Gulden, fträfflih Angefehen werden, doch folle 
einem Meifter vnverwerth fein, gegen einem Andern Meifter fein Gefcire 
verkäufftich binzuegeben, Mafern Uber einer Geſchirr vBerhalb Landts 
Kaufft, ſo fol Er daselbig Auch wider vfer Landt führen, doch follen die 

re Schwabiſchen Gmünd, denen Im Landt gleich gehalten werden, wann 
Eie ſich hierzu. verſtehen, ond die gebühr deßwegen erftatten werden, 


Erfte Kübler: Ordnung: p9om,3. Sept. 160. 597 


Kleind noch groß, vßerhalb vf die freye har: oder Mochen: 
maͤrckhtt, zutragen, zufieren oder fayl zubaben, noch auch verlegtt 
geſchuͤrr mit ſich zubringen, fonnder daßelbig, wie es In der werckh— 
ſtatt gemachtt, verpleiben zulaßen, Alles bey nechſtobgeſetzter 
ſtraff 58). Eß ſollen auch fir das Aylfft, die vßlendiſchen vff 
den freyen Ihar Maͤrckhten, vor denn Innlendiſchen khein Vor— 
ſtanndt-Auch nit lennger, dann zween tag ahn einem ortt fanls 
haben, ſonnder nach Verſcheinung derſelben ſein Iberig geſchuͤrr 
wider vfladen, vnd hinfuͤeren, Angeſehen, daß mann die Im Lanndt 
bey denn Vßlendiſchen Auch allßo Pflegtt zuhaltten, wellicher daß 
jbertritt, der ſoll in obgeſetztte ſtraff gefallen ſein- Vnnd daun 
zum Zwoͤlfften vnd letſten ſoll khein maifter oder, Anndere, fo 
daß handtwerckh nit gelernnet, In den Doͤrffern mit bindung deß 
Altten geſchirrs, haußieren, ſonnder waß maiſter, vnd ſollich ge— 
ſchuͤrr zubinden befiegtt ſein, Ihnen daßelbig In die werckhſtatt 
bringen laßen 59), Deßgleichen ſoll Auch Feiner deß Anndern vf 
denen freyen Maͤrckhten khein Kauffman empfieren, oder Abſtechen, 
bey ſtraff Aines guldens. Hierauff ſetzen, Ordnen vnd wellen 
wuͤer, daß Sn vnnſerm hertzogthumb obinserierter ordnung hinfiro 
vf dem Kuͤblerhandtwerckh wuͤrckhlich gelebtt vnd nachgeſetztt Auch 
darob mit ernſt gehaltten, und darwuͤder nicht gethon noch gehand— 
let werde, In khein weiß noch wege, Jedoch behaltten wier vnns 
vnd vnſern Erben hiemit beuor, ſonnderlich da ainer oder mehr 
dißer Ordnung zuwider handlen wurde, vuſer Obrigkaytt, herr⸗ 
licheit, ſtraafen vnd buoßen, deßgleichen diſe Ordnung zuenndern 570), 
zumindern, zumehrern, gar oder zum theyl abzuthun, oder von 
Newem zumachen, wie vnnß Jederzeytt für nutz vnd guet anfeben, 
vnd die Notturfft erfordern wurdt, Alleß ohne geferde. Vnnd deß 
zu wahrem Vrkhundt haben wierd?") vnnſer Secrett Inſigel wißendt: 


lich benckhen lagen Ahn difen briefe, der geben ift zu Stutaart:' 


ten 57), vf Eambftag den Achten tag deß Monattö Septembris, 
Allß man zaltt nach Ehrifti vnſers Ainigen erlößers vnd feeligma= 
cheis geburtt, Tauſendt, Sechshundert vnnd Vuͤer are. 
Daniel Buwinckhauſſen. v. Wallmerodt 

Joh. Ja. Reinhardt Canzler. 


568) Die Worte: „Alles bey — ſtraff“ fehlen in der 2ten O. 
569) Dafelbft ift beinefitgt: „‚oßerbalb Im herbſt, vnd Andern zutragenden 
Nothfällen, oder da ein Meifter nit darzue zu bringen fein möchte,’ 

570) „zuenndern“ fehlt in der 2ten O. Ä 
571) 2te O.; „ons nit. Allein Aigenhändig onderzogen, Sondern auch vnſer“ 2c. 
572) Dafelbft Schluß: „„Donnerftags, den Sechs und zwainsigften Monats tag 
Suly, man zahlt, Nach Chrifti unfers Einigen Erlöfers und Seeligmadyers 
gebuhrt, Zaufendt Sechshundert Viertzig und Nein Jahr. 
Ä Eberhardt: hzW.“ 


— — —— 


Dumm 


TEE —— 


598 Megierungs-Geſetze. 
General⸗Reſeript in Betreff der Ausuͤbung der ge— 
= theilten Gerichtsbarkeit, | —* 
vom 25. Mai 4605 57). 


153. 


Oeneral: Verordnung, die Einfieferung der Amts: 
fahen an die Kanzlei durch Boten betr., 


vom 44. Juni 4605 5%). 


Sriderih ıc — | 
2. G. Nachdem wir in der Ampttleith Rechnungen, bin 
Vnnd wider, mit nit geringem mißfallen, Vilfelttig befunden, Das 
Dans Viper orsten Beberflißig, Vnnottwendig Vund Mergeben: 
liche Pottenlohn, Vnnuͤtzlich Vffgewender worden, in dem Vihl ders 
felben in ganntz Hayhloſem, Liederlichen, auch offt foldyen Priuath 
fadyen, Da es Bihl mehr Ihren ſelbs aigenen, Alls DBnferen nugen 
binden, Vnnd die notturfft erfordern thuot, Sonderlid auch vnns 
Vihl farlefige Ampttleith, mir Veberſchickhung der quarttalien, in . 
den: fie folche, biß Vff endtliche Zeit deß Termins anſtehn laßen, 
Hernacher mit Veberſchickhung Aigener Porten, höchlicy befchweren 
thun, Welches. wir aber hinfüro lenger alfo Zugedulden, im Mes: 
nigften nicht gemeint, Eonder wellen euͤch biemit ernftlih, Vnnd 
Bej Vnnachleßiger ſtraaff Vnd Vngnad, inhibiert, gebotten Bund 
Vfferlegt haben, Ewere ſachen Dahin Zu dirigieren, das ſouihl 
miglich, Ewere der Ampttleith quarttalien, Vff die beſtimptte 
Termin, bej Vergebenlicher Pottſchafft Alſo Beberſchickht Dz 
wir mit dergleichen ſchaͤdlichen Pottenlohn nit Vernners grauiert 
werden, oder Im widerigen fahi, Vuſer ohungnad Vnnd Vnunach⸗ 
leßiger ſtraff, gewerttig ſein ſollen. 


“ 





573) Diefes General:Refeript, deifen Übriger Anhalt nicht hieher gehört, befichlt: 
daß die Stadt: und Amtöfchreiber alle Mandate und allgemeine Ausfchreis 
ben zufammenregiftriren und in ein befonderes Bud von Wort zu Wort 
einfchreiben follen. Vergl. G. R. vom 2. Juli 1605 (oben Nr. 445) und 
die Sitate dafelbf. — 

574) D..U. aus der Sammlung des Oberamts Lichtenſtern bei Gerſtlacher Bd. I. 
©. 260, und Hochſtetter I. &. 4127 ift der 8. Suni, in Hartmanns ©, 


im ſtaͤnd. Arch. ift ber Erw Juni angegeben. Vergl. die General: Re: 
feripte vom 44. Sanuar 4641 , 7. Auguft 4645, 1. März 4652. 


BeneralsAusfhreiben v. Auguſt 1605. 899 


Nachdem Wand auch: Zum andern, nit ohne Beſchwerden, fürs 
khommen, Das in einer Statt, Vnſere VBerrechnete Ambrleith, alls 
VndVoͤgt, keller, Verwaltter, Vorftmeifter Band Pfleger, fonderlich 
da felbige nir in guotser Gorrespondentz Bund Vertrawen, mit ein 
ander'ftehn, Feder ain aigenen Potten gemeinlich gehabdt, Vnnd offter- 
mahls Vßer einem amptt, bey Vnſerer Cantzley, Zween oder drey 
Potten Zuſamen khommen, ſo doch etwan wohl, bey gelegner 
Vergebenlicher, oder ainem ainigen Pottenn Verrichtet werden khenden, 
Dardurch dan Vnus ganntz Vunottwendiger Vnd Veberflißiger cofft 
Dand Pottenlohn Vffgewendet worden, fo wohl erſpart werden 
megen, Alß wellen: wir. ain folches ebenmeßig mit allem. ernft 
Abgefchafft, Dabeneben Bey ‚befahrender Vngnad Befohlen haben, 
Das Ihr Vnſere Saift: Band Welttliche Ambtleith, Eich eines 
gemeinen Taugenlichen Pottens, mit ein ander PVergleihen Vnnd 
Denfelben alfo gebrauchen, Dz da ainer Ihne, mit Bericht oder an⸗ 
bern gefchefften, Zue Vnſerer Cantzley ablauffen laßen mießte, Vnnd 
ſolches bey Vergebenlicher Pottſchafft, füeglih nit Vortbringen 
khuͤndte, Je ein Ampttman Den andern (. Damit wan er auch etts 
was Ime Zuguftellen haben. mechrre.) ſolches Wiſſendt machen, oder 
Vorgeſchribenen einfehens gewerttig fein, Deßgleichen auch Jedes⸗ 
mahls, befagtten Porren mit ernft einbinden, ehe Bund dan er. wider⸗ 
umben Vonn Vuſerer Cantzley ablauffen werde, Ebey Verlierung 
Deß Pottenlohns Vnd Verhiettung Thurnuſtraffs, ſich Zuuor Jeder⸗ 
Zeit, bey Vnſerm Pottenmaiſtern anmelden thuͤe, Damit Wann Bes 
felch an euch, oder andere Ampttleith, Da fie Durch gehn, Vor⸗ 
handen weren, Ihnen ohne Vffwendung aignen Pottenlohns, felbige 
Zuegefchickht werden megen, Deßwegen auch Jeden beftellten Potten 
foldyem allem geborfamblid NachZzukhommen, In gebürende glibde 
semmen. Daran beſchicht Vnſer endrliche Vnnd Zuuerlegige maiz 
nung, Datum Stuettgardten, Den 44. t. Junij Ao. 605... 

: " (Ex singularj GCommissione Dominj Ducis.) : 


154. | a — | 
Generals Ausfchreiben, Mafregeln gegen herrenlofes es 
ſindel und das Einheimfen der Fruchtgarben betr,, 
vom Auguſt 1605 #5), | 





Friderich «. 
2. ©. Wiewol wir in Zeit Vnferer Regierung zu vnterſchid⸗ 





575) Vergl. die Landes:D. v. 4621 tit. XXVI. und bie Gitate daſelbſt, ſo⸗ 
dann das Gen.:Refer. v. 26, Juni 4556 (D, No, 62). 


» 


6oo Megie rungs⸗Ge fetz ez 2 


lichen mahlen Ernſtliche befelch vnnd Außſchreiben abgehn laßen, 
Welcher maßen durch die angeftelte Streifft, die Herrenloſe, Garts 
tende Knecht, auch Landtroͤcken vnnd Bettler, auß vnſerm Herzog⸗ 
thumb abgetriben, vnnd mit jhnen procediert werden ſolle. So 
befinden wir doch, daß vnſere Vnterthonen durch fol) los Gefindz 
lin, von: tag zu tag, je lenger je mehr betrangt ond befchwerd wers : 
den, ja, daß fie ſich auch nicht fchewen, wann zu Erndzeiten gebune 
dene. Fruchtgarben ober nacht auff dem Feld ftehn bleiben, verbors 
gene Fewr darein zu legen, dardurdy volgendts befchwerliche, hoch— 
ſchaͤdliche, vnnd verderbliche brunften, :verurfacht werden, inmaßen 
onlangften geſchehen, welches wir aber: zugedulden keineswegs ge⸗ 
meint ſeyen. Iſt derowegen vnſer ernftlicher Befelch, ihr wollen 
in allen ewern anbefohlenen: Ampts: vnnd Schirmbs Flecken, die 
gewiße Verordnung thun, daß fowol die Tag vnd Nacht Wachten 
mit vleiß: beftelt werden, fondern auch zu Abfcbaffung dergleichen 
loſen vnnd onnußen Geſindlins, widerumb ein allgemeinen  Landts 
ftreiff,, Cinmaßen hiebeuor deßwegen auch Außfchreiben und Mans 
data außgangen) fuͤrnemmen, vnd euch mit andern vnſern benach⸗ 
barten Amptleuthen, deßgleichen den Reichsſtaͤtten vnnd benach⸗ 
barten Adels-Perſonen, darunter alſo vergleichen, daß derſelb 
auff einen: gewiſſen tag angeſtellt, vnnd zum erſtenmahl verricht 
werden Foͤnne. Vnnd ſollen ihr in dem, zu abtreibung ſolchen uns 
nutzen Geſindes, wie auch gegen den befundenen verdechtigen Perz 
ſonen allerdings procedieren: vnd volnfahren, wie obangeregte Mans 
data und Außfchreiben außweifen, vnd vunterfchidlihe Maß onnd 
Drdnung geben, damit defto mehrers vnd fruchtbarlicherd außgericht 
ond erhalten werden mdge, ſolchen Streiff. auch.ein Monat, over 
fo offt es die. Notturfit- erfordert wuͤrdet, dergeſtalt fortfegen: vnnd 
continuiren, daß allwegen vber ‚den dritten oder vierten Tag, ders 
felbe widerumb fürgenontmen werde. Er 

Nicht weniger ;follen ihr auch hinfüro alle Fahr in den Vogt: 
gerichten offentlich verfündigen, ond ewern Amptöangehdrigen mit 
Ernſt offerlegen, daß fie hienach zu Erndzeiten Feine gebundene 
Sruchtgarben auff dem Feld vbernacht ftehn laßen. Da es aber 
auß mangel der Fuhr je gefchehen mußte, daß doch felbige Mor: 
gend wider auffgemacht, durchſucht, vnnd mit vleiß erfehen werden 
follen zspaß von Fewrwerck nod) anderm, darauf Gefahr vnnd 
Schaden entſtehn möchte, darin nichts verbleibe, fonder hinweg ges 
thon ‘werde. An dem allem gefchicht vnſer endtlicher zuuerleßiger 
Sr — Meinung. Datum Stuttgarten den „. . Augusti Ano 
MDCV. 


General:VBerordnung vom so. Dec. 1605. 601 
155. ‚ j er = r . ‘ ne * 


General: Refeript, die Anordaung.. von Schaf: Urkunden, 

fo wie das Verbot des Waidens und. Schlachtens ange— 

az ſteckter Schafe‘ betreffend, "N 
wom ‚10. Dctober: 4605 576); 


m 


1: _ 
Ar 


Friderich ıc. 

u. ©. 3. 1. G! Nachdem Bns glaublich angelangt, Welcher: 
maßen nit allein an etlichen angrängenden fondern auch an vnder⸗ 
ſchiedtlichen Ohrten Vnſers Hertzogthumbs, die Schaaf anbrüchig 
worden, vnd dannenhero zue beforgen, daß auch die Wayden dars 
durch Verderbet und die andere geſunde Schaaf dardurch angeſtekht 
werden möchten; Alß iſt hiemit Vnſer ernſtlicher Befelch, Ihr 
Wollendt in Stadt vnd Ambt keinen Schaͤfſer oder Metzger, Wehr 
der auch ſeye, bey Straf 20 fl. nit geſtatten, einige Waid mit den 
Scyafen zu beſuchen, er habe dann entweder von dem Beampten 
oder aber einem Gericht, der Enden er ſaͤß — oder wohnbaft, ein 
ohnverdaͤchtig beſcheinlich Vrkhundt; daß dafelbften in Yahr vnd 
Tag die Schaaf nit anbrüdjig, ſondern frifch und geſund geweßen, 
fürzuzaigen, zum Fall aber foldye Sucht je ein oder-anderer Ohr 
ten Eurer anbefohlenen Beamptung ſchon eingerißen, fo wollendt 
denjenigen, fo ſolche anbrücige Schaff haben, alles Ernfts vnd 
bey obbeftimbrer Straff vferlegen, entweder diefelbige' gar hinweg 
thun, oder aber inner Jahrs vnd Tag weder zur Waydt noch Waßer 
zutreiben, fondern in’ Ställen zuerhalten, deßgl. den Metzgern bey 
50. 40. vder mehr Gulden ohnnachläßiger Straff verbiethen, einidye 
dergleihen anbrichig Schaaf weder vffzufauffen,, zu vermeßgen oder 
off die Waydt zu treiben; An dem befhicht Vnſre ernftlidye vnd 
zuverläßige Meinung. - J 

Datum Stutgart den 40. Octbr. Ad. 1605. | 





| | 156. u 
General: Verordnung, das Schnee : Bahnen betr., 


> » 


vom 30. December. 1605 37), 


5 ride ri ch ꝛc. 
26. Demnad) vnus taͤglich anlangt, daß nicht allein die wan⸗ 





576) Vergl. L. O. vom 4. Nov 1560 (O. Nro. 69), 20. April 1581 (O. 
Nro. 98), die 2. DO. v. 1621 tit. LXXXII und die weiteren dort ans 

- geführten Beſtimmungen, ferner Hochſtetter I. 236, 
577) Vergl. Miniſt.-Erl. v. 4 Zuni 1833. 


602 „ar MRegierangs-Gefege. 


dernde Leit zu Fus vnd zu pfert, wegen Dieffen des Schnees nicht 
auskommen khenden, fonder auch vil Menfchen gänzlich vmkommen 
vnd im. Schnee bleiben, "Als: if vuſer eruftlicher Beuelch, Fr, wol: 
Iend alsbald Euch mit Ewern benachbarten Amprleüten vergleichen, 
vnd die Anftellung tun, daß oneingeftellt durchaus von einem jeden 
Ort zu dem andern von Stärten vnd Flefen gefhäufelt, vnd die 
Meg beuorab die Landtſtraßen gemacht werden, Daran ıc. Datum 
Stuttgart den 50. Dec. ıc. 1605. 


‚157. Zr 
Generals Refeript in Betreff der Wirths-Taxen, 
vom 26. März 1606 37), | 


Fride rich ꝛc. zz on 
U. G. 3. l. G. Obwol vnfere vor Jahren außgekuͤndte Landtsordnung, 
daß jhr beneben Burgermeiſter vnd Gericht bey euch, der Wuͤrth vnd 
Zehrung halben, ernſtlichs Einſehens haben, und Jaͤhrlichs einmal 
zwey oder drey, damit ſie derſelben nit zuwider handlen, Ordnung 
machen vnd geben ſollen, Wie es naͤmblich mit jnen den Wuͤrthen, 
Gaͤſten, Mahlzeiten vnd Futer, xc. gehalten werden ſolle, außtruck⸗ 
enliche Maß fuͤrſchreiben thut, das habt jhr euch in Unterthonnig⸗ 
keit wol zu berichten. Solchem nun zu entgegen, werden wir ſo 
vil verſtendigt, daß diß Orts dem Innhalt beruͤrter vnſerer Landts⸗ 
ordnung im wenigſten Gehorſammlich gelebt, oder einige Execution, 
wie billich beſchehen ſollen, erfolgt ſeye, ſonder die Wuͤrth vnd Gaſt⸗ 
geben (ongeachtet alles jetziger Zeit in wolfeilem wehrt) die Fuͤr⸗ 
reiſende mit Rechnung der Zehrungen vbermeſſig vnd ohnverantwort⸗ 
lich, in Gemein vbernemmen, vnd wider die Buͤligkeit handlen thun, 
Alſo daß auch einer einigen Perſon, die nicht mehr als den Hunger 
vnnd durſt zubuͤſſen begert, auff ein Mahlzeit, nahent in einer Stund 
ettlich Batzen gedechnet. vnd zuviel vbernommen werden ſollen: dars 
durch dann große Verhinderung vnd Abgang am Zoll und allen Coms 
mertien zu nicht geringem Nachrheil vns vervrſacht, vnnd fowol. 
Frembde als Ingeſeßne, vnbillicher weiß befchwerr werden. 2 
Demnach, fo ift hiemit onfer ernftlicher Befelch, daß jhr hin 
füro diefem, ald auch aller anderer mehrbefagter vnſerer Landtsord⸗ 
nung einverleibten vnnd begriffenen Puncten halben, würdlich nach⸗ 
ſetzen, und angeregte bey den Wuͤrthen bißhero gebrauchte vbermaß, 
fo wir keins wegs weiter zu geftatten oder fürgehen zu laffen, gemeint, 
gentzlich abftellen onud abfchaffen, vnnd derfelben jedem, auff einem 
fonderbaren darzu verordneten Zäfelein, in Specie, zu feiner vnd 
der Reifenden Perfonen Nachrichtung, ein Zar vund Verzeichnäs, 


578) DO. U. im Staats: Archiv. Vergl. die Landes» Ordnung von 4624, tit. 
XXX und die dortigen Eitate. . 


Ausfchreiben vom 25 April 1606. -608 


nach ewerm und eined Gerichts bey euch gutachten/ vnnd gelegen⸗ 
heit der Zeit, deſſen jhr euch mit ewern Benachbarten zuvergleichen 
wol wiſſen werden, ohn eingeſtelt geben thuen. An ſolchem beſchicht 
vnſer ernſtliche vnd zuverlaͤßige meinung, Datum Stutgarten den 
26. Martii, Anno 4606. W * u #8 


u 158. . Br u 
Ausſchreiben, die Vollziehung fürftlichee Befehle berr., 
a a en vom 23. April 1606 °”), 





Bon Gottes Gnaden Friderich Hertzog zu Wuͤrt⸗ 
| temberg ıc. 3 a 
Lieber Getrewer, Wir haben viel Fahr hero 58%) befunden, daß 
ettliche unfere Amptleut, vnſern Abgangenen befeldhen, wenig nad): 
gelegt, vnd felbige fchlechrlich in Achtung gehalten, Auch wa nicht 
gar beſeitz geftelt, vnnd jhres gefallens gehandler, doch zum wenige 
ften fahrläffig damie vmbgegangen, vud langfam Erequirt, dars 
durch dann Uns, wie auch vnſerer Cantzley zu mehrmalen vilfältig 
ohnndthiged molestirn, vnd Verhinderung anderer Norhwendiger 
MWichtigern Gefchäfften verurſacht vnd 581) zugezogen worden, 
Solchem nuhn zu begegnen, wollen und meinen Wir ermftlich, 
(wie Wir dann deßwegen diß gemein general. Außfchreiben an alle 
vnnd jede Vnſers Herzogthumbs Amptleut ergehn laffen 82) daß 
auch du, Unſere jedesmals an dich abgangene, ſonderlich aber mit 
Unſer eigen Handen vnterzeichnete Befelch, fo Unſer Interesse gar, 
oder nuhr zum theil antreffen, (denn der gemeinen PrivatSachen 
halben diß nicht gemeine5%3) bey Vermeidung Vnſer Ungnad, vnnd 
ferrer onnachläffiger Straff, ohne langes auffhalten, in das Werd 
richten : darzu auff deinen Rechentag, alie von Unns felbigen Jahr— 
gangs empfangene Befelch, Welche dir gar, oder zum theil zu exe- 
quirn geftanden, (doch auperbalb die, io bejagrer maffen Gemeine 
PrivatSachen belangen) in originali, mis dir zur Cantzley bringen, 
vnnd darthun follt, ob du deren jedem Wuͤrcklich nachgefeßer habeft 58%) 


579) Drudichrift, aus dem Staats: Ard iv. Abgedruckt ald Novella Conectitu- 
tio IV im Anbang der Candes: Ordnung von 4621. Vergl. die V. O. 
v. 20. Oct. 1595, . 7. Febr. 1601, 26. Mai 160%, 48. April 1629, 
49. Dct. 1640 u. 21. Sanuar 1735. 

580) Der Abdrud der 2.D. lautet: „bishero in mehr Weg’. 

581) Daferbft ift beigefügt: „‚vnd zumahl vnfern Stätten, Gommunen, ober 
Mnderthonen 'ongelegenbeiten‘‘ zugezogen werden. 

532) In dem berührten Abdrucke ift dieje Parenthefe nicht aufgenommen worden. 

533) Derfelbe Abdruck lautet: „von Vns immediate, ober vnſerer Canzley auf, 
abgehende bevelch, ſonderlich aber, ſo Vnſer Intereſſe gar, oder nur zum 
Theil antreffen. Auch an denen Vnse, vnſern Staͤtten, Communen, vnd 
Vnderthonen etwas gelegen, bey Vermeidung‘ ꝛc. 

584) Daſelbſt: „Und folgends, inner Monatsfriſt, nach einantwortung derſelben, 
bey zufaͤlliger Bottſchafft, die Execution eines jeden bevelchs, und daß fel: 


604 or MegierungssGefee: 


auffiden Widrigen Ohnverhofften Fahl aber, da ſolches nicht’gefche- 
hen, oder darzwiichen von dir Fein Bericht, oder erhebliche Entfchul- 
Digung zu Unſer Gangley gelangen würde, auß was Urfachen die 
Erecution. nicht erfolgen mögen, gedenken Wir won dir dreiffig Gul- 
den zur Straff *8) einziehen, und dich dennoch hernacher: mit Ernft 
zu fobuldiger Erecution Unferer Befelh anhalten zu laſſen. Vnd 
damit difem allem jeder Zeit defto fteiffer gelebt, fich aud) Niemandt 
der Vnwiſſenheit zu entichuldigen, follt du diß Unfer Außfchreiben 
bey deinen AmptsSachen fleiffig aufheben, vnd folchen ſampt andern 
Befelchen vnd Amprsgefchäfften vff zutragende Enderung deinem 
Successori, felbigem ebenmäffig inn fchuldigem Wnterthönigem Ge: 
horſamb ‚nachzufegen,, kuͤnftig hinderlaffen 586), An ſolchem alfem 
geſchicht Vüſer ernitlicher Will, datum Stutgardt, am Tag Geor⸗ 
gij, Anno MDCYI. F ——— 


— 
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Siebente Kanzlei-Ordnung 
vom 2. Juli 1606 #7). 


0 +: Randtagss Mebenabfhied . 5 
vom 13. April 1607. | 


— r t — — 


bigen wuͤrcklich und gehorſamblich nachgeſezt ſeye, in abſoͤnderlichen Berich⸗ 

: ten: tdamit-jeder zu feinen Actis regiſtrirt werden möge) zu Vnſer Cantz⸗ 

ley, an diejenige Erpebition, da felbiger Bevelch abgangen, ohn-fehlbarlich 
gelangen laſſen folteft: Dann auff den’ ⁊c. 

- 585) In der DO, ſteht: „die Erecution nicht erfolgen, noch die fhuldige Pas 
rition dociet werden mögen, gedenden Wir von dir, nach Belchaffenheit 
der Sachen, ohnnadläßlihe Straff“ 2c. 

586) Dafelbft ſtatt des Satzes: „Vnd damit — hinderlaßen.” blos; „darvor 

. du dich zuhuͤten wißen würft.‘ Sr | 
587) O. U. im Staatsarchiv, welche wir nebft der 6ten. K. D. durch WUnmer: 

— kungen zue V. 8. O. vom 25. Mai 1597 verbunden haben. (S. oben 

Mr. 428, und hienach die Yte K. D. vom 4. Sept. 1660, mit welcher 

. die Ste-vom 4. Dezember 4609 in Verbindung gebracht ift.) 

+ ©. Staatögrundgefege ‚Bd. II. Nr. 50. Enthält an hieber Gehörendem 
die Freigebung des Eifenkaufs, des Blaichens und des Kalkkaufs, worüber 
noch befondere Ausfchreiben erlaffen wurden (Vergl. General⸗Reſcript 
vom 42. Juni 4607.) : 


— 


General: Ausfchreiben vom 19, Mai 1607. 605° 
Er J — 
Gen.⸗Ausſchreiben, den freien: Zug oder die: Auswan⸗ 


derung betreffend 
vom 19. Mai 1607 8, 


Friderich ı. 


Nachdem bey Juͤngſt gehaltenem Landtag, und darbey fürges 
nommener Declaration, ‚und ernewerung: deß Tuͤbingiſchen Vertrags, 
neben andern auc) ein punct def freyen Zugs fürfommen, welchenn 
wir, nach Anleitung Vnßerer Landts-Ordnung, mit Vorwißen Rath 
und Zuerhun Vnßerer gehorſamen Laudſchafft dergeftalt erläuttern 
vnd ernüweren laßen, daß nahmblich allein die SGenige auß Vnßerm 
Herkogthum vnd Landen ziehende Vnderthanen, fi ſolchen freyen 
Zugs, vnd derfelben anbhangender Erledigung von der Leibaigens 
ſchafft genießen vnd zu erfrewen haben ſollen, welche mit Vor⸗ 
wißen Vnßerer Ambtleuth, hinweg vnd in Außlaͤndiſche Orth ziehen 
auch Ihr bekantlich vnd ohnſtrittig verfallene Schulden in Vnßerm 
Land bezahlen, oder ſich mit Ihren glaubigern Zu guetem benuͤege, 
vergleichen: vnd deßhalben gnuegſamen Schein oder Vrkhund Bus. 
Bern Ambtleuthen fuͤrbringen, darzue ein Jahr lang nicht wider 
Vnus Vußere Erben vnd Nachkommen oder Land vnd Leuͤth thun 
oder handlen, wie nicht weniger auch, vmb alle ſachen, fo fich in 
Bnferm Land begeben, Sn einem Jahr hernach, fo viel immer. 
an Fonen ftehen vnd deß gewöhnlichen rechtlichen Process halben 
geſchehen mag, rechtlihen Außtraag nehmen vnd geben, vnd fich 
Bnfers Fnländiichen Rechtens bierinnen erfättigen laßen, oder fich 
mit ihren gegenrheilen Wißendrlich in gute vergleichen und vertragen 
werden, alles JInhalts iezangezogener Vnßerer Declaration vnd Ers 
newerung , derowegen Vußer Gnädiger Befelh an Euch, Ihr woͤllen 
alles eruſts vnd Fleiß darob halten, Damit demfelben alfo aehorfambs 
lich. vnd würdlich nachgefeßt werde, darneben zu mehrer Wißenichafft 


I’ mer Ht mit 
Pr) sh: — \ 


diefen Vußern Befelb, in allem Jaͤhrlichs in den WVogtgerichten 
offentlid ablößen, deßgleichen zu noch fernern Nachrichtung denen 
Communen Jeden Ambtsfleckhens darvon Abſchrifften zueftellen,. fon= 
dern auch, vnd damit ſich Ja niemand einicher Onwißenheit zu ent⸗ 
ſchuldigen habe, alle die Jenige, ſo außer Vnßerm Hergogthumb: 
alßo zuziehen begehren, für Euch in geſeßnem Gericht erfordern, Ih— 
nen obspecificirte Vier puncten mit guten Vmbſtaͤnden vnd nothwen⸗ 
diger Mußführung vorhalten, anzeigen vnd erfhlären, auch zue 

khuͤnfftiger Gedaͤchtnus ſolches Gemeiner Statt : und Flecken Buech 
einzeichnen laßen, Sonſten und in ohnverhofftem widriaen Fall von 
Euch dig Orths etwas verabfaumbt: oder von Vnßern Vnderthonen, 


588) Vergl. Gen.:Referivt vom 28. Juni 1598 (oben Nr 129) und 46. Juli 
1608, die LandesOrbnung von 4621 tit. IV. und bie dortigen Citate. 
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in Veränderung auffer Lands, ohn Ewer Vorwißen angeftelt werben 

möchte, gedenken Wir nach befindung ernftliche8 einfehens dargegen 

fuͤrzunemmen. Datan volnziehen Ihr Vnßern gnädigen vnd Eruſt⸗ 

lichen Befelch vnd Meinung. 
Datum Stuttgardt den 19. Maij 1607. 


— — — — 


161. 


| General:-Refeript, die Beſtrafung der Wiedertäufer 
| u betreffend, 
‚vom 8. Juni 1607 9). 


Don Gottes Gnaden, 
Friderich Hertzog zu Wuͤrtemberg, ꝛc. 


Lieber Getrewer, Wir kommen in aygentliche Erfahrung, wann 
bißhero Bnfere mit der Kaͤtzeriſchen vnd auffruͤhriſchen 59) Sect deß 
Widertauffs behaffte Vnderthanen, auß Vuſerm Hertzogthumb, ins 
Land zu Maͤrrhen oder andere Ort da ſolcher Irrthumb geduldet 
wirdt, ſich begeben, daß in etlichen Vnſern Emptern jhnen geſtattet 
vnd nachgeſehen worden, vor jhrem wegziehen, jhre Haab vnd Guͤter 
zu verkauffen, vnd das erloͤßt Gelt mit ſich hinauß zu nemmen, oder 
da gleich told) außweichende Widertaͤufferiſche Perſonen an ligenden 
Gütern oder Fahrnuß etwas im Land hinderlaſſen, doc) ſelbige Hinz 
derlaſſenſchafft in vilen Orten nicht, wie Vnſerer Ordnung nach, 
billich geſchehen ſollen, gebuͤhrlich inventiert, vnd zu Vnſer Cantzley 
berichtet, Sondern allein als ander gemein Waiſengut verpflegt: 
Theils auch bißweilen alſo gleich den Außgewichenen zu verkauffen 
geſtattet, vnd das erloͤßt Gelt hinauß gefolgt, oder aber nach der 
Außgetrettenen Todt, ihren Erben (da es gleich nicht derſelben 
Kinder oder Kindtöfinder gewefen) zugeſtellt vnnd eingeraumbe 
worden. a | ; 
Wann Bnd aber durch ſolche KHinläffigkeit unnd Nachfehen an 
Vnſerm Fisco und Cammergut, (dem in  Krafft der Rechten vnd 
Reihöconftitutionen, auch Vnſerer auff felbige fundierte Ordnung, 
folcher Keterifcher Perfonen Haab vnnd Güter, ald verwuͤrckt, heimz 





589) Dieies auch im Anhange der 2. O. von 1621 'unter Nov. Const. V. be: 
findliche General:Refeript , erſchien (nach einer gedruckten Urkunde in ber 
Dartm» Sammlung im ftändifchen Archiv III. 484) bereits im Juli 4605 
- und wurde am 8. Juni 4607 (Hartm. Sammlung im ftänd. Archio, IV. 
6. erneuert und eindefhärft. Vergl. in der gr. Kirchenordnung ben Abs 
ſchnitt „von Widerteuͤffern“ (Ev. Kirtengel. Bd. I. ©. 241 — 245), 
das Gen.:Refe. vom 28, Kebruar 1595 (daſelbſt ©. 298) und die Cy- 
nos. Oec. erel. von 1687, cap. XXVI. (dafelbft S. 464). 
590) In dem Abdruck der Landesordnung „verfuͤhriſchen“ 
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gefallen und reonfiſciert werden ſollen) nicht ein geringes abgangen, 
wie: zumahl auch unzweiffel vilen Vnſern Vnderthonen mit ſolcher 
nachgeſehener vnd zugelaſſener Hinaußnemmung, jhres vermoͤgens, 
vrſach gegeben worden, deſto ehe vnd leichtlicher, von der reinen 
Lehr deß Evangelij abzufallen, vnd zu ſolcher verdamblicher Sect 
deß Widertauffs, in Maͤhrren oder anderer Ort, da ſolcher Irr⸗ 
thumb gelitten wirdt, ſich zubegeben. 

Als iſt, zu Fuͤrkommung diſes alles, Vnſer ernſtlicher Bevelch, 
daß du (Ampemann) nun hinfuͤro keinem Vnſerer in deinem Ampt 

efeffenen Vnderthonen, Manns : oder Weibs Perfonen, die vnib 
ahrläffiger befuchung der Predigen und unterlaffenem Gebraud) der 
H. Sarrantenten, oder anderer vrfachen wegen, fi der Widers 
täufferffchen Sect halb, verdächtig gemacht heiten, geitatten folleft, 
jhre Güter zuverfauffen, vnd aufler Vnſerm Hertzogthumb zuziehen, 
Sie werden dann Zuvor durch Dnfern Special oder Pfarrer bey 
dir, in deinem beyfein, der Religion halber, auff die Widers 
täufferifche Articul? Auch wahin fie ziehen wollen? Mit fleiß exa⸗ 
miniert vnd erfragt, vnd in folchem Examine der Frrigen Miders 
täufferifchen Sect halb, juft und onverdächtig erfunden, und Zeigen 
auch zuvor den Ort vnd Herrfchafft an, dahin fie ziehen vnd ſich 
niderlaffen wollen, bringen auch ein Schein und glaubwürdig Vr⸗ 
fund, daß fie an angezeigten Orten zu Burgern, Inwohnern oder 
Dienern angenommen worden , oder auffgenommen werden wöllen, 
alßdann, und zuvor nicht, folleftu folchem deinem verdächtig gewes 
fenen Umptsangehörigen, den freyen Zug vnd verfauffung feiner 
Guͤter, geitatten vnd zulaſſen. 

So und aber bekanntliche vnd halßſtarrige Widertaͤuffer auff 
vorgehend Examen, vnn die in Vuſerer Ordnung gebrauchte Gra- 
dus Vnſers Hertzogthumbs verwiſen, oder da auch heimliche vers 
dächtige Midertäuffer, Manns : oder Weibs, verehlichte oder noch 
ledige Perſonen, zuvor und ehe fich recht erfannt, vnd obangeregs 
ter waffen eraminiert worden, auf Vnſerm Herkogthunb, heins 
‚lich oder offentlih, ohne erlangte Bewilligung. außweichen, ſich in 
Mährren oder andere Ort begeben, und an ligenden Gütern, Fahr⸗ 
nuß oder anderm, etiwaß hinderlaffen wurden, Woͤllen und beveh⸗ 
len Mir ernftlih, daß hinfiirters durch dich, wie auch in Deinem 
anbefoblenen Ampt, die Echuldtheiffen jeder-Drten, folcher Landts 
verwoifener oder dei MWidertauffs halb, felbft außgewichener verdäcdhe 
tiger Perfonen, im Land hinderlaffene Güter und Fahrnuß, alßbald 
fleiffig inventiert, ond durch die Gericht oder Theilrichter, bey jh⸗ 
ren Pflichten und Anden, damit Vnus fie zugerhan, nad jhrem 
rechten Wehrt, gebährlich vnd vnpartheyiſch geſchaͤtzt, auch durch 
die Schulthaiffen die verfertigte Inventaria, den Vögten in Vnſern 

tärten , vnnd von ihnen Vögten hernach felbiger mit vmbſtaͤnd⸗ 
lichem Bericht. wahin die auß Vnſern Stätten oder Flecken aufs 
gerrettene Perſonen (fo man anders folches wiffen oder in Erfahs: 
rang Bringen Tan) geiogen® Mievil fie Kinder mit ihnen hinauß 
genommen? Oder im Land gelaffen? Wie alt die Kinder? MWupd- 
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ob ſie auch der Widertaͤufferiſchen Sect zugethan oder verbächtig ? 
au Vnſer -Cangley, in Vnſern Obern Raht uͤberſchickt werden: 
Me... * nee 
. Bd nachdem auch bißhero etwann Heimliche Widertäuffer, da 
fie" fit) auß Vnſerm Hergogrhumb begeben wöllen,. jhre Güter zus 
vor ihren Freunden oder andern heimlich verfaufft ‚oder durch anz. 
dere Schlaich eingeraumbt, vnd das erloͤßt bar Gelt mit ſich hin⸗ 
auf genommen, vnd dardurch Vnſerm Fisco oder Sammergut, nicht 
wenig abgangen vnd entzogen” worden. Als ift fereners Vnſer 
ernftliher Bevelch, da ins Fünftig jemand auß deinen Amptögns 
gehörigen einem befanntlichen Widertäuffer, oder deß Widertauffs 
halben verdächtigen Perfonen, welche heimlich oder offentlichen, ohne 
erlangte Bewilligung auß Vnſerm Hergogthumm ziehen, von Liz 
genden Gütern oder Fahrnuß, etwas abfauffen wurde, daß foldhe 
Kaͤuff vnd Contraͤct, für nichtig vnd Frafftloß gehalten, felbige 
auch von .Bufern Gerichten nicht confirmirt noch eingefchriben, und 
Dannenhero aud), da ſich nachgehendts der: verbächtigen Perfonen 
halb, gnugfam befinden wirdt, daß fie ſich zu den Midertäuffern 
vnd jrer Irrigen Sect begeben hetten, Doch nichts deftoweniger 
derſelben in fraudem Fisci verkauffte vnd vereuſſerte Guͤter, durch 
dich, (auff vorgehenden deinen vnterthaͤnigen Bericht vnd Beſchaidts 
erholung) confiſciert vnd eingezogen werden ſollen. 
Als ſich dann auch vilfaͤltig begeben, wann ledige Perſonen, 
die noch nichts aygens, ſondern jhre Elter noch in Leben haben, 
durch die Widertaͤufferiſche Auffwickler, verfuͤhrt worden, vnd ſich 
in Maͤhrren, oder anderswahin zu den Widertaͤuffern begeben, vnd 
jhnen alßdann erſt nach ſolchem Abfall, von der rechten Religion, 
vnd jhrer Außtrettung, durch Ableiben jhrer Elter oder anderer, 
Erbſchafften anerſtorben, daß derſelben Erbtheil bißhero durch Bus 
ſere Amptleut, nicht (wie Vnſerer Ordnung nach, beſchehen ſollen) 
auffgeſchriben vnd inventiert, noch ſolches zu Vnſer Cantzley bes 
richtet: Sondern allein, als ander gemein Waiſen Gut verpflegt:- 
vnd bißweilen ſolchen außgewichenen Widertäuffern, ohne Vnſer 
Vorwiſſen vnd gnaͤdig Bewilligung, foldy jhr .anerftorbene Erbs 
fbafften hinauß gefolgt worden. Derowegen wollen vnd bevehlen 
Wir dir hiemit ernftlih, daß folcher abweſender Widerräufferifcher 
Perſonen angefallene Erbfchafften, in deiner Amptöftatt durch dich, . 
wie auch in den Fleden von den Scuithaiffen, und einen oder 
zweyen deß Gerichts, mit fleiß inventiert, dem rechten Wehrt nach, 
snterfchidlich ond vnpartheyiſch angefchlagen: Vnd die Inventaria, 
neben deinem onderthänigen Bericht, ob ſolche außgewichene Wis. 
dertäufferiiche Perfonen, noch in Leben? Oder ob fie vor ihrem, 
Eltern oder andern, daher die Erbfchafft rührt, mit Todt abgans 
gen feyen? Zu Vnſer Cantzley überfchict werden follen. - 
Auff daß nun. difem. allem defto mit mehrerm Ernft und Fleiß 
gelebt vnd nachgefegt werde, ſich auch niemand, der. Vnuwiſſenheit 
ensfchuldigen ‚möge, fo folleftu difen Vnſern Bevelch (dem du vors 
derift ſelbſten fleiffig nachfegen folleft) bey. allen Wogtgerichten. ben 
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Gemeinden offentlich verlefen, vnd dabey die Schulthaiffen, wie 
auch) alle deine Amptsangeborige, ſolchem in ſchuldiger Gebühr bey 
vermeydung Vnſerer Straff vund Vngnad gehorfamiich gleichsfals 
nadyzufommen, mit Ernft erinnern, da auch von jemanden wider 
difes Dnfer Mandat, in ein oder andern weg verhandelt. werden 
folte, folches zu Vnſer Cantzley berichtlich gelangen lafjen, darauff 
die gebührende Etraff vnd Einfehen, haben zubefehlen vnnd fürzus 
nemmen. Vnd damit aud) Vnſere Vnderthonen zu difer irrigen Sect 
defto weniger Anlaß haben, Soltu jederzeit auff die jenige ſo derents 
halben im verdacht, fonderlich aber auff ihre heimlicher weile in Vn— 
ferm Hertzogthumb vmbſchwaiffende verführliche hochſchaͤdliche Vor— 
ſteher vnd Auffwickler, vnd derſelben Conventicula vnd Predigten 
fleiſſiges auffſehen haben, vnd ohnvermerckte Anſtellung machen, da 
nun die in Vnſerer Oberkeit zu betretten, ſelbige alßbald gefaͤnglich 
einziehen, alles, was fie von Buͤchern, Brieven, vnd andern ver— 
daͤchtigen Sachen, bey ſich haben, von ihnen nemmen, Sie auch 
(neben zuziehung Vnſers Specialis vnd Pfarrers bey dir) mit ernſt 
vnd bedrawung ſchwerer Straff, examiniren, An welchen Orten 
Vnſers Hertzogthumms, oder auch benachbarter Herrſchafften, ſie 
Predigten gehalten? Wer denſelben beygewohnt? Was fuͤr Pers 
ſonen ſie jhnen anhaͤngig gemacht, oder zum wegziehen auſſer Landts 
beredt vnd bewegt? Vnd wer ſie in jhrem heimlichen vmbziehen 
receptiert vnd beherbergt? Was du nun alſo von jhnen erkundigen, 
oder ſonſten in Erfahrung bringen wuͤrſt, das alles ſoltu (neben 
uͤberſchickung bey jhnen gefundener Buͤcher vnd Brieven) vmb⸗ 
ſtaͤndtlich zu Vnſer Cantzley an Vnſere Obern:Räth berichten, vnd 
daruͤber beſchaidts gewarten. 

An dem geſchicht Vnſer ernſtlicher Bevelch und zuverlaͤſſige 
Meynung. Datum Stuttgardten den 8. Junij, Anno 1607, 


+ 


162. 


. Verbot des Haufirens mit Senſen, Sicheln, Stroh: 
meffern und Weßfteinen, 
vom 42. Suni 4607 °%). 


Friderich ıc. 


Ob Wir gleihmwol bey Unferm juͤngſt gehaltenen Landtag uns 
ter anderm gnädig bewilliget, deßwegen aud) sub dato den 23. May 
jüngfthin ein gemein Außfchreiben abgehen laßen, daß Wir Unfern 


591) ©. oben den Landtags-Nebenabſchied vom 15. April 46075 ferner hin⸗ 
fihtlih der fremden Krämer überhaupt die Landesordnung von 4624». 


tt. XXIX. und die Citate dafelbft. 
Reyſcher's Geſetzſammlung. XII. Br. 39 
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Unterthanen deß Segeſen- Sichlen-Strohmeſſer und Wezſtein⸗ 
kaufs halben einen freyen Kauf: nach jedes Gelegenheit geftatten 
wollen; hätten Wir Und doch verfehen, man folte hierinnen Fein 
Gefahr gebraucht — fondern Verabfchidter maßen die Segefen, 
Sichlen, Strohmeffer und MWesftein zufordertft von Unferm Sege— 
fen factor in der Freudenjtadr erfaufit, und Uns das Geld vor 
andern gegdnnt haben. 

Dieweil aber ſolches wider Unfer Verſehen nicht befchehen, 
und das Geld vielmehr den Frembden und Außländifchen, fo doch 
viel geringere Waaren haben, dann Uns gegonnt, und dad Haus 
firen, welches Wir in befagtem Außfchreiben gar nicht gemeynt 
oder verwilliget, ſolches auch ohne das wider Unfer LandsOrd— 


nung ift. r 

le befehlen Wir Euch zu Abftellung deßelben hiemit ernftlich, 
Ihr wollen foldyes ſchaͤdlich Haufiren den frembden und außlandis 
{hen Segefen und Sichelfhmidten ohnverzogentlich abftricken, und 
weder in der Stadt nod) denen Dörfern auf den gemeinen Plaͤtzen, 
oder in den Häußern, anderft dann zu gemeinen Wochen oder Jahr⸗ 
maͤrckten fail zu haben geftatten ; 

Da ſich aber einer oder der ander darwider fezen, und darüber 
erwifcht würde, von demfelben ſolleſtu Vogt alfobald zwainzig Pfund 
Heller Straff einziehen, und hierunter niemands verfchont, welches 
Ihr auch alfobald allen euren Amtsangehdrigen zu. ihrer Nachrich- 
rung alſo zu verfünden wißen werdet; 

Hieran beſchicht Unſerer ernftlicher zuverläßiger Befelch, Wil 
und Meinung. Actum Stuttgardt den 42. Suny Ao. 1607. 

Friderich, 


165. 
General: Berordnung, der Leinenweber Tar und 
Ordnung betr., 
vom 44. Ju ni 4607 9). 





Friderich ꝛc. 

Nachdeme ſich Unſere gehorſame Landſchafft zu ettlich malen, 
wie auch bey dem juͤngſt alhier gehaltenen Landtrag ab dem Wees 
ber oder Wird Heller von den Kunden oder Haufzücern unters 
thaͤnigſt Befchwehrt, haben Wir Unß zwar dabin gnädig erclärt, 
dieweil Unß von Unfern Amtleuthen und verpflichten Dienern un 
rerthänige Bericht (darauf Wir ung billig verlaffen) einfommen, 





592) ©. Landtags-Nebenabſchied vom 43. April 46075 bie Weberordnung vom 
ei October 4600 (O. Nr, 133) und hienach die Verordnung vom 46. 
uli 4608. 


— 
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daß von ohngefehr Anderthalb Jahren faſt in allen Unſern Staͤtt 
und Aemtern (allein ettlich wenig auß genommen) mit Zuthun und 
Verordnung jeder Orten gewiſſer Perſonen von Amtleuthen der 
Ehrbarkeit, und Weeber Handwercks, ein gewiſſe Tax in allerley 
Gattung der Leinwath Berathenlich verglichen worden: Alß koͤnnen 
wir ſoͤlche von unß ratificirte Verordnung nicht fallen laſſen, wols 
Ien doch Unfern Unterthanen freygeitellt haben, inn oder aufferhalb 
Unfers Herzogtbums nach jeedes gelegenbeit die Tücher Weben zu 
laffen , aber nichtö defto weniger follen Vnß von jeder Ehlen fo 
wohl ußer s ald innerhalb Landts gewobene Tuͤcher Ein Heller, 
bey auffgefeßter Straff, gegeben werden, mit dem gnädigen Ers 
biethen,, nicht allein die MWeeber Ordnung von neuem revidiren, 
auff befagte Maaß richten, und alle bißher fürgeloffene Mängel 
-abitellen und verbeffern, fondern aud) denjenigen Weeberlohn, deſſen 
man fich miteinander vergleichen wird, Unſſern Unterthanen allents 
halben publiciren, audy zu maͤniglichs Nachrichtung offentlich ans 
fchlagen zu laflen, und darob fteiff zu halten, auff den Fall aber 
auch die Weeber über den gemachten Kohn fchreitten, jemandten 
in etwas übernehmen, und Befchwehren würden felbige. ernftlich 
darüber zu Straffen, und Unfern Amtleutben defhalben Befelch zu 
ertheilen; Hierauff aber die abgeordneten Unferer gehorfamen Lands 
ſchafft fürgewendt , daß fie angeregte Vergleihung niemahlen eins 
gangen nod angenommen haben, wir ung ferner dahin gnädig ers 
clärt hierüber eigentliche Erfundigung einzuziehen, und befundener 
Beichaffenheit nad), unß alfo in Gnaden zu vefolviren, daß man 
befinden folle, wir nicht gemeint feyen, Unfere geborfame Untertha= 
nen wider Billigkeit in etwas Beſchwehren zu laffen; Demnad) ift 
Unfer gnädig Befelch Ihr wollen ung mit fatten grund eigentlich 
berichten, wie ed mit Lerftl. gemachten und eingemwilligten Tax 
Befchaffen, waß auch berfelben zu wieder, der Weber halber. für 
Mängel fürgelofen feyn möchten, unß Endlich der Gebühr darauf 
u verhalten haben; die Weil wir auch auf Unferer Getreuen Lande 
haft Unterthänige Bitten ferner in Gnaden verwilliget haben, daß 
jedem Unferer Unterthanen frey -geftelt feyn folle, feine Tuͤcher feis 
nes gefallens, an ihme gefällige Orten Blaichen ae fol 
ihnen foldyes unverwöhrt geftattet werden, darbey Wir doch unß 

nädig verfehen, es werde ein: jeder für ſich felbften genaigt feyn, 
Uinfere wohl beftelte Blaichinen fo wohl, und eher alß der aufge 
ſeſſenen frembden zu befuchen, und ung den Nußen zu nunden: das 
folleft du Keller zu Maͤnniglichs Nachrichtung alfo Tvffentlich ver— 
fünden; an dem allem geſchicht Unfere zuverläßige gänzliche und 
Ernftlihe Meynung. 

‚ Datum Stuttgarbten. den 14. Juni 4607. 


Friderich. H. 3. w. 
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164. | _— 


Einfhärfung d des Verbots, Flache, Hanf oder 
auffer Landes zu verfaufen, 


vom 45. Suni 41607 68). 





+) Herbfl- Ordnung, 


vom 10. Zuli 4607. 








Garn 


593) Vergl. das Verbot vom 28. Dezember 1602 (Ob. Nr. 142) und die 


Landesordnung von 1621. tit. CXXXI. 


1S. d. Sammlung der Kameralgeſetze. Dierher gehören inöbefondere nad): 


ftehende polizeilichen Beftimmungen : 


Nach $.1— 4 diefer Ordnung ift keiner befugt, früher, ober in anderer Orb- 
nung zu leſen, als dieß obrigkeitlich beftimmt. wird, bei 10 Gulden 
Strafe. Vergl. G. R. vom: 23. September 1751. 9. 2 u. 5. 


on 


gärten. 


Ey 


‚ 7. verbietet das fogenannte Afterbergen. in den Wein- u. Baum: 


40. Jedes Jahr vor Anfang der Weinlefe follen die Eid: und 


Meßgeſchirre überall durch die geſchwornen Eicher gehörig unter: 
ſucht und berichtigt werden. (Vergl. Maaf: Ordnung vom 30. 
November 1806: $. 47. und Erlaß des Miniſteriums des Innern 


vom 13. October 1835.) 


(affen, aud weder Eichen nod) anderes Kelter-Gefhire von der 


Kelter hinmwegtragen. 


* 


45. Jeder hat ſich der ordentlichen Keltern zu bedienen, keine Trau⸗ 


ben an verdaͤchtige Orte zu tragen und weſſen Ertrag zu einem 
ganzen Secker nicht hinreicht, der ſoll mit Andern zuſammen⸗ 


ſchuͤtten, Alles bei 10 fl. Strafe. 


F. 16 — 19. Die Bütten oder, Herbftgefäjicre follen nicht unter den 
Dachtrauf oder Ninnen und möglichft nahe zu der Kelter, auch 
ohne den. Weg, zu verfperren, geftellt werben, ferner jeder nach dem 


Herbſt ſein Buͤttenloch wieder ebnen 


we 
. 


20. Bei zehen Gulden Strafe folle nicht vor ber Morgen⸗ und nicht 


— nach der Abendglocke ins Feld, oder in die Kelter gefahren, noch, 


außer in Rothfällen, Weinmoſt abgelaſſen werden. 


6. 36. Keiner ſolle alten verdorbenen Wein an die Troͤſter ſchuͤtten, 


um denſelben damit aufzurichten. 


F. 38. Vor der Morgen = und nad) der Abendglocke ſolle Niemand, 
- der nicht dort zu fhaffen habe, unter der Kelter geduldet werben, 
auch dürfen Handwerfsleute bei Gonfiscation des Weins Eeine Faͤſſer 
unter die Kelter legen, um von ihren Schuldnern Wein einzu— 


ziehen, 


41. Den Wein foll man bei 4 fl. Strafe nicht: in den Eidyen ftehen 
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RN Ay? die üiggerichte. alle Jahre abzuhalten, 
nn vom 14. Maͤrz 1608 59), 





' | re — *F 
kandie 8 2 Gi, die Wiederherſtellung der Landes⸗ 
Verfaſſung bei, 
vom 25. April 1608. 





166. 


Verbot des Cintritts in fremde Kriegsdienfte, 
vom 23. April 41608 . 





167. - ;»: 
Mandar: Auswanderung , Abzug, Ange, und Seine 
1— weberei betr., 


vom 46. Juli 1608 =. 


— — 


Von Gottes Gnaden 
| Johang Friderich Hertzog zu Württemberg, % 


WBunſern Gruß:zuner, Kiebe getrewe,. Wir geben Euch. hiemit 
| guädiglich zuerkennen, Nachdem bey iuͤngſtgehaltenem Landtag 
allbie, nad) erledigten Propofirionspuneten, Vnſere gehorfame Praͤ⸗ 
laten. vnnd — anal verordneter Klein vnuv Grofer 


594): &, die LandesD. von 4624. tit. CXI. und die Gitate dafelbft. 
+) ©: Staatögrundgefege Band II. Nr. 52 und hienach das Mandat vom 16. 
Juli 1608 ‚ welches die Abftellung der Hauptbeſchwerden enthält.: 
‚ 595). Wiederholung der früheren Vorſchriften hierüber. ©. BandesDrbnung 
von 4624. tit. XXI. 

596) Drudfcrift aus dem Archiv des Innern. Vergl. den Landtagsabſchied 
vom 25. April 4608, ſodann hinſichtlich a) des Abzugs die LandesOrd— 
nung von 4624 tit. IV. und die Gitate dafelbft, b) des Umgelds die 2te 
UmgeldeDrdnung vom 23. April 1592 (Sammlung der Gteuergefege 
Nr. 39), c) der Reineweberei die WeberOrdnung vom 13. Octob: 1600 
(Db. Nr. 4133), und die Verordn. v. 44. Juni 4607 (Ob, Nr, 165). 


pP 
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Außſchutz, Vns, neben andern mehr vberraichten gravaminibus, 
beſchwerungs weiß in vnterthoͤnigkeit angebracht, wie daß jhnen 
bißhero, wider jhre habende Priviſegien vnd Freyheiten, nicht allein 
deß Freyenzugs vnd Abzugs, ſouder auch deß in vnſerm Hertzog⸗ 
thumb allenthalben gleichgemachten Vmbgelts, vnd dann der vor 
dieſem vffgerichten Leininwebereyzunfft halben, allerhand Verhin— 
derung, Beſchwernus vnd Neuwerung, durch die verordnete Bes 
ampte Vnſers Hertzogthumbs zugezogen und vffgetrochen werden 
wollen, vnnd vmb abfchaffung derfelben gantz vnderthoͤnig vnd fles 
henlichen gebetten ·.. 7° a 

Dz Wir vns erſtangezogner Puncten halben mit vnſern ge⸗ 
horſamen Praͤlaten vnd Landtſchafft gnaͤdiglich, vnnd ſie ſich hin 


widerumb mit vns SL an. wie es derfelben 


halben binfürauß beftändiglichen erhalten werden folle, Inmaſſen 
dann ſolche Vergleihung dem jängften, vndern Dato Stuttgart 
den 25. Yprilis Dig Jars, publicierten Landtags Abfchied, bey 
dem andern, dritten, vierdten vnd fünfften Puncten einverleibs 


vnd mitmehrerm- zufindan-tft — 


Damit aber Ihr, vnſere Weltliche vnd Geiftlihe Amptleut, 
auch Burgermeifter vnd Bericht, allerfeits, wie jhr euch bey dem 
einen oder andern Puncten Umptöhalben verhalten follen, ins 
— deſto beſſere nachrichtung haben moͤchten, Als haben Wir 
euch obangezogner Puncten Verabſchiedung halb, wie es nun hin⸗ 
fuͤro gehalten werden ſolle, durch diß allgemein Außſchreiben einen 
Specialbeuelich hiemit zukommen laſſen woͤllen, ob welchem allem 
jhr ſteht vnd veſt halten, vnnd dargegen, bey Vermeydung vnſerer 
Vngnad, nichts wideriges, wie es auch Namen haben, oder vnder 
was Schein es jmmer geſchehen möchte, attentieren vnd fürnems 
men ſollen. | u 

Vnd Erftlichd, fo vil den Freyenzug anbelangt, weil Frafft 
Tuͤwingiſchen Vertrags, vnn deffelben bey Weyland Keyfer Gas 
rolo, ꝛc. vnnd Hettzog Ehriftoffen, ꝛc. hochſt vnnd hochlobſeeliger 
Gedaͤchtnus erfolgter Declaration, alle Weltliche und Cloſters Vn⸗ 
derthouen, mit Leib vnd Gut einen freyen Zug vſſer dem Land 
haben, ond für den Abzug zugeben nichts ſchuldig ſeyen (doch daß 
zuvorderiſt der jenige, welcher alfo hinweg zeucht, ſolches thuͤe mit 
Vorwiſſen deß Amptmans, darunder er gefeffen) aud) damit der Leibe 
eigenſchafft ald bald ledig, und weiter nicht befchwert werden, dann 
daß einer die Schulden in dem Land bezahle, darzu ein Jarlang nicht 
wider den Herin vnd das Land thuͤe, vnd vmb alle Sachen, fo ſich 
im Land begeben, Innlaͤndiſchen Rechtlichen oder guͤtlichen Vßtrag 


nemmen ond geben: ſolle. Vaud nun Wir bey juͤngſtem Landtag, 


ſolchen Tuͤbingiſchen Vertrag, vnnd darauff ervolgte Declarationen 
allerdings Ihres Buchſtablichen Inhalts confirmirt, Dabeneben gnaͤ⸗ 
dig bewilligt, vnſern Beampten Bevelch zuertheilen, ſolchen Tuͤ⸗ 
wingiſchen Vertrag, vnd deſſen Declarationen nit weiters, dann der 
Buchſtab ſelbſten mit ſich bringt, zu extendieren, vnd zu Beſchwerd 
vnſerer Vnterthonen andern Verſtand anzudichten. 
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Dem allem nad) onnd hierauff fo ift vnſer Befelch, daß du 

Amptmann in onferer Bnderthonen Abzugsfachen vnnd Ledigzehlung 
ber Leibeigenfchafft, dich obigem angezognen Tuͤwingiſchen Vertrag, 
vnd jegiger onferer onnd obgemelter darüber erfolgten Declarationen 
gemäß, in Ertheilung deiner Ampts befchaid dich gleichmaͤſſig erzeis 
geft und verhalteft. m u. 
- Bund weil in Anno 4604 vnder dem Dato Stuttgart den 
22. Mail, wie es def Abzugs halben kuͤnfftig gehalten werden folle, 
ein Befelch abgangen, welcher zwifchen den Beampten vnnd Vnder⸗ 
tbanen Stritt erregt, auch bey der Regierung vnnd Gantley vil 
Muͤhe verurfaht, Solchem allem nun zufürfommen, woͤllen wir 
folchen erftangezogenen Befelch hiemit wiſſentlich, vnd fonderer mehr 
Bewegnuffen halben caffiert onnd vffgehaben, vnd an ſtat defjelben, 
dich Amptman, off onfere Landts Ordnung, vnd obigen Tümingiichen 
Bertrag, vnd darüber erfolgte alte Declararionen gewifen haben, ob 
dem du dann, deines theild hinfürter fleiffig zu halten wiflen wirft. 

Mas dann fürs Under den Abzug belangt, laſſen wir dir 
Amptmann, zu Fünffriger deiner beffern Nächrichtung hiemit ein 
Specificierte Verzeichnus, mit was Ständen, Stätten, vnnd anderer 
Orten im Römifchen Reih, Wir derenthalben verglichen, zufonts 
men, Da nun Derfelben Vnterthonen einem oder mehr in onferm 
Hertzogthumb ins Fünfftig was Erblichs anfallen folte oder würde, 
foleftu, wie aud) bey der jenigen Herrſchafften Vnderthonen, bey 
denen es für fich felbften in Erbfällen einen Freyen Zug von Als 
ters gehabt vnn noch hat, gegen fürzeigung onverdächtiger von der. 
Oberkeit jeder Orten ertheilter fchrifftliber Vrkhunden, daffelbig 
Kar nr a onnd vnangebradt, Abzugsfrey paſſieren vnnd 

olgen laffen. | | 

Jedoch da Vnus hinfürter andere Herrſchafften deß Abzugshalben 
ebens fals ein Vergleichung anbieten würden, oder da dir, dem 
Amptman, in Fuflificierung vnnd Einbringung der Abzuͤg Zweiffel 
oder Hinderung begegnen, oder die vernlichene Herrichafften von 
der Vergleihung für fich felbft wider abtretten wolten oder wuͤr⸗ 
den, folleftu ein folches jedes mald mit guten Wmbftänden zu ons 
ferer RenntCammer berichten, vnd von da auß ferrern Befcheids 
gewarten. 

Bon der vbrigen vnverglichenen Herrſchafften Vnterthonen 
‘aber, und bey denen an jhme ſelber, wann vnſern Vnderthonen der 
enden Erbfchafften zufallen, fein Frever Zug befcheinlich in vbung, 
jolleftu den gebirenden Abzug vnnachläßlich einziehen, neben anz 
derm Amptgelt ordenlich verrechnen, vnn alles fleiß dahin. fehen, 
damit Vns an der Schuldigkeir nichts verabiaumpt oder begeben 
werde. Fan 

Zum Dritten, das Bmmpgelt betreffend, weil wir vnſere 
Vnterthonen mit einiger Befchwerd, darzu fie von Alterd nicht 
verbunden fein, zubeladen oder zuoberfegen nicht gemeint, Iſt vn⸗ 
fer Befelch, du woͤlleſt hinfüro in Erziehung vnd Raichung deß 
Vmbgelts es jeder orten bey dem alten Herkommen, Lägerbüchern 
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vnd Briefflichen habenden Fräfftigen Privilegien, verbleiben laſſen, 
und onfere Bnterthonen mit weiterm fuchen oder begeren nit be= 
ſchweren, Inmaſſen wir dann alle vor difem dargegen widerige 
abgangene Befeldy ond vorgenommene Handlungen nun hinfürauß 
hiemit caffiert Haben wollen. | | 

Zum Vierten die Leinenweber Zunft vnnd dabey geflagte 
Beichwernuffenbelanget, haben wir bey jüngfter Landtags Verſamm⸗ 
Yung Bas: mit: onfern gehorfamen Praͤlaten vnn Landfchafft dahin 
verglichen , dz fotche Weberzunfft,, vnn dabey: angezogner Würde 
heller, biß off jest fchlerift fommend Jacobi, diſes gegenwertigen 
jars allerdings folle gefallen vnd auß fein, .darbey wir ed noch= 
mals verbleiben laffen, Bund ftellen demnach euch den Gerichten 
vnſers Hertzogthumbs anheim, diß Orts, auff vorher aehende vn— 
fere gnaͤdige Approbation, allerſeits, den Sachen. gemaͤſſe Verord— 
nung vorzunemmen vnnd anzuſtellen. Mit dieſer gnaͤdigen Erz 
innerung, daß ihr die Tax deß Wuͤrckens halben, alſo moderiren 
vnnd anſtellen ſollen, damit ſich Niemand mit Billigkeit darab zu— 
beſchweren vrſach haben möge, Darnach wiſſent jhr euch zurichten. 
Geben zu Stuttgarten den 16. Julij, Anno 1608. 


168. 


General-Verordnung wegen Entfernung der Bettler 
| und DBaganten, an 


vom 20. Auguſt 1608 97); - 





Johann Friderich x. 

2. G. Vus iſt von etlichen Vnſern Emptern mit fonderbahs 
rer befchwernuß onderthänig für und angebrad)t worden, was maje 
fen fie jetzo ein gute Zeit hero ein ohnerfchwinglichen vberlauff, nicht 
allein von denjenigen Armen, Weibern und Kind'n, fo in den. bes. 
nachbaurten Stätten und Fleden wohnen, fonder audy von Inhei— 
mifchen vnd Frembden Gartknechten vnd Landroͤcken (von welcden 
ohne das fein gevoͤgel ſicher) auch allerley Vaganten, von angegeb⸗ 
nen Studenten, Muſicanten, Schreibern, Schulmaiſtern, Lackgeyen, 
vnd dergleichen, ſo jnen gantz beſchwerlich vnd vberlaͤſtig ſeyen, 
gehabt, welche ſich an, einer geringen Gaab vnd Almuſen nicht be— 
nuͤgen laſſen, fonder hetten bißweilen das Gelt wider zu ruck 
geſchickt, boͤſe reden daruͤber außgeſtoſſen, eins theils ſich in die 
Wirtshaͤuſer geſetzt, vnd was jnen zu zehruug oder ſonſten auß 
Chriſtlichem mitleyden mitgetheilt worden, gleich verthon, etliche 
auch ſo vermeſſen geweſen, das ſelbige, ehe ſie darauß kommen, 
ſich voller Weins getruncken haben, Zudem mit den jenigen ſchrifft— 


597) Vergl. die Landes Ordn. von 4621 tit. XXVI. und die KaſtenOrdn. vom 
2, Januar 1615 nebfl den daſelbſt angeführten Verordnungen. 


Gen: Verordnung vom 20, Auguſt 1608. 617 


lichen Patenten, fo von Welfchen und Außländifchen Fürgelegt; 
nicht geringer betrug onderlauffen vnd gebraucht werden folle, dars 
durch dann die Flagende Vnderthanen nit allein an jhrer Nahrun 
erfogen vnd emplößt, fonder auch die armen Caͤſten erfchöpfft, dad 
rechte dürfftigen; nothleidenden, Haußarmen Leuten, ſchier nicht 
miehr geholffen werden Fonde, vnnd ihnen das brot (wie man zu 
fagen pflegt) gleichſam vor dem Mund abgefchnitten werde. -- 
Wann wir dann: omb gnädig einfehens vnd abfchaffung folcher 
Vnordnung vnd befchwerden ganz vnderthaͤnig angelangt vnd ges 
betten, worden: Als ift onfer Bevelch, ihr, die Amptleut, woͤllen 
nad) anleitung hievor, der Bettler vnud Landtroͤcken halben, zu 
mehrmahln außgegangenen Außichreiben und Mandaten, bey Euch 
in Start vnd Ambt allenthalben folliche "anftellung vnnd verord⸗ 
nung thun, daß dergleichen frembdes, vwmftreiffendes, ohnnuͤtzes 
vnd fchadliches Gefindlin ,. hin vnd fort gewiien, wie Sr auch den 
Stattfnechten vnd Bertelvdgten bey Thurnſtraff aufferlegen vnd eins 


⸗ 


bunden ſollen, auff ſolche Geſellen mehr vnd fleißiger achtung, als 
bißhero von jnen beſchehen, zu geben, Da auch einer oder der an⸗ 


der ſich widerſaͤtzig erzeigen, oder betroͤhliche reden außſtoſſen wuͤrde, 
als dann den oder dieſelben faͤnglich einziehen, jhres heimweſens, 
ombfagierens, thun vnd verhaltens halben mit fleis eraminiren, 
Da ferr num mas verdächtigd bey einem befunden, einer oder der 
ander nit richtige anzeig thun koͤndte oder würde, als Dann jhrents 
wegen ann die jenige Ort, da fie daheimbt oder ſich zuvor enthalten 
(waferr folde Ort niche zu weit entlegen) omb bericht fchreiben, 
volgendts die befundene befchaffenbeit zu Vnſer Cantzley gelangen 
laſſen, Ihr follen auch in den Amptöfleden ebenmäffige anordnung 
thun vund verfügen, dad gute Wacht. vnd Hut angeitelt, vnd ges 
gen dergleichen ohnnüßen Gefindlin ein gleicher Proceß fuͤrgenom⸗ 
men werde. Ä 

Damit aber die Haußarme Lent in Stätt vnnd Fleden gebürs 
lich vnderhalten, vnd nicht mangel leiden dörffen, follen jhr das 
Almufen der Kaftenordnung gemaͤß Wochenlich von Hauß zu Hauß 
famblen : Volgendts daffelbig vonder diejenige dürfftige, welche mit 
vilen junger Kindern gefegnet (zu verhuͤtung des täglichen vmb— 
lauffens vnd bettlens) auch arme alte brefthaffte Perſonen, fo auß 
mangel aigner onderhaltung nicht mehr verdienen vnd gewinnen 
fonden, vnnd an denen es am beften angelegt, außtheilen: Vnd 
hingegen die Junge vnd unverheurate Knaben und Töchtern zum ges 
ſchefft, oder fich zuverdingen anbalten, vnd Feines wegs auff das 
faullengen vnd flationieren fich legen laſſen, zu welchem Ende dann, 
vud damit man mit dem Almuſen defto weitter reichen vnd vmb⸗ 
kommen, auch das bettlen vor den Häufern' defto beffer verhuͤten 
vnd abſtellen Fondte, werden jhr Pfarrberr in eweren Predigten 
(Darzu jhr die Kirchendiener in den Ambtsflecken folches ebenmaͤſſig 
zu thun erinnern follen) die Zuhdrer dahin zu vermanen wiffen, 
zu erzeigung Chriftlicher Liebe auß mitleidenlichem gemüt, ihr Hand 
gegen den Armen därfftigen defto millter auffzuthun, mit :anzeig, 


[ 


E 
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was ſie von dem Allmaͤchtigen dargegen fuͤr reichliche belohnung 
vnd ergoͤtzung zugewarten haben: Ihr die Amptleuͤt aber ſollen dz 
Ewer auch darbey thun, vnd ob diſem Vuſerm Außſchreiben mit 
Ernſt halten: Dann wir ſonſten auff den widerigen fall verur⸗ 


ſacht, gegen den Nachlaͤſſigen gebuͤhrend einſehens fuͤrzunemmen, 


Darnach jhr Euch eudtlih zu richten, Vnnd beſchicht an dem 
allem Vnſer gnaͤdige zuverlaͤßliche Meinung. 
Datum Stuttgarten den 20. Auguſti: Anno 1608. 


169. 


Generat; Nefeript, Ermahnungen zur Buße und Auf: 
vechthaltung der firtenpolizeilichen Vorſchriften betr., 
vom 20. Juni, 23. Auguft und 1. September 1608 59). 





+ Verordnun g, betreffend die befchränfte Strafbefugniß 
ber Handwerfer gegen ihre Genoſſen, 
vom 11. November 41608. 





170. 
Verfuͤgung gegen herrenlofes Gefinde, 


vom 40. April 1609 5°9). 


171. 


General-Reſcript, die Beftrafung des Hauſirens aus; 
ländifcher Krämer betr., 


vom 4. Zuli 1609 600), 








593) Neben der Ermahnung eines chriftlichen goftesfürdytigen Lebenswandels, 
deffen ſich die Unterthanen befleiſſen ſollen, werden ſie vor Kleiderpracht, 
vor vielen Trachten bei Hochzeiten und Gaſtungen, vor Voͤllerei und 
Trunkenheit ꝛe. gewarnt. Vergl. Landes Ordn. von 1621. tit. XCIX., 
C., CV.— CIX. 

7) S. Sammlung der Gerichtögefege I. Thl, Nr. 863 Nov. Const. VI. im 
Anhang der Randesordnung von 1624. Vergl. die General:Berordnung 
— 15. November 4618 und bie revidirte Gewerbe-Ordnung von 1836. 

rt. 87. 

599) Eine Wiederholung der friiheren Werorbnungen, insbefondere ber Gene: 
ral: Verordnung vom 20. Auguſt 1608. ©, diefe und die Landes-Ordn. 
von 1621. tit. XXVI. 

600) Das Verbot, außer den gewöhnlihen Jahr- und Wochenmaͤrkten Wan: 
ren auf öffentlihen Plägen feil zu haben, oder damit zu haufiren, wird 
bei Sonfiscation der Waaren, neben einer Geldftrafe, eingefchärft und 
dem Anbringer Ys der Strafe zur Belohnung zugefagt, Vergl. Landes-O. 
v. 4261. tit. XXIX. und die Gitate daſelbſt. 


Achte Canzlei-Ordnung vom 4 Dezember 1609. 649 


172 


GeneralsRefeript, wornach fremde Teibeigene -Weibss 
perfonen im Falle ihrer Verehlihung in Württemberg gine 
Seeilaffungs-Urfunde beizubringen haben, 
vom 29. Zuli 4609 8), 





173. 
Verbot, ohne befondere Erlaubniß außer Landes 
zu ziehen, 
vom 17. September 1609 602), 





Johann Friderih x. 

— L. G. Ihr wißen Eich Zuerinnern, daß von dem Hochgebohrnen 
Fürften, Vnßerm freindfichen lieben Herrn Vattern Chriftfeel. Ans 
gedendens Eüch vor der Zeit ain Ernftl. Beuel) vnd Mandat Zukom⸗ 
men, vnd ertheilt wordten, daß Ihr nahmlichen Feine Vuterthonen, 
vnd die fonderlich im Kriegsweeſen erfahren feyn, vßer dem Landt, 
ohne Ihrer feel. Lbden Gnädige Erlaubnuß zu ziehen geftatten follen, 
Nachdem Wir aber hierüber in Erfahrung bringen, daß foldyem ans 
gedeuͤtem Beuelch wenig nachgefegt, und vornemblih Vnßere im 
Kriegsweſen genbte Vnterthonen anderwertd auß dem Landr geworben 
werden; Alß ift demnach Vnſer guädiger Beuel, Ihr wollen obge⸗ 
melted Bor dießem ergangened Mandat reiteriren, vnd mit Ernſt das 
rob halten, daß Eheiner, wer der auch feye, vßer dem Lande Ziehe; 
Er habe dann von Vuß deßen befondere Erlaubnuß vßgebracht und 
- erlangt. Hieran beſchicht gleichfalld Vnßer gnaͤdiger Will vnd Meis 

nung. Datum Stuttgardten, d. 17. 7bris 4609. 


174. 
Achte Kanzfei:Ordnung, 


von 4. Dezember 14509 69), 


601) Hochſtetter I. 405. bezeichnet den 29. Zuniz die Hartmann’fhen Samms 
lungen im ftänd. Ardhiv. IV. 50. und im Archiv deö Innern IV. 59. 
geben wabrfcheinlich richtiger den 29. Juli an. 

602) ©. das General: Refeript vem 49. Mai 1607 (ob. Nr. 160), welches 
genen den Inhalt des Mandats vom 46. Zuli 4608 (ob. Nr. 167) durch 
dieſes Verbot wiederherarfteilt worden zu ſeyn fcheint. 

603) Abſchriit im Koͤnial. Staats:Arhiv und in der Regiffratur des Königl. 

Gıheimenrathe. Wir verbinden diefe K. O. durch die Abweichungen ent: 
haltende Anmerkungen mit der IX. vom 4. September 1660. Die VII. 
K. D. ift, nebft der VI. mit dee V. vom 25, Mai 1597 (ob. Nr. 428) 
verbunden worden. 
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175. 
Ausf Hreiben, das Suppficiren der Unterthanen bet., 
| vom 6. Dezember 41609 69%), 





* Drittes Landredt, 
vom 1. Zuni 1610: 





604) ——— auf dem Koͤnigk. Staats-Archiv, als Const. novella VII. 
im Anhang der Landes:D. von 4624 enthalten, . Wie unterlaffen den Ab: 
Pe da dieſes Nefeript blos Wirderholungen früherer Beſtimmungen 
enthält, unter Verweiſung auf die umfoflendpseu Beflimmungen "der 
Landes· O. von 1621. tit- VI. 


P6. Be Zweiter Theil. S. 3 — 3584 Sicher beziehen fi: 
ar Er ſter Sheil, 
Kom gerichtlichen Proceß. 


Tit. VT. Son den Statt:, Amt: und Gerihtöfchreibern, fo weit. es 
von ben Funktionen der. jegigen Ratheſchreiber und Verwaltungs⸗ 
Actuare ſich handelt, ©. 39— 63. | 
Snsbefondere iſt hiebei aud) die Rebe von 
ı 2.0. Ruggerichten, S. 48, 
Bürgeraufnahmen und Entlaffungen, ©. 52, 
Gemeinde: und Stiftungsredhnungen, ©. 53, 
Eingaben und Bittihriften, ©. 54. - 
Tit. VII. Ron Stadtknechten, Gebütteln und Gerichtsboten, ſo weit 
e diefe Funktionen durd) die Gemeindediener verfehen werden, 
65 — 64. 
Tit. LXX. In was Sachen nicht möge appellivt werden. 
Hieber gehört: Anpellation, jest Recurs in Straffahen, ©. 148. 
Tit. LXXV. Vom Anariff. der Gütter, Umbfchlag. und WVergantz 
ungen. (Executions-Ordnung.) ©. 151 — 156. 
Tit. LXXVIIL Von Schmach achen und Schlaghandlungen (Injuriens 
fader), S. 162 — 164. 
Tit. LXXXI. Bon verfagten oder zu lang verzogenen Rechten. 
Hieher gehört: Der Beruf der Amtleute in Beziehung auf Ein: 
- gaben, Vittfchriften, Berihte, ©. 171: 


Der ander Sheil. 
Bon Sonträcten. 


Tir. I. Vom Leyhen, auff Lateiniſch Mutuum nenannt. 
Hieher nebören: Die wucherlichen Contracte, ©. 175; 
Tit. IN. Von .. und Berkauffen. 
Fürfäufer, ©. 491. 
Auffegung von Binfen unb Guͤlten, ©, 191. 
Verkauf von liegenden Gütern an Ausländer, ©. 491. 


Gen. Audfchreiben vom dl. Nov. 1610. 624 


176. 


General⸗Ausſchreiben, Fuͤrſorge gegen die Verbrei⸗ 
tung von anſteckenden Krankheiten betr, 


Vom 44. November 1610 605), 





Kobann Friderich ıc. | . 


Lieber Getrewer. Nachdem Gott der Hert, auf voohfverfehufe 
deter ftraff nunmehr viel orth, fo wohl in Unferm Herkogthumb, 
als in der Nachparfchafft mit der infection gnädig heimfuchen Thut, 
da wir dann, fonder Urſach weg, jedes orts befchaffenheit dißfalls 
zu wiffen begehren, Iſt demnach Unfer Befelh, du wolleft fürs 
derlich, bey zufälliger gewiſſer Pottſchafft, zu Unfer Cantzley an Unfer 
obern Raͤth gelangen laflen, wie es jederorthen, deiner anbefohles 
nen beambtung deß Luffts halber, Beſchaffen, Und uff ven Fall 
ſchon nach der Zeit die Infection in dießer deiner anbefohlenen Des 
amtung nicht eingeriffen, da jedoch über Fur oder lang in einem 
oder mehr orthen , ſolchs deines Ampts, oder auch in einem Be— 
nachtbarten Unferer Jurisdietioen nicht Underworffenem orth, durch 
Toͤdtlich ableiben viel oder weniger Perfohnen, folche Seuch ans 
ſetzen würde, foltu felbiges jederzeit, (für dich felbft obne weitern 
Befelch oder anmahnen) auch ohne einftellen bey eignem Botten, 
zu Unfer Gantley gelangen laffen, auch darauff allweg von adıt 
Tagen zu acht Tagen, ohnfeblbar, (bey zufälliger gewiffer Bott⸗ 
ſchafft) berichten, wie es felbiger orten Infection halber bewandt, 
wie viel Perfohnen wochentlich an der Peſt mit Zodt abgehen, und 
wie viel an folder Seuch Trank liegen. 





Tit. XVI. Bon ofungen. 
Befonders im Handel, ©. 203. 
Tit. XVII Bon Verleihung und Beftandt ber Gütter, oder ande: 
rer Ding. 
Bon Shehalten, ENG Gedingten Arbeittern und Werck⸗ 
meiſtern, S. 
Tit. XXX. Von Prodigis, ohnnuͤzen Haußbältern , Verſchwen⸗ 
dern und Geudern ihrer Haab und Guͤtter, S. 222. 
Tit. XXXIV. Bon ee der Gütter. 
Baufahen, Wegſachen, ©. 225. 226. 
Vierter Theil. 


Von Succeßion und Vererbung deren, fo ohne Teſtament, ober fondere 
Gemaͤcht abferbea. 


Tit. xxiv. Wie die Gradus der Blutsverwandtnus und Schwa— 

gerſchaft zu berechnen. ©. 354 — 857. 
605) Vergl. die Verordnung vom 28. October 1626, 11. November 4650, 
7 September 4666, 30. Mai 1667, 6. März 1675, 5. Sept. 4715, 
25. Mai 47241, 11. Dezember 4734, 49. März 1755, 28. Nov, 1738, 
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Damit auch in ſolch laidig fällen an guter anftellung nichts 
ermanglet, und weiterer einriß folcher Seuͤch (fo viel Menſchlicher 
Sorgfalt und vorforg halber gefchehen mag) verhüettet werde, foltu 
die gewiffe verfügung thun, daß diejenige fo nicht inficirt, fid) wa 
müglic), deß Zuſammenwandels zu den inficirten (als dardurd) wie 
Bewußt Bißhero die Infection von einem ort in dad andere ges 
bradyt worden) entyalten, und doch den inficirten durch fondere 
darzu verordnete Perfohnen, alle Rotturfft mit underhaltung, Pflaag, 
ordenlichen Argneyen, und in anderweg (Und zwar den Unvermoͤg⸗ 
lichern aus den armen Küften, denjenigen aber fo es felbften zu 
bezahlen vermögen, auf Ihren eignen Koften) zugefchafft werde, 
Nicht weniger foltu in deiner gangen Beambtung verbietten, 
daß niemand einige Mobilia oder Fahrnus fonderlicy bettgemandt 
und Kleider fo Ihme an infieirten orten zu erbfallen möchten, vor 
verfließung dreyer Monathe, abhohlen, fondern felbiger endlich zus 
vor erlufften laffen folle. 

Undt damit dießem Unferm Befelch, auch indkinfftig von dei⸗ 
- nen successoribus jeder Zeit gehorfamblicdy gelebt werden möge, foltu 
folden Beym Ampt Behalten, Under Unfere gemeine Ausfchreiben 
regiftriren, und ſelbigem für dein Perſohn gehorfamlich nachfegen. 
An diefem allen geſchicht Unfer zuverläßige endliche Meinung. 
Datum Stuttgart den Tag Martini Anno 1610. 





177. | 


General-Reſeript, betreffend das Verbot der Aus; 
fuhr und des Auffaufs von Früchten zum Handel, 
Bom 41. Dezember 1610 9. 





Johann Friderich ic. 

V. G. z. L. G. Demnach der Allmaͤchtige Gott, vnſer gemeines Vat⸗ 
terland mit allerley Haubtſtraffen, beſonders aber der Tewrung an den 
lieben Fruͤchten, aus wolverſchuldter Straff gnedig heimſuchen 
thut, vnnd bey ſolcher Beſchwaͤrligkeit, Vns, als dem Landts⸗ 
fuͤrſten, aus Vaͤtterlicher Vorſorg fuͤr Vnſere liebe Vnderthonen, 
dahin zugedencken obgelegen fein will, das Sie, Vnſere Vnder⸗ 





40. October 1786, 5. Dezember 4804, 22. März 1813, 14. Detober 
4850, und bie neuerer Beit erlaffenen Verfügungen wegen ber oriental. 
Brechruhr (cholera morbus), namentlidy vom 43. Zuli 1851, 8. Diet. 
1831,.21. Februar 1855, 11. Nov. 1856. Ä 8 

606) Drudihrift aus Könige. Archiv des Innern. Vergl. die Landes Ordnung 
von 4624 tit. LVIIE und die Gitate daſelbſt. Br 
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thonen, fambt den Ihrigen, (fovil aus Menfchlicher Sorgfalt ges 
fchehen Fan) nicht mangel leiden, fonder fih, biß auff erfolgte, 
vnd durch bußferrige Verbefferung von GOtt dem Herrn erlangte 
wolfailere Zeit, hinauß bringen mögen, So Willen Wir zuvors 
derft Vnſer diefer Tagen ergangen Außfchreiben, daß niemanden 
einige Frucht, bey Straff zweingig Gulden, auffer Landts vers 
Fauffen folle , hieher widerholet, vnd felbigem nachzukommen hies 
mit nochmahlen alles Ernſts geborten haben. 

- Als aber vonder andern Mitteln weitterem Fruchtmangel fürzus 

fommen, auch daran gelegen fein will, das die, jeder Orten ®ns 
ferd Hertzogthumbs hiebevor beftimbte Vorrärh an Früchten, bey⸗ 
famen bleiben, ft demnach vnſer Befelch, Ihr wöllend zu Vnſer 
Ganzley, an Vnſere Obern Raͤth alßbald, vud wa es nicht bey 
zaigern diß Vnſerm Gangleybotten gefchehen Fan, doch auffs fürs 
derlihft (damit Wir folden Bericht vor Verruckung Vnſerer ge— 
horfamen Prelaten vnn Landfchafft gehaben mögen) ſchriftlich ges 
Iangen laffen, wie ed in ewer Beamptung aller Orten (feins außs 
genommen) mit den Vorratböfrächten bewandt? Ob die auffgefete 
Anzahl richtig zugegen lige? oder aber allbereit Vnſern Vndertho— 
nen gebührender maſſen aufigelihen? Auch da ſolchs befchehen, | 
ob, und wiebald felbige wider einzubringen ? Wuud fo der gefegte 
Vorrath nicht gaͤnntzlich an jetzo zuerlangen, aus was Vrſachen 
— verzug beſchehe? vnnd durch was Mittel derſelbige zuer— 
etzen? 
Als auch der hochſchaͤdliche Fuͤrkauff der Mercatenter (die an 
einem Ort die Frucht — vnd zu jhrem Nutzen anderer 
Orten verfuͤhren) in ſolcher beſchwaͤrlichen Zeitten, zum Frucht⸗ 
mangel nicht geringe Vrſach gibt, ſolt Ihr ſolchen Fuͤrkaͤufflern 
(die feyen wer fie wöllen, Vnſere Vnderthoͤnen, oder Außlaͤndiſche) 
mit allem Ernft, bey ohnmnachläßlicher ſtraff, vnn verluft der 
Frucht, verbieten, fo wol auff offentlihen Märdten, ald mit 
heimlihem Gontrahiren, ficy ſolches Aufffauffs, vnd verführens 
von einem Ort zum andern, , zuenthalten,. Wie dann du Ambte 
mann bey vermeidung Vnſer Vngnad, darauff fleißig achtung ges 
ben, von den MVbertrettern (ob die auch gleidy folde an einem 
Ort Vnſers Hertzogthumbs aufffanffte Früchten an andere Ort bes 
meldts Vnſers Hertzogthumbs verfuͤhren wuͤrden, da ſolchs allein 
vmb ſchaͤndlichen Gewins vnd Fuͤrkauffs willen, auch zu ſtaigerung 
gegen andern Vuſern Vnderthonen geſchicht) die Confiſcierte Frucht 
ohnnachlaͤßlich einziehen, vnnd Vnns vrkundlich verrechnen, vun 
dannoch die Sach, mit gutten Vmbſtaͤnden alles verlauffs, zu 
Vnſer Cantzley, an Vnſere Obern Raͤth gelangen laſſen, darüber 
ferrern Beſchaidts erwarten ſolt. 

Nachdem auch viel Außlaͤndiſche Herrſchafften, (Geiſtliche vnnd 
Weltliche) namhaffte Gefaͤll an Fruͤchten in Vnſerm Hertzogthumb 
haben, in welchen Sie des gemeinen Schutz Vnuſers Landts ſich 
jederzeit. zugetröften, dannenhero billich, das fie Vnſern Land vnd 
Zeutten (bevorab da es ohne ihren Nachthail gefchehen mag) in 


⸗ 
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dergleichen Fällen zu Hilff Fommen, Iſt derowegen ferrer Vnſer 
Befelch, Ihr woͤllend zumahl mit oberfordertem Bericht des Vor— 
raths halber, an Vnuſere Obere Räth gelangen laſſen, was für 
Gefäll an Früchten, die etwas namhaffts ond zu diefem Werd er: 
fprieglich fein möchten, den Außländifchen in ewer Beambtung zu= 
gehen, Vnd vor ergangnem Vnſerm weitterm Befchaid felbige der 
Außländifchen Gefäll nicht hinauf folgen laffen. An diefem allem 
thut Ihr wz zu wolfahrt des gemeinen Vatterlandts dienlich, vnd 
verrichtet, zumahl Vnſern ernfllihen zuverlafsigen Willen. Da— 
tum Stuttgartten den A. Decembris, Anno 1610. 
Ad mandatum Illustrissimi 
Domini Ducis proprium. 





178. 
General-Reſeript, Mafregeln gegen die Frucht: 
theurung betreffend, Ä 
vom Januar 1611 7), 





Verfügung gegen herrenlofe Soldaten und Gart⸗Knechte, 


vom 14. Mai 1614 66). 


N 

607) Neben Anordnungen von vorübergehendem Intereffe, enthält dieſes Gen.: 
Refeript folgende Beftimmung: „Ihr follen auch die unfehlbare anftellung 
‚machen, daß jedesmahls vor befagter Zeit (Lichtmes) die außgeliehene 
Fruͤchten, mit einem Simmeri übermeß auff jeglich fchöffel, alfo. Neun 
fimri vor ein fcheffel richtig eingezogen, auff den Gaften geliefert, und in 
zehnung eingeftellt werden, da auch einer oder mehr, dem alfo hülff be— 
heben, auff obgefesten Termin mit wiebererftattung fi) muthwilliger 
weiße Saumen würde, gebenkhen wir aledann, nach befindung der Sach 
aegen denfelben gebührenbes einfehen verfügen zu laßen.“ Wergl. die 
Communordnung vom 4. Zuni 4758. Cap. 41. $. 44. 45. 

608) Wiederholt die Anordnung von Streifen, von Ausweifen der fremden und 
nad) Haufe weilen der einheimifhen Vaganten. Vrgl. bie L.O. von 4621. 
tit. XXVI. und die dortigen Citate. 
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Generals Berordnung: gegen das Wegziehen aus dem 
Lande ohne vorherige Anzeige, 


vom 46. Auguſt 1614 99). 
Johann Friderich ıc. 

U. G. z. l. G.! Demnach Unß glaubwuͤrdig anlanget, daß 
viel Unſerer Unterthanen ohne Vorwißen der Beambten, Unſerer 
LandsOrdnung entgegen, außer dem Herzogthum ziehen und fid) 
in frembden Herrſchafften niederlaßen; Alß ſollen Ihr hinfuͤhro 
Euer fleißige Nachforſchung haben, und da jemand von Euren 
Amtsangehoͤrigen ſich fuͤraus alßo außer Lands begeben und zuvor 
nah Ußweißung der LandsOrdnung nicht bey Euch anmelden 
wiirde, von felbigem nach geftallt feines Vermögens ein kleinen 
oder großen Frevel zur Straff einziehen und urkundlich verrechnen, 
auch damit niemand fi) der Unmißenheit zu entfchuldigen, dießen 
Befelch bey künftig haltenden Vogtgerichten in, deiner Beamtung 
den Communen jährlich publicieren und außkuͤnden. — 

Datum Stutgart den 16: Aug. Anno 1611. mu", 

| Ex singulari Commissione Domini! Ducis. 
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"vom 28. November 1614 9). Ä Fat Anca 
General: Refceript, Mafregeln gegen Theurung. und 
Fruchtmangel betreffend, : 1) sum... 


Hs 1,1 
einer 4 
wi dir 
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609) Vergl. die Landes:Drdnung bon are. Huf. Pi unit 

640) Begiaubigte Abfchrift im Archiv, des Innern. Da diefe Benennung; Jänaft 
nicht mehr. vorkommt, auch Feine derfelben ganz entfpyechende Buhfti mehr ‚be 
fteht „ fo übergehen wir diefe,.den ‚übrigen Handwerks Ordnungen analoge 
Ordnung um fo. mehr, da dieſelbe über die Befugniffe — 
felbſt, oder die Beſtandtheile ihres Gewerbs keinen Aufſchluß gibt. 

611) Diefes Generat:Refeript verordnet eine Aufnahme und Anzeige der vor⸗ 
räthigen Fruͤchte und fchärft die Verbote der Fruchtausfuhr und bes 
—— ein. Ferner wird das Bierbrauen bis auf weiteres der— 

Reyſcher'd Gefepfammlung XII. Bo. 40 
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Einſchaͤrfung des Verbots, in fremde Kriegsdienſte zu 
treten und Aufforderung zum Bericht über die Befchaffen: 
heit der Kriegsrüftungen der Unterthanen, 


vom 28. März 1612 912). 


Johann Friderid ıc. 

L. G. Wiewol Vnſer außgefündte Landts Ordnung bey Leibe: 
vnd andern ernſtlichen ohnachlaͤßlichen Straffen verbeut, das keiner 
Vnſerer Vnderthonen, ohne Vnſer ſonderbare Erlaubtnuß (die Vns 
jederzeit nach gelegenheit der Sachen vnd Laͤuff zubewilligen oder 
abzuſchlagen vorbehalten) außer Vnſerm Hertzogthumb, andern 
Herrn vnd Potentaten zu hilff oder in Krieg zieben folle: Vnd 
Mir aber. in erfahrung bringen, das vil Kriegserfahrne, fo thails 
in Bnfern Landen geborn vnd erzogen, theils bißhero ohnverwehrt 
ihren. Bnderfchlauff darinnen gehabt, täglih8 andern Herrn vnd 
Morentaten zuziehen, vnd wider die natürliche, auch aller Voͤlcker 
Rechten, ihr Datterland aufier acht laffen, Welches Wir, bevor 
ab jeßiger zeit, alfo nachzufehen Feind wegs gemeint, in betrach- 
tung durch tödrlich ableiben der Roͤm. Keyf. Mat. Weilund Vnſers 
Allergnädigften Herrns, Chriftfeeligen angedendens, das H. Nds 
mifhe Reich, Vnſer ne Vatterland Zeutfcher Nation, in 
befchwerlicher Difficultär ftehet, in dem dag H. Reich noch der 
zeit mit feinem ordenlichen Oberhaupt verſehen, und man dannen= 
hero vor onverfehener Vnruh (welche Gott gnädig verhütten woͤlle) 
nicht gang ficher geftellt, Außer welcher Vrſachen dann Wir, der. 
ſchuldigkeit, vnd für Vnſere liebe Vnderthonen, Land vnd Leut 
en Vätterlicher forgfalt nach, allen erlaubten billidy mäffigen 
Defenfions mitteln nachzuſinnen haben: Als ift Vnſer ernſtlicher 
Befelch, du wölleft nicht allein durch offentliche verfündigung diß 
Vnſers Mandats, in allen Orten deiner ganzen anbefohlenen Bes 
amptung, (foviel ed Wufere: Vnderthonen insgemein berührt) fon- 
der auch durch feparat anfprechen vnd beſchickung, menniglid), 
wer der aud) feye, fo fich hievor in Kriegen verfucht, vnd ein 
oder mehr zug gethon, eruſtlich vnd bey vermeidung Vnſerer Vn— 
gnad verwarnen, ohne Vnſere ſelbſt fonderbare erlaubnuß vnd Bes 
willigung, Feinem ‚andern Herrn vnd Potentaten außer Vnſerm 
Hertzogthumb vnd Landen zuzuziehen, noch fich in einige Beftallung 
einzulaffen, auch entzwifchen big Wir ihrer bevürfftig, ſich deß 
Gardens zuenthalten, fonder fid) mit ihren erlernten Handtwerden 
oder HandtArbeit ehrlich zunehren, Mit der Außgetruckten anzeig, 
da wider verjehen, einer oder der ander (mit vndankbarer hindans » 


* 


612) Vergl. die L. O. von 1621. tit. XXI. und die Gitate daſelbſt. 
6 TEN 


x 


\ 
Einfhärfung des Verbots vom 28. März 1612. 697. 


fegung feines Vatterlandts) difem Vnſerm Mandat entgegen hands 
len werde, Wir, ohne einige Begnadigung , felbige nimmermehr 
in Vnſerm Hertogthumb zu ihren Güttern einfommen, noch ihnen 
darvon dad wenigft verfolgen zu. laffen, fonder Vnſerer Landen 
ewiglichen zuverweifen , darneben da fie, ſolche Veraͤchter Bufers 
wolgemeindten Mandats, zu betretten, felbige dannoch mit noch 
mehrerm Ernft, ald namlid) peinlichem Proceß oder Leiböftraffen, 
— u. der Sachen, anfehen zulaflen, gänglich ge= 
willt feyen. 


Vnd damit DIE Vnſer Mandat deftomehr zu wärdlichem Effect 
gelange: So befehlen Wir hiemit Dir mir allem Ernft, du wölleft 
bierauff dein fleißig auffacbt haben, zumahl deine ondergebne Ampts 
Schuldthaiffen jeder Orten dahin anhalten, dir das wenigfte, fo 
hierwider von einem oder dem andern, wer. der auch immer ſeye, 
gehandlet wurde, alfbald anzuzeigen; welches du alßdann auch ohn 
altes einftelen, bey eignem Botten zu Vuſer Cantzley berichten. 
folleft:- Dann folte das nicht befchehen,, vnd diß Vnſer - ernftlich: 
Mandat, wider verſehen, auſſer acht gelaffen werden, gedencken 
Mir ‚gegen dir, oder deinen vndergebnen Amptss Schuldthaiffen 
(wer defien ſchuldt träge) folden Ernft fürzunemmen, darauf Iht 
ee, das Wir Vnſere Befelch ernftli gehalten haben 
w en, er *8R * u: 


Sernerd, damit Wir auch wiffens haben, wie Bnfere Vnder⸗ 
thonen mit Rüftungen vnd MWöhren verſehen, So befehlen Wir 
dir, innerhalb dreyer Wochen auffs längft, zu Vnſer Cantzley na: 
cher Stuttgardten ohnfehlbar zuberichten, was vnnd wieviel guter 
Wöhren, fonderlid an langen Spieſſen und Mußquäten bey den 
Vnderthonen deiner anbefohlenen Beamptung vorhanden, oder auch 
fonften in ihrer verwahrung gefunden werden? Item ob die Mußs 
quäten gleiches Lorhs feyen? Vnd was felbige für Loth geben? 
Wieviel Kuglen auff ein Pfund gehen ?. Auch was an den Mußs 
quäten für Schloß ?. Vnd ob fie mit Fewr- oder Luntenfchloffen 
verfehen? Ob auch DBnferer Vnderthonen..auffgelegte Rüftungen, 
alle zugegen feyen? Bund fauber gehalten werden? An diſem 
allem geſchicht Vuſer ernftlicher Will vnnd Mainung. " 


Datum Stuttgardten den 28. Martij, Anno 4642. , 


Ad .mandatum Illustrissimae 
‚Suae, Celsitudinis proprium. 
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184. Ä 
Berdeigung der ‚Mihter ; und, Becher: Drang » von. 
Wildbad 


u | 
. 


a 28, Zuli 4612 an, teil 


Hin: 





185. 


vom Er Rovemser 4642 ei 


t« er 
. Je 





— 


2 


| Johann Zlid ig — 


2. G. Auf Euren“ erforderten -U, Bericht, und Scltheiß 
und Gericht, der. Bruderſchaft bafner handwerke überraichte. Sup- 
plication, darinnen Sie umb. Erhöhung Leggelds angelangt und 
gebeten; Wollen Wir. angeregten Supplicanten, in ſolchem Irem 
U: Suchen mit gebetener Erhöhung in Gnaden willfart haben, daß 
fie. nemlidy von jedem Meifter hinfüro anftatt. der 5 ß hir anjezo 
7 B Leggeld en Bi davon IS bie drei uud), dem 





ji 


6%) Schon im Nahe 34h wurde er voiſhen den — Malern vnnd An⸗ 
dern Sramern’’ vor‘ Schultheig und Goticht der Stadt Wildbad eine Ord⸗ 
“nung . aufgerichtet, zunaͤchſt zu Hebung und künftiger Vermeidung der 
— ihre gegenſeitigen Befugniſſe entſtandenen Irrungen. Dieſe Ordnung 
erhielt ‚unter Hinzuſuͤgung von 9 neuen,. bie, Mahler allein betreffenden. 
Artikeln die nachgeſuchte derzogliche Beftätigung, nach einer: beglaubigten 
Abſgrift im Archiv des Innern, den 28. Juli 1612, nach dem mit 
fuͤrſtl. Placet verfeherien Concept daſelbſt aber den 20. Auguſt 1612. 
Der Inhalt dieſer Ordnung iſt in die neuere Mahler = und Bildhauer: 
Ordnung vom 23. April 1622 übergegangen, jedoch - find fölgende Ab: 
—weichungen bier zu bemerken: es -folle Fein Meiſter einen Lehrjungen an⸗ 
1'yj1Iderß, als iin Beifeyn zweier Meiſter annehmen oder ledig ſprechenz kein 
Meiſter ſolle, wenn er einen Zungen ausgelehrt habe;: vor Verfluß von. 
2 Jahren wieder einen Jungen annehmen; keiner ſolle ſeine Toͤchtern 
das Handwerk lehren, damit fie ſpaͤter, wenn die Eltern abſterben, ober 
ſie ſich in andere Handwerke verheirathen, keine Stuͤmppelei treiben 
koͤnnen; kein Geſelle ſolle, wenn er von einem Meiſter ausgetreten, vor 
Verfluß eines Monats bei einem andern Meiſter derſelben Stadt arbeiten 
bürfen. 

Eine Mahler: und Dreher :Drbnung, welche vor Unterpogt, Burger: 
meifter, Geriht und Rath zu Liebenzell den 26. Zuni 1606 errichtet 
wurde, erhielt die herzogliche Beftätigung den 46. Juni 1606 unter Be: 
ziehung auf ihren, mit der zu Wildbad beftehenden Ordnung überein: 
ſtimmenden Inhalt. 


614) Vergl. bie Hafner: Ordnung vom 21. März 4555 im Anhang ber Bau: 
Drdnung vom 2. Januar 4655. 


Neueſte Forſt⸗Ordnung vom 3. Juni 4614. 629 


Armen Caſten zween und der Bruderſchaft die übrige, zween Schils 
ling gebuͤhrend verrechnet werden follen, welches Sr alfo berürten 
Supplicanten zu Irer Nachrichtung „anzuzeigen wifen werden.” 
Datum Stutg. ben 5.:Nop. 16122 
Ex singulari Gommissione Domini Ducis, 


74) De: 


cr Dünn 





* General, Reſeript, die Befreiung von feemben Ger 
richten betreffend, 


vom 25. Suni 1613. 


en: Ns t 





. tr 


186 


Verbot fremder Werbungen und des Eintritts in fremde 
Kriegsdienfte, 


‚vom 4, December 1613 6). 





++ Neueſte Forſt-Ordnung, 


vom 4. Juni 4614. 








7) S. Sammlung ber Gerichts-Geſetze Th. IT. no. 89. Gedruckt im Anhang 
der Landes:Ordnung von 4621 ald Nov. Const. VIII. 
615) Wiederholung der dießfalls ergangenen Befehle. S. Landes· Ordnung von 
4621. tit. XXIII. und die Citate daſelbſt. 
+) ©. die Sammlung ber Borftgefete. Hieher bezieht ſich: 
eil. 


©. 13. Bon Markungen und Befteinungen, 
s 44. Bon Weiden, 
= 48. Don Häufern, Kelten und andern Gebäuen. (Befonders Be: 
aufiihtigung von Gebäuden ; — Ueberbauung von 
Hofftätten .) 
I. Theil. 
. 38. Von Länge und Meß des Srennhotzet. 
54. Vom Vorkauf am Floßholz. 
63. Vom Widſchneiden. 
83. Von Gultur = Veränderungen. 
Vom Feuern in Waldungen. 
Bon Errichtung von Slashütten und Saͤqmuͤhlen. 
sc - Von den Gemeinde: und anderen nicht: ——— Waldungen. 
©. 96. Fiſch⸗ ER 
= 9— 404. Bon Wild: Zaunen und vom. ie der er 
fhügen.und Fruchthuͤter. 
-114 — 119. Vom Gewebrtragen. 


V 2 


— 


630° «7. RegierungssGefehe 


SL "187. 


General: —— in Betreff der Erwerbung des Sir 
gerrechts von Ausländern, 


vom 31. eur 1614 sis), 





188. 


General: :Refeript, bie Unterſtuͤtzung der Unterthanen 
mit Saatfrüchten betreffend, 


vom 31. Auguft 4614 °°). 





+ General:Refeript, betreffend das Verbot der Weber: 
nahme eines fremden Richter: Amtes, 


vom 42. September 1614. 





XFw 


616) Dieſes General-Reſcript machte die Aufnahme in das Buͤrgerrecht von 
einem Vermoͤgen von 300 fl. in Staͤdten und von 200 fl. in Doͤrfern 
abhängige Vergl. die Landes: Ordnung von 1624. tit. II., die Gitate 


dafelbft und die neuere Beftimmung des Buͤrgerrechts⸗ en vom * De⸗ 
zember 4835. Art. 24. 


617) Aus Veranlaſſung der Theurung wurde den Beamten aufgetragen, das 
für zu forgen, daß die Winterfaat überall gehörig beftellt werde, zu 
welhem Behuf fie fowohl von ausländifhen Herrſchaften Früchte zu bes 
fommen fuhen — als auch anordnen follen, daß bei den Spitalen und 
Meiereien Fruͤchte aedrofchen und den bebürftigen Unterthanen zur Aus⸗ 
faat gegen billige Bezahlung verabfolgt‘ werden follen. Den 47. Septem: 
ber 4614 wurde dieſe Vorfchrift dahin erläutert, daß die Abgabe von 
Saatfrühten nur an Solche geſchehen dürfe, welche außerdem ihre Felder 
unbeftellt liegen laffen müßten und daß die abgegebenen Quantitäten auf 
Meihnachten wieder einzuziehen feyen. 


7) Siehe die Sammlung der Gerichtsgefege, Thl. I. Niro, 90. 


Mandat vom 24. Dftober A644. 631 


189. . 
Mandat, Maasregeln in Beziehung auf die Theurung 
| betreffend, 
vom 24. Dftober 1614 98). 





| Bon Gotted Gnaden, 
Johann Friderih, Herkog zu Wirtemberg, ıc. 


Vnſern gruß zuvor, Wirdiger, Liebe Getrewe, Nachdem ber 
Allmaͤchtige GOtt, Vnſer Hertzogthumb an mehrertheils Orten, mit 
Bngewitter, Hagel, Gewäffer, Kältin, vnd in andere wege, diß 
Jahrs heimbgefucht, vnnd dannenhero groffer Mangel an Frucht 
ericheinen will. Als haben Wir, auß Landtsvätterlicher Vorforg 
für Vnſere liebe, Vns von GOtt anbefohlene Vnderthonen, nicht 
onterlaffen, die verordnete Prelaten vnnd Verwandte deß Kleinern 
Außihug Vnſerer gehorfamen Landtſchafft, allhero zubefchreiben, 
vnnd mit denfelben zuberahtfchlagen, welcher geftalt, Vnſern lieben 
Dnderthonen zu troft, ſolchem entftandenen Fruchtmangel (foviel 
zwar auß Menfchlicher Vorforg an Mitteln zufinden) möchte an 
etwas fürfommen, vnnd dem armen Mann, vor weitern vnnd u 
Hungersnoth ſich zu entladen, Provifion gefchafft werden: Da Wir 
dann folgende media für nöhtig vnd thunlid) ermeffen. 

Naͤmblich fürs Erfte, dieweil diefe befchwerliche Tewrung nicht 
nur auß natürlichen Vrſachen, fonder vorderift wegen vberhäuffter 
Sünden, damit der Almächtige GOtt, von und Menfchen, auß 
allen Ständen, als feinem Gefchöpff, erzürnt, vnd zu foldher vnd 
andern gemeinen Landtplagen hoͤchlich verurfadht, ohnzweiffelich her⸗ 
fompt: So haben Wir (die. Haupturfach ſolches Vbels auß dem 
Meg zuraumen) allbereit allen Pfarrern vnnd Kirchendienern Bnfers ' 
Hertzogthumbs bevehlen laffen, ihre Zuhdrer und anvertrawte Pfarr: 
finder, zu ernftlicher Rew der Sünden, onnd befferung zu Chriftlis 
chem Leben, auch fleiffiger befuchung der Predigten mit eyfer zuer— 
innern: Beyneben auch menniglichen zu reichlichem Allmufen, nad) 
eines jeden vermögen, wie nicht weniger zu Chriftlicher. Stewr vnd 
fürleyhen gegen den Haußarmen, vnnd durch langwirige Mißges 
waͤchs erfchöpfften, Mirchriften zuvermahnen. 

Damit aber ſolche Erinnerungen nicht ohne Nachtruck vnnd mit 
Frucht abgehen: ALS ift Vnſer ernftlicher Bevelch, Ihr die Amptlent, 
wollen ihnen den Kirchendienern, hierinnen ernftliche Hilffshand bies 
ten, vnnd in abftraffung der jhenigen, bey welchen hierüber wenige 
Befferung vnnd groffe Fahrläffigfeie in befuchung der Predigten, 





618) Drudfchrift aus K. Archiv des Innern. Diefes Mandat enthält mancherlei 
dauernde Beftimmungen und wird daher in diefe Eammlung ganz auf: 
genommen, 


652 Regierungs-Geſetze. 


auch ander aͤrgerliches Leben zubefinden, an Ewerem Amptlichen 
Ernſt nichts erwinden laſſen. 

Hieneben vnd fuͤrs Ander, demnach jetzige beſchwaͤrliche Zeit, 
menniglich von uͤppigkeit in Kleydungen, auch groſſer uͤbermaß in 
Eſſen vnnd Trincken billich abhalten ſolle, So befehlen Wir Euch, 
den Amptleuten, nicht allein, die jhenige ſo jhrem Stand vngemaͤß 
ſich in Kleydungen mit koſtligkeit erzeigen, der gebuͤhr abzuſtraffen, 
zumahl ſolche koſtliche Kleydungen bey weiterer Straff weg zubieten, 
vnnd in diefem Puncten ob Vnſer Landts Ordnung zuhalten, Sonder 
auch alle groffe Saftungen, Kirchweyhen, Spihleut, und -offentliche 
Taͤntz (auferhalb bey den Hochzeiten, vnd zwar mit feiner maß 
vnd gebürender Befchaidenheit) bey ftraff eines groffen Frävels Vns 
ohnnachläßlid) einzuziehen, in allen Orten Ewerer anbefohlenen Be— 
amptung, abzufchaffen, Zumahl menniglich zuverbieten, daß Feiner, 
wer der auch feye, fo Hochzeit zuhalten gewillt, mehr vnd weiter 
als vier Tiſch an Hochzeitgäften (darunder auch der Verlobten 
Eltern, Geſchwiſtrigten onnd Befreundte zurechnen) bey feiner Hochs - 
zeit fpeifen folle, vnd da ober verfehen, jemand hierwider handlen 
würde, Solt Du [Vogt] alßdann von den Verlobten vorderift einen 
groffen Frävel, vnnd dann noc) ferrer für jede Perfon, fo ober die 
Anzahl der vier Tiſch, gefpeifer wirdt, ein Gulden [Vns vrkundt⸗ 
lich zuverrechnen] ohnnachläßlich einziehen, unnd ob diefem allem 
fteiff halten, auch feinem wer der gleich fey geftatten, hierüber 
bey Vns oder Vnſer Cantzley vmb einige Difpenfation anzufuchen. 

Ferrerd vnd zum Dritten, belangendt andere Provifion und 
Amprliche Verordnung, in anbawung vnnd befäumung der Feld⸗ 
güter, laffen Wir ed, bey Vnſerm, vnderm Dato den 17. naͤchſt⸗ 
abgeloffenen Monats Septembris ergangnem Generallußfchreiben, 
nochmahlen bewenden, daß nämblichen, foviel immer muͤglich, Fein 
Feld, fo diß Jahrs Winterfrucht tragen folle, ohnangebluͤmbt vers 
bleibe; Oder da ober allen angewandten Fleis, ettwas an Felduns 
gen, ober Winter ohnbefämpt' ligen müßte, Jedoch felbige Felder, - 
auff den Früling mit Sommerfrächten (welche die Felder leyden 
mögen) ohnfehlbar angebluͤmbt werden 619), 

So dann ond fürs Vierdt, dieweil auch dahin zugedenden, 
wie der arme notbleydende Mann diefen Winter ober, die Notturfft 
an Frucht vnnd Brott haben möge. Da auch Fünfftiges Jahr 
(welches der getrewe GOtt gnaͤdiglich verhüten wölle) die ‚liebe 
Früchten widerumb in Mißgewaͤchs gerahten folten, dannocht der 
groffen Hungersnoth an etwas fürgebogen werde, Vnnd dannenhero 
vorderift auff ergängung der. Vorraͤth zugedenden. So bevehlen 
Wir hiemit gang ernſtlich, Ihr wollen diejhenige, deren fich in 
etlichen Aemptern follen befunden haben, fo verfchiener Zeit, alß 
die Früchten anfahen in Auffichlag Fommen, vmb ihres Genüß 
willen, von den Vorraͤthen entlehnet, vnd felbige entlehnete Srüc)s 
ten widerumb in hoͤherm Wehrt Fäufflich hingegeben, alßbalden an= 


619) Vergl, oben das General:Refer. vom 34. Auguft 4614 und bie Anm. 614. 


Mandatvom 24. DFtober 1614. 635 


halten, folche entlehnete Früchten, inner Monatöfrift (ob fie gleich 
von eygnen Gütern, diß Fahr foniel nicht‘ eingefchnitten hetten) 
' bey vermeydung ohnnachlaͤßlicher Straff vnd doppelter erftattung . 
der Frucht, inden Vorrath gut zumachen, Inmaſſen Ihr dann, ob ein 
folches befchehen, nad) verflieffung eines Monats bey ftraff zweins 
Big Gulden zu Vuſer Cantzley berichten, vnd darbey umbftändtliche 
Anzeig- hun folt, wie ed mir dem Vorrath bey Euch bewandt? 
Wievil daran außftändig? Vnnd bey wen? 

Vnd obwol jeßiger Zeit die Vorräth ſich nicht wollen ergängen 
laffen, wie Ihr dann an jest, in den Armen ohne das nothleyden= 
den Mann derenthalb nicht tringen folt, Jedoch da ins kuͤnfftig der 
getrewe GOtt beffere Erndt, verhoffentlich befchehren würde, Solt 
Ihr obnfehlbare Anftellung verfügen, damit der Borrath, nad) eines 
jeden Orts gefeßter Anzahl, wider ergänzt werde, vnnd man nicht 
Anlaß habe, ein ſolches bey Euch, ald denen die Inſpection der 
Vorräth obligt, wegen erfcheinender Sahrläffigkeit einzufommen, 
ond ſich bey Euch zuerholen 920), 

Zum Fünfften, folt ihr. fleiffige Auffacht haben, damit ſoviel 
muͤglich, die Früchten und das Brott in zimblichem Wehrt erhalten, 

Alle vortheilhafftige Staigerung verhütet, vnd fonderlicy die jhenige 
fo die Frucht vnd das Brott auff einmahl zu hoch flaigern, in 
empfindtlihe Straff genommen werden. 

Ihr folt auch zum Sechſten, auff den Wochenmaͤrckten, zumal 
in der Becken bäufern, durch die Brotbefchawer gute auffacht haben 
laſſen, daß das Brote fein recht Gewicht habe, auch nicht zufeucht 
fonder wol außgebadhen, und die Vberfahrer hierunder der gebühr 
ohnnadhläffig geftrafft werden. - 

Als auch zum Sibenden jeßiger Sruchtmangel defto befchwerli= 
cher wirdt, in dem durch ettliche bißhero die Früchten in Vnſerm 
Hergogthumb, der Orten, da felbige noch zubefommen, aufffaufft, 
vnd auffer Landts verführt worden, Eo folt hr ein ſolches mit 
Ernft abihaffen, zumahl aud die Fürkfäuffler, fo Früchten auff— 
fauffen, vnnd von eim Ampt ins ander verführen, abftraffen, vnnd 
bey Gonfifeierung der Frucht hievor befohlner maffen ein foldyes 
verbieten. 

Demnach ſich audy hin onnd wider zum Achten, der jhenigen 
befinden, die zu deß armen Manns befchwerung, jhre Früchten zu 
ruck halten: Go folt jhr bey denen, von weldyen dergleichen ver: 
mutet wirdt, fleiffige Haußſuch fürnemmen, vnd fie bey benanter 
Straff anhalten, jhre Früchten (deren fie zu jhrer Haußhaltung 
biß zu Fünfftiger Ernd nicht bedärfftig, unnd die ihnen ohne das 
zuverfauffen ftehen, vnd allein biß zu höhern Schlägen von jhnen 
wöllen hinderhalten werden) an jegt andern ihren nothleydenden 
Mitburgern, gegen billiher bezahlung widerfahren zulaffen. 

Sp dann vnd fürs Neundt, wolt ihr dahin bedacht fein, daß 





620) Siehe Gen.:Nefer, vom 5. März 4619 und die Gitate zu der Landes-Ord⸗ 
nung vom 4621 tit. LVIII. 
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ohneingeftelt, noch vor einfallendem Winter, eintweder bey vermbg- 
lichen Burgern, fo Früchten zugegen ligen haben, oder auffer Landts, 
auff deß Ampts gemeinen Koften, ein gewiffe Anzahl an Frucht nach 
gelegenheit vnd gröffin deß Ampts erfaufft, in der Ampftatt auff: 
— vnd darvon den jhenigen, ſo im Ampt geſeſſen, vnd die 
uͤnfftigen Winter nothleyden, auch keine Fruͤchten zuwegen bringen 
koͤnden, vmb bezahlung, die Notturfft gefolgt, Darneben den Becken 
im Ampt, da mangel an Brott ſein wirdt, etlichs darvon zuverba⸗ 
chen gereicht werde, Doch ſollen ſolche Fruͤchten, nicht von dem 
bewußten Vorrathsgelt beſchehen, Sonder ein ſolches zu rettung deß 
Vatterlandts ohnangewendt verbleiben, vnd zu erkauffung nothwen⸗ 
diger Fruͤchten, eintweder auff ein weiter Paarſchafft, oder aber ein 
Auffnamb, in Namen Statt vnd Ampts bedacht werden: Da Vns 
dann nicht entgegen, daß fid) die Communen hierunder verfchreiben. 


Als Vns auch fuͤrs Zehend nicht zweifelt, es werden die jhenige 
frembde Herrfchafften, auch Stifft, Clöfter, vnd vom Adel, fo Gefaͤll 
in Ewerer Beamptung haben, auff erfuchen, nicht in Bedenden 
ziehen, die jenige Frucht, fo in Bnferm Lande ihnen erwachfen, 
und deren fie aignem Haußbrauch nicht bedürfftig, in billichmaͤſſi— 

en leydenlichen Schlägen, Vnſern Vnderthonen widerfahren zulaf- 
en, So mögen Ihr bey denfelben hierunder fchrifftlich anlangen, 
ond feyen Wir de gnädigen anerbietend, Euch, auff ewer anfus 
chen, derentwegen opntercetfionfchreiben an felbige zuertheilen, Dar 
bey Ihr aber die Verordnung thun follt, daß ohn Vnſer Vorwiffen 
die außländifche Geiftlihe, von ihren in Vnſerm Land erwachfenen: 
Früchten, nichts hinauß führen, Sonder Ihr felbiges jedesmahls 
ombftändtlich zu Vnſer Cantzley berichten, vnnd Vnſers Befchaidts 
erwarten follen. 

An diefem allem gefchicht Vnſer ernftlihe Meynung, vnnd 
wollen Wir Vns zu Euch ein Gnaden verfehen, Ihr werden Euch 
diß gemein nüßig Werck alles fleiß laffen angelegen fein, vnd an 
würdlicher Effectuirung diß Vnſers wolgemeinten Außfchreibeng 
Ewern fcehuldigen Gehorfam gegen Vns, und guten Affect gegen 
den armen nothleydenden Mann im Werd erweifen, wie Wir dann 
ewerd fchrifftlichen Berichts, welcher geftalt diefe Vnſere Verorde 
nung in allen Puncten, fo fih in Ewer Beamptung practiciren 
laffen, ins Werd gefeßt, erwarten wollen. Datum Stuttgardten 
den 24. Octobris, An. 1614. 


Ex speciali Decreto Illustrissimae suae Celsitudinis. 


Mandat vom 20. Dezember 1614. 655 


190. 


Mandat in Betreff der. Theurung und Unterftäßung der 
Ä Ä Armen, 


vom 20. Dez. 1614 9). 





Bon Gottes Gnaden, Wir Johann Friderich, Herkog zu Wuͤr⸗ 
temberg vnnd Ted, Grave zu Mümppelgart, Herr zu Haydenheim 
ꝛc. Entbieten allen vnd jeden Vnſern Praelaten, General vnnd Spes 
cial Superintendenten, Pfarrern, Ober: vnd Vnder Amptleuten, 
Verwaltern, Schaffnern, Schuldtheiffen, Burgermeiftern, Gerichten, 
Mähten vnd Kaftenpflegern, Vnſers Sertogthumba Würtemberg, 
Dnfern freundtlichen vnnd — Gruß, Gnad vnnd alles Guts 
zuvor, Wolgeborne, Edle, Wuͤrdige, Hochgelehrte, Erſame, vnd Liebe 
Getrewe: Demnach der Allmaͤchtig Gott, Vnſerer allgemeinen viel⸗ 
fältigen Sünden, ohnbußfertigen Lebens, und groffer Vndanckbarkeit 
halben, zu billidy wolverdienter Straff, nunmehr etlich Jahr nache 
einander, Vnuſer Land mit einer bochbefchwerlichen, vnd gleichfamb 
— Theurung vnd Hungersnoth heimſuchet, Haben Wir 
gleichwoln vor guter Zeit, Vnſerer Hochgeehrten Vorfordern hoch⸗ 
löblichen vnd Chriſtlichen Exempeln, vnd Vnſerm von GOtt Vns 
aufferlegtem Ampt vnd Beruff nach, ſolche ſchwere Straff vnd Heim⸗ 
ſuchung mit Ernſt zu Hertzen geführt, vnd neben anrichtung Chrifte 
licher eyferiger Gebett vnnd Vermahnungen (welche dann auch noch 
in allweg ſollen fuͤrgetriben werden) berahtenlich erwegen laſſen, wel⸗ 
cher geſtallt doch durch andere mehr Menſchliche Mittel vnd Vor⸗ 
ſorg, Vnſern armen Vnderthonen, in ſolchem Jammer vmb etwas 
moͤchte zuhelffen, vnd die befahrende groͤſſere Noth, ſoviel muͤglich, 
abgewendet werden, Inmaſſen dann Vuſere deßwegen publicierte 
— vnnd getruckte Außſchreiben ſolches mit mehrerm zuerken⸗ 
nen geben. 

Wann Wir aber berichtet werden, daß ſolchen Vnſern wolge⸗ 
meindten Mandaten vnd Außſchreiben, inſonderheit ſoviel die Handte 
reichung gegen nothleydenden armen Leuten betreffen thut, bißhero 
ſchlechtlich ſeye nachgeſetzt worden, auch daß diß Orts Vnſere ges 
truckte Landts: vnd wolbedachte CaſtenOrdnung, zugleich andern, 
der Armen halben, hievor der Zeit ergangne Mandaten vnnd Außs 
ſchreiben gantz zu ruck gelegt, vnnd in vergeß geſtellt werden, In 
dem ſelbigen gaͤntzlich zuwider, allen Frembden vnd Innheimiſchen, 
Jungen vnd Alten, deßgleichen ſtarcken Landtroͤcken, gefunden Handt⸗ 

wercks Geſellen, muͤſſigen garttenden: vnd Herrenloſen Knechten, 
auch andern Faullentzern, ohne vuterſchied, allenthalben, in Stätten 
vnd Doͤrffern, herumb zulauffen vnnd zu bettlen geſtattet wirdt, 


621) Gedr. D.U. im Staats:-Archiv. Vgl. das vorhergehende Mandat vom 24. 
DE. 4644 und die: Kaften:Ordnung: vom’ 2. Januar 4615. 
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dannenhero viel der Vermoͤglichen, fo bißhero Vnſern Haußarmen 
Vnderthonen zu gutem, etwas reichlichers Wochentlich in die Buͤch⸗ 
fen haben geſtewret, die Hand an ſich zuziehen, vnd ſolches bes 
ſchwerlichen vberlauffens halben, mit. ſolcher jhrer Stewr vnnd All: 
muſen vmb etwas abzubrechen vrſach nemmen, dardurch dann Vn⸗ 
fern Duͤrfftigen, vnd recht Haußarmen Vnderthonen, das Brot 

leichſamb vor dem Mund abgeſchnitten, vnnd ſolchem vnnuͤtzen Ge⸗ 
Andlin. bey welchen ed wenig angelegt, zutheil wirdt: Vnd aber 
angeregte Vnſere getrucdte Landts: ond CaftenDrdnung, auch andere 
hievor der Zeit deßwegen ergangne ernftlihe Mandaten, diß Orts 
außtruckenlihe Maag vnd, Ordnung geben, welcher geftallt den recht 
Armen, Dürfftigen, gebuͤhrlich zuhelffen. Vnd hingegen mit ab: 
ſchaffung, folcher Frembden vnd Inheimiſchen murmwilligen , faulen 
Berlern, Straifferh, und Landtroͤcken zuverfahren, Ald haben Wir 
hiemit foldye hievor der Zeit ergangne Bevelch vnd Außfchreiben, 
widerumb vmb etwas erfriſchen, vnd zugleich Euch ſamentlich nochs 
mahlen alles Ernſts aufferlegen vnnd bevehlen woͤllen, daß Ihr fuͤro— 
hin aller Orten Vnſers Hertzogthumbs, ſolche Vnſere getruckte Landts: 
vnd CaſtenOrdnung mehrer in acht nemmen, vnd nad) anlaittung 
derſelben (jedoch ohne allen auffwendenden Koſten) der Armen hal— 
ber jeder Orten eygentliche Erkundigung haben, vnnd wa an einem 
oder dem andern Ort dergleichen Perſonen, ſo deß Allmuſens nicht 
faͤhig, ſich befinden wuͤrden, die Frembden vnder jhnen, den Reichs: 
vnd KraißAbſchieden, auch beſagten Vnſerer Landts: vnd Caſten⸗ 
Ordnungen nach, alßbalden auſſer Vnſerm Hertzogthumb, vnnd 
Vnſere Vnderthonen an jhre Ort, da ſie daheimbden, weiſen, vnd 
zur Arbeit anhalten, auch deren keinem, zugleich allen andern recht 
Armen (ſo ſie nachvolgender maſſen mit gebuͤhrender Hilff verſorgt) 
vmbher zulauffen, vnd die Leut zu beſchwaͤhren geſtatten, zumahl 
diejenigen, ſo dem zuwider handlen, vnnd jhnen nicht wehren laſſen 
— mit Gefaͤngnuß oder ſonſten gebuͤhrlich vnnd ernſtlich 

raffen. 

Vnnd damit ſolche Straiffer vnd Landtroͤcken vnnd dergleichen 
Geſindlin mit deſto mehrerm Ernſt abgetriben werden, vnd Vnſere 
Vnderthonen vor jhnen geſichert ſein moͤgen, So ſollen Ihr, Vnſere 
Amptleut an den Graͤntzen, etwann Euch ſelbſt (doch ohne ſondern 
Koſten) hinauß in die Amptsflecken begeben, auff diß vnnuͤtz Geſind 
ſtraiffen, vnd fie mit beſchaidenheit, oder (da ſie auff guͤtlichs zu: 
—5 nichts geben woͤllen) mit ernſt abſchaffen vnd hinderſich 

icken. | | 

Auff daß aber, zum andern, den rechten innländifchen Armen, 
(ald Alten vnd Kranden, die ihr Handbrot nicht mehr gewinnen 
koͤnden, und vorhin in Spiträln oder fonften nicht verſorgt weren, 
wie auch den Haußarmen, ſo Weib vnd Kinder’haben, fih frömb: 
lid halten, vnnd mit fleiffiger fawrer Arbeit vnd Dienſten gern er= 
nehrten, fich aber in diefer langmwüriger Ihewrung nicht betragen 
oder aufbringen Fonden, auch nicht alliwegen Arbeit oder Dienft be— 
fommen mögen ; deßgleichen . den armen. Kindern vund verlaffenen 


Mandat vom 20. Dezember 1644. 657 


Waiſen) auch ihr Nahrung und Vnderhaltung gefchöpfft werde, So 
follen Ihr diefelben jeder Orten von Namen zu Namen aufffchreis 
ben vnnd verzeichnen, Vnnd (welcher halb Ihr es vorhin nicht 
aygentlich wiffen) Jedes Haußhaltung, Alter, Leibsgelegenheit, (als 
Gefundtheit oder Krandheit, Armut oder Dürfftigfeit,) mit fleiß er= 
lernen, vnd was jedem nad) geftallt feiner Perfon, Kinder ond Hauß⸗ 
gefindts, und -andern Vmbſtaͤnden zu feiner nottürfftigen Vnderhal—⸗ 
voB (doc) ‚neben feinen Gefchäfften vnd Arbeit, fo jemanden Leibs 
halber vermag vnd zu arbeitten hat) MWochentlich an Gelt, Brot, 
Mußmeel oder anderm vmb Gottes willen zuraichen, oder auch (fos 
viel die Kinder belangt) wie felbigen täglic) in den Spittäln, oder 
' fondern darzu beftimpten Häufern, nach gelegenheit der Ort, mit 
Suppen oder Brey zufpeifen, deßgleichen was denen, fo noch etwas 
an aygnen Gätlin haben, felbige aber bey diefen Zeiten, da Fein 
Kauff darinn, nicht ohn werden oder verfauffen koͤnden, auff folche 
auß den Spittaͤlen oder armen Käften (eintweder ohne oder doch 
vmb leydenliche verzinfung) zuleyhen vnnd fürzuftreden fein möchte, 
mit allem fleiß nottärfftiglih wol erwegen, vnd nachgehendts def 
Armenkaſtens vnnd der Heiligen Einfommens und Vermoͤgens, was 
auch an Paarichafften, Früchten oder fonften allbereit vorhanden, 
deßgleichen deß Wöchentlich erfambleten Allmufens, ond fonderlich 
wann fi) in Stätten vnd Flecken (nad) angeregter Abfchaffung def 
vmbher lauffens, ſchreyens vnd gülffens, inn vnd vor den. Häufern) 
ein jeder feinem’ Vermögen nad), angriffe und erzeigte, was Wo— 
hentlidy in die Büchfen und Butten gefallen, vnnd den Armen zu 
gut, vmbgetheilt werden möchte, ein vnderſchiedlichen Mberfchlag 
machen, auch ihnen darvon gebührende nothwendige Hilff beſtim— 
men vnd verordnen, damit fie: nicht auffer Mangel und Hungers— 
noth außzulauffen vernrfacht werden. 2 
— Darumben Ihr dann alfbald: das bedachte vnnd verordnete 
vmbher ſamblen an Sontagen, mit dem Gloͤcklin in Buͤchſen vnd 
Butten (wa es an einem Ort gefallen vnd abgangen were) widerumb 
anrichten, deßgleichen in allen Predigten bey den KirchenThuͤren, 
Item bey den Hochzeiten vnd Leichtverſamblungen, Buͤchſen vnd 
Beckin auffſetzen laſſen ſollen. ET Ba 
Darneben aber follen auch Ihr, die Kirchendiener, hiebor be: 
fohlner maffen, in Ewern Predigten, vnd Ihr die Amptleut- in 
Vogtgerichten und andern Verfamblungen, den Gemeitiden, mit als 
lerhand nothwendigen Außführungen, Vermahnung vnd Erinnerung 
thun, dieweil das offentlich vmbher lauffen und bettlen abgefchafft, 
daß jeder aus fchuldiger Brüderlicher Liebe vnnd Mitleyden, deſto 
reichlicher ſtewren, vnd zu erhaltung der Armen, nad) unfers HERAN 
Chriſti felbft "gegebnem Bevelch, ‚fein Allmuſen geben: folle. a 
Da aber vber foldye Anordnung vnnd Vermahnuüng etwann 
reiche, wolhabende Leut ſich finden, ‚die ſich ihrem Vermögen vnge⸗ 
mäß, vnd mit jhr Hilff nicht recht. mitlegölg und gebuͤhrlich erzeig- 
ten, diefelbigen. ſollen Ihr beſchicken, vnd' zu Ned ftellen, vnnd da 
einer oder der ander auſſer widerſpenſtigem verftod’ten groben: Ges 
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muͤth vnnd vnbarmhertzigkeit, ober gethone Erinnerung vnnd Ders 
mahnung, in dieſer allgemeinen groſſen Noth, kein Allmuſen, oder 
nicht feinem Vermögen nach, geben wolte, ſollen Ihr gegen demfels 
bigen einfehens thun, vnd Ihne (ohne hindernuß feiner vermeinten 
Einreden vnnd Außzäg) feinem Vermdgen gemäß, ein Wochentliche 
Stewr aufferlegen, foldye aud) (fo lang die Thewrung vnd Hungerds 
noth wehret) von jme vnnachlaͤſſig einziehen, vnd welcher hierüber 
mit Worten oder fonften, fich trußig darwider fete, felbigen andern 
zum Grempel, feiner Grob: vnd Vnbarmhertzigkeit halben, vmb ein 
Summa Geltö in ArmenGaften ftraffen, vnd darunder niemandts 
verſchonen. 

Im fahl nun (neben dem, ſo obgelauter maſſen alſo erſamblet 
wirdt) deß ArmenCaſtens, oder der Heiligen Einkommen, in eim 
oder anderm Ort nicht raichen noch erklecken moͤchte, den Armen 
Duͤrfftigen vmb GOttes willen gebuͤhrlich zuhelffen, auch andern 
Haußarmen, ſo ſich mit jhrer Arbeit ohne fuͤrſetzen vnd leyhen nicht 
ernehren, vnd deß Bettels erwehren, oder jhre geringe Guͤtlin nicht 
verkauffen koͤnden, auff widergeben fuͤrzuſtrecken. So ſolt Ihr ſel— 
bigen Caͤſten vnd Heiligen, von den Spittaͤln, deßgleichen von an⸗ 
dern genachbarten vermoͤglichen Caͤſten und Heiligen, der CaſtenOrd⸗ 
nung gemaͤß, fuͤrſtrecken vnd zuheben laſſen, vnd Euch hierinnen 
mit einander gebuͤhrlich vergleichen. — 

Item, da ein Kaſt oder Heilig neben den Stifftungen (welche 
in alle weg, deß Fundatoris vnd Stiffters Intention nach), ohnver⸗ 
endert bleiben ſollen) ſonſten andere Zinß, vnd felbft angelegte Guͤl⸗ 
ten, oder andere außſtaͤndige Schulden oder Remanet hette, felbige 
folt Ihr in jeßiger Noth angreiffen, ond etwann den Pflegichafften, 
den Kommunen, oder andern vermöglichen Leuten, ſolche Schulden 
(doch Vnſerer LandtsDrdnung, den Rechten vnd Billigkeit gemäß) 
verfauffen, vnnd auß dem erlößten Gelt, dem Armen jeßt nothley: 
denden Menfchen hilff thun, in erwegung, daß bey wolfailen vnd 
befiern Jahren, die Gülten darumb gemacht werden, damit man 
ſich deren in dergleichen Nothfällen getröften, vnnd diefelbe angreifs 
fen möge, Da dann, Ob gleid) jego das Hauptgut angegriffen, vnd 
darvon eingebüßt wirdt, durch GOttes Seegen daſſelbig Fünfftig 
— ergaͤntzt, vnnd andere Guͤlten gemacht werden koͤnden vnd 
ollen. | 

- So dann ober diß alles, (namblich def Caſtens und der Heiz 
ligen Einfommen ond Vermögen vnd Angreiffung der Sülten, Schuls 
den, aud) Entlehnung von. andern benachbarten Käften oder Spit⸗ 
täln, deßgleichen das MWochentlich gefamblet Allmufen vnnd Stewr 
der Vermdglichen an einem oder mehr Orten) zuerhaltung der Ars 
men etwas weiterd ablauffen, vnnd Mangel erfcheinen wolte, fols 
ches follen Ihr mit allen erhaifchenden nothwendigen vmbſtaͤnden, 
wie eö in allweg darmit beſchaffen, wieviel felbiger Armen, vnnd 
was es bey jedem für ein Gelegenheit habe, welcher geftalt auch 
ihnen zuhelffen, zu Vnſerer Cantzley in Vuſern KirchenRath gelan- 
gen lafien, gedencken Wir alßdann (ohnangefehen Wir; nilbereit mit 
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hinaußgebung einer merdlichen Anzahl Fruͤchten, ab Vnſern Geifte 
lichen Käften hin vnd wider, auff Borg, vnd in gank leydenlichem 
ringem Wehrt, ftattliche vnnd anfehenliche Hilff gethon, vnd dars 
durch Dnfere Käften alfo auß vnd erfchöpfft haben, daß man fich 
derfelben eben wenig mehr zugetröften) nadyer befundener befchaffens 
beit der Sachen, auffer Vnſern gemeinen, KirchenCäften, eintweder 
lehniungsweiß, oder vmb GOttes willen, nach geftalt der Sachen, 
dermafien fernere gnädige gebührende Hilff zubewilligen, und Vns 
in allweg alfo zuerzeigen, Das Vnſer Chriſtlich Gemäth, vnd gnäs 
dige Vaͤtterliche Zuneygung vnd Mitleyden gegen den Arnien im 
Merck gefpührt werden folle, Verſehen Vus auch hingegen vnnd 
binwider zu Euch allen fampt vnd fonders, Ihr werden, ald Chris 
ften die befchwärliche North, Obligen und Armut deß Neben Mens 
ſchen, Eud) recht zu Herzen nemmen, vnd diefe notwendige Verrich- 
tung, mit mehrerm Ernjt, Eyfer vnnd Fleiß, ald etwann von et= 
lichen bißhero befchehen, befürdern, und ins Werck richten, und Feis 
nes wegs anhencken, einftellen, oder darinnen faumig fein, In erwes 
gung, da einer in diefem Fahl obnfleiffig, nachläffig und vnbarm⸗ 
bergig erfunden, Er ein böfes Sewiffen befommen, vnnd den ernfts 
lichen. Zorn GOttes auff fi) laden thut, neben dem Wir ed auch 
als die Oberkeit ongeftrafft nicht hingehen zulaffen gedenden. 

Wir wöllen auh Euch den Prälaten vnnd OberAmptleuten hies 
mit ernftlich aufferlegt vnnd bevohlen haben, nicht allein die Spit— 
täl vnd ArmeCäften ohmverlengt ernftlich zu vifitieren, vnd die bes 
fundene Bewandtnuß an Vnſere KirchenRaͤth vmbftändtlich gelangen 
zulaffen, Sondern auch Verfügung zuchun, daß diefem Vnſerm 
Außfchreiben in allem, bey den Stätten, Emptern, vnd den Clos 
ſtersFlecken fleifjig nachgefegt, den Armen, vorgelautter mafjen ges 
bührende Handtraihung verordnet, vnd dad vmbher lauffen und 
bettlen, alles auff oberzehlte Mittel und Weg abgefchafft, unnd nicht 
geftattet, aud) das e8 in gantzer Amptung, allen Flecken, ohne faumbs 
nuß gefcbehe, fleiffige Snfpection zuhaben: Inmaſſen auch Ihr Vn— 
fere Amptleut zun Zeiten, fampt einem oder zweyen deß Gerichts, 
Euch in die Amptsflecken begeben, vnnd alfo famentlich miteinander 
getrewlich vnd embfig zufehen follet, daß es allenthalben ordenlich 
vnd Chriftlicdy zugehe, angericht vnd außgetbeilt werde, auch inners 
halb Monats frift, nacher vberantwortung diefes Vnſers Außfchreis 
bens, von jedem Flecken ein ordenliche underfchiedliche Defignation 
vnd Verzeichnuß aller armen Namen, Alter vnd obligender Noth, 
was auc) jedem zu Wochentlicher Hilff geordnet, ond dann welcher 
maffen ed mit deß Armen Kaften oder Heiligen vermögen, vnnd 
dem erfamblenden Allmufen, aud) Außtheilung deffelben aefchaffen 
vnd angerichtet, zu handen bringen, onnd in Verwahrung behalten, 
vnd darvon zu ehifter Gelegenheit, wie nicht weniger von zweyen 
Monaten zu zweyen Monaten (ohne Vnſer anmahnen) Copias zu 
Vnſer Cantzley Vnſeru KirchenRaͤhten vberfchicken, und es Feines: 
wegs vonderlaffen follen. 

Da ſich auch die VnderAmptleut vnd Gericht in diefe Verord⸗ 
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nung nicht zuſchicken wuͤßten, vnd Mangel vorfallen wolte, ſollen 
Ihr jhnen ein gute vnnd Vnderricht geben, vnd die. 
Hand bieten. 


Dann da Wir in diefem Fahl, bey einem oder dem andern 
Hinlaͤſſi gkeit, Saumnuß oder Vufleiß befinden, werden Wir nicht 
vnbillich, wie vorangeregt, zu gebuͤhrendem Einſehen verurſacht. 


Hieran geſchicht Vnſer gnaͤdige vnd ernſtliche Maynung. 
Geben zu Stuttgardten, vnder Vnſerm Fuͤrſtlichen Secret Innſigel, 
den 20. Decembris. Aun. 1644. 


Ad mandatum Illustrissimi 


Domini Dueis proprium. 


(L. 8) 


Eberhardt Herr zu Eimpurg 
Landhofmeifter, mpr: 


Sebaft. Palm, D. 


\. 
Vierte Kaftens Ordnung vom 3: Januar 1615. 644 
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a. Hergogthumbs Wirsemberg Eafien. Drdnung. 


(Fürftlihes Wappen). Dar 


Getruckt in der Zürftlihen Hauptftatt at, eo Johann 


Weyrich Roͤßlin, M.D.C.XV 


Bon Gottes Gnaden, Wir Johann Friderich en), Hertzog zu 
Würtemberg, vnd zu Teckh, Grave zu Mimpelgart, Herr zu 
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in der Staatsbibliothek. Die Abweichungen von der II. K. O. von 1552 
find in den Anmerkungen beigefuͤgt. Die I. Kaften:D, von 1536 ſ. oben 
Nr. 22 diefer Sammlung, hinfichtlih der III. von 4567 vergl. oben 
Nr. 85 und bie. Anmerkung 349 zu der großen Kirchenordnung von 
41582. (O. Nr. 400) Anftatt der nicht mehr im Original aufgefunbenen 
IH. Kaften:D. wurde der vermuthlid mit diefer gleidhlautende Text der 
Aften und 2ten großen Kirchen-Ordnung mit der vorliegenden IV. Kaftens 
Ordnung verglidhen und die Abweichungen in den Anmerkungen bemerkt. 
Auf die Kaften:Drdnung und deren Inhalt beziehen ſich die Almoſen-Ord⸗ 
nung vom 27. März 1551 (Ob. Nr. 14), die General:Refcripte vom 
20. Februar 1547 (Ob. Nr. 51), 25. Mai 1550 (Ob, Nr. 35), 31- 
Dezember 41591 (Ob. Ne. 114), 20. Auguft 1608 (Ob. Nr. 167), 20. 
Dezember 1614 (Db, Nr. 490), 19. October 1646, 15. Februar 4660, 
20. Februar 4682, 10. April 4689, 44. Juni 1690, 2%. September 
und 25. October 4693, 4. Zuli 4710, 20. Zuli 1734. Die Verwal: 
tung ber Armenkaſten wird, wo folhe noch abgefondert beftehen, gegens 
wärtig nad) ben für die Verwaltung der Stiftungen überhaupt gegebenen 
Vorſchriften behandelt, worüber das Verwaltungs:Ebdict vom 4. März 
41822 umfaffende Beftimmungen enthält. 


Auf der Rüdfeite des Titelblatt dee II. ER ift folgendes 

Regiſter beigefügt: 
Regiſter difer Eaften: Ordnung. 

Das erft Gapitel, durch woͤlche weg ein gemeiner Caſt ——— 

mag werden, vnd was darein gefallen ſoll. Folio. fe 

Zum andern, von gewiffen, zufälligem Einkommen. iij. 

Das ander Capittel, wen man, vnnd mit was orbnung, auß dem 

' — geben, helffen vnd rathen ſoll, auch wie ſich dieſelbigen — 


ſo 
Die es ‚mit den ee Betler vnnd Landtröden gehalten forte 
werben... . ; x. 


dari * 


(Bemert,, Note 634 f. auf der zn m ect) a “ 
Kenfcher’s Sefepfammitung XII. 41 
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Haidenheimb 6°), entbietten alten, und jeden Vnſern Ober: und 
Vnderamptleuten, Euperattendenten, Pfarrherrn 6), Schultheiffen, 
Gerichten, Rähren; Vuderrhonen, Raftenpfleger, vnd allen Vnſers 
Herzogthumbs 67) Wuͤrtenberg Schirms verwandten vnnd Zugehds 
rigen, Vnſern Gruß," Gnad vnnd alles guts zuuor, vnnd fügen 
Euch gnaͤdiglich zuwiſſen. Wiewol Weylundt die hochgeborne Für: 
ſten, Vnſere geehrte Vorfordern, regierende Hertzogen zu Würs 
temb. 68). aus rechtem Chriſtlichem Eyffer, dem: Allmaͤchtigen zu Tob, 
zu Befuͤrderung des gemeinen Nutz, den frommen vnd noͤtturfftigen 
armen Leuten zu gnaden vund gutem, ein gemeine Caſtenordnung 
begreiffen, onnd.-in.Zrud außgehn laſſen, Damit das heilig All⸗ 
mufen zu einander, gebracht, den duͤrfftigen Krancken vnnd armen, 
notturfftiglich mitgetheilet, vnnd in Hungerd noth erhalten. Dars 
gegen die Faulenger, boͤſen Streiffer, Landtröden vnd leichtfertige 
Buben, denen weder morden, verihaten, rauben, brennen, vnd Feine 
Büberey zuvil, fürfomnen, abgefchafft, vnd mit gebürender Etraff 
abgehalten werden mögen. Bud dann wir im werd’ befinden, das 
ſolche gleich andern gemeinem Nutz zu gut fürgenonmen Ordnun⸗ 
gm wenig gehalten, fonder inn vil weg in vergeß geftellt worden. 

fo vnd der geftalt, daß durd) allerley Vnordnung, Vnfleis vnd 
verfaumnus, auch von wegen der langwirigen Thewrung, vnd vor 
Augen fchwebenden Hungersnoth, die armen Gaften vnnd Spittal 
bin ond wider in vnſerm Hertzogthumb ©) fo ybel verderbt vnd 
erdßt worden, auch eigenmißig, betrüglich, mit dem armen Gut 
gehandlet, Partieularperfonen ıhren eigen Nuß geſucht, andere der 
Armen Gut verfchiwendt, vnnd fonft onnuß abworden, alfo daß die 
Armen Eommerlich erhalten werden mögen. Vnd aber neben andern 
Ehriftlihen Werden, Allmufen geben, vnnd daß wir. vmb feines 





Wie es mit den Sich vnnd Blatternheufern,, vnnd den armen Leüts 


ten in Stetten und aͤmptern, gehalten werden foll. \ xvj · 

Das drit Eapittel, von auffnemung der Caſten vnd Spittal 
Pfleger. xvij. 
WVon Gluͤbt der Pfleger. xviij· 
Eid der Pileger. xviij. 

Von verwaltung der armen Caſten vnn Spitaln. 120 

* Kirchen vnd derſelbigen Thurngebew. rrüj- 
Zerung ond Bottenlohn. rriij. 

Von der zucht in Spitalen. xxix. 


624) II. Kaſten-Ordnung „Wir Chriſtoff“ ꝛc. Die Einleitung in der II. Kir: 
chen⸗-Ordnung f. oben Nr. 4100: F 
625) Daſelbſt fehlt „Gere zu Haydenheimb“ ꝛc. Ä 
626): Dafelbft fehlt „„Superattendentenz Pfarberen,”. ° x. .- 
627) Dafelbft „Fuͤrſtenthumms“ ftatt „Herzogthumbs“, ebenfo enthält die Gr. 
Kirchen⸗Ordnung ftets „Fuͤrſtenthumb! ſtatt „Hertzogthumb⸗ 
623) Daſelbſt „vnſer Herr vnnd Vatter ſeliger“ ſtatt „Weylundt bie Hochge— 
Ay Sara Bnfere geehrte Worfordere, regierende Hertzogen zu 
ürtemb,’’ ne a a 
629) 1. Kaſten· Ordnung: „Fuͤrſtenthumb' flat!" Het hogthumb“ ° ' 
4 Ki 
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Vierte Kaften- Ordnung vom 2. Januar 1615. 643 


Namens willen vnſerm Nechiten mit ‚werden der Barmhertzigkeit 
mildte Handt erzeigen, dem :Allmächtigen fonder gefällig, vnnd 
darinn die recht bruüderlich ‚Liebe ergriffen und erzeigt wirdt. "Das 
mir dann die Spittal; vnnd armen Caften in guter Zucht vnnd Ord⸗ 
nung, zu Notturfft vnnd onderhaltung der rechten Armen vnnd bes 
dürfftigen, erhalten werde, fo gebührer Vns Vnſers von Gott dem 
Herrn empfangenen: Ampts 6), auch "von. Oberfeit wegen, mit 
allem Ernit vnd fleiß einſehens zu‘ haben: ' Derbalben vnnd auß 
difen erzehlten auch andern mehr uns hierzu bewegenden vrfachen, 
vnnd fonder: dem Allmächtigen:unferm getrewen Vatter zu lob und 
ehr, ‚den rechten frommen vnd notturffrigen: Armen zu hilff vnd 
troft, auch befferung deß ‚gemeinen Nutze Vund den böfen zu Forcht 
vnnd Straff, Damit reich. vnd arm deſtofuͤglicher beyeinander woh: 
nen: mdgen 81). Go haben. Wir foldye:#%) Hieson. im. Truck auß⸗ 
gegangne Caſtenordnung für die band genommen, die berhatenlich 
erwegen, vnd widerumb auff: volgende: maß: ernewern, vnnd in 
Truck aufgehen laſſen. Welche wir euch hiemit 688) zufenden, be - 
fehlen vnnd woͤllen gantz ernſtlich, das ihr ob: ſolcher 84) Gaftens 
ordnung in allen Punckten vnd Artickel gehorfamlich mit allem fleiß 
haltet, vnnd in fonderheit die fchädliche Landtroͤcken gänglich abs 
treiben, vnnd die Vberfahrer nad Außweiſung derfelbigen fireng= 
lich ftraffen, als lieb. ewer jedem fey, Vnſer Vngnad vnd felbs 
Straff zuvermeiden ©), —— 


Das erſt Capittel, durch welche weg, "ein gemeiner Caſt 
auffgericht mag werden, vnnd was darein gefallen ſollzꝛc. 


Erſtlichs vonn beſtaͤndigem vnd gewiſſem Einkommen, ſoll zu⸗ 
ſammen geſchlagen, vnnd in ein Caſten eingezogen werden, alles 
was biß anher auff Bigilien, ewige Liecht, Wachs vnnd Del, ges 
wendt ift worden. ; 

Item, was der Heilig, die Fabrick, Praͤſenz, Salve, Spend, 
Brüder- ond Pflegfchafft, und dergleichen fällen haben, 


Zum andern, von ongewiffen zufälligem Einfommen. 


Sol man erftlich auff jedes Feſt ond Sontag in der Kirchen 
vor ‚oder 86) nach der Predig, wie ed an jedem Drt am gelegnes 
ften fein Fan 637), mit den Sädlein das Almufen ſamlen. 





630) 11. Kaften: Ordnung: „‚gebüret Vns Yan wegen empfangene von Gott 
dem Seren ampts,“. 

654) - Dafelbft: „bleiben vnnd wonen mögen”. 

632) Dafelbft: „Vnſers Herrn Watters feligen im truck außgegangne” 1c. 

655) Dafelbft: „hieneben vnſer Landtsordnung“ ſtatt „hiemit“. 

634) Daſelbſt: „ermelter“ ſtatt „ſolcher“. e.. 

635) Daſelbſt wird hinzugefuͤgt: „Woͤlche Ordnung wir auff brey - volgende 

5 hauptartickel ftelen haben laſſen.“ — wen 

= „vor oder’ fehlt in der II. Kaſten-Ordnung von. 1552. 

637) „wie es — gelegneften fein kan“ fehlt in der IT. Kaſten-Ordnung und 


in der II. Gr, Kirchen⸗Ordnung. 
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644 Regierungs-Geſetze. 


Es ſoll auch vor jeglicher Kirchenthuͤr, ein erbarer Mann, mit 
einer Tafel oder Schuͤſſel das Allmuſen zuempfahen, ſtehn vnnd 
warten, auff daß von denjenigen, welchen ihr Allmuſen dahin ge⸗ 
legener, dann in das Saͤklein zu geben, daßelb empfangen, vnd 
maͤnniglich zu hilff der Armen, deſto mehr angereitzt werde 8).  : _ 

stem, es follen etlicdye verordnet werden, die auff Sontag 6?) 
durch alle Gaffen gehn, das Allmufen zuempfahen, vnd zufamlen, 
deren jeglicher tragen foll, in der Hand ein befchloffene. Büchsen,. 
das Gelt darein zuempfahen, vnnd auff dem Rucken, ein Korb oder. 
Butren, dad Brot. oder anders. darein zuſamlen, onnd ‚mit.der ans 
dern. Hand ein Glocken oder Schellen, damit moͤniglich vermahnt 
fey, das. Allmuſen zuseichen,,. vnnd waß ‚die alfo famlen, an Gelt, 
Brot. oder anderm, das alles, follen: fie von flundan, den geord= 
neten Pflegern, zu vnderhaltung des. übgemeldten Allmufens, vber⸗ 
antworten, ı LT eh a u 

.: Band damit nicht allein die: Burger ober: Inwohner, ſonder 
aud) der frembd Saft, fein hilff vnd handreihung zu Vnderhaltung 
folches Allmuſens, thun möge, So fol in oder vor der Kirchen, 
ein. Stock auffgericht: vnd gefeßt werden, mit angehengter tafel, 
dero Gemäl zur handtreichung, einen jeglichen vermahnen mög, auch 
ein jegliche MWirtshauß, ein verfchloßene. Büchffen, bey der Wandt 
deß obern Tiſchs, angehendt, darzu ein Bedeutung zu reichung deß 
heiligen Allmufens, gemalt, damit die Gaͤſte zur Steur und Hands 
reihung biedurch erinnert werden 90), Diefelbige Buͤchſſen vnd— 
Schliſſel 9) follen die geordnete in den fürnembften Stätten, alle 

Sambitag, Hund in andern Stätten vnd Fleden alle Monat, nad) 
jeder Statt vnd Fleckens Gelegenheit, gegen Abendt aufftbun, vnnd 
das Gelt den Pflegern yberantworten, vnnd die wider beſchlieſſen. 

Item, im Herbſt, ſoll man fuͤr die Armen Wein ſamlen, vnd 
in der Erndt Fruͤcht, zu feinen zeiten Obs vnnd anders, alles dem 
Allmuſen zu gut. Derwegen dann die Pfarrhern, jeder Orten vor 
Ernd- vnd Herbſtzeiten, das Volk zu reichlicher Handreichung, vnd 
Hilff in das Allmuſen vermahnen ſollen 82). 


Item, bey den Hochzeiten, in der Kirchen, wann man die Ehe 
gemacht hat, ſoll von dem Caſtenpfleger oder Meßner, ein Beckin 
in der Kirchen auffgeſetzt, vnd die Hochzeitleuͤt 93) den Armen 
etwas zu fteur durch den Kirchendiener, fo die Hochzeit eingefeg- 
net %), vermahnt, vnnd dafjelbig von einem Caftenpfleger, Bnfer 


638) „auff daß von benjenigen — angereigt werde“ fehlt in der II. Kaſten-Ordn. 
659) In der 11. Kaften: Ordnung ‚‚auff Sontag vnd Mitwochen.“ TE 
640) Dafelbft „vnnd den Würten ſonderlich beuolhen werden, jre Geft zur 

Steur vnd handreihung getrewlih vermanen.” ee, n 
641) Ebendaſelbſt ſtatt „Buͤchſſen vnd Schliſſel““ — Stöd vnn Buͤchſſen.“ 
642)⸗ „derwegen dann — vermabðnen ſollen“ fehlt daſelbſt. — 
643) Hier folgt in der II. Kaſten-Ordnung ‚wie fie, vor zeitten auff den Altar. 
. eopffert, jegund den Armen ꝛc.“ ae nn 
644) Daſe 


TR fi nu on cine 6 äh engen, 
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getruchten. Caftenrechnung: Ordnung nach, empfangen, underfchidlich 
gemerdet, und verrechnet werden. | 

Deßgleihen, wann man bey einer. Leichpredigt, oder ander: 
weg in der Kirchen zufammenfompt, foll allwegen die Chriftliche 
Gemeind, den Armen in das Becken zu geben, vermahnt werden #5). 

stem es follen auch Vnſere Gerichts Perfonen, und Stattfchreis 
ber, vor welchen Zeftamenta auffgericht, deßgleichen 6) die Pfarr- 
herr vnd Diaconi die teftirenden 7) Kranden vnd Sterbenden, fo 
ſollchs wol vermögen, vnd nicht fonderlid) Feibs, oder angeborn arm 
Erben haben, zu einem Zeitament vun mildter Handtraichung, iin 
der Armen Gaften, mit hödyitem Fleiß vermahnen. 

— der Lohn von dem Geleut, ſo den Abgeſtorbnen nach: 
geſchicht. 

Item, die geſezten Geldſtraffen, die vermoͤg Vnſer Laſter: und 
Ruͤgordnung, in armen Caſten geſtrafft, vnd geruͤgt werden 68). 

Item, wa etwan in Staͤtten oder Flecken, am Allmuſen zu 
Vuderhaltung der Notturfftigen, zerrinnen wuͤrde, ſollen die Pfleger 
- zder Armen, die Reichen, fo eines Vermoͤgen fein, in ſonderheit an⸗ 
ſprechen, vnnd erſuchen. — 

Item, daß man zu wolfeilen Zeiten, wa muͤſſig Gelt vorhanden 
were, Fruͤcht, Wein, vnnd anders, zu einem Vorrath der Armen 
auffkauffen. | 

Sn Summa, ift dahin zu fehen, daß inn allweg die Armen 
bedacht, vnd ihrer nicht vergeffen werde 69), | 
Wa auch Gaften und Spittal nit zufamen gezogen möchten 
werden, fonder aljo getrennt ond gefcheiden müßten bleiben, Vnd 
aber die Spittäl vnd Siechenhäufer, über die tägliche Bnderbaltung 
ihrer Armen etwas in Gaften erfchieffen möchten 90), follen fie dem 
armen Caſten zu hilff Fonımen. In Summa, 88 foll je ei arnie 
Pflegfchafft der andern 1) die Hand reichen. 

Ob aber ein Dorff oder Fleck, der vermöglich were, oder der 
armen Perſonen fo vil hätte, daß fie. in ihrem Fleden, nit:onderr 
halten werden möchten, Vnnd aber andere Flecken felbigen Ampts 
deß Vermögens, auch der Armen fo wenig, oder gar Feiner vorhan⸗ 
den, So fellen alddann denfelben vnvermoͤglichen Fleden, die andern 
vermöglidhen, mit ihrem Allmufen, zu fteur onnd Huͤlff fonmien, 
das dann auch von der Statt deffelben Ampts verjtanden werden 


—— 





645) „deönleichen, wenn man — vermahnt werben” fehlt dafelbſt. 

646) Vnſere Gerichtöperfonen — auffgericht, deßgleichen“ ift in der II. Kaften: 
Ordnung nicht enthalten. 

647) „teftivenden‘ fehlt dafelbff. | 

648) „Item, die gefezten Gelvftraffen — gerügt werben’ fehlt bafelbft. 

649) Statt diefes Satzes „In Summa ift dahin zu ſehen zc. enthält - bie 
II. Kaften-Ordnung „In Summa; das der fhrag: für die armen allent: 
balben zum Marckt geftelt werde.’ 

650) In der II. Kaften : Ordnung ftatt erfchieffen möchten „erſchließen möchten’. 

654) Daſelbſt: ftatt „eine Pflegſchafft der andern’ „ein armer dem andern,” 


1) Te Regierungs-Gehetze. 


ſoll, damit in allweg, fo vil immer möglich, Gleichheit und Fuͤrde⸗ 
rung der Armen gehalten werden mdge 6%), 


Das ander Capitel, wem man, vnnd mit was Ordnung, 
auß dem Gaften geben, helffen vnd rathen, aud) wie 

fich diefelbigen halten follen ıc. 
Erſtlichs denen fo mit tieffer Armut, Alter oder ſchwerer 
Kranckheit beladen 65%), 

Erlihen muß man geben vnnd helffen, die gar mit tieffer Ars 
mut, Alter oder fonft mir fehwerer LeibsKranckheit der maffen beladen, 
das fie nicht mehr arbeiten, vnnd dienen mögen, vnnd fich jhr tag 
frömblich, mit trewer Arbeit oder dienften gehalten. Wa dann follche 
Arme, inn einer Statt, da ein Spittal ift, erfunden, die follen inn 
Gedenckung, da diefelbig Spittäl, adlein ſollchen Aımen zu troft funs 
diert oder geftiffter &%), in daffelbig Spittal auffgenommen, vnnd 
datinnen der Gelegenheit nach erhalten werden. Wa aber in Stätt 
oder Dörffern, da follche Arnıe onnd feine Spittal weren, die follen 
von den Gemeinden ondergefchlaifft, vnnd alßdann ihnen von den 
Gemeinden, auch armen Gaften, felbigen Orts, ſovil die Gelegenheit 
deffelbigen Gaftens erleiden mag, Hilff gethon werden. Wa aber 
deß Caſtens Vngelegenheit halber, fih die Zuhilff darauf, deß 
Armen Notturfft nah, nit fo weit ftreden moͤcht, alßdann die 
Gemeind mit jbr Handfteur zuheben vnd helffen 5). Vnd die Pre— 
Diger daß Vol ermahnen, folldhen frommen Armen, jhr tägliche 
Steur, vnnd Allmufen, auch mitzurheilen, darmir dannoch die armen 
Gäften nicht gar vberlegt, fonder in Weſen defto bag auff ein leidi-⸗ 
digen Bufall, den Armen zu einem Vorrath vnd Troſt 6) bleiben 
mögen, vnnd nichts deſto weniger follhe fromme Arme, iu jhr 
Noth verfehen werden, welche der Bertlereichen frey fein follen. 


außarmen 6), 
. 2. Den andern fo Haußarm feyen, die Weib und Kinder haben, 
ſich fromblich mit trewer Arbeit oder Dienften dem gemeinen Nuß 
oder fonften wahin man fie gebrauchet, halten, Vnnd ſich doch bie= 
mit, vnd befonders zu thewren zeiten, nicht betragen vnn außbrin⸗ 
gen: mögen, aud) etwan gern arbeiten onnd dienen wölten, vnnd 
nicht zu arbeiten ‚oder zudienen haben, Denen foll man vmb Gottes 
willen: nach Gelegenheit ihrer Armut ond der Perfonen, vom armen 
Caſten oder dem täglichen Allmufen, fo man erfamler, Steur vnnd 
bandtreichung thun, ohne Hoffnung der Erftattung vnd Widergebens. 
Diefelbigen, nämlid) vie Alten, es feien Mann oder Weib, follen 





652) „Db aber ein Dorff oder Fleck“ — „ver Armen gehalten werden möge’ 
ift in der II. Kaſten-Ordnung richt enthalten. 

653) ‚‚Exftlihs denen — beladen” fehlt dafelbit, 

654) „oder geftifftet”’ fehlt daſelbſt. 

655) „vnd helffen‘” fehlt dafelbft. 

656) „auff ein leidigen Vnfall, den Armen zu einem Vorrath vnd Troſt“ 

fehlt dafelbft. 

657) die Rubrik „„Haußarmen‘’ fehlt dafelbft.. 


— 
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vornen am ihren Kleidern offentlich” und vnnerdeckt, ber Statt, in 


- Der fie begriffen, Zeichen ſtaͤtigs an jnen tragen, Damit jederman 
fehen mög, wen folches gegeben, Es were dann, daß erwa eine 
gutherzige fromme arme Perfon; allein eine Zeit lang Hilff vnd Hands 
veihung bedürffte, deren möchte Cmirgur Anſehen eines Gerichts) 
verfihont, und felbiger das Zeichen zu tragen, nicht Zugemutet wer⸗ 
den 658). Doch follen-die Alten das Allmuſen vnnd hilff felbs empfas 
hen, vnnd ihre Kinder nicht darnach ſchicken, fonder zu: der Arbeit 
ziehen vnd halten 69), damit fie-in der Jugendt zu dem bettlen defte 
weniger gewöhnt-werden. Doch follen folldye Armen, zauor vund ebe 
dan fie zu ſollchem Allmufen gelaffen,, von den Amptleuͤten vnd Ge: 
richt, ernftlich gewarnet und ermahnt werden, fich alles ſpilens, zes 
chend, Würkhäufer, heimlich vnd offentlich, onnußlichen verſchwen⸗ 
dens, faulengens vnnd muͤſſiggehns zuenthalten, fonder haußlich, ars 
beitiam, ſpaͤrig, fromblid), wefenlich vonnd zu Gorres Wort vnnd 
Ehrn zuhalten, auc ihre Kinder dahin zuweifen vnnd zuziehen. 
Dann wurde hierüber derfelben eins ob. dem Spil, oder fonften in den 
Würkhäufern. heimlich oder offentlich bey dem Wein, oder fie, ihre 
Weiber oder Kinder faullengen: ohne Arbeit vnnd Dienft,: onnd doch 
wol Arbeit und dienft täglich vnd 660) billiche belonung haben vnd 
befonmen möchten, erfunden , darauff dann die Amptleät, Gericht, 
Rath, Al gefchwornen, und fonderlic die Stattknecht, Betrelvögt, 
Dorffsknecht vnd Schügen 1), ein fonder Auffmerden haben follen. 
Der oder diefelbigen all, von denen ſollchs fuͤrkompt, follen dad erit- 
mal, nämlich der Mann im Thurn am Boden drey Tag. und Näct 
geftrafft vnd gebuͤßt, vnnd das Weib, fo alfo ergriffen, deß Als 
mufen acht Tag beraubt, Das ander mal, der Mann acht tag im 
Thurn, vnnd die Fraw in einer Frauwen Gefängnuß, drey tag ges 
ftrafft vund gebüßt, Vnd zum dritten mal, mit Weib vnd Kindern 
Lands vnnd über Rhein verwifen werden, jhnen felber zu wol vers 
fchuldter ftraff , vnnd damit ander ſollch Erempel für. Augen zunemen, 
vnnd ſich darfür zuverhüten wiffen, alles nach Geftalt pud Gelegen- 
heit der Perfonen vnnd Sachen. Welche Straffen auch durch Vuaͤſere 
Amptleut vnd Gericht nicht eingeſtellt oder verzogen, ſonder gegen 
den Vberfahrern bey Zeiten fuͤrgenommen werden ſollen, dann wafer 
durch ſie gefaͤrlichen zugeſehen, bis die Armen darob in das Alter, 
oder ſonſten Leibs Vnvermuͤgligkeit, geriethen, gedencken Wir als⸗ 
dann gegen denſelben farlaͤßigen Amtleuten vnnd Gerichten gebuͤrliches 
Einſehens alſo geſchehen zu laſſen, damit die armen Caͤſten ihrer Far⸗ 
laͤſſigkeit nicht entgelten follen 6%), Wa aber ſolche Hauß armen vnd 
Kinder ſeyen, die gern arbeiten vnd dienen woͤlten, vnnd zu arbeiten 


655) „Es were dann, daß etwa — zugemutet werden“ fehlt in der II. Kaften- 
Ordnung. 
659). Statt „ziehen vnd halten“ ſteht daſelbſt „woͤnen“. 
660) Dafelbft „„umb‘’ flatt „und“. n 
661) „Dorffelneht vnd Schügen” fehlt dafelbft. J 
662) „Welche Straffen auch — nicht entgelten ſollen“ fehlt daſelbſt. 


Pd 


643 Regierungs s Gefeke. 


vnd dienften fuͤr fich-felber nicht Fommen möchten, So follen die Ampt⸗ 
leuͤt onnd Gericht fie zu Arbeit unnd- dienften, ed feye am gemeinen 
Nuß oder fonder Perfonen, oder zu einem eigen -eintragenden Baw⸗ 
gütlin befürdern, oder die. Hand bieten, damit in allweg bey ihnen 
das muͤſſig gehen verhuͤt, ond nicht faulenger, auch die arme Cäften 
defto weniger mit ihnen befchwert werden. — 

‚ Den dritten, fo nicht als gar mit tieffer armut beſchweret ſeyn, 
fonder ein wenig Gütlin haben, oder einem armen handtwerdöman 
der fein handtwerck, fonder hilff vnnd Fürfegung, nicht anfahen noch 
treiben Fan, muß. man vmb Gottes willen auff wider geben, fo fie es 
anderft mit der zeit zumwegen bringen möchten, nad) vermög deß 
Gaftens und gelegenheit der Perſonen, zimblich leihen vnnd fürfetzen, 
Vnund die follen mit dem Bertlerzeichen: außer beweglichen Brfachen 
auch nicht befchwert werden. | | % 

Den vierdten, zur zeit der Theurung, der fonder groffen Nach⸗ 
theil feine Gütter nicht verfauffen fan, fol man, nad) Vermögen 
des Caſtens vnnd Gelegenheir der Perfon, auff widergeben leihen 
vnnd fürfegen. Ä Ä u 

Zum. fünfften, foll man auch inn einer jeglichen Statt oder 
Flecken, da man Lateinifche Schulen belt, etlihe armen Knaben, 
nah Vermögen der Statt oder Flecken, mit dem Allmufen zur 
Schul halten, oder zum wenigften wochenlich ein Steur geben. 


Arm varterlofen Waifen 663), 


Zum fehlten, arm vatterlofen Waiſen, fol man zu Handt⸗ 
werden, Schulen, zun Ehrn vnnd haußhaltung,, mit angebeffter 
Bermahnung der Widergeltung, wo ihnen ihr Hand fo lang wirdt, 
mit höchftem Fleiß verhelffen 6%). 

Zum fibenden, zur zeit fterbender North, auch fonften fo nfft 
armen Ehehalten oder dienftinecht, auch andere Frembden vrblüßli= 
chen niderfällig unnd kranck wurden, oder mit dem Erbgruͤndt vnnd 
andern ſchweren Suchten beladen weren, Vnd aber von ihrem eis 





665) Die Rubrik „Arm Vatterlofen Waiſen“ fehlt in der II. Kaften:D, 


- 664) "Bier fährt die II. Kaften: Ordnung fort „Zum fibenden, arme bürff: 
tige, Fransöfifche oder fonft Leib brefthafftige Leit, fol man von dem 
Altmufen heiten, im faal der not vnd gelegenheit der Krandheit halben, 
vnſere darzu verordnete vnd befoldete Doctores vnd Wundarset brauchen, 
vnn die zeit jrer Kranckheit zimlich vnderhalten laffen, Ober jnen, fo fie 
Gütter hetten, auff die:Gütter, ‘oder fo fie keins hetten, vmb Gottes 
willen, auff wibergeltung leihen vnd fürfegen, das alles nach gelegenheit 
der Gäften, Spitalen vnnd perfonen, Alſo dz follihe armen in jren leibs 
notturfft, die Göttlihe Mittel auch genuͤeſſen mögen, vnd jrer armut 
halber nit entzogen, fonder die Brüderlihe liebe vnn trew in allweg ges 
gen jnen auch bewifen onnd erzeigt werde.” Die gegenwärtige Ordnung 
und bie große Kirchen-Ordnung übergehen biefen fiebenten Punct ganz, fo 
daß ber achte Punct, „zur zeit flerbender noth“ ꝛc., der 11. Kaſten⸗ 
Drdnung hier der fiebente iſt. | — 
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gen nicht zuleben, auch von jhren Herrn ‚oder Frawen pnderhaltung 
nicht erlangen möchten, follen von gemeinem Allmufen oder Spitz 
talen ondergefchleifft, ‚gebeilt, vnnd zimlicy onderhalten werden, fo 
lang, bis fie ihr Geſundheit zimblich erlangen, und doch. die Herrn 
vnd Frawen, darneben durd die Caftenpfleger ermahnt "werden, | 
ihnen in Anfehung fie in derfelben Dienften ‚niderfällig worden, 

zum wenigftem ein Handreichung vnd Hilff zu thun 60), " 
| gZum Befchluß diefed Capitels, wollen Wir auch ernſtlich hies 
mit all Vnſer Vnderthonen, Arm vnd Neid) gemahnt vnnd erfucht 
haben ‚. das fie ſich felbften, audy ihre Kinder und Ehehalten, zu 
den Predigen‘, onnd :befonder zu dem Catechismo, fo man nennt 
der. Kinder predig vnd Frag, dad Wort Gottes zubdren vnd zuler- 
nen, mit allem Fleiß fchiden, vnd fürnämblich, das diejhenigen, 
fo die hand auffer dem armen Caſten gebotten wirdet, jhre Kinder, 
die Mans Verfonen , die Anaben, vnd die Frawen, die Toͤchtern 
mit fich zu ſolcher Kinderlehr, felber. füren vnnd befuchen wollen, 
vnd dero Feine ohne ehehafft Vrſach erlaffen, bey Verwürdung der 
gemeinen Caſten hilff oder ‚ander ander Straff,. dem verfchulden 
nad, Auch wa die Herrn vnnd Frawen jhre Chehalten, Knecht 
vnnd Mägd vmb Eigennuͤzigkeit willen, nicht zur Predig vnd Ca⸗ 
techismo anhielten, ſollen dieſelben neben der Buß Vnſer Landes 
vordnung einverleibt, wa die Knecht vnnd Maͤgd bey ihnen in Kranck⸗ 
heit fielen, noch ferner mie Huͤlff vnd Handraichung, ſolchen kran⸗ 
den Ehehalten, nach Geftalt der Sachen geftrafft werden 6°). 


Wie ed mit den frembden Bertlern vnnd Landreden, 
auch den leichtferrigen Armen 667) gehalten foll 
i werden. 


Damit den Inwohnenden dürfftigen armen Leiten deſto ſtatt⸗ 
licher vnnd reichlicher 8) geholffen, vnd ander Befchwerligfeit vnnd 
Vnrath, fo von den frembden Bertlern vnd Landtroͤcken bißher an 
pilen Orten vnd Enden fcheinbarlid vnnd befchwerlich begegnet 
ift, verhit werden mög, So wollen vnd gebierten Wir ernftlih, 
daß alle Landtroͤcken in vnſer Hergogthumb vnnd Edirm, weder 
auff den Sarmärdten, nody zu ‚andern zeiten nicht gelaſſen, darz 
innen gar nicht geduldet, fonder hinauf verwiſen werden follen, 
vnnd fürnimlich) die Amptleuͤt, Burgermeifter, Gerichten vnd Gas 
ftenpfleger an den Grenzen vund ortämptern, die fleiffig vnd ernſt⸗ 
lich Sürfehung thun, daß die dafelbit abgewifen, vnd nicht in vn— 
fer Hertzogthumb eingelaffen werden, Dann dife im fchein anger 
maßter Armut alerley Brandt, Mordt, Raub, Diebftal und Vers 





665) „ſo lang, bis — Hilff zu thun” fehlt in der Il. Kaften:Orbnung. 
) „Auch wa die Heren vnnd Frawen jhre Ehehalten — geftrafft werben’’ 
fehlt dafelbit. ’ 
667) — den leichtfertigen Armen“ ift in der II. Kaſten-Ordnung nicht ein: 
geſchalten. > de 
668) In der 11. Kaflen: Ordnung flatt „reichlicher“ „vedlicher”, 
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rhäterey anrichten ond uͤben, zu dem mit ihrer Faulkeit, gleich 
‚wie die. Hummel dem arbeitfamen Bünlin den. armen dürfftigen das 
Brot vor den Mund abzufchneiden vunderftanden, rn; 
— Wurden aber die.an einem oder mehr Orten in Vnſer Obere 
Feit vnnd Schirm, ed were auff Jarmarckten .oder andere ‚Zeit non 
jemand zugelafjen..vund geduldet, oder auff den Orengen:pon.»en 
Amptleuͤtten ond Burgermeiftern nicht abgewifen, gefaͤrlichen vnd 
wiffentlichen durchgelaßen 669) gedenden Wir diefelbigen darumb 
mit Ernſt zuftraffen, demnach fich ein jeder wiſſe zuſchicken. 

- Bund: dieweil fich onderweilens befindet, daß under den Land— 
roͤcken, etliche ſich Krankheiten anmaflen, mit denen’ fie nicht be— 
laden, aud) etwa hinkend vınd- arbeitfeelig vor den; Leuten auff 
Krucken geben, welde aber fonften ober Feld daher ftreichen, und 
ihre Krucen ober die Achfel tragen: So follen Bnfere Amptleut, 
wann fie foJche argwoͤniſche Landröcen ſehen, derfelben einen durch 
ein Balbierer, oder Wundargt befichtigen. laffen, vnd da fie -bes 
finden , daß er lauter Murwillen treibe, jhne mit harter Gefäng- 
nuß firaffen, damit andere folcye leichtfertige Leute ein abfchewen 
darab nemmen, vnd deftoweniger Vnſern Vnderthonen vberläftig 
feyen. Es möchten auch DBufere Amptleut die Sachen mir einem 
Landroͤcken fo befchwerlich befinden, daß fie verurfacht würden, ein 
ſolches zu Vnſer Cantzley zu berichten, vnd Befchaidts ſich Darüber 
zu erholen 670%), * Br — 

Nach dem man aber ein Fremmden, den die groß vmnnermei⸗ 
denlich Noch etwan dringt, durch ein Land feiner Netturfft nad) 
uziehen, leichtlich . erkennen vnd onderfcheiden mag, von einem 
andtröcfen, der allein auff dem Bettel vnnd Kaullengen vmbzeuͤcht, 
follen die Landtroͤcken an den Grängen Vnſers Hergogthumbs. vnd 
ortämptern abgemifen, vnd vmb obangezeigter. vrfachen: willen, zu 
ruck widerumb zuziehen mir Glüpten verpflicht werden, Den. ändern 
aber. ein. $mbiß, oder wa fie verfpät wurden, über nacht von ‚ges 
meinem Allmufen, nad) vermdg deß Caſtens vnd Gelegenheit der 
Perfonen, ein zimlich Eteur gegeben, vnd damit fort gewifen, 
vnd ihnen Feind wegs vor oder in den Käufern zubettlen geftattet 
werden. . en ae 

Bud als fi offtermalen zuträgt, daß die armen Durchraifen- 
den, ihrer Leib halb alfo ſchwach, kranck vnd vnvermuͤglich, daß 
fie zu fuß, vnnd für fich felb& ohne fuhr oder Huͤlff nicht fortfoms 
men mögen, vnnd dan von Alters ſolche Kranden führziehenden, 
in Fron an die näheren Ort vnd Flecken durd) die Inwohner ges 
fuͤhrt vund gefürdert worden; So wollen Wir demnach, daB, in 
ſolchen gejegten fällen, vnnd wo jhnen alfo Kranden zufommen 


669) „gefaͤhrlichen und woiffentlihen durchgelaſſen“ - fehlt in der II. Kaſten⸗ 
Drdnung- 

: 670): ,,®nd die. weil ſich — Beſchaidts ſich daruͤber zu erholen” fehlt in ‚der 
II. Kaften:Ordnung, fo wie in der der I. großen. Kirchen-Drdnung von 
41559 einverlibten. Koften: Drbuungs =... m mann 
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oder zugebracht, Vnſere Amptleut jeder Orten ond Flecken, jedes: 
mals die Verordnung thun, damit die Kranden den nähern Flecken 
auff die Straß jhres naͤchſten Wegs vnd fuͤrgenomner Raiß, in 
Fron (welche fie dann nad) Gelegenheit vnnd rechter Ordnung, Vn⸗ 
fern Vnderthonen aufferlegen, vnnd ‚onder ihnen. abwechßlen, vnd 
die armen Caͤſten damit vnbeſchwert laſſen ſollen) gerührt, vnd jels 
bigen Orts Amptman, den Krancken volgends ferners zu fuͤrdern 
zugeſchickt, Vnd damit in allweg der Kraucken Notturfft gehandelt, 
ond fie gewißlichen gebuͤrenden Orten gelifſert, ſolle der ſchickend 
Amptmann dem andern ſolches, vnnd deß armen Krancken vorha— 
bende Raiß, auch ſchrifftlichen bey dem Fuhrman zu wiſſen ma⸗ 
chen, vnd der Fuhrman ſchuldig ſein, von dem andern Amptman, 
Burgermeiſter, Heimbuͤrgen oder Caſtenpfleger, ein ſchrifftlich Vr⸗ 
kund, oder ſonſt ein vrkundtlich Warzeichen feines lifferns, mitzus 
bringen, vnd dem Amptmann, ſo Ihne abgefertiget, zu Anzeig 
ſeiner Verrichtung vberautworten. Pe 
| Mir befehlen und wollen auch, daß Vnſere Bnderthonen, wels 
chen ſolche Fuhrfron aufferlegt, diefelb alfo verrichten, damit den 
Kranden Armen, kein Nachrheil Daraus erfolge, da aber einer ges 
fährlichen und fürfeglichen deu Kranden alfo belaidigen, daß dems 
felben an feinem Leben nachtheilig oder verlößlich, oder: auch vor 
dem andern Flecken abfchütten, vnd nicht als ob, Fiffern wurde 
ei Wir denfelben, mit allem Eruft vunachlaͤßlich firaffen 
zu laſſen. J — 

Demnach ſich auch bisher zuweilen begeben, daß etwan die 
Flecken ſolche Krancken nit der naͤchſten Straſſen jhrer fuͤrgenomm⸗ 
nen Reiß nach, ſonder den naͤchſten Flecken zugefuͤhrt, auch nicht 
den Amptleuten geliffert, ſonder vnder wegen oder vor den Flecken 
abgeſchuͤtt haben, iſt Vnſer Meinung, daß die Thorwarter vnd 
maͤniglich, ſo ſolches ſehen oder wuͤßten, dieſelben, wer die gleich 
feind, oder wem fie zuſtanden, beyfangen, Vnſern Amptleuten 
vberliffern, die ſollen alsdann fie mit allem Ernſt, nach ſchwere 
jhrer Vberfahrung ſtraffen, doch da einer ſo gar krank were, der 
Das Führen nit erleiden moͤcht, vnd ſich daſſelbige ſcheinbarlich er= 
eigt, ſollen ſolche arme Krancken, von den armen Caͤſten eine 
Zeitlang, bis es ſich vmb ſie beſſerte, erhalten, vnnd alsdann erſt 
fort, wie vorſtehet, geführt werden 671), 

Welcher aber Bnfer Landrfäß. fi) an diefer Hülff deß armen 
Caſtens nit färtigen laffen, vnd damit er fo vielmehr feinem Mut: 
willen vnnd Faullentzen nachkommen mög, frembde Land, allein 
vmb Berteld willen, durchftreichen, dem fol fürehin das Herkogs . 
thum verf&loffen fein, vnd nimmermehr aufgerhon werden 672), 


671) In der II. Kaſten-Ordnung fehlen die vorftehenden Säge: „Vnnd als 
ſich offtermalen — geführt werden.’ 

672) Der vorftehende $. lautet in der II. Kaften: Ordnung abgeändert: „Das 
mit auch frembde Land nit durch onfere eigne vnderthon mit onnöttigem 
bettel befchwert möchten werben, haben wir. Uns bes entfchlofien, da woͤl⸗ 
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Mir wollen vnnd befehlen auch 673), daß von vnſern Amptleuͤ⸗ 
ten vnd Gerichten niemandts Fein Sammel oder Bettelbrieff geben 
werde, damit frembde Land noch aud DBnfere Flecken, durch Vn— 
fere Vnderthonen mir onndtigem Bettel nit befchwert, vnd Vnſere 
Armen weder ob Vnſern Nachbaurn, Anftofern, noch andern Bn= 
fern Slecken nicht ligen. Wa aber folch& von einem oder mehr vber⸗ 
tretten, fo follen die Vbertretter zu Etraff in den armen Gaften 
onnachlöflig geben zehen Guldin, Bnd fo offt fi) hierüber begeben 
vnd erfinden wurde, daß alfo einer mit einem Bettelbrieff, vonn 
Vnſern Amptleuͤten, Vnderthonen oder Schirmöuerwandten, vers 
fertigt, vmbziehen, onn famlen wurde, fo follen Vnſer Amptleüt, 
DBurgermeifter, Gaften: oder Spittal Pfleger, Stattknecht vnn 
Berreludgt, bey jren Pflichten vnnd Ayden, ſolchen Brieff alsbald 
von jhme nemmen, vnd denfelbigen zu vnſer Gantley ſchicken, das 
mir die auffaefeßte Straff vonn den Vbertrettern eingezogen, vnd 
folcher Streiffer abgefchafft werde, Es foll aud) der alfo ftreiffend, 
alöbald heim in jein, Ampt gewifen, vnd vor dem betlen vnnd 
vinbftreichen gewarnet, oder der Gebuͤr nach geftrafft werden. 

Als aud) den Gartfuechten vnnd Murftfamlern, auffer den ars 
men Cäften, biß anher Handtraichung gefchehen, das fol fürthin 
bey Straff drey Pfund Heller vermitten bleiben, vnnd nicht, defto 
weniger der. Geber, das gegeben dem Caften in duplo, neben ver 
Straff drey Pfund Heller, wider.erlegen vnd zahlen 67%), 

Es foll auch leichfertigen Leüten, die fchaffen mögen, vnd doch 
nicht wollen , deögleichen welche zärtlich zeren, fich Eoftlidy Fleiden, 
das ihre fchändelich verthun, zur Leichtfertigkeit: mir dem Allmufen 
in feinen weg gebolffen vnnd Fuͤrſchub gethon, fonder der Miße 
brauch des Allmuſens, ob fie ſchon durch Liſt vnd Vnwiſſenheit 
der Pfleger, zuwegenbracht hetten, bey jhnen nach Erkanntnuß der 
Amptleuͤt vnd Gerichten, vnnd Gelegenheit der Sachen vnd Per⸗ 
ſonen, ſcharpff vnd ernſtlich geſtrafft, auch die jhenigen, ſo der 





cher von Vnſern Landtſeſſen frembde Land allein vmb bettels willen 
durchſtreichen, uͤber Vnſern Nachbaurn vnd anſtoͤſſern, ſonder mercklich 
not, ligen wolt, dem ſoll fuͤrohin das Fuͤrſtenthumb verſchloſſen ſein, 
vnd nimmer mehr auffgethon werden.“ 

675) Die II. Kaſten-Ordnung lautet hier: „Vnd nach dem Wir befunden, das 
von etlichen vnſern Amptleuten vnd Gerichten hieruͤber ſammel vnd Bet— 
telsrieff gegeben worden, woͤllen vnd beuelchen Wir erſtlich, das ſollichs 
fuͤrhin gentzlich vermitten, ſonder bey jetz beruͤrtem Artickel bleibe” Wa 
aber ſollichs ꝛc. 

674) In der II. Kaſten-Ordnung folgt hier weiter: „Ob aber ein Dorff oder 
Fleck, fo vnuermügenlich were, oder der armen Perſonen fouil hette, bas 
fie in jvem Flecken defielben Umpts des vermügens, auch der Armen fo 
wenig oder gar Feiner vorhanden, fo follen aledann denfelben vnuermuͤ⸗ 
genlichen Flecken, die andern vermuͤgenlichen mit jrem Almuſen zu Steuͤr 
vnd hilff kommen, das dann auch von der Statt deſſelbigen Ampts ver: 
ſtanden werden ſoll, damit in allweg, ſouil jmmer muͤglich, gleicheit vnd 
fuͤrderung der Armen gehalten werben mög. 


\ l 
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Ordnung zuwider, fi) des bettelns nicht enthalten, oder im eini⸗ 
gerley weg vngeſchickt erzeigen wolten, die follem gleicher: geftalt, 
naß maß der Vbertrettung, inn eruſtliche Straff genommen werden. 


Vnuſer ernſtliche Meinung ift auch, wa jemanden, Diejenigen, 
welchen auffer dem armen Gaften geholfen, zu Zechen vnnd Spilen 
einziehn, denfelben Wein, vnd Anders zur Zech raichen, ‚oder mit 
ihnen fpilen thaͤte, daß folchen nit allein nichts für die Zeh vnnd 
Spil, wa die auffgefchlagen gefolgt; Sondern wa fie gleich, jchtrigs 
derwegen empfangen oder eingenommen heiten, von onfern Ampt⸗ 
leuten die MWirch vnnd Mitfpieler dafelb dem Armen wider herauß— 
zugeben angebalten, darzu nach Gelegenheit vnnd geftalt der Sa— 
chen vmb ein Geltbuß in armen Caſten zu erlegen,‘ geftrafft 


werden 675), 


Mie die notduͤfftigen, fromme Armen zum Almuſen 
erkennt vnd angenomen werden, auc der Vndankbarn 
halb Einfehens gefhehen foll 99, ee, 
Damit nun fürthin in difen Fallen, allein den frommen Ars 
men vnd defto onderfchidlicher und ordenlicher weiß geholffen werde, 
fid) die Faulenger, Verfebwender vnnd Rowloſen defto weniger under 
die Frommen, denen zu Abbruch einmifchen, auch die Guthertzigen 





675) Statt „Vnſere ernſtliche Meinung ift — geftrafft werden“ - fchließt die 
11. Kaften : Ordnung mit ‚folgenden Paragraphen: „Darzu mwölder ober, 
wölde je brot, vnd anders jnen zu Allmufen geben, verkauffen, an wein 
legen, oder in ander weg verfclecden, vnnd nit zur not gebrauchen wer: 
den, der ober dirfelbigen, follen difes Allmufens gar beraubt, darzu ge: 
ftrafft , und mit weib vnd findern, fo Fein vermanung an inen helffen, 
auch Fein befferung von jnen zumwarten, auffer ober Statt oder Fleden 
verwifen werben, 

Vnd fo arme leuͤt gewachſne Kinder hetten, bie zum betteln vnd faul⸗ 
lentzen aufferziehen, vnd nit zur arbeit. halten wurden, fo Tollen fie ba= 
rumb angeredt, vnnd die finder zuuerdingen, oder zu Schulen, Handt⸗ 
werden, oder warzu die gefickt, zuhalten vermant werben... Wa aber . 
folh vermanung an jnen nit erfchieffen. wölt, follen fie, nach gelegenheit 
der ſachen vnd perfonen, geftrafft oder verwifen werben, damit zukuͤnff⸗ 
tigem vnraht, beide deö gemeinen‘ nutz onnd ber Finder, bie thür vers 
fhloffen werde: im „u Su .. 

Wa auch weibs oder Maris perfonen, fo vom Allmufen erhalten, andern 
krancken, fonderlidh den armen zuwarten geſchickt vnd tuͤchtig geacht wur- 
den, ſollen die ſchuldig ſein, ‚nach jrem vermögen jren trewen dienſt hier⸗ 
— on all weigerung zubeweiſen, oder Vnſer vngnaͤdigen ſtraff zuge⸗ 
warten. * 

Es ſoll auch deren keiner, ſo zu empfahung des Allmuſens zugelaſſen 
iſt, in kein offentliche vnnd heimliche Zech oder zum Wein gehn, auch kein 
Spiel thun, ſonder ſo der trincken ˖ wolt zur notturfft, ſoll das anheimiſch 
mit feinem Weib thun, alle ergernuß zuuerhuͤten. Woͤlcher aber daruͤber 
begriffen, in Zechen ober Spilen erfunden, ſoll fencklich angenommen, 

vund darumb mit allem ernſt geſtrafft werren. 

676) Diefe Aufſchrift fehlt in der IL. Kaften: Ordnung. 11. " 
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ſpuͤren mögen, wem vnnd wie bad Allmuſen außgefpendt, unnd deſto 
mehr angereißt, jr Steur ond:handtraihung inn die. armen. Cäften . 
oder den Armen: in ander weg zugeben, vnd fonft: alle Außrichtung 
‚ biefer Vnuſer Ordnung nad) deſto wirdlicher vnd richtiger vollſtreckt 
mög werben. Wöllen vnd beuehlen Wir, daß niemandt alfo zu Ems. 
pfahung deß Allmuſens zugelaffen, oder vmb Gottes willen gegeben. 
oder gehölffen werde, es 2 dann. einem von. dem Amptmann und 
Gericht .da einer, gefeffen, foldy8 feiner‘ Notturfft onnd Wolhaltens 
diſer onfer Ordnung nach, (vnnd nicht auß Gunft) 677), vergünnt 
ond zugelaffen. - u A a un 

Am andern, daß ein jeder Statt und Flecken, nämlich inn den 
Stätten, der Ammptmann vnd die verordnete Waiferirichter , onnd in - 
den Dörffern der Schultheiß vnnd ein Gericht jard zu vier fondern - 
Gerichts tagen, der Armen balben zufamen fommen, vnd von ben 
Gaften, Spittal: ond andern Pflegern, aud) Bettelvoͤgten, alle Fehl 
onnd Mängel ihrer Verwaltungen, auch der Armen Thun vnd Laſſen, 
vnd wen daß Allmufen zugeben oder nit zugeben, vnnd ob die Ars 
men neben jren weib vnnd Finden zu der Predig heiligen Göttlichen 
Worts, befonder die Kinder zu dem Catechismo 978), Arbeit, Zucht, 
Handtwercken, Dienften oder Schulen gezogen, vnn wie fonft in alle 
weg difer Vnſer Ordnung nad) gehaufer werde, mit fonderm ernſt 
vnnd fleiß alles befragen vwd einnemmen follen, Was dann vn⸗ 
richtigs, beſchwerlichs 679) fie befunden, dargegen das jhenig fürs. 
nemen daß fid) gebürt unnd getrawen gegen Gott und Vnus zuvers 
antworten, | 

tem, ob aud) Selt, Frucht, Wein oder anders inn der Caͤſten 
und Spirräl Vorrarh., wie die verwart, vnd ob von dem baren. Gelt 
dem Gaften etwas Cintragends anzulegen, oder zZufauffen, oder 
Fruͤcht, oder Wein zuuerfauffen oder nicht ſey, alles berhatenlich 
— nutzlich erwegen, vnnd demnach den Pflegern darauff Beſcheidt 
geben. Ä 

Item das bey jedem Gericht in Stätten und Dörffern , fonder 

Negifter halten, vnd darinn was fie in folchen gehalten Gerichtds 
tagen erkennen vnn befcheiden, vnderſchidlich, vnnd fonders die 
Armen mit Ihren Namen vnd Zunamen, fampt ihren Weib vnn 
Kinden, fo von ihnen erfennt,, in maffen obgemeldt, de Allmus 
ſens oder Hilff nottärfftig vnnd vähig zufein, auch wie vnnd was 
man einem jeden geben vnnd helffen ſoll, gefchriben,, vnnd alßdann 
darvon den Pflegern oder Außfpendern Abfchrifft ‚gegeben werden, 
damit jeder onderfchidlich wiffen möge, was er geben vnnd verrich⸗ 
ten folle, foldy Regifter folle alle wiertheil Jahr 89) in Nüggerichten 





677) In der II. Kaſten-Ordnung fehlt :nG;unb nicht auß Gunft‘). 
678) Daſelbſt: „zu der frag‘ ſtatt „au dem Satedifmd’’- 
679) Dafetöft :-‚‚befdiwerlics vnnd gefahrlichs“. er“ 
680) Dafelbft fehlt: „ſolch Regifter ſoll ‚alle viertheil Bahr mit Allem Ernſt 
geftrafit werben”, si. "ehe 7 7 Be TT 7 EB | 14 DOSITE u Bu Ir 
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fir Hand genommen, Vnd wa under den Armen vnnuͤtze Haushalter 
vud Verſchwender befuͤnden, dieſelben beſchickt, auch mir ernſt gegen: 
jnen gehandelt werden, diß Regiſter ſol auch in. Vogtgerichten von 
den Amptleuten mir den Gerichten, vmb mehrer Einſehens willen, 
vnnd damit nit nach Gunſt oder ſonſt ungleich gehandelt / examinirt 
vnd erwegen werden, Auff daß auch fuͤrnaͤmblich erlernt vnd geſehn 
werde, wie die Arme jhre Kinder zu dem Catechiſmo fuͤren vnd fürs; 
dern, ſo ſolle jeder Orten dem Pfarrherr vnd Bettelvogt jr jedem ein 
Catalogus, darinn dieſelbigen von Namen zu Namen auffgezeichnet, 
zugeſtelltz werden, demſelben nach, dem Pfarrherr vnnd Bettelvogt alle“ 
Sonn : vnd Feiertag mir Fleiß wiſſen zu. ſehn, welche zugegen oder 
nicht, auch da deren einer oder mehr. ohne ehehafte Vrſachen ſolche 
Predig und Lehre verſaumt oder jhre Kinder darzu nit gefuͤrdert het⸗ 
ten, die ſollen den Amptleuten angezeigt, jhnen mit der Straff hal⸗ 
ben einſehens zu thun. BE — 

Darzu welcher oder welche jr Brot, vnd anders jhnen zu Allmuz' 
ſen geben, verkauffen vnd an Wein legen, oder in ander Weg vers 
ſchleken, vnnd nit. zur. Noth gebrauchen werden, der oder diefelben . 
ſollen des Allmuſens gar beraubt, darzu geftrafft, vıd mit Weib 
end Kindern, fo Feine VBermanung an jnen helffen, auch Fein Beſſe⸗ 
rung von jnen zuwarten, ‚aufler der Statt ‚oder Fleden verwifen. 
werden. . —XR n BE | 

, Bund fo arme Feut Kinder hetten , welche alſo erwachfen, daß 
fie zum. wenigften jhr Brot.verdienen mögen, vnnd doch die zum Bet⸗ 
teln vnnd Saulengen aufferziehen vnd nicht zur Arbeit halten wurden, . 
fo follen fie darumb angeredt, vnnd die Kinder zu verdingen, oder zu 
Schulen, Handwerken, oder war zu die geſchickt, zu halten vermahnt- 
werden. : Ba aber folbe Vermahnung an ihnen nit erfchieffen. wolt, 
follen fie, nad) Gelegenheit der Sachen vnd Perfonen, geftrafft oder 
verwifen, damit zu fünfftigen Vnrath, beyde deß gemeinen Nuß 
vnnd der Kinder , die Thür verfchloffen werde. | 

Wa auch Weibs oder MansPerſonen fo vom Allmufen erhalten, 
andern Krancken, fonderlicdy den Armen zu warten gefchickt vnnd tuͤch⸗ 
tig, geacht wurden, follen die fchuldig fein nach ihrem Vermögen ihren 
treuen Dienft hierinn ohn alle Weigerung gegen gebührlicher Beloh⸗ 
nung zu beweifen, oder ®nfer ungnädigen Straff gewarten. 

Es foll auch deren Feiner, fo zu Empfahung deß Allmufens zu: 
gelaffen ift, in Fein offentliche noch. heimliche Zeh oder zum Wein 
geben, auch, fein Spil thun, alle Aergernus zu verhüten, welcher aber 
darüber begriffen, in Zechen oder Spilen erfunden, foll gefänglich 
angenommen, und darumb mit allem Ernft geftrafft werden. | 
Wie es mit den Sieh: und Platerhäufern vnd deren 

‚Armen in Stätten vnd ämptern gehalten werden 

N — folle 81," — 

Als Wir befunden, demnach nicht jeder Aempter, Staͤtten oder 


a} 





681) Abweichend von biefem Kapitel Tautet die-1H, Kaſten Ordnung: Ais ſich 
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Flecken Vnſers Hertzogthumbs, Siechenhaͤuſer ſeyen, vnnd Vuſere 
Vnderthonen etlicher Orten, ihre dermaſſen breſthaffte Perſonen 
auffer: dem Flecken, von fi), (welches an jhme ſelber gleichwol, 
damit die Vberigen nicht auch inficiert, recht gehandlet) gewiſen 
vnd ringe Haͤußlin in's Feld erbawen laſſen, daſelbſten fie ſich zu⸗ 
weilen einig erhalten muͤſſen, darauß dann ſolchen zuvor arbeit⸗ 
ſeligen Leuten noch. mehr. Beſchwernuß, als daß fie Predig, Troſt⸗ 
vnd Pflegloß ſeie, darzu jhre Nahrung mit ſonder Beſchwernuß er⸗ 
langen: muͤſſen, gefolgt. Derwegen ſolchem zu begegnen, woͤllen Wir; 
den Armen: zu Gnaden, Troft, Hilff vnd gutem noch: etliche Haͤuſer, 
zudem vorigen in Vnſerm Hergogthumb nach Gelegenheit deffelben, 
auffrichten und begaben, auch. die zuvor geftiffte, nach Gelegenheit 
der ſachen erweitern, deögleichen diefelben zu Dnfern Aemptern 
außtheilen, vnd dermaſſen beftimmen laffen, damit ein jede Statt. 
oder Fleck hinfuͤro wiſſen mög, wahin fie ihre dermaflen arbeit— 
ſelige Leut inn der. Noch, ſchicken vnnd underbringen möge. 


Neben dem, vnnd dieweil der Menfh auch mit andern abs 
fhewlihen Krankheiten, als Plattern, Frantzoſen vnd dergleichen 
Schäden, vnderweilen, darzu in ander mehr weiß mit Gebrechen 
vnd Schäden angegriffen und beladen wirdr, vnnd aber nicht jeder 
Orten Aertztet, ond die Cura zu finden vnd zu bekommen, fo ha= 
ben wir 8%) vderhalben folden Pläterigen, Srangöfie, Preſt⸗ 
hafften vnd Krancken Leuten, vnnd alſo Vnſern Vnderthonen zu 
Hilf vnd Wohlfart gnaͤdige Anſtellung verfügt &), damit fr die 
Prefthaffte bey den Eiechenhäufern aud) eigne abgefdnderte Gemach 





nun offtermals befindt, das den Heüffern der armen, Sonderſiechen vnnd 
Platterigen, vil nachtheild durch täglich überreitten erwehßt, auch mehr: 
mals betrug bey folhen Landtfarern befunden. Iſt bierauff Vnſer Bes 
uelch, das fürohin kein. frembder Sonderſiech ober Platterigen in vnſern 
Stetten vnnd aͤmpter, dero geordneten. Heäfer,, mehr wann ein mal ge: 
halten, aud) fo einer oder mehr wider wurde fommen, ber foll nachmals 
nit weitter eingelaffen. 
Es jollen auch die Sonderfiecdhen oder die Platterigen nit mehr vmbreit: 
ten noch ziehen im Land, noch ſich tetens fleiffigen, fonder in allwegen 
in jren verordneten Heuͤſern bleiben. 


Wa auch in vnfern Stätten onn ämpter Leit befunden, die mit folder 
‚ oder platterigen Krandheit beladen, bie eins vermügens, biefelbigen follen jr 
eſſen vnnd trinden nad billihen dingen bezalen, damit der Armen Gütter 
nit befhrwärdt, vnd in abfal Eommen. Wa aber auß den Äämptern arm 
Perſonen ‚befunden, diefelbigen follen au in.der Statt jhres Ampts einge: 
nommen, Doch ſoll berjelbig Fleck fich mit den Verordneten der Stat vers 
gleihen, damit billicheit in allwegen gehalten, = | 
Die II. Kirchen-Ordnung beginnt: „Als weilund vnſer freundtlicher lie⸗ 
ber Herr Vetter, Chriſtſeliger Gedaͤchtnus, ic, befunden, demnach“ u. ſ. w. 
wie oben. RN %, 2 u — 
682) „So ſeien S. L.“ Il. Kirchen⸗O. 


683) ‚‚zuuerfügen‘‘ II. Kichen:D, 
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angericht, darinn diejenigen, fo Huͤlff bebörffen, vndergebracht, 
ihr Dfleg vnnd Curirei haben mögen 6%), 

Zu welchem Wir 685) auch vnnd alfo den Sunderfiechen vnnd 
Plaͤterigen, zuvorderft aber gemeiner Vnſer Landtfchafft zu gnaden 
vund gutem, etlich Keib und Wundärzter in gewifen Bezircken Bis 
ſers Herzogthumbs verordnet „alfo, daß dieſelben, ſich neben ans 
derer Ihrer Practif der armen Kranden, VPrefthafften Leuten, inn 
den Siech: vnnd Platterhäufern, annemen, vnd vermittelt Goͤtt⸗ 
licher gnaden, Diefelden in ihrer Cur vnnd Arkneyung haben 
follen. 

Derhalben 86) hinfüro Feiner Buferer Vnderthonen, fo Sun: 
derſiech, in die Eindde verftoffen, fonder in deffelben Ampts, Statt 
oder Fleken zugeordnete Behaufung geſchikt, da er auch eingenome 
nen werden fol, vnnd fo derjelbe Arm vnd deß Vermögens nicht 
were, fi) von feim eigen Gut darinn zu erhalten, wöllen Mir, 
daß jhme Keibsnahrung von dem Allmufen inmaffen vuder den 
Armen Platerigen bernacher geſetzt, geſchoͤpfft, vnnd dem Siechen⸗ 
hauß gebührliche Ergetzung widerfahre. 

Sfeichergeitalt, wo arme vnvermuͤgliche, platerige, Frantds 
fifhe oder fonjt preithaffte Keut, fo nicht Güter hetren, weren, 
welchen daheimen nit füglicher zu heiffen, die mögen auch in die 
darzu verordnete Platerhäuier geſchikt, dafelbften im fall der North 
vnnd Gelegenheit der Krankheit nad), die oben beftimpte Vnſere 
darzu verordnete vnd befoldete Doctores und Wundarktet gebraudıt, 
vnnd von dem Allmufen, doch auf widergelten, fo fie zu Vermoͤ⸗ 
gen Famen, geheilt, aud) die Zeit ihrer Kranckheit darvon zimblich 
vnderhalten. 

Wa ſie aber Guͤter hetten, jhnen auff dieſelbige Guͤter auff 
widerBezahlung fuͤrgeſetzt vnd geliehen werden: wie ſich der Flek 
(inmaffen er auch) thun foll) mit den Verordneten der Statt, da 
das Platerbaus were, jederzeit vergleichen wirdt, alles nad Ge— 
legenbeit der Caͤſten, Spitälen vnnd Verfonen, alfo, daß folche 
Armen in ihrer Leibs Motturfften der Göttlichen Mittel auch ge— 
nieffen mögen, vnnd diefelben ihnen jhrer Armut halber, nicht ent= 
zogen, fonder die brüderliche Liebe und Trew in allmeg gegen jhnen 
aud) bewiffen und erzeigt werde. Dermegen die Eunverfiechen, 
Dlaterigen vnd Preftbafften nicht mehr in Land vmbreiten nod) 
ziehen, oder ſich bettlens fleiffigen, fonder in allweg in jhren vers 
ordneten Häufern bleiben follen. | 

Da aber eimer oder mehr Plateriger, Fransöfifcher oder Preft: 
haffter, füglicher ond mit ringerm Koften inn dem Fleken daheim, 
oder in der nähe curiert vnnd geheilet werden möchte, dem oder 


684) Die IT. Kirdyen:O. fegt bei: „in vorhaben geitanden, auch etliher maßen 
- ins Werd gericht“. 
685) „S. e.“ IT. Kirchen⸗O. 
686) „Derhalben fo ſollen“ II. Kirchen-⸗O. 
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denfelben foll im fall fie deß bedürfftig, folcher geftalt Handtrai⸗ 
bung onnd Hilff mitgerheilt werden, wie naͤchſt, gefeßt. 

Wa auch in Vnſern Stätten vnnd Aemptern leur befunden, 
die mit Ausfaz, Plateriger, Frantzoͤſiſcher oder dergleihen Krank— 
heiten beladen, die eines Vermögens, diſelben follen nit deſtowe— 
niger, auf ihr Beger eingenommen die Pflag vnnd Eura mitgetbeilt, 
doch daß fie dargegen fobuldig fein, jr Effen, Trinden, Pflag, 
Wart vnnd Curam, nach billichen Dingen ſelbſt zu bezahlen, das 
mit der Armen Guͤter nicht beſchwert, vnnd zu jhrem Schaden 
vnd Nachtheil in Abfall kommen. 

Als ſich nun offtermals befindet, daß den Häufern der armen 
Sunderſiechen vnd Pläterigen, viel Nachtheils durch täglidy Webers 
reiten erwechſt, auch mehrmals Betrug bei folchen Landtfahrern 
befunden. 

Iſt Hierauf Vnſer Befelh, daß fürohin Fein frembder Euns 
derfiecy oder Plateriger in Vnſern Stätten vnd Aemptern der ges 
ordneten Häufer mehr wann einmal, es were dann, daß fie ihren 
nothwendigen Gefchäfften noch am Widerraiſen, ſolche antreffen, 
gehalten, aud) fo einer oder mehr wider wurde fommen, der foll 
nahmalö nicht weiter eingelaffen werden. 


Das dritt Capitel, 
Bon auffnemmung der Caften: vnd Spittalpfleger. 
Anfaͤnkglichs ſoll man fürfichtig, Gotöfdrchtig, erbar und reds 


lich Männer, die dem Wort Gottes anhängig, die ein gut Ge— 
zeügnuß bey jedermann haben, nad) dem Befelch der Apoftel, zu 
der Armen vnd Spittal Pfleger, erfiefen. 

Stem, die der Verwaltung vnnd Haußhaltens, auch fchreibens 
onnd lefens bericht, vnnd den Armen auffer Ehriftenlicher Trew 
vnnd Liebe geneigt feyen, vnnd follen ſolche erfiefte Pfleger ande— 
ser Pflegichafften enthebt werden. 

Dieweil aber in den fürnenften Gtätten vnnd Flecken das 
Einfommen etwan treffenlicy groß it, und ohn fondere Mühe vnd 
Arbeit nit mag eingebracht werden, hat es Vus gefallen, das ſon— 
dere Perfonen für die Hewiffe vnd beftändige Gefäll einzubringen 
ernennt, vnnd ander vber das ungewiß vnnd onbeitändig Einkom— 
men gefeßt, damit die Perfonen durch viele der Geſchaͤfften nicht 
zu hod) beladen, auch in der Außrichtung nit-verhindert werden, 

Es ſollen auch die Pfleger deß gewiffen ewigen vnnd beftans 
digen Einkommens, wa ed anderft fo treffenlich vnd dapffer were, 
mit der täglichen Außtheilung, nicht befhwert, fonder foll diejelb 
Mühe vnnd Arbeit der täglichen Außtheilung, den jenigen, fo vber 
das vnbeftändig Einfommen verordnet, auffgeladen werden. 


Bon Geläbt der Pfleger. 


.Wann vnd ſo offt alfo von Amptleiten vnnd Gerichten die Er— 
wöhlung der Pfleger gehörter maflen befchehen, follen diefelbigen 
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erfonen für fie beſchickt, vnd ihr - Verwaltung vnnd Inſtrucktion 
enehalten, auch erinnert und ermahnet werden, fidy dieſes Ampts 
onnd Verwaltung , mit-gutem geneigten willen, beftd vnd getrews 
Fleiß zuonderfahen. Dann neben andern Chriftenlichen Werden, 
folh8 Gott ein fonder gefällig Werd, Ampt vnd Dienft fey, mit 
folchen vnd dergleichen Ermahnung vnnd Erinnerung, vnd alßdaun 
— ſolches jhrs Ampts halber wie volgt, geloben vnd ſchweren 
aſſen. ——— | 


2Ayd ber Pfleger. 


Ihr werden geloben vnnd darzu ſchweren einen Aydt zu Gott 
dem Herrn vnſerm Vatter, alles deß armen Caſtens oder Spittals 
einnemen, es ſey Gelt, Schulden, Fruͤcht, Wein vnnd alle andere 
Haab vnnd Guͤter, dem Caſten oder Spittal zugehoͤrig, getrewlich 
zubewaren, vnnd in keinen wege anders zuveraͤndern noch zugebraus 
chen, oder diefelbige in ewern felbft oder eigen Nug zuverwenden, 
bey DVerpfändung ewer felbft eigenen Güter, ligender vnd fahrender. 

um andern, ewers jetzt aufferlegten Ampts oder Pflegs Ads 
minijtration, difer ordnung nach, gemeß vollziehen vnd verrichten, auch 
ewerd Einnemens vnd Außgebens jarlich gute, erbare, vnderſchid— 
lihe vnnd auffrichtige, ‚ordenliche Rechnung mit ewern Regiſter 
onnd Rechnungs Bücher; nach der getruckten Rechnung ordnung, 
aud) bezahlung thun. ’ 

Zum dritten, alle Frücht, Wein, Vihe, Futter oder anders in 
getrewer Verwahrung vnnd nußglicher Verfehung haben, vnd was 
davon zuverfauffen, mit rath vnd gut bedunden dep Amptmanns 
vnd Gerichts zu. rechter vnnd befiter zeit mit gutem Vrkundt Dies 
felbige umb bar Bezahlung hingeben, mit onderfchidlicher Auffzeich- 
* wie inn der weltlichen Rechenordnung ein Verzeichnuß vers 
griffen. 

Item, dergleichen die Außgab der Haußhaltung halben, in dem 
Spittal mit der Wochen vnn Quartal Rechnung derſelbigen Rechen— 
ordnung nach, vrkundtlich verrichten. * 

Zum vierdten, allen Federbett vnd Leine Gewand, auch andern 
Vorrath Schiff vnnd Geſchirr vnderſchidlich Inventiert, wol vers 
wahrt in Beſſerung vnn ohne abgang haben vnnd halten, was dar— 
an jeder zeit zerſchliſſen, daſſelbig darlegen, vnd was mit newem 
wider ergentzt vnd erſetzt, daſſelbig in dem Inuentieren vrkundtlich 
ſetzen vnd vergreiffen laſſen. 

Zum fuͤnfften, alle Beynutzung verrechnen, deßgleichen fuͤr euͤch 
ſelber noch ſonſt in Gemeinſchafft weder an Zehenden, Landtgarben, 
eigen nutzbaren Guͤtern noch andern Gefaͤllen, ewer Amptung oder 
* zugehoͤrig, inn keinen weg beſtehen, noch theil oder gemein 

aben. 


Auch ewern Wein vnd Fruͤchten nicht legen oder ſchuͤtten, in 
zus oder Gaften,. da ewer Ampt oder Pflegwein vnd früchten 
igen. | 


Zum fechften, daß ir auch kein Wein in noch auſſer ewerm Ampt 
kr 


’ 
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oder Pfleg, eignem oder beftandnem Keller, auch Fein Frucht auff 
noch ab dem Caſten khun noch thun laffen ,- ohne⸗Vrkundt und Beyr 
feyn der Verordneren Gefchwornen,’ Binder oder Kornmeffer, darzu 
auffer den Saffen Fein Wein laffen, dann ſo man den verfauffen, oder 
fonft zu ewer Amprung oder Dfleg nuß- wenden wollte; Er 

Auch ernftlidy vnnd mit fonderm Fleiß, verhüten, das. ewer 
Cehalten, Haußgefind mod) andere, fo nicht notturfftig darzu feyen, 
vber die Wein vnnd Frucht nicht gangen noch gelaffen werden. 

Zum fibenden, auf alle erbare zucht deß Spittale oder armen 
Gaftens Perſonen, bejonder- auff die arme Kinder, Daß die chrlid) 
gezogen, wie daß auch alles anders dicfe Drdnung außweifer, mit 
fleiß fehen, vnnd ſoviel vie euch berührt, verrichten, vnnd fonft alles 
Das jenig thun vnd leiften, daß ewer Verwaltung Nuß und Mol: 
fahrt ift, nad) ewerm beften Vermögen und Fleiß, wie einem from— 
men, ehrliebenden Bidermann gezimpt vnnd gebuͤhrt, getrewlid) 
vnd vngeuahrlich. | oo | 


Bon Verwaltung der Armen Caften vnd Spitalen, 


Wir wöllen onnd befehlen auch, daß die armen Eäften und 
Epittal mit nußlicher vnnd ordentlicher haußhaltung in. Beßerung 
gebracht, und die Armen darauß bedacht, erhalten vnnd verfehen 
werden, vnd weder von Ober: noch Vnderamptleuͤten, Gemeinden, 
fondern Perſonen vnd Pflegern, mir taͤglichem ſchlamb, vnnoͤttiger 
vnd uͤbermeßiger Zehrung, Gebrauchung ihrer Fuhren vnd Maͤnin 
mit Erforderung gemaͤſter Schwein, Speck, auch dergleichen eßen— 
der Ding, vnd ſonſt allerley vngebuͤrliche geſchwinde Eigennutzig— 
keit, vortheiliger, gefahrlicher, vnd auffſetziger weiſe gebraucht, 
ſondern daß mir Verwaltung der Spitaͤln vnd armen Caſten vol- 
gende Ordnung gehalten werde 87), 


687) Die IL. Kaften: Ordrung drückt fich hier folgendermaaßen aus: „Nachdem 
Wir der Saften und Spital Pfleger verwaltung vnd Adminiftration halb, 
aller hand mangel und Gebrechen, darzu aud) neben andern befunden, bag 
nit allein von ſolchen Jflegern, dergleichen den Amptleüten und Gerichten, 
kein auffſehen oder gebuͤrlicher, ſchuldiger fleiß fürgewendt worden, damit 
der armen Caſten vnd Spittal mit nusliher onnd ordenliher haußhaltung 
in befierung gebracht, und die armen darauf bedacht, erhalten vnnd ver= 
fehben wurden, Sonder von etlihen Ober : und Vnderamptleütten, Ges 
meinden, fonder Perfonen und Pflegern, mit täglihem fchlam, vunnöttiger 
vnd Üüdermeffiger zehrung, vnd fonft allerley ungebürliche geſchwind vnn eis 
gennußigfeit, vorteiliger, geuarlicher und auffſetziger weıfe, gebraucht worben, 
alfo das auch etliche folliher armen Gaften und Spital Gelt, Früdt, Wein, 
ligende, eintragende Gütter, vnd anders, zu jrem felbs vorteil vnnd ei— 
gen nuß gebraudyet und angelegt, Vnd dann mit verkaufen Früdt vnnd 
Wein, aud) verenderung derfelbigen, aller hand geſchwindigkeit vnd vor— 
theil geübt ond angericht. Woͤlches alles der Amptleüten vnnd Bericht 
eigennugigkeit vnd varleffigkeit [huld ift, das fie. mit jrem Ampt, mut 
auffſehen, jrn ſchuldigen fleiß nit fürgewendt, vnnd der Armen wenig, 
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Naͤmblichen, dieweil man in kleinen Doͤrffern, für. Gelt vnn 
Brieff gemeinlich nicht gnuͤgſame Verwahrung vand Behaltnuß bat, 
fo fol. man an einem jeglichen folchen Ort einen Trog in der Kirchen, 
oder wa mans am befiten -verwabren mag-, haben, der mit Bes 
ſchlaͤg vnd Schloſſen fleiffig verwahrt fey, damit dem Almufen 
fein ſchad zugefügt. mög. werden. 

Vnn ſoll derſelbig Trog zum wenigſten ‚mit, dreyen vnderſchid⸗ 
lichen Schloſſen verwahrt: fein, die Schluͤſſel aber, na jedes Drts 
Gelegenheit, vonder Die Amptleuͤt, Binegeraneifier , vnnd Pfleger, auf: 
getheilt werden, damit. Feiner Sallein, ‚den Trog difnen möge. . 

Es follen auch ‚im ſelbigen Caſten oder Trog, Gelt vnnd 
Kleinoter, auch alle Hauptbrieff vnd Regifter, dem Allmuſen zu: 
gehörig, von denen die Pfleger jeder zeit glaubwürdig. Abfchrifften 
und Copeyen vnder ‚handen haben follen, befchloffen vnnd ver: 
wahre werden. 

Item die Pfleger vnnd Verordneten, ſollen jede Wochen, was 
allenthalben hero, für, Gelt, Thuch oder anders dergleichen, ges 
Na, en in dad zufällig Einfommen gehodrt⸗ fleiſſi g vnd ordenlich 
aufſzeichnen. — 

er folf auch der Fleck oder Statt, Fein Bett auſſer dem &as 
fien zu dem gemeinen Ruß nemen, auch. nicht an der Statt ‚oder 
Doͤrffer Gebaͤn, zur Stewr, Schaßung, Heerzug, Brunſt oder ats 
der Zehrung, Coſten oder - Hirtenlohn 8 ‚ end dergleichen, ges 
wendt nod) entlehner werden, fonder fol der Saft vordem allem 
gefreyer vnnd verfichert fein. 

Was fonderlich Perfonen auß dem Gaften der Heiligen Güter, 
Brüberfchafften vund dergleichen entlehnet haben," füllen daſſelbig 
dem Gaften vnd Spittal widerumb bezahlen. Wa aber ein gange 
Gemein auß den Caſten ober Spittal” zu hilff der hievor lang ges 
werter Thewrung und andere Noth, entlehnet haben, follen das dem 
Saiten oder Spittal auff zil, nach Gelegeuheit des Caſtens, Per⸗ 
ſonen vnd Zeit, wider erſtatten. 

Herten aber (deſſen Wir Vns Doch nicht verſehen EN) Ober: 
vnder Amptleuüͤt, Pfleger oder ander auſſer dem Caſten, Spittal oder 
andern deren Pflegſchafften was entlehnet, Befehlen vnd woͤllen 
Wir, daß ſolchs alßbald in Monats friſt nach Publicierung diſer 
Vuſer Ordnung, von jhnen dem Caſten oder Spittal, bar, ſampt 
dem gebuͤrlichen Intereſſe, wider erlegt vnd bezahlt werde, bey 
ſtraff zehn Gulden, vnd fürthin bey Vermeydung Vnſer Vngenad 
vnd ernſtlicher Straff, von ſolchen Caſten vnd Pflegſchafften ichtzit 
mehr zuentlehnen, oder einigen eigen Nutz mit ſolcher Gelt, Frucht, 


fonder allein jrs geluſts ſelbs geſchaͤfften vnd eigen nutz geſorgt vnd ges 
machet. Dem zubegegnen, woͤllen wir fuͤrthin, das nachvolgende Ord⸗ 
nung gebraucht vnd gehalten werde. 
688) Die II. Kaſten-Ordnung ſagt: „hoͤrzug oder huͤrtenlohn, vnd dergleichen, 
gewendt noch entlehnet werden. Wie bißher etwann beſchehen iſt, ſonder ꝛe. 
689) Ebendafetbft fehlt: „(deſſen Wir Vns doch nicht verſehen)“. 


t 


Arrsıf — R 


662 Regierungs⸗Geſetze. 


Mein oder anderm, zuſuchen noch zugebrauchen, darauff dann Vn⸗ 
fere Gericht an jedem Ort bey jhren Pflichten vnnd Ayden, jhr 
ſonders Auffmerckens haben, vnd Ihnen deßhalben nichts nachges 
ben, ſonder wa ſich das begebe, ſolchs zu Vnſer Cantzley bes 
richten 690), - | u 

Wa auch die Cäften, alte Nemanet oder andere hinderſtellige 
Schulden hetten, fo folfen biefelbigen von Amptleuͤten vnd Gerich⸗ 
ten den vnuermuͤgenlichen Schuldnern auff zil zubezahlen nach ges 
legenheit der Perſonen vnd Sachen zerſchlagen, aber von den vers 
muͤgenlichen, ohne eingen laͤngerm ſtillſtand zu Notturfft deß Cas 
ſtens, alſo bar eingezogen werden, vnd keinem zween Zinß oder 
andere Schulden oder Remanet 1) auffwachſſen, vnnd ohne bezahlt 
anftehen laſſen. = 


„Kirchen vnd berfelben Turn, armen Eaften, au 


Spittal Gebaͤw MNy. 


ni‘ 


130 Die Gaften: vund Spitalmeifter,, follen. ſonder der Amptleuͤt 
vnnd Gerichten wiſſen, Beſichtigung vnd Rathſchlagung kein Baw 


anfahen, Dann wo fie das darüber thun wurden, ſoll mans ih: 
nen, in der Rechnung, aufftreichen. | 

Vnnd wann man an den Kirchen etwas zu bawen bett, fo 
follen die Gemein, fo Pferdt, die Fuhr, vnn die andern, fo nicht 
Dferdt haben, mit. der Hand die Arbeit, in Fron, zu Handraichung 
nach) Billigfeit ond Gelegenheit deg Bawens thun, aber Zimmers 
leut, Mawer, Defer, Schreiner vnd. dergleichen Handwerföleute, 
auch) Holg vnnd andere Zeug, follen, wie an einem jeden Ort her— 
kommen vnnd gebraudyt worden, belohner vnd bezahlet werden 69), 

So die Kirchthärn inn Dörffern oder geringen Flecken, an 

Drten der Saft die Fabrie fchuldig were 6%), au Helm bawfällig 
wurden, Soll man die auff das nachgültigft verwaren, und damit 
Fein vnnoͤtig Gelt verbawen. 


Zehrung vnd Bottenlohn. 


Dberflüffige Zehrung und unndtig Bottenlon, auff den Caſten 
geſchlagen, follen in der Rechnung außgeftrichen werden, darumb 
fo die Eaften oder Spitalmeifter Rechnung thun, oder fonften von 
deß Caſtens wegen zufchaffen hetten, Sollen fie nicht mehr dann 


690) In der II. Kaften:D, folgt der weitere Saß: „Hetten bann alfo Ober 
oder Vnberamptleüt, oder andere Perfonen, entlehnet, vnd ſich one widers 
zalt auffer Vnſerm Fürftentbumb gethon, und Güttere ligend oder farend 
hinder jnen gelaffen, follen alödann diefelbigen biß zu völliger bezalung ber 
entlehneter fumma , ſampt gebürlihem Intereſſe, eingezogen werben. 

691) I. Kaften:D.: „oder Nemanet, wie bißanher befchehen, auffwachſſen,“ ꝛc. 

692) Daſelbſt Heißt die Aufſchrift: „Kirchen vnd derfelbigen Thurn Gebew‘’. 

695) Dafelbft fehlt: „Wand wann man an den Kirchen — bezahlt werben’, 

694) Desgleihen fehlt; „an Orten ber Gaft die Fabric ſchuldig were”. 
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einer ein Batzen zuuerzehren macht haben, Vnn was fie weiter 
darüber verthun wurden, das foll ihnen gleicher maſſen nicht ges 
legt noch abgerechnet werden. 

Wir befehlen auch nochmahlen, das von Dber = und Vnder⸗ 
amptleiten aud) von Gerichten vnd Pflegern, auff die Eäften vnd 
Spittalen Feine vnnoͤthige vbermäßige Zehrung vnd Gafterey ges 
wendt ond gebraucht werden, bey Bermeidung Vnſer Vngnad und 
Straff, da aber hierüber foldyes gefihehe, folle neben der ftraff 
von denjenigen fo daran fchuldig „ foldyes dem Kaften alfo bar 
wider -eritattet werden 69), 

Es foll den Geiftlichen onnd armen Gaften, auch Spittalen 
Vnſeres Herzogthumbs 69%) zu gut, ein jeglicher Vogt oder Scults 
heiß, zu der Bezahlung der Zinß, und andern derfelbigen Cäften 
vnd Spittälen Einkommen 97), als di fie darumb angefucht 
werden , mit höchftem Fleiß vnd Ernft verhelffen, gegen den jeni= 
gen, die ihr Zing nit geben wolten, die fich doc) zu Vormals ges 
ben Hetten, oder durch jre Vorfahren gegeben worden, daß alfo 
ſolche Cäften vnd Spittalen inn Befeß were, die foll der Vogt oder 
Schultheiß pfänden, vnnd die Geiftlibe Verwalter, Caſten: vnnd 
Spittalmeifter Vnſers Herzogthumbs 68) mit den Pfanden ihres 
Gefallens handlen laſſen, die zunerfegen vund zuuerfauffen, nad) 
Notturfft der Caſten vnnd Pflegichafften 9°), vnangeſehen all Ges 
wohnheit, fo biß anher mit den Pfanden gehalten, Doch daß hiers 
innen Fein Gefahr gebraucht, auch der onuermügenlichen verſcho— 
net, vnd Chriftenliche Liebe nicht vberfchritten werde. 

Man fol auch vmb Feine Güter oder Zinß, den Kirchen 
vnd armen Caſten, aud) Spittalen Vnſers Herzogthumbs 700) zus 
gehörig, die man von Alter her gegeben hat, vnd in den alten Re— 
giftern funden, ob ſchon weder Brieff oder Sigel vorhanden, wee 
ren, rechten, Dann da follen Vogt vnnd Amptleit, eins jeden 
Orts, fonder Rechtfertigung ſolchen Caͤſten onnd Verwaltungen 70!) 


695) Abweichend hievon enthält die IT. Kaften:D. folgendes: „Vnd nad bem 
biß ander an ettlihen orten von Ober: vnd Underamptleüten in Vogt: 
gerichten, vnnd funft aud) von Gerichten vnd Pfleger auff die Gäften 
vnd Spittalen ein namhaffte vbermeffige Zehrung vnd Gafterey gewendet 
vnd gebraudt worden, das fol fürthin vermitten vnd abgeſchafft fein, 
bey vermeidung vnfer vngnad vnd firaff, vnnd nichts defter weniger, 
wa ein folliche zerung auffgewendt wurde, das foll von bem jenigen fo 
daran fchuldig, dem Caſten alfo bar wider erftattet werben, 

696) Dafeldft: „Es fol auch dem Allmufen zu gut’ ftätt: „Es foll den Geifts 
lichen vnnd armen Gaften, auch Spittalen Vnſers Herzogthumbs zu gut‘ 

697) Dafeldft: „des Caſtens“ ftatt „derſelbigen Gäften vnd Spittaͤlen“. 

698) Daſelbſt fehlt: „die Geiſtlichen Verwalter, Caſten: vnnd Spittalmeiſter 
Vnſers Herzogthumbs“. 

699) Deßgleichen fehlt: „vnnd Pflegſchafften“. 

700) Deßgleichen fehlt: „Den Kirchen vnd armen Caſten, auch Spittalen Vnſers 
Herzogthumbs“. 

701) Deßgleichen: „dem Caſten“ ſtatt: „ſolchen Caͤſten vnnd Verwaltungen”. 
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helffen onnd Pfand geben, Damit der Kirchen und Armen Einfom: 
men 7%), durch vnbillich Eoften vnnd langwirige Rechtfertigung 
nit erdßt vnd erfchöpfft werden. | 

_ Es follen auch die Amptleüt jeder zeit, fo offt end dich fie 
von Vnſern geiftlihen Werwaltern, Spittal: vnnd 7%) Gſten⸗ 
meiftern angefprochen werden, fürderlich vnd ohne alle Waigerung, 
ald obs Vnſer felbft eigne Sach were, fonder alle belohnung, hilff- 
gelt oder bierfhilling verhelffen, auch geftatten die jhenigen , fc 
folhen Verwaltungen onnd Gaften 7%) zugelten, vnd zugülten 
fhuldig omb jren Verſeß, vmb minder koſten willen , gleichfam 
Vnſer fachen zumahnen, Dann wa fie foldy8 nit thon oder daran 
vnwillig oder ſaͤumig, oder die Vngehorfamen hierumb nit ftraffen 
wurden, follen fie von Vns nach gelegenheit der Sach ernftlich 
geftrafft werden. 

stem, es follen die Caſten: vnnd Spittalpfleger , jedes Orts, 
auff ein beftimpten tag, nämlich die nädhften Tag nad) Purificatio- 
nis Mariae 70), in gegenmwärtigfeit Vnſerer Amptleuͤt vnnd Gericht, 
auch deß Pfarrern felbigen Orts (Inhalt Vnſer deßwegen fonderer 
ergangenen Außfchreiben 706) ), und wen wir weiter darzu an jedem 
prt verordnen werden, ein grundtliche onn lautere Rechnung, vonn 
wegen alles ihres Einnemens vnn Außgebens, inn der Form Vnſer 
getruckten Rechen ordnung, auch bare Bezahlung thun, und auff 
feinen Pfleger einig Remanet kommen noch wachflen laffen, Dann 
fonften den Pflegern vnd den ihren, auch dem gemeinen armen Gas 
ften, aller hande Befhwerungen vnnd Vnrichtigkeit, leichtlich vol— 
gen, Wurde aber folches dem entgegen von Vnſern Amptleuͤten vnnd 
Berichten, an einem oder mehr Drten, durch Ihr Verſaumnuß vnud 
Vnfleiß, geftatter, fo wöllen Wir dafjelbig von Amptleuͤten vnnd 
Gerichten, fo folches hiewider verfaumbt vnnd nachgeben, alfo bar 
dem armen Gaften, von ihren Haab vnnd Gütern erftatter, darzu 
9 gegen jhnen gebuͤrende Straff fuͤrzunemmen, vorbehalten 

aben. 

Wir ordnen, woͤllen onnd feßen auch, daß Fein Pfleger eini— 
gerley Fahrnuß, fonderlich Barfchafft, Gelt, Korn, Wein, eintra= 
gende ligende Gütter oder anders in feinen eigen Nuß einziehen, 
brauchen oder verwenden, fonder feinem vertrawten vnd befohlnem 
Ampt, zum befiten, nußeften onnd getrewlichiten der maſſen verwa— 
ven, anlegen vnd verwenden folle, daß es feiner Pfleg mit Mehrung 
vnd Beſſerung gebürlichen Nutz vnd Eintrag bringen möge. 

Item, wa die Pfleger Frucht und Wein in ihrer Verwaltung 


— 





702) In der II. Kaſten-O. heißt es: „Der armen Beuttel“ ſtatt „der Kirchen 
vnd Armen Einkommen“. 

703) Daſelbſt fehlt: „von Vnſern geiſtlichen Verwaltern, Spittal : vnnd““. 

704) Daſelbſt: „den Caſten“ ſtatt „ſolchen Verwaltungen vnd Caſten“. 

705) Daſelbſt: „naͤmlich auff den nechſten tag nach der heiligen drey Kuͤnig tag“ 
ſtatt „naͤmblich die naͤchſten Tag nach Purificationis Mariae.“ 

706) Dafelbſt fehlt: „auch deß Pfarrern Außſchreiben“. 
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zuuerfauffen hetten, fo follen fie das mit Rath vnnd Vormiffen der 
Amptleit vnd Gerichten, zu rechter vnd befiter zeit, da die Schläg 
am höchften,, mir gutem Vrkund diefelbige vnd anderft nit hingeben, 
onn hiemit die pnderjchidliche onnd vrkundtliche Ordnung, mit Auff: 
fchreiben und anderm, gebraucht ond gehalten werden, wie mit ver— 
Fauffen Früchten onud Wen, in Vnſer weltlichen Rechen ordnung, 
Baier verrechneten Amptleuͤt halber , ein Inſtruction vergriffen ift, 
Darmit man in Rechnungen‘, alle Richtigkeit gehaben vnd befinden 
möge, Bund was alfdann der Caſt vnd Spittal in Vorrath, an 
barem Gelt behalten wuͤrdet, ſoll alsbald in aller Gegenwertigfeit 
inn den Gaften gelegt vnd verfchloffen, vnnd von niemands herauffer 
genommen werden, edgefchehe dann mit Vorwiffen und willen aller 
der. jenigen, fo darzu verordnet fein. 

Wir wollen auch, fo bald Rechnung an einem Ort befchehen, 
dz alßdann von onfern Amptleüten onn Gerichten, von jeder Rech: 
nung von wort zu wort ein gleichlauttend Regiſter, darneben auch 
der Receffen vnnd hinderftelligen Schulden, was vnd wieuil auch an 
Vorrath beuor vnnd entgegen feyen, was auch für VBnorduung, Vn⸗ 
maß, Fehl und Mängel in Rechnungen erfunden, auch der Pfle— 
ger Fleiß vnd Vnufleiß, alles vund jedes onderfchiedlich figniert, in 
Schrifften ohne einige Verhinderung vnnd Auffzug, allwegen vor 
Georgi inu Vnſer Cantzley geſchickt werde, darinnen fih Vnſere 
geordnete Kirchenraͤthe, ihren von Vnns habenden Befelch erſehen 
vnnd Vnordnung abſchaffen mögen 77). | 

Wa dann Mangel oder vnnutzer Koften befunden, daffelbig foll 
fürderlich an jedes Ort gefchriben, was dann hierinnen befohlen, 
folches ſollen Vnſere Amptleät vnnd geordnete Caſten: vnnd Spitz 
talmeiſter, fuͤrderlich verſchaffen vnd abſtellen. 

Wa aber etwas hierinnen durch Fahrlaͤſſigkeit vnderlaſſen, die— 
ſelbigen ſollen Vnſer Vngenad vnnd Straff gewarten. 

Es ſoll auch in ſolcher Jahrrechnung, der Koſt nicht vbermacht 
werden, dann was alſo vnnutzlich auffgewendt wurdet, das ſoll 
von den jenigen, fo daran ſchuldig, wider erftatter, vnnd vnnach— 
laͤßlich eingebracht werden, 

Es follen auch die Caſten: vnnd Epitalmeifter nicht abtretten 
von. jrem ampt, fie haben dann zuuor alle Schulden eingemant, 
bar bezahle vnd gnuͤgſam Rechnung gethon. 

Ha auch der Caſten: oder Spittalmeifter einer oder mehr von 
ihr Verwaltungen eingenommen hetten, vnnd dem Gaften fchuldig 
bliben weren, vnnd alfo mir todt abgiengen, foll der Gaft oder 
Spittal vor allen andern Schuldnern, auch vor Vus felber von 
des verftorbnen Glter zum erjten bezahlt vnnd vergnuͤgt werden. 

‚Es foll auch fo offt vnnd dic man die alten Caſten: oder 
Spittalmeifter, jrer ämpter erlaffen, oder außer tringender Not 


\ 


707) II. Kaſten-O.: ‚‚georbnete Raͤth erſehen“ ftatt „geordnete Kirchenraͤthe — 
abſchaffen moͤgen“. 
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abſchaffen wurde, von den alten Pflegern, ſo der einkommen, vnd 
aller gelegenheit des Caſtens oder Spittals erfaren vnnd bericht 
ſein, einer oder zwen im Ampt bleiben vnn andere newe, nach 
jedes Orts Gelegenheit, au jhr ſtatt erkießt vnnd erwäblt werden. 

Item, zu welcher zeit den Caͤſten vnd Spittaͤlen 708) was abs 
geloͤßt, das foll zum fürderlichften widerumb, mit Wiffen Vnſer 
Amptleuͤten vnnd Gerichten, an Geltgülten, vnnd nicht an Güter 
angelegt, vnnd Feind wegs geftattet werden, ligende Güter zu den 
Spiträlen zufauffen, oder in ander weg dahin zu geben, Vermoͤg 
a Ihalt Vnſeres deshalb ausgegangenen Mandats, ſo hernach 
volgt 79), 

Wa ſich auch etwan fo wichtige vnnd treffenliche Sachen zus 
tragen wurden, ſollen die Caſten: oder Spittalmeiſter, ſollche Sa— 
chen ohne Rath, Hilff vnnd fleiſſige Erwegung der Amptleuͤten 
vnnd Gericht, in keinen weg handlen, ſonder alßdann jhr Be— 
dencken zur Cantzley den verordneten KirchenRaͤthen 710) zuſchicken, 
vnd darauff Beſcheid vnnd befelchs erwarten. 

Welcher zu einem Caſten: oder Spittalmeiſter erwoͤhlt wurde, 
vnd ſich deſſen ohne redliche nothwendige Vrſachen waigern vnnd 
nicht annemmen woͤlte, ſoll in armen Caſten zu Buß, zehen Gul⸗ 
den vnnachlaͤßlich zubezahlen ſchuldig ſein. 

Es ſollen auch alle Prediger vnnd Pfarrher, ſo offt ſie Gottes 
Wort verkuͤndigen, der Armen Caſten, Chriſtlicher Gemein zube— 
fehlen, vnd zur mildter Handtraichung, auff das fleiſſigſt zuuer— 
mahnen ſchuldig ſein. 


Von Gottes Gnaden, 


Wir Johann Friderich, Hertzog zu Wuͤrtemberg vnnd 
zu Teck, Grave zu Muͤmpelgart, Herr zu Heyden— 
beim, ıc 

Entbieten allen vnnd jeden Vnſern Prälaten, Voͤgten, Pfle— 
gern, Verwefern, Amptleuthen, Schultheiffen, Burgermeiftern, 
Richtern, Räthen, DBurgern, Gemeinden, vnd fonft allen andern 
Dnfern Vnderthonen, Inwohnern vnd Angehörigen, Beiftlichen 
vnd MWeltlichen, Bufers Herzogthums MWiürtemberg, Vnſern Gruß, 
Gnad vnd alles Guts, vnd geben eud) zu vernemen ’!), 

Nachdem vor vil Fahren vor Augen gewefen und betrachtet 
worden, welchermaſſen ein groffer theil Güter, Rent, Zinnß vnd 





708) „vnd Spittälen’ fehlt in der II. Kaſten-O. 

709) Dufeldfi fehlt ‚„„Wermög vnd Innhalt — hernach volgt”. Die II. Kir: 
chen-⸗O. enthält: „vermoͤg vnnd jnnhalt vnſers freundtlichen lieben Herrn 
Vatters, Chriſtſeliger Gedechtnuß, deßhalb außgegangnen Mandats, wel: 
ches wir vnder vnſerm Namen vnd Tittel in diſer Ordnung renouirn vnd 
widerholen, wie hernach folget.“ 

710) Sn der II. Kaſten-O. fehlt: „KirchenRaͤthen“. 

711) Diefer ganze Erlaß fehlt in der I, Kaſten-O. Die II. Kirchen-O. ent⸗ 
Hält denfelben wörtlich nur mit Aenderung des herz Namens in „„Lubwig‘’. 
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Gülten, Fauffsweis vnnd in anderweg, von den Meltlichen an die 
Geiftlichen Fommen vnd gebracht, dardurch die Weltlichen verars 
mer vnnd in Abfall gewachfen feind, alfo daß bey der Römifchen, 
Königlichen Majeftät, Vnſers allergnätigften Herrn Innhaben vnnd 
Regierung Vnſers Herzogthumbs, ein Mandat vnd Gebott, in 
Truück ausgangen, daß die Geiſtlichen ſolcher erkauften, oder in 
ander weg an ſich gebrachten Güter, Rent, Zinns vnnd Guͤlten je— 
derzeit den Widerkauff vnnd Loſung, inn der Weltlichen Hand zu 
geſchehen, geſtatten ſollten. | 

Und Wir auch) noch heutigd tags ein gemeine Befchwerdt, 
nicht allein der Geiftlichen fondern auch der Spittäl halb befun= 
den, auß Vrſachen, daß fie die failen Güter, die fie vor andern 
zu bezahlen und zu überlegen ftarthafft, wa fie Finden vnd mögen, 
an fi) ziehen vnnd Fauffen, dardurch dann nicht allein dem ge= 
meinen armen Mann die Güter, darob er fein Nahrung gebaben 
folt, entzogen werden, fonder bringt auch Vns vnnd Vnſern 
Stätten, Flecken vnnd Dörffern, an Mannfchaft, Raifen, Fronen 
ond andern Befchwerden vnnd Dienftbarkeiten ein merflichen Abgang. 

So haben Wir für gut vnd nothbwendig angefehen, deßwegen 
ein zeitig ftattlich Einfehens zu thun, vnd darinn nachfolgende 
Drdnung und Geſatz zu geben. Nämblich. 

Daß hinfüro weder Mans : noch Frawen: Clöfter, deßgleichen 
fein Spittal, noch auch Kirchenfait, einig Gut in Vnſerm Her: 
zogthumb (das in den Befchwerden gelegen) erfauffen, ertaufchen 
oder inm ander weg an ſich bringen, Vnd wa ed auch darüber bes 
fchehe, die Käuff und Conctraͤcte nichtig, krafftlos vnnd von Bine 
würden fein ſollen. | | _ 

Im fahl aber , da gegen einer erfaufften Pfründen, oder aud) 

durch Teftament, Gemaͤcht und ander Weg, wie dab. gefcheben 
möcht, Steur: onnd befchwerdbare Güter, in Vnſerm Herzogthumb 
gelegen, an die Elöfter oder Spittäl geben oder gebracht würden, 
fo follen fie die Elöfter oder Spittäl folhe Güter nicht behalten, 
fonder die alfobald wieder von ihnen in. Vnſerer Bnterthonen Hans 
den verfauffen, oder in ander Weg formen laffen. 
- 8 were dann, daß Wir in jezterzehlten beeden Fallen um 
Erlaubnuß vnnd Bewilligung angefucht, vnd alddann ſolchs zu— 
laſſen onnd vergunden, oder fonft gebürend billig Einfehens ver— 
{hoffen würden, welches Wir Vus Jederzeit, nach geftalt eines 
jeden Spirtald vorhin habender Güter, auch feines Haußbrauchs, 
vnnd Gelegenheit der Sachen, vorbehalten haben wöllen. 

Doc bieneben foll feinem Glofter oder Spittal abgeftridt fein, 
diejenigen Güter, Gefäll und Gerechtigfeiten, fo auferbalb Vn⸗ 
fer Herzogtbumbs gelegen, vergleichen auch die gefreyten. Güter, 
fo die ausländifchen in Vuferm Herzogthumb Haben, zu Fauffen 
ond an fich zu bringen. 

Vnd wa dann alfo Elöfter oder Spittäle abgehörter mafjen, 
die gegen erfauffte Pfründen, ihnen obergebene oder teftierte, oder 
in einigen andern weg verfchaffte Gürer, verfauffen wurden vund 
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mußten; So woͤllen Wir, daß alsdann dieſelben Cloͤſter oder Spit⸗ 
tal, folder Pfruͤnden Kaͤuffer, Teſtierer oder Stiffter, vnnd der—⸗ 
gleichen naͤchſten Freunden vnd Erben, jhres Namens vnd Stam: 
mens, für vnd für in Ewigkeit einen Widerkauff vnnd Widerlo— 
ſung in dem Werth, nach jedes Orts Gebrauch, darinn ſolche 
Guͤter, Rent, Zinns oder Guͤlten gelegen vnnd guͤltbar ſeind, ge: 
ben vnd geſtatten ſollen. Wann aber dieſelbigen Teſtierer oder 
Stiffter, oder jhre naͤchſte Freund vnnd Erben deſſelben Namens 
vnd Stammens, vor beſtimpten Wiederkauff zu thun nicht ver— 
muͤglich oder ſtatthafft weren, vnd dieſelben andern jhren Freunden, 
ſo nicht jhres Namens ſeind, oder aber andern Perſonen auſſer— 
halb jhres Geſchlechts, obangezeigten Wiederkauff vergonnen wolls 
ten, deß ſollen ſie zu jederzeit zu thun gut fug vnnd macht haben. 
So aber der Teſtierer oder Stifter Geſchlecht gar abgieng, alſo, 
daß keiner mehr deſſelben Namens vnnd Stammens vorhanden, 
alsdann mögen Mir oder Vuſer Erben (fo es Vnſer Gelegenheit 
fein würdet) ſolche Abloſung vnd Widerkauff thun, oder ſolchs Vn— 
fern Vnderthoönen, oder andern Vus darzu gefälligen an Vnſer 
ftart zu thun vergunden. 

Wann dann alfo ein Elofter oder Spittal, nad) Gelegenheit 
feines Gebrauchs, fein Anzahl Güter erlangt, vnd darüber weiter 
abgehörter maffen, abgelößt, oder fonft Gelt vnnd Barſchafft anzu= 
legen hette, So mögen fie folches an Zinß vnnd Guülten wohl ver- 
wenden vnd anlegen. 

Demnach befehlen Wir euch allen, und ewer jedem infonder- 
heit hiemit, ernftlich gebierend,, und wollen, daß ihr nun hinfüro 
diß Vnſer Ordnung vnd Gefeg voftiglih haltend, dem geftrafs 
geleber ond nachkommet, darwider zu handeln nicht geftattet oder 
zulaffet, als lieb euch ſey Vnſer Vngnad vnd Straff zu vermeis 
den, daß meinen Wir ernſtlich. 


Von der Zucht in den Spittalen. 


Es ſollen alle Spittaler, Manns: vnnd Frawenperſonen, ſo 
verpfruͤndet, oder vmb Gottes willen aufgenommen worden, das 
heilig Gottes Wort, vnud die Predigen alle Sontag, vnd Feyrtag 
beſuchen vnnd dieſelbigen keineswegs, ohne ehrhaffte, redliche Vr⸗ 
ſachen verſaumen, bey Abbruch deſſelbigen Tags ſeines gebuͤrenden 
Weins, oder ſo einer oder eine, kein Wein gefallen hett, deß Flei— 
ſches, oder Anderm, nach geſtalt der ſachen 712). 

Wa aber einer, oder eine, ſolches ſo gar veraͤchtlicher vnd 
mutwilliger weiß erlaſſen, der oder dieſelben ſollen nach geſtalt vnd 
gelegenheit der Sachen, vnnd Vberfahrung, mit dem Thurn, oder 
inn ander weg, ernſtlich geſtrafft werden. | 


712) Statt: „beſuchen und diefelbigen keineswegs — Geftalt der ſachen“ enthält 
die II. Kaften:D, folgendes : ‚„‚unuerhinderlich befuchen, bey abbruch beßel- 
bigen tags feines gebürenden Weins, ober jo einer Fein Wein gefallen 
het, des Fleiſchs“. | 
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Darzu Feine Manns: oder Weibs Verfen, das heilig Evanz 
gelium vnd Gottes wort, wie es nad) Görtliher ſchrifft gepredigt 
wird, ſchmaͤhen, läfteın, oder mit jemand fid) deßhalb in einge 
zändifche Difputation - begeben, bey einer fchweren Straff, oder 
Verwuͤrkung feiner Pfruͤnd, dem Vberfahrer je nad) Gelegenheit 
der Sachen vnnd Vbertrettung, auffzulegen. 


Item, daß auch zu allen Imbis Morgens vnnd Abends, tor 
und nach dem Tiſch, durch ein jungen Knaben oder Düchterlein, 
fo die im Spittal weren, wa nicht, durch die Alten, eins vmb 
das ander, in allen Gemachen offentlich mit lauten worten. 


Naͤmblich vorm Tiſch, dad Benedicite, vnnd nad) dem Tiſch das 
Gratias teürfch, allwegen mit einem Vatter onfer, wie vngefahrlich im 
Catechiſmo gelehrt, gebettet, vnd keins wegs erlaffen werde. 


Zu dem auch , die junge arme Kinder, im Spittal durch den 
Haufßmeifter oder Haußmutter, oder ein arme dazu verordnete 
Pfrindnerin, ond im Seelhauß, durch den Bettelvogt, oder feine 
Haufßfrawen, zu morgen vnnd nachts, zu dem Gebet gewöhnen, 
vnd onderrichten. i | 

Darzu fie alle Sonn: vnnd Feyrtagen, zu ven Predigen, vnd 
der Kinderfrag von vnnd darzuführen, vnd nach der Predig vnn 
frag, allmwegen jedes in fonders befragen; was es daruon behalten, 
onnd fonft zu allen guten Chriftenliden, vnnd erbaren Tugenden 
vnnd Sitten, auch zu der Arbeit, Gefchäfften, Dienften, Schu— 
len, vnd Handrwerden, nad) jedes Kinds Gelegenheit, mit gebürs 
lihem onderweifen vnnd ftraffen, aufiziehen, vnd an ihnen Fein 
Fleiß fparen, noch erwinden lafjen. 

Db dem allem dann die Spittal, Caſten: vnd Haußmeiiter, 
darzu die Amptleit vnnd Gerichten, jeder zeit jhr ernſtlich tägliche 
Auffſehen haben, und brauchen follen, daß wir ihnen mit fondernt 
Ernſt befohlen , und aufferlegt haben mwöllen. 

stem, es follen fi auch all, vud ein jede Manns: vnd Fra— 
wen perſon, aller onnd jeder vnbeſcheidner, vnzüchtiger, vnnd 
fhandbaren 713), aud) zendifhen Wort ob dem Tiſch, vnnd bienes 
ben gäntlich enthalten, Sonder jederzeit aller Zucht, Erbarkeit, 
Befcheidenheit, vnd Fridlebens, gegen einander gefahren vnd 
befleiffen, bey abbruch, vmb jedes fchantbar, vnzüchtig oder 
zändifch wort, eins tags deß Weins oder Fleiſchs, oder einer an— 
* nn Straff, nady Gelegenheit der Sachen vnnd Vberfahrung 
auffzulegen. 

Wir wöllen auch, daß fie fih deß Gottsläfterns , ſchwerens 
vnnd fluchens 7%), gänglicy enthalten vnd vermeiden. 


® 


713) In der II. Kaſten-O. fteht: „ſchamperen“ ftatt „ſchandlaren““ und hie: 
. nach „ſchampar“ ftatt „ſchantbar“. 
714) Dafeloft: „wie in vnſer Landsordnung vergriffen, bey vermeidung e'nce: 
leibter jtcaff, gänslich enthalten und vermeiden’. 
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Welcher oder welche Spittaler oder Pfruͤnder hierüber 715), 
allein aus ringem Gemuͤt vnd boͤſer Gewonheit, vngefahr ſchwert 
oder flucht, dem ſoll vber ein Imbis, fein gebuͤrender Wein, oder 
Fleiſch abgebrochen werden. 

Sp aber einer auffer Zorn, verdachtem Mut, fürfeglicdy vnd 
gefahrlih, vnnd infonderheit ober beichehen vermahnen (wie dann 
bieuor ein jeder den andern warnen vnnd vermahnen fol) fluchen 
oder fihweren wurde, der fol inn Krafft Vnſer Landsordnung ges 
firafft werden. 

Welcher, oder welche im Spittal 716) im Ehebruch begriffen, 
oder ein Jungfrawe, befonder einen armen verpfründten Waifen, 
geſchwaͤcht, vnnd foldyes Fundtbarlic erwifen wirt, derfelbig foll 
fein Pfruͤndt gegen dem Epittal verwärdt, vnnd nichtsdeſtoweniger, 
vmb fein Mißhandlung, in Krafft Vnſer Landsordnung, oder eines 
jeden tharlicher Handlung vnn geftalt der Sachen nach, mit Keys 
ferlibem ftrengen Rechten geftrafft werden, 

Da aber einer fonften Vnzucht, oder Hurerey treiben wurde, 
der foll mit Ernft vnnachlaͤſig, vnnd härter dann in Vnſer auöges 
fündten Landes Ordnung begriffen, geftrafft werden 717), 

Es foll aud) das voll vnnd zutrinden vonn den Spittalern inn 
vnnd außerhalb der Spittalen 718), bey Straff in Vnſer Landtös 
ordnung begriffen, gänglichen vermitren bleiben. | 

Vnd ein jede Spittals Perſon fchuldig fein, wa fie foldye 
obgemeldte Vnzucht, fchantbare oder zändifche Wort, Gottsleftes 
fterung, Hurerei, Ehebruch, Zungfraw fchwächung, voll vnnd zus 
trinckens, oder andere Laſter, von einem oder mehr gehört vnnd 
geiehen, ſolchs alßbald dem Epittal : Gaften : oder Haußmeifter 
fürzubringen, Auch fo jemandt inn die Epittäl eingenommen wurdt, 
auf foldyes, daß ers anzeigen folle, vnnd wölle, fchweren laffen. 


Ma aber ihr eine ſolches gefahrlicher weiß verhalten, und ans 
geregter mafjen nicht anbringen wurde, wollen Wir, daß dielelbige 
durd) Vnſere Amptleuͤt, als Miruerhenger, nach Gelegenheit der 
Sachen, vnnd Außweifung Vnſer Landtsordnung, härtiglicd ge— 
ſtrafft oder nach Geſtalt der Sachen, wie es einer, oder eine, ſol— 
cher halber, ordentlich vnnd kundtbarlich, erweiſen wirdt, außer— 
halb den Spittaͤln gethon 719), vnd nimmer mehr eingenommen 
werden. 

Es follen auch alle Vnſere Vögt vnnd Amptleit, ernftlichen 
vber diefer Gaften: vnnd Spittalordnung 720) halten, vnnd fie nach 
ihrem hoͤchſten Vermögen, bey Vnſer ſchweren Vngnad handthaben, 


745) 11. Kaften:D. : „einer ftatt „hieruͤber“. 

716) Dafelbft: „Hurey treibt, oder im Ehebruch“. 

717) Dafelbft fehlt: „da aber einer — begriffen, geftrafft werden”. 

748) Dafelbft fehlt: „inn vnnd aufferhalb der Spittalen’’. 

749) Die II. Kaften:O. fest ftatt der Worte: „haͤrtiglich geftrafft — gethon’’ 
blos: ‚‚härtiglich neftrafft werden, auch auß den Spitäln gethon”’. 

720) Dafelbft: „diſer Caſtenordnung“ ftatt „dieſer Caſten: vnnd Spittal:O. 
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Vnd zu mehrer Inſpection der GSpittalen, GSiechen : onnd 
Nlatterhäufer, auh zu Handthabung Goͤttlicher Ehre, vund erbarer 
Zucht, Soll an jedem Ort, da ſolche Spittal vnnd Häufer feyen, 
der Pfarrherr die alle vierteilgahrs, einmal feinem Beruf nad), 
onnd dann neben jhme fein Special:Superintendens, feiner Eupers 
intendentz Inſtruction nach viſitiern, vnnd helffen die Mängel mit 
dem Magiftrat in Befferung zu bringen. Wa aber ein folcher 
Mangel, oder Fehl, der vonn ihnen nicht gewendet möchte werden, 
befunden, ordenlich in gemeinen Conventum, neben anderen Viſi— 
tationSachen, mit gutem, ſattem, lauterem, grüntlichem Bericht 
bringen 721), 

Hiebey fol es auff dißmal mit der Caftenordnung_ bleiben, 
dann was mehr in folcyen Sachen, gemeinen Caſten, Spittalen, 
Siechen: vnd Platterhaͤuſern 722), zu gut fuͤrgenommen möcht wer— 
den, Sollen die Amptleut, Gericht vnnd Pfleger, jederzeit vonn 
Vns, vund Vnſern Kirchenraͤthen 73), gnaͤdiglich bericht werden. 
Wir woͤllen Vns auch hiemit diß Vuſer Caſtenordnung, nach jeder 
zeit Gelegenheit, zuaͤndern, zumindern oder mehren, auch Vns als 
dem Landtsfuͤrſten, die OberPflegſchafft vnd Superattendentz Vber 
alle Caſten, Spittaͤlen, Siechen: vnnd Platterhaͤuſer, aller ding vor— 
behalten haben 72%), 

Diß alles wolten Wir euc) gnädiger Meinung nit verhalten, 
Geben inn Vnſer Start Stutgarten 7) den andern tag deß Monats 
Januarij, Als man zahle nad) Ehrifti onfers lieben Herrn vnnd Heis 
landts Geburt, ein Tauſend, fehshundert vnd fünffzehen Jahr 736), 





192. 
Ausfohreiben, die erneuerte Fiſch-Ordnung betreffend, 


vom 12, Sanuar 1615 ’7). 





Don Gottes Gnaden 
Johann Friderih, Herßog zu Wärtemberg : it; 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreuwen, Ihr habt Eu) noch 
wohl zu erinnern, welcher maffen in Anno 1602 der Hochgeborne 





721) Dafelbft fehlt der &: „Vnd zu mehrer Snfpection 2. — gründlichem 
Bericht bringen.’ ° 

722) „Spittalen, Giechen: und Platterhäufern‘’ fehlt in der II. Kaſten-Ordnung, 
ebenfo auch unten. 

723) Dafelbft „Raͤthen“ ftatt „Kirchenraͤthen.“ 

724) Hier fchließt der Abdrud in der Kirchenorbnung. 

725) In der Il. Kaften:Drdn. „Tuͤbingen“ ftatt „Stuttgardten.“ 

726) Dafelbft ‚„„Zaufent, fünffhundert, fünffsig vund zwey Jare.“ 

727) Drudihrift auf dem K. Staats: Archiv. — Novella Constit. IX. ı im 
Anhang der Landes:Orbnung. 


* 
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Fuͤrſt, Unſer in Gott ruhender geliebter Herr Vatter, Chriſtſeeligen 
Angedenkens, auff einkommener viler vnderſchidlicher Klagen, deß 
verderblichen vnordentlichen Fiſchfangs, auch dahero ervolgender er— 
loͤſung der Fiſchwaſſer, zu wider auffbringung der Waſſer, ein ge— 
meinnutzige Ordnung, auff vorhergegangene reiffe berathſchlagung 
begreiffen vnd publicieren: Auch alles ernſts darob zu halten, ſelbige 
Jaͤhrlichs in den haltenden Vogtgerichten, zu maͤniglichs nachrich— 
tung, verkuͤndigen: Vnnd die 28) enge Hammen, weiche den Model 
deß verzeichneten Meß, nicht haben, von den Underthonen abzufor— 
dern, vnnd wie es ſonſten bey kleinen vnd groſſen: lautern vnd truͤ— 
ben Waſſern, mit dem Fiſchfang, auch Kauff: vnd Verkauffung al— 
lerley gattung Fiſch, vnd dero Tax, Item dem Laich, ſo Tags ſo 
Nachts, vier Wochen lang, gehalten, vnd ſelbige weder auff dem 
Land, mit lauſtern, flader: ſetz: ſtock: boſch: oder andern Hammen, 
wie es Namen haben mag, gefangen: Sondern ale Verordnungen, 
vnd ſchaͤdliche Mißgebraͤuch, mit den gar engen ſetz: ſtraiff, vnd 
andern erſtgeſetzten Hammen, Anglen, Sontaͤg: vnd Naͤchtlich Fir 
ſchen, verbotten vnd abgeſchaffen, auch die Vbertretter mit gebuͤh— 
render Straff, anzuſehen, aufferlegen, derenthalben auch mit etlichen 
benachbarten Herrſchafften vnnd vom Adel vergleichen laſſen. 

Ob nun wo! diſes alles dem gemeinen Nutzen zu gutem, ıc. anz 
geſehen vnnd gemeint, dahero auch defto mit mehrerm Eyfer end 
‚Ernft von mieniglichen darob gehalten worden feyn folte: Se brin— 
gen Wir doch in gläubliche Erfahrung, daß ob foldyer Fifchordnung 
insgemein, nicht allein von Euch, vnd Vnſern Vnderthonen: Sons 
dern aud) den Genachbarten, fchlechtlich gebalteh worden. 

Dieweil dann angeregte Fiſchordnung, zu wiveranffbringung der 
Maffer, vnd dem gemeinen Nußen zu gutem,. geraicht: So iſt hie— 
mit Dnfer gang ernftlicher Bevelch, daß Ihr alfbalden in Statt 
vnd Ampt, (da es dergleichen Fiſchwaſſer hat) vnnd jonderlichen vor 
bevorftehendem Nafenlaich, ꝛc. onfehlbare Verordnung thun woͤllen, 
daß von meniglichen Vnſerer Vnderthonen, vund Elofters ſchirmbs— 
verwandten, nicht allein gedachte Fiichordnung, in allen Puncten, 
bey auffgefezter Straff, Tteiff gehalten werde. Sondern das Ihr 
auch, die in Ewerer anbevohlenen Beamptung, gejeffene von Adel, 
Stätt ondangrenzten der Herrfchaften Beampte, fich auch mehrertbeilg 
vorhin erflärter maffen, zu gemeldter Fifchordnung, zu verfteben, 
vnnd in allem gleichheit zu halten, behandlen, aud) was ein’jeder 
Benachbarter fich in ein: oder ander weg, Echrift: oder Mundtlich, 

723) Im Abdruck der S. O. heißt es: „demnach bievor ber ‚Zeit, von Weyland 
Bnfern in Gott rumwenden Vorfordern, den Negirenden Hertzogen zu Wuͤr— 
temberg auf einkommener““ u. ſ. w. bis! „ein gemeinnußine Ordnung” 
fofort: „des Viſchens, ond Viſchkauffs halber (welche Vnſers Hertzogthumbs 
allaemeinen LandtsOrdnungen, fol. 142 et seq. einverleibt) publiciren 
laſſen, Welche hernacher, Weiland der Hochgeborne Fuͤrſt, Vnſer g. geliet- 
ter Herr Vatter, Chriſtmilten Angedenkens, in Anno 1602 auff vorher 
gegangne reiff berathſchlagung, in mehrern Orten verbeſſert, vnd vnder an- 
derm geordnet, daß die enge Hammen ꝛe.“ 


— 
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erklaͤren wirdt, an vns auff das fürderlichft berichtlichen gelangen _ 

laffen_follen 7°). a | 
Hieran befhicht Vnſer ernſtlicher WIN onnd Meynung, 
Datum Stuttgardten, den 12. Jan. 7%) Anno 1615. 


Volget die revidirte VifhDOrdnung, Wie vnd welcher 


geſtaͤlten es hinfäro mit dem Viſchen, vnd dem Vifch 


fauff, auch in andern weg gehalten werden folle 73), 
1) Anfangs, follen in allen vnd jeden Stätten und Flecken 
Vnſers Hertzogthums, da Wafler feyen, durch Vnſern Amptmann 
ond Gefhwornen dafelbiten, an Brucden, Geftaaden, Mauren, Stees 
gen, Steden, oder Pfählen, der Orten bievor Feines vorhanden tft, 
ein Meß gemacht, geſteckt, oder gefchlagen werden, ſolcher geftalt, 
fo das Wafler das Geftaad ergreifft, vnd dem eben ift, oder auß— 
laufft, alßdann folches Zeichen erraichen mdge, und alfo”jemand dem 
die Waffer nicht zugehören, daran Feines wegs gehen zu vifchen, 
das Waffer habe dann folcy Zeichen völliglichen erraicht vnd ‚bedeckt, 
bey Veen zehen Gulden, ohnnachlaͤßlichen zu bezahlen. ° 
2) Vnd ob dad Wafler der Höhin auffftüende biß an das ges 
dacht Zeichen, ſoll doch alddann Feiner fein andern Zug ‚gebrauchen 
dann ein Se? oder Stockhammen, der nit ein lengere Stang habe 
dann acht Schudy, und mit dem Satz nicht braiter vnd weiter dann 
fünf Schu), und die Mafchen hievorigem geſetztem Model gemäß, 
fo weit, daß Fein Feiner Viſch gefangen, oder darinnen erhalten wer⸗ 
den möge, dann wie dad Meß, nad) der LandtsOrdnung gemacht, 
außweifer vnd zugibt, Auch follen weder Inwohnere noch Außlaͤn— 
difche, fie feyen wer fie woͤllen, bey groffen oder Fleinen Waffern, 
mit feinem dien Hammen Viſchen, Deßgleichen weder Amptleut, 
Viſcher noch Burger jemanden ſolches zuerlauben befügt fein, bey 
feraff zehen Gulden, Außgenommen die jenige Vifcher, fo aygne oder 
Beſtandwaſſer haben, diefelbige follen vergleichen Hammen (doch 


729) Der Abdrud der L.O. lautet flatt: „auch war ein jeber Benahbarter — 
gelangen laßen follen‘’: „auch ba einer ober mehr ber Benachbarten, fich 
zu diefer Vnſer ViſchOrdnung nicht verftehen wolten, dafjelb mit guten 
Vmbſtaͤnden zu Vaſer RenntKammer gelangen laffen. 

Vnd damit fi) niemand der Vnwiſſenheit zu entfchuldigen, 'wolt Ihr 
Verfügung thun, daß bey allen Eünftigen Sährlihen Vogtgerichten, diß 
Vnſer Refeript, auch anftatt deren in Vnſer LandtsOrbnung fol. 142 et 

seq . einverleibter Alten, dife nach volgende revidirte FiſchOrdnung, vers 
lefen werbe‘. 

730) Die Druckſchrift enthält Fein Datum. 

751) Diefe Fiſch Ordnur, weicht von der der Landes-Ordn. v. 4624 tit, LXVII. 
einverleibten Fiſch-Ordnung in fo manchen Puncten ab, daß wir diefelbe nicht 
mit der Lepteren in Berbindung bringen koͤnnen. Ruͤckſichtlich der die Fifch- 
Ordnung betreffenden Verordnungen find die Landes: Ordn, a, a. O. und 
die Schiffer: und Fiſcher-Ordn. vom 6. Juli 1749 nebft den Sitaten da: 
ſelbſt zu vergleichen. 

Die im Eingang des vorftehenden Gen.Refer, citirte Fiſchordnung von 
1602 Eonnte nicht mehr aufgefunden werben. 
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allein zum Grundel: vnd nicht zu den Senglen, Pfellen, vnd Kreſ⸗ 
ſenfang) zugebrauchen befuͤgt ſein. 

3) Vnd ſoll Feiner der. nicht aygne, oder Beſtandwaſſer hat, 
in ſolcher beſtimpten Zeit im auffſtand oder außlauff deß Neckers, 
Entz, oder anderer Waſſer, mehr Viſch fahen dann ein gut Effen, 
nad) anzahl feines Geſindts vnd beſchaffenheit feines Hauf brauchs, 
aber feinen verſchencken noch verkauffen: Es ſoll auch auffer ei⸗ 
nem Gehaͤuß, mehr oder weiter nicht als ein Perſon alfo zu vis 
fchen befügt fein, bey ftraff zehen Gulden. . 

4) Es foll auch feiner, der alfo viſchen will, anders dann auff 
dem Land bey Zag, am Morgen zur Sonen alıffgang, vnd Nachts 
| zu dero niedergang viſchen, vnd gar nicht in daß Waſſer gehen 
-oder watten, bey obgemelter Peen der zehen Gulden. 

5) Aber bey Macht foll das viſchen, denen die nicht ' aygen 
oder Beſtandwaſſer haben, gaͤutzlich abgeſtrickt vnd verbotten ſein, 
bey ſtraff zweintzig Pfund. Heller. 

6) Darzu fol. auch Feiner- an den Heilige: Sonn: andern 

Feft: vnd Feyrragen, ob. {don das MWaffer Über das geordnet ° 
—2* auffgeſtigen were, gar nicht viſchen, wie auch ſonſten Fein 
Viſcher Pre Abſchlag anheben, machen, ‚oder ziehen, bey flraff 
l.zehen. Pfund Heller. 

7) Vnd fonit, auſſerhalb deß auffſteigenden vnd außlauffen⸗ 
den Waſſers, biß an das obbeſtimpt Zeichen, ſoll keiner, ſo nicht 
aygne oder Beſtandwaſſer, oder Baͤch hat, zu Feiner Zeit viſchen 
| oder frepfen, bey obgemelter Veen der zehen Pfund Heller. 
8) Dad Anglen über Land vnd zu. Boden, foll gänglich ver: 
] botten, abgethon, vnd Feines wegs geftartet werden, in was weg 
oder geſtalt das befchehe, im bedendung, daß vnderm Schein deß 
4 Angleus, bißhero allertey Gefahr gebraucht vnd gefunden worden 
ik, a — zehen Pfund Heller. 

Auch ſoll niemandt dauchen oder baden bey den Spoͤcken 
oder A, dann ob fchon darunder die Viſch oder Krebs 
nicht gefangen, werden fie doc dardurdy vertriben, auch bey ob— 
geſetzter Peen zehen Pfund Heller. 

10) Vnd ſoll auch diß hierbey verzeichnete Meß 73%) oder 
Lengin der Viſch, mit Sorf vnd Schwang, an Eſchen, Vorhens 
nen, Barben, Hechten, Karpffen, Naafen, vnd Schupfifchen, auch 
all andern dergleichen wachfenden Vifchen, nicht allein von den 
Gemeinden, fonder auch allen Vifchern, die aygne, oder Beſtandt⸗ 
waſſer haben, ſie werden gleich (ſo jhnen vnbenommen) in den 
haltenden Garnfarten, Legſchiffen, Koben, oder Reiſen, Eißbuͤgeln, 
vnd in all andere weg, wie es Namen haben mag, gefangen, ay⸗ 

gentlichen t und ſtracks gehalten, Auch von den Viſchern, die feyen 





739) Kir geben dieſes Maß auf dem ‚Rande in — Meßſtab. Daſſelbe 
iſt größer, als. das der Landes-Ordn. von 1621, tit. LXVII. beige: 
druckte; das Legtere (Ältere) wurde jedoch in der neuen Schiffer: und 
Fiſcher-Ordn. vom 5. Juli 4649, pet: 21 wieder —— 
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frembd oder Vnſere Vnderthonen, all und jede Viſch, fo ſolch Meß 
nit halten, noch vonder einem halben Pfunde das Gewicht haben, 
in jhren Häufern nicht gebraucht noch verſchenckt, noch ‚die von je= 
mandt erfauffe, Sonder ob die etwann, wie auch die edlen Beinen 
Krebs zu mißfang gefangen, alßbald wider in das Waſſer geworf- 
fen werden, alles bey ftraff, fo offt das nicht beſchicht Zehen Gul—⸗ 
den, die nit allein der fie gefangen, verfaufft oder hingeſchenckt, 
fonder aud) der fo die wiffentlich Fauffs, oder ander weiß von jhme 
annimbt, zubezahlen verfallen fein. - Deßwegen dann fleiffige nach- 
frag, fonderlid) bey den Viſchern gehabt, und die Vbertretter, mit 
beflimpter ftraff ohnnachlaͤßlich, angeſehen werden‘ ſollen. 

11) Item fol in allen Waſſern vnd Bächen das vifchen im 
Laich auff ein genante Zeit, vnd zum wenigften vier Wochen fang, 
nad) Art jeder Viſch vnd Gelegenheit jedes Waſſers und Orts, ver⸗ 
bannt vnd gehewet, die Weehr von Muͤllern vnd Muͤlmeiſtern, ohne 
Vorwiſſen der Viſcher nicht abgeſchlagen oder fuͤrgeſetzt, Deßgleichen 
die Floͤtzlocher, damit der Viſch ſeinen freyen Gang haben moͤge, 
ſtaͤhtigs offen behalten, oder was ſonſten dem Laich vnd Viſchfang 
ſchaͤdlich, wie auch die Viſch zu denen Zeiten weder auff dem Land 
mit lauſtern dem flader: ſetz: ſtock: boſch: oder andern Hammen, 
wie es Namen haben mag, gefangen, Sonder hiemit gaͤntzlichen abs 

efchafft, wie nicht weniger durch die Viſcher in- die Floͤtz: oder 

eehrldcher Feine Reifen gelegt: Vilweniger aber mit: den Spraitz 

oder Seßgarn, gang vnd gar Fein Laichviich gefangen werden, Bey 
ftraff dreiffig Guldin, fo offt ed beſchicht EEE 

12) Es follen audy nicht allein ins Fünfftig alle Weehr, Floß- 
safe, Mühl: vnd all andere Maffergebämw, alfo fürgenommen, ats 
geftelt, und gemacht werden, daß die Viſch jhren Strich, auch das 
Al vnd Gang vnverhindert haben koͤnden, fonder vnd da auch 
an einem oder mehr Orten allberait dergleichen Gebaͤw in den Flüß 
vnd Waſſern dergeftalt zugericht flüenden, dardurh der Bifh im , 
fieigen vud ftreichen zuruc geftoßen vnd gejagt, und fein Fürgang 
nicht haben koͤnden,  Daffelbige alßbalden ein jeder zuendern, vnd 
dem Viſch zu freyem Gang verfertigen zulaffen. fehuldig vnnd ver—⸗ 
bunden fein, auch jedesmahls bey allen Waffern mir erftlichem Fleiß 
darob gehalten werden fol, bey ſtraff drey Pfunde Heler. 

15) Das Waller foll den Baͤchen durd die Waͤſſerung, oder 
andere Abfchlag oder abgraben nicht entzogen, vil weniger das tru= 
den abfchlagen der Baͤch an ihren Flüffen, auch Gumppen-außzus 
ſchoͤpffen geftattet werden, bey gemelter ftraff zehen Pfund Heller. 

14) Singegen follen auch die Fifcher Feine fchädliche oder ges 
faͤhrliche Gebaͤw in den Waſſern fürnemmen, Sondern da foldyes 
durdy der Sachen verftändige befunden, nad) ihrer Erfanntnuß fels 
bige Gebäw al&balden weg thun, und dannoch darumb, nach geftalt 
der Sachen geftrafft werden. F 

15) Ebenmaͤſſig ſollen auch die Viſcher Feine Weiden oder Er: 
len an Geftaaden abhawen nod) fchädigen: Doch ob von einigem 
Stammen dad Haar oder die Nöft, fo weit in = Waſſer gewach⸗ 

3 


676 | Regierungs-Geſetze. 


fen, daß der Viſcher feinem Waidwerck nad), am Geſtad nicht auff: 
oder abfahren koͤndte, alßdann mag der Vifcher den jenigen, welchen 
dad: Weidach oder Erlady zuftändig, erfuchen, foldy Haar oder Nöft 
vom Stammen zuftraiffen ond zufegen. So dann foldyes vom uns 
habern deß Weidachs oder Erlachs nicht, befhehen wurde, Mag der 
Viſcher, ſolch Weidach oder Erlad), fo vil und weit, daß er dardurch 
‚am: auff: »und. abfahren ohmverbindert bleibe, ſelbs ftraiffen vnd fe— 
gen, Allein, fol. der Viſcher ſolch Hast oder Noͤſt alßdann auff das 
Land zu dem Stammen a. damit der, deflen der Stamm ift, 
‚folches ‚finden möge, alles bey ſtraff drey Pfund Heller. — 

16) Bleicher. geftalt follen auch die Junhaber der Güter, fo an 
Waſſern gelegen, keine gefährliche, vnd der auff: oder abfahrt der 
Viſcher hinderliche, oder in andre weg ſchaͤdliche Gebäw, an das 
Beftad, oder vom Geftad hinein in das Waffer, fürnemmen, dann 
fo das befunden, foll es ebner maſſen gehalten werden, wie oben der 
Viſcher halber gemeldet worden. | 
17), In Vorhennen vud Kreböbächen, foll Feiner Weyden, Ers 
Ien, oder ander Holg, von Wurgeln außhawen, oder hohle Rain ein 
fällen, noch ſchlemmen, damit die Vifch vnd Krebs ihr’ Haab behal: 
‚ten mögen, bey Peen drey Pfund Heller. . — | 

18): Vnd dieweil dad Küglen werfen vnd die Viſch mit Traus 
ben, Kuͤrſchen, vnd auderm wie ed Namen haben mag, zubaiffen 
‚gar gemein werden will, und das Vifchiwerd dardurdy, fonnderlichen 
zu Sommmerzeiten, an Son: vnd Feyrtagen, zwifchen den haltenden 
Predigen vertriben vnd getoͤdtet wirdt,, fo foll hinfürter daffelbig 
‚meniglichen,, bey ftraff einig Gulden verbotten fein. | 
19) Sp tolle au alle Stümplerey, ond der Fürkauff im Vifch- 
werd, bei ftraff zeben Gulden verbotten fein, Es were dann fach 
daß einer deß Waydwercks berichtet, mag er wol mit dem Viſch— 
‚werd ein Handel treiben, die Viſch doc aufferhalb erfaufen, vnd 
diefelben zu failem Marckt tragen. Da vnd im fahl aber ein fremb- 
der vnnd Außlaͤndiſcher Viſcher, Viſch zu failem Marckt führt, oder 
truͤge, ſoll den jenigen, ſo den Viſchkauff an demſelben Ort treiben 
wuͤrden, wie auch allen andern Viſchern, bey ſtraff zehen Gulden 
verbotten ſein, dieſelben vor dem dritten Tag zukauffen, Sonder ſoll 
der, ſo die Viſch alſo zu Marckt fuͤhren oder tragen wuͤrdet, ſolche 
ſein Wahr, biß auff den dritten Tag ſelbſt fail haben, vnd jeden 
Tag wer begehrt, bey der Waag oder Meß verkauffen, bey nechft: 
‚obvermeldter der Herrichafft zugeböriger Straf. | 
20) Vund welcher Vifcher Körblen oder Reinſen am Sonn: 
oder Seyerabendt- ſetzen würde, der folle ſolche Morgens frie vor 
der Morgen Predig wider berauß thun, auch weder mit Oel: oder 
Leinfuchen, noch fonften allerley Köder baiſſen, vnd da hier wider 
gehandlet,.follen die Vberfahrer vmb zehen Gulden geftrafft werden. 

21) Da ſich dann begeben würde daß die Waſſer groß, und 
einer ein Alt Waſſer het, mag er daffelbig aufferhalb der Predigten 
wol verfegen, doch felbigen Sonn: oder Heyertag nichts darinn vi⸗ 
fchen, bey ftraff ein Pfund Heller. 


nn 
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22) So follen auch den Vifchern und Wirten, ihre Vifchhäufer 
MWochentlich auffs wenigft einmahl von den Amptleuten, oder ans 
dern Verordneten gedffnet, vnd da Viſch darinnen gefunden, weldye 
dem geſetzten Meß nicht gleich, follen diefelben Viſcher oder Wirth 
nad) geftalt der Sachen geftrafft werden. 

35) Die Amptleut jeder Stätt, follen beneben Burgermeifter 
ond Gericht, oder andern der Sachen veritändigen, jedes Jahrs in 
jederley Gattung Viſchen, nach jedes Orts gelegenheit, auch erme- 
gung aller Vmbſtaͤnd, ein vnpartheyiſche Ordnung vnd gewiffe Tar, 
mie jederley Gattung der Viſch gegeben, vnnd es mit dem Viſch⸗ 
kauff gehalten werden folle, machen, oder derentwegen ſich mit den 
nechftgefeffenen Aemptern ond Benachbarten vergleichen, vnnd das 
dem gelebt, mit ernft darob halten, folhe Zar vnnd Ordnung aud) 
jedes Jahrs zur Fuͤrſtl. RenntCammer berichten. 

24) Die Viſcher, ſonderlichen ſo der Fuͤrſtlichen Hofhaltung 
nahe geſeſſen, ſollen keinem frembden Wirth vnd Gaſtgeben, keine 
Viſch in jhre Haͤuſer tragen, ſonder dieſelben jederzeit zuvorderſt 
zur Fuͤrſtl. Hofhaltung gen Stuttgardten, oder auff dem Land: Item 
feinen Mitburgern, Innwohnern vnnd Amptsverwandten zukauffen 
geben, Volgendts die uͤbrigen auff freyen failen Marckt, Item zun 
Hochzeiten vnd Gaſtungen inſonderheit darzu beſtellt, oder den Bron⸗ 
nen zutragen, daſelbſten bey dem Gewicht außwegen, vnd nicht mit 
der Maaßkanten, Es weren dann der kleinen Viſch, als Grundlen, 
Pfellen, ꝛc. Auch jedesmahls bey der Ordenlichen Tax verkauffen, 
bey ſtraff drey Pfund Heller von jedem, dem Kaͤuffer vnd Verkaͤuffer, 
jedesmahls vnnachlaͤßlichen einzuziehen. J 

25) Letſtlichen, ob gleichwol bißhero etliche Communen in Staͤtt 
vnd Doͤrffern, in der Herrſchafft, Item jhrer der Communen, oder 
anderer PrivatsPerſonen eygenthumblichen, oder Beſtandwaſſern und 
Baͤchen, nicht allein Wochentlichs, das Waſſer ſeye gleich klein oder 
groß, truͤb oder lauter, ſteige auff oder ab, etliche Tag, ſonder auch 
bei Nacht. mit engen dicken Hammen, mit dem Anglen über Land 
und zu Boden; Auff dem Geftaad oder dem Fand, Item in dem 
Waſſer, daririnen mit watten, fchlaichen, dauchen vnd in ander weg, 
wie man nur immer koͤndt, auffer altem berähmbten Herfommen: 
vnd Freyheit, zu viſchen berechtigt zufein fürgegeben: Wann aber 
bierauß allerhand vnleydenliche Mißbräuh von Tag zu Tag, vnd 
je lenger je mehr entfpringen, und Sonnenclarfich zuverfpiihren, daß 
der allgemeine Nutz mercklich dardurch lädirt, in dem die Viſch⸗ 
waſſer gänslich erdßt, der junge Eat vnnd Saamen verderbt, und 
dabero die Zar in Vifchen täglich und hoch geftaigert, Beneben vil 
— vnd böfe Haußhaͤlter, die ſich dem Geſchleck und Ver⸗ 
chwenderey ergeben, hierdurch gezogen, Welche jhre Handthierun⸗ 
gen vnd ehrliche Arbeiten verlaſſen, Weib vnd Kinder an Bettel- 
ſtaab richten, Darzu vor ſolchen Leuten deß Nachtviſchens wegen, 
nichts ſichers auff dem Veldt, vnd was dergleichen darauß erwach⸗ 
ſenden Vnheils mehr iſt: Alſo ſeyen Wir auß Landtsfuͤrſtlicher 
Macht vnd Oberkeit, hoͤchlich bewegt und verurſacht worden, hierins 
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nen wegen deß gemeinen Nußens gebührendes ernftliched Einfehens 
zubaben, Wie Wir dann hiemit-ftaruiert, geordnet und bevohlen has 
ben wollen, daß. alle folche bißher geübte hHochfhädliche Mißbraͤuch 
vnd eingeriffene Vnordnungen in Stätten, Dörffern, Weilern vnd 
Höven allerdings abgethon, vnd alle Vifcherey anderer geftalten nicht, 
dann ‚difer jeßiger gemeinnußiger ViſcherOrdnung gemaß zugebraus 
chen, geftattet,. bewilligt ond erlaubt, einem jeden aud), welcher zu 
Handthabung - derfelben Vnſern Amptleuten oder Gerichten was 
ftraffbars anbringen, von folden Geltfiraffen allwegen der fechite 
Theil gegeben und gevolgt ‚werden. . Daferr auch fchon jemanden 
bierunder ein erhaltene Vrthel, oder unverwürfliche Brief vnd Si— 
gel vorzulegen, Sollen fie ſich doc) derfelben- Feind wegs wider die 
Intention der jenigen fo felbige ertheilt, fonder civiliter und alfo ge= 
brauchen, damit man nit Vrſach hab, dem gemeinen Nußen, wider 
ihre Privatgefuch vonder die Arm zugreiffen. | 

26) Bud follen infonderheit, Vnſern Ober: vnd Vnder⸗ 
Amptleuten, auch Vnſere Seemeiſter vnd Hofviſcher, wann fie hin 
vnd wider auff dem Land raiſen, jhr auffſehen haben, daß diſer ges 
meinnutzigen Ordnung von meniglichen gehorſamblichen nachgeſetzt, 
die Vbertretter aber deren gemäß von Vnſern Ober: vnd Vnder⸗ 
Amptleuten abgeftrafft werden, was auch jhnen widerigs darüber 
begegnen möchte, Vnd jedesmahls mit beglaubten Vmbſtaͤnden fol= 
ches berichten, nothwendiges einfehens, fo wol gegen Vnſern fahrs 
läffigen Amptleuten, als andern WVerbrechern dargegen haben vors 
zunehmen ıc. Ä F J 

Geben in Vnſer Hauptſtatt Stuttgardten, den 12. Januarij 
Anno 4645. | 


193. 
Zehrungs: Snftruftion, 


vom 16. Sanuar 41615 785), 





Don Gottes Gnaden Bnnfer Johann Friderichs Hertzogs zu Wilrs 

‚ temberg und Ted, Gravens zu Mümppelgart, Herind zu Hays 
denheim ıc. Weßen fich hinfuͤro Vnſere Rähte, Votrfchaften 
und Geſandten, fo felbige von Vnſertwegen verſchickt werden, 
—— : Verehrungen, vnd allerhand Außgaben, verhalten 
ollen. 
Nachdem Vns bißhero mehrfaͤliig vorkommen, daß von Vnſern 


733) Druckſchrift in der Hartm- Sammlung im ſtaͤnd. Archiv. Das neuſte 
Diäten : Regulativ für Civil-Staatsdiener vom 47. Juni 1822 iſt in der 
.. Sımmt., der, Finanggefege Theil III. S. 162-166 enthalten. 


— 
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Raͤhten und Dienesn, welche wir hin ynd wider in Legationen vnd 
andern Vuſern Verrichtungen, gebrauchen vnnd verfchicden, in ihren 
Zchrungen offtermahlen ein folche vbermaß gebraucht, daß Mir es 
denger nicht nachſehen noch geftatten Fonden: Als baben wir vols 
gende Ordnung verfaſſen laffen, deren ſich Vnſere Nähte vnnd Dies 
ner fürobin gebrauchen, vnd in. allen Puncten, fo viel müglich, ges 
leben, auch in ihren. anbefohlenen Rayſen ficb alfo verhalten follen, _ 
damit Wir nicht vrfach gewinnen, Vus gegen einem vnd andern, 
nach befundenen dingen, eınftlichen einſehens zugebrauchen. 

Bad anfänglich, follen-alle Bnfere Raͤht vnnd Gefandten, welche 
von Vns in Legationibus,. Commissionibus vnd fonft andern Ver: 
richtungen, verſchickt werden, gleih Cingangs ihre Rechnungen 
ordenlich fpecifietren, was vnnd wie viel Perfonen, wieviel Rayſig: 
sder GutſchenPferdt, fo. von. Vns zu vorbabender Rayß ihnen be= 
willigt worden, fie-bey-fih gehabt. So dann mas in jeder Herberg 
von einem Drt zum andern, vber jede Malzeit, Morgens vund 
Abendts, für Perfonen zugegen geweſen, mas auch im Stall für 
Habern, Stallmürh. vnd anderer Notturfft auffgangen. 
Darbey daun Vnſere Gefandten in acht zunemmen, daß fie bin 
füro alle vberfluͤſſige Gaſtereyen einftellen ,. ed erfordere dann die 
Motturfft infonderheit, jemanden von Dnfertwegen zu Gaft zu be: 
ruffen, welche Perfonen dann fie pnderfchiedlich mit Namen, fampt 
den Vrſachen, in-ihren Rechnungen anzeigen: Darbey aber auch) 
feine Vbermaß gebrauchen follen. — 

Hingegen, nachdem ſich befindt, wann je zu Zeitten Vnſere Ge— 
ſandten zu Saft beruffen worden, daß fie mehr zu Verehrung geben, 
ald zu zwey: oder dreyen mahlen in der Herberg aufgehn mögen. 
Als fol Fünfftig daſſelb abgeftellt, aud) die Schendin nad) geftalt 
vnd gelegenheit deß Orts, vnnd der Sachen gemäß, geſchehen. Da 
aber je ein mehrerd zuverehren vor ‚gut befunden, fol die Vrſach 
in Rechnung vermeldet werden. W a 
In gleichem wirde auch in gebung der Leßinin nicht geringe 
Pbermaß gebraucht, die follen hinfuͤro mehrers eingezogen, und was, 
aud).. wieviel, vnnd weme dieſelbe an jedem Ort gegeben, ordenlich 
‚auffgefchriben werden. 

Es follen auch Vnſere Räht vnnd Geſandten, ſich allein ders 
jbenigen Pferde vnd Fuhren, fo Wir ihnen verordnet, oder mitzus 
nemmen bewilligt, gebrauchen, vnd ihre aigne oder andere Pferdt 
nicht, wie bißhero zu mehrmalen ohnndtiger und vber fliffiger weiß 
— zuvermeydung doppelten Vnkoſtens vor: oder nachziehen 
en. 

Verners, nachdem Vns vnderſchiedliche Klagen von Vnſern 
Vnderthonen, welche die Pferdt zu den Poſten herzugeben haben, 
vorkommen, daß dieſelbe hefftig beſchwehrt, in deme die Poſten on: 
der Vnſerm Namen, vnd als ob Wir ſelbiges befohlen hetten, vn— 
ordenlich gebraucht, vnnd die Pferdt zu ſchaden geritten werden. 

So wollen wir, das Vnſere Geſandten vnd andere Diener, fo 
aus Vnſerm Bevelch Hinfüro veutten werden, von Vus nothwendige 
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Politen erfordern, vnd ſelbige hernach bey der Poſt aufflegen. Her⸗ 
nacher auch die darzu von ihnen jemahlen erkauffte vnd verrechnete 
Poſtkuͤſſen, Rayßtruͤchlen, Veleyß vnd dergleichen, an gehoͤrige Ort 
lifern ſollen, damit fie hernach durch ihne oder einen andern wider— 
umb gebraucht werden koͤnnen: Dabey dann auch die Vbermaß, fo 
in außzahlung deß Poſtgelts, vnd Verehrung deß Poſtilions bißhero 
mehrmalen gebraucht worden, vermitten bleiben ſoll. | 

Als auch infonderheit Vnſere Poft Jungen bißhero ein onzimbs 
lih vnd vnverantwortliche Vbermaß in ihren Rayßrechnungen eins 
gebradyt. So iſt Vnſer ernftlicher Bevelch, vnd wöllen biemit, daß 
jeder PoſtFung, fo von Vns irgendt wohin verſchickt wirdt, hinfüro, 
fo bald er abgefertigt ift, fich befuͤrdern, feinen Weg ohneingeftelt 
fort reutten, vnd aus einer Tagrayß nicht etwann zwo oder drey 
machen: Auch zu feiner Anheimbkunfft, feine Zehrungs Rechnung, 
von anfang der Rayß biß zu endt derfelbigen, wie weit er von Tag 
zu Tag, auch wieviel er Poften, vor: vnd nach Mittag. geritten, 
was vnd wieviel er auch Mittags vnd Abendts verzehrt, ordenlid) 
vnnd vrkundtlich fpecificieren, ſich audy in Zehrung vnnd Befchlags 
gelt fparfamb und alfo verhalten follen, daß Wir ihnen die Vber—⸗ 
maß zu durchftreichen nicht vrſach haben: Wie danır. bey jetzigen 
theroren Zeit, einem ober eine Mittagsmahlzeit, ſampt dem Pferdt 
nicht ober neun baten, und dann Abendtö von zwdlff: biß im vier⸗ 
zehen bagen, für Seprung. Habern, Stallmüth vnd anders, vnd 
mehr nicht pafftert, zu beffern Jahren aber etwas. mehrers eingezos 
gen werden foll. 

Was auch auff die jhenige Pferdt, welche die Poſt Jungen muͤde 
halb ftehn laffen müffen, auffgangen ond verwendet, auch wie lang 
ie ii gelegen, follen fie mit Vrkund bezahlen und der Rechnung 

eylegen. 

Bey allen Vnſerer Raͤth vnnd Diener Rayſen, ſollen folgende 
Außgaben, als naͤmblich umb Kleydungen, fo wol Rayß: als Tra⸗ 
wer: vnd Ehrkleyder, Wehr, Huͤt. Federn, Stifel, Schuch, Schnei⸗ 
derlon, Buͤchſenhulffter, Rayßkeller, Balbierlohn vnnd anders ders 
gleichen gaͤntzlich vermitten bleiben, wie auch mit den Supplicanten, 
Soldaten, end andern dergleihen Anläuffern, nach geftalt der Pers 
fonen gebührende Maß gehalten werden. Bey Fürftlichen Kindtäus 
fen, ond andern Legationen, bey welchen fie in die Schloß vnd 
Hoffpaltungen Loſiert werden, follen Bnfere Abgeordnete ficdh befleiis 
fen, daß fie vber die Verehrung in die Aempter, andern particular 
Perfonen: Als Furier, Einhaytzer, Kuchin: ond Bertmägdten, Tra⸗ 
banten, Muficanten, Thorwarten, in Stall, Saalmeiftern, Wein: 
fchenden und dergleichen, fo mehrercheild ohne das in die Aempter 
gehörig, nicht mehr, wie bißhero oͤffters, ohne vnderſchied befcheben,- 
abfdnderlich verehren‘, Sondern ſich vor allen dingen jedeß Hoff 
Gebrauhs und Herkommens, erkundigen , von demfelben nad) ders 
geftalt regulieren. Da in einem oder anderm Ort dergleichen Pers 
fonen, vonder den vier Aemptern: (fo fie mit allem fleis zuerfundigen 
haben) nicht verftanden, sder felbiger Verehrung, theilhafftig, daß 
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fie ſolches nothwendig erwegen, vnd dagegen die Verehrung in die 
vier ämpter alfo moderiern,, damit gedachten andern Dienern auch 
etwas gegeben werden möge. Dabey fie dann infonderheit in acht 
u nemmen, ob fie fid) lang oder furß, alldorten auffgehalten, ob 
de in Vnſern oder derfelben Herrſchafft Gefchäfften, die Zeit vber, 
da gebraudye worden, im welchent fie ein billiche Proportion, und 
vnderſchied zuhalten wiffen werden. 

Es fol auch.derjhenige, fo Gelt von Vnſertwegen zur Zehrung 
empfangen, niemandt nichts davon, er feye wer er wölle, vorleyhen, 
fonderlichen aber denjhenigen Wirthen, bey welchen man auffgelößt, 
vnd hernacher nicht widerumb von ihnen bezahlt zuwerden pflegt. 

Da aud) auff der Rayß ein Pferde verderbe oder abgangen, 
vnnd hingegen ein Anders an die ftart gefaufft werden müßte, mag 
folches auffsgenawſt gefchehen, duch dat es zu ihrer Widerkunfft in 
Unfern Stall gelifert werde. 

Aller Privat geſuch, ald mit Poftr oder Pottenlohn, auch 
Trindgelt, oder andern Außgaaben, für Privat: und eygne Echreis 
ben oder Sachen, follen. hinfüro nicht Paffiert, fondern dergleichen 
eygennäßiger Vortheil abgefchnitten vnd vermitren bleiben. 

Vnſere Geſandten follen feinem mitrayienden Diener , einige 
Verehrung, ohne fonderbar bewegende Vrſachen, welche in Rechnun⸗ 
gen in specie zu allegieren, geben noch widerfahren laflen: Bir 
wollen aber den Dienern das gewohnlihe Suppengelt, wie bißhero 

ebräuchig gewefen, nämblichen deß Tags zween Batzen, gnädig 
Deipilliget haben, Doc) alfo und dergeftalt, daß hingenen die Mor— 
genfupp, wie auch Vnder: vnd Schlafftrund® abgeftelt fein, aud) 
den Wirthen in den Herbergen, den Dienern dergleichen nichts, wie 
aud) ohne erhebliche Vrſachen, oder Vorwiſſen der Gefandten , in 
die Ställ, weder Morgens noch Abendts, von Wein vder anderm 
zuraichen, angezeigt werden. 

Nachdem fid) aud) ein Zeit hero mehrmals in Rechnungen bes 
funden, das auch demjhenigen, welde etwann zu einer Rayß 
gemiedt und beftellt feind, deßwegen auch ihren angedingten, gebüb- 
renden Lohn, wie man mit ihnen übereinfommen, oder gebrauchig 
ift, zu empfahen haben, das gewohnliche Suppengelt ohne Vrſach 
geben, vnd damit Vnſern Dienern gleid) gehalten worden, welches 
Wir hinfuͤro Länger zugeftatten, nicht gemeint. Solchem nad) wöls 
len Wir, daß felbiges ihnen nicht mehr, fondern allein Vnſern bes 
ftelten, audy Vnſern Gefandten Dienern, gelifere werden folle. 

Es follen auch Vnſere Gefandten nichts namhafftes, ohne Vn⸗ 
fern Bevelch erfauffen, vnd hernacher erft auff Ratification in Rech⸗ 
nung ftellen, dann wir dergleichen hinfüro mehr paffieren zu lafien 
nicht gemeint. Insgemein aber, fintemabl hierinnen, der Perfonen, 
Zeit ond Orts halben Feine beftändig ond gewiffe Form aller Aus⸗ 
gaaben vnd verhaltens, fürzufchreiben. So foll ein jeder, der alfo 
von Vunuſertwegen verſchickt wirdt, er feye wer da wolle, diefe jeßt: 
ermelte Ordnung in Ordinari, und Extranrdinari, Außgaaben , alfo 
halten, daß Wir in der That verfpihren mögen, daß er, als einem 
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getrewen Diener. pflicht halben, gebührt, Vns vnnothwendiger weiß, 
nicht beſchweren, noch etwas Vnſerer Reputation zuwider, da es je 
noͤttig ſein ſolte, vnderlaſſen woͤllen. Dan ſolt es nicht beſchehen, 
vnd in eines Rechnungen das Gegenſpihl erfunden werden, der ſolle 
wiſſen, daß ſolches ihme nicht paſſiert, ſondern durchſtrichen vnd 
an feiner Beſoldung Yabgezogen werden ſolle. 
Endtlichen ſollen Vnſere Raͤth vnd Diener, fo zu verrichtungen 
Vnſerer ſonderbaren Geſchaͤfft verſchickt geweßt, nach ihrer Ans 
heimbskunfft, ihre Zehrungs Rechnung innerhalb acht oder vierzehen 
Tagen, ohnfehlbar verfertigen, vnd da ſie durch Vnſere Rennt⸗ 
Cammer;Raͤth, dieſer jetztangedeuter Ordnung gemäß, befunden, 
adprobirte: Im gegenfall aber das ohnpaſſierliche caſſiert vnnd 
durchſtrichen, volgendts wie die Sachen befunden, vns angebracht, 
vnnd der Landtſchreiber oder anders halben weiter Befelch erwartet 
werden. Signatum vnder Vnſer eygen Hand Subscription, vnd fuͤr— 
getruckten Fuͤrſtlichen Cantzley Secret, J 


Stuttgardten den 16. Januarii. Anno Sechzehnhundert fuͤnff⸗ 
zehne. | bi & 
Joh. Friderich ꝛc. 


| | 19%. 
General: Ausfchreiben, in Betreff der Theurung und 
u der Frucht: Borräthe, 


vom 13 Februar A615 7). 


Bon Gottes Gnaden Johann Friderich 
Herkog zu Wuͤrtemberg, ꝛc. 


‚ _Bnfern Gruß zuvor, liebe: getrewe, Demnach fich ein zeit bero 
in Vnſerm Hergogtbumb groffe thewrung vnd mangel an Früchten 
eraiget, haben Wir auffer tragender Fürftlicher vnnd ‚Värterlicher 
Fuͤrſorg, wie folchem foviel immer muͤglich zubegegnen vnd abzu— 
helffen in reyffe Berathfchlagung ziehen laffen, Wann Wir. nun bes 
funden, daß die norturfft erfordere, vorderift gnugiamen Bericht zu 
haben, wie es mit den Borrathöfrichten, fo Vnſere Stätt, Empter 
vnd Clofteröflecken , jederzeit haben und erhalten ſollen, beichaffen, 
ALS ift demnach Vnſer gnädiger Befelch, ihr wollen zum längiten 
inner Monatöfrift von Dato an gerechnet, aigentlich vnn mir guten 
vmbſtaͤnden in Vnſern ObernRath berichten, wieviel fo wol die Statt 
als alle vnnd jede ind Ampt gehörige Flecken, fchöffel Früchten im 
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vorrath haben follen,. und was daran jeiger zeit jeden Orts infons 
derheit an Rocken, Dincdel vnd Habern, auff den Käften zugegen 
lige, Stem was man vnd weme davon außgeliben habe, vnnd ob 
uicht etwan auch die Vermöglichere fich. folcher firleyhung. anmafz 

fen vnd behelffen,, fo dann ob die außgelibene Früchten fampt dem 
gewohnlichen vberjauff algerait wider gelifert und erflatter, oder 
zum fall es noch nicht beichehen, bey was Perſonen, vnnd wieviel 
bey jedem infonderheit ſolchen außftandts feye, auch weldyer geitalt 
vnd wie bald von Ihnen: daffelbige eingebracht werden möge, Waferr 
auch wenig oder nichts dem gemeinen Mann außgelihen worden, 
vnd doch ein fehledhte anzahl im Vorrat zugegen were, wa vnnd 
aus was vrfachen ſolcher angriffen vud bißher nicht widerumb ers 

aͤntzt oder geftärdt worden, auch durch was mittel mit der zeit 
olhes wider anzurichten oder zuvermehren. 

Ferners was ober. obgemeldten Ordinari. vorrath von der Stätt, 

Spiträl, Flecken vnd Heiligen, aignen Gütter vnd Gefällen. für 
Früchten auff den Kaͤſten zugegen, defgleichen was bey den ver= 
möglichen Burgern. vnd Bawren in Etatt vnd Ampt, ober ihren 
nothwendigen Haußbrauch, noch au Früchten bevor vnd vbrig bleibe: 
Zum fall aud) vber difes mangel erſcheinen, vnnd an einem oder 
andern Ort biß zur Erndt mehr Früchten. erfauffe werden muͤſten, 
was geſtalt fie ihnen ſelbſten zuhelffen, vnd ſich auszubringen ges 
trawen. 
Vnd weil ein zeitlang die Jaͤhrliche Vorraths bericht, von etz 
lichen Orten gar, nicht, oder mit kurtzer vnnd vngnugſamer ausfühs 
rung vberſchickt worden, So ift noch ferner Vnſer ernftlicher Will 
ond Befelch, daß nun hinfiro jedes Jahrs auff Liechtmeß foldhe 
Bericht, ‚obvermeldter maflen bey ftraff zweingig Gulden, gewiß 
vnd onfehlbar von Eud) außgefertigt, vnd zu Vuſer Cantzley ein 
gefchictt werden, damit Wir aigentlich vernemmen. mögen, wie bey 
der Statt vnd jedem Amptöfleden, mit der Kommunen zugegen lis 
gendem Vorrath haußgehalten werde. er 

Ihr follen auch die unfehlbare anftellung machen, daß jedes⸗ 
mahls vor befagter zeit, die außgelihene Früchten, mit einem Sims 
meri vbermeß auff jeglichen Schöffel,, alfo neun Simmeri vor-ein 
Schoͤffel richtig eingezogen, auff den Kajten gelifert, vnd in rechnung 
eingeftelt werden. Da auch einer oder mehr, dem. alfo hilff beiches 
ben , auff obgeſetzten Termin mit widererftattung fi mutwilliger 
weiß faumen wirde, gedenden Wir alßdann, nad) befindung der 
fachen, gegen denfelben gebuͤhrendes einfehen verfügen zulaffen.. 

b woln auch fir das ander Vnſere LandtsOrdnung lauter 
vermag,. daß der fhädliche Fuͤrkauff vund Haufieren mit vnd in 
Früchten nicht zugeftatten, vnnd Wir ferners in Zeit onferer Res 
gierung ernftliche Befeldh und ausfchreiben ergehen lafjen, daß durch 
Vnſere Vnderthonen vun Angehörige, Feine Früchten auffer Landts 
verfaufft werden ſollen, fo befinden Wir doch, daß angezogenen 
Ordnuugen vnd Befelchen nicht aller Orten, der ſchuldigkeit nachges 
jetzt, befonders aber etliche Amptleut in verfauffung Vnſerer Fruͤch⸗ 
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ten, felbige auffer Lanndts hingeben: Wann Wir aber folched "bey 
biefer befchwerlichen Thewrung zugedulden nicht gemeint, alfo bes 
‚fehlen Wir nochmahlen, ob Unferer LandtsOrdnung hierinnen fteiff 
zuhalten, und das verbottene Haufieren gänglich ond mir ernft ab: 
zufhaffen, vnnd damit dem Fruchtmangel fo viel mehr begegnet, 
follen Ihr den Fuhrleuten, fo Salg in das Landt, vnnd hingegen 
Fruͤchten daraus führen wollen, folches in keinen weg nachfehen 
pder geftatten. . 

Inſonderheit aber wollen Ihr dad Frucht verfauffen auffer Landts 
(es befchehe dann gegen Vnſern fehirmsangehdrigen Reichöftätten) 
‚allerdings abftellen, vnd Ihr die Amptleut Ewere Amptöfrüchten, 
fo Ihr zuverfauffen befelch empfahen, nicht, wie bey vielen bißhero 
beſchehen, aufferhalb Landts, fondern vorderift der Burgerfchaffe 
vnd Vnderthonen jedes Orts, Echöffel end halb Echdffel weiß, vnd 
da was vberig, ererft den Beden vnd Müllern verfauffen, wie auch 
ihnen Becken und Miüllern gleichwol nicht verwehrt fein folle, 
Früchten auffer: vnd im Landt zuerfauffen, vnnd den armen Leuten 
in Bnfern Hertzogthumb damit zuhelffen, Da fie aber die gemeine 
Kaͤuff und Schläg zu jhrem aignen finangifhen Gewin vnnd Vor—⸗ 
theil zu beſchwerd des Armen, jtaigern, oder auch von andern ſchaͤd⸗ 
liche Sürfäuff , oder vngebuͤhrlichs Haufieren gebraucht werden folten, 
dad wollen Ihr mit allen umbftänden jedes mahls zu Vnſer Cantzley 
in DbernRath gelangen laffen, gedenden Wir nad) befundener bes 
Ihaffenhait gegen den Verbredyern mir gebürlicher ftraff zuverfahren, 

Wann wir auch für das dritte, nicht fir vndienlich erachtet, 
dag die jenige in Vnſerm Hertzogthumb gefeffene Fuhrleut , welche 
fi) der Straß gebrauchen, vnnd Wein auffer Landts verführen, in 
der MWiderfuhr Früchten ind Fand bringen, vnd den Vnderthonen 
gegen billicher bezahlung widerfahren laffen, als wöllen Ihr Ewere 
Amptsangehoͤrige Fuhrleut mit fleiß dahin erinnern und anhalten, 

Wie dann auch Ihr Beampte, Burgermaifter onnd Gericht, 
bevorab in .Gränigftätten Ewer fleiffige nachfrag und erfündigung 
haben follen, ob nicht bey den beuachbarten Herrfchafften, Stätten 
und vom Adel, oder auff den außländifchen berimbten Frucht :. und 
Wochenmaͤrckten ein gute anzahl Früchten Fäufflich zuerlangen, auch 
in was Echlägen vnn Käuffen in das Landt zubringen fein möd)te, 
vnd die befundene befchaffenheit zugleich berichten. 

"Meilen fernerd zu dem Bierbrewen nicht allein viel Früchten 
erfordert, fondern aud) die Gehuͤltz dardurd) abgetriben werden, Als 
ift hiemit Vnſer Befelch, daß ſelbiges nach jeßiger thewren Zeit 
gelegenheit, vnnd biß auff Vnſer anderwerts bewilligen vnd erlau— 
ben, in Vnſerm Hertzogthumb eingeſtelt vnd verbotten ſein ſolle. 

Welchem allem wie obſtehet, bey vermeydung Vnſerer Straff 
und Vngnad Ihr gehorſamblich vnnd mit allem fleiß geleben vnnd 
nachſetzen ſollen, Das wollen Wir vns zugeſchehen genedig vnnd 
gaͤntzlich verlaſſen. Datum Stuttgardt, den 45. Febr. Ao. 1615 73), 
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General: Ausfhreiben, die Theurung der Früchte ber 

—— — treffend. 
vom 13. Gebruat 41615 756), 





Bon Gottes Onaden, Zohann Friderich, 
— Hertzog zu Wirtemberg, ꝛc. — 
VBnſern Gruß’ zuvor, Liebe Getreuwe, Was Wir die Zeit hero, 
wehrender befchwerlicher Thewrung vnnd Fruchtmangeld, zu vnder⸗ 
fchiedfihen mahlen in Vnſer ganzes Herkogthumb fir. General 
Außfchreiben ergehn laffen,, deſſen habt Ihr Euch wol zuerinnern, 
Vnd fegen Wir in Fein‘ zweiffel, Ihr werden felbige bey Euch, und 
in Ewerer gangen Beamptung, foviel felbigen Ampts Notturfft ers 
fordert, allbereit effectuirt, onnd ind Werd! gerichtet haben. Nach⸗ 
dem Wir Vns dann aus Vaͤtterlicher Vorforg für Vnſere liebe, 
von Gott dem HERRN Bas .anbefohlne Buderthonen, mit Vnſe⸗ 
rer. gehorfamen Landichafft verordnetem Groffen Ausſchutz dahin vers 
glicheni , daß zu erleuchterung deß armen. norhleydenden Manns, 
ein anzahl Frucht vnderſchieducher Sorten vnd Gattungen, ald Kere 
nen vnd Waitzen, NRoden, Dindel vnd Gerſten, in Vnſer Land 
verfchafft werde, Seyen allbereir felbige, in zimblicher Anzahl, zur 
Hand gebracht, vnd in dreyen-abfönderlichen Orten, benanntlichen 
in der Frödenftatt, wie auch auff Vnſern Fruchtkäften zu Speyer 
vnnd Haylbronn aufgefchütt. u | 
Dieweil aber kaͤnfftiger Außtheilung nach, Vnſere Stätt und 
Nempter, ob: und under der Staig ohngleich, vnnd je ein Ort viel 
weiter dann das ander, den beftelten Sruchtkäften in obgemelten 
Stätten, [dahin die jhenige, fo Früchten beduͤrffig, zu abholung 
derfelben gewiſen] entlegen, vnd dannenhero, deß aufflauffenden vnd 
erhaifchenden Fuhr: vnd Zehrungsfoftens halber, (wie Wir gern 
wolten, vnd es billicy fein folte). Fein gleicher fchlag, Preiß oder 
Zar, wie der Schöffel glatter oder rawer Frucht zu Hauß zubringen, 
gefeßt onnd benambfer werden mag, Wir haben dann zuvor nach⸗ 
rihtung, was jede Statt und Ampt, für Frucht zu ihrer Notturfft 
weiter bedürfftig. | 
Hierauff vnd ſolchem allem nad), ift Vnſer Bevelch, Ihr woͤl⸗ 
Iend,; obneingeftelt zu Vnſer Cantzley, an Vnſere ObernRaͤth nelanz 
gen laſſen, was in Ewer gantzen anbevohlnen Beamptung [vber 
die für Euch felbften erfauffte Vorrathsfruͤchten) den Vnderthonen 
zu ihrer Vnderhaltung, und MWiderlifferung der entlehneten Saats 
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früchten noch ermanglen vnnd ablauffen thuͤe, damit ein orbenliche 
Außtheilung, fo weit man nad) jedes Ampts NMotturfft raichen Tan, 
onnd darab fi) deß nahen oder ferren Wegs und Koftens halber, 
fein Ampt für das ander zubefhwären, vber die zugegen ligende 
Früchten gemacht, vnd jedes Ampt Bu gelegnem Caſten, obbefagter 
Dreyer Stätt, zu abholung der Früchten, aud) zur gelegnen Zeit 
angewifen werden möge: Hieneben wolt Ihr auch dahin bedacht 
fein, daß, Ihr von wegen Start vnd Ampts, auff volgende Auß- 
theilung, gegen erbebung der Früchten, zu paarer bezahlung gefaßt 
feyen , damit ſolch Gelt deſto fuͤrderlicher widerumb bey gemeiner 
Landtfchafftsverwaltung eingelifert, vnnd fie in. entrichtung „anderer 
obligender hochnothwendiger Außgaben, nicht, gehindert werden... An 
dieſem allem geſchicht Vnſer zuverläffige Meynung. Datum Stütts 
gardten. den 45. Februarij, Anno A615. 

‚, Ex. speciali Decreto lllustrissimae. suae Celsitudinis. 





GeneralsRefeript, die Beſtrafung der Uebertretung dee 
Hafner⸗Ordnung betreffend, > | 
vom 22. Mai 1615 77), \ 
Von Gottes Gnaben; 

"- Johann Sriederich, Herzog zu Württemberg ıc. 

Lieber Getreua! J 
Unß haben Schultheiß und Richtere der ganzen HafnerBrue⸗ 
derſchafft Unſers Herzogthums Supplicando angebracht, welcher ge— 
ſtalt Inen von den auslaͤndiſchen Meiſtern, ihres Handtwerkhs, in 
dem fayl haben, und Foͤrttigung der Arbeithen, newerliche Straffen 
abgenommen werden, dardurch Ihnen allerhand Beſchwernußen * 
wachſen, und darumben gnaͤdig Einſehens zue haben, unterthaͤnig 
gebetten, inmaßen ab der Abſchrifft ein mehrers zue erſehen; Wann 
dann die fremde Meiſter ſich ihrer, der Supplicanten Ordnung (welche 
fie nit betrifje) fondern allein Unfern Unvderthanen zum beften ge= 
meynt, nit zue bebelfen, doch der. Straff halben, wann die Ausläne 
diſche ja, gegen Unſere Unterthanen alfo. verfahren wollen, billich 
ein Gleichheir zue halten, fonften Unfern Unterthanen, neben Erle 
gung mebrern Strafen, auch Abbruch an Ihrer Nahrung erfolgte; 
Als befehlen Wir dir hiemit, du wolleft Ihnen Supplicanten anzei= 


757) Abgedr. in der Eammluna der Handwerks-Ordnungen ©. 314, 315. Bol. 
die Hafner-Ordnung vom 21. März 1555. in der Bau-Ordnung vom 2. 
Sanuar 4655. 
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en, daß Mir es zivar, des zuvor,in ihrer Ordnung‘ geſezten Gul⸗ 

ding halb. darbey bewenden liefen, denjelben nemblich zum halben 
Theil, vor fi), den andern halben Theil, aber dem Armen’ Caſten 
zum beſten einzueziehen; Sp viel aber an einem oder anudern Aus⸗ 
(ändifchen Orth ihrer Einer umb 4—5 weniger oder mehr Gulden 
eftrafft. wiirde, umb fo viel und weniger nicht, folten fie jeden 
BE ine Meifter, der im Fand an der Arbeirh oder fayl habens bes 
tretten, und wider ihre Ordnung handlen wuͤrde, auch fraffen, und 
das Geld alöbalden von. ihnen wuͤrcklich einzieben, darum ed danı 
alfo zue halten, das thue ihnen ufferlegen, alle Jahr ein richtige 
und „beglaubte Verzaichnuß dir. vorzulegen, und: anzuezjaigen, wie 
viel an Strafen, Sie Jaͤhrlichs von den Ausländiichen alfo einges 
zogen, welch ‚Geld. du von Ihnen zue nemen, und Unß gebüerlich 
mit Beylegung angeregter Verzeichnuß zue verrechnen, An deme 
befchicht Unſere 'zueverläfige Meynung, "Datum Gtuttgarten den 
22. Mai Anno 4615. Ä Hursage zũ 





197. ° 
General: Refeript gegen die Vaganten, 
= vom 8. Mai 1616 7®).. V — 


mn 


Don’ Gottes Gnaden, 
Johann Friderich, Herkog zu Würtemberg ıc. 


Lieber Getrewer, Ob Wir wol, in Vnſer ganzes Herkogthumm 
hievor der zeit, etliche Gemeine Außfchreiben, bevorab vnderm Dato 
den 20. Augufti, Anno 1640 ergehen laffen, welder geftalt das 
vagirende ohnnuͤtzes Geſind, fonnderlihen aber die Herrenloſe Gart⸗ 
tende Knecht wie auch die Landtroͤcken, auß Vnſerm Land zuſchaf⸗ 
fen, So langt Vns doch an, befinden auch ein ſolches ſelbſten, 
warn Wir in Vnſerm Hertzogthumb zuland raiſen, daß ſolch Gſind 
ſich noch immer hauffen weiſe, in Staͤtten, Doͤrffern, vnnd auff 
den Straſſen ſehen laßt, welches Wir dann laͤnger zugeſtatten nicht 
gemeynt. 
Hierauff nun iſt abermahlen Vnſer ernſtlicher Bevelch, Du 
woͤlleſt, nach anlaittung obvermelter hievor ergangner Außſchreiben, 
bey Dir in Statt vnd Ampt, im Feld fo wol ald zu Hauß, allent⸗ 
balben folhe Anftellung vnd Verordnung thun, das dergleichen 
Frembdes, Vmbſtraiffendes, Vunuͤtzes vnd Schaͤdlichs Gfindlin, im: 
merhin vnd fort gewiſen, da auch einer oder der ander ſich widers 


- 


738) Drudihrift aus Königl. Archiv des Innern. Bol. die Landes: Ordnung 
von 4621, tit.. XXVI. und die Gitate daſelbſt. Das oben allegirte Aus: 
fhreiben vom 20. Aug. 4610 liegt nicht vor und es ift vermuthlich hier: 
unter bas Gen.Refer, d, 20. Aüg, 1608 (D. Ni. 168) zu verfichen, 
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ſetzig erzaigen,. nicht fortziehen, oder auff befchehen wegweifen ſich 
wider betretten, ober auch betröhlicher reden vernemmen laffen wurde, 
alßdann den oder diefelbe gefänglich einziehen, ihres Heimweſens, 
vmbvagirens, thuns vnd verhaltend halber, mit fleiß examiniren, 
Vnd waferr was verdbäcdhtigs ben einem befunden, einer oder der an 
der nicht richtige Anzaig thun koͤndte oder wurde, alßdann jhretz 
halber an die jhenige Drt, da fie daheimbden, oder fid) zuvor entz 
halten (da anderft folder Ort nicht ferr entlegen) vmb Bericht fehreis 
ben, volgendtö die. befundene befchaffenheit, mit guten ombftänden 
u Vnſer Cantley gelangen laffen, darbey aud) das Alter vnd Leibs⸗ 
eſchaffenheit felbiger. verhaffter Perfon, vnd ob fie nicht in Eifen 
zufchlagen und an gebäwen mit arbeiten zugebrauchen, berichten, 
Hieneben obangezognen Vnſern hiebevor ergangnen Außfchreiben, in 
allen Puncten mit, ernft nachſetzen. An dem befhicht Vnſer zuvers 
laͤſſige Meynung. Datum Stuttgardt den 8. Maij 1616. 
Ex speciali Illustrissimi Domini 
Ducis decreto. 





Erneuerung bes VBerbots in fremde Kriegsdienfte zu 
treten, 
vom 20% Juni. 1616.79), 
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Mandat gegen den Handel und befonders das Hauſiren 
mit Weißgerber: Waaren, u 
vom 9, September 1616 79). 


Johann Friederich. u 

L. & Wir geben Euch Gm. zue vernemmen, daß Unß Un: 
fere Unterthanen, die Meifter WBeißgerber handwerks, ſowohl in un⸗ 
ferm gantzen bergogthumb, als auch nächfigefeffenen Reichs und 
SchirmsStaͤtten in Unterthänigkeit zu erkennen geben, daß Sie ab 
den Niederländifchen Fellträgern und ftationirern, auch andern, fo 
nit Ihres handwerks fenen, wegen Ihres Taͤglichen Weberlauffs, 
Verfiimpplung des Gemeinen Handwerks, Haufirens, und infonders 





739) Bol, die zu tit. XXIII. der Landes-Ordn. v. 4624 citirten Verfügungen. 
750) gl. die Weißgerber-Drdnung vom 30. Oct. 4650, Pet, 25 


Mandat som 9. September 1616. 689 
heit auch, daß ein Fellträger etwan drey, vier Knecht, und fo viel 
Ständ, ſowohl an Wochen alß Jahrmaͤrkten habe, dardurc dann 
Shnen, alß Unterthanen (die alle Burgerliche beſchwerdten, Frohn 
und Wacht tragen muͤßen) Ihre Nahrung und Brod vor dem Mund 
abgefchnitten und Sie in atidere mehr Weeg zum höchiten befchwerdt 
werden. Und zumahlen Unß Unterthänig und hochflehentlich gebet- 
ten, ſolchen Ueberlauff, Verftimpplung des handwerks und haufiren 
umb etwas Gn. abzuefchaffen, Und deßhalben zwifchen Shnen, al 
verburgerten Meiftern und Landesgefeffenen, und erftgedächten Aus— 
ländifchen 2c. eine gewiefe und ſolche Ordnung wie bey andern Herrs 
fchafften (immafen Sie Und von der Enden glaubbaffte Urkunden 
vorgelegt,) auch übl. und Herkommen feye, zue machen und anzues 
ftellen. et TE I 5 X E RE TEE —7) 

Mann wir dann nun die Sachen, mit.zueziehung unferer Ge- 
horfamen Landfchafft in Württemberg reiffl. erwegen laffen, und fo 
viel Befunden, daß foldye eingeriffene Ohnordnung und haufiren, 
nicht allein ohne das wieder Unfer LandesOrdnung, fondern auch zue 
Unferer Underthanen der Supplicanten hoͤchſten Schaden und Rach— 
they! gereichen thutz Alß befehlen wir Euch, daß Ihr folche Nies 
derländifche und andere dergleichen Felltraͤger und stationirer, fo 
Eure Markt befuchen, ‚vor Euch erfordern, und Ihnen zue verftehen 
geben follen, dag Wir Ihnen das Failhaben auff offentlichen Jahr— 
und Wochenmärkten, „gleihwohl nicht, verwehren, aber mit feiner 
Maas dergeftallt geftatten wollen, - ,; I 


Daß fie zunorderifft und füraus an den Jahr- und Wochen: 
märften nit an befondern fondern an den genehn!. Drthen, da Un: 
fere Burger und Weißgerber Ihre Ständ haben, Sie auch Ihre 
Stand, und erft nach Unferer Unterthbanen Stellen , und dafelbften 
fail haben, Auch Keinem mehr, dann allein auf den Meifter Ein 
Stand, feinem Gefind und Knechten aber gar Keiner zuegelaffen 
und erlaubt feyn. zz 


Zum Andern, an den Fahr: und Wochenmärkten zue den. gewohnl. 
Stunden, ald an Wochenmärften von Morgens an biß umb zwölff 
Uhr, und dann an Jahrmaͤrkten, von zwölff Uhr an biß.auf den 
Abend nach handwerfs Braud) aus- und einlegen, 


Zum Dritten, daß Sie Ihre wahr und Fell nit mehr überhenft, 
wie Bißhero zue Ihrem vortheil, aber zue unferer Unterthanen merk: 
lihem Betrug, befchehen, fondern allwegen zwey Fell zufammen ges 
hefft, und auf ihrem Stand zu freyem Kauff liegen laßen. 


Und dann zum vierten, das: Haufiren zwiſchen den Mochens 
märkten fo wohl in den Stätten, alß auff den Doͤrffern gänglich 
und ernftlich, bey verliehrung Ihrer Waaren abfchaffen, Und dabey 
auc Ihnen, zue verftehen neben, daß Sie Sich nad) diefem uniern 
Mandat, und Befelch verhaltten, Ihr aud) darauff Ewer Fleißige 
Aufacht haben, daß diefem in allweeg gelebt, auch die Ueberfahrer 


Reyſcher's Gefegfammlung: XII. Bd. 44 
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nach Geſtalt der Sachen und verluſt Ihrer Waaren abgeſtrafft wer: 
den ſollen. An dem ꝛc. —— 
Datum Stuttgardt den 9. Septembris Anno 1616. 
| zZ Ex Commissione Domini Ducis. 
.. . Eberhard Herr zu Limpurg, 
Landhoffmeiſter. 
Sebaſtian Faber, D. 


WB 200. ** 
General-Ausſchreiben, die Vaganten betreffend, 
| vom 22. Juli 1617 Ab), 





| | Von. Gottes Gnaden, | 

Johann Fridexich, Hergog zu Würtemberg ꝛc. 

Lieber Getremer;’ sb’ Mir Vnus wol erinnein, was für under: 
ſchidliche ausführliche Befelch, ſo wol bey Lebzeiten Vnſers Hoc): 
geehrten Herrn Vattern, Weyland Heriog Friderichen zu Wuͤrtem— 
berg ꝛc., Ehriftfeeligen Angedenckens, als auch in wehrender Vuſe— 
rer Regierung, abgangen, welcher geſtalt die im Land vmbziehende 
Herrenloſe Knecht, Zuͤgayner, Vaganten, Landtroͤcken vnd Bettler, 
außgeſchafft, vnd nit paſſiert oder geduldet werden ſollen, fo bat 
fi) aber befunden, dag ſolchen Vnſern Befelhen wenig nad)gefegt, 
fondern Vnſere Vnderthonen in Stätt vnd Dörffern, fambt jedes 
Drtd arme Eäften, Heiligen vnd Spitaͤhl, damit vbermäffig bes 
ſchwaͤhret werden. u | 

Wann Wir dann hierab ein befonder ungnädig Mißfallen tra: 
gen, dabey Bus erinnern, daß Wir vergleichen ſchaͤdlich: vnd ge: 
fahrlihem Vmbſtreiffen, ſolchem unnägen. Gefindlins, zu wehren, 
fo wol in den Reichs, ſonderlich jüngitem Schiwäbifchen Graißrags: 
Abfchid, ald Vnſerer LandtsOrdnung, gnugſamblich verſehen, alfo 
dig Orts allein an völliger Execution, ſteiffer Obacht, vnnd fleiſſi— 
ger Nachſetzung, angeregter vorigen Befelchen, beftehet, weldyes Wir 
auch alles Ernfted gelebt vnnd nachgefegt haben wöllen. 

Hierumb fo befehlen Wir. Dir hiemit ernſtlich, vnnd wollen, 
daß (Du) mit den nechftgefejfenen fo wol Vnſern als benachtbarten 
Herrfchafften Beanipten, aud) Stätten, Dich gewiffer Zeit vnd Tags 
zu einem Straiff vergleicheft,- vnd denfelben alſo anſtelleſt, wa ſich 
Hersenlofe Gartfnecht, auch Vaganten, die vnder Vns nicht wohn- 
hafft, befinden, daß diefelbe alfobalden fort, und auffer Landts zie- 





744) Drudihrift aus K. Archiv des Innern, Vgl. die Landes-Ordn. v. 1621, 
tit. XXVI. und die Gitate bafeibft. 
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ben, die aber ihre Heimweſen im: Land haben, ihre Burgerrechten 
zubezieben, vnd mit Arbeiten fich zu nehren, alles Ernftes, mit ab» 
nemmung Handtgeluͤbt, anhalteft, auch fid) bey Leiböftraff derglei= 
chen befchwärlihen Gartens ond Bertlens im Land nicht mehr be= 
tretten zu lafjen, aufferlegeft, die ftarcfe ond gerade Landtroͤcken vnd 
Berrler aber, folleft Du alfobalden gefänglicy annemmen,. ond zu 
Vnſern Dir am necdyften gelegenen Gebäwen km and, verſchicken, 
vnnd dabey Vuſern Bawverwaltern jeder Orten zuſchreiben, ſolche 
Faullentzer in die Eyſen zuſchlagen, vnnd zur Arbeit gegen raichung 
einer Suppen oder Habernbreyhes, anzuhalten, oder auch zu der 
Stoͤtt vnd AmbtsGebaͤwen vnd Geſchaͤfften, auff gleiche weiß ans 
ſtrengen, Da auch dergleichen Geſellen einen Anhang von Weib vnd 
Kindern, ſollen ſolche vnd andere Bettler ins gemein, auch die ſich 
in den armen Haͤuſern der Ambtſtaͤtt auffhielten, laͤnger nicht, als 
vber nacht geduldet, vnd keines wegs erſt von der Ambtsſtatt in den 
Flecken vmbher zuziehen bewilligt oder nachgeſehen, ſondern alſo 
balden den nechſten Weg auſſer Landts gewiſen werden. 

Vud dieweil Wir nicht alle Jahr dieſes ſtraiffens halb newe 
Befelch abgehen laſſen werden, ſoltu Jaͤhrlichs, oder ſo offt es die 
Notturfft eraiſchen wirdt, dich diſes Befelch gebrauchen, vnd newe 
Straiff vornemmen. — — 

Solte ſich aber befinden, daß durch fahrlaͤſſig: vnd vnachtſamb⸗ 
keit, diſem Vnſerm Befelch nicht nachgeſetzt wurde, vnd derenthal⸗ 
ben Klagen oder Beſchwaͤrnuſſen fuͤrkaͤmen, gedencken Wir gegen ei- 
nem vnd andern, nicht. allein gebdrige Straffen vorzunemmen „ fons 
dern nach befindung gar deß Dieuſtes zuentiegen, darnach Did) zus 
richten. Vnd beſchicht daran Vnſer ernftlicher Befelch, Will und 
Meinung, Datum Stuttgardten, den 22. lulii, Anno 4647. 


— —— 





201. 
Einſchaͤrfung der Fiſchordnung, 


vom 25. Februar 1618 *5. 


+) Zweite Zehent: und Erndordnung, 
vom 27. Juni 1618. | \ 








742) Enthält eine Erinnetung, die Fifhorbnung vom 12. San. 4615 (O. Nro. 
192) pünktliher zu befolgen und die Webertretungen berfelben zu beftrafen. 

+) ©. die Samml. der Kameral-Geſetze. Das zweite Kapitel diefer Ordnung 
handelt davon: „Wie man fi vor angehender — mit Beſichtigung 
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Ausfchreiben, das Verfahren. bei Waid: Ereeffen betr., 


vom 414. Suli 41618 7%), 





Johann Friderich. 
L. G. Nachdem ſich Schultheiß, Gericht und Gemeind zu — — 
ob den Herren-Schaͤffern und Zauplern des zuviel Ueberfahrens 
ihrer Wayden abermalen zum höchiten beſchwehrt; Alß ift Unfer 
Befelch, du wolleft ihnen anzeigen laffen, daß, wann fie einen Her: 
renzSchäfer auf ihren Wayden betrerten, Sie alöbald die Kandbrieff 
von ihnen erfordern, und, wann fich daraus befinden werde, daß 
einer oder der andere mehr Schaaf, ald darinnen beftimmt, oder 
die Jahrzahl des Briefs (weilen ihnen alle Jahr neue gegeben wer: 
den) falſch wären, fie ſolche Schäfer gleich fortfchaffen und ihnen 
die alte Brief nit mehr zuftellen, hingegen die Zäupler gar nicht ge: 
dulden; denenjenigen Herren: Schäffern aber, die, ihre: ordentliche 
Brief fürweißen, ihrem Anerbiethen gemäß die Durchfarth geftarten 
und ihnen nothwendig Effen und Unterfchylauf geben follen. 
Deßen beſchicht Unfere Meynung. 
Datum Stuttgart, den 14. Suly Anno 4648. 
Erhardt v. Ramingen. 
Heinrich) Hiller. 





203. 


Gierbrauer: Ordnung 
vom 15. Juli 4618 *4). 





Bon Gottes Gnaden, | 
Wir Johann Friedrich, Herzog zu Württemberg und 
Tekrc. Graf zu Mömpelgardt, Herr zu Heidenheim ıc. 


thun Fund und zu wiffen männiglidy mit diefem Brief. 
Nachdeme eine Zeitlang hero, bei dem Bierbrauer:Handwerf, in 





der Felder, verhalten fol.” Val. Landes-Ordn. von 4621. tit. XXL. 
Das vierte Kapitel: „Wie vnd welher geftalten die Haͤgel vnd undre 
Schäden, fo nad dem Beſtand vnd in wehrender Ernd befcheben, in act 
genommen, vnd den Beftändern abgefchäzt werden ſollen.“ Das fünffte 
Kapitel: „Wie es mit dem Aehren der armen Leut, ond mit Übertreibung 
der Hirten insgemein gehalten werden foll.’‘ 

745) Special:Erlaß an ben Untervogt zu Urach. Vergl. die Waid: und Schaf: 
Ordnung in der Landes-Ordn. von 4621, tit, LXXXII. und bie Gitate 
dafelbft. 

744) Da die Bierbrauer in ben. meiften Drfen bes Landes fi) zur Heidenheimer 


Bierbrauers Ordnung vom 45:5 uli 1618. 693 


unferer Stadt und Amt Heidenheim allerhand Unordnungen, Mißs 
brauch und Mängel vorgeloffen, und der Urfachen unfere Unterthas 
nen, die Meifter beſagten Hanoiverfs dafelbften, bei und um gnä= 
diges Einſehen, Anjtellung und Confirmation guter DOrdnung,, wie 
ed mit einem und anderm Fuͤraus auf ermeltem. ihrem Handwerk 
gehalten werden folle, in Unterthänigfeit angefucht. Als haben wir 
in Anſehung und Berradhtung, daß in allen menfchlichen Handluns 
gen und Sachen an guten Ordnungen fehr. und merklich ‚gelegen, 
bingegen aber im Mangel derfelben; allerhand Zerrüttungen, Stimpp= 
lerei und fchädliches Unwefen ‚erfolgt, und. verentwegen zu Befoͤr⸗ 
derung und, Mehrung des gemeinen Nuzens, auch Kortpflanzung 
und Erhaltung guter Policey ‚durch ‚der Sachen verftändige Perfo: 
nen, dad Werk veiflich erwägen, und nach Geftalt jeziger Zeit, auch 
angeregter . unferer Herrichaft Gelegenheit, nachfolgende Ordnung 
begreiffen und abfaßen laffen. — as \ 
Erftlich fole feinem geftattet. werden, in der Stadt und in 
denen Flecken das Bierbrauen zu treiben, er habe dann dad Hand: 
werf auffrecht und redlich gelernt, und darauf gearbeitet, auch deß⸗ 
wegen wahre Urkunde und Zeugnuß aufzulegen. | 
„Zum andern, fo folle auch in. der Stadt noch auf dem Land, 
fein weitere -Brauftatt aufgerichter werden, weder die allbereitö jezo 
aufgerichtet feyen, ald zu Heidenheim ſechs, zu Gerftetten eine, zu 
Herbrechtingen eine, zu Hermaringen eine, zu Mörgelftetten eine, 
zu Dertingen eine 7%), zu Heuchlingen und. dann zu Steinheim eine, 
fonften aber weiters folle feinent in der ganzen Herrfchafft, noch auch 
in den Cloſters-Flecken vrlaubt fenn, eine neue Brauftatt aufzu⸗ 
richten. er dei 
Zum dritten, wann auch allhier oder auf dem Lande, da es 
ordentliche Brauftätt hat, ein Fremder will Meifter werden, er: ver⸗ 
heurathe fich gleich zu einer fremden oder Burgers Tochter, fo folle 





Lade’ hielten, und außer gegenwärtiger Ordnung Feine andere das Bunftwe: 
fen der Bierbrauer betreffende allgemeine Ordnung vorhanden ift, fo mird 
diefelbe bier aus Weiffer’s Recht der Handwerker ©. 455 ff. abgedruckt. 
Ein Goncept diefer Vierbrauer: Ordnung befindet ſich im Archiv des In— 
nern, welches wir mit bem vorliegenden Abdruck verglichen und die Abwei— 
dungen in den Anmerkungen gegeben haben. Die Zünftigkeit der Bier: 
brauer ift duch das Geſetz v. 22. April 4828 aufgehoben worden. Ueber 
bie Bierbrauerei find aud zu vergleichen die Gen.Referipte vom 41. Sept. 
und 16. Oct. 4645. 27. Mai, 6. Zuni und 20. Juli 1644. 20. Febr. 
41651. 29. März 1663. Die Bierorbnung vom 22. Aug. 1675. Die 
Gen.Refer. vom 2, Sept. 6. und 9. Nov. 1675. 22%: Jan. — 22. Febr. 
41676. 23. März 1696. 26. April 1697. Die Bier:Orbnung vom 30. 
Aug. 41709. Das Gen. Refer. vom 4. Febr. 1774, Hinſichtlich der Ab: 
gaben von Bierbrauereien und ber Beſchraͤnkungen bes Gemerbbetriebs zu 
Sicherung der Abgaben-Entrichtung ſ. die Samml. der Steuergefege. Eine 
Bierbrauer-Ordn. von Blaubeuren, welche ben 28. Juni 4682 die fürftliche 
Veſtaͤtigung erhielt (fe hienach), ſcheint keine allgemeinere Verbreitung ges 
funden zu haben. 
745) Dettingen fehlt im Concept des X. d, Innen, 
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er zu Meiſter-Recht! bezalen, acht Gulden, halb und und ben andern 
Halbrheil dem Handwerk. 

Verheurathet er ſich aber zu eines Meifters Wittib oder Toch⸗ 
ter, ſo iſt er vier Gulden zu erlegen ſchuldig, zwei uns, und die 
andere zween dem Handwerk. 

Ein Burgers Sohn aber, er- verheurathe ſich gleich zu einer 
fremden oder Burgerstochter, der ſolle beeden Theilen mehr nicht 
geben, als vier Gulden. 

Verheurathet er ſich aber. zu einer allhieſi igen Meiſterstochter 
oder Wittib, ſo gibt er nur zween Gulden. 

Alſo auch eines Meiſters Sohn, wenn er ſich zu einer Fremden 
oder Burgerstochter verheurathet, iſt er auch zu bezalen ſchuldig, 
— Gulden, halb uns, und den andern halben Theil dem Hand⸗ 
wer 

Verheurathete er ſich aber zu eines Meiſters— Tochter, oder Mits 
tib, iſt er nicht mehr ſchuldig, als dem Handwerk fünf Schilling 
Einſchreibgeld. 

Begaͤbe ſichs dann, daß ein Meiſter, nach Gottes gnaͤdigem 
Willen, Wittwer wuͤrde, und ſich zu einer Frembden verheurathen 
thaͤte, der iſt zu geben ſchuldig vier Gulden. Nimmt er aber eines 
Meiſters Tochter, zween Gulden, halb uns, und das übrige dem 
Handwerk. 

Zum vierten, wann ed fich aber begäbe, daß ei Meifter ob: 
gedachten. Handwerks, nah dem Willen Gottes, Todes verſterbe, 
fo folle feine nachgelaffene Wittib, allvieweil Sie ihren Wittibſtand 
nicht verändert *%°),.das Handwerk mit einem Knecht, ‚der folcheg 747) 
redlich erlernt, und den ein jede Wirtib von Handwerks wegen hal: 
ren mag, zu treiben Fueg und Macht haben, nach Gelegenheit eines 
Handwerks, hinterlieffe aber ein folder Meifter einen Lehrjungen, 
ven ev in,feinen Lebzeiten nicht gar ausgelernt, mid die verdingte 
Zeit nicht verfloffen, den mag die Wirtib bei ihrem Sohn ‚-. fo -er 
des Handwerks genugſam erfahren, oder deren gedingtem Brauknecht 
wohl auslernen laffen, aber hernacher in ihrem Wittibſtand nicht 
mehr Macht haben, einen andern anzımehmen und zu lernen 748), 

Zum fünfren, folle auc fein Meifter feinen Fehriungen ans 
nehmen, er feye dann ebelich 739) gebohren, und habe dißfalld zuvor 
Urfund und Zeugnuß aufgelegt. 

Zum fechften. wann einer einen Lehrjungen annimmt, fo foll 
derfelbige Lehrjung es zuvor vierzehn Tag lang bei dem Meifter vers 
ſuchen, und fo er taugentlich darzu erfunden worden, und lernen 
will, fo folfe er alsdann dem Handwerk fiürgeftellt werden, und zween 
Gulden, halb uns und halb dem Handwerk, famt zehen Schilling 
Einſchreibgeld, auch das Lehrgeld alſo baar aufzulegen — ſeyn, 


746) Das Concept ſchiebt ein: „ſoll fie te,” 

747) „Das Handtwerkh“ ſtatt: „ſolches“ Concept. 
748) Das Concept ſetzt: „zu lernen anzunemen.“ 
749) „ehrlich“ Goncept. 
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und hernach zwei Fahr lernten, und wunn alfo ein Meifter einen 
Lehrfuecht:. ziveen. Winter ‚und .zwren Sommer, das ift zwei Jahr 
aneinauder ausgelernt hat, ſolle er dem Handwerk wieder fürgeführt, 
und wenn der Meifter: und. Lebrjung ‚miteinander zufrieden 730), als⸗ 
dann gezehlt werden; hat er hernach Luſt und Lieb, ſeinem 
Meiſter laͤnger zu dienen, (welches zu ſeinem Willen ſtehet) und 
alſo nad) feinen Lehrjahren, noch zwei Jahr aneinander bei befags 

tem Meifter zu verbleiben, fo bat er alsdann auch nach deren Vera - 
flug, Macht zu heurathen. >!) und Meiſter zu werden. Wann er 
aber bei beiägtem feinen Meifter nicht bleiben wollte, fo folle er vier 
Sahr aneinander wandern, und vor: ſolcher Zeit zu ‚feinem Meifter 
aufgenommen werden, und ſolle derfelbige Meiſter alsdann auch vor 
Verfließung zweier Jahren, ‚feinen Lehrknecht oder Zungen mehr 
anzunehmen, Macht haben. 4 

, Zum fiebenden, folfe ein jeder Bierbrauer, wan ihme zum 
Handwerk gefagt wird, auf die benannte Stund und Dreh, gehor= 
famlich erfcheinen, bleibt er dann über. die aufgefezte halbe Stund 
aus, fo folle er einen Schilling, und fo er gar. ohne erheblihe Urs 
facben,. oder von einem Kerzenmeifter begehrt: und erlangten 752) Urs 
laub, nicht erſchiene, vier Schilling aufzulegen ſchuldig feyn. , 

Wofern aber einer .hierinnen gar einen. fürfezlichen Ungehorfam 
gebrauchen. thäte, fo fol ihme die Straf von unferm. Ammann aufs 
zulegen vorbehalten feyn, darvon uns. der halbe, und der. andere 
halbe Theil dem Handwerf in die Laden zu erftatten gebühren. 
Wann nun alfo dad Handwerk zufammen. kommt, ſolle ein jeder 
der fürfallenden Mängel wegen 75), nad Nothdurft helfen handlen 
und beſchließen. -- In Ä 

- Zum achten, folle ein. jeder Meifter, Knecht oder Yung, quar- 
taliter zween Pfenuing zum Unfaggeld in die Buͤchſen erftatten, fo 
er vedlich gelernet, fo aber-ein ſolches bei ihme nicht erfunden würs 
de, er abgefchafft, wo aber, der Kuecht oder Jung folches nicht lai— 
ftete, es der Meifter zu erlegen fchuldig feyn ſolle. 

Zum meunten, wann einer den andern vor dem Handwerk zu 
verklagen Vorhabens, fo folle jeder, fowohl der Kläger ald der Bes 
Flagte dem Handwerk fünfzehn Kreuzer auflegen, und welchem das 
Unrecht erfannt wird, ſolche dahinten laffen, auch wo er weiter ftrafs 
würdig erfunden wiirde, durch das Handwerk. nachgefezter Ordnung 
gemäs geitraftz hingegen aber dem, der dad Recht erhält, feine 
fünfzehen Kreuzer wieder zugeftellt, und folle die Straf halb ung, 
und das andere dem Handwerk eingezogen werden. | 
Zum zehenden, wann ſich einer vor dem verfammleten Hands 





750) „ſolle er alsdann ꝛc.“ Someept.  ; J Pr 

751) Das Gongept fagt ſtatt: „Meiſter zu verbleiben — heurathen: „„Meifter 
verbleibt, hat er Macht zu heurathen.“ 5 RE 

752) Im Goncept fehlt: „und erlangten.” 


753) Dafelbft fteht: „die fürfallende Mängel‘. flatt: „der fürfallenden Mängel 
wegen.‘ er: 
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wert: wider die Gebühr grobrund unzuͤchtig erzeigte, etwann rumo⸗ 
riſch, oder einen lugenhaft ſtrafte, der ſoll nach Gelegenheit oder 
Geſtalt des Verbrechens dod) nicht höher. :ald um ein Pfund Hels 
ler, halb’ uns, und halb dem Handwerk, geftraft werden. 

+ Was aber Schlagen; Fluchen oder andere Ungebühr betrifft, fo 
jollen die Zunft-Meiftere- foldyes unferm Amtmann anzeigen, und er 
von denenfelben die Straf einziehen, und üns allein gebührend verz 
rechnen. — ae rn — 

Zum eilften, ſolle hinfuͤhro ick werben, es ſeye 
wer der wolle, Bier zu ſchenken, er kaufe dann das vom denen 
Brauern in der Stadt oder ‘auf dem Land, bei Straf von jedem 
Aimer zween Gulden, welche Straf uns zugehören folle. 


Zun zwölften, follen die Bierbrauer nicht Macht haben, de— 
nen benachbarten MWirthen, es ſeye Winters oder Sommer:DBier, bei 
Straff zween Gulden von jedem Aimer, ungeſchaut hinauszugeben, 
fondern alles Bier, fie geben es hinaus oder in die Stadt, folle zu= 
vor die Schau und Schazung heftanden haben, alsdann mag fols 
ches in gefagtem Werth in die Stadt fowohl, ald aufs Fand gege= 
ben werden. . Doch folle hierinnen ein ſolche Maas gehalten, daß 
in der Stadt an Bier Fein Mangel erfcheine, und folle alled Win— 
ter: Bier vor Oſtern audgeichenft und darvor kein Sommer = Bier : 
aufgethan werden, es gefchehe dann aus befondern Urfachen, mit 
Vorwiſſen der Obrigkeit, alled bei obgefezter Straf, welche Straf 


uns gebühren ſolle. 
Zum dreizehenden, fo ſollen die Obrigkeit oder Bier-Be⸗ 
ſchauere gewiſe Maas und Ordnung anſtellen, daß fie die Bier— 
brauer das Sommer-Bier nicht zuviel verkaufen, und die Stadt 
dargegen Mangel leiden muͤſſe, damit man alle Jahr bis auf St. Jo— 
bannis: Tag mit gutem Sommer: Bier verfehen ſeye. Dargegen 
‘aber folfen jie auch mit der Schau und Schazung alfo bedacht ſeyn, 
daß fie ſich derentwegen sicht zu beflagen haben. 

- Zum vierzehenden, welcher Winter-Bier fieden will, der 
folle auch bei zeben Gulden Straf uns einzuziehen, Sommer:Bier 
zu fieden, fchuldig feym., — | — 

Zum fuͤnfzehenden, damit auch maͤnniglich bewußt ſeyn 
moͤge, wie das Bier geſchaͤzt, ſo ſolle vor eines jeden Brauhaus 
oder Keller ein Taͤfelein hangen, worauf. die verordnete Schau: 
Meiftere, wie hoc) fie das Bier gefchäzt, fehreiben, dabei e8 ohn⸗ 
gehindert verbleiben folle. kn — 

Zum ſechzehenden, wann ein Bierbrauer ſein Bier nicht 
wollte auf die Gaſſen geben, ſondern nur im Haus um ſeines beſ— 
fern Nuzens willen vertreiben 7%), dem folle ein folches nicht ger 
fiattet werden ; dann welcher Fein Bier auf die Gaſſen ſchenkt, der 
folle auch keinen Gaft fezen, auffer denen Frembven, die zu Mit: 





754) Dos Soncept enthält: „Sonder vermeindt ſein nutzen nach Im haus Zuuer⸗ 
treiben,’ flatt: „ſondern nur — vertreiben.‘ — 
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tag und Abends kommen; foll dennoch das Bier von andern Brauern 
hohlen zu laffen ſchuldig feyn. — 

Zum ſiebenzehenden, fo ſolle auch in unferm Nahmen des 
nen verordneten Bierfchauern an Aides ftatt eingebunden. feyn, daß 
fie nady ihrem: Verstand, das Bier niemanden zu Lieb ‘oder Laid 
fhäzen, auch ob der Ordnung halten, und die Verbrechere unferm 
Amtmann 75) anzeigen wollen, damit das Uebel geftraft, und diefe 
Ordnung :defto richtiger gehalten, und vollzogen werden ‚möge. 

Zum achtzehenden, fo follen aud) die verordnete Schau:Meis 
ftere. auf eine& jeden Brauers erfordern, ‘auf beitimmte Zeit mit 
Fleiß zum Schäzen kommen, bierinnen auch ſo viel möglidy ihre 
gewife Zäg und Stund haben, und ob diefer Ordnung ernftlich 
— 7%), damit an Sommeg: und Winter: Bier Fein Mangel ers 
heine: 0 ee 

Zum neunzehenden, fo follen auch fi) alle Brauer auf dem 
Land mit Brauen und anderm, denen Bräuern in der Stadt Heis 
denheim gleich und gemäß verhalten, und folle dad Bier in dem 
Zar, wie in der Stadt, geſchenkt werden. 

Zum zwanzigften, es folle auch hinführo Feinem, es feye, 

wer der wolle, geftattet werden, ob er ſchon das Handwerk aufrichs 
tig gelernet hat, das Brauwerf zu treiben, er hätte dann eine Bräus 
ftatt ererbt, oder Fäuflih an ſich gebracht, dann feinem keine neue 
aufzurichten, folle vergönner. werden. Und dann lezts 
id) und m: , | . 
Zum ein und zwanzigften, folle ein jeder Bierbrauer und 
von einem jeden Sud, da dody der Eud allein fir zween Aimer ges 
rechnet werden folle, getreulich und bei feinen Pflichten und Aiden, 
geben und raichen dreifig Kreuzer, welches dann von ihnen, Bier: 
brauern, von Monat zu Monar unferm Unter: Bogten allda, uns zu 
verrechnen. geliefert und geraicht, von denenfelben aber keineswegs 
dahin geditten oder verftanden werden folle, ald wann fie darumen 
das Bier in defto höberem Werth zu deö gemeinen arınen Mann 
Beſchwerung binzugeben befugt waren, fonvdern es follen fie, die 
Dierbrauer . ſich dis Orts an der infonderheit verordneren und’ bes 
aidigten Schäzer Schazung, bei Vermeidung .darauf geſezter Straf, 
begnügen laffen, und angeregte dreifia Kreuzer von ihnen allein vor 
die hiebevor venenfelben gnaͤdig bemilligte und erlangte Gerechrfame 
ihrer Bierflätten,  obverftandenes maſen geraicht, und gegeben wer⸗ 
Den PT). " are — 

Hierauf nun fo ſezen, ordnen und wollen Wir, daß obvermelter 
Drdnung in allen und jeden Puncten fuͤrohin wirklich nachgeſezt, 
aud) von unfern Amtleuthen, Echuttheißen, Burgermeiftern und Ges 
richten unferer Hesrfchaft Heidenheim, darob mir Ernſt gehalten, 





755) Dafelbft? „der Obrigkeit“ flatt: „„unferm Amtmann.” 

756) Das Concept fagt: „vnd Solche Ernftliche ordnung haften’ ftatt: „und ob 
diefeer — halten.” \ 

757) Hier endigt das Concept. 
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darwider nicht aetban, noch gehandelt werde in ‚keinerlei Weiß noch 
Meg. Jedoch behalten Wir uns und unferen Erben hiermit bevor, 
fonderlicy da einer oder mehr. diefer Ordnung gefährlich zumider 
handlen würde, unjere Obrigkeit, Herrlichkeit, Strraffen: und Bußen ;. 
deögleichen diele Ordnung zu andern, zu mindern und zu mehren, 
gar oder zum Theil, abzuthun, oder von neuen zu machen, wie 
und jederzeiten für Nuz und Gut anfehen, ‘und die Nothdurft er— 
fordern wird; Alles ohne Gefaͤhrde. Und deffen zu wahrem Urkund, 
haben Wir unfer Secret-Inſiegel  wiffentlich henken laffen an dieſen 
Brief, der geben iſt zu Sturtgardt auf Mittwoch. den fuͤnfzehenden 
Monatbs: Tag Julii, ald man zehlte nach Ehrifti unfers einigen 
Erlöjerd und Seligmachers Geburth, Ein Zaufend Sechshundert 
und Achtzehne. A — un 
Chriftopb v. Engelzhoven. 
= WIEI@ Deolle 


204. 


General:VBerordnung, ber. Bürger: Annahmen, Un: 
ordnungen und Mißbräuche bei den Handwerkern, wegen 
der ungebauten Güter, der Fürkfäufler, der Schäfereien, 
wegen der neuen ausgereuteten Felder zum Weinbau, der 
jährlihen Steuer: Umfagen und Ablofungshälfen, 


vom 15. November 1618 8), . 


Bon Gottes Gnaden, Johann Friderich, Hertzog zu 
MWiürtemberg, x. — 

Vnſern Gruß zuvor, liebe Getrewe, Nachdem Wir in juͤng⸗ 
ftem allhie gebaltnem Landtag, Vns mit Vnſern geborfamen Praͤ— 
laten und Landſchafft, vermög damablen, vnderm Dato Stutgard⸗ 
ten, den 17. Tag Monats Auguſti, diß 1618. Jahrs, nad) delibe— 
sirtem Hauptpuncten, ond berathſchlagtem Defenfionwerck, welcher 
geftallt, durch die Hilff deß Allmaͤchtigen, Wir. Uns, Bufere Land, 
Leut ond Angehörige, vor vnbillichem Gewalt verfichern. mögen, 
volgendts audy erliher Nebenpuncten verglichen;: deren’ theils, Vu⸗ 
fere Gericht: in Stätten ond Flecken, theild Vnſere Vnderthonen, 
gelambdr vnd insgemein, nothwendige Wiſſenſchaft haben muͤſſen, 
Als haben Wir fuͤr ein Notturfft erachtet (bevorab, weil nach ob⸗ 





758) Abgedruckt im Anhang ber, Landes-Ordnung vom 41, Nov, 1621 unter 
Nov. Oonst. X, und, wörtich), gleishlautend mit. ber Hartm. Sammlung 
im ftändifhen Archiv IV, 226 den Landtags: Abfchiedb vom .17. Aug. 1615. 
©. Tandesgrurdverf, S. 330 — 595. eg ) 


angeregtem ‚. in alle. Aempter Vnſers Hergogthumbs überfertigem 
Landtags Abſchid, dvemielben etlicher Orten, wie Vns mehrmahlen 
entzwifchen angelangt, an etwas entgegen gehandlet) die verabs. 
ſchidte Nebenpancten, menniglichem der Bnferigen zur nachrichtung 
durch diß Seneraluußiereiben anzufügen, Inmaſſen vnderſchidlich 
hernach volgt: 

Als erſtlichen, Die Aunemmung Newer Burger belau⸗ 
gend 7), demnach Vnſere Gericht ſich beklagt, daß Vuſere Staͤtt 
und Flecken, mit etlichen Newen Burgern beſchwehrt, hingegen von 
Vnſern Vnderthonen zu Zeiten auch klagen entſtanden, dab da ſie 
in jhreu anererbten Burgerrechten, jhr erlernte Handwercker vnd 
Handthierungen nicht "treiben koͤnden, fie an. andern Orten Vnſers 
Hertzogthumbs, auff ihr bitelich anjuchen, „gegen laiftung der Gebr; 
ſchwerlich zum Burgerrechten -gelangen mögen, Iſt hierauf zwiſchen 
Vns vnd Vnſerer geborfamen Landtfchafft verabſchidt, daß es hierins 
nen, bey der Diſpoſition Vnſerer Landts Ordnung, nochmahlen verblei⸗ 
ben: Auch Staͤtt vnd Communen hierunder, obne ſonders vermoͤ⸗ 
gende Vrſachen, wider jhren willen, vnd zu jedes Orts gemeiner 
Burgerſchafft vnd Handtwercker Nachtheil, nicht beſchwehrt werden 
ſollen: Darbei ſich hieneben Vnſere gehorſame Landtſchafft erbiettig 
gemacht, So ſich begebe, daß irgend ein Witfraw mit einem ehr— 
lichen Geſellen, gutes Namens vnd Leumuts, ſich ehlich einlaſſen 
ſolte, oder fonften ehrliche Landtkinder vorhanden, fo jhre Handt—⸗ 
werder gebuͤhrlich erlernt, Aber felbige, wie. auch ihre erlernte Hands 
— in jhren anererbten Burgerrechten nicht treiben oder jhr 

Nahrung gewinnen koͤndten, daß dergleichen Wittiben, jhre ehliche 
Werber,- vnd andere ehrliche Landtkinder, ohne erhebliche Vrſachen 
nicht abgewiſen, oder zu jhrem Nachtheil in die harr vmbgezogen, 
Sonder bevorab da ein oder ander Handtwerck ſelbigen Orts nit 
uͤberſetzt ohne Vnſer, oder Vnſerer Cantzley Moleſtation, vnd vers 
urſachten uͤberlauff, von Amptleuten, Burgermeiſter vnd Gericht 
jeder Orten gutwillig auff: vnd angenommen. werden ſollen. 

Sovil, fürs ander, Die bey den Handtwerckern ind ge 
mein eingeriffene vnd geflagte Mifßbräuc betrifft 70), 
Spt verabichiedt, daß ed in abftellung derfelben, bey Vnſerm am 
Zag Martini Anno 4608 datirtem GeneralUußfchreiben (dariunen 
verfehen, daß Meifter, Gefellen oder Knecht, nicht allein mir widers 
rechtlicher Schmähung, auch verbornem bochſtraͤfflichem Auf vnd 
Vmbtreiben wider einander keines wegs volnfahren, Sonder auch 
ſie die Handtwerksgenoſſen. eigens angemaßten Gewalts vnd Gefal⸗ 
lens, dergleichen Injurien auffzuheben, nicht ohne vorwiſſen Vnſerer 
Amptleut hoͤhere Straffen, als mir feiner maß vmb ein Gulden, 
daran doch der halbe theil in ArmenCaſten jeder Orten RUN 





759) Bol. die Landesordnung von 4624, tit. II. und die Gitate daſelbſ. 

760) Vergl. das Gen. Reſer. v. 14. Nov. 1608 in der Samml. der Gerichte: 
Geſetze Bd, I. Nro. 86 und die revidirte — Gewerbe⸗ ——— 
vom 5. Auguſt 1856. Art. 86. 87. > 
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zulifern, einander auffzulegen befuͤgt fein ſollen) allerdings verbleis 
ben, Daß auch einem jeden Meifter ſo im Land verbürgert, weß 
Handtwercks der aud) immer fey, ohne eintrag, anderer Meifter fels 
bigen Handtwercks, oder jonften meniglichs, in alle wege freyftehen 
vnd ohubenommen fein folle, wahin er, aud) aufferhalb feinem Bur— 
gerrechten, erfordert, oder was bey jhme angefrembdt oder beftellt, 
dafelbithin fein Arbeit zuverfertigen, auffzuſchlagen, vnd außzuma— 
chen, Zugleich auch, auff allen Jahr: vnd Wochenmaͤrckten Vnſers 
Hertzogthumbs, ſein gemachte Arbeit fail zuhaben, Wa auch einer 
oder mehr einigem Meiſter hierinnen eintrag thun, oder einiger 
Pfandung deß Werckzeugs oder gemachter Arbeit, ſich vndernem— 
men würde, jeder foldyer Freveler, durch den Amptmann, jeder Or- 
ten ohnnachlaͤßlich vmb zehen Gulden (fo: Vus eingezogen vnd vr— 
kundtlich verrechnet werden follen) geftrafft, darneben auch folche 
Fräveler demjenigen Meifter, zu Abtrag feines Schadens, durch 
fchleunige gebührende Mittel, mit ernft angehalten, oder nach Bes 
ſchaffenheit vnd gröffin verübter frävenlicher Handlung, die Sach 
zu Vnſer Cansley, an DBnfere ObernRaͤth, mit fatten Vmbſtaͤn— 
den, durch Vnſere Amptleut berichtet werden folle. 
VBnd nachdem fuͤrs dritt, durch Vnſere gemeine Landtfchafft auch 
angebracht, daß an vnderſchidlichen Orten im Land, vil 
Güter wuͤſt vnd vngebawt ligen, haben Wir Vns, mit Vnſerer 
gehorſamen Landtſchafft dahin verglichen, daß durch Vnſere Ampt— 
leut vnd Gericht jeder Orten hierunder die Gebuͤhr zuverfuͤgen, da= 
mit dergleichen Guͤter in eintraͤglichen Stand gerichtet, vnd in we— 
ſenlichen Baw erhalten werden. In welchem dann Wir hiemit 
Vnſere Amptleut vnd Gericht jhres Ampts vnd Inſpection erinnern, 
Vnſere Vnderthonen aber, jhnen durch abtreibung jhrer Guͤter, ſelb— 
ſten en und zumahl gebührender Straff zufein, verwarnen 
thun j 

Demnach) auch, zum vierdten, deß hochſchaͤdlichen Fürs: 
fauffs halber. 7%), an allerhand Victualien, fo viler Orten Vnſers 
Hertzogthumbs fürgehen folle, Klagen entftanden, So haben Wir 
ed dahin geftellt, vnd wöllen biemit , daB Vnſere Amptleut (bey 
vermeidung ohnnachlaͤßlicher Straff, deren fie, die Amptleut im 
Fall faumfald gewißlich erwärtig fein mögen) wie aud) die vom 
Gericht jeder Orten, und zu jeden Zeiten, fonderlichen aber an Wo— 
chenmaͤrckten, durd die Stattknecht und Bittel, oder andere hierzu 
beftelte Perfonen, ohnvermerckter dingen hierauf ernſtlichs aufffebens 
haben, ob der .Difpofition Vnſerer FandtsDrdnung auch bey difem 
Puncten fteiff halten, und nicht allein das jenig, fo ſolche fchäd: 
liche Fürfäuffler fail haben, durch die Stattfnecht oder Bittel ihnen 
abgenommen, vnd in die GSiechen: oder andere dergleichen arıne 


761) Vergl. die Gen.Refeript vom 29. San. 4639, 28. Zuni 1641, 27. Zuli 
4642, 47. Auauft A644, 15. Aug. 1646, 9. April 1650, 30. Dezbr. 
4654, 44. Sept. 1655. 4 — 

762) S, Landes-Ord. v. 1621. tit. LVII. und die Anm. zu tit. LVIII. 
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Häufer geliffert, fonder auch foldye Vberfahrer allwegen ohnnach⸗ 
läßlich, mir Thurn, oder Geldbuß (Vns vrkundtlich durch Vnſere 
Amptleut zu verrechnen) angefehen werden ſollen. 

Wann ferrers auch, fürs fünfft, Vns Flagend angebracht, daß 
durch die Schäffer, bey Vnſers, an vnderfchidlichen Orten Vnſers 
Hertzogthumbs habenden aignen Schäffereyen?‘%) erwas Vnord⸗ 
nung verurfacht, indem nicht allein fie, die Schäffer felbften, fons 
der auch vnd allermehit ihre Ober: und Vnderknecht, der Schaff gar 
zuvil treiben, dardurd) die gemeine Waiden ganz überfchlagen, und 
verderbt werden, felbige audy der Außgebrachten Bewilligung in Bes 
fuchyung der Sommer: vnd Winterwaiden, fich fehr mißbrauden, 
vnd mit ganger Hard, under wegs, für: vnd hinder fich fahren, 
ſich auch etiva allzulang auffhalten, vnd auff den bewilligten Maiden, 
über die-gewöhnliche Zeit mit den Schaffen ftill ligen, alfo daß den 
Stätten und Dörffern, welche fie berühren, nicht allein jhre cygne 
‚Maiden bierdurd abgefrögt, fonder auch theils folcher geftalt damit 
beſchmaiſt, daß volgendts dad Rindervihe angeſteckt werde. Hierauff, 
fo haben Wir Vus in Gnaden rejolvirt, dag Wir in Vnſer Cantzley 
allyie bey, Buferer RentCammer, onder Bnferm Fürftlichen Eecret, 
jedes Jahrs einen newen gewiſſen Waidbrief (dem die anzahl der 
Schaff vnd Laͤmmer, wievil jeder Schäffer haben foll, einverleibt) 
außfertigen zulaffen entfchloffen, auch fein Schäffer zu Herpftjeiten 
vor Martini, vnd im Frühling nad) Cathedra Petri, bey. gejeßter 
Straff, mit den Schafen auff den Waiden fich finden laſſen, oder 
auffhalten, Zumahl Vnſere Amptleut, jeder Drten, jhre ondergebne 
Amptsangehdrige, zu fchuldiger Obfervang angeregter Vnſerer Fuͤrſt⸗ 
lihen Patenten, mit gebührendem Ernſt, vnd ohnnadyläßlichen 
Straffen vermögen; Sonderlich aber aud) die Schäffer, denen ſolche 
Waidbrief bey Vnſer Cantzley ertheilt, zum fall fie weiter anzahl an 
Schaffen oder Lämmer treiben, oder auff den Waiden über bewil- 
ligte Zeit verharren, in ftraff nemmen follen. 

Meil Wir au, zum fechften, berichtet worden, daß bin und 
wider in Vnſerm Hergogthumb vil Morgen, an Edern, Holtz 
vnd ägerten zum Wingartbaw täglidh je mehr vnud 
mehr außgereuttet werden 7%), vnd darauf merdlicher Ab⸗ 
gang deß Aderbaws,- Wilen, Waiden und Allmanden ervolgen. Als 
haben Wir Vus gegen Bnferer gehorfamen Landtichafft dahin rejole 
virt, daß ed auch in diefem Puncten bey dem jenigen, weflen diß 
Orts Vnſer LandtsOrdnung und bievorige Landtags Abſchid maß ges 
ben, allerdings verbleiben, vnd mit ſonderm ernſt darob gehalten 
werden folle, wie Wir auch, bey Vnſer Cantzley, ohne ſonders ers 
hebliche Vrfachen, bierinnen nicht leichtlicy zudifpenfiren gemeint, 
Zu weldyem Ende dann Vnſere Amptleut, in diefen Fällen, bey jh— 
ren, Vns gelaiften Anden, foldhe onparthegifche Bericht zu Vnſer 
Cantzley überfertigen follen, darauff Wir ficherlich zufuffen, und zu 


763) Bergl. die L.O. v. 14621. tit. LXXXII. und die Citate bafelbft. 
764) Vergl. die Landes-Ordn. v. 4621. tit. XXI. und bie Citate daſelbſt. 
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gebuͤhrender Straff gegen jhnen Vnſern Amptleuten nicht anlaß ge⸗ 
winnen. 

Endtlichen, demnach bißhero bey mehrertheils Staͤtten vnd 
Aemptern in Vnſerm Hertzogthumb, die, den Stätten vnd Aemp— 
tern fällige Stewren vnd dann die Abloſungen, fo zur Landt—⸗ 
fchafftsverwaltung zulifern, onder einander vermifcht,, und den Vn⸗ 
derthonen, vnder dem GeneralZitul der Stewr abgefordert wors 
den, dannenhero Feiner, in anzeig folcher Generalitet deß Worte 
Stewr, eygentlich wiffen Fonden, wie hoch er angelegt, ond ob man 
ihme mit der DOrdinarißtewr, auch zu denen Zeiten, da die Ablo— 
fungshilffen fonften nicht erhoͤcht, auch Reichdcontributionen, vnd 

anders dergleichen ftill ftehen, auff: oder abichlage; So tft Vnſer 
ernftlicher Beveld), daß fürobin Vnſern Bnderthonen, in 'specie, 
eintweder durch einen zu Hauß gefchicten Zeddel, oder fonften 
Mundtlich onder Augen, Jaͤhrlich angezeigt vnd erdffnet werde, 
Wievil jeder für fein Stewr? vnd wievil er für Abloſungs— 
hilffen (da dann Alte vnd newe Summen under dem Wort Ab: 
Iofungen zufamen zubenennen) erlegen vnd geben folle ? 765) 
i Difes alles nun folt Ihr, Vnſere Amptleut ond Gericht, ſo— 
wol für Euch felbften ohnabbruͤchig in ſchuldiger auffacht haben, 
"als auch Vnſere Vnderthonen, felbigem allem gehorfamblich zugele: 
ben, bey vermeidung Vnſerer Straffen (fo ihr gegen den Verbrechern 
jederzeit ohnnachlaͤſſig fürnemmen follen) mit ernft anhalten, damit 
fidy auch niemand der Vnwiffenheit zu entfchuldigen, Solt Ihr di 
Vnſer Außfchreiben, ins Fünftig bey allen Vogtgerichten, neben 
Dnferer FandteDrdnung, auch andern Vnſern GeneralAußfchreiben, 
Vnſern Vnderthonen ablefen laffen. An dem allem geſchicht Vnſer 
ernftlicher zuverläffiger Will und Meynung. Datum Stuttgarten 
den 45. Novembris, Anno 1618. | | 





Auszug aus dem Generalrefeript, Zollfachen, Wege und 
| Verſchwender betreffend, 


vom 30, November 4618 7%). 





Endlich fo befinden wir, daß hin und wider im Land die Weg 
und Straffen mercklich abgetriben, vnd der notturfft nach nicht auß- 


765) Diefer Punct wurde unterm 28. Nov. 1618. mit benfelben Worten abge- 
fondert ausgeſchrieben. ©. Samml. der Steuer:Gefege Nro. 51 und bie 
Erneuerung biefes Befehls vom 30. Dez. 1620 dafelbft Nro. 55. 

766) Der übrige Theil diefes Gen.Re'cripts enthält blos vorübergehende Vor: 
fhriften über die Zoll:Erhebung, daher wir denfelben menlafjen. Vergleiche 
die Landes-Ordn. von 4624. tit, LXXXVIL und XLVI. 
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gebeffert werden, derowegen Vuſer ernftlicher Bevelch, du wölleft bey 
deinen Amtsangehdrigen in Statt vnd Ampt nicht allein die obnfehls 
‚bare Verordnung thun, daß jede Commun, die Strafien, Meg ond 
Steg, ihren. Zwing vnd Bännen dem uͤblichen Herfommen vnd Läs 
‚gerbüchern gemäß, gebürlic erhalten ond außbeffern: Sonder auch 
weil es der unnügen Haushaͤlter, fo das ihrige muthwillig ond uͤp⸗ 
-piglich verſchwenden, vund dardurd Weib vnd Kind in das Berders 
ben ftürgen, je länger je mehr geben will, fie auch. alle ernſtliche 
Vermahnungen, Verwiß vnd Thurnftraff in Wind ſchlagen vnd ges 
ring achten, daß. folche Gefellen vnd declarirte Prodigi nad) Ges 
ftalt ihres Verbrechens, vnd Richterlicher Erfanntnuß, etlich Tag zu 
Außbefferung der-Straßen, madjung der Gräben, Weg einhaden, 
Stein oder Holz zutragen vnnd dergleichen, fireng angehalten 
werden. | Ä 


206. 
Generalrefeript in Betreff der VBorrarhs: Früchte, 
"vom 5. März 1619 7%), 





Don Gottes Gnaden, Johann Friderich, 
Hertzog zu MWürtemberg, ꝛc. | 


Vnſern Gruß zuvor, liebe Getrewe, Wiewol verfchiner Zeit, 
Bnfere in Gott ruhende hochgeehrte WBorfordern, die Regierende 
Hergogen zu Wuͤrtemberg, Chriftfeeligen Angedenckens, mit’ vorges 
babrem Rath, vnd Deliberation dero gehorfamen lieben Prälaren 
vnd Landfchafft, zu eingefallnen Thewrungs: und andern beſchwehr— 
‚lichen Zeiten, auß Vaͤtterlicher Sorgfalt für derfelben von Gott jh— 
nen anbefohlne liebe Vnderthonen, in Vnſerm Herßogthbumb, wols 
loͤblichen vnd näglichen Anftalt gemacht, Soldyer maffen, daß ſich 
die Stätt, Flecken vnd Communen, mit einem Vorrat) an Srüchs 
ten, jederzeit, nad) befchaffenheit eines jeden Orts alfo gefaßt, und 
zeitlich verfehen follen, damit im Fall volgender Noth, vnd Fruchtz 
mangels, demfelben vermitrelft Goͤttlicher Hilff und Gnaden, fovil 
muͤglich, begegnet werden, vnd der arme Maun, zur Zeit folchen 
Nothfalls, ſich fampt Meib vnd Kind, vor groffem Hunger vnd 
Dürfftigfeit an etwas verfichern, und folcher Vorräht zuerfrewen has 
ben möge, Eo haben Wir doch, als verfchiner Fahren, die Frucht 
in Vnſerm Hertzogthumb, auß wolverdienter Etraff, die der gerechte 
Gott über Vns verhengt, übel gerahten vnd zufamen gegangen, 


767) Abgedruct im Anhange ber L.O. v. 4621 unter Nov. Const. XI, und 
wörtlich gleichlautend mit der Hartmann'ſchen Sammlung im Archiv d. J. 
IV. 614. — Vergl. die Citate zu der Landes-Ord. v. 4624, tit. LVIII. 
und die, Sommunorbnung v. 1758. Kap 44, ©, 173. 
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mehrertheils Aempter in Vnſerm Land, mit jhrem beſtimbten Vor⸗ 
rath bey weitem nicht gefaßt, ſonder die Vorraͤthskaͤſten alſo ent⸗ 
bloͤßt befunden, daß Vnſere liebe Vnderthonen ſich angeordneter 
Vorraͤth wenig zugetroͤſten gehabt, vnd zu vilem klaͤglichem ſuppli⸗ 
cieren vnd nachlauffen verurſacht, Neben dem auch ein merckliche 
Anzahl an Fruͤchten, mit groſſem Vnkoſten vnd Vngelegenheit, an 
frembden Orten auſſerhalb Vnſers Hertzogthumbs erkaufft vnd abge⸗ 
holt werden muͤſſen. — 

Solchem nun hinfuͤro zufuͤrkommen, vnd damit im Fall kuͤnff⸗ 
tiger einreiſſender Noth (den Gott der HErr gnaͤdiglich verhuͤten 
woͤlle) dem armen Mann hieobangeregter maſſen jederzeit hilff ge= 
laiſtet, der Noth begegnet, auch etwa Verthewrung vnd Auffſchlag 
der Frucht verhuͤtet werden möge, Iſt Vnſer ernſtlicher Bevelch, 
Ihr ſollen, ohn alles einſtellen, den, hievor der Zeit, jedem Ort 
Ewerer anbevohlnen Beamptung aſſignirten vnd beſtimbten Vorraht, 
an allerhand Früchten widerumb zu rechter Zeit zur Hand bringen, 
denfelben nicht allein fürter ohm einigen weitern Abgang beftändig 
erhalten, fonder aud) Jaͤhrlich, fovil immer nach Gelegenheiten der 
Zeiten, vnd ohne fondere der Bnderthonen. Beichwerd fein Fan, ver⸗ 
mehren. 

Hieneben aber laffen Wir Vns nicht entgegen fein, da die Bes 
nachbarte oder andere fo Früchten fail haben, in denfelben einen 
Aufffchlag verurſachen oder Staigerung machen wolten, daß Syhr 
alßdann (auff vorhergehende reiffe Erwegung) mir den Vorraths⸗ 
früchten zubeben, jederzeit billihen Kauff und Wehrt damit erhal: 
ten, vnd Auffichlag, ſovil muͤglich, verhuͤten und fürfommen helf- 
fen: Doch, daß anftatt der Frucht, fo alßdann verfaufft oder hin 
gegeben worden, hernacher ohnmverlengt andere zur Hand gebracht, 
vnd difer Vorrath wider ergäntt werde. 

Ebenmäffig, wa einige Frucht auff den Vorrathöfäften anges 
ben, oder fonften fchaden nemmen würde, dardurd) felbige ohne 
Abgang lenger nicht zubehalten, So folt Ihr ſolche alßdann Fäuff- 
lich hingeben, aber doch auch ohneinftellig und nach Gelegenheit der 
Zeit, andere gute Lägerbaffte Frucht an die ftatt wider erfauffen, 
vnd den abgangnen Mangel jederzeit richtig ergaͤntzen. 

Daferr auch einer. oder mehr Bnferer Buderthonen, feiner Vn— 
vermöglichkeit halber (dann die Reiche und Vermoͤgliche Wir hie⸗ 
mit feines wegs gemeint haben wollen) etwas zu feiner vnd der 
feinigen ohmvermeidenlicher Notturfft, wie auch Saatfrucht zu bes 
famung feiner Felder, auß mangel eigner Früchten, von dem Vor⸗ 
rath, gegen gnugfamer Verficherung begehren würde, Eo mögen 
Ihr ihnen (doc) daß der zugegen ligende Vorrath vnd die Käften 
hierdurch nicht allzuſehr entblößt werden) hierinnen der geftalt bes 
bilfflich fein, daß fie auffnechftervolgte Ernd oder Traͤſch für jeden 
ihnen dargelihenen Schöffel, allwegen einen überfauff, wie es her= 
fommen, oder durch Euch (Amptleut vnd Gericht) für billich er— 
meffen wirbt, doch Feiner Drten mehr, ald neun Simmeri, für ein 
Schöffel felbiger Frucht, in ihrem eygnen Koften, widerumb auff 
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den Vorrathskaſten lifern; Oder zum: fall fie alßdann folche, auß 
mangel eygner erwachßner Frucht nicht wuͤrden erſtatten koͤnden, 
ſolcher Außſtaud jnen noch ſelbigs Jahrs zu Gelt (nach beſchaffen— 
heit der gemeinen Kaͤuff vnd Schlig wie fie dannzumahl fein werden) 
‚ gerechnet vnd angefchlagen, ſolches Gelt alßbald von ihnen einge— 
‚zogen, vnnd darumb gleich widerumb andere Frucht zu ergankung 
j a beftärdung deß Vorraths erfaufft, vnd auffgefchütter. werden 
olle. | ZZ 
Vnd damit foldy gemeinnüßige, wol angefehene und erwogen 
Merk der Vorrathsfrucht halber „: fürter nicht mehr in Abgang 
komme, fonder-beitändig bleibe vnd erhalten werde, So wöllen vnd 
. bevehlen Wir, daß jeder Orten, fo wol in Stätten, als in Ampts⸗ 
Flecken, durch Euch (Amptleut vnd Gericht) fondere Vorrathöpfleger 
auß dem, Mittel deren von der Erbarfeit, auch die zu folder Ber: 
richtung jhrer Erfahrenheit halber qualificirt, ohmverzüglich (waferr 
ed nicht allberait befchehen) ‚verordnet , welche die Früchten trewlich 
.. verwalten vnd verjeben, Auch Euch vor ſitzendem Gericht, oder etz 
lichen auß Ewerm Mittel hierzu Deputierten, fo den Vorrathspfle— 
gern nicht verwandt vnd ohnpartbeyiich, alle Jahr, ordenliche Rech: 
nung, ihres Einnemmens vnd Außgebens erftatten, ihr Remanet 
allwegen felbs einbringen, vud richtig machen, Keinem aud) zu fei= 
nem Abftand feinem Succefforn einigen Außſtand anzuweifen geftat: 
tet noch paffiert werden folle. J 

Auff dag auch Wir vnd Vnſere gehorſame liebe Landſchafft je⸗ 
derzeit grundtliche Wiſſenſchafft haben moͤgen, wie es auff allen 
Vorrathskaͤſten in Vnſerm gantzen Hertzogthumb bewandt, vnd ob 
jedes Ort mit feiner aſſignirten Portion vnd Augebuͤhr gewißlich, 
daß ſich darauff ſicherlich zuverlaſſen, oder auch mit mehrerm vnd 
drüber (welches dem gemeinen Weſen nutzlich vnd wolftändig, auch 
Euch loͤblich vnd ruͤhmlich) gefaßt ſeye: So woͤllen vnd bevehlen 
Wir hiemit ernſtlich, daß von Euch alle vnd jede Jahr ohnfehlbar 
auff Lotare, acht Tag vor oder nad, bey ſtraff vier Gulden (die 
Mir von Vnſern Amprleuten, als denen Ahmptshalb die Synfpection 
über die Vorrarbsfrichten zu haben, ond ob diſem Vnſerm nothwen— 
dig ergangnem Außfchreiben fteiff zuhalten gebührt, ohnnachläffig 
einziehen zulaffen gedencen) die Vorrathsbericht,, zu Vnſer Cantzley 
an Bnfere ObernRaͤth uͤberſchickt, und vmb befjerer Richtigkeit, auch 
in Vnſerm ganzen Hergogtbumb durchgehender Gleichheit willen, 
folhe Bericht in nachfolgender Ordnung verferrigt werden. 

1) Daß erftlich vorher zufegen, wie vil Frucht nit nun der 
Amptſtatt, fonder in specie jedem AmptsFlecken, im Vorrath zu: 
haben affignirt, und was eines jeven Orts Angebuͤrnuß feye? 

2) Darauff fole fürd ander, specifice aeießt werden, was und 
wievil, fewol die Amptöftart, aid audy alle ond jede Flecken an 
allerhand Früchten im Vorrath zugegen ligend haben? Da dann 
auch in specie zuvermelden, wievil Schöffel Kernen? Wievil an 
Rocden? Ftem an Dindel? Sodann an Habern? vnd an. Berften ? 
oder andern Gattungen oder Sorten der Früchten vorhanden fene? 

Reyſcher's Geſetzſammlung. XII. 3». 45 
u 
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3) In gleichem ſoll auch vermeldt werden, wie vil jeder Ort, 
an allerhand Fruͤchten im Außftaud habe? Da dann zuſpecificiren 
Bey was Perſonen? vnd wievil bey jedem inſonderheit einer jeden 

Frucht, oder an Gelt, ſolcher Außſtand ſeye vnd ftehe'? 
4) Auch wie bald derſelbige Außſtand eingezogen, vnd wider 
auff den Vorrathskaſten gebracht werden koͤnde? vnd ob man des 
rentwegen verſichert? 

5) Welchen Berichten dann auch angehenckt werden ſolle, Wer 
jeder Orten die Vorrahtöpfleger feyen? vnd wie fie in erftattung 
ihrer Jaͤrlichen Vorrahts Rechnung befunden? 

Endtlichen, damit Wir auch nachrichtung haben welcher geſtalt, 
die Spitaͤl; Heiligen vnd arme Caͤſten in Vuſerm Hertzogthumb, 
mit jhren Vorraͤhten ſtehen? vnd wie ſelbigen Hauß gehalten werde? 
So ſolt Ihr auch ein ſondern VorrahtsBericht derſelben halber, vnd 
zwar in ſolcher Ordnung, wie nechſtoben von der Staͤtt vnd Flecken 
Vorraht geſetzt, bey obbeſtimpter Straff allwegen zumahl überfci: 
cken. An diſem allem geſchicht Vnſer ernſtlicher zuverlaͤſſiger Will 

vnd Meynung. Datum Stuttgardt, den 5. Martij, Anno 1619. 


General-Reſecript, das Aufgreifen des herrenloſen Ge: 
— ſindes betreffend, 
vom 6. Juli und 1. Sept. 1619 7%), 


208 
General-Ausſchreiben gegen Vaganten und verdädhti: 
- ges Gefinde, 


vom 6. September 4619 79). 


Von Gottes Gnaden, Johann Friderich, 
Hertzog zu MWürtemberg ıc. 


Vnſern Gruß zuvor, Liebe Getrewe, Demnach) Vus angelangt, 
daß ſich allerhand Herrenloß Gefind, vnd Soldaten in Bnferm 





768) Vergl. die Landes: Ordnung v. 1621. tit. XXVI. und bie Gitate dafelbft, 
wozu das vorliegende Gen.Refer. nichts Neues enthält, fodann die nädyft: 
folgende Verfügung. 

769) Drudichrift aus dem K. Archiv des Innern. Vergl. die Landes : Orbnung 
v. 46241. tit. XXVI. und die Gitate dafelbfi. en 


General:Auöfchreiben vom 6. Sept. 1619. 707 


Hertzogthumb hin vnd wider befinden, ſo ſich fuͤr Furier oder andere 
Bevelchshaber außgeben, vnd Vuſere Vnderthonen, mir betrowung 
einquartierens oder zufuͤgung anderer Vngelegenheiten, vmb Gelt 
ſchaͤtzen vnd beſchweren, Als haben Wir ohnlangſten ein General: 
Außſchreiben, in Vnſer gantzes Hertzogthumb (fo Euch zweifels frey 
allberait eingelifert) ergeben laffen, in allen Stätten, Amptsflecken, 
Weilern, Höfen, und Mülinen fleiffige Anordnung zu thun, daß 
wa dergleichen verdächtige Perfonen; To ’Feine glaubwirdige Paten— 
ten oder Beveld) derenthalben. von -Bus oder Vnſern Commissariis 
fürzuweifen haben, betretten, felbige angehalten, jhres Borgebens 
vnd Berhandlens halber examinirt, vnd deren Außfagen zu Vnſer 
Gantley bericht werden follen. | 

Wann Mir nun feidthero in weittere erfahrung gebracht, daß 
dergleichen Gefind je mehr vnd mehr fich befinde, vnd fich etliche 
Raifige, mit dreys vier: oder mehr Pferdten fehen laffen, vnd bey 
den Schulthaiffen, in. Flecken vnd Gemeinden angeben thien,. als 
hetten fie von Vns Bevelch, ein Anzahl von Vns geworbner Reutter 
einzufuriren, vnd durch foldyen Preetert, auch Vnſern Vnderthonen 
betruͤglich eingebildeten Schrecken, von ermelten Vnſern Vnderthonen, 
nn fie jhrer diß Orts verfchonen, Belt vnd Verehrungen außs 

reffen. | 

ü Solhem nach thun Wir obangeregt Vnſer Außfchreiben-hiemit 
alles feines Innhalts widerholen., mit Bevelch, ob felbigem ernft- 
lid zuhalten, auf „bergleichen Gefind in allen. Flecken, Weilern, 
Höfen vnd Milinen Ewers anbevohlenen Ampts defto fleiffigere 
Beftallung zu machen, vnd zu, ſolchem Ende, von allen die fidy für 
Furier, Quartiermeifter,,..oder audere Bevelchshaber angeben, jhre 
Patenten vordrift zuerfordern, vnd da.fie Feine fürzulegen,, . oder fons 
ften. einiger Betrug bey denfelben zu verfpühren, folt Ihr felbige 
ſolcher geftallt, daß man ihres außkommens gefichert, handfeften, 
abfönderlich enthalten, und Waher fie feyen? Mer fie außgeſchickt? 
Welcher Orten dergleichen mehr von jhnen veruͤbt? Vnd mit andern 
Vmbſtaͤnden ernftlich vnd abfönderlic eraminiren, volgendts gegen 
einander confrontiren, vnd jhre Außſag, vor derfelben Erlaffung zu 
Vnſer Cantzley alßbald berichten, darüber Beſchaidts gewarten. 

Vnd demnach Vnſer LandtsOrdnung, vnd den Rubricen, Die 
verbottne Plackareyen betreffendt, fol. 47. vnnd vo 
Garde: onnd Herrenlofen Knecdten,- fol. 49. et seqq. diß 
Orts, vnd wie gegen folchem Geſindlin zuverfahren, gute maß gibt, 
Als wolt Ihr angeregte Dispositiones Vnſerer Landts Ordnung in 
deſto ſteifferer Obacht haben. Das meynen Wir ernſtlich. Datum 
Stuttgardt den 6. Septembris, Auno 1619. . u. 0: 


_ Ex Speciali Illustrissimi Domini Ducis decreto. 
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„NungS: und, ‚Defonomie; Weſen etreffend, 


vom nd Juli 2620 I en 


"Seite 16. Nachdem Vnſern Fand Hund Leuten vil am deme 
‚jelegen, daß die frembde Weinfuhren 9 das Landt hewehnt, vnnd 
man alfo Geltloſung haben koͤnne: Diß aber anderſt vnnd fglicher 
nicht gefchehen kant, dann wann’ BVuſere Vnterthonen fih dahin 
bearbeiten, ‚wie fie’ gute Wein erzeugen möchten. "So befehlen Mir, 
dag Vuſere Beampre die Fürfehung thun tollen, daß man aller 
Orten, da Weinwachs ift, die Stock, fo ‚geringe Mein geben, nach 
vnnd nad) außhawe; vnnd an deren’ fiel guten Samen, nach ge: 
ſtalt e8 jeder, Boden erfordert, fich befleifie, vnnd die Weingarten 





) Siehe bie Sammlung, ber. Gerichts: Gefete Theil ll. Nr. 92 als Const. 
novella XII. im Ahhang ter. Candes = Ordnung non 1624 abgebrudt. 
4) Siehe die Sammi. der Getichts Gefeee Theil I Nr. 93. ale Noy. Const. 
KIN: im Unhange” „bei kandes⸗ Ordnung von ‚1621 abgedruckt... Hieher 
= same —— 

2 9. IV. ‚Die Veſtrafung bes Laſtere per Truntenhelt und des Soll: 
. teinkens betreffend. , (Siehe Landes⸗ Ordnung vi 4621. tit. XCIX.) 
420.2 Br §. V. Verbot der Retorfionen, ı gegen. Injurien. 2 

. VI. Verrechnung der Handwerks⸗ Strafen (vergls Gen, Hefe 2. 
45. Nov. 1618.) ; 
$. VII. Sefüeäntung, bes Kupferhandels. Wersi Bas ‚Sen. Reler. v. 
LE Mom SaWhhen und. 
onr ußen und. Gonfiscafionen., . 
T IX. PR Be Schilling, —— a und großen 
Srevel nah Gulden. (Mergl, das Gen. Reſer. v. 30. Mai 1621.) 
§. XI. Erbhuldigungs- +Einfhärfung des tit. 11. der Landes-Ordn.) 
770) D.U. gedruckt in, Hartmanns Sammlung im ſtaͤnd. Archiv V, 56. 
Siehe das Uebrige in der. ‚Sammlung der Kameral: Gefehe. 
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Generalsefeript vor "34. Juli 1620. 109 
wicht zu dick ſtocke, welches oͤffeutlich Bei-Akfeßter Straff verkündet, 


vnnd Feldverſtaͤndige verbidnet werdeu? welche Jaͤhrlich die Mein: 
garten mit fleiß beſichtigen,vnud eikennen ſollen, Ob die Wein— 
garten mit rechtem Samem erſetzt, vnd ſonſten der gebuͤhr erbamet 
feyen, vnnd wann fie jemanden, fo deme züwider gehandlet, befinden 
würden, ed Bnfern Beampten anzeigen, Dantit die. gebährende Straff 
gegen demfelben vorgenommen werden fonue. 0 
- + &. 21. Vnd damit Dem’ je lenger je mehr erfcheinenden Holtz⸗ 
mangel defto ftartliher ‚begeguer; vnd niehrere MWaldungen  auffge: 
pflangt werden mögen, Sy wöllen Wir hiemit auch Bevohler haben, 
daß die junge verderbte Haͤw, in welchen Fer Gewaͤchs/ zu rechter 
gebührender ond gutem’ Zeit," ein Xag-'vder drey nach dem newen 
Mon, auff dent Boden abgeromet, Hand ernftlich obgehörter Heftalt 
gehäyet unnd gebannt: Dießgleichen die vufruchtbare Egarten vnnd 
ldere Platten in den Waͤlden vnd fotiften' hin vud wider ſie gehdren 
gleich Vns oder Vnſern Bnberthonen, "Korhllihten vnnd Privats— 
Perſonen zu, mit Aicheln vnd Bücyeln befteitf‘, oder mit anderm 
Holtz, nad) deß Bodens att vnnd gelegenheit beſaͤmet, wie auch 
bin vnd wider auff die Allmaͤnden junge‘ Aichen geſetzet, ſonderlich 
aber die Vichwaiden, welche vor Alters Waͤld gewefen, widervmb 
vmbgeriſſen, nach vnd nach“ junge Häw daraus gemacht, vund bis 
ſie wol wider erwachſen, vor dem Vich gebannt, diß alles auch 
den Gemeinden in ihren Waͤlden vnnd Egatten zuverfuͤgen mit ernſt 
bei benanndter Straff aufferlegt/ waun im fie nicht nachfegen, 
die verwirdte Straffen eiigezogen vnnd fonften alle Punckten vnd 
Articul, fo zu bäyung vnd auffpflangung der Waͤld dienftlich, vnd 
in Bnferer Borftordnung begriffen, in guter obfervang vnd obacht 
gehalten werden. SP 16.7908 3 AS 
So woͤllen Wir hiemit auch geordnet’ onnd befohlen haben, daß 
Vnſete Amptleut allen jhren Amptsangehbrigen erwachfenen Mans: 
perſonen, ſo vnter viertzig Jahren ſeynd, aufferlegen ſollen, daß 
ein jeder ein fruchtbaren Obsbaum auff die Allmand ſetzen vund zie— 
hen, auch was ins kuͤnfftigfuͤr Burger an einem oder anderm Ort 
angenommen, oder die Erhhuldigung laiſten werden, jeder zweeun 
dergleichen Baͤum pflantzen vnd vnabgaͤngig erhalten ſolle, bei ern— 
ſter Straff, welche oͤhnnachlaͤßlich von jedem Vbertretter eingezogen 
werden.“ Vnd wann einer fein verwirckte Geltſtraff zu erlegen nicht 
im vermoͤgen, So ſolle er anſtatt der bißhero geuͤbten Abbuß im 
Thurn, die aufferleate Straff mit ſetzung junger Baͤum, Pflanz⸗ 
bder Vergrabung junger Hiw, oder was fonften zu Auffbringung 
Vnſerer MWaldungen von nöthen, zu. gebührender Zeit gebraucht, 
Vnſern Vorftmeiftern oder Verwalter hierzugeftellt, vnd für jeden 
Tag an feiner verwärdten Geltftraff von Kine zwölff Creutzer ab: 
verdient. werden. . — 

©. 23. Wiewohl auch jeder Amptmann fehuldig iſt, denen an 
jhne abgebenden Bevelchen aldbald gehorfamblich nachzufegen, fo 
befinden Wir jedoch, daß bißhero etliche ſolches zuthun onterlaffen, 
und diß zum theil auß fahrläffigkeit, theild aber daß fie fonften zu 
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deren Execution fein.lufl,;onud: fie.dieber anderſt nad) Ihrer meinung 
gerichtet haben wolten, zu dem end aud) mit vorbringung fchlechter 
od. jolcher. Ding, daß Daraup wol abzunemmen, fie nicht Vuſer, 
fondern der Supplikanten Intereſſe brdenden, oder jeweiln auß 
mißgunſt vnd gefaitem vnwillen den Supplikauten nicht gern vers 
helffen wollen, Audere. Bevelch zu erfangen einen verſuch thun, 
jeweilen auch zu fernerm ſuppliciren ſelbſten Anlaß ‚geben, vnnd 
vermeinen- zum theil, daß waun auff abgehende Bevelch fie wider: 
umb berichten, oder ‚einer zu ſuppliciren ſich vnderfange, darumb 
Vuſer abgangene Bevelch nicht exequirt ſoudern auff andere gewartet 
werden ‚folle, dardurch dann die Geſchaͤfft bey Vuſerer Cantzley ſehr 
überhäufft, auch Vnſer Nutz mercklich verhindert wirdt, welches 
Wir keineswegs zugedulden wiſſen, ſondern wollen vnd bevehlen 
hiemit eruſtlich, daß jeder. Amptman ſeine kuͤnfftig empfangende 
Bevelch fuͤrderlich exequiren, mit vnndthiger behelligung Vnſer vnd 
der. Cantzley verichangn,, vnd hieran ſich nichts irren laſſen, auch 
jedesmals zum laͤngſten ‚innerhalb ſechs Wochen von Zeit datirten 
Bevelchs bey Straff zehen Gulden bey Vnſerer Cautzley ſchrifftlich 
bey zufaͤlliger Bottſchafft, referiren ſolle, daß, vnud wie er dem 
empfangenen Bevelch nachgeſetzt habe: Wuͤrde aber in einen Bevelch 
ein länger oder kuͤrtzerer Perminus zu vollnziehung deſſelben benant 
fein, ſo ſoll er alsdann dieſelbe in geſetztem Termino bei obver— 
meldter Straff zu demonſtriren verbunden ſein. 

Was aber diſen vnud diejenige Bevelch betrifft, welche, biß— 
hero abgangen, aber noch der zeit zur Cantzley nicht berichtet wor— 
den, ob. vnd ‚wie dieſelben excquirt, ſollen Vuſere Amptleut vie 
Execution derſelben bei obgeſetzter Straff, auch innerhalb zweier 
Monaten von Dato diß, gewiß vnd vnfehlbar bey Vnſerer Cautzley 
ſchrifftlich, vnd jedes Punkten diſes Bevelchs, weßwegen inſonder— 
heit bericht erfordert wirdt, abſonderlich zu demonſtriren ſchuldig fein. 

Wir wollen auch, daß Vnſere Beampte Vnſer Interesse ſtetigs 
in guter obacht halten, Vus nichts zu ſchaden laſſen vorgehn, be— 
Ole von. den Benachbarten Fein nachtheiligen Eintrag. tyun laffen 
ollen. RS 

Bund wann auff ihre zur Cautzley uͤberſchickte Bericht, fo Vnſer 
Interesse berühren thun, ihnen, nicht fürderlih Beſchaid ervolgt, 
follen fie fo lang ſchrifft: und mündlich anmahnen, vnd bericht 
than, biß ihnen Befchaid ervolgt, vund WVnfer. fcheinender Nach— 
theil vnd Schad abgewender, ift. 

S. 238. Man bat theild Orten Vnſers Herzogthumbs ſich auch 
snterftehen wollen, von den Gefaͤllen der Heiligen, Kirchen, Thuͤrn, 
oder andere Gebaͤw, ohne Vnſer vorwifjen und bewilligung zufuͤhren, 
oder fie mit andern newen Außgaben zu, befhweren, vnd folche, Auß— 
gaben in heiligen Rechnungen zufeßen, welches gan nicht nachzus 
fben, Bevehlen ſolchem nach, daß von Feines Heiligen im Land 
vermögen einiger Baw geführt, ‚oder derhalb Vnkoſt auffgewendet, 
oder fonjt mir newen Aufgaben befchwert werde, Es geichehe dann 
mit Vnſerm vorwilfen und eimvilligen, auch Vuſere Bediente bey 


General-Reſcript vom 24. Juli 1620. 711 


Abhoͤr der Rechnungen anderſt nichts paſſieren laſſen, ſondern das 
widrige durchſtreichen ſollen. oo. 

S. 35. €8 ift bißbero bey haltung der Vogtgericht viler Orten 
auch gar zu grofler Vncoft auffgewender worden, weldyer billidy 
einzuziehen, derhalben Vnſer Bevelch iſt, daß binfü:o bei den Vogt: 
gerichten, da Mir den Vnkoſten zu erfiasten haben, nicht für mehr. 
Perfonen, ald den DObervogt (dafer in. jelbiges Ampt einer perords 
net ift) vnd deffen.raifige Diener, fo viln nach geftalt feiner Beftallung 
vnd krafft deren haltenden Pferdt, er-bedarffe, den Vndervogt und 
einen Diener, Vorſtmeiſter vnd einen Diener, fampt dem Pfarrherr- 
vud Scuitheiffen felbigen Orts, vnd für die Malzeit einer Herren 
Perſon 6 Batzen, für eined Diener aber 5 Batzen außbezahlt, Auch 
auff jeded Roß, fo von den obbefchribenen der Vrſachen an foldy 
Ort gebracht wirdt, ein vierling Habern gegeben, weiters: aber nicht , 
verrechnet, oder-Durchftrichen werden ‚fofle. Br T 

, ©. 54. Ebenmaͤſſig iſt jeweilen, geſchehen, daß wann von Vn⸗ 
ſertwegen ven Beampten Berrichtungen gegen Ihren Amptsangehoͤrigen, 
oder andern anbevohlen worden, . fie Ihnen nad)geraist, vnd Zeh— 
rungsfoften auffgewendet, vıd Vns in Rechnung gebracht: Auch 
haben rheilö jeweilen, wann fie-an dem Dir, da fie häuslich woh— 
nen, Amvtögefchäfften zu verrichten, . ald wann einer mit feinen 
Daterpflegern abzurechnen , oder fonften zu fchaffen gehabt, oder da. 
einer feiner Rechnung wegen vrfunden erfordert und erlangt, oder 
fonften anderes, fo ibme Amptshalben obgelegen ‚- gethon, er gleich 
deren halben Zehrungen angeftellt, vnd dig, wie aud) wol zehrungen, 
als ob fie verwendet und außbezahlt weren, da ed Doch nicht gefchehen, 
in Rechnungen gebracht: Auch haben rheild, wann fie etwann nur 
auff ein ſtundwegs Amptshalben zuverrichten gehabt, -gleidy Zehrungs⸗ 
koſten auffgewender: Vnd theild Ihre Amptszehrungen nicht Alle onder 
ein Gapitul, fondern hin vnd ber in Rechnungen der vrfachen gebracht, 
damit der Vberfluß nicht aleich verfpähre werden möge. Melde 
und andere dißfals Vus ſchaͤdliche Vnordnung Wir ins Fünfftig nicht 
nachſehen koͤnnen, Derbalben Bnfer Bevelch ift, daß Vnſere Beampte, 
wann fie mit ihren Amptsangehdrigen oder andern folche fachen, 
welche vor jhnen verrichter werden follen, auff Bevelch oder fonften 
zu verhandlen haben, fie denfelben nicht nachraifen, oder deßwegen 
fonderbare Zehrungskoſten auffwenden, fondern fie zu fich in ihre 
Wohn- oder auff die Nathhäufer erfordern, und dafelbft abhandlen 
follen: Wie Wir dann auch hinfüro nicht zu geftatten gemeint, daß 
einiger, fo Vns bedient, wann er-an dem Ort, da er wohner, oder 
in der naͤhin, daß er feine Coft zu gewohnlicher Mahlzeit wider er⸗ 
raihen Fan, zuverrichten hat, SB Aigen fonderbarer Coſt ver: 
mwendt, oder in einige Rechnungen derhalb etwas gebracht werde, 
dann ak es nicht paffieren, fondern allerdings durchftreichen zu laffen 

edencen. an 
s ©. 53. Auch obwol Bnfere Landts Ordnung, vnnd außgenangne 
Bevelch lautter vermdgen, daß den MWirthen aller Orten Vnſerer 
landen, jederzeit gewiße Taxen, fowol der Malzeit, als deß Pfens 
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ning werths, wie auch Futterd vnnd anderes wegen gemacht werben 
follen, So befinden Wir jedoch mit hohem Mißfallen, daß von: 
Vnſern Beampten darob nicht ‚gehalten vnd deme gelebt werde, 
Bevehlen demnad hiemit nochmahlen, und wollen Ernftlih, daß 
hinfuͤro gedachtet Vnſerer Ordnung vnd beveldhen unfehlbar nach— 
geſezt, vnd darwider nicht gehandlet werde, dann da Vnſerm Vers 
fehen entgegen, ind kuͤnfftig das widrige ſich befinden ſolte, fo ge— 
dencken Wir nicht allein die Wirth, ſondern vnd vornemblich andy 
diejenige, denen ſolche Verordnung anbevohlen, vnd es zu thun“ 
unterlaͤſſen, mit gebuͤhrender Straffe vnnachlaͤßlich anzuſehen. 
©. 38. Wir werden auch berichtet, daß in Vnſerm Land Pers“ 
ſonen ohne Vnſer ſonderbare Verwilligung wohnendt gelaſſen werden 
ſollen, die doch Vns die Erbhuldigung nicht gelaiſtet haben, welches? 
als der Landsoördnung zuwider, Vnſere Amptleut billich nicht ver—⸗ 
ſtatten, ſondern ſollen hiemit-nochmahlen ernſtlich erinnert fein, die 
LandtsOrdnung diß Orts in acht zu nemmen, vnd die Erbhuldigung 
von meniglichen zu erfordern, oder wann jemand deren befreyr zu’ 
fein vermeinen, vnd fie zu laiſten fich beichweren würde, es zu 
Vnſerer Cantzley gelangen laſſen, vnd Beſchaidts erwarten. ji 
2. PvP Iy a a AR ICH Kira er URHG 
"Gegeben und gefchehen in Vuſer Hauptftatt Stuttgardten, den 
vier vnd zwaintzigſten Mondtstag Julij, ald man zehlt nach Chriſti 
onfers ‚lieben Herrn, einigen Erloſſers vnd Seeligmachers Geburt, 
Sechzehenhundert: und zwaingig, A ET 





+) General;Refeript, die Einführung der Strafarbeiten - 
R Ze „betreffend, J u 
vom 1u.' September 1620. 





24) General: Refeript, die Erhöhung ‚der Abloͤſungs⸗ 
hülfe zu Unterhaltung der gewordenen V (fer. betreffend, 
vom 50. Dezember 162° 
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+) Siehe. die Sammlung der Gerichisgefege Band II. Nn, 9% ., 

++) ©. die Samml. der Steuergefepe No, 55. Nach einer Wiederholung der 
am Shluffe des Gen.Refer. v. 15. Nov. 4618 (D. N. 204.) enthaltenen 
Verfügung wegen der Steuerzettel wirb verfügt: „Welches alles jbr kei— 
nesweqs vnderlaßen, noch die Erecution diß Vnſers Vevelchs, (Inmafen es 
auff obangregt Vaſer Rescript in Anno 4618. abgangen etlicher Orten 
angeftanden) außer acht ſetzen follet: Dann in verbleißbung: deßen, gedencken 


Mandat vom 30. Mai 1621. 713. 


General⸗Reſeript gegen das herrenlofe Gefinde, 
rn vom 23. Mai 1621 7). | 


* R ü , “oh 


‚Mandat, die Berechnung der Geldftrafen betreffend," 
DE Er EEE dom 30, Mai 1621 7). ar 
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Non Gottes Gnaden, Johann Sriverig,i 


Hertzog zu Würtemberg, zcc. — 


Lieber Getrewer, Vns bat Vnſer gehorſame Landtſchafft, bey 
letſterm, in verwichenem 1620. Jahr allhie gehaltnem Landtag, ne— 
ben anderm klagend zuerkennen geben, was maſſen die hohe Laſter, 
ſchwoͤren, fluchen, Gottsloͤſtern, ſauffen, pnzucht, freveln, vnd ander 
dergleichen aͤrgerlich Weſen je lenger vnd mehr uͤberhand nemmen, 
dardurch der Allmaͤchtig Gott, zu gerechtem Zorn, vmb ſo vil mehr 
bewegt, auch allerhand Landſtraffen zuſenden verurſacht werden moͤcht, 
neben vnderthaͤnigem bitten, ſolches Übel, mit hoͤhern vnd ernſtli— 
chern Straffen als bißhero, ſovil muͤglich abzuſchaffen: Wann Wir 
dann fo gewandte immerhin zunemmende ſchwaͤre Laſter, mit fons 
dern Bngnaden, nicht allein felbigen mahls verftanden, fondern auch 
auß täglicher Erfahrung je lenger je mehr felbft fpühren, feben vnd 
vertieninten muͤſſen, die Götrlich vnd Keyſerliche Recht aber; .beiies 
bens aller Billigfeit veroronen vnd wollen, daß bey zunemmendem 
übel, zu defto ftärdferer abwehr, die Straffen, vmb fovil höher ges 
fhärpfft werden; Nebens dem ohn das aud alle Müngen in fols 





Wir für jeden Actum, da diſem Vnſerm Befelch nicht nachgeſetzt wirdt, 
zehen Gulden von euch, auß ewren -engenen: Sedeln zubezahten,.tdie jbr 
— von ‚den Stewrſetzern, ober, den Jenigen, fo an diſer Fahrlaͤßig— 

eit und Vbergehung difes Vnſers Befelchs ſchüldhafft, wider einfommen 

mögen) vnnadläßlicd einzuziehen, Darnach jhr euch zurichten. Vnd ſollet 
be Vnſern Vnderthonen, vnd fonften Mennigliden zur Nachrichtung, difen 

Vnſern Befelch, auffs fürberlichft vor den Gemeinden, in Stätten vnnd 

| Flecken offendlich verlefen laßen.“ PR 

774) Enthält blos eine Wiederholung der früheren: Referipte über diefen Gegen: 
ſſtand. ©. Landesd. v. 14621. tit. XXVI. rt 

772): Drucfhrift aus K. Archiv des Innern, Eine faft wörtlihe Wieberholung 
des neunten Abſchnitts des Gen.Refer. v; 24. Zuli 4620 im Anhang der 

LandesO. v. 1921 unter‘ Nov. Const. XIII. in. der Sammlung ber Ge: 

richts⸗Geſetze II. Theil Nr. 93. Seite 376, 577. und Nr, 95. ©. 882%. 
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chen abfall kommen, daß jeder lauffende Dreykreutzerer, oder wol 
Batz, kaum eines Schillings, oder nicht ſo vil wehrt iſt, dahero 
alle zu; Vuſerm Fuͤrſtlichen Stand gehörige vnendtbaͤrliche Notturfft 
vmb ſovil ſchwaͤrer vnd höher einzuzeugen, Als iſt Vnſer Befelch, 
hinfuͤro bey allen Mißhandlungen, Freveln vnd Verbrechen, fo in 
Vnſern Landrechten oder Ordnung, jhre gewiſſe Straff haben, kuͤnff— 
tig fuͤr jeden Schilling Dreykreutzer, das Pfund aber ein Gulden, 
vnd alſo fuͤr ein kleine Frevel drey Gulden fuͤnffzehen Kreutzer, die 
groſſe aber vierzehen Gulden einzuziehen, vnd in Rechnung zu brin⸗ 
gen „mad. aber auffer felbigem , bei andern particular Fällen... vor 
fonderbare Straff von Vnſer Gangley auß, oder fonften aufferlegt 
werden, darbey hat es billich fein verbleibend, Vnd würftu felbigen 
jederzeit mit fleiß nachzukommen wiffen, Daran beſchicht Vnſer 
ernitlide Meynung, folleft auch difes zu mehrern Verwarnung jes 
den Gemeinden. deiner Amptung, ſich darnach haben zurichten, aud) 
vor fchärpfferer Straff zubüten offentlich verkünden laffen. Datum 
Stuttgardten den 50. Maij, Anno 4621. 

2° 3... Ex speciäali Commissione Demini Ducis. 


di » 


Tr) ÖeneralsRefcript, das Verfahren in Straf; Sachen 
und die Behandlung der Selbſtmoͤrder betreffend, 


707 


vom 23. Juni 1621. 





212. J 
Ge neral⸗Aus ſchreiben, den Kupferhandel betreffend, 
m vom 2. September 1621 70). | 
Bon Sotted Gnaden, Johann Friderid,--. -- —-- 
Hertzog zu Würtemberg ıc. 


Lieber Getrewer, Nachdem Bnd, der Schultheiß Gericht und 
die Meifter dep Kaltſchmidhandtwercks, in Vnſerm Hergogthumb, 





+) ©. die Samml. der Gerichts-Geſetze Theil II. Nr. 96. als Nov. Const. 
. "XIV. ber Landes »Drdnung von 1621 beigefügt. Hieher bezieht ſich das 
Kapitel⸗ „Item wie fich zu verhalten mit begräbnuß derjenigen fo fich ſelbs 
„leibloß gemacht, Oder melde‘ tobt gefunden werden, vund’auff erfundigung 
„nicht in erfahrung zu bringen mie es denfelben ergangen.“ Vergl. das 
Green. vom 14. Ang. 1730. Criminal-Proceß-Ordnung vom 4. April 
1732. tt IV. Ge 5—7. (in der Samml. der. Gerichts-Geſetze Theil III. 
Ne. 299.) und die V. O. vom 8. Mai 1808. 
773) Eine beinahe. wörttiche Wiederholung deö $. VII. des General: Referipts 


— 
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vnd darzu gehoͤrigen Craiß, vnderthaͤnig Clagsweiſe fuͤrgebracht, 


welcher-aeftalt. das Handthieren mit dem Kupffer in beſagtem Vu— 
ſerm Herzogthumb was gemein, vnd dardurch großer Auffſchlag deß 
Kupffers verurſacht werde, Indem nicht allein mehrfaͤltiges contras 
hieren mit den Kupfferkuchen, vnd newem ohnverarbeitetem Kupffer 
getriben, vnd ſelbiges verfuͤhrt, Sonder auch vil deren, ſo nicht 
Kalt: oder Kupfferſchmidhandwerks, ſich befinden, welche alt ohn— 
gebraͤuchiges Kupffer pflegen auffzukauffen, Auch Vnſern Vndertho⸗ 
nen, ſonderlich auff den Doͤrffern, jhr abgenutztes verlegenes Kupffer⸗ 
geſchirr, fail zu machen, volgendts mit ſelbigem nicht allein einen 
ſchaͤdlichen hievor verbottnen — zu treiben, Sonder auch aus 
Ber Landts zu verhandthieren, oder wol auch gar den frembden uns 
gerechten Müngftätten, und dero fträfflichen Verlegern , die foldyes 
zu ſuchung Ihres ſchandtlichen Vortheild in hohem Wehrt annem= 
men, zuzuführen, Welches, ald dem gemeinen Wefen gang ſchaͤdlich 
vnd nachrheilig, Wir fürter niemanden zu geftatten gemeint. , 

Iſt Hierauf Vnſer Beveld) ,„ daß du, in deiner gangen anbes 
pohlnen Beanıptung indgemein, bey Straff der Confiscation, ver: 
bieten folc, daß feiner, Jun: over Außlaͤndiſcher, iu Vnſerm Herz 
Bogthumb, der diß Orts nicht allbereir Vuſer Special:Bewilligung 
erlangt hette, oder noch außbringen wurde, weder mit altem nod) 
mit newen omverarbeitten Kupffer, einige Handthierung nit treibe , 
Diegenige auch, denen jhr abgenußtes verlegnes Kupfer fail ift, 
foldyes niemandt auderm, ald den Meiftern Kaltſchmidhandtwercks, 
oder denen, fo foldhes zuerfauffen von Vus Bewilligung haben, ‚in 
billihem Wehrt Fäufflic) widerfahren laffen, Auch die Meifter Rus 
pffer: vnd Kaltſchmidthandtwercks, an newem ond altem Kupffer, 
mehr vnd weitterd nicht, als fo vil fie zu verlag vnd freibung jhred 
Handtwerds bedürffig,, aufffauffen; Insgemein aber niemanden, 
wer da auch fey, weder altes noch newes ohmverarbeittes Kupffer 
außer Vnſerm Herkogtbumb verführen. folle. 

VBnd damit hieruͤber defto jteiffer gebalten , ficb auch niemandt 
der Ohnwiſſenheit zu entfchuldigen , foltu diß Vuſer Außfchreiben, 
ohnverlängt jeder Orten deiner anbevohlnen Beamptung offentlich 
verlefen, Nachgebendts auch bey allen Vogt: und Ruggerichten 
Dnfere Vnterthanen im durchgeben,, ob jhnen niemand der mit 
Kupffer folcber verbottner maffen handthiere, oder daffelb außer 
Landts verführe, wiffend fey? befragen , Beyneben auch für dich 
felbften jederzeit dein gut Auffacht hierüber haben, vnd da du in 
erfahrung bringst, das hierwider gehandelt wurde, Eoltu das Kupffer 
gleich zu deinen KHanden nemmen, vnd abwegen, der Sachen bes 
fundene bewandtnuß, neben beeder, ‚des Käufferd und Werfäuffers 
(fo hierüber zu ihrer Nobturfft anzuhdren), gethanen anzeig, vmb⸗ 
ftändrlih, an Vnſer Obern Rhaͤt zu Vuſer Cantzley berichten, dar: 





v. 24. Juli 4620 in ber Samml. der Gerichts : Gefege Theil U. Nr, 93. 
Seite 375, 576« Be 
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über weittern Beſcheidts erwarten. Vnd gefdicht an difem allem 
N Datum Stuttgardt am Tag Michaelis. 
nno 1621. = Ä = 


ee 213. | ar 
>. GeneralsRefeript, den Vichhandel betreffend, 
BE “vom 46, Detober 41621 7%. 


"Bon Gottes Gnaden, Johann Friderid, 
aaint Herkog zu Würtemberg, ıc. | u 


Lieber Getrewer, Vus langt an, welcher geftallt fich etlid) 
Mebger, aucd andere mehr Perjonen von Inn: vnd Außlandifchen 
befinden, weldye im Vnſerm Hergogehumb, die Pferdt in einer Anz 
zahl pflegen aufzufauffen, vnd an andern Orten auffer Lauds bins 
widerumb kaͤufflich yinzugeben, vornaͤmblich zugefud) ihres aignen 
vnd dem gemeinen Weſen hochſchaͤdlichen Genieß, dieweil fie in 
widerverkauffung ſolcher Pferdt, die Sorten in ringern Valor bes 
kommen vnd annemmen, Die fie volgendrs hiezu Land in höherm 
wehrt widerund aufzubringen, vnd Vnſern Vñderthonen mit flaiz 
‚gerung anzuhencken pflegen. ne 

Wann wir aber ein folches Feines wegs zugedulden gemeint, 
daneben hierdurch‘ leichtſamb geſchehen kan, daß, da Wir, oder 
Vnſere Angehörige ſelbſten Pferdt beduͤrffig, oder etwa ein Come 
pagni zu Roß, vmb willen Vnſer Land. vor vnbillichem Miderftand 
zuverwahren, begehrten werben laffen, alßdann mangel an Pferdren 
erjcheinen, ‚end ſelbige nicht wol Fäufflich zubefonimen fein möchten. 
Solchepinach tft Vnſer Beveld) , daß du in deiner anbevohls 
nen Beamptung vergleichen Roßhaͤndler, biß auff weiten Dafern 
Beſchaid, Feind wegs gedulden, auch deinen Amptsangehoͤrigen ernftz 
lidy aufferlegen ſolt, zum. fall jemanden, ein oder mehr Pferdt, 
welches Vns taugenlic) „ .oder zum Eınjt zugebrauden ‚(dann auff 
Nidere vnd Schwache Bawrenroͤßlin difer Bnfer Bevelch nit gemeint) 
er ſich zuvor bey dir anmelden, darauff du alle Beſchaffenheit deß 
Pferdis neben vermeldung, in was Gelt, vun wie hoch es fail ge: 
botten werde‘, allhero zu Bufer Cantleh, an Vnſere Obern Raͤth 
berichten, vnd darüber ferrern Beſchaidts gewarten ſolt. 

Wir werden auch berichtet, dad in Vnſerm Hertzogthumb gleis 

cher geſtalt, Vihe, in grofier Anzahl. aufflauffte, vnd auffer Landts 





764) Drudicrift aus K. Archiv des, Innern. Vergl. Gen.Refer. v. 21. Febr. 
1628 und die über die Ein: und Ausfuhr: Verbote in der Einleitung zu‘ 
gebenden Nachweiſungen. Eu 2 
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getriben werde, daher zubeforgen, daß in-Furger zeit. ber. befchwehr- 
lihe mangel an Fleiſch, Vußlitt vnd Liechter noch gröffer werden 
möchte, Solchem zu fürfommen, foltu alßbald an allen Orten dei— 
ner. anbevohlnen Beamptung, ernftlicy verbietten, daß Feiner, wer 
der auch fey, dem Vihe, [es fey Gehoͤrnt oder Nider) fail ift, fol 
che bey ftraff vierzehen gulden, von jedem Haupt fo hinauß vers 
Faufft wirdt zubezahlen, auffer Landts verfauffe,, fonder felbiges 
vordrift den Metzgern im Land, oder andern Vnſern Vnderthonen 
anbietten folle, Waferr auch allberait ein oder mebr Haupt, ei— 
nem Außländer verfaufft were, fo noch zugegen fände, ſollen die 
Mesger im Land, oder andere Vnſere Vnderthonen daſſelb in bils 
licher bezahlung nad) Vnpartheyiſcher Schatzung außzuldfen bes 
fügt fein, Vnd damit difem Vnſerm Außfchreiben defto fteiffer 
nachgefeßt werde, Soltu ſolches an allen Drten deiner anbevohlnen 
Beamptung, den Gemeinden offentlich ablefen laffen , darüber auch) 
mit ernft halten; Vns auch die verfallnen Straffen vnnachlaͤſſig 
einziehen, vnd vrkundtlich verrechnen, :Vud geſchicht an dijem allem 
Vuſer gang ernftlihe Meinung. Datum Stutigardt, den 16. Oc— 
tobris, Anno 1621. c EHE 
Ad mandatum Illustrissimi Domini Ducis proprium.... 


| 214. | u 
Siebente und neuefte Landes:-Ordnung, 
vom 44. November 1621 7). j 


Dep Hertzogthumbs Würtemberg Gemeine LandtsOrd— 
nungen. Denen etlich Fürftlihe SeneralAußfchreiben, 
fo nah Publication angeregter Landt8Drdnungen feit- 
bero ins ganße Hergogthbumb außgangen, als Novelle 
Constitutiones, zuend angehendt. 


( Fuͤrſtliches Wappen.) 


Bon Gottes Gnaden, Wir Johann Friderich, Hertzog 
zu Wuͤrtemberg vnd Teckh, Graf zu Montbelgardt, 
Herr zu Heydenheim, ⁊c. 


Entbieten den Wolgebornen, Edlen, Wuͤrdigen, Hochgelehrten 
vnnd Erſamen, Vnſerm Landhofmeiſter, Cantzlern, Hofrichter, 


775) AmtsExemplar des Oberamts Ebingen. „Getruckt in der Fuͤrſtlichen Haupt: 
beatt — durch Johann Weyrich Roͤßlin im Jahr MDCXXI.“ 
—Dieſer Landes⸗Ordnung gieng voran die nur. wenig ‚veränderte‘, 6te Landes⸗ 
Ordnung vom 17. Auguſt 1567,. und 44. Novellen, welche det lezteren nachge— 
sefolgt find, und nun angehängt wurden. (Wir gaben fie. der Zeit, nach am 
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Cammermeiſter, KirchenRaths Directori, Nähten; Rector, Doctorn 
vnd Regenten Vuſerer Vniverſitaͤt zu Tübingen; Auch Vnſern Pre- 
laten vnd Gehorſambter Landtſchafft; Deßgleichen Vnſern Ober: 
vnd Vndervoͤgten; Vorſtmeiſtern; Kellern, Caſtnern, Verwaltern, 
Waldodgten, Pflegern, Schaffnern, Seemeiſtern, Vihe: und Zal— 
meiſtern: Burgermeiſtern, Gerichten vnd Raͤhten, Sodann Vnſern 
Schuldtheiſſen, Statt: Ampt: vnd GerichtSchreibern, Auch allen 
andern Vnſern Dienern vnd Vnderthonen, Zugehoͤrigen vnd Ver⸗ 
wandten, Sampt Meniglichem der in Vnſerm Hertzogthumb zucon⸗ 
trahieren, zu handthieren, oder ſonſten zuthun vnd zuſchaffen hat, 
Vnſern freundtlichen auch gnaͤdigen Gruß vnd alles guts zuvor, 
vnd fügen Euch hiemit gnaͤdiglich zuvernemmen. 

Demnach alle Regimenten, ſo vnabgaͤngig ſein, ſtandhafft blei⸗ 
ben, vnd in rechtem florierendem Weſen vnd Auffnam erhalten wer: 
den ſollen, vornaͤmblich darauff beſtehen, daß vor allen dingen die 
Ehr Gottes, deß Allerhoͤchſten, darinnen befuͤrdert, Recht vnd Ge⸗ 
rechtigkeit jhren fortgang haben, vnd dann alles anders mit guter 
Ordnung angeſtelt, vnd zu ſolchem ende allerhand heilſame Consti- 
tutiones vnd Satzungen verfaßt, ſelbige auch in auffacht gehalten, 
vnd zu gebuͤhrender Execution gerichtet werden. 

In erwegung deſſen, haben Weyland die Hochgeborne Fuͤrſten, 
Vnſere freundtliche liebe Herrn Vettern vnd Vorfordern im Regi— 
ment, Auch nechſt vor Bns, Vnſer gnaͤdiger geliebter Herr Vatter, 
alle Regierende vnd vmb diß Land hochverdiente Hertzogen zu Wuͤr⸗ 
temberg, ꝛc. Chriſtmilten Angedenckens, vnd nach derſelben loͤbli⸗ 
chem Exempel, auch Wir, jederzeit dahin geſehen, vnd Vns hoͤch⸗ 
ſtes fleiß bearbaitet, damit alles, was im Geiſtlichen Stand; Auch 
Juſtitz: vnd Policeyweſen; So dann mit nutzlicher billichmaͤſſiger 
Oeconomi vnnd Verwaltung Vnſers Cammerguts; Nicht weniger 
ubefürderung Vnſerer Vnderthonen Nutzen ins gemein, vnd eines 
jeden ſonderbaren Wolfahrt, anzuſtellen, vnd ins Werck zuſetzen ſein 
mag, durchauß in guter Ordnung beſchehe, vnd angerichtet werde. 





betreffenden Orte, jedoch iſt am Schluſſe auf den Ort, wo fie zu finden, 
verwiefen.) Die wenigen Abweichungen, welche zwifchen der Ordnung von 
4567 und der gegenwärtigen Ausgabe Statt finden, find in den Noten 
angeführt. Ebenſo ift bei denjenigen $Sphen,, welche die. neuefte L.O. mit 
der fünften von 4552 gemein hat, und weldye daher zur Raumerfparniß dort 
nicht abgedruckt wurden, auf die Äleineren Abweichungen des Textes zwiz 
ſchen beiten Ausgaben in Noten aufmerkfam gemacht worden, was bei an: 
dern Säphen natürlich wegfiel. Neue unveränderte (jedoch nicht fehlerfreie ) 
Abbruͤcke diefer letzten L.O. erſchienen 1650, 1655; 1661 1.1698, 1709, 
41735. Sie haben fämmtlid) das Schlußdatum von 1567, aber audy die Bor: 
rede von. 4621 beibehalten. Ausgezeichnet ift dev Abdruck von 4650. durch 
die. in ihm erſtmals aufjenommenen Titel: und Paragrarhen - Zahlen, wel 
he wir zur Erleihterung des Gebrauds und, weil "bisher meift darnach 
citirt worden, "beibehalten haben. Die Seitenzahlen der gegenwärtigen &.D. 
ſtimmen mit derjenigen von 1624 überein, jedoch ift ber Abbrud nicht ganz 


3 , 


ſeitengleich. 
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Daher dann diß Vnſer Hertzogthumb durch Gottes Gnad nicht 
allein mit einer wolverfaßten KirchenOrdnung, (nad) deren alle 
Aempter, fo wol im Hail. Predigampt, als bey den Schulen, zu 
befürderung der Ehre Gottes, in Bufern Landen bißhero beftellt vnd 
erfeßt worden) verfehen, Sonder ift zumahl auch ein allgeniein Lands 
recht (welches Wir ohne langiten ernewern laffen) darinnen einges 
führt, vnd von denen nad) vnd nach Regierenden Römifchen Keys 
fern, mit gutem Vorbedacht vnd rechtem Wilfen, confirmirt vnd 
beftehtigt worden. s | ler 

Neben difem, feyen auch fonften allerhand fchöne heilfame, dem 
- Suftig : Politiichen ; und Gemeinen Weſen, auch Vnſern vnd Bnferer 
Vnderthonen Eondern Sachen zu nußen vnd zu Wolfahrt, dienliche 
onderfhidliche Eonftirutionen, als Hof: vnd Ehegerichts; Kaften;z 
Vorſt; Herpitz Vmbgelts; Zehend; Zoll; Baw; vnd antere mehr 
Ordnungen, mit zeitlichem Vorbedacht vnd reiffer Berathſchlagung 
zuſamen getragen, vnd in Vnſerm Hertzogthumb publiciert, anges 
ſtellt, vnd bißhero richtig, nutzlich vnd wol prarticiert worden, 
Wie ſolche mehrertheils im Truck zubefinden. ——— 

Nachdem ed aber, Weyland, ıc. Herrn Hertzog Chriſtoffs Ld. 
Chriftmilter Gedachenuß, für rathſam angefehen, neben obaugeregs 
ten SpecialConftiturionen vnd Saßungen, auch ein Gemeine Landts⸗ 
Ordnung, darinnen in mehrertheild und gemeineften Fällen, ſo ſich 
täglich zubegeben pflegen, Maß vorgefchriben, in ein Corpus zu—⸗ 
famen tragen zulaffen, Haben ©. Geelige Ld. in Anno 1567. bie 
lerftere Edition derfelben im Truck publiciert, So auch von da an 
biß Dato, in Vuſerm Hertzogthumb in üblicher Obſervantz gehals 
ten worden. | IE: 

Wann nun die Eremplarien. derfelben feidthero fait alle auff: 
angen, vnd man mehrerntheild Orten, da man deren bedürfftig, 
in Mangel fteht. | 


So haben Wir erftgemelte Vnſers Hertzogthumbs Gemeine 
Landts Ordnung, durd) Vnſern Buchtrudern allhie, widerumb auff- 
legen laffen. — 

Vnd obwol in Chriſtſeelig gedachtes ꝛc. Hertzog Chriſtoffs pub⸗ 
licirtem Exemplar, an etlichen wenigen Orten ſolche Conſtitutionen 
zubefinden; die ſich nach beſchaffenheit ichiger Zeit, nicht — 
‚möchten practicieren laſſen: So haben Wir doch, auß ſondern be⸗ 
wegenden Vrſachen, ſoiche, wie es ©. Seelige Ld. verfaßt, aller⸗ 
dings vngeendert verbleiben, Darneben aber an etlichen Orten, 
durch Marginalien und Beyſaͤtz, jetziger Zeit gelegenheit nach, er= 
innerung thun, vnd anderwerts Verordnung geben, Inſonderheit 
auch die ſeithero in Vnſerm Hertzogthumb, nah vnd nah, auß er— 
haiſchender Notturfft, publicierte GeneralAußſchreiben, als Novel- 
las Constitutiones, Vnd die nicht weniger, als diſe Vnſer Gemeine 
LandtsOrdnung ſelbſten Krafft haben, darüber auch durch Euch 
‚(DBnfere Raͤth vnd Amptleut) mit ernſt gehalten, vnd darauff von 
Vnſern Gerichten erkennt werden ſolle, zu end anhencken laſſen. 


«720 nn RegierungssGefebe. E 


Inmaſſen diß alles (fo meniglichem zu Nachrichtung,, vnd das 

mit ſich niemand der Ohmwviffenheit: zuentfchuldigen,. bey nechſtem 
vnd allen fünfftigen Jaͤhrlichen Vogtgerichten,. vor geſambten Ge 
‚meinden, offentlidy abgelefen werden folle) nach beeden Regiſtern, 
feines Wortlichen Sunhalts hernach volgt. - 


>». 





Regifter über die LandtsOrdnung. 
| Den Tituln vnd Rubricen nach. 


"(Das Fol. weit, wie im Original, auf bie Blattzahl des letztern hin, zu beque⸗ 
merem Gebrauch haben wir jedoch in Klammern die Titelzahl beigefügt.) 


Von Bottes Wort und Predigen zuhören. (Tit. L) . fol. 4. 
Bom Burgerreht 776), (Tit, I.) a 7 A A . 
Ayd der. Erbhuldigung. (Zi...) » 2. 20202. 
Den Abzug betreffendt. Lit. IV.) > 200200 7: 
Bon der Dienſtknecht Huldigung, (Tit. V.) 6 

WVom Supplicieren vnd Berichten der Amptleut. (Tit. VI.) 9, 


Wie Vnſere Amptleut, Vnſer Ober: vnd Herrligfeit, vnnd 
Vuſern Eommunen das jhr handthaben follen. (Tit. VIL) 46. 
„Daß Fein Gemeind, hinder vnd ohne willen vnd erlauben der ’. 
Amptleut gehalten werden folle. (Tit. VL) . . 17. 
Daß die Amptleut den Vnderthonen nicht leichtlich bei jhrei 
Ayden, fonder Gelt: oder andern Straffen gebietten ſol⸗ 
- Ten.) (Tit. IX.) Be nee a er a 
Daß Fein Vnderthon den andern für einig Auüßländiſch Hof: 
oder einig Landgericht laden foll. (Tit. X.) u. 19. 
Der Fewr: vnd anderer Büchfen halber. (Tit. XL) . . ...2. 
Vom Eturmftraid. (Tit. XIL) 2 — . 8...” 9 
Dom auffnemmen der, Gülten. (Tit. XIII) ; et. 
Der Sondern Perfonen auffnemmen belangend. (Ti. XIV.) ; 25. 
on wegen der Communen auffnemmens. (Tit. XV.) . — 30. 
Daß niemand Fein Lehen: oder theilbar Gut ohne erlaubt zer—⸗ _ 
— trennen fol. (Tit.XVL) . 0.02. i . 54. 
Daß niemand feinem, fonicht under Vnſers Hertzogthumbs Ober- 
keit gejeffen, einig ligend Out zufauffen'gebe. (Tit. XVIL) -- 35. 
Wie Bnfere Flecken der Güter halben in jhren Mardungen-Mi= © ©: 
gendt, zu einander die Lofung haben folfen 777), (Tit. XVUL) - 38, 





776) 8.9. von 4567. Burgrecht. | | nn 
777) Sbendafelbft folgt jegt ber au unten S. 40. ftehende Titel: Won deren, 
- fo fi auffer Landts in frembde Dienſt begaͤben, Güter, (XIX)... | 
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Wie die Güter in diſem Hertzogthumb ligendt, vnd in der Auß⸗ 
länder Händ ſeind, widerumb in Vnſerer Bnbershönen 
Händen gebracht werden follen. (it. XX.) ; 


——— 
Mit was Mag furohin Rew Weingart gereuth werden ſollen 


(Tit: Xxx.) 
Wie man ‚zu der Ernd; ‚pnd. Herpftzeiten fehneiden und leſen 
for. "(Tier X 


Daß niemandts RR FREE ftemb den Heern, ohne erlaubt | 


zuziehen fol, (Tit. ‘XXLL) 
Der Aufßgetrettnen vnd Saehorfameh Haab xnnd Güter’ ft 
len auffgefehriben werden; (Tit, XXIY.).- RR 
Die verbottne Placareyen belangendt, (Tit. XV). 


Bon Sart: vnd Herrnloſen a, vn geſen eigen e 
). 


gehandelt full werden. (Tit a 
Die Juden belangendt. (Tit. XXVIL) . — F 
Von den Zigeinern. (Tit. XXVIII.) 


. mern. (Tit. XXIX.) a 
Bon Wihrten vnd Gaſtgeben. it. xxx), 
PupillenOrdnung. | * en 

Bon.der Pfleg: vnd Vormũndtſchaft. CTit. DEREN nn 


Bon Erwöhtung und Düafität 778) ber ieger 0 oder Vormünbder, 5 


(it. X 
Bon der Pfieg vñd Vormuͤnder. Tuxxxim) yẽ 
Von der Pfleger vnd Vormünder Ahd. (Tit. XXXIIV). 


Von der Pfleger vnd Vormünder Ampt oder Adminiftratidn, 2 


über der Zungen vnd Pflegkinder Serfehung vnd Zucht. 
(Tit. XXXV.) 


Bon der Haab und Güter Verwaltung” oder Abıniniffzation.. 


(Tit.XXXVL) . 


Der fahrenden Haab, Hynderlich Früchten, Ben, vnd Geit hals FE 
.‘ : 16) / 


ber. (Tit. XX 


vnd verwahrt werden: follen. TI RKXKVEL) 

-Schwindung 77%) oder Abgang der Früchten und Wein. (Sit, Kxeikiy 

Bon Si XL vıud. Vefoldung der ileger vnnd Vormänder | 
L 


„2 i 
Von — Zeyrung vnd Vnkoͤſten der Diegei aber Bornlinten. 
FOR Ger (T it. X 1.) '. . 
Bom Baifengericht vnd Oberpfiegſchafft. Ritz Yin). er Sn 
Ober: vud VnderAmptleut, follen in jhrer A 
aufffehen. (Tit. XLIN) ;; u 
Endung der Pfleg: vuß, b,Seimunitägfei. Ri, XLIV,J... 
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778) e, 2. von 1567 ſteht ſtatt: „Qualität: Taygtichet. fe 


v # y: 
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779) Ebenbaſ. ſtatt: „Schwindung, Schweinen. a 
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43. 


45. 


46. 


— 4 7 


47, 


49. 


56. 


> 69% 
Bon Wahlen vnd andern Aupländifchen. un; Hreimpbeh Kraͤ⸗ — 


70. 


‚73. 


75. 
73. 


75. 


76. 


77. 


‚78% 
‚80. 


Wie und an welchen Orten der Pflegkinder vb Minderjährigen 
Haußrath, Bettgewandt, Korn, Wein vnd anders ‚gelegt — 


31, 


83. 
* 83 
1 84. 


‚85. 


mptuug, Dörffer un 
vnd Flecken auff die Pfleg: vud Vorwmundſchafft — — * 


J 8. 
0. 


780) Ebenbaf.. fehlen die Worte: „auff Big; u rn Reif: * 
ch 9 


Reyſcher's Geſetzſammlung. XII. BE .i:- Ei "ty Ga 
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Bon anderer Perſonen, ſo nicht der Ingendt/nſonder anderer 
Vrſachen vnnd Gebrechen halb, Vormuͤnder bedörffen, Pfleg- 
ſchafften; Als don der Gebrachenhafftigen; ‚Bnfinnigen. oder 
Sinntofenz; Verſchwender oder Geyder; auch Etummen; vnd 
Bngehörenden; deßgleichen after Vnvermuͤglicher Ma. Auch 
WitfrawenVormundtſchafften. it. XL\ NM. *i „bot. 90. 

Bon den vnnützen Haufhaltern, Prodigis, Verfch — 
Geyhdern jhrer Haab, vnd Gütern. it, ‚ALN Dana 
Bon Feldjtüsfern, '(Tit: XLVO.) Ä 96. 


Bon Arbeitern, Taglöhnern, "und denjenigen, fo, Has Gh, 
bawen. Eit. XLYHL) ‚97. 
Bon Dienitfnechten, Nlägdten vnd Ehehe ften., <it, XLIX,)., 98, 
Don MWundargeten” vnd Barbierern. ot. L.)., RE — 
Bon denen, welchen in Vuſerm Hertzogthumb Leibartzuey zu⸗⸗ 
treiben, und Attzneyen fail zuhaben vnnd zugeben, verbot⸗ 


ten fein fol. (Tit. a N a : > Erde lR 
Boh Hebammen, (Tit. 1.11.) | u ae |: 7 
Bon Gölvfchmiden. Tal Hiry eo Fre —— 
Kantengieſſerordnung. ſTit. I RE Fe ..., + 407. 
Bon Handtwerdern in gemein, auch derfelben | Söhnen, Se: 

jellen, Knechten vnd,Lehrfnaben. - «Fit. LV.) ..444. 


Bon wucherlihen vud andern. verbotinen Conträcten und Hand⸗ . 
thierungen. (Tit. LVL) . i i a Sie A 
Vom fchädlichen. Fürfauff. AT RP an . . 421. 
Bom Kauf geringer effender Speiß. Tit. LVN. - Due > 
Dom Fruchtfauff. . (Tit. LVA.) ® tr 42 
Häut, auch Kalb: vnd ander Fellkauff. Cit. LIX) i . 482% 
Wie auff Frucht und Weingeliben werden ‚uhper, ‚Le LX:); : 129. 


Bon Gewerben in Dörfern. (Tit. LXL) 0. 431. 
Bom Saltzkauff. ATi Alt.) z4214. 
Vom Imber vnd Ndern GeWwuͤrtzen. (<it. “xy . 433. 
Vom Wollenkauff. (Tit. KXIV) 7 4 ser eo. 434. 

Wollenſchlag oder Rechnung. (Tit. LXV.) .’ 437 


Von une um, vnd verfaufung herfeiben — 
"(Zip EX) m „“ 138. 
Bon der Fifchordinung: vnd dem Fiſchkauff. (gie. LXVIL) " 442. 


Bon gemeinem Landmeß, Eich, —— vnd — 149. 
Bon Meſſen.— — 149. 
Fruchtmeß, Tit. LXVIIL) J — .1414a9. 
Feld und Bawmep. {Fit} LXIX ee or 
Meß dep: — —— — Led — 0057450 
Bon der Eidi CRIETEXNIT) Bu Er: . .46861. 
Von Eln vnd Gewicht. (au. LXXIT.) — 452. 


Mie diß gemein Landimeß Eich, Ein wid Gewicht in vnfen 
Hertzogthumb außgetheil, vnnd wa fie fürter geholet wers 
den follen. (Tit. LXXV) 2.2. er 153. 

& ang 
781) &.O. von 1567 ſteht ſtatt: Em, befgleichen ier Vavermügticher ", a, up Ober 
leihen alten vnuermaͤ alichen.“ 

782) Hierauf folgt in der LO. 41567 der auch unten ©. 451. ortommene 

Zitel: Hew und Gmbdmeß. (Tit. XXIM ern a 





Siebente Landes: Drdtung v. 1621. 
Wie das Landmeß vnd Eidh, ſampt Eln und Gewicht, in kauffen, ver: 


Fauffen, vnd anderm gebraucht werden folle. (Tit. LXXV.) fol. 


Häw und Embdmeß. (Tit. LXXVLY Fa? 1 R r 
- Holgmeß (Tit. LXXVIL) A I — 
Eich (Tit. LXXVIII.. 
Wie die alten Meß vnd Eichen zu bejahfung der Frucht und Wein: 
gefällt, gegen den Newen- verglichen feind, * es derhalben 
gehalten werden foll. (Tit. AXIX.). e J 
Vom Bmbgelt. (Tit. LXXX.) . es . 
Vom Pfihlfauff. (Tit. LXXXL) ; 
Don Waid: und Schaafordnung. (Tit. LXXXI. er 
Bon Ochfen und Roffen. (Tit. LXXXIL) er 
Vom Flügen. (Tit. LXXXIV.) 
Da die Häufer, Scheuren, Hofraitin und Mülinen in Ehrn 
» - vnd Gebäwen erhalten follen werden. ‚it. LXXXVY.) 
Bom Kelterbaw. (Tit. LXAXXVL) . 
Mie es mit Bawung vnd Handthabung Weg vund Steg ge⸗ 
halten werden ſoll. (Tit. LXXXVIL) — 
Bon Brunſten. (Tit. LXXXVIL) . . . . 
Bon Vottslöftern. 78%) (Tit, LXXXIX.) 
Bon Zauberey, Teuffelsbefchwörern, Wahrfagern und denen, fo 
Rath vnd Hilff bey jhnen juchen, (Tit. 2 & ; 
Vom Zodtjchlag. (Tit. XCH) . | 
Wie e3 im Fridnemmen vnd gebietten, auch gegen den Frid⸗ 
brechern gehalten werden pe (Tit.XCHL) _ . . 
Kon Frefflen. (Tit, XCHL) h A ; 
Vom Ehebrud. (Tit. XCIV.) 
Bon Hurerey vnnd anderer jeifertiger Bepmonung. 
(Fit: XCV.) 
Bom Fupfen vnd heimlichen enthalten. (<it. XCVvL)' ; 
Dom Feld vud anderm Diebftal, vnd wie der geftrafft werden 
fol. it: XCVL) . “.. 
Vom Spihlen. (Zit. XCVIIL) . 
Bom zu: vnd volltrinden vnd andern Zehen. Cit. xcx 
Bon Hochzeiten vnd Schenckinen. (Tit C.) 
Von —— Schenckin vnd Kindbetterin - Meahlern. 


om —— vnd Butzenkleidern. zit. CH) " 
aß alfe Saftereyen vnd Zufammenlauffen ber na 
fürter abfein jollen. (Tit. CL) ; 
Daß niemand Fein Trummen haben: vol, dann "Die Öberteit 
(Tit. CIV.) . : 
Bon vnordeirlicher Foftficher Kleidung. ( Tir. cry: J 
Don Bawroleuten anff dem Land. (Til. CVL) . .. 


2 . 0 oe 
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155. 
155. 
157. 
158. 


160. 
165. 
166. 
168, 
178. 
179. 


179, 
482. 


184. 
186. 
187. 


192, 
196. 


197. 
201. 
202. 


205. 
207. 


208. 
210. 
211. 
213. 


218. 
218, 


219. 
200. 
220. 

221. 


783) Diefe drei Rubricken ftehen nicht im Regifter, wohl aber. im Context ber 
»..&D. v. 1567. Sie beziehen. fih nit auf das Maas an ſich, wıe die 


vorſtehenden gleichen Titel, fondern auf die Behandlungsweife des Meſſens x. 


784) &0. v. 4567. Gottslöfterern, 
16 * 


724 i  RegierungdsGefege... re 
Bon Burgern und Einwohnern in Stätten. „(Zit. CVIL)- fol. 222. 
Bon Kauf: vnd Gewerbsfeuten, auch den Burgern in den Stäts 
ten, fo zu Gericht, en BaR andern Dane Emptern ge: 


braucht werden. (Tit. C HI =. j hs 223. 

Von Dienftmägdten. (Tit. —2 FRE A 225. 
Sonſt andere gemeine Articul. (Fit. cX. Y . u 300 au. 226, 
ns Genfur vnd Rügordnung. (Tit, CXT.) 232. 


Bon den Perfonen, fo zu ſolchem Nnggsriit verordnet, und daronder 
gebraucht, werden. (Tit. CXI.) > a ee Ins 233. 

Ayd der Rugrichter. (Tit. CXIIL,) . . 255. 

Der Amptleut Verrichtung in Ruggerichten. it, CXIV.) = 236. 


Dom Ampt der geordneten Rugrichter. (zit. C . 236. 
Ampt der Statt: vnd Dorffichreiber, in — Ruͤggericht. 
(Tit. CXVL) 239. 
Ordnung der Ruggericht, wievil deren, vnd zu was Zeit die gehal⸗ 


ten werden follen. (Tit. CXVII.). 259, 
Wie vnd welcher geftatt, ſolche Ruggericht von den Ampttenten vers J 
kündt, vnd was zu richtiger Præparation darbey durch fie 
vermahnt werden foll. (Tit, CXVIIL) x u 240. 
Bon erbantnuß der Straf. it. CXIX) . 24. 
Don Publicativn vnd Execution der erkanten Straffen. 5) (TIE.CXX.) 242. 
 Rafter: ond Rugzeddel, warauff die Gerichtöderfonen, gemeine Knecht 
und Vnderthonen acht nemmen, den Amptleuten vnnd Rug— 
richtern, vermög der Ordnung, a vnd an follen. 


(Tit. CXXL) . . . — «* 244. 
(Hier fehlen in dem Regifter mehrere Rubriken, vhefihe in der " O. ſelbſt ſtehen.) 
Wer, vnd wie man Laſter angeben un Sc CXXXIL) 253. 
Beſchluß. --» ; s — — — Ne 256. 


Norelle Conftitutiones vnd Fürſtliche General-Augfchreiben, 
welche neben der Landts— nn di allen ee 
a, — er . 259. 


. 8. Außfchreiben vnd Mandat, an alle Amptteut si Gericht im 

u vnderm Dato, den 21. May, Anno 1586. die Abe 

ftraffung der Hurerey, Ehebruchs und anderer wider das Sechſte 

der H. zehen Gebott begangner Laſter, betreffend :. 264. 
II. F. GeneralAußſchreiben, vnderm Dato, den 1. Julij, Ann, 1601. 

Betreffend den Schug vnnd Schirm über Gemeine Hohe Schul 

zu Tüwingen, vnd wie die F. Amptleut in ertheilung Rechtens, ar 

gegen den DBniverfitetsverwandten verhalten follen. — 274. 
II. 5. Refeript, an alle Amptleut und Gericht, vuderm Dato den 

2. Julij, Anno 1603. betreffend die Berwahrung abgangner $. 

Beveich, bey der Amptleut, Auch Stätt und Flecken Regiſtratu⸗ 

ren: vnnd ſonderlich Die Amptsgeſchäfft. . 279. 
IV, F. Außſchreiben, an die Vögt, Keller, Vorſtmeiſter, ᷣſleger 

Schaffner, vnd ind Gemein, an alle Amptleut, vnderm Dato, am 

Tag Georgij, Anno 1606. Daß die abgangne F. Beveldh, ohn⸗ 

_fehlbar exequirt, vnd die Parition derſelben docirt werden ſolle. 282. 


785) Statt „der erkanten Straffen heißt es in der L.O. von 1567: : „der 
Erkanntnuſſen ond Strafen.” 


14 —E 


Siebente Landes Ordnung v. 1621. 


. F. Außſchreiben an die Amptleut vnderm Dato beu!s. Junij, 
Anno 1607, die Ahle vnd derſelben Haab vnd Güter 

“0 betreffend. : 

‚VI 8. Außfchreiben, an die Amptleub und Gericht, vnderm Daio, 
am Tag Martini, Anno 1608. Betreffend die Vnoxrdnungen bey 
den Handtwerdern; vnd fonderlich mit en > in 
Schmachſachen und Abftraffen. . j 


VI F. Außfchreiben, an die Amptleuf und. Bericht, — Dalo, 
den 6. Decembris, Anirv 1609. "das Supplicieren der Vudertho 
uen betreffend. » od nit n) 


biſchen Land: vnd andern, frembden Außländiſchen Gerichten. 


xFF. Außſchreiben an die Amptleut vnd Gericht; vnderm Dato den 
42, Janvarij, Auno 1615. die ernewerte Viſchorduung betreffend. 


X, F. Außſchreiben/ An alle Amptleut, auch Burgermeiſter vnd Ge⸗ 


richt im Herzogthumb, vnderm Dats Stuttgardt den 15. Nobem-⸗ 
bris, Anno 1618. Betreffend die Execution, deß in gedachtem d — 


1618. getroffnen LandtagsAbſchids, in ‚nolgenden Puncten, 


1. wegen annemmung Newer Burger. 2 ide, erticer Dunsdnungen. 
vnd Mißbräuch bey den Handtwerckern, 3. Der vngebawten Güs . 


ter. 4. Der Fürfäuffler. 5. Der Schäffereyen. 6. Dev, Newen auß⸗ 
gereutten Felder zum Wingartbaw. 7. ‚Sührticher Benbtegung 
der Stewren und Abloſuugshilffen. at < 


XI F. Außfchreiben, an alle Amptleut, auch Burgerineifter ond Ge. 


richt im Hertzogthumb, de Dato den‘. ee Anno 1619. Die 
VorrathsFrüchten betreffend. 


XI. F. Außſchreiben, an die Amptlent, auch Bur germeiſter vvnd Be: 


richt, vnderm Dato, den 22. Februarij, Anno 1620. Die verftellung 


deß Bichs, vnd Anlehnung auff ſelbiges betreffend. """. 


XIIII F. General Außſchreiben, an alle Amptleut, Burgermeiſter vnd 
Gericht im Hertzogthumb, vnderm Dato den 24. Julij, Anno 4620. 
volgende vnderſchidliche Puncten betreffend, 1. Die Verſatzung der 


Vnderpfand, auch Gerichtliche Erkandtnuß über dieſelbe. 2. Ab⸗ 


züg von Erbfällen. 3. Inventieren, deren zuſamen rs Her 


fonen, vor: und nach getrennter jhrer Ehe. 4. Trundenheit und - 


ſtraff derſelben. 5. InjuriSachen vnnd Retorsiones. 6. Straffen 
der Handwercksleut wider. ihre Drbnungen. 7. Die Handthieruns 
‚gen mit Kupffer. 8. Geltbufen, Item Confifeätiones. 9. Kleine: 
und Groffe Frävel. 10. Müntzweſen, Auftwechßlen, Berfchieben, 
— und ——— ie Sorten. 11. Die nn 
igung R 

XIV. 8. Außſchreiben, an alte Amptlent andy Stabhalter on: Richter 
an den jenigen Orten, im Hertzogthumb, da Mealefingericht gehal⸗ 
ten wirdt, vnderm Dato, den 23: Juni, Anno 1624. Darinnen 
ein kurtze Manuduction, welcher geftalt; gegen den Mateficanten 
mit der Captur vnd Beyfahung; Item, ‚mit der Erginination ; 
Nicht weniger in puncto,Torturse; Auch in Principali; So dann 
mit der Eognition vnd Erecution zuprocedieren und zuverfahren. 
Item wie fid) zuverhalten mit Begräbnuß der jenigen fo ſich ſelbs 
Leibloß gemacht; Oder welche todt gefunden worden, vnd auff 


337. 


725 
284. 


290 


2 293. 
Wi F. Außſchreiben, an alle Amptleut,: vnderm Dato den 25. Sun, u 
Anne 4645, Betreffend Die Procek am Rothweiliſchen Hof: Sitjwä- 


296. 


305, 


318. 


' 326. 


332. 


726 ur RMegierungs-Geſetze. 
erfundigung ‚nicht. in: erfahrung. zubringen, ‚wie es denfelben 


ergangen... - . a. “00a 5355 

Beihuf, ee 366% 

(Das „Regiſter nach dem Alphabet” färtt Hier hinweg, als durch das am Ende 
der Sammlung folgende Sachregiſter erſetzt.) , 


R ‚ . > 
n-e!P ern rum “ ru 4 ng .... + Er . 
‚ya Iibia rar 4 Pr | .. , d 
— Veo rur e de. 
134 149 Ya au vl ji \ = 


Von Gottes Gnaden, Mir-Chriftoff, Herkog zu Würtemberg 
und Teck 86), Grave zu Miümpelgart, ꝛc. Entbieten allen vnd jeden 
Dnfern Ober: und Vnder-Amptleuten, Pflegern, Verweſern, Kellern, 
Kaſtnern, Vorſtmeiſtern, Schultheiſſen, Gerichten, Raͤhten⸗, vnd 
allen Vnſers Fuͤrſtenthumbs Wuͤrtemberg Vnderthouen vnd Zugehoͤ⸗ 
rigen, Vnſern Gruß, Grad. und alles Guts zuvor, vnd fügen euch 
hiemit zuvernemmen. Wiewol Wir im Eingang Vuſerer Regierung, 
diſes Vnſers Fuͤrſtenthumbs, in bedenckung, daß alle Regiment, ſo 
beſtaͤndig bleiben, vnd in rechtem Weſen erhalten ſollen werden, mit 
rechter, wahrer, Chriſtenlichet Religion, vnd guter Policey Ordnung 
geslert, vnd gefaßt: fein müffen, dem Allmächrigen Gott zu Lob, zu 

ug vnd Wolfahrt Vnſexer Landtfchafft, auch verhütung allerley 
Nachtheils, Vbels vnd Befchwehrungen, fo auß Vnordnungen er: 
volgen, und erhaltung eines bejtändigen, guten Chriftlichen Negiz 
ments, vund gemeinen Nutzens, ein gemeine Landts-Ordnung ges 
madıt, in Truck bringen, vnd allenthalb offentlichen publicieren laffen. 
So haben Wir doch, in betrachtung, daß ſich feidthero die. Sachen 
vnd Läuff in vil-weg.geendert, auch fernere Statuten vnd Satzungen 
gemacht vnd auffgericht. worden, auff. Vnſerer Nähte, aud) getrewen, 
gehorfamen Praelaten vnnd Landtfchafft, onderthäniges gut anfehen, 
auch gehorfames Bitt, diefelb Vnſer Landts Ordnung, vnnd darauff 
gevolgte Statuten vnd Satzungen, widerumb fuͤr Hand genommen, 
uͤberſehen, mit ſonderm gehabtem ſtattlichem Nat. Vuferer Raͤth, 
auch Ihr Vnſerer Pralaten:ond Landtſchafft Groſſem rad er⸗ 
wegen, an etlichen Orten, nad) gelegenheit jetziger Zeit vnd Laͤuff, 
geendert, emendirt, Er hin zuſammen in ein Corpus’ gefaßt, vnd 
in dijen Truck bringen laffen. Welche Bnfer gebefferte vnnd gemehrte 
LandtsOrdnung Wir euch hiemit zufenden, vnd wöllen, daß jhr die= 
felbig, in allen .ond jeden Puncten ond Articuln, biß auff Vnſer fer: 
ner gut-anfehen, vnd enderung (welches zuthun Wir Bus jederzeit, 
vud nad) geftalt der Sachen, auch Vnſer Ober: vnd Gerechtigkeit 
vorbehalten haben wollen) gehorfamblich haltet, und deren mit allem 
fleiß nachſetzet, vnd infonderheit, ihr Ober; vnd VnderAmptleut, 
Gericht vnd Raͤhte, die mit fleiß leſet, in ewern Amptsgeſchaͤfften 
vnnd Handlungen, euch ein gewiſſe Richtſchnur ſein, auch ſolche 
Jaͤhrlichen in allen Vogtgerichten, mit fleiß vnd gutem Vnderſchid 
den Vnderthonen vorleſen vnnd verkuͤnden laſſet, ernſtlich darob hal⸗ 





786) &D. 0. .1567% zu Theck. 
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tet die Vberfahren Dam —ã Articul vnnachlaͤßlich vnnd 
mit Ernſt ftrafft, aud) wig A RR recht, in ſolchem niemand vers 
ſchonet, die "perfaflene Du —5 — vndi Frevel, von den Vbertret⸗ 
‚tern. vunachlaͤßlich a he ae ewer · jederʒmit dem allem Vns ſchul⸗ 
dige Gehorſame hiſtet, wie jhr daß pagea Gott, vnd Vns, bey den 
Plichtep, damindhr Dnp; verwandt / ſchuldig ſeind. Das thun Wir 
Buß zu euch — —9— Amptleuten, Vnderthonen vnd Ange⸗ 
— V —5 — Geſchicht auch an dem allem Vnſer ernſt⸗ 
Aicher Will on; ? einige Ar ob, einer anf euch, den Ober: vnd 
Burgermeftni Emirbeiit Örsich, vnd Raͤth, 
fo vntrew vnd vngehorſgm — diſemnsBnſerm ernſtlichen Bepelch, 
h; 


nd, Kanes Dr an wurde, der ſoll wiffen, 
daß Mir jhne mir ent an pugnadem ft wollen; Da Darnag wiffe 
BL, jeder. zurihten an; jme —— vor en aufein ! Bars 1.7 
Hi gr REGEN TI 0E a ee 
Bi a rn Gunor. EEE nee En —J en: 
3 ern ER Hevmung 2 ut 


3 - .® LIEF 
den kart an 3 ih en 


tr nah. d ni n Ani itel En —— 
— ri 9 gen nditen FRE 


"Nachdem au Ba heiligen Shin Schrift, alts vnd newes 
wã nntnuß Go zbhrzut, rechter, wahrer, 
"Shriffenficher ‚Std ‚ der we — Worts, ‚gefaßt, 

vnd darauß endt ii, k it, Beveih, ottes Ordnung ergrif: 
‚fen wuͤrdet, —— je das lich Weir Hong A ein lebendmachende 
ESpeiß der Seelen,. hud,ein ‚pufebtin e — in das himme⸗ 
nſch Vatterland iſt exhalb en 2 Son. JEſu Ehriſto vnſerm ei⸗ 
nigen Hayland, mit fp. ent kein 6 ungern vnd Apofteln 
„.bevoblen , ſollichs im der gangen W elt zu Andigen, vnd zupredi⸗ 
en, darinn auch der tet. Gotteedienft Pefaßk if Eo haben Wir 
dierauff, ala ein Ehriftenlicher a Al, Ya Vnſere von Gott 
bevohlue DBuderthonen,.. durch Vnſere verordnete Pfarrer, Prediger 
vnd Kirchendiener, mit fleiß zu dem Gottes Wort, vnd deſſelbigen 
Ehr gezogen, vnd ihrer Seelen Heyl, auch Seeligkeit gefütdert wer: 
den möchten nachvolgend Drduung ‚fürgenommen, .; 


Erſtlich ſoll niemandt daß heilig [| und Goues Wort, 
wie es nach Goͤttlicher Schrift, vnd auß dero die Summa in der 
Augſpurgiſchen vnd Vnſerer in dem gehaltnen Condilio zw Trient 
vbergebner Gonfeffion,, vnd daruͤber Vnſer gevolgter Apologia- und 
‚Kirdjenorbnung, begriffen, gepredigt wirdt/ fomägen oder Ibftern, 





787) In der L.O. v. 4567 folgt bier das Titel: Nesifter, das ausführliche al 
phabetiſche Regiſter fehlt hingegen daſelbſt. 

788) Vergl. die Samml. der Kirchen⸗ Geſetzenferner die Gen. Reſer. v. 17. Dez. 
1681, 2. März 1696, 2. Juli 1708,4. Juni au 487 Sole 4739 
und Erl. v. 6. Dez« 1817 in diefee Sammlung. . ak 


l 
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bey einer ſchweren Straff, dem Vberfaͤhrer, je nach gelegenheit der 
Sachen, vnd verbrechung 9) auffzulegen.! Bun 7. Bat mio 
2) Es ſoll ·auch meniglich das HB OLE Wort vnd die Pre⸗ 
digen, alle Sonntag vnd Feyertag vnverhinderlich beſuchen/ vnd in⸗ 
ſonderheit jolen’ alle Haußbatter und Mitten) ihre minder, Knecht 
vnd Mägdf, ſampt ander — obgemelten Tagen, 
die Predigt vud Gatéchizmun zuhdren, Anhalter. Dann weicher 
diß Orts gefahrlicher weiß Für ſein ignen⸗ 1vber am) feinem 
Haufgefind faumig fein," Gottes Wort miſtwilliẽ verachten, Daffel- 
big nicht „befachen, vnd alſe diß Vuſer Gebort gefahrlicher weiß 
uͤbertretten würden, der ober diefelbigen ſollen jeder zeit/ nach ge⸗ 
ſtalt vnd gelegen heit ſeiner Mipnandlung sie men Thurn oder An- 
derer Gefaͤngnuß ernſtlich Feſtrafft werden. "Mad damit DEE Bbe— 
fahrer⸗der gebuͤhtenden Straff nicht entfliehen/ ſonder die, wie ſich 
gebuͤhrt, empfahen, So woͤllen Wir hiemit allen Vnſern Amptleuten 
aufferlegt haben, zween vom Rath zuverordnen, die ſampt den Statt: 
knechten, Gebuͤtteln, Schuͤtzen vnd audern gemeinen Dienern, mit 
ernſt auff die Haußvaͤtter vnd Müttern acht haben, dieſelbigen, auch 
andere Vbertretter den Amptlkuten anbringen, vnd daran gar nicht 
fahıläffig fein, follen,, wie fie dann ohne das zuthun fchuldig.feind. 
3) Vnder dem Predigten an deh" Ehnzr vnd andern Feyertagen, 
ſoll man alle Gewerbs, Grempler vnnd HandwercksLaͤden befchließen, 
auch, niemandt danken, ſpihlen, zechen, vor den Thoren auf ‚dem 
Marckt, pder, audern offe lichen Plägen, quch vor den Kirchen fiten 
oder ftehn, fonder maͤniglich mit fleiß ſich zu der‘ redig verfuͤgen, 
oder ſo er deß Tags eitumapf- in, der Predig 90) geiveßt iſt, vnd cuß 
vrſachen in die ander Ppredtg nicht kommen Fan, fol er doch diefel- 
ben Zeit fid mit ftilfe. in jeinem Hauß oder auderftmo vnärgerlich 
euthalten, Pe roh fünft Schilling Heller, oder Tag und Nacht in 
den Thurn, fo offt eitricher bierinn fträfflich erfunden wirdt., 
4) Es follen. auch die. Handrwerdsleut, an Sonn: oder Feyer- 
tagen vnder den Predizen hı cht Schaffen, bey, ftraff fünf Schilling 
Heller, in armen Caſten zugeben, doch, wa in Flecken Vnſers Hers 
„ Hogrhumbs ?9), da Landritraffen durchgehn, ein Eayler, Wagner, 
hmid, Kieffer vnd dergleichen, die Fuhrleut vnnd Fuͤrraiſenden alfo 
bald vnd ohn verzug-fertigen müffen , oder’ fonft nohtige Geſchaͤfft 
vorhanden, die Fein verzug leyden mögen, ſo ſoll einfehens befches 
ben, doch, daß darunder Fein gefahr gebraucht werde. 9 
5) In den Doͤrffern vnd andern Orten, da kein Abendpredig ge— 
halten, ſoll man in Wirtshaͤuſern vnd auff andern Trinckſtuben, die 
Vnderzechen Sommerszeiten vber fuͤnff Vbr, vnd im Winter ober 
vier Voͤr, (allerley Popigtat vnd aͤrgerlich Geſchrey zuverhuͤten) nicht 
geſtatten, bey ſtraff fuͤnff Schilling Heller, von eim jeden Vberfahrer 
in den armen Caſten zuerlegen. * 


POL RITTER 





989) 8.00.4567 ueberfarung⸗ ſtatt Verbrechung!. no 
“. 190%.%.0.:0. 3567: „an der Predig!“. a Se eg 
791) Daſelbſt „Fuͤrſtenthummg⸗ Sad mau. de 6 


. 
‘s 
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zireb II 9% Vo en. 
VO RBom Burger⸗Recht 9), m nennt 


Es ſoll fürohin in Vnſerm Hertzogthumb %),. weder in Stätten 
oder Dörffern, .niemandt; was Staudts: der fey, zu einem Mitburger 
angenommen werden, er bring dann zuvor fein. Mannrecht „. gebe 
das Burgerrecht, vnd thuͤe darauff Vns die Erbbuldigung, vnd was 
ſich in. feinem Burgerrechten begeb ,. varumb. Recht zugeben; end, zu⸗ 
nemmen, ond alles das zuthun, wie ander Vnſer Burger vnd Bus 
derthonen thund,. und daß auc) Die jenig. Manns vnd Frawenperſo⸗ 
Ben, ſo in⸗Staͤtten oder Flecken Burgerrecht begehrn; keinen nach⸗ 
gehenden Leibsherrn haben, ſonder deren ledig ſein ſollen. 


2) Vnd ob gleichwol, einer alſo ſein Mannrecht bringt, ſoll es 
dannocht zu dem Willen der Amptleut, vnd Gericht ſtehn, jhne an⸗ 
zunemmen oder nicht, doch, Vns als dem Landtsfuͤrſten, wa ſtritt 
pder klag fuͤrfielen, darinn Beſcheid zugeben, vnd Vnſer Oberkeit zu⸗ 
gebrauchen, vnbenommen 79%), —— ee 
773) E86 follen auch fie Vnſere Amptleut ond Gericht Fein Wah« 
len oder Saphoyer, ohne Vnſer vorwiffen vnd bewilligen, zu. Burger 
annemmen, fo wöllen Wir jhnen vdiefelben ohne -fonder "bewegende 
vrſachen anzunemmen auch nicht bevehlen. 


4) Wir wöllen auch, daß ein jede Statt und Fleck hinder eis 
nem Gericht, ein eigen‘ Burgerbuch habe, darein jeder Burger, mit 
seinem Namen ond Zunamen, vnd von wannenher, auch auff wel: 
‚den Tag er angenommen, vnd die Erbhuldigung neben feinem 
a Mannrecht. erftattet habe, gefchriden vnd verzeichnet 
werde 8). | — | 

5) Darneben auch, daß alle junge Befellen, fo jhre mannbare 
Fahr erlangt, in jährlidden Vogtgerichten Vns Erbhuldigungthun 
rs derfelben Namen, in Staͤtten vnd Dörffern jedes Ampts, 

n follicy Regifter oder Buch verzeichnet vund auffgefchriben wer: 


: 792) Bergl. in diefer Samml. die Gen.:Refer. v. 31. Aug- 1614. — 45. Nov. 1618. 
412. Zuli 1645. 17. Aug. 4647. 9.Mai1649. 17. Jan. 1654. 24 Mai 
4653. — 31. Aug. 1714. — 25. April 1715. — 9. Febr. 1722. — 26. Febr. 
417352. — 7. Juni 8747. — 14. Sam. 41758: — Commun⸗O. v. 41. Juni 1758 
Gap. 2, Abſchn. 412: —: GR. ’vu 25. Aug. 41804. — 19. April 1807. — 
’ BD. v 5. Mai 1807. ze 18. Maͤrz 1809 zum G.R. v. 6. Juri 4812. — 
V.O. v. 9. April 1813. — Erl. v. 12. Nov. 1816. — 24. Kon 1828. — 
Rev. Buͤrgerrechtsgeſ. v. 4. Dez. 1835. — in der Samml. d. Staatsgrund⸗ 
Gef. Thl. HI. Nr. 162. die Verfaſſungs-Urkunde v. 25. Sept. 1819 $. 19. 
u. 63. — in ber Samml. der Ev, Kirchen: Gefege Bd. J. Nr. 9% das G. R. 
“ v. 1% Sam 41650; X N. \or, 
795) &.D. dv. 1567: „Fuͤrſtenthumb“ und eben fo durchaus, fo wie auch L.O. 
v. 4552. f we . 
793). Dafelbft fehlt ver Sag: „doch Vns al& dem Landtsfuͤrſten — onbenommen‘’, 
a ferner. Det. ganze $. ‚3. Zw $. 2 vergl. Gen. Reſc. 0» 10. Nom 41788. 
795) Die Schlußworte: „geſchriben und verzeichnet werde‘ fehlen in der Landes- 
; Ordnung 9.4552 80 5. 4 vergl. Verf 1% 26, April 4828. . {U 


750 6-6) ...:: RegierungsrGefeßeinide: 


den, damit man jederzeit wiffen möge, ob einer fein Ayde der Erb: 
—— auch Mannrecht vnd Burgerrecht, erſtattet habe oder 
nicht 7° ). . $ 
6) Es foll-aud) fürthin Feiner, was Etandtd-oder Mefend der . 
fe, weder in Grärten noch Flecken Vnſers Hertzogthumbs, ohne 
nfer vorwiffen vnd Bevelche zuwohnen eingelaffen oder geduldet 
werden; er ſey dann als ob, zu Burger angenommen, bey ftraff 
Vns zweintzig Ouldin, von der. Statt oder Flecken, fo folliches etz 
nem hiewider geftatret vnd Zugelaffen, zubezahlen 79). — 
7 89. einer fein Burgerrecht auffſagen, vnd auſſer Vnſer Ober⸗ 
keit ziehen wuͤrde, fo ſoll er das mir ſovil Gelts, wie er das er: 
kaufft, auffſagen, vnd es alſo thun, mit vorwiſſen Vnſerer Ampt⸗ 
leut, der auch damit vnd alßbald der Leibeigenſchafft ledig ſein, 
vnd weiter nicht beſchwerdt werden ſoll, dann nachfolgender geftalt, 
daß er die Schulden, fo er in Vnſerm Land fchuldig ift, bezahle, 
darzu ein Jahr lang nicht wider Bus und das Fand thile, und daß 
er vmb alle Sadyen, fo fid) im Land begeben haben, in eim Jahr 
Rechtlichen Auftrag geben. vnd nemmen, vnd ſich Vnfers einländis 
{hen Rechtens bierinn färtigen laſſen, oder ſich gürlih mit wiffen 
vnd willen der Widerparthey vertragen woll 7), | 


, Tit. IT 
Form. ber-Erbhuldigung 79), 


J Ihr werden globen vnd ſchweren, dem Durchleuchtigen vnud 
Hochgebornen Fuͤrſten vnnd Herru, Herrn N. N. 8%) Hertzogen zu 
Wuͤrtemberg vnnd zu Teckh, Graven zu Muͤmppelgart, ꝛc. vnſerm 





796). Vergl. Verf. uxk. dv. 25. Sept. 4819. $. 20 (Staatsgrundgeſ. Thl. M. 
Nro.- 162.) und die Citate zu ürt. IH. * 
797) S. Minift.Ertaß v. 24. April 1828. Buͤrgerrechtsgeſ. v. 4. Dez. 1833 
Art. 11. Verf. vom 29. Mai 1834. 
798) Die Beftimmungen über Nırewanderung und die Bedingungen derſelben 
»lſind theils in den zu tit. IV, citieten Landtags-Abſchieden, theil® in nach— 
ſtehenden Verordnungen enthalten: Gen.Refer. vom 19 Mai 1607, 16. 
Aug.-4614, 29. Maͤrz 1628, 25. Juni 1709,.8. Sept. 1717, 18. Mat 
41720, 5. Mai 41750, 27. Febr. 1764, Reſcr. vom 1. Sept. 1781, Gen.: 
"Refer. vom 43. Febr. 1798, vom 9. März. 180%, (Gerichtögef. Thl. II. 
Nro: 474.) vom. 25; Juni und 241. Juli 1804, 9. März und 20. Mai 
— 1805, Verordnung v. 21. Juni 4814, 14. Febr., 9. Juni und 45. Aug. 
4817, bie Verf-Urfunde vom 25. Sept. 1819, $. 32. ( Staatögrundgel. 
Thl. UI Nro. 162), Minift.Erlaß vom 4. Juni 4829, Gefeg vom 19. 
"Nov. 1833. . in; — 
Das Aufſagegeld iſt aufgehoben durch die Verordn. v. 28. Jan. 1819 
799) In den Randes-Ordnungen von 4552 und 1567 „Abd. der Erbhuldigung”’. 
Vergl. Gen.Refer. vom 10. Febr. 1734, 6. Suli 1795, 6 Febr. 1798, 
Verordnung vom 3. Nev. 3823, ferner uͤber die Huldigung der Israeli⸗ 
"ten Geſ. vom 25. Aprit 1828, Art..2 und Minift.Erlaß: vom 23. Sep: 
tember 41850. IR EU EIEEELT, Br Ar — 
800) Landesordnung von 455% und 15607 ſteht flatt „N. N“. „Chriſtoffen“. 
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anädigen Fuͤrſten 81) a, Herrn, als ewerm natuͤrlichen angebornen 
Herrn, vnd feiner Fuͤrſtl. Gn. Erben, ihren -Frommen, Nutz vnnd 
Beſtes zuſchaffen vnd zuwerben, jhren Schaden zu warnen vnd zur 
wenden, jhnen getrew vnd hold zuſein, vnd alles das jenig zurhun, 
Das dann getrew vnd gehorſamb Vnderthonen, jhrem natuͤtlichen 
Fuͤrſten vnd Herrn, zuthun ſchuldig vnd pflichtig ſein ſollen, vnd 
hiemit ein auffrechte vnd redliche Erbhuldigung zuerſtatten, alles 
getrewlich vnd vngefahrlich. A 3 
— 2. Ayd 802), 1 ai E * a. 
2) Wie mir vorgelefen ift, ond ich mit Morten- befcheiden bin, 
auch das wol verftanden hab, das zuthun, ‚dem. alfo nachzukommen, 
ond in allweg zugeleben,. gered, verfprich, gelob vnd ſchwoͤr ich, mit 
auffgehebten, Fingern, ein leiblichen rechten Ayd zu Gott, als. mir 
Sort der Allmaͤchtig helffen wolle, alles getrewlich vnd vngefahrlich. 
. 3) Sleihe Erbhuldigung, follen auch die jhenigen,. fo Vnſers 
Hertzogthumbs einverleibren Clöftern, mit der.. Gerichtlichen, Vns 
aber mit hoher Landtsfuͤrſtlicher Obrigkeit zugethon, erſtatten 9). 


E IBAN... „a a 
J Den Abzug betreffendt 9. 1," 
Dieweil Wir mit Vufern gehorfamen getrewen Praelaten und 


Landtſchafft, im eingang Dufer Regierung, deß freven Zugs halb, 
wie es damit gehalten werden foll, dergleichen ‚auff dem Landtag 


* 





801) Landesordn. v. 1552 und 4567 fehlt: „Fuͤrſten vnd“ dagegen folgt: „als 
ewern natuͤrlichen angebornen Fuͤrſten vnd Herrn“. 
802) Daſelbſt fehlt das Titelwort „Ayd“. 
803) In der Landesordn. pon 1552 kommt der F. 3 noch nicht vor. 
804) Vergl. den Tübinger Vertrag vom 8. Juli 1514, die Landtags-Abſchiede 
7 vom 15. April 4551, 19. Juni 1565, 6. März 1599, 25. April 1608. 
pet. 4, 25. April 4759, pet. 45 (in der Summl. der Staatsgrundgef. 
Thl. I. ©, 42. 91% .129.. 268. 301. 555), die Verf. Urkunde vom 25. 
‚Sept.. 1819, $..32 (daf. Thl. UI. ©. 515), fodorn -in diefer Samml. 
die Gen. Reſer. vom 23. Juni 1598, 46. Juli 4603, 17. Sept. .1609, 
24. Juli 1620, 50. Jan. 4646, 4. Zuli 1657, 26. Febr. 1752, 10. Dei. 
4794, Verordn. vom 0. Zuli 4817, Gele vom 15. Aug. 1817, $. 10 
— 12, Verordn. vom gr. April 4818, Inftruction vom 42. Juli 41823, 
Minift.Erlab vom 13. Nov. 1827. In früherer Zeit berubte die Freiheit 
vom Abzug blos auf Verträgen mit den einzelnen Herrſchaften, welde 
meiftens aus Weranlaffung einzelner Fälle abgeſchloſſen wurden und welche 
wir, ba fie fein praftifhes Sntereffe mehr haben, in biefer ‚Sammlung 
übergeben. Gegenwärtig befteht Abzugsfreiheit gegenüber von faͤmmtli⸗ 
den deutſchen Bundesftaaten, Preußen, den Niederlanden, Frankreich, 
Schweiz, Neapel und Sieilien (Inſtr. vom 12. Juli 4823),, Rukland 
(Bek. vom 4. Januar 4825), Sardinien (Bel. vom. 8. März:1827), 
Schweden und Normwenen (Bel. vom 21. Oct. 4829), Polen (Bel. vom 
410. Sept. 41852), Dänemark (Bel, vom 24. Dez. 1832), Griechenland 
(BE. vom 12. Sept. 4834). et Eee 


7 7-8) Megierungs⸗Gefetze. 


beß verſchinen fünff und ſechtzigſten Jahrs zu Stuttgarbten gehalten, 
Tor wegen deß Abzugs, gnaͤdiglich verabſchidet, So woͤlien Wir, 
daß es damit nach volgender“geſtalt gehalten werden ſoll. »5 
in) Wa jemandts obvermelter geſtalt, auß Vnſerm Hertzog— 
hand: zeucht, oder ſeine Kinder hinauß heuraten wolt, der ſoll für 
Den Abzugizugeben nichts ſchuldig, ſonder mit aller Haab frey fein, 
zhin auch ohn allen Abzug frey hinauß gevolgt'werden. JE 
3) Welchen freyen Zug, auch der Prælaten und anderer -Geift- 
lihen Vnderthonen haben, vnd ſich deffelbigen zugleich Bnfern Vn⸗ 
derthonen genieffen vnd gebrauchen follen.. . = 
4 Ma aber jemandts, fo aufferrhalb Vuſers Hertzogthumbs 
vnd Obrigkeit ſitzt vnd wohnet, in demfelben ein Erb zufallen wirdt, 
vnd ſein Obrigkeit, -darunder der Erbempfaher fist, von Vuſern 
Vnderthonen auch Felnen Abzug nimpt, deß dann Vnſere Amprlent 
‚eigentlich: erkundigen, vnd zu Vnſer Nenntcammer berichten’ follen, 
vnd diefelb- Obrigkeit wolr fid) hierumb mir Vns beftändiglich vers 
“ leihen, Co’ foll von demſelben bey Vnſer Renntcammer auch nichre 
Zellommen werden. Se er 
5) Wa aber diefelb Oberkeit von den Vnſern Abzug einzeucht, 
deß gleicher geftale durch Vnſere Amptleut erfundiget, vnd zu Bns 
fer Reunteammer berichtet werden, So. follen jhre Bnderthonen von 
den Erbſchafften, die fie vonder Vnſer Oberfeit empfahen, Vns den 
Abzug deß zehenden Pfennings'zugeben auch ſchuldig fein, vnd von 
Vuſeru⸗ RenntcammerRaͤhten, ohn Vnſern ſondern Bevelch daran 
michts nachgelaſſen, nd. alſo in dem Gleicheit gehalten-werden. 
Wa ſich aber dieſelben Oberkeiten deßhalb mit Vns vergleichen wol⸗ 
ten, ſo ſoll es bey Vns auch nicht mangel haben. 


— Ze 
"Von der Dienftfneht Hüldigung. 


- : ADBE allerley bewegenden. Vrſachen, vnd Bnfern Vnderthonen 
n Gnaden vnd gutem, Iſt Vnfer ernftlicher Bevelch, welcher einen 

ienſtknecht dingt oder annimpt, der foll jhne ober achr Tag nicht 
entbalten, fonder onverzögenlidy für den Amptmann bringen, vnd 
Huldigung thun laffen, bey flraff drey Pfund Heller, 


Vnd lautet die Huldigung alfo. 


2) Nämlich, ein jeder Dienftfnecht foll fein Trew, an ein Ayds⸗ 
ftatt geben, Vns, als dem Landröfürften, auch demfelben Ort 8%), 
da er dienen will, ihren Frommen zufcaffen, Schaden zuwarnen 
vnde zuwenden, auch Gebotten vnd Verbotten, gehorſamb und ge⸗ 
waͤrtig zuſein, Bud. ob fie die Zeit jhrer Dienſt, mit jemand ichtzit 
zuſchaffen vberkaͤmen, oder jemandt mit jhnen, darumb im demſel— 
beu Ort Recht zunemmen vnnd zugeben, vnd ſich da dannen nicht 


tu 


zuyeraͤndern, daun mit eines Amptmaus willen, 





805) Landesordn. von 4552: Flecken!/. Ebenfo hienach. 


*— 
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3) Vnd ob ſich gefuͤgte, daß die Zeit feines Dienſts ſich ein 
Auffruhr oder. frevenliche Vngehorſami 806) begebe, alßdann der 
Oberkeit zuzutretten, jhr beyſtaͤndig zuſein, und ihrem Bevelch nach—⸗ 
zuhandlen. rs 

4), Wann dann darnach der Dienftfnecht begehrte, jhme widers 
umb zuerlauben, vnd ihne feiner gerhonen Gelübor zuerlaſſen, ſofer 
er dann bey feiner Gelübdt. fagen mag, daß er jemandts ichBit 
fchuldig. fey, auch Feinen, nachvolgenden Span wiß, der fich in Zei— 
ten feines Dienfts erhaben, vnd mit willen feines Meiſters vrlaub 
hab, ſo foll der Amptmann jhne ziehen, vnd ‚feiner gethonen Ger 
luͤbdt erlaffen. eng 


Tit. V. ann Asch Sure 
Vom Gupplicieren, vnd Berichten der Amptleut enj. 


ED ſich gefuͤgte, daß die Vnderthonen vnd Verwandten: Wit 
ſers Hertzogthumbs, einander verklagen 8®), vnd die Sachen Vufern 
Raͤhten anbringen wolten, ordnen, ſetzen vnnd woͤllen Wir, daß 
ſolches erſtlichs demAmptmann, in deß Ampt der Beſchuldigt ge⸗ 
ſeſſen iſt, durch Geſchrifft oder Muͤndtlich angebracht werd, derſeldi 
ſoll alßdann den Beklagten beruffen, beid Partheyen gnugſambli 
verhoͤren, ob von noͤhten durch Kundtſchafft oder Augenſchein, die 
Sachen eigentlich vnd grundtlich zuerkundigen, vnd darauff für ſich 
ſelbſt, oder wa er die Sachen nicht eroͤrtern oder zu vertragen wißte, 
ſampt dem Vnderamptmann, vnd zweyen verſtaͤndigen vnpartheyi⸗ 
ſchen Männern deß Gerichts, mit fleiß vnderſtehn, fie mit jhr bey⸗ 


806) Die Worte: „oder frevenliche Vngehorſami“ fehlen in ber L.O. v. 1552, 
807) Ueber Form, Inhalt. und. Einveihung. der Bittichriften und Beiberichte 
find zu vergleihen: der Staat der Amtleute vom April 1521 (oben Nr. 8) 


Gen.Refer, vom 25. Oct, 1535 (oben Neo; 20), —— 1581 „(oben 
2 a n 


Nro. 98), 13. Sept. 4595 (oben Nro. 421), 6. Dez. 1609 (oben, Nro. 
475), 18. April 4629, 48. Juni und 30. Dez. 1641, 7. Sept. und’g, 
Oct. 1644, 24. Sun. 4646, 30. San. 4651, 14. Nov 1653, 24. Jan. 
' 4660, 15. Dez. 4660, 24. Mai 1663; : pet: 57, 417. März 1669, 2% 
Mai 4673, 18. Drt. 1689, 1. Dez. '16905'8. März 1710, 5. Aug..1716, 
: 46. Det. 1718, 46. Mai 41725, .27. Aug: 1727,16. März 1729, 13 
Jan., 42. Kebr., 5u.9, April u. 14. Aug. 1734, 14. Dez. 1735, 48. De 
4742, 1. Sept. 1755, 23. Sept. 4755 (Samml. d, Gerihtögef. Thl. II. 
Nr. 588), Commun-Ordn. v. 4. Zuni 1758, Cap. 2. Abfchn. 20, G. R. 
vom 29. Aug. 4767, 21. März 41792, 27. Juni 41794, 31. Jan. urd 
“41. Aug. 1795, 20. Mai 1796, 30. San. 1798, 5. April 1799, 14. 
Juni 4801, 29. Mai 41805, 20: März ABOL, Mon Febr. 4805 ,:4%. 
April IR06, 2. März und! 40. MaiiURKO7,NAR.Mug: 4808 ,:24. Mätz 
4810, Verf. vom 42. Ian, und 48. Oct. 4814, 16. April 1814, Ma. 
Oct. 1815, Verorbn. vom 2. San. 1817, 25. Mai 4826, Miniſt. Erlaß 
vom 4. Dez. 1826, Verordn. vom 30, März 1833. 02 
808) 8.O. von 4567. jegt bei: „ober, verunglimpfen _; -. 9 


25 (Wi) Regierungs⸗Geſetze. 


derſeits Wiſſen und Willen, gütlich vnd Freundtlich zubetragen, oder 
fie zu 'außtrag veranlaffen, vder zu Recht weifen, und jhnen das 
mit minſtem Koften fürderlich geftatten, daß doch ohn ehehafften 809), 
treffenliche Vrfachen nicht geſchehen, fonder zuvor von den Ampt⸗ 
lenten fie gütliidy zuvertragen, hoͤchſtes fleiß, damit fie fonder an— 
fehenlicher Vrfachen, nicht zu vnbillichen Koften geführt, fürgewendt, 
Und darinn niemandts gefahrlich auffgezogen werden foll. . 
2) Bd wa alfo gürlidh Verträg ervolgen, fie gefchehen vom 
‚ Amptmanı ond Gericht in gemein oder fonderheit, So ſoll allive: 
gen Vns, als rechtem Landröfürften, die Oberkeit, Herrligfeit,; ond 
Gerechtigkeit darin vorbehalten, vnd daran nichts benommen fein. 
3) Ob aber durch diß Mittel se Weg, bey den Partheyen, 
fampt oder einichs Theils, befonder gütlich volg, oder Rechtlich bin 
legung nicht möcht erpolgt werden, fonder dag von jhnen. für Vn⸗ 
fere Raͤth zufommen begehrt wurde, folf ‘der Amptmann ſie erft, 
vnd darvor nicht dahin; ſchicken, mit einer verfchloffen Schrifft, dars 
inn Herkommenheit vnd Geſtalt aller Handlung, waher fie fließ, wie 
Die ergangen, was darvnder gehandlet,, was: daran. vnd einer jeden 
Parthey gelegen ſey, was auch gu's oder args darauß entftehn 
mbge, an welchem Theil die Gürligkeit erwunden. vnd auß was vr⸗ 
ſachen, nothtuͤrfftiglich ond 'grundrlich, fonil muͤglich ift, angezeigt, 
vnd guter onparrheyifcher Bericht, nad) geftalt der Sachen, geben 
werde,; was Wefens, Leumbdens, Herkommens oder Argwohns, die 
—— ſeyen, wie ſich die gehalten, vnd jhr Tag herbracht haben, 
ampt ſeinem Gutbeduncken, vnd ſolchen ſein Bericht, dermaſſen 
mit Grund der Warheit thun, damit jhm darauß kein Verwiß vnd 
Gefahr ervolg, Dann Wir gedencken den Partheyen, wa fie es be—⸗ 
ehren, ſolchen Bericht fuͤrhalten zulaſſen, vnd fie auch darüber zus 
dren, darauß ſich leichtlich, wa Fi das Miderfpihl fürgebracht, der 
Grund befinden wirdt, vnd fie die Amprleut, darüber, alßdann 
Gefahr vnd Straff, wie hernady volgen wirdt, zugewarten haben. 
34) Doc follen die Amprleut die Sachen vnd Händel, fü ihnen 
alfo angebracht werden, leichtlich vnd ohne merklich Bewegungen, 
zu Vnſer Cantzley nicht fchicken,: fidy darmit der Arbeit, oder daß 
he von einicher Parthey Vnwillen beforgen möchten, und niemandts 
erzürnen wolten, zuentladen, vnd alfo. die Partheyen mir onndhtis 
en Koften vnd Mühe, Vus oder Vnſere Raͤth zubeläftigen, fonder 
elbs obgelauter maffen zum getrewlichften nach Billigkeit handlen. 
Ob aber die Sachen 810) vnd Händel, An Vuſere Rähte folten 
oder müßten gebracht werden, foll doch das nachvolgender geſtalt, 
und anders nicht gefcheben. en , 
5) Nämblih,. fo, jemandts ichgit anzubringen oder zuflagen 
hat, da8 einen Amptmann end -Gericht miteinander betrifft, foll vnd 
mag daffelb anfangs an Wnfere Raͤth in die Cantzley gebracht, 


809) 8.D. von 1567. .1ondet eehaffte 0 | 
810) &,D. von 4552 und 4567: „Ob aber je die Sachen 2.” 
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darauff dann gute Erfundigung gefchehen, und alßdann darauff 
gehandelt werden foll, wie ficy nach geftalt ond gelegenheit der: Sas 
chen wol gebühren -wirdt. are. 

6) Eo aber die Sad) die Amptleut, oder wa es nie Oberodgt 
hat, den Amptmann, und nicht das Gericht betreffen wurde, oder aber 
die Amptleut fonft: auß vrſachen nicht onderfchreiben wolten, foll das 
allwegen von jedem Siläger oder Eupplicierer, anfangs an Burgers 
meifter ond Gericht deffeiben Orts, da die Amptleut jeyen, gebracht, 
vnd darauff von demfelben Gericht vnderſtanden werdem,. nach erfah— 
rung vnd erlertiung der Sachen, beyd Theil guͤtlich miteinander zus 
vertragen. Wa es aber vber angefehrten fleiß nicht fein woͤlt, alß⸗ 
dann fol der Kläger oder Supplicierer, erft für ond an Vnſere Raͤth, 
in Vnſer Cantzley, vnd die Supplication mit gnugiamen: Bericht 
aller Sadyen, auch geäbter Handlung, und an welchem Theil die 
Gütligfeit, ond auß was vrfachen erwunden hab, von. dem Gericht 
eigentlich vnderſchriben werden, darauff nachgehendts zuhandlen 
wiffen. | | Ä 

1 Belangte'aber die Sad) einen nechſten angebornen: Freund 
oder Verwandten deß Amptmannd, fol der Supplicierer das an 
den Burgermeifter vnd Gericht: dafelbft bringen, darauff von ihnen 
allermaflen ‚wie bey nechitgedachtem Artickel gemelvder, die. Sachen 
fürgenommen vnd gehandlet werden. 

8) Dergleichen fo die Sachen ein"Gericht. betreffen, ſoll erftlich 
von dem Amptmann onderftanden, und mit fleiß gearbeiter werden, 
diefelbig gütlich zu vereinigen, Bud fo das. nicht ſtatt oder volg bar 
ben wolt, alfdann erft für Vns, mit gnugfamen Bericht ‚aller 
mn. (wie vor begriffen) von dem. Amptmanıt. gewifen: werden. 

9) Wir ordnen, fegen vnd wollen. auch, daß Vnſere Amptleut 
die klagenden Partheyen, in Händeln, darinnen "fie vor Ihnen. zu: 
Hagen ond zuhaudlen haben, vnbeſchwehrt, gutwillig vnd freundts 
lidy hören vnnd beſcheiden, damit auß forcht jhrer grimmigen, vn⸗ 
freundrlichen Wort, die Armen jhre anligende Notturfft und Sachen 
Zulagen und anzubringen, dardurdy nicht: abgeſchroͤckt werben. 

10) Vnſere Ober: und Vnderamptleut, Vorftmeifter, Schult⸗ 
haiß, und Knecht, Gerichts: vnd Rathsperſonen, follen: gang: Feine 
Schendinen von Vnſern Bnderthonen ‚oder von. denen, ſo mit: dene 
felben Vnderthonen ichgit zuhandlen hetten, nemen, noch jemandts 
von jhretwegen nemen laſſen, vnd ſollichs in allen. Vogtgerichten, 
alle Jahr Vnſern Vnderthonen verkuͤndt vnd gebotten werden, kein 
Schenckin ſolchen Perſonen zugeben noch geben zulaſſen, bey Straff 
eines kleinen Frebels. Vnd wa Wir immer erfuhren, daß Vnſere 
Amptleut hieruͤber einich Schenckinen nemen, werden Wir gegen 
Se gebührendts Einſehens hun, daß fie Vufer Vngnad ſpuͤ⸗ 
ren jollen. — * 18 

14) Es ſoll auch meniglich wiſſen, daß an Sonn: vnd andern 
— 7——— die Supplitationen angenommen, aber deſſelbigen Tags 
ein Befcheid darauff gevolgt oder aegabes. wRıbet,: ee 

42) Dergleichen ob einer mit. einer Supplicatign .: fuͤr Vuſere 
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Raͤth. vnnd Cantzley kaͤme, der die zuvor, wie oblaut, an den Ampt⸗ 
mann oder Burgermeiſter vnd Gericht, obgehoͤrter maſſen nicht ge⸗ 
bracht, noch die Vnderricht von denſelben darbey geſchriben mit 
brächte ,: der: wuͤrdet widerumb hinderſich gewiſen. | 

15) Vud fo fi). erfünde, daß jemandts. in. feinem fupplicieren 
oder fürbringen, die Vnwarheit, andern zu Nachtheil und. Schaden, 
anzeigten, diefelben follen daß mit einer kleinen Frevel, oder fo das 
in ihrem Vermögen nicht were, acht Tag mit Waſſer und Brot im 
Thurn buͤſſen. Doch, fo. das vnwarhafft 81) fürhalten, mit fons 
derm Aufffag vnd Gefährden gefchehen were, behalten Wir dargegen 
ſchwere Straff ond Buß bevor. Zr | i 

44) Wir wöllen auch ernſtlich, daß die Bericht der Amptleut 
vnd Gericht, eygentlid) vnd mit Warheit, wie obitehr, gefchehen , 
damit alßdann darauff grundtlich vnd endtlidy. gegangen, und nach 
geftalt derſelben, ftatrlich vnd erbarlich gehandlet werde. ; 
15) Wa fich aber befunden, daß die Amprleut ongleichen, vers 
daͤchtlichen, partheyifchen vnd ongebührlichen Vnderricht, in ihrem 
underfchreiben geben, dardurch einicher Theil in Nachtbeil und Schas 
den Fäme, fo. follen folche Amptleut, der vernachtheilten Parthey 
ihren Schaden vnd Vnkoften, nach erfanntuuß Vnſerer Raͤth, abs 
a vnd zu dem Vnſerer vngnaͤdigen Straff gewißlich gewärtig 
ein, Br 
16) Darzu follen. Vnſere Ober: und Vnderamptleut, von wes 
gen jhres vnderſchreibens vnd bitichierend weder Gelt noch Gelts 
wehrt nemmen, fonder daffelbig ihres Amptshalber zuthun fchuldig 


fein. 9— 2, 
47)Vnd foll dife. Ordnung jährlich , wie obfteht , in den Vogt 
erichten eigentlicy angezeigt, vnd dabey veriindt, ‚welcher fein für- 
Bringen oder fuppliciern, anderer geftalt, dann obgemelter Maß, 
thun, daß derfelbig mit einer kleinen Frevel, oder fo in feinem Vers 
mögen die zugeben nicht were, im Thurn acht Zag, mit fpeifung 
Maffer und Brots 812) vnnachlaͤßlich geftraffe werde, darnach wiß 
fi) ein. jeder zurichten, und ſich felbö vor Schaden. vnd Nachtheil 
zuderhäten. Ed JF —A—— 
48) Es ſollen auch die Amptleut, vnnd neben jhnen Burgers 
meiſter, Gericht vnd Rath, jedes Orts, jeder Zeit fleiſſig ade vnnd 
auffmerckens haben, damit diß ſtrenglich vnnd ernſtlich dermaſſen 
gehalten werde. a, ze a, 
49): Wa fich auch begebe,, daß die Vuderthonen vber außlaͤn⸗ 
digen, ‘oder. die Vuſerm Gerichtszwang nicht vnderworffen, zuflas 
gen. hetten, Sollen fie ihren Amptmännern zuvoran ſollichs anbrins 
nen, die follen algdann jhrer Amptsverwandten halber, dem Bes 
Hagten fchreiben , auch nach geſtalt vnd gelegenbeit der Sachen, 
auff alle zimblidye Mittel ond Weg, auff daß fie bey Recht und 
illigkeit bleiben, Das beft fürmeuden, damit ihren; Amptsverwand⸗ 


10% 3.3. 
rn 
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tem Hehotffen;, oder die Sachen vertragen: möchten werden. Wa fie 
aber vber jhren beften ‚fleiß darinnen mighn .belffen; oder seutfeheiden 
koͤndten, vnd der Kläger fich ferrner deg vor Bufern Rähren bekla— 
gen wölt, follen fie ſich auffipiefelbisgn Eupplicarion, mit Bericht 
vnd onderfchreiben eigentlich halten, wie oben bey dem andern Ars 
I SL in See ed 
20) Vnd wa alfo in“ der Parkheyen Sathen auff die Suppli⸗ 
cationen an. Vaſere Ampsteyt: Beicheid gefartigt, vnd die Partheyen 
davon Abſchrifft begehren wurden „ Sp folsihuen, ſovil immer shuns 
lich, bey Vnſer Cantzley, auff Ihr Bearbın ond Koſten, die geges 
ben werden, damit die armen —— was ſie erlangt⸗; 
vnd darwider auff andere⸗ weg nicht genlört. nun alio. beichwerds 
werden.  rasgiVe gsindl astef® na usipet Tem and au3ıaı 
14° 24), Wer, e6 aber, Sacı, Adeß Win Bnß Feind: we &, Verſehen, 
auch: micht fein, ; fol), daß den Gupplieieremdpenönnd; Blageuden in 
den Cantzley, von aujern iR hten nicht „gehalffengwölt merden«: und 
fie das beichwerdt, Vus ferner Elagen wolsen „mögen alßdanu ſie 
phne all, Eutſetzung vnde Forcht, damit Vuſer Pexrſon mpdcerfushen, 
— gnaͤdiglich „gehört ,„ vnd nad) Billigkeit beſcheiden werden. 
a ſie aber. Vns der geſtalt anſuchen, vnd die Vnwarheit fuͤrhalten 
wurden, ſollen fie mit zedes geſtrafft and abgefertigt werden⸗ 
wie, ſich danu hierüber gebuͤhrt. 1a ur rede p 
SE ITEREE RT?) . u 34 uffog rt Hydr) pe 
Tit. VII. ge 
Wie Bnfere Amptleut, Bnfer Ober: vnnd Herrligkeit, 
und Br Rufern: Communen das ihrnchandthaben 
lag nern ty u1 ollten ED tun) su nıdı 
, 1) Alle ond jede Vnſer Ober? vnd Vnderamptleut, follen Vns 
Vnſere Ober, Hexrligkeit nad Berechrigfeinnfleiifig handthaben, 
vnd Bund davon nichts ſchmehlern oder. ‚entziehen: laſſen. Bnd da 
au ſolchen Arie alig..bar oder auch kuͤnfftiglich was begeben, oder 
geſchmehlert werden. woͤlt, oder auch derwegen Spaͤn vnd Irrung 
weren, ſolches jeder zeit an Vns mitallen guten Vmbitaͤuden ge⸗ 
langen, .. ond.. ohne Vnſern AIR) Bevelch darinnen micheä: endtlichs 
handlen ſchlieſſen, oder nachgeben. Hy ,“4 
3; 2), Dergleichen ſampt Burgermeiſtexn Heimbuͤrgen, vnd Ges 
richten, Vns, auch Vnſern Stätten vnd Flecken, an Zinſen, Guͤl⸗ 
ten, Gütern, Wun, Waiden, Zwingen, Baͤnnen, Hoͤltzern Bron⸗ 
nen, Wegen, Stegen, auch Freyheiten, Rechten, Werttaägen gu⸗ 
eh Gewohnheiten, Mardungen, Trih, Trat, vnd andern Ihren 
Runicipaliacyen vnd Gerechtigkeiten nichts: abgehn, oder Nachcheil 
zufügen laſſen, ſonder fie mit allem fleiß Darben handhaben. Wed; 
wa die nicht ernewert vnd verzeichnet weren, daran ſein, daß die 
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43) S· Gen.Refer. vom 16. Buni 1755. CommunzOrbn. v. 4. uni 17589. 
Verwaltungs: Edict vom 1. März 1822. 9. 68— 141 r ım >». wi 
814) 8.94, 000-4567 .„,fondeen Bevelch. ““ art m. 2 wre Carr 
Reyſcher's Geſetzſammlung XII, Bd. 47 
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in richtige Etnewerung vnd Verzeichnuſſen, — in Statt 
vnd Ampts fleckenfuͤrderlich gebracht beiden. 


Tit. "Yun. 


Das Fein Sönelns, hindern vnd "ohne wiffen PN ‚etlAne 
ben ver. Amptleug. gehalten werden folle. 


4): Zusverhätung: allerley Vnraths vnd auß —* 
Den vrfachen / ift Vnſer ernſtlicher Beverhy;' and: woͤlltu, daß hin⸗ 
fuͤrter niemandts, er ſeye wet er woͤlle, fein Gemeind zuſamen be⸗ 
ruͤff, oder einich Verſamlung "halte, weder durch ſich ſelbs, noch 
ander, auch darzu weder NAH; DAR, noch Beyſtand thuͤe es ge⸗ 
ſchehe danu mir Wiſſen vnd Bevelch Vnſer Amptleut. is 
2 Darzu⸗ ſollen uch, “ohne — theut Wiſſen vnd Wil: 
len/niemand die "Sturm anfkplahen leuren oder zutham aurichtem 
Es were dann vb: Fewr ‚außgienge;,' bannit Az es wie von Autter 
herfonmnieit ‚gehalten: "werden. 

28) Doch fü mögen: in dem- Stätten; Geticht Hub Racks son 
eines gemeinen; Nutzes sder ‘dergleichen : toegen‘, darvon züreden, 
vnd rathſchlagen ,a doch,/ daß ſolches mie Willen 7 Willen vnd Bey⸗ 
fein: Vuſers Ampltmanns jedes Orts, geſchehen, vnd gar in! Feinen 
weg wider Bus ſeye, wol zufamen kommen, alles bey ſtraff Leibs 
vnd Lebens, nach geſtalt der Tesen,, pud eines jeden verhandlung. 


sad, una 21% Kitn IE. restrtmie yrgen dt girl 


Daf u Ymprbeiie: Benößnderthonen Hier Teich elich bey 
ihrn yes fonder Geltoderlähdern Sa gebiets 
—D ten follen...,r 2 —— 


49 Vad nachdem billlch⸗bey allen vnd Heben für‘ dashochſt 
sad ehrlichſt Kleinen geadyretz" je voir einem geſagt und beruͤhmbt 
werden mag,“ daß/ bey jhme Gluͤbd, Ayd, Trew vnd Glauben vor 
Augen. gehabt vnd gehalten werd 86).. Darumb ſo willen Wir) 
gen auch ernktich,, Dad: Bufere Vnderthonen foldyen hoben“ Glau⸗ 

guten Bedacht vnd Ehen haben, auch die Ober? und Vn⸗ 
deramptleut, Vorſtmeiſter noch andere, vmb einer jeden Sach wil⸗ 
ken; Tine nicht beh dem Ayd gebietten, etwas zuthun oder zu⸗ 
laſſen, es erfordere dann ſolches die groͤſſe vnd dapfferkeit deß Han⸗ 
dels vnd gelegenheit der Perſonen, oder die Notturfft, Sonder 
diefelben: &ebott „. follenanfangs auff ein’ Geltſtraff, nach geſtalt 
der — geſchehen/ Es ſey bey zehen Schilling, einem Pfund 
—* kleinen oder: giofen 8 Frevel, oder daruͤber, vnd — ſttaf⸗ 

onnachlaͤßlich ein ringe" ** 


4 re! ad 34 h * 8 Ant 17. — ! > ct Ya si 3 ; 2 
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815) Bergl. Gen.Refer. vom 41. Nov- 1645. V. O. vom Ma. Oft. 1815. 
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2) So aber jemand ichtie” auff Ayd geborten, vnnd derfelbig 
vngehorſamb erfcheinen wärde, Sollen Bufere Amptleut, den Bbers 
tretter darumb rechtfertigen, vnd aljo kraften, wie ſich nad) gröffe 
ver Sachen gebührr,: damir ein jeder: darab Exempel neme,; fein 
Trew, Ehr vnd Ayd zubedenden, vnd Vnſern Geboͤtten jeder zeit 
zugehorfamen. - *; 2. 7-3 Khan a ae | | 
a — Tit. X. Dee gran ai ı 
Das kein Vnderthon den andern für einich außlaͤndiſch 
“Hof, oder einich Landtgericht laden ſollen 9). > 
4) Bud dieweil feinem 818), der zum andern zufprechen.hat 819), 
die Billigkeit oder Recht verzogen werden., fonder die Amptleut Lies 
felbigen jederzeit, zu ſchleinigem vnd billichem Außtrag fuͤrdern, 
haflelbia geftatten vnd ergehn laſſen ſollen, Iſt Vnſer ernftlicher 

evelch, vnd woͤllen, daß Fein Vnderthon, Zugewandte oder Eins 
wohner diß Vnſers Hertzogthumbs, den- andern. fuͤr außlaͤndiſche, 
Geiſtliche oder Weltliche, Landt: over Hofgericht (keines außgenom⸗— 
men,) lad oder. fuͤrnem, ſonder jeder ‚zeit. der Kläger den Autwur⸗ 
ter. in jedem Gericht , derielbig geſeſſen, erſuch, ‚oder deſſelben Umpt⸗ 
mann ihm Billigkeit vnd Recht zugeftatten anrüffe,; ‚welches jhm 
don den Amprleuten zum fürderlichiten zugelaffen ‚werden ſoll. 
2) Wa aber jhme verfelben Ort, ſolches gefabrlich verzogen 
oder auffgehalten wurd, fein Zuflucht zu Vnſer Gangley hab, doch 
mit der Ordnung, daß ein jeder. jbme jein Eupplication vnderſchrei— 
ben — 820) allda wirdt einem jeden gut vnd gebuͤhrlicher Beſcheid 

egeben. | PR 
es 3) Welcher aber ober diß Gebott, einen andern SU) mit außs 
ländifchen Gerichten fürnemen .oder laden wirdt, der. fol jeder zeit, 
foliyes mir einem. groffen Srevel buͤſſen, oder wa das feines Ver: 
mögend nicht were, darumb im Thurn vierzeben Tag, mit fpeis 
fung Wafler vnnd Brors 82?) geſtrafft werden, vnd damit der ans 
gefaugne Proceß gefallen vnd ab fein. 

4) E6 möcht aber ſolcher Vmbtrib fo mutwillig und gefahrlich 
befunden, alßdann tollen diefelben jeder zeit, wa-fie betretten, durch 
die Amprleur gefänglicd angenommen, vnd gegen. ihnen: mit ander 
zer gebührlicher Straff, nad) geftalt der Sachen vnd Perfonen ge: 
handlet werden, Daß auch die jeder zeit mit gutem grundtlichem 
Bericht, fo derſelb Vbertretter in Gefaͤngnuß gebracht iſt, an Vus 
gelangen 8%), vnd ferrner Beſcheids warten ſollen. 

417) Vergl. die Sammlung der Gerichts-Geſete. 
818) Inder &D. von 1552 beißt es: „dweil keiner.“ 
819) Daſelbſt jteht weiter: „oder zu haben vermeint.’ 
820) Darf, ift eingefhoben: „wie dann ſolchs hernac von allen Fellen under: 
ſchidlich begriffen.“ s 
825) Daſ. „obgemelter maßen.“ 
822) L.O. von 1552 und 1567: „mit Waßer vnd Brot.’ 
823) 8.D. von 1552: „bringen“ ftatt: „gelangen.“ A s \ 
- | 7 
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7,55 ET a et 
Der Fewr vnd anderer Buͤchſen halber 3%), 


1) Wiewol mehrermelter Vnſer Herr Vatter, feeliger Gedaͤcht⸗ 
nuß, ond Wir zu vil mahlen auß treffenlichen vnd hochbeweglichen 
vrſachen, etliche offen Mandaten im Truck vud fonft _außgehn, vnd 
darinn bey hoher vnd eruftlicher Straff, die Fewrbüchien vnd Hands 
rohr mit ihrer maß verbieten laſſen, So feind doch Bus, den Vu= 
fern, vnd andern, ſo die Strafen vnd das Land gebrauchen , ſeidt⸗ 
ber in vil weg durch die, ſo Fewr: vnd andere Buͤchſen tragen vnd 
führen, allerhand beſchwerliche, auffiägliche vnd murhwilli „Vers 
brechungen, Handlungen, Trug vnd Hochmuth begegnet.  Dieweil 
aber darauß leichtlich thärlihe Handlungen, Entleibungen‘, mordtz 
lich erſchieſſen, Beraubungen, vnd andere Vbel ond Bnrath ent 
fiehen mag, vnd derhalben ſolches im Fein weg zugedufden,. auch 
hievor von der Rom. Kayf. Maj. Vnſerm allergnädfgften Herm,, 
ſampt Ehurfürften, Fürften ond gemeinen Ständer deß heiligen 
Romiſchen Reichs auff dem Neichötag zu Augſpurg, Amp 4550. 
gehalten, auch verbotten worden it. So gebieten Wir demiiad) 
ernſtlich, bey vermeidung Vnſerer fehweren Vngnad vnd Straff, 
alles nach geſtalt der Vbertrettung, vnd ſonderlich neben anderm, 
bey verlierung' der Buͤchſen, Vnd woͤllen, daß alle Vuſere Bader: 
thonen, vnd ein jeder infonderheit, fo bißher Fewr: vnd andere 
Buͤchſen gehabt, die fuͤrohin weder zu Roß noch zu Fuß, vber Feld 
2 — in einich weg gebrauchen, ſonder ſich derſelben gaͤntzlich 
enthalten. u Da; — 

2) Doch ſollen hierinn außgeſcheiden ſein, Vnſere Ober: vnd 
Vndervoͤgt, auch andere Vnſere Diener, welche die von ihrer Emp— 
ter vnd Dienft wegen, führen und gebrauchen mögen. Dergleichen 
alle Gerichts: vnd Rathsperſonen, auch andere Kauff: und Ges 
werbsleut in den Stätten, denen Wir die allein zu Roß zuführen 
auch gnädig erlauben. Es foll auch den jenigen, fo Handrohr. zu 
der Wehr auffgelegt ſeyen, erlaubt’fein, daß fie diefelbigen- Hands 
rohr -allein an gemohnliche Zihlſtatt, vnd widerumb anheimbſch ohn= 
geladen und ohn Fewer, und fonft anderer geftalt gar nicht tragen, 
auch ſich Feiner'in Stätten oder Flecken, fonder an den gewohnlichen 
Zihlſtaͤtten, oder darzu angefehnen Plägen befchieffen follen. Doch 


324) Vol: die Ben.Refer. vom 27. Zuli 1517. — 10.3uli 4554. — 81. Mai 
1555 in der Samml. der Berihtögef. Ihr. I. Nr. 35. 45. 50. Gen.Refer 
vom 25. März 1526. (D. Nr. 12). 48. Febr. 1535. CD. Nr. 19), 
46. Zuni 1541. (O. Nr. 29). 45. Apr. 1560. (D. Nr. 68). 29, Aug. 
1594. (D. Rr. 417). 44. Dec. 1649. — 26. Det. 1709. — 6 Sept. 
41710: — 15. Dec. 1740. —.17. Zuti 41753. :— 1%ıs. Jan, 1809. — 
Geſetz vom 20. Oct. 1811. (Gerichtögef. Thl. IV. Nr. 709). V.O. vom 2 
48. Runi 4812. — 25. Jan. 41817. — 28. Suni 1821. (Schraubflinten 
betr.). Verf. vom 22. Ian. 4835. ( Stodflintfen betr.), und binfichtlich 
der verbotenen Waffen überhaupt, das Polizeiftrafgefeg vom 2. Oct, 1889. 
Art. 45. ©, auch Zit. CX. d. 9. diefer Ordnung, ©. } : A 
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wollen Wir von denfelbigen, denen alfo Buͤchſen zu der Wehr auff- 
aeleat, alle die aufgenommen haben, die deß -fchieffen mit dem 
Mildrdret, oder in ander weg verbacht weren, von denen DBnfere 
Amptleut bey ihren Pflichten die aufferlente Buͤchſen erfordern , zu 
jbren Handen nemmen, vnd jhnen die behalten follen,, zur Zeit der 
Noch, auff Vnſern Beveldy ond Erforderung, denfelbigen wider wif: 
fen zuzuftellen ond gebrauchen zulaffen. 
+ 3) Sovil dann die frembden, wanderenden vnnd durchziehende 
Personen belangt, dieweil gemeinlid) diefelben Kewerbüchfen tragen, 
des Bus auf obangeregten”vrfachen auch vnleidenlich, So bevehlen 
Wir hiemit Vnfern Amptleuren, Schulthaiſſen, Zollern, Thorwar⸗ 
ten, vnd andern Dienern in.den Ortflecken, da: fie: Vnſer Hertog- 
thumb antreffen, daß fie auff ſolch Gefind gut Auffiehens haben, 
vnd haben laffen. Vnd ma aljo wanderende Verfonen zu Fuß mit 
Fewerbüchfen anfommen, ihnen ſagen, eintweders die Buͤchſen von 
fih zugeben, die ihnen auch big zu ihrer Wiverraiß auffgehebt vnnd 
behalten, vnd jhnen alßdaun wider zugefelt werden follen. Oder 
aber, ma fie die bey jhnen behalten wolten, die Fewerfchloß daran 
außzuſchrauffen, vnnd alio ohmeingefchrauffte oder angebeffte Schloß, 
auch vugeladen, durd) Vnſer Hergogtbumb zutragen, mit der War: 
mung, wa fie das nicht thun, vnd einer zu Feld oder Holß alfo mit 
einer Buͤchſen, deren Schloß nicht außgefchraufft, oder die geladen 
iſt, betretten ond befunden, daß jhme die nicht allein genommen, 
fonder auch darumb geftrafft werden foll, ob er auch im Rechtfer: 
tigen befchedigt wurde, fo werde er darumb fein Abentherwr und 
Gefahr beftehn muͤſſen, vnd ihm niemandts hierumb einich Ned 
oder Antwort geben. | 
4) Dergleichen wöllen Wir auch, in Betrachtung obangeregter 
Vrſachen, vnd fürnämblih allerley Vnnachparfchafft vnd Wider: 
willen zuverhüten, die vom Adel, ond der Reichsftärt Verwandten, 
in Vnſers Hertzogthumbs Gezirck end Begriff. wohnend, hiemit 
gnaͤdiglich erfucht vnd ermahnt.haben, daß fie ihre Vnderthonen 
vnd Zugebödrigen, deß alled auch erinnern, vnd ihnen aufferlegen, 
fih dem in Vnſerm Hertzogthumb auch gemeß zuhalten, das wöllen 
Wir vomb ſie, ond jedwedern infonderheit. in Gnaden erkennen. 
5) So aber: einer oder mehr auß ihnen mir Sewerbüchfen hier- 
wider in Vnſerm Hergogthumb betretten vnd erfunden, auch er oder 
fie, bierumb gerechtfertigt, befchedigt, oder vermdg def nedachten 
Reichs Abſchids Peenfällia oder geftrafft wurden, Wollen Wir Vns 
deß gleicher  neftalr entfchuldigt ‚haben, vnd ihne oder fie bierinn 
fein Abenthewr beftehn laffen, deß wiß ſich ein jeder zuhalten, vnd 
dom dert Straff, oder Gefahr zuverhuͤten. | 
6) Weiter ordnen ond wollen Wir, daß Feiner Fein gefchrauffte, 
"gezogne, -oder dergleichen vngewohnliche Büchfen zu den Zihlſtatten 
RN noch dafelb& gebrauchen follen, bey verlierung der 
»: An Her ge - ; i .. A ; , 
7) Es follen auch am jeder Zihlftatt vorm Anfchieffen die Buͤch⸗ 
fen beſichtigt, und wa ſolche gefihrauffte, gezogne und vngewohu⸗ 
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lihe Buͤchſen befunden, diefelbigen auffgehaben werden, vnd der 
Geſellſchafft zugehoͤrig fein. Es — 


Titel XII. 
Vom Sturmſtraich 88B). 


Wa in einem Dorff eines jeden Ampts, oder in der naͤhin der 
anſtoſſenden Flecken, Fewr außgiengen, oder da man ſonſi von aus 
derer Auffruhr wegen Sturm leuten wurde, ſoll man ſolches jeder 
zeit, ed jene Tag oder Nacht, eylendts dem Ober Amptmann in die 
Start verkuͤnden, mit guter Vnderrichtung, wa vnd was es fey; 
darmit man fich darnach wiß zuhalten. 


x 


2 Titel X. 
Vom auffnemmen der Gälten. 


Es foll auch fürter Feiner Vnſer Bnderthonen, niemandt einich 
Guͤlt zufauffen geben, ohne Vnſer, auch Vnſerer Amptleur ond Ges 
richt, auff maß vnd vnderſchid, wie hernach volgr, ſonder erlauben, 
welches den jenigen nicht zugelaffen werden foll, die vnnutze Hauß⸗ 
balter, vnd zu panderbieren gericht, aud) vber ihr Vermögen zu koſt— 
lichem Leben, mir vberfluͤſſigem Effen ond Trinden, in baltung der 
Hochzeiten, aud) in Klaidungen, jeweilen auch mit Gebäwen vber: 
maß fürnemmen, darzı fi) mit Föftlihem Haußrath, ihrem Etand 
vnd Anfehen ongemäß, vberrichten, Denen follen auch Vnſere Ampt⸗ 
leut vnd Gericht in geringer Eumma, in maffen ihnen hernad) 'zus 
geben wirdt, nicht vergunden, auch in mehrern Summa vmb follich 
Auffnemmen zu fupplicieren nicht geftatten. 


Titel XIV. | 
Der Privat oder fondern Perfonen Auffnemmen bes 
| langendr 5), us 


4) a. fol auch keins wegs zugelaffen werden, daß auff 
verzinfung Güter erfaufft, oder ob fchon erwas bar erlegt mdcht wer⸗ 
den, aber bey deß Käufferd Gelegenheit ond Haußhaltung wol- abs 
zunemmen, daß er künftige Zihl ohne auffnemmen nicht werd erfiar: 
ten mögen, daß er vor befräfftigung def Kauffs (ma der in Bniern 
Stätten gefbiche) von Vnſern Amprleuten vnd Gerichten, vnd in 
Amptsflecken von Schulthaiß vnd Gericht, an dem Ort, da es fid 
zutragen wolt, gewarnet vnd lauter angezeigt werde,. daß: er ſich auff 


825) In der L.O. v. 4552 fteht diefer Titel im Abſchnitt: „Sonſt ander ge: 
mein Artikel.’ — J 
826) In der L.O. v. 1567 heißt dieſer Titel: „der ſondern Perſonen Auffnem⸗ 
men belangendt.” &, Gen.Refer. v. 3.’ Juli 1685 und bie Samml. ber 
Berisytö-Brfege. ee Be — — 
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anffnemmung der Zinß,. zu bezahlıng det verfallenen Zihl nicht ſoll 
‚verlaffen, dann es werd jhm ſollichs keins wegs vergundt. 

2) Es were daun daß jemand ein ligendt Gut an ſich erkauf⸗ 
fen oder loͤſen wolte‘; dab: hievor, als ein Lehen, oder einhaͤndiger 
Zinß halber zufamemıgehörig,. vnd folder Känffer erwas .bar daran 
zugeben het, damit die Guͤter diſer Vnſer Landts Ordnung nach, wi: 
derumb in. ein Hand zubringen, in dem mag Einfehens nachvolgen⸗ 
der. maſſen, auß bewegenden vrſachen geſchehen. 

5) Alſo auch, wa guͤte Haußhalter, vnd Hirte Arbeiter, zu außs 
brinigung. Weib vnd Kinder, &elt: ‚auffzunemmen, ‚durdy Hagel, Mißs 
gewaͤchs ‚„ Gefrdre, oder auch durch andere weg, vnd heſchwerliche 
Zuſtaͤnd⸗ an Fewrs oder dergleichen Nohten, oder. ſonſt anſehenlicher 
drſachem halber him hinderkommen, daß ſie ohne erzoͤhlte hilff der Auff⸗ 
nam nicht bleiben; > noch Blauben halten koͤnden, mit deuſelben iſt 
abermahls mitleyden zuhaben, doch auch. mir wolgendem Vnderſchid. 

4) Naͤmblich daß zuvorderſt dahin getracht vnnd geholffen werd, 
daß ſollich Auffnemmen den. ſondern MPerſonen, fonil immer muͤg⸗ 
lich 8), in Vnſerm Hertzogthumb, vnnd nicht darauß, zuwegen ge⸗ 
bracht werde. 

5) Alſo auch, dieweil dermog Bufers Sandtrechtens, ‚alle Käuff 
vor Vnſern Amptleuten vnd Gerichten, beſtaͤhtigt vnd :confirmiert 
werden ſollen, vnd aber das Guͤlten kauffen weniger nit, dann. ans 
derer ligender Guͤter ein Contractus deß Pauffens vnd verkauffens ift, 
So ſoll kuͤnfftig / wann! von einer ſondern Perſon Guͤlten auffzunem⸗ 
men. begehrt wirbt, ſolliches in der Statt vnd in den Amptsflecken 
an Vuſere Amptleut vnd Gericht gebracht werden. Darauff ſie von 
dem jenigen, ſo auffzunemmen begehrt, volgende Puncten vnder⸗ 
ſchidlich erkundigen, auch in Doͤrffern, die allwegen durch den Scholt⸗ 
haiſſen, vnd einen oder zween def Gerichts vnderſchidlith an: Bns 
ſere Amptleut vnd Bericht in der Amptſtatt bringen laſſen ſollen. 
2 Erſtlichs, ob deß Eupplicanten tringende Nothtur fft, ſollich 
Hauptgut auff zunemmen erſordere — vnd wabin er daſſelb 
er wöllei u. 3° 97 913 
— Item, ob ihme: nicht in. ‚ander‘ we; dann: Durch. 6 auffs 
— als mit verkauffung eines oder mehr: feiner Guͤter, oder 
mic angreiffung etlichs ſeines Haußrarba:;: deſſen er zur Nothturfft 
wol empären koͤndt, geholffen werden moͤge. 
0:3. Ite m welches vnder difen beyden Gult auffnemmen. oder 
mit verkauffung ſeiner Guͤter, oder Haußraths — dem 
Supplicierenden. nutzlicher vnd fürftändiger ſey. | 

4. Atem ober fi nicht. mit einer. wenigern vnd geringern 
Summa dann wie er begehrt, behelffen möge. 1 

5. Item, was Vermögens. der Supplicant. anı Higenden: Gutern, 
vnnd dann auch an fahrender Haab fey. 

6. Item, .ob feine Güter z :allerbingk, alt, pub weil, er nah 
darauff fchuldig. wi (En 


- 827). %0. 9.4567: —**** vnd ng x ar era 
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7 tem, wiesilrer hievor Zinß -auß: feinen Gütern gebe, und 
wie hoc) .viefelbige hievor gegen andern verfchriben feyen. m. 7. 
‚rn 83 Item, was der Supplicane für ent Haußhalter, ob er hart: 
fhaffend,gendrig ‚ı fpärig, oder ein vnnutzer Verfchwender, Zecher; 
Suulenger, Spibler vnd was fonften. ſein Thum: vnd Laſſen ſeyen 
2 6%. Wann: dan Bnfere Amprleut vnd Gericht diſe Erfundigung 
haben / vnd der jhenig fo alſo auffjunemmen begehrt, ſeſſe an denen 
Orten, da es den Fraschtbamw hat, hette Wuͤter; daran der: Hagel 
vndGefroͤrin nicht Schaden gethon, vnd fie fündten erwegen, daß 
er deren. eins over mehr “in. zimblichem Werth, in gewohnlichem 
guten: Kauffichilling ohnmerden koͤndte, oder hette onnothwendigen; 
oder vberfläffigen Haußrath, So follen: ſie jhu dahin weiſen, ſich 
felber sanzugreiffen,: vnd jhme felber mit verfauffung: der Güter (doch 
diſer Vnſet Landts Ordnung in: allweg gemäß): oder def. Haußraths 
zuhelffen, vnd nicht alſo in die Guͤlten zuverſtecken. Daun wa gute 
Haußhalter, mögen fie immer, von Fahr zu Jahren, widerumb zu 
Guͤtern kommen, wann:fie ſchon ein Gut verkauffen, haben fie doch 
derwegen weniger micht an der Nahrung. vnd am Hauptgut; dann 


wann ſie das behalten Gut mit Guͤlten beſchweren. TE RAR, 
7)au denen Orten aber, da. der befjer vnde mehrer theil:der Nah: 
rung allein auff dem Wein oder Rebbaw ſteht, und die Guͤter nicht 
im. Wehrt, :oder derſelben ‚Zeit verfäufflid) feyen ,; vnd der, ſo -auffs 
nemmen wolt, wer ein hattjchaffender guter Haußhalter, ond kein 
Verſchwender oder Faufehtzer, vnd koͤndte jhme (Bnferer. Amprleur 
vnd Gericht erwegens) in ander weg nicht geholffen werden, dann 
mit auffnemmung eines Zinß, So moͤgen ſie jhn allererſt an Bas 
ſupplicieren laſſen, jhm die Supplication ſamptlich vnderſchreiben, 
vnd im ſelben den Bericht, wie ſie den auff obberuͤhrte acht Puncten 
in der Erkundigung befunden haben, einverleiben, vnd darauff von 
Vus Beſcheids gewarten. Vnd ſo von Bas 88) das auffnemmen, 
auff ein anzahl Jahr vergundt wurd, ſo ſollen ſie mit allem fleiß 
daran fein ‚fo bald.fosiche Jahr verfchinen;; daß er diſe verguudte 
Guͤlt wider abloͤſen, und die verſetzten Guͤter davonm entledigen thuͤe. 
— 8Vnb dieweil bißher dem armen Mann ein Beſchwerd geweſen, 
Daß etwann einer, wa er eim ringe Summa, als zehen, fuͤnffzehen, 
vnd ziveilizig Guldin auffnemmen woͤllen, daßseridarınndb fupplicieren 
muͤſſen, auff welches jbmei mit: dem ſchreiben der Subplieation, Bes 
richts 82), vnd ſelbs nachlauffens 0) ein Marköft, ond Verfaumnus 
auffgeloffen. Daffelbignzuverbüten, So wbllen Wir Birferit Ampt⸗ 
leuten vnd Gericbtenin Den Amptſtaͤtten hiemitignaͤdignzugeben has 
bap,iwe, dw: aumer Mann, der hartſchaffendt, vnd ein guter Hauße 
halter, vnd Fein Verſchwender oder Faulentzer -ift:, meiner ſollicheu 
geriigen Eummiaz zals:fuͤuff and tzweintzig Guldinnk) vnd was dar⸗ 


‚merdnt na 9 





EL. 5A RE, © 
829) Ebendaf, „Vnterrichts“ ftatt „Berichts.“ +E79.7.5] UND 
830) Ebendaf. „nacherlauffens“ ftatt „nachlauffene.“ — 
+) Randzufag v. 4621, „ Wehenkummen hatbennanjeto,e auſſer ſondern be⸗ 
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under ft, nottuͤrfftig fein wurde, vnd jine im ander weg nichenmag 
geholffen werden, daß ſie Ihm ſollichs, aAauff vorgehnde gnngſame 
erfahrung. vnd erkundigung ‚der gelegenheit ſeiner Perſon, Nahrung 
vnd Haußhaltung, in maſſen wie obgefegt, vnd vorbeſtimpter ge⸗ 
falten, vergunden und: zulaſſen moͤgen. 

9Doch der geſtalt, daß er ſollich NE Selt:i im drey oder 
vier Fahren: ‚gewiffiich;wider abloͤſen, vnd feine Guͤter darvon ‚entles 
digen thuͤe. ENu. Vnd ma einem einmahl ſodil auffzunemmen erlaubt 
wirdt, daß: fie: jhme auſſerhalb Vuſer, oder Vnſerer Renntcammer⸗ 
Raͤth (biß gemelte Summa wider abgelößt wirdt) gar nichts ec 
auffzuntemmen, wergunden vnd zulaſſen. nn 

40) Sie ſollen audy ſollichs ohueingeftelt: 83H) auff Vnſer —** 
cammer berichten, damit ſolches ER. enden: auch — einperpeiben 
werden. 


stegepinpen npemrul en Yes - —J * 
LE 7 1 Tgers sılı € gi 1 e i xX. HT 2 16 — Ir 
Vom ber Communen äuffnemmen any“ on 
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— 1) Sovil dann die: Eemmiitien: belangt, wa dieſelben son’ ges 
meines Fleckens, vnd deffen Vnderthonen wegen auffnenimennniße 
ten, ſolliches auch bey Vnſern Amptleuten vnnd Gerichten Yabıfam 
befinden 82) vnnd von Vns deß Bewilligung außbringen wurden (ohn 
die ſolliches nicht zu zulaſſen) fo ſollen fie doch nicht geſtatten, Gelt 
auffzunemmen, vnnd vnder die Vnderthonen außzutheilen, damit ihre 
verfallne Schulden zubezahlen, ſonder daß allein Fruͤchten darumb 
erkaufft, vnd dem gemeinen hartſchaffenden Mann, die Hilff vnd 
Vnderhaltung, mit Wochenlicher dartaichung ‚follicher Fruͤchten⸗ nach 
eines jeden DE, gelaiſt vun reist nme Kari waun 





wegenden Veſeden auff Einhandert —* den Ampieue a" Seeikten 
zubewilligen Macht gegeben.’ 
» Randzufag v. 41624: ;,Diie Confiitution fo bifhero in vilfäftiges Difputat 
gezogen worden‘, ı wirbt hiemit folder : ‚geftalt 'erleutert: Daß ber jhenig ſo 
Gelt auffgenommen, ſolchs in drey oder vier Jahren, auff ven Fall derje⸗ 
niige fo die Gilt, kaufft hat, der Abloſung begebren wurde, — wider 
abloͤſen thuͤe. Tm. gegenfall aber, vnd da ſchon ſolder Abſoſung nicht bes 
nehrt, ſich audı ſelbige vber.drey oder vier. Jahr „ oder vber. bie bewilligte 
Zeit verziehen wurde, daß olfdann die Silfverfchreibung,, jederzeit, biß nad) 
voͤtliger Abtsſung dannoch in ihren Kräften verbleiben, Auch bem Gilt: 
kaͤuffer an ſeinem habenden rechten verſchribner Lnderpfand pber wre 
Priorität infchts praejuticitt oder benowmen fein falle mi" 
SEE ED: 0.9567: „den nechſten“! ſtätt „ohneingeſtelt.“ 1 
852) Da’eibft heißt #64 :.,,Von.ıpegen’ der. Communen auffmemniens.“ nett 
si; dr die Verorbn; v. 6, Apnil+4544,und 34 Aug 164 in. ben. Sarimt vd. Ge: 
une pr —— u. Rp 47, u. 63. bie, gan DD fimnunger; der Gerichte: 
* 6 der heueren Pfand⸗ ar —7— ſodann in 5 m 
— —35 Sommun:d. v. 1. Juni 4 ie Dapı f. "ie 
"B RoB. 4807. Verwaltung: Ediet 1; Mär; 
& —— — UMin. Erlv. Belt kun:' 1825 u. 47. Der. — | 
835) L.O. v. 41567: „in Nhat Finden‘ ſtatt %,,cahtfäm befinden.” Go ia 
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der. :arınigemein: Man; mit Weib, vnd Kindern, das raͤglich Brot 
fan haben ;; fo :hat-er dannocht feiner Arbeit machzufegen und außs 
zuwarten, biß der liebe Gott feinen Seegen vnd ‚guadenreiche Jahr 
milttglich. wirde verleyyjen.. mn 4. 
2) Es fol auch, ſovil muͤglich in ſollichen Fällen,“ den Flecken 
Sicherheit vnnd Bnverpfands von den Einwohnern, fo dep auffges 
nomuen Gelts genieſſen, dermaſſen vnd geſtalt verſchriben werden; 
wa die gebne Zihl nicht erlegt vnd bezahlt, vnd der Einwohner ſelbs 
nach wegen trachtet; daß er ein Guͤtlin, zu bezahlung der Schulden, 
ſelbs verkauff⸗ daß alßdann dem Flecken frey geſtelt fein ſoll, ſollich 
verſchriben Gut fail zuthun, vnd nad) der geſchwornen Schaͤtzer 
Auſchlag, daſſelbig zuverkauffen/ doch das den, fo: alſo verkaufft, 
ein gewiſſe Zeit die Loſung darzu außtruckenlich augediugt, vnd vor⸗ 
behalten werde. a. 
5) Daß aud) in follichen Fällen, da die Communen auffzunem= 
men bedacht, fie folliches zuvor an Vnſere Amprleut vnd Gericht 
in die Amptſtatt ‚bringen, dig Vrſachen außfuͤhren/ Darzu- vnderſchid⸗ 
lichen Bericht thun ſoͤllen: Wie fie das Hauptgut mir Bnderpfanden 
verfichern, Ednden ‚oder wollen: Wie hinwider audy gemeiner Fleck 
von den Einwohnern verfichert werden möchte: Was der jhenigen 
Thun vnd Laſſen, fo. folder. gemeiner Hilff vottuͤrfftig: Was. Ihr 
Nahrung, Brrmdgen, wieril ſie Kinder, oder Die Kinder zum ſchaf⸗— 
fen. angehalten, : verdingt ;”. oder.db fie alte, krancke, preithafltige 
Zeut,; ‚oder fonfken vnnutze Haußhalter ſeyen, So follen: fie. folliche 
Vmbſtaͤnd alle Sammarie in ein Bericht zaͤſamen zieben, vnd mit’ jhrem 
ſamentlichen Nash, vnnd gut Uniehen, zu: Voſer Cantzley ſchicken. 
4): Damit auch die jenigen, ſo alſo Guͤlten zanffgenommten ha⸗ 
ben, ſonderlich aber die liederlichen Haußhalter zu den Abloſungen 
angehalten, vnnd jhr verſchwenden abgeſtelt werde, Eo ſollen Bus 
ſere Amptleut vnd Bericht ein. fonder Buch machen, daß. bey der 
Amptſtatt behalten, vnd in daffelbig onderfchidlich verzeichnen vnd 
ſchreiben laffen, was den Communen vnd -fondern Perfonen, auß 
Vuſerm Bevelch, oder in geringen Summa, durch fie auffzunemmen 
vergundt? wierlang ihnen zu der Ablofung: jederzeit bewilligt wors 
den? wie die Sicherheit mir den Gürern  derivegen gefchehen? vnd 
fie mir allem fleiß darob fein, auch ernftliche Anordnung thun, fo: 
bald die bewilligt Zeit verfcheint, vnd fuͤruͤber ift, daß ſollich auff⸗ 
genommen Belt wider abgeloͤßt, vnd die Güter darvon geledigt wers 
den, Dergleichen daß mir den Schulthaiffen und Gerichten in Ampts⸗ 
fleden ebner geftalt verſchaffen vnd verfehen ,„ - Danı ſolt ed nicht 
geicheben,, fo follen. fie willen, daß Wir Fein gefallens darab em⸗ 
pfahen, ond darauff gebiibrlich Einſehens haben werden. \- 
5) Derhalben auch Vnſere Amptleut vnd Gericht, alle Fahr zu 
Vnſer Reunteammer, durch den Bndervoat; bey ſeiner Rechnung vn⸗ 
derfchidlich, vnder jhrem Vrkund vnd -Sufigel, Bericht thuu ſollen, 
wiees mit. ſollichen Guͤlten pynd Abloͤſungen derſelben beſchaffeu, 
vnd Ida daran mangel, fernern Beſcheids vnd Bevelchs gewaͤrtig 
fein, auch ſelbigen ernſtliche volziehung aha, detee 077 
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6) Bund fo. jemandes alſo Gelt auffzunemmen bewilligt wirbt, 
fo fol man doch fein Wein vnd Fruchrgälten: mehr’ verkauften, (Sons 
der allein Geltguͤlten zugelaſſen werden, doch auch nicht höher, dann 
von zweingig Guldin Peufion ein Guldin, vnd mehr nicht anflz 
vnd abzurechnen, genommen werden PP). en 
7) Diefelben Verkaͤuffer follen alßdann Fein Lehen ‚oder ander 
But, darauf einem andern ein Landrgarb geht, zu Vnderpfand. eins 
fegen, ohn deß eriten Lehenberrn verwilligen, bey Straff eines klei⸗ 
nen Srevels, ond fol dannocht die Verſetzung abfein, auch im Rech⸗ 
ten nichts darauff erkennt werden, Feind wege. on an 
8) So foll auch Feiner- fein Gut mehr dan an ein Dre, für 
frey ledig, oder ohnbeſtimpt der vorgehenden Verfaung zur Vnder⸗ 
pfand einfeen vnnd verfchreiben, bey Straff, Leib, Ehr vnd 'Gurs, 
nach’ geftale der Baden, : > ö eu run NE TEEN 

-9) Als Bis auch fuͤrgebracht, daß etliche jhre eygne Güter, 
vmb einen ewigen. Badenzinß oder Landtgarben hingehen vnd ver« 
kauffen, damit fie ſich vnd ihre Erben, and die Guͤter alſo beiſhwer 
ren, alles zu abbrudy deß gemeinen Nug, das nım zu fuͤrkommen 
vud abzuichaffen, So möllen Wir, daß Feiner Vnſerer Vnderthonen 
oder Ungehdrigen, einich Gut, gemelter maſſen, weder Heimiſchen 
noch Frembden, hingeben, ſonder ſouſt frey verkauften... dann wa 
das nicht beſchehen, ſo ſoll doc ſollicher Coutract nichtig vnd ons 
kraͤfftig ſein, zu dem, Kaͤuffer vnd Verkaͤuffer, jeder vmb zehen Gul⸗ 
din hierumb geſtrafft werden, oder aber, wa er die nicht erlegen 
Fonds oder wölt, die acht Zag lang im Thurn büffen ®5), 


un, J rel RN 1: wege Ir‘ 
"Daß niemandt Fein Lehen oder theilbar Gut ohte‘ 
erlaubt zertrennen foll. 


.. 4) Wir gebietten auch eruftlich vnd woͤllen, daß Feiner Fein Gut, 
fo Vn& oder andern, zum. halben, dritten, vierdten oper fünften 
Theil, theilbar, oder Re Grund, Boden, oder Vrharzinß 
‚ geben, oder font Hoflehen oder Hubguͤter feind, vnerlaubt Buier, 
oder. Bnferer Amprleut an Vnſer ſtatt ‚dergleichen der Eigenthumbs⸗ 
herrn, zertrennen, ‚zertheilen, verfeßen; verfauffen, oder verraufchen, 
Dann welder dad vberfährt, der ſoll ein Beinen Frevel zu Peen 
verfallen, vnd dannocht der Gontract, vnder was ſchein der aud) 836) 


„854) In der 8.D. m. 1567 feblt das Wort. „Denfpn‘ und.ebenfg die Worte; 
5 „‚onb mehr nicht.” Hinſichtlich des erlaubten Zinemaßes fi die Gen. Reſcr, 
.D 12. Märy 1660, ferner v. 22. Sept, 1798, 49 Noyb, 1799, und 
2. Jan. 4807 \in der Sammil. di Gerichtegeſ. Thi. TI. Nr. 463. 464, 
Thl. IV. Nr. 517., das Geſet v. 26. Febr. 1856 und das Porbeiftvafe 
geſetz v. 2. Oct. 1839. At. 66 — 70. Bol. auch Lit. LVL.-biefee-D, Ba 
835) Vergl. Landeecht:v; 1610. Thl. II; Tit. 9 in.der Sammt. ber. Berichts: 
geſetze Thl. IL. ©. 191. . den 
835) L. O. v 1567 ftatı „auch“: „jech“. FE 


768 18456) \- Megierungs: Wefege, 7 


geuͤbt, raftloß vnd wichtig: fein, auch im Rechten nichts darauff 
etkennt werben, keins wege. nn A ie 
22)Vnd damit Feldes deſtoweniger hinder dem Eigenthumbs— 
herrn zugang, Eo ſollen Vnſere Amptleut und Gericht, Fein ſolchen 
Gontract, oder Handlung, ohu Vorwiffen vnd Bewilligen deß Eigen: 
thunbsherrn gulaffen ‚, aud) wa hierüber Brieff auffgericht werden, 
die Befiglung derfelben auff Bnfern Amptntann und den Eigenthumbs— 
herrn geſtelt, vnd Feier von den Amptleuten oder Gerichten. einig 


varfigeitiwerden. = 00% — ne 
3 3) Wa auch ‚dermaffen. theilbare Hof, Hub, oder ſolche Güter, 
welche Rus, oder Bufern Vnderthonen, Brbar, Boden oder Grund: 
inß geben, jeßo zertrennt weren, Sollen diefelben Erud jederzeit, 
wann deren eins oder mehr verfaufft, die Vorlofung zufamen haben, 
vnd ſonſt, ſopil immer muͤglich, wider zuſamen gebracht werden. 
u Nachdem auch bißanher, allerley Vnrichtigkeit und Zwytracht, 
IN Theilung der Erbfaͤll ervolgt, welches zu fürfünimen, woͤllen Wir, 
daß Vnſer Ober: vnd Vnderamptleut, auch Burgermeiſter, Gericht 
vnd Rath jedes Orts, im folchen Erbtheilungen, die Häufer oder 
andere Guͤter, ſo nicht mit gutem Nutz, fonder Schaden zertrennt 
werden muͤſſen, ſolche zertrennung nicht zulaſſen, ſonder ſonſt nach 
billichet dingen vnd jhrem gut Anſehen, nutzbarliche Vergleichung 
ſuchen dem auch die Erben volg vnd volziehung zuthun ſchuldig 
Fein ſollen. 335 9 BE OT BEI nd — Zr Fu * 


rm 
Dad niemandt Feineni,/ fo michtvnder Bnfers Hertzog— 
thumbs Dberkeit geſeſſen einich ligend Gut zukaufs 
— nn 


1) E8 begegnet Vns, an Vnſer Oberfeit, guch Bnfern Stätten 
und Fleden, an jhren Marckungen vnd Eehafftinen, auch Wufern 
Amptleuten Burgermeiftern, Heimbuͤrgen, Gerichten vnd Bevelch— 
habern in Vnſern Staͤtten vnd Emptern, von den Außwendigen, fo 
Güter ben jhnen haben, in einbringung der Stewren, Schatzungen, 
Raiſen, Fronen/ vnd dergleichen, vil Irrüngen vud Beſchwernuß, 
dardurch Wir ond Vuſere Raͤth vilfaͤltig beinuͤht werden, welches 


— 


Wir ferner zugedulden nicht gemeint. 7 | 
29 Hierumb Vnſer ernſtlicher Beveld, daß Vnſer Amptleut end 
Bevelchhaber der Staͤtt vnd Doͤrffer, die gemelten Außleut, durch 
Gebott vnd andere Mittel, ſtrencklich anhalten, daß jenig, fo jhnen 
wie andern Vuſern Vnderthonen jhrer Güter We sc ohn 
——6 zuhezahlen, vnd ſo fig vngehorſamb, Die, Straff vnnach⸗ 
laͤßlich Bon jhuen zuneminen.. 3 
— nt 
A37). S. GenMefer. 8227, Nob. 4736, v; 7. Junt 1798 (Sauml Berichte: 
ei UM. Nr. 458.) und Verordn. v. 484 März 1825, "ferner unten 
it. at FR se ale a Mein er 
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3) Doch welche Güter won alter: darvor gefreyt , welches die 
Innhaber glänblich darthun, laſſen Wir fie darben bleiben. 
54) Aber’ fuͤrohin, ſoll keiner Vnſer Vnderthonen kinichem Auß— 
man, der“ nicht in Vuſers Hertzogthumbs Oberkeit geſteſſen? vnd 
Vns mir der Erbhuldigung wicht zugethon, was Stands der ſey, 
einich ligend Gut zukauffen geben: oder vertauſchen, ohne Vuſer Er⸗ 
kaubuuß, bey ſtraff zweiutzig pfuud Heller) von einem.jedeu Gut, 
fo aljo verkaufft wirdt, Vns zubezahlen, Darauff Bufer- Ober: vnd 
Vnderamptleut, bey jhreu Pflichten vnd Ayden, br; ſonder Auffmer⸗ 
ckens haben, vnd ſollich Kauffen vnd verkauffen, wie ob, gegen nigr 
mandt geſtatten, was Stands der ſey, auch die Straffen bon. den 
Vberfahrern Bnd einziehen ·. > mn iso = TR TER 
5)Vnd ob ed.gleichwol, mit oder ohne Gefahr, hierüber -bee 
ſchicht, fol. doch ſolcher Kauff oder Tauſch, Fein Krafft haben, werer 
inn ; noch: aaſſerthalb Rechtens/ Feind wegs:. - up 


210) Da aber dem ihenigen, die nicht in Vnſern Gezwang, Avdid 
pflichten, Oberkeit vnd Hertzogthumb, wohnhafft vnd haußhebli 
geſeſſen, ligende Guͤter, ſo in Vnuſern ‚Gebieten, Hertzogthumb vud 
Sberkeit gelegen, in. Erbfalsweiß zufielen, verfangen vnd behafft 
ſeind, oder in kuͤnfftig Zeit verfangen vnd behafft gemacht, werden— 
oder durch Teſtament, Cheſtewr, Vergabungen zuftlnden, oder, mit 
der Sant zuftelen, Deren mögen fie. nicht, genoß nod) fähig fein, 
Die ‚zubebalten, ſonder ſollen die an andere Wider wen‘, inherhalp 
zwey Jahren zuveraͤndern Ihuldig fein "U 
7) Wa fie aber diefelben Güter in. den zweyen Fahren, nicht 
alfo an Vnſere Angehdrigen vnd Birderthonen verändern vnd ver⸗ 
wenden wurden, So Toll. jeder Dufer SerAtt, Dörfer vnd Flecken 
Vnſers Hertzogthumbs Amptleut vnd Gericht Gewalr haben, ſolche 
Guͤter offentlich fail zubieten, vnd zum hoͤchſten fie koͤnden, vnd mit 
beſſerm Niitz 838) (darunder Fein Vortheil gefucht werden —— 
kauffen, der geſtalt, daß fie das erldßt Gelt, denſelben aäußgefeßnen 
vnverwandten Perſonen trewlich bezahlen.. mn FE 
8) Wa aber dieſelben Perſonen, hinder Vns Haußheblich zie— 
ben, vnd wie andere Vnſere Vnverthönen } Zugehbrigen vund Ders 
waudten, in Vuſerm Hertzogthumb wohnen. wolten, da ſie daun zu 
Burger, Einwohner, vnd Hinderſeſſen auff pnd angenommen wurden, 
ſo moͤgen ſie ſich deren Guͤter faͤhig, theilhafftig vnd genoß machen. 
9) Sonft ſollen vnd moͤgen dieſelben ligende Güter, vor Vnſern 
Statt oder Dorffgerichten, in der Einſatzung, noch auch in der Gant, 
oder in andere weg den Freinbden, die nicht in Vuſerm Zwang, 
Hertzogthumb und Oberfeit wonhafft feind, bebarrlich nicht zugelaiz 
‚ fen, gefertigt, noch ihnen zugeſtelt werden, anderd dann mit Vefcheis 
heit ond Vorbehalt,i wie; oben gemeldtt.. — a 
T Randzufas v. 1621:-,,Dife ftraff ift im newen Landtrechten fol: 257; ers 
5 hoͤcht auff zweingig Guldin.“ oo. BR UN EA 
2838) Is ber &D. v. 1667 ſteht zwar auch »,,befferm Nup”. Es muß aber 
nad) einer Anzeige unter den Drudfehlen: „beitem Rutz““ hrißen. 


ut 33%) 


750 33-39) - SO REgterungs:Gefege f 
ss re, bh ee Tieet "XVBHR’ ö eu nt 
Wie Bnfere Sleden der Güter halben, in. ihren Mar: 
7. @ungen ligendt, zu einander die Kofung haben... 
ee ORT — 
ICH Vnd nachdem Wir vernemmen, daß Vnſere Vnderthonen, in 
Staͤtten vnd Doͤrffern, mit kauffen vnd verkauffen, jhrer ligenden 
Guͤter zu einander in die Marckung greiffen, Woͤllen Wir, wa ſolche 
Guͤter fuͤrthin, dero eins oder mehr, von Vuſern Vnderthonen einem 
andern auſſerthalb ſelbiger Marckung, und doch: in Vnſer Oberkeit 
gefeſſen, verkaufft wirdt/ Daß die · jhenigen in der Marckung geſeſſen, 
wa nicht andere, die ein bedingte oder eltere Loſung darzu herren, 
vorhanden, diefelbigen Gürer, fo offt das geſchicht, ein Jahr vnd 
Tag: in’ diſem Kauffgelt ſoͤſen moͤgen. Vnd damir bierinm Fein ge⸗ 
fahr gebraucht, fo ſoll der‘ Contract gleich nah Verfertigung, am 
gewohnlichem Ort vnd Platz, offentlich außgeruffen vnd angeſchlagen 
werden. | . BE SI Sir 
2) Es ſoll audy der oder die, ſo nach ſolchem Außruff oder Ans 
Ichlag, in Monatsfriſt köfen, die Nutzung, die auff dem Gut ftehr, 
empfahen, doch mir abtrag deß nuglichen. und notwendigen Baw⸗ 
koſtens, fo der Kaͤuffer ober den Kauffſchilling darauff gewendet hat. 
3)Wa aber einicher die Loſung nad) ſolchem Monat verziehen 
thet, alßdann dem Käuffer die Nußung deſſelben Jahrs bleiben. Wirdt 
pam ein Kaͤuffer alio die Nutzung einmabl einthun, und jemandts 
ſernach, vnd alſo nach verſcheinung deß Monats, doch vor außgang 
—— allererſt vnderſtehn zulöfen, So fol alßdann dem Käuffer, 
ie ander vnd kuͤnfftige Nutzung nicht bleihen, fonder die der Loͤſer 
Kupfaden ‚ doch daß er dem Käuffer den nuglichen vnd notwendigen 
Bawkoſten, fo er nach eingerhoner Nutzung daraufj gewendet bet, 
gblegen thuͤ. en | 
4) Wirdt ſich aber folches Bawfaftens halb Stritt zwifchen ihnen 
zutragen, ſo ſollen ſie Vnſere Amptleut vnd Gericht darinn enıfcheis 
den, darbey heyde Theil ohn Waigerung bleiben ſollen. 
5) Wa aber ſich mehr: dann einer Vnſerer Vnderthon an ſolli⸗ 
chem Ort, da das verkaufft Gut gelegen, geſeſſen, anzeigen, vnd 
zu loͤſen begehren wirden, So ſollen fie loſen, welcher. vnder jhnen 
den Vorgang hab, vnd welchen das Loß trifft, demſelben die Loſung 
geſtatt werden, Bud‘ in diſen Faͤllen andere bißher, diſer Vuſerer 
ne ungleiche Gebraͤuch, hiemir abgerhon vnd auffgehaben 
ein ſollle. — Fr 
e 6) Wa aber die nicht geldßt, fonder dem Käuffer hieruͤber blei⸗ 
ben wurden, fo foll der Käuffer dieſelbigen, in dem Flecken vnd Mar⸗ 
ung, da ſolch Gut gelegen, fo lang er das ohne wider verfaufft 
839) Vergl. das Geſetz vom 2. März 1815 (in der Samml. der Gerichtsgeſetze 
"ZH IV. Nr. 832.) und Landrecht von 4610 Thl. II. Tit. XVI. (dſelbſt 
Thl. U. S 200. ee 


A 
.sS 


4 
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bey feinen Handen behalt ‚mit Stewr, Fron vnd andern Beſchwer⸗ 

den, gleichſam andern deſſelbigen Dres zen vertretteu ⸗ wie ‚bis 

auher — — geweſen iſt. * TR “ X 
la er bin mit 109 


Titel Ax HunR, 196 m Id 


Den deren Sure, fo fi aufer,t Landte, in, (frempae A 
—* Dienft begeb en —* 


Dieweil auch etlich vborbhanden. die ihre Güter in. Bifenn Biferm 
De thumb haben, an andern rteu fich in Dienft ‚begeben, Ko 

Me ErhneionNg Ruh pad ‚alfo, jhres gefalens. ‚Burger fein 
Mi nicht fein wollen, nun das Nie allein Bus, 96 2 Gin 
Bufer Landiſchafft, zu — Rachthen ond Schaden ra et, Fi 
Vnſer eruftlücher Dee daß, Vuſere Ober :, vnd „Vnderamprleut, 
auch Burgermeiiter, Gericht und Rath, jedes Dıts, auff ſolche Leut 
ein gut AÄuffſehens haben. Vnd wa ſich einer oder mehr au eim 
frembden Ort, auſſerthalb Bnferd Hertzogthumbs vnd Oberfeir,; Dr 
gerlich einlaſſen/ vnd bleiblich fegen wurde, follen jhnen ihre‘ 
vnd Güter arreſtiert, vnd darzu u re werden,” die + "Sabre 
Ki BeOEERUN EN 

RR Di Re KRu Pack eie 0 10 100 68 

Wie die RAR in Herßogthumb dead und in 
ber Außlaͤuder, aͤnd ſeind widerumb zu Ontener Vu der⸗ 
190 Athomren Haudeun gebracht werden: ſollenk we 3; 


| 1) Nädhbem Mir befunden, daß an etlichen Hrtpn)’s Here 
—— Vuſere Vnderthonen, bey ner Herrn Bath fe ei 
eb: vnnd ——8 vbet Hıld- wider. IR au bt * e⸗ 
Ordnung, in Anno 4556. jüngft verſchinen, im Truck an apgangen, 
vnd dannzumahl auch in volgenden ahren, in alten Vogrgerichren. 
verkuͤndt, etliche Güter den Aupländern 32°) zufauffen. gegeben, u 
durch der Ampileut vufleiß foldye Kaͤuff nicht caffiert, noch die auff 
erlegte ftraff eingelogen, (oder auch durch etliche Ai Ba felbß | 
hiewider angennußlich gehandelt roorden, Melches Uns, als dem 
Fandröfürften, an Wnfer Ober: vnd Gereistigkeit, auch dem gemeis 
nen Nut beichwerlic) , vnd Bir — * nicht ‚gemeint, ſollichs alſo 
hinſchleiffen zulaſſen. 

2) Bebehlen demnach mit Emft,. vnd wöllen, daß al bald, nach 
publicierung difer Vnſer PandtsDrdnung, Vnſere Ober; dud Under: 
amptleut/ bey a — sid rege jeder. in feiner Perwatung 
und nnd 


340 In der L.O. v. 1567 fleht das Wort ‚Gütern‘ am Ende der Rubrik. 

isunsWBergl. Gen; Refer, v. 26: Febr 1732, die Verfaſſungs Urkunden 6. 25.Sipt. 
1819 8.54. (in der Samml. der Staats: — Thl. II, Nr. * 
und hie ach die Vote 848 a it. ll. 

841) Bergi. Note 837. N | 

842) 2.0. von 1552 u. 4567: Außleutten“ at 1 uf —* 

845) Das Wort: „Wir“ fleht nicht in den 8.9. 'v. 4567 W. 1,720 


752 (14446835). NegberungGefee sınadsil 


ſolch fauffen vnd verfauffen „fosakfo mac). Vuſers Herru Vatters fee: 
ligensianfgehiudter Landis Ordnuug zuwider ‚gegen Außländifchen 
beicheben, eher. ond die verwirckte Straff von den Bbertrettern 
einziehen, auch fie oder ihre Erben dabin balten wöllen, diefelbige 
=. in dem Kauffgelt wider an ſich zunemmen, oder einem andern 
ſollichs zuthun, geffatten, vnd dep bierinn niemandts verſchonen was 

hen oder. der gleich Dufer Diener 19: 2207 — 
N gekalt , ‚wa einem Außwendi en geſeßnen, was 
er Ale in Buferm Hertzogthumb eihi ligendt Gut, vor 

er 


An 
Ar 


Stan 
— ——— diefer Vuſer Landis Ordnung, Erbsweile zug Kal. oder 
Heutatzüt gegeben worden, nd in frafft hieboriger Bnfere He 

atters feeligeh Laudts Ordnüng noch nit verfaufft. were. worden 
- {offen alßbaid ‚Bäfere Amptleur mit ernſt verſchaffen daß fo is 
| nochinabls ohne enger einstellen geſchehe, inmaſſen, m neh h 
gehender, Rubtie, verordnet iſt *). 


Bu; 4) Solie aber ſollichs von Vnſern Amptleuten.e einem. ober AR 
hierüber, nderlailen: 2). bleibeu „ vnd auderft gehandelt. werdem, ge⸗ 
dencken ir, gegen einem follichen ein, ernftlich Einfehens sehhchen, 


vnd darzu von jhme die Straff einziehen zulaſſen. 


5) Sovil aber die ligende Güter, fo in Vnſerm Herhogtünheh 
vnnd Oberkeit gelegen, vor Bnfers Herrn Vatters feeligen obgemelter, 
außgefündrer LandtsDrdnung, in der Außlaͤndiſchen Handen geweſen, 
vnd noch ſeyen, Woͤllen und bevehlen Wir, daß in allen Vnſern 
Stätten. vnd Emptern, for offt vnd dick ein Außmanoder Ftembder, 
Vns mit der Erbhuldigung ‚nicht zugethon, noch Vnſer Oberkeit 

nderworffen ; 2 srfelbigen, dach üter eins Ost mehEe, wie, dia 
amen haben. Far, in.Buferm Hertzogthumb vnd Oberkeit geles 
gen, Eau vnd verfaufft,. Daß.dann alßbald ein ‚Gemeinfaung,, ‚oder 
ein. jeder, Burger, vnd Eiuwoh her, in ‚fonderbeit, —0 Amps, 

tatt, oder a. in in welcher Zwing ond Bännen solche gelegen, 

iefelbigen. Güter, im Kauffgelt, wie die mit Hauptfumma, zZihlen, 
ond Zimblichem Weinkauff,, ‚verfaufft, in einem Monat den nechſten 
als der Kau —I vnd ‚bejchlofien, oder wiſſendt, oder ſonſt offen⸗ 
bar worden iſt, ohne, leuger verziehen, wider an ſich bringen vnd loͤſen 
ſollen, wie da 9 PK taͤtt vnd Empter Bnfers Hergogtbumbs, 
folliche Föfing in altem Herfommen, Töblichein 9 En vnd Gewon⸗ 
heit, bißher gehabt, die Wir ihnen, auch zu gut Hd deftand hiemit 
ernewert, beſtaͤhtigt Hund beträfftigt ‚haben. NER Hard aut 
6) Vnd wollen auch daß Buſere Ober: vnd Buderampeleut; ob. 
follihem allem mit ernft vnd fleiß halten, ond die Vufern davon 
mit nichten tringen laſſen. 


7) Doch: wollen Wir, Rus vnd Vafern Erben, N gelegenbei 


844) Die gen „Ärmafen, in ih begehen Kubrie verordnet if jtehen 
nicht in der L.O. v. 4 pr“ 5 „wet u Ne u... b (RLA$ 
845) L. Du » . 4552: , erlaffen⸗ * * 165. ‘ Si. IE BER: 


Siebente:Landess DOrduung:v. 1621. (45—45) 753 


der Sachen und Zeit, hierinnen Vnſer erklärung Ober: und Gerech⸗ 
tigkeit, in allweg vorbehalten vnd vnbenommen haben. 

3) Doch foll auch hierimn, den jenigen Vnſern Vnderthonen, fo 
einiche Lehen, Boden oder andere Lojungsgerechtigfeit haben, bie 
Vorlofung hiemit vnbenomnien, fonder. vorbebalten fein. 


Kit el XXI. 


Mit wad Map Ffürshin new Meingart gereuth 
Wwerden Tollen ®). . z 


1 “ 


4) Wir wöllen vnd bevehlen auch, daß fuͤrohin Fein-Boden in 
Daferm Hertzogthumb Wuͤrtemberg, der; gut. zu Adern, Wifen, Gaͤr⸗ 
- ten, oder zu Holg gewaͤchßnig vnd geichlacht, oder der zuvor Acer, 
Wifen oder Gartey geweßt, mehr zu Weingarten vmbgebrochen, außs 
gereut, gepflangt oder. gemacht werden foll. . 

2) Wa aber Dornbuͤſch, Heden, vngeſchlacht Wildnuffen, vnd 
dergleichen Pläß vorhanden, DIE weder zu Wifen, ‚Adern, nod ans 
dern Zogutern ARBEITE den. auch kein Nutz ertragen, darzu zu Wun 
vnd MWayden nicht nutzlich, vnd jemandts begehren wurde die zu 
Weingarten zureutten, So ſoll doch Feiner ſolches für ſich ſelbs zus 
thun Macht haben, ſonder zuvor darumb anſuchen, vnd alßdaun * 
cher Platz durch Pnſere Amptleut vnd Vorſtmeiſter, auch etliche vom 
Gericht, in dero Verwaltung derſelbig gelegen, beſichtigt, berahts 
ſchlagt und erwegen werden, ob es thuulich, Daß es au eim Weingart 
gemacht, und fonft nicht füglich verwendt werden möge, vnd darauff 
ſolches an Vns gebracht, vnd daruͤber Vnſers Beſcheids erwartet wer⸗ 
den, alles bey Straff zehen Guldin, die ein jeder, der ſolches vbertrit, 
vnd einigen Platz ohnerlaubt zu Weingarten reuth, Vus vnnachlaͤßlich 
zubezalen verfallen. Auch darzu ſolch fürgenommen Werd, auff ſei— 
nen Koſten, wider abzuthun ſchuldig fein, vnd darzu mit ernſt anges 
halten weiden ſoll. 

3) Vnd ob kuͤnfftiglich die Weingart, fo innerthalb zweintzig 
Jahren auß Bawfeldern oder Wiſen gemacht worden, die zu Ackern 
vnd Wiſen gut vnd taugenlich weren, abgiengen, So ſoll keiner die 
mehr zu Weingart pflantzen oder bawen, ſonder Acker vnd Wiſen 
bleiben laſen. | | a 

4) Wolt aber einer vermeinen, daß ein folcher abgangner Wein- 

art, weder zu Acer, Wifen, oder Baugätern gut were, vnd ‚derhals 
ben den wider zu eim Weingart machen, So foll er zuvor, wie obs 
gemelt, darumben anfuchen, ſolchen Pla befichtigen vnd berahtfchla« 
‚gen laffen, volgendts. dad an Vns gebracht, vnd darüber Vnſers Bes 
— gelebt werden, auch bey obgeſetzter Straff . 





846) Vergl. Vertrag v. 47. April 1531 (oben Nr. 15.), Gen.Refer. v. 41. Juni 
1554 (oben Nr. 56.), 28- Juli 1565 (oben Nr. 77.), 15. Nov. 1618. — 
41. San. 4627. — 46. April 1629. — 25. N00.1729. — 28. Aug. 1737. 
— 23. Sept. 4751 (Samml. d. Steuergeſ. Nr. 210.), 23. Aug. 1798: — 
Finanz: Min. Verf. v. 4. Sept. 1825 (Samml. der Finanz: Gefege), Verordn. 
v. 25. Febr. 1829. — — a: I. 
Reyſcher's Gefepfammlung. XII. Bd. ’ 48 
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wii.nntt Tit. KK 
Wie man zu der Erndt vnnd Herpfijeiten ſchneiden 
— vnd leſen fort). | | 

1) NAchdem Wir. auch befunden, daß zu Ernd und Herbftzeis 
ten, durch das frü vnd vnzeitig fchneiden vnd lefen in Vnſerm 
Hertzogthumb, Vns vnd Vnſern Vndershonen, auch dem gemeinen 
Nutz, bißanher nicht, ein geringer Abgang, Schaden vnd Nachtheil 
begegnet. Diß zu fürfommen, fo bedehlen vnd woͤllen Wir, daß 
nun füropin, weder zu Ernd: "oder Herpftzeiten nicht gefchnitten 
noch gelefen werd, es ſehyen dann die Felderezuvor dureh die Ver: 
ordneten befichtigr, vnd zeitig erkennt, Vnd darauff’aller erft jedem 


zufchneiden vnd zulefen zugelaffen werden. 

2) Nachdem aud) zu Herpftzeiten diurch das onzeitig Vorleſen, 
allerley Klagen, Mangel, Vnordnung/ Auch, Bas und andern Ab 
gang vnd Nachtheil erdolgt, Iſt Vnſer Beveldy, an welden Orten 
das Vorlefen, nicht für nuß oder gut geachtet, daB ſolches gar oder 
zum theil abgefchaffen, vnd Vnſere Amptlenf vnd Gericht, jeder 
Orten ,. deßwegen Maß vnd Ordnung, mir geſetzten Straffen fürs 
nemen, und ind Werd richten follen, wie es die Gelegenheit erley- 
den mag, vnd die Notturfft erfordert, bey. ſolcher Verordnung aud) 
meniglich bleiben, vnd deren nachgeſetzt werden -[öl,, | 


Ei Se 


Daß niemandts auffer Landes, frembden Herrn, ohne 
F —J erlaubt, zuziehen foll®®, 


) Wr verbieten auch allen Vnſern Vnderthonen, daß Feiner 
‚berfelbigen, ohne. Vnſer fonder erlauben, (die Wir Bus jederzeit nach 


847): ©. Zehend: und Ernd: Drdnung vom: 27. Juni 1618, Gap. 2.  Berbft: 
Drbnung vom 40. Juli 1607,. pet. 4. in der Samnilung der -Finanz: 

.h Gefebe» 1 . — Jay , 124 * 
848) Zu dieſem und dem folgenden Titel, auch Tit. XIX. ſind zu vergleichen, 
die zahlreichen Verordnungen uͤber fremde Werbungen und den Eintritt 
in fremde, beſonders Kriegsdienſte, welche wir zur Ueberſicht hier zuſam— 
men ſtellen: GR, vom 41. Sept. 1514 (oben Niro. 5), 27. Jan. 1539 
(oben Nro. 24), 42. Febr. 1541 (oben Nro. 28), 16. Juni 1542 (oben 
MEI. 30), 28. Nov; 1550 (oben Nro. 59), 9. Oct. 1551 (oben Nro. 
: 47),:28. April 1608 (oben Nro. 166), 28: März 1612 (oben Nro.483), 
4. Dezember. 1615 (oben Nro. 186), 49% Ban. 1622, 43. Febr. 1624, 
“7, Febr. 16255: 29: Mai 1628, 10. April 4629, 20. uni 1639, 24. 
Dez. 1644, 20. März 1654, 28. Juli 1657, 18. Ian. 4664, 25. Mai 
4672, 25. Febr 3689, 9, Nov: 1692, 23: Juli. 1695, 6. Nov. 4696, 
4. Dez, 4702, 45. Suli 1704, 9. März 1714, 20. Ian. und 31. Oct. 
4716, 27. Det. 1725, 20. Mai:1726, 7. Febr. und 7. Mai 1727, 30. 
Suli 4728, 21..3uni 1729,55. Nov: und 14. Dez. 1734,.19. Dct. und 
25. Dez. 1735, 2. Sebr- und 43. Aug.-1756, 14. Dez. 1752, 6. Dez. 
1754, 20, Dez. 1766, 7. Dez. 1771, 18. Nov» 1778, 7, Zuni 41783, 


r 
114 


Siebente Landes⸗Ordnung v. 1621. (46—47) ı 755 


elegenheit der Sachen, vnd Läuff zuthun vorbehalten) %9) auffer - 
Baferm Herkogthumb, andern Herrn vnd Potentaten zu bilff, oder 
in den Krieg ziehe, bey firaff Leib und Gurs, die einem jeden 
Vberfahrer, fo er volgendtö berrerten, von Vus vnnachlaͤßlich bes 
egnen. 
- 3) Dann fo diefelben anheimifch Fommen, follen fie durch Vn⸗ 
fere Amptleut gefänglid angenommen, Vns anzeigt, und nad) Vn⸗ 
ferm Befcheid, mit Straff gegen jhnen haͤrtiglich fürgangen werden, 
alles vermög der Kayf. Maj. Vnſers aller gnädigften Herrn, auf: 
ekuͤndten Mandaten, auch etliher ReihsAbfchiden, und dann Vn⸗ 
* hievor außgegangnen Bevelchen. 


Tit. XXIV. 


Der RT onnd Vugehorſamen Haab vnd 
Güter, follen auffgefhriben werden. 


Mr wöllen auch, daß aller Vnſer ongehorfamen, aufgetrett- 
nen Vnderthonen, die jetzo feind, oder fürohin werden, all jhr Haab 
ond But, von Vnſer wegen, vnd in Vnſerm Namen, jederzeit durch 
Vnſere Amptieut angenommen, auffgefhriben vnd behalten, aud) 
niemandt darvon nichts geben noch zugeftelt werden, ohn Vuſern 
fonderlichen Bevelch vnd Geheiß. 


Tit. XXV. 
Die verbottne Pladareyen belangendt 80), 


4) Mr gebieten allen Vnſern Amptleuten, Amptlnechten, vnd 
andern Vnſern dienftpflicht Verwandten vnd Wuderthonen, fampt 
vnd fonderlich mit höchftem Ernit, vnd wöllen, daß fie vnd ein je: 
der in feiner Amptöverwaltung, fürobin allwegen auff die Raifigen 
ond andere, fürnämblich aber die vnbekandten, gut auffmerdens 
haben, daß die ongerechrfertigt nicht hingelaffen werden, vorab, wa 
diefelben auff dem Feld oder Hölgern abweg fuchen, und einer oder 
mehr die alfo befunden, in Rechtfertigung nicht guten, fatten Be— 





45. Sept. 1794, 49. Febr. 1802, Erlaß vom 7. Febr. 1808, 9. März 
4809, Verordn. v. 49. Dez. 4812, Verf-Urkunde vom 25. Sept. 1819, 
F. 34 (Staatögrundgef. Thl. III, Nro. 162). 
'849) Die in Klammern gefegten Morte ftehen nicht in der Landesordn. v. 4552. 
850) Vergl. die Gitate zu tit. XXVL, ſodann insbefondere hinfichtlich der Be: 
aufihtigung und Veherbergung fremder Perfonen unb Unterfuhung der 
Däffe das Patent vom 6. März 1653, Gen.Refer. vom 9. San, 4650, 
4. Dct. 4659, 48. Aug. 1794, 12. Juni 4800, 28. Aug. 1804, Ver: 
ordnung vom 441. Sept. 1807, Verf. vom 2. Mai 1811, 3. Jan. 41812, 
3. Aug. 1823,.29. Mai 1854, Min.Erlaß vom 15. März 1837, Verf. 
vom 26. Oct. 1838. — 
Ueber die Einrichtung der Streifen |. Verordn. vom 7. Febr. 1805, 
2. Dez. 4841, Vorfäprift, die Berechnung der Streifloften betreffend, vom 
6; Oct. 41815 
48 * 
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fcheid zugeben wißten oder wolten, fie diefelben gefänglich annem⸗ 
men, zu ftund mit allen guten Vmbſtaͤuden vnd Bericht, fchrifftlich 
an Bns gelangen laffen, vnd biß auff fernern Vnſern Beſcheid, 
verwahren. 

2) Darneben aber infonderheit, follen die Wirht vnnd Gaſtge— 
ben, auch Schulthaiffen ond Kaifige Knecht, die frembden Raifis 
gen, vund andere, fo etwas argwohnifch fein möchten, wa die ein— 
fehren oder durchziehen, befragen ond rechtfertigen, wer vnd wen 
fie zuftändig feyen, Wa dant einer oder mehr nicht gleich zuiagen, 
oder fich fonft argmwöhnifch erzeigen wird, jo follen fie diefelbigen 
verdächtigen Raiſigen oder zu Fuß, arreftiern, verbietten, vnd nad) 
gelegenheit der Perfonen zu Hafft bringen, ond die Sachen aber= 
mals, wie obgemelt, an Vus gelangen laffen, und darvmb Befcheid 
empfangen. 

3) Wa aber hierüber durch jemandt zu Roß oder Fuß, wer, 
und was Nation die weren, ſich einich Placarey zutrieg, Zugriff 
oder thärlid Handlung befchehe, So follen Bufere Amptleut, Vorſt— 
meifter, vnd Scyulthaiffen, die deffen gewahr würden, alfobald deu 
Sturmftraich gehn laffen, vnd den Thätern, zu Roß vnnd zu Fuß 
(darzu fie neben jhnen die Amptknecht, Schulthaiffen, Metzger, 
Burger und Barwren ſo mit Pferdten verfeben, zugebrauchen ha— 
ben) alßbald 851) zu frifcher That auff dem Hufffchlag zum fürders 
lichften nacheylen, darzu.in die ombligende Empter, vnd wa ed an 
den Grenzen wer, den Nachbawın oder ihren Amptleuten und Vu— 
derthonen (ſich gleicher maß in die Nacheyl ond Rettung, wie fie 
dann in Krafft deß Keyſerlichen Landfridens zuthun ſchuldig feind, 
zurichten haben) ſolches alfo bald zuwiſſen machen, vnd die Nacheyl 
trewlich vnd fleiſſig alſo lang thun, biß die Thäter, wa miüglid), 
es feye in oder auſſerthalb Vnſerm Hertzogthumb, mögen, fampt 
den Befchädigten vnd bimweggefchleifften befommen, nidergeworffen, 
ond zu verwahrung gebracht werden. 

4) Sie follen auch in foldyem die Fürfehung thun, daß an den 
Furthen vnd Schlagen aut Auffiehens gehabt werde, damit fie die 
Thaͤter dafelbit ihrem Vortheil nad), nicht über, oder durchgelaſ— 
fen, fonder wie gemelt, zur Hand gebracht werden, und fi fampt 
vnd fonderd mit Ihren Amptöverwandten, in dem alfo ernftlicy, 
trewlich,, fleiffig, vnd gegen den Nachbarn mit Marnungen, Mas 
nungen, Rettungen, Nacheiln, vnd fonft nachbarli und freundtlid) 
erzeigen, mit jhnen jederzeit eins Gefchrays, gleichen Verſtauds, 
vnd Lofung vergleichen, ald Wir jhnen gänglicy vertrawen. 


Tier XXVI. 


Bon Gard vnnd Herrnlofen Knechten, wie gegen benfel- 
bigen gehandelt foll werden 85%), 


1) DB wol die Roͤmiſch Keyſerlich Majeftat, Bnfer aller gnä= 





351) Statt „alßbald“ fteht in ber Landesordn. v. 4567: „den nechſten.“ 
852) Die Maafregeln gegen Sauner, Bettler und Landflreicher, auch unbefugte 
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digfter Herr, auff jlingft "in Anno 1555 zu Augſpurg gehaltnem 
Reichstag, fich mit deß heiligen Reichs Chur, Fuͤrſten, vnd Stän: 
den, und der abwefenden Rühten, auch hinwider tiefelbigen mit jh— 
rer Keyf. Maj. verglichen vnd vereirit, die vergarderung vnd vers 
famblung deß Kriegsvoldd , welche ſich eygens Vorhabens, ohne 
Borwiffen vnd Erlaubtnuß der Obrigfeiten, zufamenfchlahen möchte, 
vnd fonft andere verbottne Practiea, Bewerb und Auffwielung, 





GSolleetanten find in ben nachſtehenden Verordnungen enthalten, welche 
theils blofe Wiederholungen, theils ſelbſtſtaͤndige Verfügungen geben: und 
welche wir hier zur Ueberficht zufammen ftellen, um künftig nur kurz bier: 
auf verweifen zu Eönnen: GR. vom 4. Mai und 42. Juni 4551 (oben 
Nro. 42. 44), 4. Novbr. 1555 «oben Nro. 61), 8. Febr: 1560 (oben 
Nro. 67), 6. Mai 1563 (oben Nro. 75), 5. San. 41585 (oben Niro. 102), 
16. Zuli 4590 (oben Nro. 408), 3. Sept. 1591 (oben Nro. 412), 28. 


. Apri 
Novbr. 4599 Eoben Nro. 431), — und 22. Auguſt 1601 (oben 


tr Na 136. 138), 20. Juni 1604 (oben Neo, 450), Auguſt 4605 (oben 
- Ro. 154), 20. Auguft 1608. (oben Nro. 168), 40. April 1609 (oben 
Nero. 170), 414. Mai 41611 (oben Nro, 179), 8. Mai 1616: (oben Niro. 
4197), 22. Zuli 1617 (oben Nro. 200), 6. Juli und 4, Septbr. 1619 
(oben Nro. 207), 6. Sept. 1619 (oben Nro. 208), 25. Mai 1624 (oben 
Nro, 210), 43. Febr. 41624, 10. März 4652, 14. Juni 1650,.9. Aug. 
4651, 6. Aug. 1652, 22. Nov. 1653, 28. Febr. 1655, 25. Det. 1664, 
i 28. März 1666, 3 San. 1668, 25. Auguft 4669, 91. Mai 4670, 4» 
Sept. und 28. Dez. 1671, 20. Sept. und 13. Dez.,1679, 5. März 
1683, 6. Mai 1684, 47. Nov. 1685, 14. Juni 41687, 1. Febr. u. 24. 
Mai 1699, 44. Dez. 1700, 48. Juli 1703, 47. Febr. 1706, 41. Ianı, 
. 22. Juni, 5. Dez. 1712, AB. Febr. 1713, 28. Febr. 1714,23. Mai, 
40. Zuni, 8. Ang. 1715, 4. Dez. 1716, 14. Juni 1720,48. Nön. 4722, 
3. Zan., 15. März, 24. Septbr., 18. Oct. 1726, 31. Ort: 41728, 51. 
März 1750, 21..März 1733, 2. Juli 1734, 29. Mai und 28..Rovbr. 
1736, 17. Juli und 24. Ott. 1757, 10. Dez. 1738, 13. Febr. 1740, 
7. Febr. 1742, 3. Dez. 1743, 14. Febr. und 46. März 1744, 1. Dez. 
4745, 7. Febr. 47. April, 5. Zuni 4747, 46. San. 1749, 24. April 
4752, 27: Mai ‘4754, 22. März 1755, 5. Ian. und 49. April 1758, 
418. März 4760,'9. März 1763, 2. März 1772, 20. Zuli und 3. Oct. 
4775, 44. Dez. 1778, 23. Juni 4779, 15. Nov: 1784, 8. Zuli ımd 6. 
Aug» 1789,44. April und 48. Aug. 4794, 140. März 1795,.5. April 
4797, 11. Zuli 4799, 21. Mai und 38. Det. 1801, 80. April 1804, 
General:Berordn, v. 41. Sept. 4807, Patent vom 4. Oct. 41807, V. O. 
vom 28. März, 23. Mai, 24. Juni, 3. Aug. 1814, Min.Erlaß von 8. 
Son. 1818, Verordnung, die Organifation des Landjäger:Gorps betreffend 
und Dienftinftruftion für daffelbe, vom 5. Juni 4923, Minift.Erlaß vom 
22. Oct. 1833, Strafgeſetzbuch v. 4. März 1839, Art 496-199, Po: 
lizei-Strafgefeg vom 2. Oct. 4839, Art. 19—23. . 
Ueber Beauffihtigung der Wandergefellen ſ. insbelondere Verf. v. 26. 
April 1827, 19. April 1831, Polizeiftrafgefes Art. 20. 
Ueber Sonfination vergl. Inftruftion vom 40: Nov, 4825, Polizeiftraf: 
Hefe Art, 25—31, ( 
Ueber Behandlung der Heimathlofen f. Miniſt. Erlaß v. 9. Maͤrz 1820 
und Bürgerrechtögefeg vom 4. Dez. 1833, Art- 83—41. 
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vnd alle thaͤtliche Handlung, deren ſo im Heiligen Reich gleich vnd 
recht nicht leyden moͤchten, darauß nach geſtalt vnd gelegenheit der 
Sachen, vnd diſer obligenden Zeit vnd Laͤuff anderſt nichts dann 
Auffruhr, Vnrhuwe, Empoͤrung, verderben vnd verhergen der Land 
vnd Leuten zugewarten, keins wegs zugedulden, Sonder derwegen 
ihr Keyſ. Majeſt. auch Wir hiebevor etlich mahl, fuͤrnaͤmblichen 
deß obgemeldten verſchinen fuͤnff vnd fuͤnfftzigſten Jahrs, am Dato 
den vierdten Novembris, ernſtliche Mandata außgehn vnd bevehlen 
laſſen, ſolche vergarderung vnd verſamblung deß Kriegsvolcks mit 
nichten zugedulden, deßgleichen was man ſich gegen den gartenden, 
herrnloſen Knechten halten, vnd fie mit nichten in Vnſerm Herkog: 
thumb gedulden ſoll. 


2) Sp befinden Wir doch im Werck mit ſondern Beſchwerden, 
daß felbigen gemeynen Reichs, aud) Vnſern Mandaten bißber nicht 
(wie billich befcbehen fein folte) nachgefeßt worden, daher fi dann 
auch angeregte Berfamblungen, Rottierungen, Plackareyen vnd Raus 
bereyen von Tag zu Zag je befchwerlider hin vnd wider eraigen 
und zutragen, Welchem ſovil muͤglich, mit zeitlihem Rath zube= 
gegnen, fo haben Wir angeregt Vnſer hievor außgangen Manvdat 
hiemit widerumb ernewern wöllen. Bu 

5) Vnd gebietten demnach Vnſern Umptleutten, Gerichten, Nahe 
ten, Bnderthonen, Zugehdrigen ond Verwandten, allen ond jeden, 
vnd iſt Vnſer ernftlicher Bevelch, bey den Pflichten vnd Ayden, das 
mit fie Vns zugethon vnd verwandt fein, auch vermeydung Vnſer 
Vngnad vnd fehweren Etraff. S 


4) Vnd wollen, daß fie in Stätten, Märdten, Flecken, Dörf- 
fern vnd Gerichten jrer Amprsverwaltung ſolche vergarderungen, 
verfamblungen vnd zufamenlauffen, ernftlich verhäten, ond acht nem= 
men, ya einer oder mehr foldyer omblauffenden gartenden Knecht 
in ihrem Gebiet ond Verwaltung auff der Garde betrerten wurde, 
daß der oder diefelben verglübdt, weiter in einicher Herrſchafft, Obrig= 
feit, oder Gebier deß Schwaͤbiſchen Craiß, fih deß Gardens nicht 
zugebrauchen,, mit der angebengten außtrudenlichen Verwarnung, 
wa er oder fie darüber in eins oder deß andern. folcher Craiß Obrig= 
keiten vnd Gebierten, mit dem Garden weiter betretten, daß er oder 
fie alßdann gefändlich angenommen, vnd in das nechft hoch orden= 
lih Gericht geführt, vnd gegen jhme oder ihnen als Meinaydigen 
gehandlet werden fol. | 

5) Wurde fid) aber bey einem oder mehr befinden, daß fie je— 
mande mit Gewalt das fein abgetrungen, oder in ander weg wider 
den Landfriden vergwaltigt herten, daß diefelbinen gefändlicd anges 
nommen, für Recht geitelt, und als offentliche Landtfridbrecher vnd 
Nottringer, vermög gemeiner Recht, und deß Reichs Constitution 
und Drdnung, geftrafft werden. 

6) Aber wa ſich einer oder mehr den Vnſern mit Gewalt zu 
widerfegen onderftehn wurden, daß gegen demfelben mit nacheylen, 
big er oder fie zu handen vnd hafft gebracht, vnd alßdann abermahls 


Fu 


‚ 
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gegen ihnen mit Straff, vermoͤg gemeine deß Reichs Rechten und 
Abſchiden, Handlung fürgenommen werde. m 

7) Vnſere Vnderthonen, Werwandten vnd Zugehdrigen, follen 
auch bey nambaffter Straff ſolchen vmblauffenden ond gartenden 
Knechten nichts geben; noch ſie hauſen oder herbergen, ſonder jeder 
zeit ohn einige Gaabrabweiſen. Da ſie ſich aber nicht guͤtlich Abs 
weiſen wolten laſſen, alßdann ſie greiffen, vnd volgendts jhren orden⸗ 
lichen Amptleuten die Gebuͤr gegen jhnen, der auff verſchinen Reichs⸗ 
tagen angeſtelter Execution Ordnung gemeß, fuͤrzunemmen vnd zus 
verfügen, vberantworten. Bu: | | 
: +8) Vnuſere Amptleut ond Bevelchhaber, follen auch alle vnder⸗ 
fchläuff, der gartenden Knecht in Stätten, Märdten, "Dörffern vnd 
Sleden ihrer Verwaltung: abfchaffen, und Feind wegs geftatten, daß 
ſolche gartende Knecht, weß fie an einem’ Ort von den drmen Vn⸗ 
derchonen abſchaͤtzen, vnd für: fich: ſelbs nemmen, an einem andern 
Ort verzehren. 3 ER Pur 5* 

9) Vnd nach dem vil Raifige und Fußfnecht befunden werden, 
die eins theild Fein Herrichafft Haben, aber etlichen mit Dienft vers 
pflicht, darinn fie ſich doch weſentlich nicht haften, oder die Herr: 
fchafft, darauff fie ich verfprocen, jhrer zu Recht vnd Billigkeit 
nicht mächtig fein, fonder in Landen jhrem Vorrheil und Reutterey 
nachreutten, So follen Vnſere Amptleut vnd Vnderthonen hinfuͤrter 
ſolche Raiſige vnd Fußknecht in jhren Amptsverwaltungen nicht ge— 
dulden, ſonder wa die zubetretten, ſie mit jhren Haab vnd Guͤtern 
annemmen, Vus das mit allen Vmbſtaͤnden berichten, vnd darüber 
Vnſers fernern Befcheids erwarten. en Ä 

40) Vuſere Amptleut, Beveldhhaber, Vnderthonen/ Verwandten 

vnd Zugehdrigen, follen audy bey namhaffter Straff, -die-jenigen, 
fo Fein haͤußlich Weſen und Mohnung oder fohrifftlihen Schein, 
von jedes Obrigkfeiten fürzulegen haben, nicht haufen, herbergen, 
oder in einigen weg auffbalten. J — 

11) Wa auch jemandts zu Roß oder Fuß gefahrlich halten, 
reutten, oder ziehen gefehen oder gelpiührt wurde, dieſelbigen, fo 
alfo. gefahrlichen vermerdt, rechtfertigen ,. und wa fie alßdann arg 
wönifch erfunden, annemen, faben, ond Vus das berichten, vermdg 
deß Landfridens „ und deß heiligen Reichs Recht, auch Vnſer Ges 
wonheiten, Freyheiten ond alten Herfommen, gegen denfelben zuhand⸗ 
len haben. a . ne nz 

'12) Darneben, daß Vnſere Amptleut den Perfonen, fo verbotne 
Kriegögewerb, und andere forgliche " Practicken zutreiben verdacht 
fein, oder die fonft hin vnd wider: in‘ Staͤtten vnd Flecken müffig 
ligen, jhren Pfenning -zehren, von denen'man aber nicht weiſt, was 
ihr Thun ond Laffen ift, wol auffmerden, und was ihr Fürnemen 
feye, erfahren, vnd fo deßbalb Argwon oder Verdacht ongerechter 
Sachen vorhanden weren, Bn& das eylendtö berichten, vnd darüber 
ihrenthalb Vnſers Bevelchs erwarten follen. | 

15) Wir gebietten auch allen vnd jeden Vnſern Lehenmannen, 
Hinderfäffen, Vnderthonen, Zugehdrigen, ond Verwandten mit erjt, 
| 
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ond bey ſchwerer Peen vnd Straff, als naͤmlich Verwirckung und 
Confiſcierung eines jeden Haab vnd Guͤter, Lehens vnd Eygens, 
beweglichs vnd vnbeweglichs, auch nach geſtalt und gelegenheit der 
Sachen vnd Perſonen, mit nachſchickung Weib vnd Kinder, daß fie 
ſich in keinen weg, rottieren, vergardern, oder zu einiger verſamb⸗ 
lung, wider die, Kayſ. Mat. Vns, nad), einigen. Stand deß Reichs, 
ae noch. offentlich begeben, beftellen,, oder annemmen 
affen. a | 

- 44) Auch ob fich alfberait etlich in folche Dienft begeben haben 
möchten, oder für ſich felb8 im heiligen Reich. Zeuricher Nation 
ſich rottieren,' vergardern, oder zufamen gefchlagen hetten, oder nachs 
mahls rottiern,. vergardern, oder. zufamen thun wurden, fo fellen 
Vnſere Amptleut Vns das yon ftundan berichten. 
15) Als ſich dann auch zu vilmahln, vnd an vil Orten im 

heiligen Reich zutraͤgt, Daß etlich Vnderthonen, fo zu Zand vnd 
Vnuruh geneygt fein vnd luft haben, mutwilliger weiß außtretten, 
vnd vnder dem gefuchten Schein, als folte Ihnen von andern die 
Billigkeit nicht widerfahren mögen, etwan Sondern Perfonen, etwan 
ganz Kommunen, ond Gemeinden Abfage 55%). zuſchicken, oder, an die 
Thor der Flecken vnd Haͤuſer anfchlagen, dariın fie diefelben betroͤ— 
wen, wa ſie ſich mit Ihnen. Ihres gefallens nicht verträgen, daß fie 
ed an ihren Leib vnd Gütern,einfommen, vnd mit Brand, oder in 
ander weg verderben woͤllen. Etlidy aud) frembde Anſprach an ſich 
Fauffen, darauff außtretten, vnd ihnen daher folhen Mutwillen vnd 
Gewalt ;zutreiben Vrſach fchöpffen, darauf dann den Vnderthonen 
mit Brand und in ander weg vil Schadens zugefügt wirdt, auch 
foichen mutwilligen Außtrettern. nicht geringe vrfachen zu allerhand 
Empdrungen, Vergarderungen, vnd Auffwiclungen gegeben. 

16) Soldyes alles nbzuftellen vnd zu fuͤrkommen, gebietten 
Wir abermahls bey Straff. vnd Peen, wie obgefeßt, daß die Vnſern 
ſolch muthwillige, anßgerrettue Vnderthonen, nicht allein an feinem 
Drt in jhren Amptöverwaltungen gedulden, haufen, berbergen, äßen, 
traͤncken, oder in andere weg enthalten, ond fürfchieben, fonder al⸗ 
len Fleiß -fürwenden, damit folche außgetrettne Abfager vnd Landt⸗ 
zwinger zu handen vnd hafft gebracht vnd beygefangen werden, vnd 
. alßdann ſolches berichten, jhrenthalb weitern Bevelch wiffen 
zuthun. ee, 

417) Wir meynen ond wöllen aud), daß alle Vnſere Angehdrige: 
vnd Vnderthone, fo diſem Vnſerm Mandat ond Gebott zumider, 
folche verdaͤchtige Perſonen und »gartende Knecht ‚haufen, herbergen, 
äßen, trändem, vnderſchlaiffen, oder in ander weg enthalten, oder 
fürfchieben wurden, Sonderlich da auffer ſolchem Bnderfchlauff vnd 
nicht Anzeigung der Dbrigfeiten, Vnſern Vnderthonen, oder jemandt 
andern einicher Gefahr oder Nachtheil endtſtehn wurde, daß ſolche 
Vnderſchlaiffer nicht allein mir gleicher Straff, wie der Thäter ge= 
ftrafft, fonder auch dem Befchädigten zu gebührlichem, billichemn 


853) Randesordn. von 1567 „Abklag“ ftatt „Abſage.“ 
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Abtrag, nach Vnſer Erfanntnuß, ernftlih, vnd vnnachlaͤßlich ange⸗ 
halten ſoll werden. Ba u 

18) Das auch zu mehr wuͤrcklicher volnftrefung difes Vnſers 
Gebotts, alle und jede Vnſere Amptleut, Conımunen und Fleden, 
ihre außgetrettne, wa alſo einer oder mehr bey ihnen fich. entäuffert, 
die Bus mir ihren. Tauff vnd Zunamen verzeichnet, zuſchicken und 
namhafft machen. Vnd das die Vnſern auff foldye außgetrertne 
muthwillige Landtzwinger, auch derjelben Enthalter, Bnderfchlaiffer 
ond Vorſchieber acht geben, die niderwerffen, und Vnſern Amprleus 
ten zu gebührender Straff antworten, in dem’ allem, wie obgefeßt, 
wiß fich ein jeder gehorfamblich zuhalsen vnd zuerzeigen, ald Wir 
Vus der Billigkeit nad) gänglicy verfehen. Dann wa einer oder 
mehr, darüber ongehorfamb erfcheinen, wurden wir gegen dem oder 
denfelben, mit gemelten Straffen und Peenen handlen vnd volnfahs 
ven, wie fi gegen. Bngehorfamen vnd Verächtern diſes Vnſers 
Gebotts und Verbotts zuthun gebuͤhrt, vnd hierinnen. niemandts 
verfchonen, dad meynen Wir ernſtlich. | 


Tit. XXVIL 
Die Juden belangendt °%), 


1) ALS auch meniglichem vnverborgen, welcher maffen die na⸗ 
genden vnd fehädlichen Wurm die Juden, dem gemeynen. Nug bes 
fdwärlicy, die Armen, mit jhrem fchandtlichen Gefuch vnd Wucher, 
wider Gottes Bevelch vnd Ordnung, in verderben vnd fterben rich⸗ 
ten, wie dann Wir das alles layder, zu Eingang DBnferer Regies 
rung befunden, Naͤmblich, daß fie Bnfere arme Bnderthonen vnd 
Angehörigen, mit allerley Gefahr vnd Betrug eingeführt, vnd ges 
gen jhnen vil erdichter vnd falicher Schulden vnnd Brieff gemacht, 
als were ſolche Summa darinn befiimpt, als bar von der Hand 
hinauß gelyhen, fo doch etwann nicht. der vierttheil Und noch wenis 

er, an barem Belt bezahlt, vnd das .ander alled auffgerechneter 

ucher ift, den die Zuden, anfangs ihrer Belehnungen, den Vnſern 
auff ein beftimpte Zeit, zu dem Hauptgut in ihre Brieff fegen tafs 
fen, vnd offtermahls darnad), ber das von dem allem,» als geliben 
Hauptgut, von newem Wucher gefordert: ond ander. mehr Argliftige 
keit gebraucht, dardurch Vnſere Vnderthonen in: folben Nachtheil 
geführt, daß deren ‚etliche von häußlichen Ehren, Weib, Kinderh, 
Haab und Gütern, ‚verjagt, vertriben, vnd endtlich zu verderben ge⸗ 


-854) Ueber die Verhältniffe der Juden find zu vergleichen: bie in den Gerichts: 
gefegen enthaltenen ‚in Bd. III. Note 529 derfelben verzeichneten Beſtim⸗ 
munger , fodann die Gen.Refer, vom 8; Aug. 1719, 8. Juni 1734, 18. 
April 1735, 42. Zuli 1756, 28. Nov. 1736, 21. San. 1737, 18. April 
4739, 148. Oct. 1740, Refer. vom 16. Zuni 1768, das Patent vom 1. 
Dct. 4807, Decret vom 5. Oct. 1809, Verordn. vom 45. Juni 4814, 
und Minift.Erlaß vom 43. Det. 1823 in dieſer Sammlung, hauptſaͤchlich 
aber das Gefeg vom 25. April 4828, und die Verf. vom 44. Juni 4828 
und 26, Det. 4850. j 


% 
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richt ſeind, vnd zuverſichtlich hinfuͤro, wa ſolches durch Vns mit 
ſtattlichem einſehen nicht fuͤrkommen, taͤglichs noch mehr beſchehen 
wirdt. | Eee Se SL 
2) Dieweil Wir aber, als der Landtöfürft, von. Oberfeit wegen 
je genaigt, deß auch vor Gott- vnd allem Rechten fchulvig feind, 
Wera ond Mittel zuſuchen, dem: gemeinen Nuß, und Vnſere Vnder⸗ 
thonen, fovil immer mäglich , vor. der argliftigen Juden Verderben 
zuberhüten, auch "die vonnugen verthunifchen Buben, fo Tag vnd 
Nacht in den Wirtshäufern ligen,. das jhr üppiglich verfpiblen vnd 
verpraffen, end zum tbeil, fo fie das jhrig gar verthon, ihrer Trew 
vnd Ayd vergeffen, hinweg von Weib vnd Kinden lauffen, die in 
jaͤmerlichem Elend figen,: hunger vnd mangel leyden laffen, von fol: 
chem leichtfertigem Weſen abzufchröcden, zu guter Heußhaltung zus 
ziehen, vud vor verderben. zu verhuͤten. Ay Ä 
3) Haben Wir mir wolbedadytem Rath, vermoͤg Vnſerer ha⸗ 
benden Freyheiten ond Privilegien, von der: Roͤm. Keyf. Ma. Bir: 
ferm allergnädigften Herren, vmb gemeines Nutzes willen, auch 
Vnſern Landen vnnd Leuten zu Gnaden vnnd gutem, in befter Form 
gegeben vnd publiciert worden feind, auch zu erhaltung deß alten 
löblichen Herfommens, in difem Vnſerm Hertzogthumb, vnd fonver: 
lich in Krafft Vnſer Fuͤrſtlichen Oberkeit, ein DVergleichung und Ab: 
ſchid zu Stuttgardten, in dem ein ond fünffgigften Jahr mit der 
Jüdiſchheit 855) - gemacht ,. auffgericht , davon allen Vnſern Ober: 
vud Vnder Amptleuten, getiucfte Exemplaria'zugefanot, ſich daritadh 
in allweg zuhalten wiſſen. Iſt dem allem nach an gemelte Bnfere 
Obern vnd Vnder Amptleut, auch Burgermeiſter, Gericht vnd Rath, 
Vnſer ernſtlicher Bevelch, Will vnd Meynung, daß ſie dem gemels 
ten Abſchid in allen deſſen Puncten vnd Artickeln nachſetzen, vnd 
an jhnen derwegen nichts vnderlaſſen, alles bey auffgeſetzten Peenen, 
die einem jeden Vberfahrer, ohne alle Gnad, vnnachlaͤßlich vnd 
ſtrencklich widerfahren ſoll, vnd iſt das der Innhalt ſolcher damahl 
gemachten Vergleichung 86). — 
4) Erſtlich, nach dem etlich Juden etwann oil Sachen gegen 
Vns, Vnſern Vnderthoͤnen, Zugehoͤrigen, vnd Verwandten, am 
Keyſ. Cammergericht, vnd dem Hofgericht zu Rotweil im Recht ans 
haͤngig haben, So ſollen ſie, die Juden, dieſelbigen Proceß alle alſo 
bald abſtellen, auch die hiemit gaͤntzlich abgeſtelt vnd gefallen ſein, 
vnd fuͤrohin dieſelben in keinerley weg treiben, üben; oder gebrauchen. 
5) Doch ſollen ſolche Juden, vmb jhr Vorderung, fo fie zu Vn⸗ 
ſern Vnderthonen haben, darumb ſie dann anfaͤnglichs dieſe Proceß 
angefangen vnd fuͤrgenommen, von Vnſern Amptleuten (vnder des 
nen dieſelben Vnderthonen ſitzen) vertagt, gegen einander gehoͤrt, 
vnnd vnderſtanden werden, fie ſolcher Vorderung halb in der Güte, 
der Billigkeit ond dem Rechten nad), zuvertiagen. | 


855) „mit dee Judiſchheit“ fteht nicht in der Landesordn. von 1552. 
856) Der Schlußſatz: „vnd iſt das der Innhalt ꝛc.“ ſteht nicht in der Landes⸗ 
ordn. von 1552. 
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12:,,6) Wa aber die Guͤtin nicht ftatt haben, und fie nicht. werglis 
chen werden möchten, ſo ſoll jever Jud, ſolch fein Vorderung vor 
Vnſerm Gericht, darinn der Vndertheon, an. den er zufprechen bat, 
gefeifen, vnd fonft nirgendt anderftiwo,. mit Recht ; vermdg- Bnier 
habenden Freyheiten aufführen, ond was alſo in Vnſerm Hertogs 
thumb. mir Recht erkennt wirdt, daran foll er ſich endtlich benuͤgen 
laſſen, doch Vnſenn Freyheiten, vnd Landts, auch deß Reichs Drde 
nung vnabbruͤchlich. | 
- Wa aber noch Juden oder Juͤdinen, fie feyen wer ‚fie woͤl⸗ 
len, vorhanden weren, die gegen VBufern Vnderthonen, Zugehörigen 
vd Verwandten Contrahiert oder gehandthiert, e& fey mit verfaufs 
fen, lehuung, verfegen, verichreiben, verpfänden, oder in. auder weg, 
wie dad erdacht oder genenne werden möcht, vnd derhalben zu jh⸗ 
nen einich Anforderung vnd Zuſpruch jeo hetten, oder Eünfftiglic) 
haben möchten, es ſey vmb was Sachen das immer wolle, jo noch 
mit Recht nicht angefangen weren,: fo foll ein jeder Jud oder. Juͤ—⸗ 
din fchuldig vnd verbunden fein, die innertbalb vier Monaten, den 
nechften zu Vnſer Cantzley aller gen Sturgardten zuwiſſen tbun, 
mit anzeigung, was fein Forderung, wie vnd gegen wem die feye, 
darauff dann Wir Beicheid und Bevelch geben laͤſſen werden, daß 
duch DBufer Ampileut, in der Güttin darinn, gehandlet damit die 
obgelauter maffen vertragen vnd hingelegt werden. Ä 

3) Vnd im fall, dag ſolch guͤtlich Handlung Fein Rürgang ha⸗ 
ben wurde, ſo ſollen ſie die Juden darumb keinen Vnſern Vnder— 
thonen fuͤr außlaͤndiſch Gericht, ſie ſeyen wa ſie woͤllen, Geiſtlich 
oder Weltlich, oder wie die Namen haben, oder genennt werden, 
fuͤrhaiſchen oder laden, ſonder ſolch Forderung vnnd Anſprach gegen 
ihnen, vor Vnſerm Gericht, darin derſelb Vnderthon oder Ange— 
Hagt gefeflen, vnd font nirgendt.anderftiwo, Rechtlich thun, fürnems 
men vnd außfähren, vnd fi) im Hertzogthumb, an Recht onges 
waigert benügen vnd färtigen .laffen,:wie oben gemeldt. ° 
ı : 9) Vnd wa einer oder mehr Jud ‚oder Juͤdin, ſollich Anforde⸗ 
rung. in angeregter. Zeit.der vier Motiaren, nicht zu Vnſer Cantzley 
zuwiſſen thun, vnd dife. Zeit vbergehn wiirde, fo follen fie, nach ver: 
fcheinung derfelben. vier Monät, darumb fein Anfprady mehr haben, 
Jedi die gar vnd gantz:verlofchen, gefallen, begeben, todt vnd 
abſein. — — .. 

10) Es were dann, daß einer Ehehafftig Vrfachen hette, als 
Daß. er in folcher Zeit nicht bey Land. geweſen, oder andere Entſchul⸗ 
digungen, So ſollen die ‚aehört, vnd darüber. von dem Richter, dar⸗ 
under der Bnderthongefeffen, erkennt ‚werden, ob die gnugfam! oder 
nicht, und was alfo erfennt wirdt, darbey foll ein jeder.bleiben. 
: 41) Dnd wa einer oder mebr fo freventlich fein, vnd diſe jeßt 
bethädingte vnd bewilligte Puncten, in einem oder mehr Artickel, 
übertretten und verbrechen wurde, So foll der oder diefelben, Fein 
Glait noch Sicherheit in difem Hertzogthumb, weder für Leib noch 
Gut, haben, auch aller Vnſer Freyheiten beraubt fein, Vnd wa ei: 
ner darüber in beruͤhrten oder Fünfftigen Sachen, wie ſich die zutra= 
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gen möthten, ein außländifch Necht anftenge, daffelbig vnd aller 
Proceß' nichtig vnd onkräfftig fein, vnd jhm fold Recht in Feinen 
weg zu gutem dienen oder kommen. Vnd es ſoll fi) auch die Juͤ⸗— 
difchheit, ſampt vnd ſonders, derfelben Verbrecher vnd Vbertretter 
nicht: aunemmen oder beladen, oder jhnen auch Hilff oder Beyſtand 
thun, in Fein weiß noch weg, alles fo lang vnd vil, biß diefelben 
mit Bns:ond dem Chriften, an dem fie folches gebrochen, biß auff 
ihr benägen fich vertragen haben. Ä Be ® 
12) Hiegegen fo haben Wir, auff der Juͤdiſchheit onderthenig 
bitt, damit fie, die Juden, jhrer notturfft nach, von einem Fand in 
dad auder wandlen mögen, auffer Gnaden, vnd aar Feiner Gerech— 
tigfeit, auch in allweg ohnbegeben deß alten löblichen Herkommens, 
Ord nung vnd Brauchs, vnd darzu auch habender Keyferlicver. Frey— 
beiten vnd Privilegien, fonder denen onverldglich vnd nachtheilig 857 
gnädig bewilligt, Daß fie die Juden, durch Vnſer Hergogehum 
Wuͤrtemberg, jhr norturfft nad) ziehen vnd wandern mögen, doch 
der geftalt, daß ein jeder, fo bald er in folhem Vuſerm Hertzog— 
thumb Wirtemberg ankompt, fih zu Vnſerm nechftgefeßnem Ampi⸗ 
manır verfügen, vnd jhne vmb Glait anfuchen vnd bitten, derfelb 
Amptmann ſoll vnd wirdt, ſolchem oder foldyen Juden, alßdann ein 
Glaitsmann zuordnen, der jhne oder ſie, den fuͤrgenommen Weg, 
ſtracks durch Vnſer Hertzogthumb vnd Gebiet, ſo weit Vuſer Glait 
geht, ſicherlich fuͤhren vnd glaiten ſoll, wie ſich gebuͤhrt. 

15) Es were dann, daß der Jud fo arm were, daß er daß le⸗ 
bendig Glait zuverlegen nit vermoͤchte, und das bey feiner Gluͤbdt, 
an ſtatt deß Juden Ayds, berheiwren möcht, fo-foll der Amptmann 
3hme ein fchrifftlich Glait geben. one — 

14) Vnd ſollen ſie die Juden, ſich in ſolchem Durchzug glait⸗ 
lich halten, vnd bey verluſt diß Glaits, vnd obgemeldten Peenen 
vnd Straffen, gar kein Handthierung oder Wucher, in was ſchein 
oder lift das immer erdacht, fuͤrgenommen, "oder geſchehen moͤcht, 
oder ichBit anders, wie das Namen hat, deß Vuſern Freyheiten zus 
wider, in einichen weg, weder: treiben, brauchen, üben noch hands 
len, fonder wa fie in Stätten vnd Flecken, von dem. Glaitsmann 
hingefuͤhrt werden, oder mit fchrifftlichem Glait fürziehen wurden, 
in Herbergen bleiben, vnd ſich Vnſerer Vnderthonen gäntlich' entz 
halten und entfchlahen. = | 
45) Es were dann, daß alfo einer im Durchzug, auff einen 
freyen Marckt käme, und vmb bar Gelt etwas: auffrecht vnd rede 
lich Fauffte oder verfauffte, foll Ihm das "onabgeftricht fein. 

16) Vnd darzu jeder, der alfo. verglait wirdt, den Zollern oder 
Amptleuten zu Glaitgelt geben, nämblich, fo. es ein Mannsperfon 
ift, ein halben Guldin, ein Tram, ein Ort, vnd yon eim Kind, ein 
halb Ort eines Guldins. J 
857) rung von 4552 und 1567 richtiger: „vnnachtheilig“ ftatt „nach⸗ 

eilig.’’ 
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17) Vnd wann einer nicht mehr dann an einen Ort durchzie⸗ 
hen wurde, alfo daß er nicht ober zwo Meil zuziehen bette, foll er 
von jeder Meil, zu Glaitgelt ein halben Batzen geben und bes 

ahlen. | — 
48) Wa aber. einer ®°) weiter dann zwo Meil zuziehen het, 
‚ fol es das Glaitgelt. ‚erlegen, in maffen wie obfteht. | 

19) Vaud dann zu ſolchem, auch dem Glaitömann , der jhne 
führen vnd glaiten. wirdt, für fein Belohnung geben, von jeder Meil 
drey Kreußer, vnd darzu zimbliche, notturfftige Zehrung vnd Liffe⸗ 
sung, fo laug er jhne verglaiten wirdt. . 

20) Doc) foll in. difer Vergleihung, Vns vnd Vuſern Vnder⸗ 
thonen, an Vnſern babenden Sreybeiten. Privilegien, Bräuchen, - 
Altenherfommen, Gewonheiten, Landtöorönung, auch Straff gegen 
Vuſern Vnderthonen, Zugehdrigen vnd Verwandten, und weh Wir 
fonft gegen den Juden befügt feien, nichts begeben, fonder in alls 
weg ‚vorbehalten fein, alled vermög vnd innhalt obgemelter gemach⸗ 
ter Vergleihung 5%). j u Ä 
24) Bud nachdem. bißher die Juden, wann fie in oder durch 
Dufer Hertzogthumb wandern wöllen, durd) die Amptsverwaltung, 
ohnverglait,. biß in die Stätt zu Vnſern Amprleuten gezogen, vnd 
dann allda allererft das Glait empfangen, vnd aber in joldyem Durch 
fie vil Gefahr vnd Aufffag gebraucht werden mag, deß Vans zuges 
dulden mit nichten gemeint, So wöllen Wir, daß die Juden, fo in 
oder durch Vnſer a zuziehen vorhabens feind, ſich, fo 
bald fie daſſelb Vnſer Hertzogthumb vnd Dberfeit antreffen, im 
nechften Flecken, bey Buferm Schultheiffen oder Amptmann anzeis 
gen, der ihnen alfdann ‚einen ‚zugeben ‚ der mit jhnen biß in die 
Statt zu Vnſerm Anptmann gehe, allda fie das Glait enıpfahen, 
vnd das Belt, fo fie darumb fchuldig, erlegen folen 9). ., - 

22) Wir gebieten auch ferner mic allem Ernft, daß 851) Feiner 
Vnſerer Vnderthonen, bey den Juden etwas 862) entichnen, mit 
ihnen handtieren, oder fid) in einen ‚wucherlichen Handel einlaffen, 
bey fraff Leib und Guts, vnd darzu verweifung Vuſers Herz 
ogthumbs. F F 
* 23) Wa aber einer oder mehr Vnſerer Vnderthonen, diß Vn⸗ 
fer ernſtlich Verbott in vergeß ftellen, vnd zu verderblichem Nach⸗ 
theil jhm felb8, feinem Weib vnd Kinden, fi) hierüber mic Juden 
in Handlung begeben, in weldyen weg dz befchehen wurde, Sofer 
dann der Vnderthon dem Juden ligende Güter, Zinß oder. Guͤlten, 
auch Wein, Früchten, oder. den Blumen auff dem Feld, zu Vnder— 
pfand eingefeßt, verbriefft oder onverbriefft, Schulden zufauffen ges 


858) Landesordn. v. 1552 und 1567 „wa er aber.” = j 

859) Die Worte: „alles vermög und innhalt obgemelter gemachter Vergleichung” 
fehlen in der Landesordn, yon 1552. - 

860): Dafelbft fehlt der $. 21. — U— 

361) Daſelbſt heißt es: „Vnd woͤllen auch ferner, das ꝛc.“ 

862) Ebenſo ſtatt „etwas“ „gar nichts.“ | 


! 
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ben hetten, fo foll alßdann Vnſer Vnderthon von folches feines 
Bngehorfams wegen, fo es fi mir Recht erfindt, alle ſolche Guͤ— 
ter, Guͤlten, Zinß, Wein, fahrende Haab vnd Blumen, fofer die in 
Vnſerm Herkogtbumb gelegen vnd vorhanden, verwirdt haben, die 
aud) Vnſere Amptleut alle confifcieren, zu Vnſern Handen ziehen, 
eigentlich inventieren, volgendts daß Inventarium, oder ein Abichrifft 
davon, in Vnſer Cantzley vberfhiden, und ohn Vnſer Erlauben, 
weder feinem Weib, Kindern, nod) den Juden gar nichtd davon vers 
folgen laffen, fonder follen folhe Güter Vns verfallen fein, davon 
Wir alfdann den jenigen, fo die Rügung thun, vnd die Vbertrets 
tung angeben werden, nad) gelegenheit vnd geftalt der Sachen, ein 
Theil volgen laffen vnd zuftellen wöllen. 

24) Es follen auch alle Vnſere Bnderthonen, einen jeden jhren 
Nachbawrem, fo fie wiffen oder finden obertretten haben, jaͤhrlichs 
in den Vogtgerichten, vnd fonft jeder zeit im Jahr, fo bald fie das 
gewar werden,- bey jhren Ayden zu rügen fchuldig, vnd Dagegen 
verwirckter Straff, wie vorfteht, zugenieflen gewärtig fein. 
25) Wa aber einicher Vnſerer Bnderrhonen, den Juden, Klay⸗ 
der, Kleinot, oder ander dergleichen fahrende Haab, Pfandtöweiß 
zuhanden ftellen, vnd fich ſolches, wie zu Recht gnug erfinden wur⸗ 
de, follen diefelben Vnſere Vnderthonen, durch Wnfere Amptleut, 
ohn ferrnern Bufern Bevelch, gefändlicy angenommen, in Thurn an 
Boden gelegt, ein Zeit lang mit Waſſer vnd Brot geftrafft, vnd 
darnad) ohne alle Begnadigung, Vnſers Hertzogthumbs vermwifen 
werden, darmit Wir ſolcher vngehorſamen, vnnuͤtzen und verthuniz 
ſchen Buben ab, und Ihres vbelhaltens halb zu ruhen Fommen. 

26) Es fol auch Feiner, er fey wer ‘der woll, für feinen Vn— 
fern DBndertbonen, gegen den Juden Bürg oder Schuldner werden, 
oder einich Vnderpfand für jhne einfegen, alles bey vermeidung ob⸗ 
beftimpter Straff, mit angehengter Warnung, wa jhnen Schaden 
darauf enrtftünde, daß fie denfelben ſelbs tragen, vnd die Princis 
pal Schuldner fie deß zuentheben nicht verbunden fein, noch darzu 
gehalten werden follen. Ä a 

27) Nachdem aber von den argliftigen Juden, an den Drten 
fie gefeffen, etlich Einwohner dafelbft auffſetzlich beftelt, die für Vn— 
fere Bnderthonen Bürg werden, denen dann die Bnfern Schadloß— 
brieff, mit verpfändung etlicher fonderlicher, oder aller jhrer Haab 
vnd Güter geben müffen, dad Vns dann Feind weg zugedulden. Die— 
weil aber diefelben vermeinten Bürgen- nicht vonder Vnſer Oberfeit 
geieffen, deßhalb Wir mit gebührlicher Leiböftraff gegen ihnen, gleich 
den Wnfern, nicht volnfahren Fünden, So wollen Wir doch, daß die 
Bnfern (für die fie Buͤrg worden) fie die Bürgen, gar nicht enthe— 
ben noch fchadloß halten, fonder gleich Vufern Angehörigen, fo Buͤr— 
gen feind, ihren Schaden ſelbs haben vnd tragen, doch Vnus in alle 
weg, wie obgemelt, die Bnfern darumb zuftraffen, vorbehalten fein es), 

23) Es foll aud) weder den Juden oder ihren Bürgen, auff ihr 


863) 8.O. von 4552 ftatt „ſein“ „Haben. 
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Schuld und Schabloßbrieff, von Vnſern Amptleuten vnd Gerichten, 
jedes Orts, fein Gericht noch Recht geftattet, vnd gar nichts geurs 
sheilt noch weiters. erkennt werden, dann. ſovil obgemelte Vuſer 
Keyſerliche Freyheit, vnd Vnſer mit der. Judenſchafft auffgerichte 
Vergleichung, vnd dann der Keyſ. Maj. auch Churfuͤrſten, Fuͤrſten, 
vnd gemeiner Staͤnd deß ReichsOrdnung, auff dem Reichstag zu 
Augſpurg, Anno 1551 86%) auffgericht, außweißt vnd zugibt. 

29) Ob dann die Juden oder jhre-Bürgen, Vnſere Vndertho—⸗ 
nen, vmb folcye Lehnung, Wucher vnd Buͤrgſchafft, mit außlaͤndi— 
ſchen Gerichten zu Rotweil, oder: anderſtwo, citiern, vnd erfordern 
wurden, ſollen ſie jhre Weib, Kinder vnd Erben, oder Innhaber 
jhrer confiſcierten Guͤter, nicht erſcheinen, ſonder damit gehalten 
werden, laut obangezogner Keyſ. Freyheit, vnd Vnſer mir ihnen 

emachten Vergleichung, wie Wir auch in ſolchen Faͤllen Vnſer 
— gegen jhnen vorbehalten thun 86), . 

30) Vnd ob ſichs begebe, daß einicher Vnſerer Vnderthonen, 
hieruͤber propter contumaciam, in die Aacht erlangt, vnd von Rot⸗ 
weil auß, Vnſern Amptleuten vnd Gerichten anlaitung, Verbiets 
oder Aachtbrieff zugeſchickt wurden, ſo ſollen ſie doch dieſelbigen 
Brieff, von den Botten nicht annemmen, auch denen gar nichts 
volg thun, ſonder den oder die Echter, auff vnd zu Recht enthalten, 
vnd doch wider den Innhalt gemeldter Vergleichung nichts erken⸗ 
nen, gar in keinen weg. | 

,.. 31) Dann, Bnfern Vnderthonen nicht gebührt, für ſich felbs, 
jemanden Vnſers Hertzogthumbs zuverweifen, und Wir wollen, auch, 
als der Landtsfuͤrſt, ihnen folches Feind wegs geftatten, fonder Vns 
zuthun oder zulaffen vorbehalten haben. UT 
32) Demnach) ‘fo, gebieten Wir, in Krafft Vnſer Fuͤrſtlichen 
Dberkeit, vnd gedachfer Freyheit, euch allen und jeden, ſampt vnd 
ſonders ernftlich, ond abermabls bey den Pflichten vnd Aydeh,, das 
mit jhr Vns zugerbon vnd verwandt feyen, vnd wollen, daß jhr 
bifer Vnſer Ordnung, in allen vnd jeden Puncten vnd Artickeln, 
gehorfamlich nachfommet , darbey bleibt, vnd hiewider mit nichten, 
in oder auffertbalb Rechtens handlet vnd thüet, oder jemanden das 
zuthun geftattet, alö lieb ewer jedem fey Vnſer Vngnad vnd Erraff 
zuvermeiden, Das meynen Wir gang ernftlih, wollen Bus auch 
deß, zu euch allen vnd jeden infonderheit gänglich verfehen. . 


Jr 


Tit. XXVIL er 
Bon den Zigeinern 86), J— 


Es fol auch fuͤrther Fein Zigeiner, in Vnſers Hertzogthumbs 
Oberkeit geduldet, ſonder in den anſtoſſenden Orten gewarnet vnd 


-864) 80. v. 1552 ſtatt „Anno 1551“ ‚‚jüngft.” F 

-865) Daſelbſt ſteht der Schlußſatz: „wie Wir auch ꝛc.“ nicht. 

866) Vergl. die G.R. vom 22. Sept. 4628, 14. Juni 1650, 22. Nob. 1653, 
22. Auguſt 1660, 25. Oct. 1661, 28. Maͤrz 1666, 30. Auguſt 4667, 
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abgewieſen werden. Wa ſie aber vber das darinn betretten, ſollen 
fie 867) durch die Amptleut von ſtund an gefaͤnglich angenommen, 

ihnen all ihr Haab vnd Gut eingezogen 868) vnd deren Weib vnd 
Kind auſſer dem Land getriben werden, Auch wa ſie hieruͤber be⸗ 
tretten, vnd jemand, mit. der That gegen ihnen handlen vnd fuͤr⸗ 
— wuͤrden, ſoll daran nicht — noch vnrecht gethon 
aben. ja Ä 


| Titel XXIX. | 
Bon Wahlen ond andern Außländifhen und frembden 
MKraͤmern 869), 


4) Dieweil Wir warnemen, vond infonderheit befinden, daß bie 
Wahlen und Frembde Krämer, in allen Bnfern Stätten und Fleden, 
hin vnd wider webern, vnd in Häufern Gewuͤrtz vnd anders, taͤg⸗ 
lich fail haben vnd tragen, darzu Vnſere Vnderthonen vnndtiger 
weiß anraigen, und vmbs Gelt bringen, daß den Handthierern, 
Gewerbsleuten, vnd andern den Vnſern im Land, fo Vnus zu täg- 

licher Beſchwerd gefeffen,, zu nicht kleinem, fonder großem Nachs 
theil gelangt. 

2) Darumb zu abftellung deſſelben, bevehlen Wir Vnſern 
ber: vnd VnderAmptleuren gang ernſtlich, daß fie hinfüro, follis 
ches denfelben Wahlen und frembden Außländifchen Kraͤmern, vn⸗ 
verzogenlich abftriden , und weiter weder in Stätten oder Dörffern, 
auf den gemeinen Pläßen, oder in den Häufern fail zubaben, oder 
ihre Kraͤm zu failem Kauff auffzuthun nicht zulaſſen, fonder vers 
bieten, bey verluft Ihrer Wahr, dann allein an den gemohnlichen 
Mochen vnd Sahrmärdten, in Vnſern Stätten, foll Ihnen ſolches 
onverbotten fein, doch daß fie die probierten Eln vnd Gewicht Bus 
ſers Hertzogthumbs gebrauchen, und auff die Wochenmaͤrckt, gleich 
wie an den Jahrmärdten bißher beſchehen, Standgelt 870) geben 
vnd raichen, wie fid) der Billigfeit nach gebührt. 





44. Mai 1670, 15 Dez 1679, 17. Nov. 1685 „ 42. Juni 4686, 28. 
ESept. 1698, 24. Mai 1699, 14. Ian, 1712, 5. Dez. 1712, 4. Dez. 
"4746, 14. Zuni 4720, 21. März 1733, 2. Juli 4734 und die neueren 
Beftimmungen der Inſtrukt. v. 22. San. 4824. Miniſt. Erlaß v. 5. Nov. 
4828 und v. 22. San, 4838. 
867) LandesO. v. 4552. ftatt „fie: „die. 
868) Dafelbft ftatt ‚eingezogen‘: „‚entzogen”’. 
869) Ueber die Zulaffung und Beauffihtigung fremder Haufirer und Handelsleute 
Vergl. 4. Handeld: Ordnung v. 20. Juli 1601, Tit.23. — 5. Handels: 
Ordn. dv. 44. Novbr.:4728, Art, 4, 7,8 — Die 4. Polizei:Ordn. v. 
30. Juni 1549. (D. Nro. 34.) ©. 165. Die Gen.: Refer. v. 31. Dez. 
4604, (O. N. 140.) 42. Suni 1607. (O. N. 4162.) 4. Suli 1609. (S. 
N. 171.) 18. Nov. 1662, 8. Febr. 1664, 25. Aug. 1680, 14. Zuni 
Mai 1737, Gen.V.-O. v. 11. Sept. 1807. 6. 7. Verf. v. 26. Sept. 
4830. V.O. 30. Aug. 1833. Rev. Gewerbe-Ordn. v. 5. Aug. 1836. 
870) 8:0. v. 1567, „Stettgelt““ ſtatt „Standgelt!“. 


Siebente Landes: Ordnung v. A624. (69-70). 769 


3) Vnd ob bey deren einem ober ‚mehr, vngerechte oder falfche 
Wahr, Elen oder Gewicht befunden wurde, jv,follen Bnfere Ober: 
und VnderAmptleut, diefelbigen alßbald faͤnglich annemmen, vnd 
jedes verſchulden vnd Handlung Vus vnderſchidlich zu Vnſer Cautz⸗ 
ley berichten, vnd hiebey auch deſſelbigen Wahr auffheben und bes 
halten, vnd darüber Vuſers Bevelchs vnd Beſchaidts gewarten. 

4) Sie follen auch ihre Wahren an keinem Ort Vnſers Hertzog⸗ 
thumms auffſetzen, ſonder von jedem Marckt mit jhnen hinweg fuͤhren, 
oder tragen, bey verlierung der Wahre.» . En 

5) Der Kemmitfeger vnd aller auderer Kraͤmer haufierung ‚mit 
ihren Krämereyen, foll auch hiemit abgeſtrickt und vermitten werden, 
bey verlierung jrer Wahren, Dod mögen fie-mit jren Krämereyen 
vnd Wahren die. gemeine Wochenmaͤrckt, difer Bnfer Ordnung in alle 
weg gemäß, gebraudyen, Vnd fo jemandts, in Stätten begehrte, darz 
je en ihre Wahren zubefichtigen,, mögen fie. jhnen darinnen wills 
a ven, _ ; u: 5 u a >“ pi 
6) Vnſere Burgermeifer, Gericht und Rath, follen auch ein gut, 
Keiffig aufffehen haben, daß dem alfo ‚gelebt. und nachfommen werd, 

nd wa fie fehen oder gewahr wurden, daß darwider gehandelt, ſolchs 
Vnſern Amptleuren anzeigen. und wa fie, die. Amptleut darinn fahrs 
läffig fein, ond die Gebühr nicht fürnemmen,. und den Frembden darz 
über zufehen, oder was vergunden oder nachgeben wolten, Vns das 
alfo bald mit allen notwendigen vmbſtaͤnden zufchreiben vnd berichten, 


gedenden Wir gebürendes einfehen zuverfügen. 
| Re X 
Don Wirten vnd Gaſtgeben ®7I), 


4) DVufere Amptleut, mit fampt den Gerichten jedes Orts, 
follen ein ernftlich& einſehens haben, jährlich ein mahl, zwey, 
oder drey, oder mehr Ordnung machen vnd geben, wie ed mit den 
Mirten, Gäften, Mal, vnd Suter gehalten werden foll. / 

9) Bid in fonderheit ‚follen all Vnſer Ober a. 
leut ond Gericht, nach gelegenheit der Orten Vnſers Hergogthumbg, 
der Stalmüt vnd Haberns halb, ein einfehen haben vnd Ordnun 
geben, nämblid) , daß der Habern jeder zeit, nad) geftalt der Käuf 
vnd Schläg, fo er rk mit fampt dem. Koften, fo den Wirten, 
biß fie den heimb bringen, darauff gebt, angefchlagen, vnd den 
MWirten nicht zugelaffen werden, jhres gefallens, vber den dritten 
Pfenning daran zugemwinnen, oder die Gäft zu übernemmen, bey 
Straff eines Fleinen Freveld. 


8741) Vergl. die I. Polizei: Ordnung dv. 30. Juni 4549. (D. N. 34.) Die 
Wirth: und Gaftgeber : Ordnung v. 27. April 1553. (O. N. 51.) Die 
Gen.:Refer. v. 13. März 1592. (O. N. 115.), 26. März 1606 (DO. N. 
457.), 18. Zuni 4629. — Commun-Ordn. v. 4. Juni 1758, Kap. A, 
Abſchn. 1, $. 7. 

Reyſcher's Geſetzſammlung. XII. Bo. 49 
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5) Wir woͤllen auch“ ſoiüderlich/ wann Fleiſchtag feind, daß die 
Wirt vnd Gaſtgeben, niemand kein Fiſch“ zum Fleiſch, auch her— 
widerumb auff die Fiſchtäg⸗ Fein Fleiſch zu den Fiſchen, zur Mal—⸗ 
zeit: ſpeiſen noch geben, bey Peen vnd' Straff eines kleinen Frevels. 

4) Es were dann, daß etwann Graven, Herrn, von der Ritz 
terfchafft vnd dew Adel; oder andere frembde, , treffenliche, ehrliche 
ond Anfehenlihe Mann oder Frawen-kraucke, wanderete, oder alte 
Perfonen: fürftelen, die zum Fleiſch gernein Eſſen Fiſch, oder hin— 
wider zum. Fifchmal ein EffenFfeiih au begehren, oder anders 
haben wollen, ven ſoll ſolliches vnabgeſchlagen fein, fonft aber in 
ander weg, gegen dem geimeyneh Marin onderlaffen, vnd bey ober= 
nennter Straff verhier werden." 7: min nn. 
5) Dieweil aud) biß anher in den Zechen, bey dem gemeynen 
vnd Handtwercksmann, Gefellen’ond Kuechten, deßgleichen durch 
die Bawrsleut, ſodie ober‘ Feld auff die Wochenmaͤrckt vnd in die 
Bäder gangen, ein Vberfluß vnd groſſer Vnkoſt auffgewendt wor— 
den, in dem, daß man ihnen zwiſchen den Mälzeiten, in den Zechen, 
Gebrattens, grien Fiſch, Häring, vnd dergleichen dartaichen vnd 
geben müjfen, andy etwann zu ihr, ihrer Weib und Kinder ver: 
derben, durch die Wirk, zuvil geborgt werden 872), da ift, zu 
fürfommung folliches vberfliſſigen Vnkoſtens, Vnſer Bevelch vnd 
Meinung, daß foldy8 bey allen Wirten, Gaſtgeben, den gemeinen 
Zerſtuben, Stübenknechten vnd Weinſchencken, da man pflegt zu 
zechen, gaͤntzlich abgeſtrickt vnd verbotten, vnd die Vbertretter obge— 
melter geftalt, vmb ein kleinen Frevel, vnnachlaͤßlich geſtrafft wer— 
den ſollen. Ze 

6) Bud damit in. dem allem, ferıner Klag, Nachtheil und Schad, 
fürfommen vnd verhüt, der gemein Mann, auch die Wirt, dabey 
bleiben mdgen, vnd vubillidy niemandts befchwehrt werd; So. follen 
all: Bnfer Ober: und Vnderamptleut, fampt Burgermeifter vnd 
Gerichten 873) hierinn gut auffmerden haben, vnd wa fie befinden, 
daß die Wirt, audy 87%) Vnderthonen, dem nit’ geleben würden, daß 
fie die Vngehorſamen, mit. einem groffen .oder Eleinen Frevel, oder 
zu... ftraffen füllen, in maſſen wie hievor gefchriben ftehet. 

7) Wir wöllen auch, daß hinfuͤro Vnſere Amptleut, Vorfts 

meiſter, Schulthaiſſen, vnd Vorſtknecht, kein Wirtſchafft treiben, 
ſonder ſich dero gänzlich enthalten ſollen 875). | 

3 Wa aber an einem oder mehr Orten der Amptmann ſelbs 
Wirtſchafft trib (weldes doch ohn fonder Vnſer Erlaubtnuß in 
feinen weg geftatt. werden foll) So ift Vnſer Meynung „ daß Bur⸗ 


872) In der Lander:Ordn. v. 1552 ftehen die Worte: ‚auch etwann zu ihr, — 
geborgt werben‘, nicht. 

873) Deßgl. die Worte: „ſammpt Burgermeifter und Gerichten“, hingegen fteht 
dafelbft hinter dem Worte Vnderamptleut no: „bey jren eiden vnd pflichten”’. 

874) Dafetbft ftegt: „oder auch’. 

375) ©. G.R. v. 24. April 1722, Verf. v. 22. San. 1818, Verwalt.: Ediet v. 
4. März 1822, $. 41, 


\ 
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germeifter und. Gericht ſelbiger Orten, obgefeßter maffen Ordnung 
ee: vnd daß dero gelebt, jhr fleifjigs -auffjehens haben 
ollen. ee a — = 

9) Wa nun eim folhem Amptmann, als Schulthaiſſen, Vorfte:- 
meifter oder andern, alſo Wirtfchafft zutreiben von Vns zugelaſ— 
ſen, und’ derſelbig darwider handlen, oder ſonſten vberfluͤſſig und 
ohnmaͤßig zechen, auch vnder den Predigen, an Sonn: vnd Feyr⸗ 
tagen, oder Abendts vber die: verbottneZeit, ſeinen Gälten vnd 
Zechgeſellen Wein aufftragen oder geben, oder vnordenliche verbottne 
Spihl, oder ichtzit anders diſer Vuſer Ordnung zuwider, geſtatten 
vnd zuſehen wuͤrde, daruͤber Gericht vnd Rath jhr Inspeotion vnd 
Einſehen Haben ſollen, So ſollen, ſo offe ſolches von Ihrem eim 


fuͤrgebracht/ zwifache Straff, ſo andern Vuſern Vnderthonen den: 


Wirten in diſer Vuſer LandtsOrdnung-auffgeſetzt, erkennt, bezahlt,‘ 
vnd vnnachlaͤßlich von jhnen genommen werden. ee 


* 
Ditel xxx. | 
Puvpillenordnung 876), 

Bon der Pfleg ond Vormundtſchafft. 

Dieweil vil an dem gelegen, daß der Waifen halb, damit felz 

bige in Gottes forcht, aud) guter.Erbarkeit erzogen, vnd fonften 

ihrer Haab vnd Güter wegen nutzlich gehaufer werde, ıc., gute Ord—⸗ 


nung gebraucht, foll es damit in. allweg nachvolgender; maflen ges 
halten werden, . e ee # 


Titel XXXIL 


Bon Erwödhlung vnd Qualität 877) der Pfleger oder E 
Vormuͤnder. 


1) Anfaͤnglichs, ſollen Vuſere Amptleut vnd Gericht, in allen 
Vuſers Hertzogthumbs Staͤtten, Doͤrffern vnd Emptern, bey ihren 
Ampts: vnd Gerichtspflichten, jhr fleiſſigs er haben, wa 
ficb der Fall zugetragen, daß Waifen oder Minderjährigen. jhrer 
Eltern (ohne Zeftament oder fonderliche Verfehung) beraubt, vnd 
alfo der Pfleg oder Eur nottürfftig worden, alßbald, vnd ohne einis 
gen Verzug, alle ihnen zugehdrige fahrende 878), auch ligende Haab 
ond Güter, mit allem fleiß guter Ordnung vnd Richtigkeit, bee 
deutlich vnd vnderſchidlich mit Fundtichafft, vnd fonderlid in bey: 
fein zweyer oder dreyer deß Gerichts, oder Rate, oder anderer 
verordneten, vnpartheyifchen, ehrlichen Perfonen zubefchreiben oder 


876) tit. XXXI. — XLVI. gehören zu den Gerichts-Ceſetzen, woſelbſt auch die 
neueren Vorſchriften hierüber enthalten find. 
877) Land. Ordn. v. 1567, „Tauglichkeit“ ftatt: „Qualität. 
878) Land. Ordn. v. 1552 „gefahrende’’. ° 
49* 
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inventieren zulaſſen, vnd darbey jedes Orts Amptmann vnd Ge⸗ 
richt zuſamen kommen, ſolchen Waiſen oder Minderjährigen jhrer 
Perſon, auch Haab vnd Guͤter halb, Pfleger oder Vormuͤnder zuer⸗ 
woͤhlen vnd zuverordnen, ꝛc. 

2) In welcher Wahl vnd Verordnung, ſie fuͤrnaͤmblich wol 
vmbſehen vnd erwegen ſollen, ſolche Perſonen, Verwandte, oder 
andere zu Pfleger oder Vormundern zuerkieſen vnd zuverordnen, 
die bey jhnen fuͤr fromme, Gottesfoͤrchtige, Ehrn vnd Bidermaͤn—⸗ 
ner erkannt, die auch ihres Weſens, Thuns vnd Laſſens, — 
lich aber, der Verwaltung oder Haußhaltens, oder Haͤußlicheit 
halber, taugenlich vnd geſchickt ſeyen. ee 

3) Dann da einer- in fein felb8 Sachen oder Haußhaltung, 
liederlich, vugeſchickt oder verthunifch were, ift gut vnd leichrlich zu 
erachten, das derfelbig vil mehr: in andern oder ‚frembden Gefchäff: 
ten oder Gütern, allerhand. Verſaumnuß, Schaden vnd Abgang 
den Pflegfindern oder Minderjährigen anrichten und zufügen wurde, 

4) Neben dem, follen Bnfere Amptleut vnd Gericht in folcher 
Wahl, keinen zu Pfleger oder Vormuͤnder verordnen, der pnder xxv. 
— ale Alters Halb difes Ampts vnd Verwaltung zu Recht 
nicht fähig iſt. 

5) Darbey ſoll audy auffmerdens befchehen (fo vil immer milgs 
lich) ſolche Perfonen, die fchreiben vnd lefen koͤnden, beyde oder 
zum wenigften den einen Pfleger oder VBormünder, zuverordnen. 

6) Vaud hergegen alte fibengig jährige, oder die vorhin mit ge⸗ 
meinen der Statt oder Flecken Emptern, oder andern dreyen Pfleg- 
fchyafften beladen, oder aber. Franc, oder mit dev Pflegkinder Eltern 
in Zand vnd Widerwillen geftanden weren, oder der Kinder jetzt 
angefallnen Güter halb, noch in Forderung oder Rechtfertigung 
fteben 87°), sc. Soldy und dergleichen Perſonen, mit diſem Pfleg: 
ee VormundtſchafftAmpt nicht zubefchweren, noch dahin zuers 
iefen. 


Titel XXXIL 
Bon Auffnemmung der Pfleg und Vormuͤnder. 


1) Wa nun vom Amptmann ond Gericht, die Erwöhlung ge⸗ 
hörter maffen befcheben, follen diefelbigen Perfonen für fie befchickt, 
und ihnen ihres Ampts vnd Verordnung halber fürgehälten, fie 880) 
darbey erinnert vnd ermahnt werden, nach Gottes Wort oder Bes 
velh, vnd wie dad alle Rechtliche und Menfchliche Satzungen, 
Erbar: ond .. außweifen, mit gutem geneigtem Willen, 
difes Ampts vnd Verwaltung ſich zu onderfahen, mit beftem und 
getreroftem Fleiß, die Pfleg: oder Vormundtſchafft der bevohlnen 
Kinder, oder Minderjährigen, auch deren hieneben verzeichnete oder 





879) Land. Drdn. v. 4567 , „ſtanden“. Ebenfo in der Land. Ordn. v. 1552. 
880) Dafeldft fteht das Woͤrtchen: „ſie“ nicht. 
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inventierte Haab und Güter zuverwalten und zuverfehen , darinnen 
fie dann GOtt dem Herrn ein gefällig, gut, vnd vor der Welt ein 
ruͤhmlich Werd erzeigen, auch hiervon Wolfart, Lob und Dand 
erlangen werden. = \ 


Titel XXXIV. 
Bon der Pfleger vnd Vormuͤnder Ayd. 


1) Darauff follen Amptmann und Gericht, folchen verorbneten 
Pflegern oder Vormuͤndern, volgende Gapitel, ordenlich vnd vers 
ftändtlich vorlefen, was fie folches ihres Ampts halben geloben vnd 
fchwoͤren follen. u | 

2) Ihr werden geloben an eines Aidsftatt, daß jgr_erftlicd) 
alle ewerer Pflegkinder oder Minderjärigen, ligende auch fahrende 
Haab und Güter, in ehrliher, von der Oberkeit verordneter 8!) 
Perfonen, und berüffter Zeugen beyſein, vnderfchidlich befchreiben 
vnd inventiern, oder wa die zuvor inventiert, zu getrewen handen 
annemen. I er | 

3) Zum andern, in allen folchen der Pflegkinder oder Minder⸗ 
jährigen ligenden auch fahrenden 88?) Haab vnnd Gütern, beftes 
vnd nußeft getrewlicy handlen, Abgang auch Schaden wenden vnd 
wehren, fürnämblich aber ohne fiirfallende Noth, vnd fonder Vor⸗ 
willen vnd Vergänftigung der Freundtſchafft, aud) eines Gerichts 
vorgehende Erfanntnuß vnd Erlauben, ſolche ewerer Pflegfinder 
ligende Güter, Rennt, Zing vnd Gülten, in feinen weg verändern, 
beſchwehren, noch verfauffen. — 

4) Fuͤrs dritt, ewere bevohlne Pflegkinder oder Minderjähris 
‚gen, zu Chriftlicher vnd ehrlicher.) Aufferziebung getrewlich vers 
feben, audy fie mit Hilff, Beyitand, Schuß und Handhabung nicht 
verlaffen, diefelbige, in vnd aufferthalb Rechtens, befchirmen vnd 
vertretten, auch derfelbigen Recht und Gerechtigkeit: handhaben. 

5) Zum vierdten, bey Verpfändung ewerer felbs, ſolch der 
Pfleg; oder Vormundtfhafft Haab vnd Guter, zum beften, den 
Pflegkindern oder Minderjährigen verwahren vnd behalten, auch 
2 in ewern ſelbs oder aygen Nutz nicht verwenden noch ges 
rauchen. | 

6) Letſtlichs, ewers jet aufferlegten Ampts oder PflegAdminis 
ftration, alfo durdy Vnſer Amprmanns vnd Gericht erfanntnuß ans 
nemen, darneben, nachgeſetzter Ordnung gemäß, ewer Verwaltung 
volziehen und verrichten, aud) ewerd Einnemmens vnd Außgebens, 
jeder zeit oder erfordern, gute, erbare, underfchidliche und auffrichs 
tige, ordenliche Rechnung thun vnd geben, auch deßhalben ewer 
Kegifter oder Rechnungsbücher haben und halten wöllen. 


881) Land. Ordn. v. 1552 u, 4567, ‚‚verordneten Perfonen, und beruͤfften“. 
8832) Dafelbft, „liegender auch fahrender, ° 
883) Dafelbft, „chriſtlichen und ehrlichen‘, - 
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| 7) Darauff: fol der Amptmann, jeden Pfleger oder Vormuͤnder, 
angeloben laſſen. . — ———— RT DO 
| u Titel XXXV. mem 

Don der Pfleger und VBormünder Ampt oder Admini— 


firation, ober der Zungen vnd Pflegkinder VBerfehung 
vnd Zucht. 


100 Dieweil_an der Zucht vnnd Aufferziehung der Kinder vnd 
Junger vnverſtaͤndigen, ꝛc. treffenlichs vnd hochs gelegen, follen 
die Pfleger und Vormuͤnder, ſich vmbſehen vud befleiſſen, das jhre 
Pflegkinder vnd Minderjaͤhrigen, zu frommen, gottsfoͤrchtigen, vnd 
ehrlichen Leuten, zur Koft vnd Aufferziehung verordnet oder ver: 
dingt, vnd darbey fuͤrnaͤmblich achtung gehabt weide, daß folche 
Kinder vnd Zungen, in Gottesforcht, Frombkeit vnd Zucht ge: 
‚halten, darzu in ehrlichen, Vbungen zu ſtudieren, Handwercern, 
vnd andern Gefchefften oder‘ Arbeiten "(alles nach gelegenheir jhres 
Herkommens, vnd tauglich: oder geſchickligkeit der Perfonen , aud) 
vermügligfeit deren Haab und Güter). vor faul vnd muͤſſiggang, 
ehrlich vnd wol erzogen und gewehnt werden, 
., 9) Damit aud hierium nichts verfaumpt, vnd die Pfleger oder 
Vormuͤnder defto ficher vnd ftartlicher ſolche Verſehnng verrichten 
möcten, haben Wir für muß vnd gut angefehen, daß bierinn jeder 
Statt vnd Fledend Dberpfleger oder Waiſengericht (davon hier— 
nacher meldung gefihicht) deßhalb den Pflegern und Vormuͤndern, 
‘allerdings berahten und beholffen fein fullen, daß die Pflegkind 88%) 
.bierinn alfo zum beften vnd trewlichften gemeint, verforgt, vnd 
verſehen werden. Be | 
‚.. 5) Es .föllen auch die Ober: und ‚verordnete Pfleger oder Vor: 
muͤnder, bey ihrem geſchwornen Ayd vnd Amptöpflichten (wa die 
jungen, Knaben. oder Meidlin, manbar, vnd zur 5) Verbeuratung 
taugenlich) quffſehen vnd fleiß haben, damit fie nicht bößlich vers 
fuͤhrt oder verfupler, fonder mit: gutem Rath und Vorbetrachtung 
‚Diet nechſten Freund vnd Verwandten, zun Ehrn wol und bedächt: 
ic) verheivrat, fuͤrnaͤmlich hierinn von den Pflegern oder Vormuͤn— 
"dern ihrer ſelbs, oder der jhren aygen Nuß, Eintringen oder Bor: 
theil, bey Vnſer firaff -vermitten, vnd in feinen weg, gebraucht 
SUPRDE: 20 0 5 2 
2 TI try 7 zu “ 


J wo hm Karel XxxvI. 

Von der, Haab und GüterBerwaltung oder Admis 
iur eg aber niſtration. 
1) Aufaͤnglichs woͤllen Mir daß alle Vnſers Herkogthumbs 

Pfleger oder Vormuͤnder, neben jhren Inventarien vnd ſchrifftlicher 


— 


u gt 2, te abs ss 
934) Land. Ordn. dv. 4552, „end Waiſen“. 


385) Sand. Ordn. v. 4552 und 15674. „der“ ſtatt nix" 
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Haab vnd Guͤter vnderſchidlicher Werzeichnuß,, ein. Bud oder or⸗ 
denlich 856) Regiſter haben, darinnen fie, lauter, vnd mit guter Drd- 
nung bedeutlich, ihren Verwaltung, Einnemmen vnd Yußgeben, nach 
der geiructen.außgegangnen ‚Kalten vnd WaiſenRechnungOrdnung, 
fovil diefelbig die Waifen betreffen mag; jeder zeit auff erforderung 
geichriben, fürzulegen, zauch gebiührliche Rechnung, Befcheid, Ned 
vnd Antwort. zugeben, wiſſen moͤgen. — 
2) Vnd damit jhnen, ſin Verzeichnuß oder Inventierung, auch 
Verwaltung der Pflegsr:,Haabpnd Guͤter, an ordenlichem ſchreiben 
vnd richtigkeit nichts abgehe, Sp woͤllen vnd bevehlen Wir, Daß 
jeder Statt geſchwornem gemeinem Stattſchreiber eingebunden werde, 
vnd fie auch ſchuldig, wnd«pflichtig. fein - ſollen,“ aller Pfleg; vnd 
Vormundſchafft Inventaris, in Statt: vnde Ampt, Nechnungsbücher, 
Regiſter, vnd andere notturfft, auff erſuchen, vnweigerlich zuſchreiben, 
vnd daß ihnen ferner oder weiter nit, dann zween Pfenning, von 
dem Blat zu lohn gericht, vnd gepaſſiert werden ſoll. 54 
5) Es were dann, daß neben dem ſchreiben, durch jhne andere 
oder weitere Arbeit gebraucht, vnd darneben die Vermuͤgligkeit der 
Pfleg: oder Vormundtſchafft ſtattlich were, alßdann ſollen die. Pfleger 
oder Vormuͤnder, der Oberpfleger oder Waiſengerichts Beſcheids 
hierinn begehren, vnd demſelbigen in allweg Volg beſchehen, auch 
weiter nicht paſſiert oder zugelaſſen werden, vnd dann als jetzt, für 
nichtig vnd vnwuͤrdig erkennen vnd halten, darneben die gebuͤhrend 
Straff gegen den Vormuͤndern vnd Pflegern, dergleichen auch denen, 
ſo alſo vnordenlicher vnd vngebuͤhrlicher weiß kauffen, vnd an ſich 
bringen, vorbehalten haben woͤllen. | 
| Titel XXXxviI. 33—55. 
ae wi ; 2 1,.5:%1. 34’: er 
Der: fahrenden Haab, fonderlih Früchten, Wein, vnd 
Gelt halber. —1 
1): Ordnen, ſetzen vnd gebietten Wir ernſtlich, daß Fein Pfleger 
oder. Vormuͤnder, einicherley Fahrnuß, ſonderlich aber Barſchafften, 
Gelt, Wein, Korn oder anders, in feinen aygen Nutz einziehen, 
brauchen oder. verwenden⸗ ſonder feinen, vertrawten vnd bevohlnen 
Pflegkindern oder Muͤnderjaͤhrigen zum beſten, nutzeſten, vnd ges 
trewlichſten dermaſſen verwahren, anlegen vnd verwenden ſolle, da⸗ 
mit ed den Pflegkindern vnd Minderjährigen, mit mehrung vnd 
befferung, nebübrlichen Nutz vnd Eintrag bringen möge. Dann da 
einer ſollichs nicht thäte, vnd ſich darneben wiffentlich «befinden 
folte, daß er hierinn gefahrlich. oder vntrewlich gehandlet⸗ ven 
wöllen Wir, feinem verſchulden gemaͤß, ond nad) ‚geftalt der Vber⸗ 
trettung, ernſtlich vnd gewißlich ftraffen laſſen. = 
2) Ma auch die Pfleger oder Vormuͤnder, die farende Haab 
vnd Guͤter, fo. ohne fondern Abgang behalten. werden möchten, als 


— 





e3 — 


886) Sard.Drdn. v. 4552 und 4567 „ſtattlich?“ 60 
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da feind allerhand Haußrath, Silbergeſchitr, Bethgewandt, vnd 
anderd dergleichen, zuverfauffen ſein, für — vnd thunlich hiel⸗ 
ten, ſollen ſie daſſelbig mit jhrer Pflegkinder Freundtſchafft, vnd 
deß verordneten Waiſengerichts vorwiſſen vnd gutanſehen, vnd an⸗ 
ders nicht, zum getrewlichſten fuͤrnemmen, vnd das alles in beſtem 
vnd hoͤchſtem Wehrt vertreiben, das erlößr.Gelt in ander weg, zu 
Eintrag vnd Mehrung anlegen, oder fonft ligende Güter erfauffen. 
59) Da fie aber andere abgängigeifahrende Haab, als Wein, 
Korn; Habern oder ander Trait oder Futter, dergleichen, Vich, 
Ppferdt. Klender,: Gewandt, und anders: in jrer Pfleg oder Verwal: 
tung zuverfauffen hetten, follen Sie abermahls, mit Raht vnd Guts 
bedunden , der Jungen nechften Freund, oder Waiſengerichts, zu 
rechter vnd befter Zeit, da die Schläg am hoͤchſten, mir gurem Vr⸗ 
Fund diefelbige hingeben, darbey in foldyeim‘ verkauffen ſonderlich 
gewißlich vnd vnderſchidlich auffichreiben, zu welcher Zeit, Tag und 
Monat de Yahrs, auch gegen wen, und in was ‚Belt. oder Wehrt 
der Verkauff jedes -foldyer Farnuß befchehen, damit man in kuͤuff⸗ 
tiger Rechnung alle Richtigkeit haben: möge. 
4) Dann wa das nicht alfo gehörter geftalt ; ordenlich, vnd 
mit der Pflegfinder Nuß befchehen , darab fid) hernach die Pfleg- 
finder, oder andere jhrenthalb, entfangnen-Schadens beflägen, vnd 
ſollichs glaͤublich gemacht würde, darumb follen die Pflener oder 
Vormuͤnder ein Abtrag zuthun ſchuldig erkennt, vnd Daneben von 
Vus endtlich geſtrafft werden. 


Titel XXXVvII. 


Wie vnd an welchen Orten, der Pflegkinder vnd Min— 
derjaͤhrigen Haußrath, Bethgewandt, Korn, Wein, 
“U Rd anders, gelegt vnd verwahrt werden follen. 


41) Wa auch die Pflegfinder vnd Junge, nicht eygne Häufer, 
Schewren und Behälter herten, darein jhrer Güter, Frucht, Korn, 
Mein und anders gelegt vnd verwahrt Fonden werden ꝛc., Da wol: 
len Wir, daß die Pfleger und Vormuͤnder, mit der Kinder oder- 
Minderjährigen: nechften Freunden, oder den Waifenrichtern beraths 
icylagen, vnd anfehen follen, wa fie diefelbige Frücht, Wein, Korn 
vnd anders, auff-ein' zimblich, billih Beftandgelt, am beften vnd 
ſicherſten einbringen oder einlegen Fonden: in 
2) Vnd damit aller Argwon hierinn vermitten bleib, follen die 
‚Pfleger und Bormünder in keinen weg ſolche ihrer Pflegfinder oder 
"Minderjährigen fabrende Haab,; Früchten, Wein, Korn und anders 
dergleichen, vnd fonderlich auch. Haußrath vnd Berbgewand, in 
Ihre aygen Behauſung oder: Verwarnuß einziehen, fonder. wie erft= 
gemelt, bey audern fürgenommen:oder beftandnen Orten, diefelbige 
einheimſen vnd behalten laſſen, damit die jeder befter Zeit, obne 
einichen Verdacht, mit Vrkund, wie ſichs gebuͤhrt, zum nutzlichſten 
hingegeben vnd verkaufft, vnd das Gelt obvermelter geſtalt, wider⸗ 
umb angelegt moͤge werden. F F 


* 
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5) Es ſollen auch in allen Pfleg oder Vormundtſchafft ligender 
vnd fahrender Haab vnd Guͤter, Veraͤnderung oder Verkauffung, 
die Pfleger oder Vormuͤnder hiemit gewarnet ſein, daß ſie derſelbigen 
ſich in allweg enthalten, die nicht ſelbs Faufien, abtauſchen, ent⸗ 
lehnen, oder in einichem anderm Schein zu jhrem Gebrauch ans 
nemmen. 

4) Es were dann, daß ſolches zuvor an dad Waiſengericht 
. gebracht wurde, und mit derfelbigen Vorerkanutnuß, auch der jungen 
Kindern Freundtfchafft vorwiffen vnd verwilligung, vnpartheyiſcher 
vnd redlicher weiß zugienge, vnd alfo nicht weniger der recht billich 
Wehrt den Zungen geldßt, vnd zu befferm Nutz widerumb angelegt 
wurde, 


Titel XXXIX. — 
Schweinen oder Abgang der Fruͤchten vnd Wein. 


1) Nachdem Wir auch glaublich bericht, daß von Abgang oder 
Schweine der Fruͤcht vnd Wein halb, aller hand Gefahr vnd Vber⸗ 
maͤſſigkeit biß anher gebraucht worden, Damit dann auch hierinn 
der Waiſen vnd Minderjaͤhrigen Schad fuͤrkommen, vnd jhr Nuß 
auch hierinn gefürdert werde, 

2) So woͤllen Wir, daß fuͤrhin, in ſolchen Faͤllen deß Abgangs 
oder Schweinen deß Weins vnd Fruͤchten, dermaſſen gehalten werde, 
naͤmblich nach gelegenheit der Wahr, Zeit vnd Guͤter, vnd inſonder⸗ 
heit nach dem die Wein vnd Fruͤchten, lang oder kurtze Zeit ge⸗ 
legen, ein billicher zimblicher Abzug geſchehen, vnd an die hand 
genommen werden ſolle. 

3) Es were dann, daß fi ein folcher Fall oder Jahrgang 
zuträg, daß die Pfleger oder Vorminder, mit ſolchem Abzug nicht 
beitehn, vnd derhalb billicher weiß fich befchweren möchten, alßs 
dann follen fie mit gutem Bericht, ſollichs an dad Waifengericht 
bringen, darüber ihrer Erfanntnuß vnd Mäifigung erwarten, vnd 
was von jhnen hierüber weiter gemacht oder beitimpt, darbey fol 
es billich bleiben. 


Titel XL. 


‚Bon Belohnung und Befoldung der Pfleger und 
0: ormünder. 


Wiewol folh Pfleg: vnd VormundfhafftUmpt von gemeines 
Nuß, auch der armen Waifen und Minderjährigen Noth vnd Mols 
fahre wegen, zu Necht feinen Gewin oder beſtimbt Belohnung, 
fonder vil mehr ein Buͤrde, Muͤh vnd Arbeit auff ihr tregt, dar⸗ 
umb- auch Fein Pfleger oder Vormuͤnder, in der vnderfahung feines 
Pflegampıs oder Verwaltung einichen Sold oder Belohnung heis 
fchen 87) oder empfahen fol, Noch dann, vnd damit fonderlich die 





887) In der Land. Ordn. v, 1567 fteht „eiſchen“ ftatt „heiſchen“. 
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Vnvermuͤgliche nicht zu fchaden oder verderben gebracht werben, und 
ſich deßhaͤlb befchweren mochten, So wöllen Wir hiemit zulaffen, 
daß, wa firnämlich ein armer. Gefell fein bevohlne Pfleg : oder 
Vormundtſchafft, ein Jahr lang trewlich, vnd mit nuß der Kinder 
oder Jungen verwalten, vnd darbey fein felbs Gefchäfft oder Ger 
win verfaumbt berte, daß im felbigen fall, auff anbringen, jedes 
Dres verordnet Waiſengericht, neben Vnſerm Amptmann, ein bil: 
lichs eiuſehen vnd erkanntuuß thun mögen, ein zimblicdye Beloh— 
nung oder Ergetzung, ſolchen Pflegern oder Vormuͤudern zubeſtim⸗ 
— ——— auch darauff in ſeiner Rechnung paſſieren 
zu laſſen. | a 5 


Titel XLI 


Bon Expens, Zehrung und Vnkoſten der Pfleger oder 
ee RO Vormünder. 


...) 4) Dieweil auch ſich bißanher befunden, daß von den verord: 
neten Pfleger oder Vormindern, vnndtiger auch uͤberfliſſiger Vn— 
koſt auffgewendt, darneben mit Zehrungen allerhand Gefahr vnd 
Vbermaͤſſigkeit gebraudyt worden. 
2) Damit dann aud) im feldigen gebuͤhrlichs einſehen befchehe, 
vnd folcher Vberfluß vnd verderblider Mißbrauch abgeftele vnd 
verhuͤt würde, Seen, ordnen vnd bevehlen Wir hiemit ernftlich, 
daß die Pfleger oder Vormünder, ihr Verwaltung alio anſchicken 
vnd richten, damit fie, fürnämblich in der Statt oder den Flecken 888), 
‚jbrer Pfleg: oder Vormundſchafft, (da fie bey Ihrer. Haußbaltung 
leiben, vnnd dannocht ihr Ampt Berrichten Fonden) Fein. vergebliche 
Zehrung vnd Außgab auffwenden, Es weren dann die Gefcbäfft 
alſo 889) geichaffen, daß fie einen gangen oder halben Tag bebarlich 
vnd einig, jhrer Pfleg: oder Vormundtfchafft obligen vnd außwar— 
ten, oder fonft im ander weg derhalb über Feld, von Hauß fein, 
vnd handlen 890), vnd derwegen nöhtige Zehrung oder Vnfoften 891) 
auffwenden müften, alfdann follen fie in denen, vnd dergleichen ans 
dern Fallen, fo fie auß notturfft vnd zu 8%) muß der Kinder oder 
Minderjaͤrigen aufgeben vnd verwendt, wie ander&, ordenlidy mit 
fleiß auffzeichnen, wie, wahin, wann vnd was, auch welcher vrſa— 
den halb, folche Außgab befchehen, hernacher diefelbigen in der 893) 
Jahrrechnung für die Freundfchafft und Waifengericht darlegen vnd 
fürbringen , darüber dann. nach - billichen dingen Vergleichung bes 
ſchehen, auch im fall Meffigung vnnd Taxierung, von dem Waifens 


gericht. befchehen foll. 





888) Land.Drbn. v. 4552, „in Statt oder Fledden”; -:- ; - -- 
839) Dafeibft v. 1552 u. 1567, „dermaſſen“ flatt „alfo“. 
890) Dar. v. 1567 fest nach handlen bei „muͤſſen“. J— 
891) Daſelbſt und in der Land. Ordn. v. 1552 heißt es: „gebratichen vnd auff: 
wenden muͤßten“. 
892) Das Woͤrtchen „zu“ ſteht nicht in der Land. Ordn. v. 1567. 
823) Daſelbſt ſteht ſtatt: „der“ — „ſeiner“. — 
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Titel XL. 
Bom Waifengeriht vnd OberPflegfhafft. 


1) Damit auc difer Vnſer Ordnung ftrads, und mit fonderm 
ernft nachgeſetzt, auch allenthalb gebührliche Volziehung befchehe, 
fuͤrnaͤmblich aber der armen Waiſen vnd Minderjaͤhrigen Wolfahrt 
vnd Nutz allenthalben befuͤrdert vnd gehandthabt werde. — 

2) Sp woͤllen, ſetzen vnd ordnen Mir, hiemit ernſtlich gebiet— 
tend, daß in jeder Statt vnd Flecken Vnſers Hertzogthumbs/ durch 
Vnſere Dber: vnd Vnderamptleut, auch Gericht jedes Orts 8%) 
etliche Gottsfoͤrchtige, fromme vnd auffrichtige, guthertzige Männer, 
auß jhnen erkießt vnd verordnet, denen ein ſonder Pflicht vnd Ayd, 
auch Ordnung gegeben werde, alle Wochen, oder nad) gelegenheit 
jedes Orts, vnd vile der Pfleg: oder Vormundtſchafft, in-vierzeben 
Tagen, drey oder vier Wochen, zum wenigſten einmabl' zuſamen 
zufommen, alle Pileger oder Vormünder fürzubefchaiden, zuſehen 
vnd zubören, was für Mängel vnnd Gebraͤchen vorhanden, wie 
denen zubelffen vnd zubegegnen, aud) wie es filrnämblich mit der 
Zucht, Aufferziehung vnnd DVerfehung aller Waiſen vnd Minder- 
jährigen gehalten, "dergleichen wie deren ligende, auch fahrende 
Haab und Güter verwalten werden, wievil onnd was am barem 
Gelt, Wein, ond Früchten, vonder der Pfleger oder VBormünder Han⸗ 
den feye, wie, wann, vnnd an weldem Dit, deß zu Nug vnd 
Mehrung der Wailen und Minderjährigen angelegt, verfaufft oder 
bewahrt möge oder folle werden, ꝛc. neben der Freundefchaffe der 
Jungen, mit ernft vnd fleiß zubefragen, zuberathichlagen, vnd zus 
ſchlieſſen, darzu fonderlich zu rechtfertigen, anzuhdren, zuerfahren 
vnd zufehen, ob den Kindern wol vnd nutzlich gehaufer, vnd ob 
auch difer Vnfer Ordnung ſtracks gelebt werde, darnach fie dann 
ihr Ampt vnd Auffſehen zuhaben vnd zurichten, fchuldig vnd pflich- 
tig fein follen. | on 

3) 85 follen auch all Vnſere Ober: vnd Vnderamptleut, neben 
Gericht, ald Oberpflener, bey ihren Prlicyren, auch Vermeidung 
Vnſerer Vngnad vnd Straff verbunden vnd ſchuldig fein, ernftliche 
Verſehung zuthun, auch jhr fleiſſigs auffmercken zuhaben, daß diſer 
Vnſer Ordnung vnd Satzung gelebt, fuͤrnaͤmlich den Waifen "und 
Minderjaͤhrigen in allweg wol vnnd nutzlich gehauſet, vnd aller 
Betrug 95), Gefahr vnd Schad hierinn verhuͤt, fuͤrkommen vnd 
abgewendt, Fuͤrnaͤmblich aber deß Einnemmens vnd Außgebens der 
Pfleger Rechnung halb, daß die gewißlich jedes Jahrs zum wenig— 
ften einmahl vor dem Amptmann vnd Waifenrichtern befchebe, vnd 
darbey fonderlich aller Neft, fo die Pfleger verbleiben, von ſtund 
an, .alfo bar gewißlicy erlegt werde. Darumb dann auch auff difen 


894) In der Land. Ord. v. 1352 iſt hier eingeſchoben: „alſo bald nach verfün; 
. dung difer vnſer Landsordnung“. 
825) Land.Orbn. v. 4552. Zrug, ebenfo 4567. 


730 (87-33)  RegierungssGefege. 


und andere Faͤll, wa den Waiſen oder Minderjährigen, wenig oder 

vil abgehen, oder Schaden zugefügt werden folt, br, der Pfleger 
oder Vormuͤnder Haab vnd Güter, hiemit den Pflegkindern vnd 
— — deßhalb verpfande vnd verhafft heiſſen vnd fein 
ollen. 

4) Dergleichen auch, wa durch deß verordneten Waiſengerichts, 
oder jhr der Amptleut, auch andern Gerichts Fahrlaͤſſigkeit, nicht 
auffſehen oder verſaumen, oder in ander weg den Pflegkindern oder 
Minderjaͤhrigen, einicher Nachtheil oder Schad jhrer Haab vnd Guͤ⸗ 
ter widerfahren, oder zuſtehen ſolt, woͤllen Wir hiemit den jungen 
Pflegkiundern vnd Minderjaͤrigen vorbehalten, auch hiemit einen Sur 
gang vnd Macht gegeben haben, fie deßhalben Subsidiaria, vmb 
Erftattung , Abtrag vnd Bekehrung, zubeklagen 899%. | 
5) 8 follen audy in ſolchem Ampt vnd Erfundigung, daß 87) 
verordnet Waifengericht, deßgleichen Amptleut und Gericht, fonder 
erfahrung oder aufffehen haben, wa ein oder mehr Pfleger oder 
Vormuͤnder, aygennugig, oder in ander weg, zu feinen ſelbs Vors 
theil, und der Kinder Nachtheil vntrewlich handlen, oder fonft jhre 
Schulden, oder anders gefahrlicher weiß verlieren laffen, oder auch 
diſer Vnſer Ordnung zuwider, der Waifen und Minderjährigen Haab 
vnd Gürer, ohne der Sreundtichafft wiffen und 8%) willen, vnd jhr, 
deß Waifen: vnd ander Gerichts erfanntnuß, verfauffen, oder in 
ander weg mit Hinläffigfeit vergeiden oder aufgeben, ohne noth vnd 
vriach der Pflegkinder vnd Minderjährigen Gerechtigkeit, Haab und 
Güter verlieren oder vndergehu laffen, oder fonft in ander weg Uns 
trew vnd Befahr gebrauchen folt, daß der oder diefelbige deß Ampts 
entfeßt, dDarneben die Handlung zu Vuſer Cangley gelangt, vnd der 
‚gebährlihen Staff halb, Beſcheid erlangt werde. 


zit. XLIII. Ä 


Ober: vnd VBnderamptleut, follen in ihrer Amytung, 
Ddrffer vnd Fleden, aufffehen. 


1) Ferner ordnen, feßen, und bevehlen Wir auch hiemit ernfts 
lid}, vnd wöllen, daß aller Bnferer Stätt Amptleut, neben dem 
Stattſchreiber, fo fie jeder & Bogtgericht halten, oder fonft Ampts⸗ 
halb in. ihr Amptung gehörigen Flecken Gefchäfft zuverrichten has 
ben, Jahrs zum. wenigften ein oder zweymahl, bey jedes Flecken 
Schulthaiſſen vnd Gericht, edgentliche Erfahrung oder Erfundigung 
thun follen, wie ed mit allen Pfleg: oder Vormundſchafften ein ges 
ftalt, ob auch, vnd wie dife Vnſer Orduung gebalten,, wie ed mit 
den Pflegkindern oder Minderjährigen, ihrer 899). Perfonen erzies 


896) Landesordn. v. 4552 „wie das und anders in dem vorhabenden mit vnſer 
Landſchaft verabſchieden, und fehon unter Handen genonimen, Landrecht fer— 
ner fuͤrſehen, geordnet vnd geſezt werden ſoll.“ — 

897) Daſelbſt und 4567: „ſolch“ ſtatt: „daß.“ 

898) Daſelbſt: „oder“ ſtatt: „vnd.“ 

-899) Daſelbſt fehlt das Wort: „jhrer“ und ſtatt Perfonen ſteht 4552: 
„Perſon. 
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hung, auch Haab vnd Güter befchaffen, ob jhnen getrewlich und 
nußlich gehaufet, jhre ligende Güter gebawt vnd gebeffert, dergleis 
chen die fahrende Haab verwahrt, das Belt angelegt, wie und was 
bin, fonderlid aber, das gewißlich die Waifen oder Pflegrechnung, 
von. jedem Pfleger und Vormuͤnder, in ihrer gegenwärtigfeit, alle 
Jahr vor Gericht fürgelege vnd beſchloſſen, vnd in denen und ans 
dern Fällen, dife Bnfer Ordnung ernftlich gehalten, deren in allweg 
gelebt vnd nachgefeßt, und alfo allenthalben der Waifen oder Mine 
derjährigen Nu vnd Molfahrt befürdert, darüber ſolch Vnſer Ords 
nung, Satzung und Beveld) gehandthabt werde, J 

2) Dann wa das von Vnſern Amptleuten nicht beſchehe, vnd 
Mir ihres Vnfleiß auch Vngehorſambs hierin mit grund bericht 
werden folten, mögen vnd follen fie fid) anders nicht verfehen, "wann 
dag. Wir mit allem Ernft, vnd nad) geflalt, auch mit Vngnaden 
dermaffen einfehend thun, vnd fie deßhalben rechtfertigen werden, 
daß fie vnd — ſpuͤhren, vnd im Werck erfahren ſollen, daß 
Mir den. Ernſt fuͤrgewendt, vnd Vnſer Bevelch oder Satzung ges 
horſamlich gehalten oder volzogen haben woͤllen, darnach ſich ein 
jeder wiß zurichten. den 

3) Wir wöllen auch neben dem allem, etlich beftelte Aufffeher 
und Superattendenten hierüber verordnen, über folder Satzung und 
Drdnung, wie die gehalten, vnd allenchalb gehaufer werde, Erfah⸗ 
rung vnd Erfundigung zuhaben. | J 3 


Tit. XLV. 
Endung der Pfleg: vnd Vormundtſchafft. 


Wann aber die Pfleg: vnd Vormundtſchafft der Jungen halb 
ihr endtſchafft haben, vnd Ihnen die Verwaltung zu jhrer ſelbs 
Handen verfolgt werden ſoll, ꝛc. deß moͤgen Vnſere Amptleut vnd 
Gericht, jeder Statt vnd Flecken, nach gelegenheit vnd verſtand der 
Jungen, (da fie fuͤnff vnd zweintzig Jahr erraicht, oder ſonſt zu 
gebuͤhrlicher Verheuratung, vnd eygner Haußhaltuug kommen, oder 
in ander weg zu Verwaltung taugenlich befunden) jhrem gutanſehen 
nach, zum beſten fuͤrnemmen vnd erkennen. 


Tit. XLV. 


Don anderer Perfonen, fo nit der Jugend, ſonder ans 
derer vrfachen und Gebraͤchen halb, Bormünder beddrfs 
fen, Pflegfhafften, als’) 


1. Gebrächenhafftigen. 
Von der | 2. Bnfinnigen oder Sinnlofen, 


3. Verfchwender oder Geyder, auch 





900) Der hier mit größeren Lettern gedruckte Inhalt des Titels fehlt in ber 
. von 4552, auch ift im ganzen Titel der Wittfrauen nicht 
zugedacht. 
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4. ee und At . en — 
ey 5. Vngehoͤrenden, deßgleichen ee, Y 
Von der (8 Alten ‚ Bnvermiüglichen 901) — 
— 7. auch Witfrawen Vormundtſchafften. 

Wa dann Vnſere Amptleut auch Gericht, gebraͤchenhafftige, 
Vuſinnige oder Einnlofe, auch Stummen vnd Vngehoͤrende, ders 
gleichen Verſchwender oder Geyder jhrer Haab vnd Guͤter, darzu 
alte, vnvermuͤgliche Perſonen, jhrer Amptung, haben vnd befinden 
werden, vnd Witfrawen, die der Vormundtſchafft nottuͤrfftig/ oder 
die ſonſt begehrt wurde, ꝛc. Sollen fie gleicher geſtalt, auf” bevohl— 
nem vnd tragendem, Ampt, Vormuͤnder vnd Verwalter verordnen, 
vnd mit Wahl auch Auffnemmung vnd Bevelch ihres Ampts vnd 
Verwaltung, aller. maſſen fuͤrgehn, vnd gute Fuͤrſehung thun laſſen, 
wie hievor oben von den Waiſen vnd Minderjaͤhrigen geſetzt wor— 
den, außgenommen, daß den Alten vnd vnvermuͤglichen Perſonen, 
auch Wittiben, (dieweil ſie noch jhrer Vernunfft nicht beraubt, vnd 
alfo für ſich ſelbs, oder andere jhr Gut verwalten mögen) Feine 
Vormänder, dann allein auff ihr Begehr, verordnet werden follen; 


Tit. XLYL. 


Boön’den onnäßen Haußhaltern, ‚Prodigis, Berfhwen 
dern ond Geyder ihrer Haab: und Gütern 9%). 


1) Nachdem Vns auch glaublich aulangt, wie, vnd welcher ge= 
ftalt, etliche onnüße Leut, ihnen ſelbs, aud ihrer Weib vnd Kinder 
zu verderbung ‚.nir allein jhre ſelbs, ſonder auch ihrer Weiber zus 
gebrachte vnd ererbte Haab vnd Güter, boͤßlich vnd vnnutzlich, mit 
kaͤglichem auch naͤchtlichem Spihlen, Freſſen, Sauffen vnd Schwel⸗ 
gen, uͤppiglich ohnwerden, damit nit allein ſich ſelbs, fonder auch 
ihre arm Weib vnd Kinder, zu hoͤchſtem verderben, ins Ellend vnd 
Bettelſtaab richten, ꝛc. Hierwider dann bißanher, weder von Ampts 
leuten noch Gerichten gebuͤhrlichs oder billichs einſehens beſchehen, 
daß ſollichs bey rechter zeit, vnd ehe die Guͤter verſchwendt oder 
verthon ”9), angebracht, geſtrafft vnd fuͤrkommen were worden, Son: 
der das noch mehr iſt, ſollen auch etliche Amptleut und" Gerichte: 
perſonen, darumb durch die Finger geſehen haben, damit ſie zu ſol— 
chen Haab vnd Guͤter deſto fuͤglicher Kauffs, oder in ander weiß 
ſelbs kommen moͤchten. | | 0 

.2) Solchem nun zubegegnen, vnd damit- fürnämblich allem Vbel, 
ſovil müglich, gewehrt, aud) Vnſere Vuderthonen ſampt Weib ond 





904) Statt: „5. Ongebörenden, ——— es in derd 5. Vngehoͤrenden, oder 
"6. Alten, Vnvermuͤglichen.“ FE.O. v. 1567J6-gleihen alten, Vnermuͤgl.“ 


902) Vergl. die Verordn. vom 49. Juni 1808, $. 18. (Samml. der Gerichte: 
gefege Thl. IV. ©. 156.), fodann G.R. vom 30. Nov. 1618 und 25. 
Schr. 4739 und Polizeiftrafgefeg vom 2. Det. 4839, Art. 24, ee 

003) An der Landesordn. v. 1552 und 1567 heißt es: „vnd ehe die WVerfchwen- 
dung vollbracht, oder die Güter verthon.’’ > 
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Kinder, zu ihrer Wolfahrt vnd Nahrung, bey Ehren end. Häußlicher 
Wohnung, auch Haab vnd Güter: bleiben mdgen,.ıc. Co ſetzen 
ordnen ond bevehlen Wir allen-Bnfern Amptleurem vud' Gerichten, 
daß fie hierinn fonder fleiffige auffmerfen haben 9), wa ſie under 
ihrem Ampt vnnd Gericht, einen ſolchen Geſellen erfahren werden; 
der gehörter maffen angefangen, das fein alio vnnuͤtz oder uͤppiglich 
zuverſchwenden vnd ohn zuwerden, ꝛc. daß fie ohne einichen Ver⸗ 
zug, denſelbigen für fie beſchicken, mit ſonderm ernſt vnd fleiß, fein 
übel vnd vnnuͤtz haußhalten, jhme fuͤrhalten, und darbey Ampts⸗ 
halb warnen vnd bevehlen woͤllen, von ſolchem ſeinem fuͤrnemmen 
vnd verthoniſchem Weſen abzuſtehn, ſich zu beſſern, vnd jhme ſelbs, 
auch ſeinen Weib vnd Kindern fuͤrthin, wie ſich gebührt, nutzlich, 
wol, vnd erbarlich hauß zuhalten, darbey ſich weſentlich, beſcheiden 
vnd geſchicklich zuerzeigen, daß ſein recht vnd wol, wie ein Hauße 
vatter vor Gott vnd allem Rechten ſchuldig, zuverwalten / mit diſem 
Anhang, da’er weiter mit ſeinem vnnuͤtzen haußhalten fuͤrfahren, 
ſich ſelbs, auch fein Weib vnd 90) Kinder nicht bedencken wurde, 
dad er gewißlid): feiner Verwaltung gänglichen entſetzt, vnd feinen 
Haab und Gütern Vormuͤnder verordnet, darzu er: mundtod- gemacht, 
und nichts deftoweniger feiner ferner Bngehorfame oder: uͤbelhaltens 
Heftrafft werden, darnach er ſich ſchicken, recht, weßlich vnd mol 
haußhalten ol. 233 ——613 

3) Auff ſolche erſte Warnung vnd bey anfang, ehe Haab vnd 
Guͤter verſchwendt, ſollen Vnſere Amptleut vnd Gericht, mit beſtel⸗ 
fung vund in’ ander weg gut achtung haben, auch fleiſſig auffſehen 
vnd nachfragen laſſen, wie er ſich zu Beſſerung vnd guter Hauß⸗ 
haltung ſchicke. Dann da er nicht weniger in ſeiner uͤppigkeit oder 
Verſchweunden fuͤrzufahren, darbey deß feinen gehoͤrter maſſen ohn 
zuwerden, ſich 996) vnderſtehen wurde, ſollen fie denſelbigen für 
ſich 907) widerumb ‚erfordern, mit erholung 9) deß vorigen Vnder⸗ 
ſagens vnnd Warnens mit ſtarckem Verwiß W) ernſtlich capitu⸗ 
liern 9), darauff ihn in Thurn etlich Tag oder Wochen, nach ge: 
legenheit vnd geitalt der Vbertrettung, zur Straff einlegen, und Ihn 
anders nicht: wider ledig laffen, dann?) mit-difem Anharg und 
Verfehung, nämblih, daß er zuvor Vertröftung und Bekanntnuß 
thuͤe, fein ärgerlich Mefen, verthönifch vnd übel und vnnuͤtz Hauß⸗ 
halten nochmahls 91?) abzuftellen,, darbey fonderlich , der Haab und 
Güter halb, mit veränderung in feinen weg nichts fuͤrnemmen wöls 





904) Landesordn. ven 4552 und 1567: „haben mwöllen.’’ 

905) Dafelbft. „oder“ ftatt: „vnd.“ an 

906) In den Randesorbn. von 4552 und 41567 fehlt: „fi. 

907) Dafeldft fteht: „fuͤr fie” ſtatt: ‚‚für ſich.“ 77 

908) 1552 fteht: „Erhaltung“ ſtatt: „erholung.“ 

909) 4552 und 1567 fehlt: „mit ſtarckem Verwiß.“ 

910) — kandesordn. von 1552 und 1567 ſetzen bei: „den Kocher wol aus; 
reinen. * 

911) Daſelbſt ſteht: „wann“ ſtatt: „dann.“ 

912) 4552 ſteht: „nachmals“ ſtatt: „nochmahls.“ 
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fe, ohne vorwiſſen, gutanſehen und vergleichung, deß, ſo fie Vuſere 
Amptleut hierüber verorduen vnd Bevelch geben werden, ꝛc. 

4) Wie dann auch Vnſere Amptleut vnd Gericht, jeder Vnſers 
Hertzogthumbs Staͤtt vnnd Flecken, auff ſolchen Fall, einen ehrli⸗ 
chen, frommen vnd geſchickten Mann erkieſen, verordnen, vnd jhme 
aufferlegen ſollen, gehoͤrter maſſen, auff ſolchen heilloſen Mann, 
ſeiner Haab vnd Guͤter Verwaltung, vnd nutzlicher Haußhaltung 
halber, ſonders fleiſſigs Auffſehen, Nachfrag vnd Achtung zuhaben, 
auch im fall, da er fuͤrnaͤmblich angelangt oder erſucht würde, fein 
befted, zu guter, nußlicher Haußhaltung zurahten, oder. da er nicht 
angefucht, und. ferner Verfchwendung böfer. und vnnuͤtzer Haußhals 
tung, bericht, oder erfahren wurde, D lcyes dem 713) Amptmann vnd 
Gericht, bey feinen Pflichten fürzubringen, oder da gleich derfelbig 
difer onnügen Haußhaltung nicht, fonder der Amptmann oder Ges 
richtöperfonen, einer oder mehr, fampt oder fonders, deß fehen, hoͤ⸗ 
zen, oder. außfagen, vernemmen folt, der oder diefelbige, follen bey 
ihren Pflichten und Gewiffen fchuldig,. auch ihnen hiemit aufferlegt 
- fein, foldyes in Gericht zuerdffnen vnd anzubringen. 

5) Darauff dann Amptmann vnd Gericht, einhelliglich fich, vers 
gleichen vnd entſchlieſſen follen, deffelben ligenden auch fahrenden 
Haab und Gütern, Curator, Verwalter, oder Vogt zuſetzen, vnd 
Darbey Vnſer Amptmann jedes Orts hiemit Bevelch haben, folchen 
vnnuͤtzen Verfchwender, ungehorfamen, oder —— Mann, als 
ein Prodigum vnd Verſchwender für Gericht fuͤrzuſtellen, mit ernſt 
— in Recht zuerkennen begehren, daß er aller ſeiner 

erwaltung entſetzt, mundtod gemacht, vnd alſo vor meniglichen 
außgeruͤfft vnd gehalten werden ſoll. | 

6) Wie Wir dann auch difer Handlung, Verfchwendung und 
Prodigalitet- halber, wie mit Proceß ond Erkanntnuß aufzuführen, 
in einem fondern Artikel Vnſers Landtrechtend, ferners Bevelch ges 
thon haben 9%). | 
7) Es follen aud Vnſere Gericht. verpflicht 5) vnd fehuldig 
fein, auff Vnſers Amptmans, auff oder wider ſolchen unnüßen 
Mann oder Verfehwender eiukomnen Klag vnd Außführung 16), die 
begehrte entfegung, mundtod, vnd Verräffung zuerfennen, auch dar⸗ 
an den Haab und Gütern Eurator, Vogt oder Vormuͤnder zuverordnen 

elffen, ꝛc. | 
8). Was dann darüber mit ſolchem mundtod gemachten Mann, 
oder erfennten Prodigo, in allen Eontracten vnd Haußhaltungen, 


915) Landesordn. von 1567 fehlt: „dem.“ 

914) Start der Worte: „wie mit Proceß — gethon haben,’ fagt die L.O. v. 
41552: „wie die mit proceß vnd ‚erfanntnuß außzufürn, in einen ſondern 
artideln, des vorhabenden Landrechten, ferner zu verfaßen beuelch gethon 
haben.“ 

915) Die Landesordn. von 1552 beginnt: „Es ſollen auch hiezwiſchen ber ver- 
fertigung angeregt vnſers landrechten, vnſer gericht nicht weniger ver— 
pflicht ꝛc.“ 

916) Landesordn. von 1552 „Auffierung.“ 
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durch andere gehandelt oder fuͤrgenommen, das alles iſt vnd ſoll 
ein lauter Nichtigkeit heiſſen vnd fein, auch von meniglichem dar⸗ 
fuͤr gehalten, vnd alſo im fall zu Recht vor Gericht erkennt werden. 
9) Darzu woͤllen Wir hierinn weitters geſetzt, erklaͤrt vnd ges 
ordnet haben, dieweil es fuͤrnaͤmblich den vnſchuldigen Weib vnd 
Kindern zu Wolfahrt raicht, vnd den gemeinen Rechten auch Bil⸗ 
licheit gemaͤß iſt, naͤmblich, da ein ſolcher Mann, von der erſten 
hievor oben beſtimpten Warnung vnd uͤbel Haußhaltung anzurech⸗ 
nen, hiezwiſchen wenig oder Bil, von deß Weibs zugebrachten oder 
ererbten Gut, vmnuͤtzlich hingeben, verändert oder ohn worden were, 
dad zu jeder Zeit die Fraw vnd jhre Kinder, diefelbige ohn einige 
Entgelt oder: Abgang, frey widerumb zuerfordern, und zureibindicts 
ven IT), Macht vnnd Gewalt haben, darauff auch der Richter alfo 
fprechen, den Weib und Kindern ſolche Haab vnd Güter, lediglich, 
ohne beſchwerdt heim erfentien follen, damit der, fo dife Haab vnd 
Güter, alfo ongebührlich, wider Recht, an ſich gebracht, fürthin ler⸗ 
nen moͤg zufehen, was vund von wen er Fauff, oder atı fich bringe; 
ond darneben auch die arme Weib und Kinder, bey dem ihren vnd 
häußlicher Nahrung bleiben. — et 
40) hi möchte auch in ſolchen vnd dergleichen Fälleh ;; fo ges 
fahrlich oder vngebuͤhrlich/ oder auch von Vnſern Amprleuten vnd 
Gerichten, fo fahrläffig, oder zw ihrem ſelbs Genieß 918) gehandlet 
werden, Wir wurden mit anderer vnd hoher Straff gegen den Ver⸗ 
brechern und Vervortheilern handlen laffen, welches: Wir Wns-aud) 
biemit in allweg vorbehalten, vnd meniglich deßhalben gewarnet 
haben wöllen. ur ar . 
or Bon Veldtſtuͤtzlern 9). ri, 7 c 
1) Damit Bnfere, audy der Wirwen, Waiſen, Pfrönden und 
ander Pilegereyen vud Vuderthonen, eygne ond Landgebige Güter, 
von den Bawleuten, wol vnd nutzlich jeder zeit: gebawt, vnd der 
gemein Nuß dardurch befuͤrdert werde, So bevehlen und wöllen Wir, 
das Vuſere Amptleut vnd Gericht, in jeder Statt vnd Amptofle⸗ 
den, drey oder vier Perſonen, nach gelegenheit jeder Statt vnd 
Fleckens, fo) deß Ackers und: Weingartbaws bericht, die zween 
vom Gericht, die andere vom Rath oder Gemeind, zu rechten Veld⸗ 
ſtuͤtzlern ſetzen vnd verordnen, auch mit Pflichten vnd Ayden bela⸗ 
den ſollen, zu allen Orten vnd Arbeiten deß Acker: vnd PM) Weine 


— — — 


7 . [1 





917) Randesorbn. von 4552 und 4567: „Reuendicieren.“ ch [(QUV 
918) Der Sag: „oder audy von Bnfern — zu ihrem ſelbs Genieß“ ‚fehlt in der 
“...,. Bandesordn. von 1552. ae ee 
919) Vgl, Gen.Refer: vom‘ 44. Dez. 1622, Commun⸗Ordn. v. 4. Suni 1758. 
un Kap 2. Abſchn. 15. fe 412, Gen. Reſcr· vom 10. Nov- 4770. 
920) 1552 und 4567 fehlt das Wörthen: „ſo.“ BL I 
921) „Ader: und’ fehlt daſelbſt. —— 


Reyſchers Geſetzſammlung XII. Bd. 50 


* 
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gartbaws , durch, dad; gang--Bawfeld,. an Acker vnd Meingart; zus 
gehn, auff ſeiche Baw vud Laudtgebige Guͤter zuſehen, ob Die zu 
jeder, Art recht gebawen, ond wa ein Art pnderlaffen, oder. in Baw 
gebracht, denfelbigen. bey, 22% fonder auffgefetsten Straff, zu einem | 
Abtrag deß Vnbaws vnnd Schadens, nad gelegenheit vnd geſtait 
der Sachen, zugeben. erkennen, vnd hierunder 92) niemandt ver 
fchonen. —— ee 
. 2): Dod, wa ſich einer eins Beſcheids von, folhen weroräneten 
gefallen, ‚befdhweren, vnd permeynen: wolt,. darmit der Sachen nad) 
überlengt fein worden,, fp.mag einer ſich deß fuͤr ein gang Gericht 
felbigen Orts beräffen,.. als dann ſoll auch felbig Gericht, auff def 
befch werten Theils, Koſten, in das Feld, auff das Gut, ſo alſo Vn— 
baws halber -erfenut worden, geben, ‚den. Bnbaw vnd gelegenheit 
der Sachen, im Augenſchein einnemmen, vnd difer Vnſer Ordnung nach 
erkennen, das Recht iſt, was als dann daſelhtz von einem Gericht 
erfennt wirdt, darbey ſoll es endtlich ohn einiche ferrer: Beſchwe— 
rung bexuhen. va. RR, 0 u ey ne 
3) Vud dieweil auch mandyer befunden wirdt, der feines Saul 
lentzens oder Zahrläffigkeit halber, feineengne Güter in Vnbaw 
gerahten laßt, welchs nicht allein folchen Leuten, jhren Weib vnd 
Kindern, fonder and) ‘dem gemeinen Nutz nachtheilig, So ‚wollen 
Mir, daß auch gleiher:geftalt mit. eines. jeden ſelbs eygnen Guͤ— 
tern, fo einer: ihme.felber bawet, dem Vnbapp nach, wie: oben, mit 
der, Straff erkenut vnd gehandlet ſolle werdden. 
In ä . 43 Giltiuut De id. 
| Tit. XLVUL RT 
Bon Arbeitern, Tagloͤhnern, ond den jhenigen, fo daß 
Feld bawen82). 


4) Dieweil ein zeitheronn die: Arbeiter:vud Tagloͤhner mit Be⸗ 
lohnung hoch gefliggin;ond, dazu mit Effen vnd Trincken nicht mehr 
zuerfäaftigen,, fonder. >) Ihres gefallens zu ond von der "Arbeit ges 
hen wöällen, alfo daß die, fo ihrer, beduͤrffen, die nicht wol zuuͤber⸗ 
formen, oder, befobärtich „onderhalten müflen, — 
9) Dem num zubegegnenz fo wollen. Wir.gang ernſtlich, daß 
Vnſere Amptleut ond.Gerichtifür ſich felb& im Jahr einmahl zwey 
oder mehr, nach helegenheit vnd notturfft eines Jeden Orts, hierinn 

ebuͤhrliche, billiche Ordnunge zum; nutzeſten vndabeſten machen vnd 
fuͤrnemmen, was der Lohn Den Weingart, Acker vnd Feldbawer, mit 
ihren: Leiben, Roſſen oder Ochſen, auch Der Arbeiter, Tagloͤhuer, 





— es 


922) 1552 und 1567 fehlt: „bey 
928) Daſelbſt ſteht Ttatt „„Hierunder‘ :: „bean mn. me, mn a 
924) Val. die Taxordnung von 4425 (oben Nro. 340.) erfte Polizeiordnung 
a om 30. Juni 1549 (oben No. 54.), GiRavome4. Nov. .1599|teben 
Nro. 96.), Taxordnung vom 17. Ag: 4622, Gen Reſer . vom 25. Jan- 
4623, 15. Mai 1652, 18, März 1696, 3: Juni 4740. . Lüat (are 
925) Landesorbn. von 1552 und 4567 ſchiebt ein; 5,voll fein und," CES- 


‚ 
IX on me el enden ® 
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Botten, Mans: und Weibs: Perfonen, vnd eines jeden Wercks fein, ıc. 
vnd wie fie mir Eſſen ond Zrinden, auch Fürterung follen gehalten, 
oder darfir gegeben. ond genommen werden, auch wann fie zu vnd 
von der Arbeit gehen, vnd wie lang fie Tags, fchaffen, fahren, over 
wievil Fährten ihun follen, vnd gute: Fürfebung verfügen. 96), das 
meniglich darbey bleib, feiner mehr geb oder nemme, darmir einer 
dem andern die Arbeiter, Taglduer vnd Schäffer, auch Furleut nit 
abftedy oder entziehe, fonder meniglich die in gleicher Belohnun 

befommen Fond, auff daß das Feld gebawen, und. die ongebührlich 
Vbermaß abgeſtelt werd, alles bey Straff drey Pfund Heller, fo 
Vns ein jeder, der Geber vnd Nemmer, im übertretten vnnachlaͤß— 
lich zubezahlen verfallen fein ſollen, vnd daß fie auch darob mit 
N vnd foldye Ordnung. vejtiglich vnd ſtreucklich handtha⸗ 
en ſollen. 


Tit. XLIX. 
Von Dienſtknechten, Maͤgdten vnd Ehehalten 7). 


41) Vnd dieweil ein zeithero, der Lohn der gemeinen Ehehalten, 
Knecht und. Maͤgdt hoch geſtigen, das man die nicht guugfam. be— 
lohnen oder beſolden koͤnden, vnd ſo ſchon jemandts Knecht oder 
Maͤgdt gehabt, haben fie etwaun gegen jhren Herrn, Meiſtern vnd 
Srawen, allerley Muthwillens gebraucht, jhnen leichtlich mit auffe 
ſatz, ohne redlich vnd nothwendig Vrſachen, vnd ſonderlich zu den 
Zeiten, wann ſie jhrer am aller beduͤrfftigſten geweſen, auſſer jhren 
Dienſten tretten, hingeloffen, vnd die verlaſſen, das doch ‚mit nich- 
ten zugedulden iſt. ie ee | 

2) Derwegen, fo bevehlen Wir allen Bnfern Dber: und Vn⸗ 
derAimptleuten vnd Gerichten, eines jeden Orts, daß fie gleicher ge= 
ftalt, der Ehehalten Beſoldung vnd Belohnung halb, ein gute Bi 
liche Ordnung. machen, vnd nach gelegenbeit und geftalt der Sachen, 
notbwendiges einjehen haben, damit der Muthwill abgefhafft, vnd 
die Ehebalten jhre Dieuft und Gefhäfft, wie. fie zuchun fchuldig, 
getrewlich vnd fleiffig verfehen und außrichten. 

35) Sonderlid aber, ordnen, ond woͤllen Wir hiemit ernftlich, 
daß keiner jemandts anderm, weder Knecht, Mägdt oder Ghehalten, 
auffer ihren Dienften, zu ru, vnd ohne vorwif a jhrer Herrn, 
Meifter oder Frawen, liern oder abdingen jol. Vnnd wann füro: 
hin ein Ehebalt feinem Herrn, Meifter oder Frawen; vor ond ehe 
der beftimpten Zeit, darauff er gedingr het, ohne rechtmäffige gnug⸗ 
fame Brfah auß dem Dienft gehen wolt, ober würde, dag fein 
Herr, Meifter oder Fraw, ihn verglübden laffen, auch °®) jhme für 


926) Sn den Landesordn. von 1552 und 1567 ſteht: „thun“ ſtatt: „v exfügen.” 

927) Vergl. bie zu tit. XLVIII. eitirten, Taxordnungen, ferner die erſie Poli: 
jeiordnung vom 30. Juni. 1549 (oben Nro.. 54.), GenRefer- v. 8. Aua- 
1555 (oben Nro. 59.), Gefindeordnung für Stuttgart v. 27. Get. 1849. 

928) Landesordn. von 4567: „ihn hafften vnd verglübden laßen, aud 2.’ -In 
der Banbesörbn. von 4552 fehlen diefe, Worte gany- ‘|, Kt. 
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die Befoldung nichgit zugeben oder zuthun fchuldig fein. Es fol 
ihne auch fein anders, ohne defjelben feines Herrn, Meifterd oder 
Bramen wiffen vnd willen nicht Dingen, oder In Dienft annemmen, 
ey Straf fünff Pfund Heller. 

4) Wa aber die Ehehalten, Dienftfnecht, Gefellen oder Mägdt, 
in oder nach. außgedienter Zeit, einander 9%): fchelten oder ſchmaͤhen 
wurden, fo foll es damit gehalten werden, wie hieunden von Handte 
werden geſetzt ift. ——— | 
“ 5) Wa aber den Ehehalten von ihren Herrn, Meifter oder: 
Srawen, onbillich8 begegnete, fie ®") übervortheilt würden, vnd alfo 
ab ihnen klag hetten, follen und mögen fie dad Vnſern Amptleuten, 
oder den Burgermeiftern in einem jeden Flecken fürbringen, die dann 
hierinn ein gebuͤhrlichs, billichs einfehens haben follen. 


Tit. L. 
"Bon Wundartzeten vnd Balbierern Rij. 


a) Sit Vnſer ernſtlicher Bevelch, daß hinfuͤro in Staͤtten und 
Doͤrffern Vnſers Hertzogthumbs, ſich kein newer Balbierer oder Ba⸗ 
der, er ſeye jung oder alt, Meiſter oder Knecht, der Wundartzuey 
vonderneinmen, vnd die üben wölle, er feye dann zuvor durch die 
Vnſern zu Stuttgardten vnd Tübingen hierzu verordnet, eraminiert, 
erfahren, und darzu taugenlich befunden, alles das er erlernet hab, 
aller Wunden Art vnd Eygenfchafften, von der Scheittel an dem 
Menfchen, biß auff die Ferfin hinab, vnd wiß, was für Wund⸗ 
trand, Band, Pflafter vnd andere Motturfft, zu jeder Wunden, 
Schäden vnd Beinbruͤchen -gehdrig fein, vnd wiſſe auch underfchids 
lich zuhailen, vnd guten Vnderſchid im hailen zuhaben, in Haupt, 
Hirn, vnd Beinſchroͤttigen Wunden, tieff oder flach Wunden oder 

chaͤden, ſie ſeyen im Fleiſch, Nerven, Adern oder dergleichen ge= 
hawen, geſtochen, geſchoſſen 32), mit oder ohne Geſchwulſt, ſchmertz⸗ 
lich oder vnſchmertzlich. Item, wie vnd welcher geſtalt mit allers 
ley Beinbruͤchen, Geſchweren, Apoſtemen, alt vnd new Schaͤden, 
Schuͤtzen, Braͤnden 88), auch andern mehr Kranckheiten, der Wunde 
artzney vnderworffen, zuhandlen ſeye. Vnd ob deren jeder, die ges 





929) Das Wort: „einander“ ſteht nicht in der Landesordn. von 1567. 
930) Deßgleichen das Wortchen; „ſie.“ 

931) ©. erſte Polizeiordnung vom 50. Juni 1549 (oben Nro. 34.), Gen. Reſer. 
vom 8. Oct. 4624, 7. Sept. 1655, 10. Mai 1658, Barbierer: und Bader⸗ 
Ordnung vom 12. Auguſt —— vom 16. Oct. 4755, 

1 M r 
Gen. Verordn. vom tik, Verordnung Über bie Chirurg.Unter- 
ſtuͤtzungekaſſen v. 27. März 1820, Verordnung v. 44. Ock. 1830, Miniſt.⸗ 
Erlaß vom 20. Dez. 1835, Verf. vom 414. Det. 1834, Verordnung vom 
\ 13. Det. 1839. j 


932) Das Wort: geſchoſſen“ ſteht nicht in der Landesordn. v. 4552. 


953) Deßgleichen die Worte: „Schuͤtzen, Bränden.‘ 
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bräuchliche erfahrne Wundtrand‘, Simplieia und Composita, Salben, 
Platter, der Bänd, Atzungen, vnd ander norrürffti e Argneyen vnd 
“Instramenta zu ‚jeder. Wunden, Schäden, Beinbrüchen, vnd allen 
dergleichen Gebrächen gehdrig, Fennen, Die zufochen, zuberaiten, vnd 
recht zu einander zumachen, vnd infonderheit im Aderlaffen, erkannt: 
nuß der Adern, wann vnd welcher zeit ein ‚jede, Ader zuſchlagen, 
gut wiſſens haben, ꝛc. 

2) Wann dann ein Meifter oder Knecht in dem allem alfo ge: 
ſchickt vnd taugenlich befunden, ſollen die verordneten ſolchen zu der 
Wundartzney zulaſſen, vnd mit ihrem ſchrifftlichen Vrkund, den Ampt⸗ 
leuten vnd Gerichten, da der wohnhafft, ſenden vnd verordnen, da= 
mit meniglich wiſſe, den in Zeit der Noth zubeſuchn 9%). 

3) Aber fonft vnd in ander weg, foll ſich Feiner mehr, bey 
Straff zweingig Guldin, in Monatsfriſt, nach publicierung: difer 
Bnier LandeeDrdnung, in Buferm Hertzogthumb der Wundartzney 
ondernemmen, er habe dann von den verordneten Vrkund, daß er 
zu der Wundargney geſchickt und taugenlich. ſeye, ‚erlangt, fonder 
allein fein Balbierer oder Vaderhandtwerc treiben — 


Tit. LI 


Von denen, welchen in Vnſerm Hertzogthumb geibark- 
ney zutreiben vnnd Artzneyen fail zuhaben, vnd zuge- 
ben, verbotten fein ſoll 88). 


— 1) Alle vnd jede, fo in der Artzney nicht ordenlich ſtudiert, noch 
ihrer Geſchickligkeit von den Vniverſiteten ſondere Zeugnuß, oder 
mitgetheilter Graduum gnugſame Vrkund haben, ſollen ſich in Vu⸗ 
ſerm Hertzogthumb, ohn Vnſer fonder erlauben vnd zulaſſen, Leib⸗ 
argney zuuͤben, vnd Artzney zugeben, gaͤntzlich enthalten. Es were 
dann, daß die Wundartzet oder jonft jemaudts bekannter, gute, bes 
wehrte Experimenta zu den Brücen, Brechung der Stein in der 
Blaſen, vnd andern dergleichen Kranckheiten, auß guter Erfarung, 
oder Alten 936), erfahrnen Doctoribas vnd Arkten hetten, Die mögen 
‚be wol: andern -mittheilen. 

2) Dergleichen, fo fol auch feiner in Krandheiten bey Feinem 
Juden Rath ſuchen, oder von jhm Artzney nemmen oder gebrauchen. 

3) Es ſoll auch den Landfahrern, ſo man Zanbrecher, Tyriax, 
vnd Wurttzlentraͤger vnd Krämer nennt, dergleichen Wahren, fo zu 


935) Vergl. Birf vom 6. Mai 1812. . ! 

935) Viral. die GR. vom 415. Nov. 1643, 24- Des. 1649, 7. Mai. 1651, 26. 

| Zuni 1654, 10. Mai 1658, 29. März 1664, 47. Zuni 1741, 40. Jan. 
und 47. Zuni 4729, 2. März 1755, '8. Mai und 44. Dez. 1737, 15. 
Sept. 1745, die Medicinal:Orbnung, vom 16. Det. 1755. tit. 1. &. 4% 
tit. 21. $. 21, G.R. vom 28. März 1769, 7. Kebr. 1772, 26. März 
4773, 47. April 1780, 23. Mai 1796, 47. Nov. 1798, Tu Oct. 1800, 
Gen.Berorbn, vom 3. Juni 1808, Verordnung vom 4. Juli 4809, Woe. 
März 1814, Verf. vom 8. Mai 1828, 31. Det. 1837. 

936) Statt: „Alten“ fteht in der %,O. von 4567: „ben Eltern 
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der Leibarkney von ihnen fail gehabt vnd gegeben, das failhaben 
in Vnſer Oberfeir abgeſtrickt fein. | | 
4) Da ſich aber einer hierüber eintringen wolt, alßbald von 
Vnſern Amprleuten vnd Burgermeiftern, jeded Orts, gewarnet vnd 
abgeſchaffen, vnd im fall ſich jemand darüber weiter Argneyens 
oder Failhabens vndernemmen wurde, in Thurn an Boden gelegt, 
nach geitalt feiner Vngehorſami vnd überfahrens, vnnachlaͤßlich ges 
ftrafft, auch ſolchen Krämern jhre Wahren auffgehebt, vnd genoms 
men werden.. ... sen — 
air tr SW LIE 
— Bon Hebammen). 

Als auch durch die vngeſchickten Hebammen, vil Kindbete 
terin vnd Kinder verwahrloßt vnd verderbt werden, welches dann 
nicht gering zuerbarmen. Daſſelbig nun auch, ſovil immer muͤglich, 
zuverhäten, iſt Vnſer ernſtlicher Bevelch vnnd Meynung, daß bins 
fuͤro in vnſeru fuͤrnaͤmbſten Stätten, vorab da Empter ſeyen, Bu 
ſere Ober: vnd Vnderamptleut, ſampt den Gerichten der Ort, hier: 
zu 99) fromme, erbare, Gottéfoͤrchtige vnnd erfahrne Weiber beitel: 
len vund annemmen, vund Feine geſtatten ), ſie ſeye dann zuvor 
von den hierzu verordneten, examiniert vnud, erforichet, ob fie in 
allen Sachen einer Hebammen zuwiſſen norhwendig, guugfamlic) 
Wiſſenſchafft onnd erfahren, Auch das Buͤchlin, der Frawen Roiens 
garten genannt, fampt- andern Hebammen Buͤchlin, fo von den Bes 
lehrten in Truck gegeben worden, fleiffig gelefen , oder leſen hören, 
ond deß ein gut Wiffens hab, auß welchem dann jhr jede gelerner, 
vnd guten Bericht habe. gr A 

2) Nachdem ficy vil und mancherley weiß begibt, daß das Kind 
nicht an der natürlichen Geburt fteht, wie, durch was Mittel vnd 
Weg, das Kind zu derfelbigen widerumb am füglichften gebracht 
vnd gericht werden foll. Item, die Findenden Weiber, zu der ‘Zeit 
der Kindöband-, ſo das Kind nicht gefchiben, mit nichren übertrei= 
ben the, Vnd im fall der noch, ob ein Hebam der Sachen, fampt 
andern geſchickten Weibern, nicht verftändig gnug, daß fie ficb zu: 
fernen, ond einen gelehrten Arget zu fich berüffen, vnd vdeffelbigen 
Rath fleiffig Volg thun, gar nicht fhäme. - 

3) Wir Halten auch für nutz vnd gut, daß in jeder, der für- 
nambften Vnſerer Staͤtt, etliche geſchickte, erfahrne Weiber, in ges 
melten auch andern Fallen, zu den fehwerkindenden Frawen verord= 


937) ©. erite Polizeiordnung v. 30. Zuni 154% loben Nro. 34.), Gen.Refer. 
vom 4. Juni 4727. pet, VII., 13. San, 1739. per. 49, Medicinalords 
nung vom 46. Oct. 4755. tit., I, Communordnung v. 1. Juni 4758. 
Gap. 1. Abſchn. 8. Car. 2. Abſchn 40, Gen. Reſer. vom. 25. San. 1776, 
Geiles vom 22. Juli 1856. | 

938) In der Landesordn, von 1552 und 1567 ſteht flatt: „hierzu“: „zu fols 
hen. Dingen.“ 

939) 1552 heißt es ftatt: „‚Eeine geftatten‘’: „Reine hierzu verorbnen laſſen.“ 
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net, vnd der Hebammen! zugegeben werden Auff daß mit berfelbigen 
Math Hud Hilf, der gebareiiden Frawen deſts tinger‘ geholffen wer⸗ 
den Mibge m), 

4) Dergleichem‘ folk ein jede Hebam fahten fein, wie nach der 
Geburt, niit Dem: newgeboren Kindlin, vnd auch der Kindbetterin 
ſelbs, allerley kuͤnfftige vnd zufallende Krankheiten zuverbüren, mit 
allin Sachen gehandlet werden ſolle. Zu" denj die Kindbettmaͤgdt 
vnderweiſen, wie ſie not bond fleiſſig warten 'follen, vnd in Summa, 
die Sachen alſo angericht werden, daß mit den kindenden Frawen, 
vor, in, vnd nach Den Findsbanden⸗ mit “allen fleiß gehaudlet, vnd 
nichts verſaumpt werde!’ | 

5) Es follen aud) die Hebammen, der —— Weiber Krauck 
heiten, Faͤhl vnd Maͤngel, nicht offenbahr machen ſonder vertrucken 
helffen, auch ſich der chſge Reden Kaller Aberglaͤubiſchen Se⸗ 
gen vnd anderer Abgotterey⸗ haͤntzlich enthälten vnud dar fůr Chri⸗ 
ſtenliche Troſtſpruͤch üben, vnd alſo den gebaͤrenden Frawen’ tröft: 
lich zufprechen, in welchem fie von den Pfarrherrn jeder Orten, def: 
gleichen deß Gachrauffens‘ halb, in Zeit ſie Bfaininiert, zum fleiffige 
jten en auch ihnen deß in ‚Ihren Prichten eingebunden wer: 
den fo 

6) Damit aber zu ſollichem Werch defto: richtigere vnd gefchick 
tere Meiber, ald Hebammen erlangt, auch augeraitt werden, ſich 
deſto eber vnd gerner hierzu gebrauchen auntonenn So follen Vnſere 
Amptleut vnd Gericht eines Jeden Orts Ordnung geben, damit 
ſolchen Hebammen beſſere Beſoldung vnd Belöhhung gemacht, auch 
bey geſchickten, erfahrnen Hebammen, ‚PAAR; ADBRN und ange: 
führe) werden, 


Fin. LE. — 7u— 
wish 8 "Bon: Golpfchmiden my. : ser dr 


| as Dieweil Mir auch vernemmen,' daß von —— u ofofäiie 
den; "das, Silber mit allerley gefährlicheit, in vngleichem Gehalt 
veratbeit werde, Ordneu, ſetzen vnd bevehlen Wir, daß hinfuio die 
Goldſchmid im Vnſerm Hergogthumb , alles Werckſilber ſchawen 
vnd beſichtigen laſſen, vnd Die Marck nicht weniger, dann auff vier⸗ 
zehen Loth feins Silbers behalte, alſo vnd anders nicht verarbeiten. 
29 Vnd ehe einer alſo fein Arbeit aufgehen laßt, foll er zuvor 
die, vermittelſt eines gerhonen Ayds, an die Prob vnd Schaw 
‚geben, die an jeden Ort Vnfers Hertzogthumbs, da Goldſchmid 
geſeſſen, von Vnſern Amptleuten vnd Gerichten verordnet, vnd was 
alſo probiert, darauff ſoll der Goldſchmid ſein eygen Zeichen, ‚neben 
dent Zeichen 9%) der Statt, darinn er sefeiten u a > 


940) Vgl. Verordnung vom 44. Kebr: 4808. 
941) Die Worte: „auch bey geſchickten — —* em nicht in | der tan: 
arberdngng v. 1552. 
942) ©. erfte Polizeiordnung d. 30. Juni 1549 (oben Nro, 34), die Goldar: 
beiterorbnung vom.29. Mai 1657 und GR. vom 21. März 1682. 
943) Die Worte: „dem Zeichen” ſtehen nicht in der L.O. v. 4567, 


793 (a06 -408) Regierungs⸗Geſetze. — 


) Wa aber ein Probierer an xinichem Ort ober; Stat. Vnſers 
Letrin allda Goldſchmid ſeyen, nicht zubekommen were, 

o ſollen nichts deſtoweniger die Goldſchmid der Enden, an alle 
Werck, ſo ſie machen, jhre eygne Zeichen ſchlagen, vnd keines vn⸗ 
gezeichnet, von ſich gebenn, damit 9%), den jhenig, der. ed alſo em⸗ 
pfacht, daſſelhig in andern Wufern ‚Stätten... da Probierer feind, 
da. er will; 95). jdhawen, pnd probieren laſſen mög, alles bey Ver⸗ 
mendung ‚der, Straff, ſo Wir, einem jeden Vbertretter, nad) geftalt 
deß Werdö vnd Betrug, aufferlegen werden laſſen. 
4); Stem, es ſoll auch der vnnitz Koſt, ſo bißanher mit vers 
gulden, an Kupffer, Eiſin, Holtz vnd Stein gelegt, vermitten wer⸗ 
den, vnd die Goldſchmid, Mahler, vnd andere, die zuvergulden pfle⸗ 
gen, bey Peen vnd Straff zehen Guldin, nichts dergleichen, darauß 
Abgoͤtterey, Betrug „oder Vnſern Vnderthonen verderblicher Vnkoſt 
ervolgen moͤg, vergulden, ob dem allem, Vnſere Amptleut mit ernſt 
halten, vnd die Vberfahrer ſtraffen ſollen. 


Kantengieſſer⸗ Ordnung. 
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X si —W hal. ı —— IIV. 
J Won Kantengieffern®). 


4), Horohin fol aller Zeug. darauß in Vnſerm Herkogthumb 
Zingefchirr, es ſeyen Kanten, Släfchen, Schuͤſſeln, Zeller, Becher, 
oder anders, wie dad genannt, gemacht oder gewerdit, anders nicht 
gegoffen, gemiſcht, Pk berarbeit werden, dann auff nadjvolgende 
zween onderfchidfihe Grad. | \ 

2) Nämblich und fürs erft, daß under neun Pfund lauters 
Zin, ein Pfund Bley zumifchen 97), 

3) Vnd dann zum andern, onder vier Pfund lauterd Zin, ein 
. Pfund Bley gemifcht. werd. . 


4) Vund damit der, Vnderſcheid difer zweyer Grad, auch diß 
Zingefchirr onder .anderm erkennt, vnd deſto weniger Betrug vnd 
‚Gefahr hierinn gebraucht werd, So ſoll ein jeder Kaitengieffr, ſo 
bald er alſo ein Arbeit außmacht, zuvor vnd ehe er die fail hat, 
verkaufft oder hingibt, die bezeichnen. 

55 Naͤmblich, die fo von gutem Zeug, als von neun Pfund 
Zin gemifcht vnd gewerct ift, mit dem Wirtembergifchen Probzeis 
‚chen, als dreyen. Hirfchhornen, vnd dann der Statt, darinn er ges 
ſeſſen, ond feinem eygnen Zeichen, vnd ſolche Zeichen ſonſt an Fein 
Werck, es halt daun ſolche Prob, vnd ſey durch jhne in derſelben 
Statt gemacht, —— alles bey Straff drey Pfund Heller. 


944) In der L.O. von 1567 heißt es: „damit wo der jhenig.“ 
945) Evendafelbft fehlt die Parenthefe: „(da er will).” 

946) tit. LIV. ift ein wörtlicher Abbrud der Kantengießer-Ordnung v. 5. Oct. 
1559. ©. oben Nro. 66 d. ©. und. bie dafelbft in Note 115 citirten weis 
teren Verordnungen. — 

947) In der L.O. von 1567 fehlt: „au miſchen.“ | , 


\ta 
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::; 6) Dad: dann,die Werd? oder Arbeit, ſo von dem ringern Zeug, 
ald von vier Pfund Zin gemifcht vnd gemacht feind, nicht mit dem 
Hirfchhörnern, als: dem guten Probzeichen, fonder allein. mit der 
Statt vnd fein: dep. Meifterö Zeichen, merden, damit- meniglich den 
Vuderſchid deß guten und geringen. Zihns eygentlich..erfennen mög. 
7). €8 ſoll auch ein. jeder. Kantengieffer bey feinem Ayd ſchuldig 
fein, dem jenigen, fo Zingefhirr vmh ihn kaufſen oder tauſchen will, 
den. Buderichid deß guten vnd geringen. Zins anzuzeigen, damit nies 
mandts, vnd fonderlich die Cinfältigen, auch die fo villeicht diß 
Vnderſchids ond- Zeichen nicht ‚verftändig, oder wilfens darvmb has 
ben, nicht betrogen werden, auch dis feinen Gefellen vnd Gefind, 
die das, Zingeſchirx verfauffen, gleicher geſtalt einbinden, alles bey 
nachgeleßter Straff. al r  n 
... Hd. ob einer einen Meifter eygen Zin geben wolt, jhm 
neve Werd darauf zugieſſen vnd zumgchen, deß am gehalt difer 
Prob einer, gleich vnd gemäß wer, jo foll der Meifter jhme das in 
ſeim Weſen bleiben kaffen, auch zu anzeigung deifelben , die newen 
Mer mir ‘den Zeichen, dero Prob es gemäß tit, wie obſteht, zeich- 
nen, und der, ſo ed wercken will laſſen, ihm darbon weiters nicht 
zu lohn geben, dann’ zehen Heller vom Pfund, ond allwegen an zehen 
Pfunden, eins-für Abgang gerechter, vnd alle Arbeiten, mit gieffen, 
‘drehen, ond andern, durch fie fleiſſig vnd gut gemacht ‚werden. 

9) Welcher aber dem Kantengieffer ſolchen Abgang nicht laffen 
wolt, der foll ihm vom Pfund nem zumachen, geben ein Schilling, 
vier Heller, fuͤr macherlohn, vnd Abgang, und alfo die Wahl (die 
zeben Heller ſampt dem Abgang, oder aber den Schilling vnd vier 
‚Heller ohn Abgang zugeben) beim: Bnderrhonen, fo das Werd mas 
‚chen laffen will; vnd nicht beim Kantengieffer lehn.  : - - 
... 30) Wer aber das Zin, fo einer verwerden laffen wolt, am Ges 
‚halt und Grad, obbeftimpren Vnſern geordneten Proben nicht gleich, 
fonder beffer oder fihwächer, fo ſoll der Kantengieffer demfelben ein 
Zuſatz thun, damit es ſich auff die guten oder ringen Prob (nach 
welcher dann der Vnderthon fein Werd: machen laffen will): vergleich, 
vnd nach geſtalt deffelben' Zuſatz, vnd nach erbarn dingen mit Ihm 
uͤberkommen, in welchem die Kantengieſſer fein Vortheil brauchen, 
vnd ſollen die Vnderthonen au Orten, da Schawer vnd Probierer, 
oder andere diſer ding verſtaͤndig ſein, dieſelben darzu ziehen, welche 
bey jhren Ayden ein billichs einſehens haben ſollen, damit in ſol⸗ 
chem, Vortheil vnd Betrug verhuͤt werr. en 

132) Es aſoll auch keiner Fein Kanten oder ander Zingeſchirr fli⸗ 
cken, dann mit eim Loth, das dem Gehalt deſſelben Wercks gemäß, 
vnd nicht ringer ſey, bey Straff eines Pfund, Hellers. 
42) E86 follen auch die Kantengieſſer, kein geichlagen oder er⸗ 
haben Werd mahen, dann von lauterm Fin, ohne ‚allen. Zufatz 
deß Bleys, vnd das mag man alßdann auch zeichuen. mit ‚obgeniel: 
ten Hirfchhornen, und den guten Probzeichen. — 

13) Vnd ſollen in allen Stäften, da Kantengieſſer ſeyen, durch 
Amptleut, Burgermeiſter vnd Gericht, etlich Schawer vnd Probie⸗ 


79 CWO-AD)  Negieriings:Gefegei it 5° nd: 


ver, fofer" man die gehaben mag, verordnet, Aber firnämblich die 
Schaw vnd Prob, zu Stuttgardten, Tübingen vnd Schorndorff ans 
gericht, und die verordneten  Schawer vnd Probierer , mit Pflichten 
ond Ayden darzıl" beladen werden, welche die gemachten Merck (ma 
ed an’ ſie begehrt wirdt) befiditigen ond beſchawen, die auch offt vn⸗ 
verſehenlich den Kantengieſſern in Ihre Laͤden, Werckſtatt oder Haͤu⸗— 
ſer gehen, den Zeug oder Waͤhr zu Handen nemmen, ‘die probieren 
vnd rechtfertigen, ob die diſer Ordnung gemaͤß gegoſſen, gewerckt 
vnd verarbeitet ſeye nid ne BEE 
44) Wa man aber die Schawer in etlichen Stätten nit haben 
möcht, fo ſollen doc) die Amptleut vnd Gericht daſelbſt, jaͤhrlichs 
etlich mahl zu vnverſehenen Zeiten, den Kantengieſſern etlich Arbei— 
ten auffheben, vnd die den, geſchwornen Schawern oder Probiererü, 
in der naͤchſten Statt (da Probierer ſeind) zuſchicken, vnd die allda 
ſchawen vnd probieren laſſen. | a: u : 


1... 45): Vnd fo fih befinde, daß einer oder mehr: Kantengieſſer, 
die. obgemelten Proben vnd Ordnung nicht gehalten, vnd die Werd, 
ſo .die Proben: nit. hielten, bezeichnet, vnd alſo in jhrer-Arbeit Ges 
fahr vnd;: Betrug gebraucht So⸗ ſollen der oder dieſelben, Vns zu 
jedem mahl zehen Guldin zu Straff, vnnd dann das halb theil am 
Zingeſchirr, gegen dem Kaͤuffer verwuͤrckt haben, Doch ob be Tel: 
ſchen Wercks fooif ſein, vnnd die Gefahr vnnd Betrug ſo groß, fo 
‚fol er gefaͤncklich angenommen, fuͤr Recht geſtelt, alsder ein Bez 
‚trug vnd falſch begangen, beklagt, vnd nach geſtalt vnnd gelegen: 
beit der Verhandlung, durch die Gericht, an Gut, Leib, oder, Ehr, 
mit Recht ernjtlich gefteafft werden, vund zu dem, Das. halbrheil am 
Zingefhirr, gegen dem Käuffer , nicht deſto ‚weniger verwuͤrckt 


hab it, er Mannes sed. Hellı u R ya. are 

| 6) Solide Verordneten follen,aud) daneben das Zinwerck fleif- 
‚Sig beſichtigen, ob. e8 am: gieffen ‚oder drehen nicht. gerwahrloßt oder 
verderbt ſey, vnd wa fie befinden, Daß es verdreht, oder fonft mans 
gel vnd breithafftig were,-das zerſchlagen, vnd darzu der, den es 
zerſchlagen, von einem jeden zerſchlagnen Stuck, daß. über ein halb 
‚Pfund wigt, zu buß geben, zwoͤlff Heller. 

47) Es ſoll auch kein Kantengieſſer kein Zingeſchirr, das uͤber 
ein halb Pfund wigt, anderſt verkauffen, dann beym Gewicht, vnd 
gar nicht beym Augenmaß, bey Straff drey Pfund Heller, fo offt 
einer ſolliches uͤbertritt, vnnachlaͤßlich zubezahlen. . " 

18) Item, keiner ſoll auch einich Kanten, oder ander gemacht 
Zingeſchir, das mit eines Burgers, oder eines audern Zeichen ge⸗ 
merckt, ſofer jhme das Zeichen: bekannt iſt, vergieſſen/ dann mit deſ—⸗ 
ſelben Wiſſen, vnd fo er das Zeichen fuͤr ſich ſelbs nicht: kandte, 
ſoll er darnach, ſovil jhme muͤglich, fleiſſig fragen, wind. das erkun— 
De auch Bein Zeichen gefahrlich abthun, bey Straff eines: Pfund 

ellers. En I, ara — er 
2 19) Er noch fein Geſind, Toll auch Fein Kanten oder andere 
Gefäß, daran das Zeichen abgerhon;, “ oder ſonſt gefahrlich zufamen 
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gefchlagen wer, nicht Fauffen, fie wiflen dann, weß das fey, bey 
obgemelter Straf: . m. m: mehr» — — 
20)Keiner ſoll auch in kein Kanten, Kopff oder ander Geſchirr, 
kein Eichnagel machen, oder die mit der Eich bezeichnen, daſſelbig 
ſey dann durch jhn, oder die geſchwornen Eicher, mit der nelchmore 
nen Eidy angegoffen vnd ‚geeicht, :pnd alſo Der geſchwornen Eid) nad) 
gerecht, bey Peen einer Fleinen Srevel, - — 
24) Vnd follen.Bnfere Amptleut vnd Gericht an. denen Orten, 
da Karnitengiefler ſitzen, diſe Orduung jetzo alſo bald, vnd daun 
jaͤhrlich denſelben vorleſen, vnd jhnen mit ernſt bevehlen, dero vnd 
allen ohgeſchribnen Puncten vnd Articuln, getrewlich zu geleben vnd 
nachzukommen, auch darob zufein, daß durch jhre Geſellen, Ehe⸗ 
halten, vnd die jhren, derſelben in. gllweg gelebt vnd nachgangen 
werde. — ur PET Fu Be: —J : 
99) Bnd fo offt fie fürohin bey ihnen, Kantengieſſer auff oder 
— denſelben die gleicher geſtalt vorleſen vnd zuhalten auff⸗ 
erlegen. —— 
25) Vnd dieweil diſe Prob vnd Ordnung nun fuͤrohin von allen 
Kantengieſſern diß Hertzogthumbs gehalten werden, So ſollen die 
Amptleut nicht geſtatten, daß die Frembden, Teutich oder Welſch, 
hin vnd wider in dem Land ziehen, Zingeſchirr gieſſen oder wercken, 
oder das auſſerhalb der freyen Wochen: vnnd Jahrmarckt fail ha⸗ 
ben, inſonderheit aber bey den Doͤrffern, ſonder das mit ernſt ab⸗ 
ſchaffen, vnnd darob halten, auff daß die Kantengieſſer im Land, 
durch ſolche Straiffer nicht mehr belaͤſtiget, Aber auff den Jahr: 
vnd Wochenmaͤrckten, ſoll jhnen vnd maͤniglichen das fail haben 
vnverbotten ſein, doch mit der maß, welche Zingeſchirr in Vnſerm 
Hertzogthumb fail haben. wöllen, daß daſſelbig auch auff obgemelte 
zween Grad gewerckt, vnd alſo diſen Vnſern zweyen Landtsproben 
gemaͤß, vnd darzu vnderſchidlich bezeichnet ſein. Fe 


24) Derenthalben fo follen Vnſere Amptleut vnnd Burgermels 
fter, die vorhin befchawen vnd probieren laſſen, vnd wa fie ed an— 
derft befinden, ſolches abfchaffen, fie weg weiſen, vnd jhnen fein 
fail. haben oder verfauffen. geitarten, vnd wa fie es dariiber thun, 
fold Zingefchirr, als verwirdt, zu Handen nemmen, vnd mit den 
Ständen auff ven Jahr: und Wochenmärdten, allenthalb in Bus 
ferin Herßogrhumb diefe Ordnung vnd Vnderfchid gehalten werden, 
daß die Burger der Statt oder Fledens, allda der Marckt gehalten, 
den Vorftand haben, vnd andere Vnſere Vnderthoönen, in Vnſerm 
Hertzogthumb gefeflen, deß nechiten an fie, ond volgendts die Auß: 
laͤndiſchen, welche das Zin auch obgemelten Vnſern Proben gemäß, 
fail hetten, an ſie geſtelt werden. — 

25) Es ſoll auch auff den Schieſſen, wa die in Vnſerm Her: 
tzogthumb gehalten werden, vnd bey den Geſellſchafften kein ander 
Zingeſchirr, dann das offtgedachten Vnſern zweyen Landtsproben 
gemaͤß iſt, einkaufft oder geduldet werden, bey verlierung deſſelben. 


796 (444 - 416) Regierungs-Geſetze. — 


E > zer i Tit. LV. — > 
Bon den Handtwerdern in gemein, auch berfelben 
n:&bhnen, Gefellen, Knechten und Lehrinaben 8). 
a) Nachdem die Handtiwerder in jhren Handtwerden zu Zeiten 
fid miteinander vereinigen vnnd vergleichen, daß einer: feine ges 
machte Arbeit oder Werd, in -failem Kauff, nicht näher 99)- oder 
weniger verfauffen fol, dann der ander, vnd alfo einen Aufffchlag 
oder Staigerung machen, daß die jenigen, fo derfelben Arbeit nots 
tärfftig fein, ond Lauffen wollen, ihnen die jhres Gefallens bezahr 
len muͤſſen. | | > | | 
2) So ift Vnſer ernftlihe Meinung und Bevelch, wa alfo fich 
die Handrwerder, ihrer Wahren vnd Arbeiten 50) halber vereinigten, 
und darauff ein Aufffchlag und ſtaigerung zumachen vunderftanden, 
das ſolches alßbald an Bus gebracht werde, Alßdann gedenden Air 
darauff daffelbig: ihr ſchaͤdlich fürnemen abzuftellen, vnd gebürliches 
Hall zuthun, auch. mit ernftlicher Straff gegen denſelben zu: 
andlen. . 
in 3) Mir wöllen auch, daß die erdachte, vnndtige und böfe Bräuch 
nd Gewohnheiten, fo bißher. bey den gefchendten Handtwerdien ges 
wefen, in Aufforderung der ‚Gefellen von den WBanderenden, mit zes 
chen vnnd fchenden, (darburch nicht allein mit dem zehren #1) Kos 
ſton auffgeloffen, vnnd den Meiftern durch die Verſaumnuß groffer 
Schaden entftanden, fonder: auch Reichen vnd Armen, fo Arbeit bey 
ihnen ‘gehabt, auff die Arbeit gefchlagen werden) deßgleichen, daß 
:erwa die Handtwerder die Schmach vnnd ander Sachen, auff ihren 
:Stuben, oder vonder jhnen ſelbs vertragen ,,. darzu 95°) etwann die 
Geſellen von ſollicher Schmach wegen auffgeftanden, vnnd ihren - 
Meiftern nicht fchaffen wöllen, auch andere Gefellen mit ihnen heim⸗ 
lich auffwicklen, vnd vor Ihrem Zihl,. in andere, Dienft zubegeben, 
verführen, darzu ihre Meifter zu offternmahl vnbillich anraften, ſchel⸗ 
ten. vnd fchmähen #3), Solche Vngewohnheiten mit dem fchenden, 





948) Vergl. erfte Polizeiordnung vom 30. Juni 1549 (oben Nro. 54), SR. 
v. 4. Mai 1551 (oben Nro. 43), 12. Jan. 1595 (oben Nro. 118), 5. 
Mai 1625, Bauordnung vom 2. Jan. 1655, G.R. vom 18. Febr. 1656, 
49. Nov. 1669, 16. Dez. 1712, 4. Dez. 1751, 12. März 1732/ 30. 
April 4732, 40. San. 1733, 9. Juli 1739, 43. Oct. 1744, 99. Septbr. 
4747, 27. Febr. und 30: Juni 1764, 3. Aug, 1765, 8. Novbr. 4766, 
'92. Zuni 4772, die allg. Gewerbeordnung v. 22. Mpril 1828, revidirt 
vom 5. Aug. 1856, Inſtruction v. 12. Jan. 4350 und 12. Det, 1856, 
F Verf. v. 20. Febr. 1830. J 
949) 1552 ſteht ſtatt: „naͤher:“ „mehr.“ 
950) Daſelbſt und 1567 fehlen die Worte: „vnd Arbeiten.“ 
954) Statt: „Zehren“ ſteht in den 8.O. v. 1552 und 1567: „Weingang.“ 
052) 2.D. v. 1552 flatt: „darzu:” „auch. m © 1 
: 955) Der. Sag: „auch ‚andere Gefellen — fhelten vnd ſchmaͤhen“ fleht in der 
8.D. v. 1552 nit, . In der Landesordn. v. 1567 fteht ftatt: „auffwicklen“ 
nauffwegens“ en 
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anfftreiben, und hinlegung der Schmach *2), follen gaͤntzlich abſein, 
vnd in Vnſerm Hergogrhumb weitter nicht gedult werden, noch ftatt 
haben, fonder damit gehandlet vnnd die Schmach vnd ander Sa⸗ 
hen gerechtfertiger vnd. aufgetragen werden follen, vor Vnſern 
Amptleuten vnd Gerichten, jedes Orts, da ſich die Sachen begeben 
und verloffen haben. | ee F | 

4) Wa aber einer oder mehr dergleichen Gefellem oder Dienits 
knecht, diſem Vnſerm Gebott nicht geleben oder nachkommen, fons 
der dem zu wider auffer engenwilliger-Vermeffenheit, ohne recht⸗ 
möffige, gnugfame Vrſachen, innerhalb vnd vor außgang verfproch- 
ner vnnd angedingter Zeit, ihren Meiftern,, von der Arbeit: oder 
Dienft, für ſich felbs, oder auß anderer Anftifftung auffftchen, auß 
ihren Dienften tretten, vnd die verlaffen wolten, oder audy ihre 
Meifter in oder nad) außgedienter Zeit, fchelten und ſchmaͤhen, vnd 
Dnfere Amptileut darumb angefucht, oder deffen innen ‚wurden, So 
follen fie, auch die Gericht und Rath diefelben Perſonen, fo alſo 
auffzuftehn, vnd außzutretten willens, gefänglich einziehen, vnd 
als leichtfertige, die jhr Zufagen, Trawen vnd Glauben vergeffen, 
vnnachlaͤßlich ftraffen, Deßgleichen auch die jenigen, fo jhre Meifter 
vermeffenlicy gefcholten oder gefchmächt heiten, nicht von Hand 
laffen, fondern verglübdten follen, von dem Ort nicht zuweichen, biß 
die. zugelegt - Schmach, mit Recht aufgeführt, und Richterlicher ‚Ers 
fanntnuß erdrtere wirdt 95), Ba 
5) Als aud von Alter und hieher, bey den Handtwerden der 
Gebrauch geweßt und gehalten, daß ein jeder (nad) feinem Herkom⸗ 
men) etlicy Zeit vnd Jahr hat müffen lernen, und vor endung, oder 
außgang folder Zeit, für Fein Gefellen oder Jungen gedultworden, 
St Vnſer Meynung, daß folder Brauch fürohin auch gehalten, vnd 
der nicht nacdhgelaflen werd. - — — 

6) Dann nachdem villeicht etlich Zeit her, ſolchem ‚Gebrauch 
ſo ſtreng nicht nachkommen, vnd etliche junge Meiſter eingewurtzelt, 
entſtanden, vnd ſelbs Meiſter worden, die noch in Lehrjahren ge⸗ 
weßt, vnd ihre Außweiſung vnd glaubwuͤrdige Schein, oder Vr⸗ 
- Fund, wa vnd an welchem Ort Y die ‚Lehrjahr volnzogen vnd 
außgeführt, nicht erfcheint oder mitgebracht, daß wicht allein ein 
a fonder auch denen, fo gearbeitet, ſchaͤdlich und. nach⸗ 
7) Deßhalben nochmals Vnſer ernftlihe Meinung, daß in fols 
chem, der hohen notturfft nach, Fein Abbruch :oder Nachlaſſung bes 
ſchehe. Daß auch hinfiran Fein Handtwercksmann, in Bnfern 
Stätten und Flecken, aygne Meifter zufein, und Werckſtatt zuhalten 
nn oder auffaenommen werde, er. ſeye dann zuvor, von den 

onder verotdneten Meifter feines: Handtwercks, an probierten Mei⸗ 


— — 





954) ‚1552 fteht: „Solliche gewonheiten mit dem ſſchencken vnd hinlegutg der 
ſchmach auch anderer ſachen, follen a. 0 u en, 
955) $4 ſteht nice in der Land. Ordn. 4552.77 u SLOW 
’ ® 
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——— vnd Materien geſchickt vnd taugenlich erkennt vnd er⸗ 
unden. | 
8) Vnd dieweil fchier bey allen Handtwercken, Handthierungen 
vnd Gewerben, Gebräh vnd Mangel entfteht, alfo daß fchier Fein 
Wahr ohne fondern Berrug gemacht, gearbeit, vnd verfaufft wirbt, 
deßhalb niemand, ohne fondern Nachrbeil oder Schaden, Kauff: 
mans. Gut kauffen kan, Das fooil.. mäglid) zu wenden. vnd zus 
verhüten, iſt Vnſer ernftlihe Meynung,, daß in allen Staͤtten 
Vnſers Hergogtbumbs, von Vnſern Amptleuten vnd Gerichten, 
über. die Handtwerd vnd Gewerb, da man fich ſolches Betrugs 
zubeforgen oder zuverfeben bette, fondere gefchworne Edyammei- 
‚fter , der; Sachen verftändig,, fürgenonmen vnd verordnet, und 
wa dann einiger Betrug oder etwas gefahrlichs hierinn erfunden, 
daß der. oder diefelben, mit gutem Vuderricht zu Vnſer Cantzley 
angezeigt, auff das, nad) geftalt der Sad, mit ernftlicher Straff 
gegen denfelben fürgangen vnd gehandlet werden möge, Wie dann 
in Vnſer vorhabenden Bawordnung etlicher Handtwerdößefellen 
‚halb, ‚ferner vnderſchidlich vnd außführlich verordnet vnd gemeldet 


wirdt 956), u 
Titel LVI. 


Bon wuherlihen und andern verbottnen Conträcten 
. vnd Handthierungen 7). 


4), Erftlich feyen wucherliche Cunträct, fo, jemandtd Gelt alfo 
Teyhet, daß der Entlebner dem Leyher ein gute Summa Gelts, oder 
Gelts wehrt, mehr. wider zubezahlen verfchreiben müffe, dann ihm 
gelyhen worden. : Er 

2) Item, einem auff fein Acker, Weingart, Wifen, oder andere 
Guͤter, Gelt, oder nur ein theil an Gelt, den überigen theil mit 
verdorbner Wahr, oder gar mit eitelliger folcher Wahr, vnd dans 
nocht in einem hohen vnd thewren, vngewohnlichen Wehrt leyhet 
vnd fuͤrſetzt, mit dem vnrechtlichen, wucherlichen Geding, daß der 
Entlehner ſoll vnd muß daſſelbig Gut in ſeinem eygen Koſten 
bawen, vnd dann jaͤhrlich darab allen Abnutz dem Leyher ohne Koſten 
und Schaden. geben. vnd antwurten, biß zu wider bezahlung der 
Hauptfumma, fo einer alfo gelyben hat. on 
3) Dann fonften auff:den Nutzen der Weingatt, mit demfelben 
zubezahlen, ‚wie gebraͤuchig, zuleyhen, niemanden -verbotten, In⸗ 
maſſen auch zugelaſſen, da einer mit vorwiſſen Vnſerer Amptleut 
vnd Gerichte, ;auff ein Gut‘, den Sachen gemäß, vnd ſovil daffelb 
vngefahrlich gelten möcht , lihe, vnd ſolches, biß es wider geldßt, 
in ſeinem ſelbs Baw vnd Koſten nieſſen wolte, vnd daſſelb, wie 





956) Der Schlußſatz: „Wie dann ꝛc.“ ſteht nicht in der &.D. v. 1552. 

957) Bergl. die Sammiung;d; Gexichts: Geſetze, insbefondere Landrecht, Thl. II. 
tit. 1. Gen.R. v. 5. Dez. 4692. und ð. 15. Dez. 4734 (dal. Thl. III. 
N. 212, 308), fernen dad G.R- 9-49. Jan, 1770 in dieſer Somml. , 
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gehdrt, jhme durch ordenliche Inſinuation, innhalt Vnſers Landts 
rechtens, verguͤndt, vnd darüber. erkengt wurde. vun + 
45) Dder da einer von dem andern, ſo gute Guͤter hat, demſel⸗ 
ben. feinen, guten Acker, Weingart, oder Wiſen, in, einem gar ringen 
Belt, mit betruglicher Bezahlung au ſich bringt, hernach gleich. in 
einem gar. hoben- thewren Gelt, mit augehenckter Befchwärnuß, 
einer jaͤhrlichen, ewigen Bodengült :oder Landtgarben, auch einer 
bedingten Loſung wider verfaufft, vnd darnach argliftig. den Zinß 
auffwachſen Lafer, biß jhne bedunckt, er 88) dz Gut zu. feinem wus 
cherlichen Vortheil, vmb die verfallne vnbezahlte Zinß, wider an 
ſich bringen, vnd damit fein Geitz vnd Wucher brauchen moͤge. 

5) Oder einem. Haudtwercksmann, auff fein Handtwerck vnd 
Arbeit leyher, vnd von jhme die Arbeit nicht vmb ein zimbliches, 
leydenliches, deffen fi beyde Theil betragen mögen, fonder zuvil 
ringem vnd ohngemeſſnem Gelt hinwegnimbt, alſo daß er fein 
Hauptfumma vnd Genieß, doppelt: oder dreyfad) empfienge. 

6) Da aber jemanden ein Handtwerd verlegen wolt, foll ihm 
daffelb, Doch allein jetzgehoͤrter maſſen, ohnbenommen fein. 

7) Item, da einer Schulden, ohn vorwiffen vnd gutanfehen 
Buferer Amptleut vnd Gericht, oder nicht vmb den Sachen gemäffe 
ei fonder, vmb halh, oder noch in. vil ringerm Gelt 
auffen. — a 5 Eee — 
8) Stem „ einem, fo eim Kuͤhlin oder Zugftier ‚hat, jhme dar⸗ 
auff drey. oder vier Guldin leyhet, oder. vmb ein ſollich ring Gelt 
abfauffer, fo: doc), dag. wol halb. theild mehr wehrt ift, vnd darnach 
foldem Armen, das Kihlin. oder. Stier, vmb ein- ungewohnlichen 
Kuͤhzins oder Rindermuͤth leyhen oder ftellen,, oder: einem, ein ge⸗ 

alte oder. ftähelin. Kuh (mie. man die ‚nennet) oder ein Stotzen in 
Stall, an ftatt. einer Kuh fchlagen, für. drey oder vier Guldin, vnd 
Jahrs darauf ein Kühzins zugeben,; das auch etwann, für ein Kühe 
ins jaͤrlich ein Kalb: zugeben ..ond Dem armen Mans andingen, 
Das in feiner Fuͤterung zubalten, biß ed jhme Wucher, auch ein 
Zinß oder Rindermuͤth ertragen, ‚oder fonft fein ohuzimblichen Wu⸗ 
cher damit ſuchen fan, oder wa dad. Kalb flirbt, daß der Arm 
nichts deftoweniger das. bezahlen,, oder mit einem andern. guten 
Mind erftatten muͤſſe. et —— 

Dieweil vud aber ſolche, vnd dergleichen ohnzimbliche, in 
Goͤttlichem vnd Kayſerlichem Rechten verbotne Pacta vnd Geding, 
wucherlich, vnd dem gemeinen Mann verderblich, So ſoll meniglich, 
ſo deß in Vnſerm Herzogthumb uͤben oder gebrauchen wurde, was 
Stands der. were, wo befunden wuͤrdt, daß es nicht. boͤſer, wucheri⸗ 
[dern fürfäglicher Weiß befcheben.were, dardurd) den vierdtew Theil 

er Hauptfumma verwirdt haben, derfelb auch von Vnſern Ampt— 
leuten mit Recht beklagt, vnd was alfo ‚erkennt, ohn nachlaß ein= 
gezogen, vnd Bis herrechtner, Wa aber der Wucherer vnd Anhleyher 
gefahrlich uud vortheilig gehandelt, alßdann fol er nicht allein den 


— 


24 > Pr | —— 
⏑— — 4— 22 ser 


N) — 23 ae I, 8 —* 
958) Das Woͤrtchen „er“ ſteht nicht in der &D. v. 4567.53 nut Soc dur. 
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viertentheil‘, fonder die gang außgelegte Hauptſumma verfallen, 
vnd noch ferner, nad) geftalt der Vberfahrung geftrafft werden. 

10): Doch: dieweil der arm Mann etwann eines Kuͤhlins, feiz 
ner Kindlin vnd Guͤtlins halb nottuͤrfftig, vnd aber deß Vermögens 
nicht iſt, daß er eines ſelbs kauffen mög, So ſollen Vnſere Ampt⸗ 
leut vnd Gericht jhnen beholffen fein, wie alſo die armen Leut zu 
ſolchen Kuͤhlin, fuͤglicher weiß, ohn einichen wucherlichen Contract 
kommen moͤgen. | = | 

11) Darzu auch ſolche unrechtliche, böfe, wucherliche Käuff, 
Contraͤct, Handthierungen vnd Händel, für vnwuͤrdig, krafftloß 
vnd vnbindig halten, vnd darauff von Gerichten nichts erkennt, 
noch einige würdliche Execution geftattet werden. 


Vom ſchaͤdlichen Faͤrkauff. 


— Titel LE) 
Vom Kauff geringer effender Speiß. 


- 4) Drdnnen, feßen, vnd wollen Wir daß alle und jede Vnſere 
Vnderthonen, Schirms vnnd Zugewandten, was Stande die feyen, 
niemandt deßhalb außgeſchiden, die Schweinferlin, Gaͤnß, Huͤner, 
Fiſch, Ayer, Schmalg, Kaß, Ruben, Kraut, Obs, Zwibel, vnd 
andere dergleichen effende Dingen, fie zuverfauffen, auff die Maͤrckt 
Dnferer Stätt und Flecken, da Märdt gehalten werden, zu freyem 
failem Kauff, führen, tragen vnd treiben mögen %%), allda meniglis 
bein, wer der wer, nach Drdnung und Gebrauch einer jeden 
Statt vnnd Fledend, frey zukaufſſen und zuverfauffen geitattet, 
onnd daran niemand verhindert werde. — 

2) Vnd ſoll alfo aller Fürfauff, fo auff ein Aufffchlag, und 
wider zuverfauffen gefchicht , in Vnſerm Hertzogthumb, an obvers 
melten vnd andern eflenden Dingen und Kuchinipeifen, ald Gerften, 
Erbis, Kinfen, vnd fonft allen andern Haaben und Wahren, wie 
die obernennt, hiemit gänglich auffgehaben. 

3) Vnd die Haufierer vnd Streicher, fo bißanher den Fürkauff 
auff dem Land vnnd Stätten, wider die Ordnung gebraucht, ab⸗ 
geichafft fein, vnd nicht mehr geduldet werden ‚bey verlierung deß 
Käuffers erfaufften effenden Dingen, wie die genannt werden mds 
gen, Vns zu confifeieren und einzuziehen, und deß Verkauffers 
Straff, ſovil Gelts, ald er fein Wahr verfaufft‘ hat, jedes mahls 
vnnachlaͤßlich zubezahlen. Jedoch hiemit Vnſern Vnderthonen ons 


959) S. bie Note zu dem naͤchſtfolgenden Titel, ferner GR. v. 31. Juli 168%, 
27. Aug. 4688, 2. Mai 4738, 2. Juni 1738, 49. Dez. 1763,13; Jar, 
+ 4786, 5. Jan. 1787, 25: Sept. 1787, 16. Dez: 1793, und die Freige⸗ 
bung des Victualien⸗Handels in der Gen. V.O. v. 14. Febr: 1812: 
960) 41567 fehlt das Wort mögen”. en ur 
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benommen fein, zu ihren Haußbräuchen vnd Wirtſchafften, dergleis 
— nn Ding, auch aufferthalb der Marckt, zubeitellen und eins 
zukaufſfen. «7 " : 

4) Diemeil auh Vnſer Hergogthbumb vungleich ift, an einem 
Ort vil Vich, vnd alfo aud) Kap, Gaͤuß, Hüner, Ayer, vnd derz 
gleichen Ding erzogen vnd gemacht werden, vnd an etlichen ‚Orten 
daran mangel ift, So follen Vnſere Amptleut, Burgermeifter vnd 
Gericht an eim jeden Drt, ein zimbliche, leidliche, vnd billidhe Ord⸗ 
nung machen und fürnemmen, wie die Grempler ond Fürkäuffer, 
in Stätten auff den Wochenmärdten, nach eingezognem Fendlin, 
ond in. Flecken, alles. nach eines jeden Statt und Ampts gelegens 
beit, ‘zu ihren Gewerben, ſolche geringe Wahren.,  efjende Ding, 
und Kuchinfpeiß fauffen mögen, welches Wir ihnen auch hiemit 
aufgeht vnd befohlen haben wöllen, daran fie auch nicht fäumig 
ein follen. 

5) Darbey auch fie Vnſere Amptleut, Burgermeifter vnd Ge- 
richt, in jeder Statt bey den Gremplern, jeder zeit dife Anfchiefun 
tyun und halten, damit der gemein Mann dannocht fein Notturfit 
bey ihnen bey der Hand, vmb ein rechten failen Kauff befinden 
vnd haben möge, vnd zu mehrer ftattlicher Verlegung jrer Gremps 
lerey fich befleiffen vnd dahin richten, ihre MWahren nicht nur in 
Vnſerm Hergogthumb, fonder audy an andern Orten her zubeftellen 
und zubringen. 

6) Welche aber underm fchein ihrer Haußgebräuch oder Gremp= 
lerey, ichgir einem Außländer einfauffen, oder wider auffer Vnſerm 
Hertogthumb tragen vnnd führen wurden, follen diefelben, nach 
geitalt ihres Verbrechens, geftrafft werden.’ | 


Titel LVIII. 
Vom Fruhtfauff *i. 


2 Es ſollen Vnſere Vnderthonen ihre Fruͤchten zu freyem 
failem Kauff, auff die Maͤrckt Vnſerer Staͤtt fuͤhren, daſelbſten 
nach Ordnung ſelbigen Marckts verkauffen. 

2) Vnd damit ſolches deſto ſtattlicher vnd ordenlicher fuͤrgang, 
So bevehlen Wir gantz ernſtlich allen Vnſern Amptleuten, Burger: 


961) Vergl. Gen.R. v. 8. Okt. 1533 (O. N. 48), 4. Polizei-Ordn. v. 30. 
Juni 1549 (O. N. 34), Gen.R. v. 5. Dez. 1551 (O. N48), 27. März 
1554 (O. R. 54), 31. San. 1561 (O. N. 70), 20. Sept. 1574 (DO. 
N. 89), 4. Dez. 1610 (DO. N. 177),24. Okt. 1614 (D. N: 189), 13. 
Febr. 0615 (DO. N. 194), 15. Nov. 4618 (Dr N. 204), 19, Dft-1644, 
5. Juni 4650, 30. Dez. 1658, 1. Deze 1666, 8. Nov. 1675, 7. Zul. 
4693, 414. Zuni 1699, 4, Oft. 1699, 4. Sept. 1700, 30. Dei. 1710, 
8. Nov. 1724, 411. Nov. 1740, 24. Dez. 1766, 18. Sept. 1789, 19. 
Sept. 4791,41: März 1793 ,'5. Dez: 1793, 28. Aug. 1795, Gen. V. O. 
v. 13. Febr. 1815, V. O. v. 16. Febr: 18147. Weber die Anlegung und 
Behandlung der Sommun:Fruct-VBorräthe S. bie Commun-Ordn. v, 1. 
Juni 1758, Kap. 41, und die. Eitate dafelbft. ee ‘ 

Reyſcher's Geſetzſammlung. XII. Br. sr 
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meiftern, Gerichten und Nähten, bey ihren Pflichten ond Ayden, 
damit .fie Vns zugethon und verwandt ‚fein, nach: gelegenheit eines 
jeden Orts, wie oben von effenden Dingen aud) vermelder, Did: 
nung zumachen, ein Fendlin außzubenden, die Stund. deß freyen 
Sailkauffs.auff dem Mardt, sonder den Kornhaͤuſern, vnd anderıt 
Plägen, da. man gewohnlich die Früchten fail har, zubeſtimmen, 
vnd niemandt zugeſtatten, fein. Korn oder andere: Früchten feines 
gefallend , auffer der ordenlichen‘ beftimpten fund. vnd Zeit auffzus 
ftellen, ond damit die Käuffer zu deß Verkauffers: aygennußigenr 
Vortheil ond Auffichlag auffzuzieben. — | 
: 3) Doch follihiemit Vnſern Vnderthonen und Becken, in Stet: 
ten vnd Flecken, nit abgeftricft fein, Früchten, wie. audy andere 
effende Ding, zu eines jeden Haußbrauch, Wirtſchafft, und Becken— 
handtwerck notturfft, zufauffen , derwegen auch die. Becken, fo das 
Brot in den Flecken nicht vertreiben koͤnden, das in andere Vnſere 
Staͤtt vnd Flecken, zu freyem, failem Kauff, tragen vnd führen 
mögen. er FR. PR: 8 
4) Wa auch ettlich Flecken 862) Vnſern Amptſtaͤtten vnnd Mo: 
chenmaͤrckten alſo gar entlegen, daß fie mit fügen vnd ohne jhren 
ſondern Nachtheil vnd Schaden, dieſelben nicht erraichen koͤnden, 
die moͤgen bey Vns derwegen ſonderlich anhalten, gedencken Wir 
nach geſtalt der Sachen, mit jhren Fruͤchten, auch anderer eſſender 
Speiß, auſſerthalb Vnſers Hertzogthumbs zufahren, biß auff Vnſer 
Anderung vnd widerruͤffen, jhnen zuerlauben. 
5) Doch wa jemanden Vnſerer Vnuderthonen der geſtalt von 
Bd vergundt wirdt, jhre Früchten und effende Speiß auffer Vn—⸗ 
ferm Hergogthumb zuverführen, foll alfo mit, aud). allen ond jeden 
andern Vufern Vnderthoönen, den Communen vnd fondern Perfonen 
zugelaffen fein, felbige Früchten und effende Wahren,. bey ihnen 
anffzufauffen, vnd in Vuſer Herkogthumb zubringen vnd auff— 
zufchütten. 
— 6) Ufo auch, wann auff den Kornmärdten Vnſers Hertzog⸗ 
thumbs, in den gefegten Stunden, fo lang das Fendlin außgeſteckt 
ift, Vnſere Burger vnd Vnderrhonen, in felbiger Statt geſeſſen, zu 
ihren Haußbräuchen. und MWirtfchafften, ond die Becken zu verles 
gung deß Handtwercks, nad) der Drdnung vnd Gebraud) einer jeden 
Statt vnd Fleden, ihr notturfft Faufft haben, vnd das Fendlin 
widerumb -einzogen,. vud noch Früchten onverfaufft bevor fein vnd 
bleiben werden, Soll alfdann meniglihem , Ein: vnd Außländis 
ſchem, wer der ift, der Freyfauff zugelaffen, vnd die Einlaudifchen 
vor den Frembden, alßdann Fein Vortheil haben, aud) niemanden 
daran verhindert werden, darzu feiner gelegenheit nach, ſolches vers 
fauffen — verfuͤhren mag. — | 

7) Auch alio Vnſern Burgern, Vnderthonen, vnd Angehörigen 
vergundt fein, die Früchten zu einem Vorrath, auff freyem Marckt 
auffzufauffen vnd auffzufchärten. | — 


962) kand. Ordn. v. 1567 heißt es: „etlich Flecken vorhanden, ſo Vnſern — 
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8)Vnd nachdem nicht alle Staͤtt Vnſers Herkogthumbs Korns 
maͤrckt haben, ‚So woͤllen Wir hiemit ferner bewilligen vnd zuge⸗ 
ben haben, das die, Staͤtt vnd Doͤrffer, als Communen in den 
Flecken, auſſerthalb der Maͤrckt, bey den ſondern Perſonen, Fruͤch⸗ 
ten auff: vnd einkauffen mögen, doch ſoll ſollich auff: vnd einkauf⸗ 
fen, den ſondern Perſonen weiter dann obſteht, abgeſchlagen ſein, 
vnd nicht geſtatt werden. 8 | 

9) Dergleichen ſoll auch ‚keim Frembden geftattet werden, bey - 
Vnſern Buderchonen: Früchten in den Hänfern auffzukauffen. 
40) So auch jemand, wer der gleich. :wer, ein Borg: vnd 
Dingsfauff Vnſern Vnderthonen geben wurde , foll in ſolchem Fein 
anderer Schlag geſtattet, zugelaflen,. noch angenommen werden, 
dann auff ein einigen. ond. nicht mehr: Heiligen vnd Termin, als 
Georgi, Pfingſten, Johaunis Baprifte, oder eines andern, auch 
wie der Schlag auff einem Kornmardr in nechfter Statt vmb den 
Verfäuffer, wie ſolcher vngefahrlich, acht Tag vor oder nad), vmb 
berübrten Heiligen oder Feft fein wurd. 
- 544) Wa aber einer, io auff Borg Frucht bingibt, gleich alfo 
bald mit dem Käuffer eines benannten Schlags vnd Kauffs. eins 
werden woͤlt, (das dann meniglic) vnbenommen) fo foll doch über 
die gemeine Käuff vnd Scläg, wie die vmb bar Gelt felbigen 
Verkauffens bezürdt vnd zeit feyen, Fein gefahrliche vnd wuchers 
liche Vbermaß, noch auch jhme Verkäuffer, felber in feinem Kaften, 
mit einem Schilling oder zweyen, über die gemeine Käuff vnd 
Schläg, zu gefuchter ftaigerung Fein aygnen, finautziſchen, vortheis 
ligen Schlag zumachen, geftatt oder zugeben werden. Wa aber 
jemandts ſolches vberfahren wurd, der ſoll nad) geftalt der Sachen, 
vnnd deß Richters Erkanntnuß geftrafft. werden. | 

12) Doc) follen dife Dingsfäuff auff die Schläg oder ein bes 
nannt Gelt, den Schlägen zu barem. Gelt gemäß, anderft nicht 
verftanden werden, dann auff diejenigen. Vnſere Vnderthonen, fo 
der Früchten zu jhren Haußbräuchen vnd Wirtſchafften nottärfftig, 
oder mir ihrem Handtwerck ſelbs Vnſern Vnderthonen zu gutem - 
verbachen, oder auch ohne zuvor auffgeſchuͤtt, auff die Märdt Vn⸗ 
fer Hertzogthumbs alfo bald zu failem Kauff verführen wolten. 

13) Vnnd damit defto weniger Betrug hierunder gebraucht, 

follen die Schultbrieff, durdy niemand dann Vnſere Stattfchreiber 
gemacht vnd verfertigt, vnd allein von Vnſern Amptleuten verfigelt 
werden, bey ftraff drey Pfund Heller. Ä 


Titel LIX. J 


Haͤut, auch Kalb, vnd anderer Fell Kauff 3. 
1) Es mögen auch Vnſere Vuderthonen vnd Metzger in Staͤt⸗ 
963) ©. die Weißgerber:Orbn. v. 50. Okt. 1650, pet, 25, 26, Reſer. v. 22. 


Mai 1657, GR. v 26. April 1686, Rothgerber-Ordn. v. 24. April 
' 4748, pet. 15, 14, 26-28, GR. v: 51. Aug. 1757 21. Suni 1741, 


5. März 1757, Gen. V. O. v. 44; Febr. 4812: | j 
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ten vnd Flecken auff dem Land, ihre Haͤuten, Kalb: und ‚andere 
Tel, Vuſern Rot: und MWeißgerbern ini: Vnſerm Hergogthunb, 
aufferthalb der freyen Märcten, im. ſom oder zinzechtigen. Kauff 
zufauffen geben, aber auſſerthalb dero, fo follen fie diefelbigen auff 
die Maͤrckt Vnſers Hertzogthumbs, zu freyem failem Kauff führen 
ond.tragen, oder fo es die gelegenheit nicht het, als da befonders die 
Metzger in Flecken, aud in Stärten jhre Häuten .auff die. Märct 
füglicy nicht bringen: fonden, docdy den Rot: vnd MWeißgerbern Bn- 
ſers Hertzogthumbs zuvor vnd vrkundtlich anbieten, vnd darinn 
— gefahrlichen Vortheil gebrauchen, bey ſtraff zehen Pfund 
He er. a Se —— — 1 

2); Dody daß feiner wer der ſey, einiche Haͤut oder. Feel, fo 

fie. au: offnen Maͤrckten, wie: obfteht , fail gethon wurden , vor 
zwoͤlff Vhr, jedes Tags Fauffe, er woͤlle dann die felb& mit feiner 
Hand, vnd feinen aygen Dienern oder Knechten verarbeiten, ; oder 
Leder zu feinem Haußbrauc machen laffen, aber nad) zwoͤlff Dh: 
ren, foll daun meniglicy zukauffen ond :zuverfauffen erlaubt tein. 
- +5) Bond ob alfo ein Außländer minder ‚oder mehr, dann fünff: 
tzig Haͤuten oder Seel Fauffte, davon ein Einwohner Vnſers Hergog- 
thumbs, Rot oder-Weißgerber Handtwercks, Theil: von folchen ‚ers 
Faufften Häuten oder Feelen begehrte, daffelbig ſoll jhme vom 
Käuffer, in dem Wehrt, wie er die kaufft hat, geſtatt vnd zugelaf- 
fen werden, 

5) Derhalben auch’ alle die jenigen, ſo Häuten oder Feel fail 
haben, aber ſchon zuvor felbige Vnſers Herkogthumbs Gerbern 
angebotren betten, nichts defto weniger den DVerfauff gegen ‚dem 
Aupländer.?6?) getroffen, Ihnen wider bey :gutem Glauben erdffnen, 
vnd die Lofung oder den Theillauff darvon geftatten follen, alles 
bey vermelter Straff. | — 

5) Gleicher geſtalt ſoll es auch mit den Gefuͤllen vnnd andern 
Feelen, ſo Vnſere Kirßner, Sattler vnd Handwercksleut gebrauchen, 
gehalten. werden. —— 

6) Der Stichkauff mit den Kalbfeelen, ſoll gaͤntzlich abgeſtrickt 
vnd nicht geſtatt werden, bey Straff drey Pfund Heller, fo offt 
vnd vil ſolches uͤberfahren wirdt. | b 


Penn nr 0r, Se 
Wie auff Frucht ond Wein gelyhen werden mdge °%). 


1) Es foll auch meniglichen hiemit vnd ernftlich verbotten fein, 
dem gemeynen Baursmann, von denen, fo dad Feld bawen, auff 


964) Land Ordn. v. 1567; „Außman”. . ’ a 
965) S. Landrecht v. 1610, Thl. II, tit. 4. (Samml. der Gerichtögef. Thl. IL. 
+ &. 172), G.R. v. 28. Sept. 1706 (Gerichtsgeſ. Thl. UI., N, 229 und 
die Gitate dafelbft), v. 30. Sept. 1710, 5. Hkte 1756, 27. Nov. 1756 (in 
biefer Sammlung), v. 23. Sept. 1751 (Steuergef. N, 120), V. O. v. 2. 

Zuli 4817 (Gerichtsgeſ. Thl. IV. N. 901). 
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die Früchten auff dem Feld, -auff dem Halm, oder den Wein an 
Stoͤcken zuleyhen, bey Straff sehen Pfund Heller. 

2) Damit aber hierinn dannocht gebührfichd einfehens befchehe, 
und der gemein Bawrsmann frech biß zu der Ernd vnd Herbft deſto 
baß erbalten, vnd fein Haußgefind außbriugen möge, fo fol doc) 
def orts niemands verbotten, fonder freu eilanbr fein, sdem. armen 
Mann fürzufegen vnd zuleypen, was die Fruͤchten auff Martini; 
acht Tag vor oder nach, vngefahrlich gelten, odernauff die gemeine 
Kornrechnung, felbigen Orts, vnd anderer geftalt nicht, auch der 
jenig, ſo Lehnung nottuͤrfftig, nicht entlehnen. — 

5) Vnd der Außleyher fol auch auff“ ferrer Früchten nicht 
leihen, dann ſovil er vngefahrlich zu ſeinem-Haußbrauch, Wirtz 
ſchafft, vnd Beckenhandtwerck beduͤrfftig iſt/ End! auff Fein Fuͤrkauff, 
bey Peen vnd Straff deß Außleyhers Haupt?’ vnd Kauffſumma- 
darzu der ſtraff zehen Pfund Heller, oder noch hoͤher, nach geſtalt 
der Sachen, vnd deß Richters Erkanntuuß. — 

4) Da aber jemandt dem andern ſonſt fhuldig, fo nicht.be- 
dinglich auff Fruͤchten gelohen wer, vnd wolte deifelben mit. Fruͤch⸗ 
ten vnd Wein bezahlen, das foll,. wa nicht ſonderer wucherlicher 
Vortheil darunder geſucht vnd gebraucht, mit vorwiſſen Vuſerer 
Amptleut vnnd Gericht, zugelaſſen ſein. me 

5) Do mwöllen Wir hiemit, an, welchen Orten ‚der Schlag in 
Früchten zumachen, ſonderlich im Brauch ift, daß derfelbig ihnen 
hiemit onbenommen fein folks: ı > - 2 

6) Aber. deß Wein: halb, mag man wol auff wie Rechnung, 
ſo jedes Jahrs gemacht wirdt, leyhen, vnd der Leyher auch Entlehs 
ner, weiter noch hoͤher nicht erhöhung noch ſtaigerung ſuchen, dann 
wie die Rechnung beſtimpt iſt. en AREBE 

7) Wir orönen, fegen vnd wollen auch, wann einer bey, einem 
auff Wein entlehner, vnd jhme darumb den. Nuß,.eined oder mehr 
en eingaite, wärinkicht oder verfchreibt, daß derſelbig Entlehner, auff 
ſolch. Weingart oder Güter, biß er feinen. Gläubiger bezahlt, bey 
feinem , andern, ‚ohne deflelbigen feines Gläubigerd wiffen vnd 
vergünden, . ferner. weder wenig noch vil eutlehnen, oder. diefels 
ben weiter verfegen‘, daB auch niemandts, ohne def erften Glaͤubi— 
gers bewilligen, darauff leyhen, oder jhne erſten Gläubiger außſte— 
cheu, auch Vnſere Amptleut vnd Gericht darüber nicht brfiglen 
ſollen, bey vermeydung Vnſer ſchweren Vngnad vud Straff, nach 
geftalt der Sachen, gegen den Vberfahrern hierinn vnnachlaͤßlich 
fuͤrzunemmen. 

8) Es ſollen auch Vnſer Amptleut, Vorſtmeiſter, Schultheiſ⸗ 
ſen vnd Vorſtknecht, kein Gewerb oder Auffkauff mit Fruͤchten, in 
feinen weg treiben, oder Theil oder Gemein daran haben, ſonder 
fi) dero gänslich enthalten 96), 


966) S. Gen. R. v. 27, Mai 4797. 


Wins \ 
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„du a Titel LXI. — mo e | 
= Bon Gewerben in Ddrffern. ’ 

1) Bnd dieweil Wir befinden, daß: difer weil in: Ddrffern vnd 
Sleden Vnſers Hergogthumbs , allerley Handthierung vnd Gewerb 
entſtehn vnd fail gehabt z:: und darunder::allerley Gefahr vnd Bes 
trug. gefucht vnd gebraucht, ‚welches . Vnſern Stätten, auch dem ges 
meinen Nuß zu groſſem Abbruch und Nachtheil.gelangt, darein Vns 
äufehen. gebuͤhrt. a PR .. 

2) Iſt hiemit auf. dero und andern mehr bewegenden’ Brfachen, 
Vnſer eruſtlich Meinung, daß in den: Dörffern, ſo nicht aygen Wos 
chenmaͤrckt von Alters. gehabt, oder jonft fondere Freyheiten hetten, 
den Wahlen, oder, frembden außlaͤndiſchen Krämern, er fey gleich 
darinu Einwohner, oder nicht, auch andern, fürohin mwullin Zuch, 
Barchet, Sammet, vnd allerle:, Seydenwerd', aud) Gewärg vnd 
anders, wie dad genennt werden mag,-fail, zubaben, vnd damit zu⸗ 
werben, zuhandthieren vnd zuhauſieren, abgeſtrickt, vnd verbotten, 
damit’ deſto weniger Betrug vnd Gefahr gebraucht, vnd die Staͤtt 
deſto fuͤrderlicher bey jhren Weſen erhalten werden vnd bleiben 
mögen, alfes bey verlierung der Wahr, ‚fo einer alſo fail wurde 
haben Sy m EN. u an 
LT ET RIRUERIEN -, 


um ”" 


 Bom Salytauff.): 


— ⸗ 


1) Es ſoll Huch der Saltzkauff mit Scheiben abheben, und ge⸗ 
brochen Saltz zufauffen, in Dörfern vnd Flecken auffgehaben, vnd 
nicht mehr gebraucht , ſonder derfelb auffer bewegenden Brfachen, 
allein bey den Amprftätten mit richtiger Ordnung bleibew, vnd da 
erhalten werden.. — >, 

2) Wann dann Vnſerer Vnderthonen einer in feiner 969) Ampts 
ftatt, dahin er'gehdrig, vnd ein gemeyner Saltfauff erhalten wirdt, 
von gemeynem Salgfauff, ein Scheiben Saltz, ihme zu feinem 
Haußbrauch zufauffen zugeben erfordern wuͤrde, das foll jhme wie 
einem jeden eingefebnen Burger in der Amptftatt, nicht verfagt, 
fonder gegeben. werden 97%), | SR 

3) Den Fuhrleuten in Flecken, Salt von Simerin zu Simerin 
Außzumeffen, vnd den Vnderthonen zu ihrem Haußbrauch von 
den Wägen zufauffen zugeben, darzu mir den Vnderthonen in 
Dörffern, Schyeibfalg gegen Wein zuftechen, fol es nicht abgeſchla⸗ 





057). .©. Handeld:Trdn. v. 44. Nov. 4728, Art. 5. 
:968) Bergl. die Sammlung .der Finanzgefege, inebei. Verf. v. 30. Dez. 41333, 
fodann G.R. v. 6. Febr. 1652 u. 14. April 4770 in dieſer Sammlung. 
969) Land. Ordn. v. 4567 ftatt „ſeiner“: „der“. | 
970) Ebendaf. heißt der Schluß dieſes $. fo: 
„das foll einem jeden nit verfagt, fonder geneben werben, wie einem 
andern eingefeßnen Burger in der Amptſtatt.“ 
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gen fein , Es were:dann, daß die Amptftätt dafür gefreyer weren, 
darbey follen fie bleiben vnd gelaſſen werden. 

4) Doch fo ſoll den Vnderthonen, ſollich geſtochen Salt wider 
zuverkauffen, anderſt nicht geſtattet werden, dann bey der Scheiben, 
vnd nicht außzumeſſen, bey Confiſcierung deß Saltz, Wo auch die 
Flecken bißher den Saltzkauff von Alter hergebracht, ſo ſoll jhnen 
hiedurch jhr alt Herkommen vnbenommen ſeinn. — 

5) Dieweil nun der Saltzkauff allein bey den Stätten erhalten 
foll werden. So verordnen. vnd woͤllen Wir: auch, daß die Stätte 
dargegen. den Saltzkauff jeder Zeit mit rinem‘ ſolchen Vorrath. ers 
halten, daß bey Vuſern Vnderthonen deßhalb Fein Klag oder Mans 
gel ervolgen noch geſchehen möge, BR Pete De 7 ee 
«hi. : . — | | Tit. LXIH. — I ” 9 — 

Dom Imber vnd andern Gewärgen 7... 

1) Es foll binfüro kein geferbter, fonder allein weiffer Imber— 
bey verluſt deſſelben Imbers, auch feine ‚geftoßne. Gewirg von den 
Frembden Außländern, deßgleichen von. Vnſern Vuderthonen Fein 
geftoßne Gewärg, die fie auſſerhalb herein alſo geftoffen gebracht, 
weder auff den gewohnlichen Wochen: vnd Jahrmaͤrckten, oder fonft 
offenelih oder heimlich in Vnſerm Hertzogthumb fail gehabt oder 
verfaufft. werden. De | 

2) Wir bevehlen auch mit. ernft, allen Bufern Amptleuten, 
Burgermeiftern und Geriditen, in allen und jeden Vufern Stätten, 
Sleden, vnd Edjirmsangehdrigen, daß fie bey den Frembden pnd 
Julaͤndiſchen 97%) gute Scham. vnd Beſichtigung, „nicht allein deß 
Imbers, fonder aller andern Specereyen vnd Gewirg, fo von 
Frembden oder Inlaͤndiſchen fail gethon oder getragen werden, aus 
feflen,, ‚pnd fo die ‚nicht jujt oder vngerecht 93) — daß ſie 
den oder dieſelben, nad) geſtalt der, Sachen, mit hinnemung jhrer 
Wahr, oder in auder weg, nach ihrem werfchulden, ſtraffen, cder 
im Sal deß hohen, uübertrettens, Vns dieſelbige Perſonen mit allen 
Vmoͤſtaͤnden, jhres verwirckens anzeigen, damit Wir ſolche in ge 
buͤhrende Straff nemmen, vnd den argliftigen Betrugen fuͤrkom— 


les 


men mögen. , na BD .26, ee — — 
Tit. LXIV. ee 
on Woltenkauff y. 
A) Iſt Vnſer ernſtliche Meynung, dad nun kuͤrohin Fein Auß—⸗ 
laͤndiſcher, wer der ſey, auff Wollen, weder vil oder wenig leihen, 





974) Vergl. die Handels-Ordnung v. 20. Juli 4601:, tit. 23, und vom 41, 
Nov. 4728, Art. 5, 4 Polizeis-Orbn, v. 30. Zuni 4549 (D. N. 34), 
G. R. v. 27. März 1563 (D. N. 76), 14. Dt. 4701, 41. Juni 4737, 
972) Land. Ordn. v. 4567 „Heimſchen“. 
973) Daf. u. 1552 „‚onaefhidt, vngebuͤrlich oder vngerecht“. ö 
974) Veräl.'das in der IV: Landesc Drbn. abgedruckte Gen. Reſer. v. 22. CH. 
1555, die Tuchmacher-Ordn. v. 47. Nov. 1686 u. 8. Mai 1724, G. R. 
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auch Vnſere Bndertbonen von denfelben nichts entlehnen, So aber 
die Notturfft erfordert, daß die Schäfer oder andere Vnderthonen 
Vnſers Hertzogthumbs, je Gelt entlehnen müßten, vnd ſolches nicht 
vmbgehen möchten, oder koͤndten, follen dieſelben bey Vnſern Vn—⸗ 
derthonen ſolch Gelt auff Wollen, vnd die Rechnung, in maſſen 
wie. dieſelbig von den Verordneten jaͤhrlichs gemacht wirdt, zuents 
lehnen macht haben, vnd geſtattet werden. ——— 
2)Wa nun ein Schäfer, oder andere Vnſere Vnderthonen, 
einig Wollen, vil oder wenig zuverkauffen hetten, ſo ſollen ſie die— 
ſelben auff die freyen Jahr: oder gewohnlichen Wochenmaͤrckt Vu— 
ſers Hertzogthumbs, zu gemeinem freyem Kauff tragen oder führen. 

3) Im fahl aber jemandts ſolchen Maͤrckten alſo weit entiefs 
ſen, vnd derhalb nicht gelegenheit were, ſolche Wollen eben auff 
die Maͤrckt fuͤglich zubringen, ſo ſoll doch der jhenig, der alfo 
Wollen zuverkauffen hat, dieſelb zuvor den Tuchern Vnſers Hertzog— 
thumbs, wa ſie in der naͤhin bey jhnen wohnen, in rechtem Kauff 
mit Vrkund anbieten. er we BEN 
4) Ba fie aber ihnen zu weit entfeffen weren, daß dem Burs 
germeiſter in der Amprftart,, darunder der Verfäuffer gehört, ans 
zeigen, damit er ſolches alſo bald in Vnſere Stätt, da das Tuchers 
handtwerck am gaͤngiſten iſt, zuwiſſen machen möge, oder fie daß 
jeder zeit bey ihm zu erfahren wiffen, Vnd fo fie folder Mollen 
nicht begehren, mag er felbige volgendt8 in ander weg, ihn: und 
aufferhalb Vnſers Hertzogthumbs vertreiben, vnd füllen die Vers 
Fäuffer über. ſolch anbierten, gefahrlih, vnd uͤber vierzehen Tag 
nicht auffgehalten werdhen. —— —— 
5) Wir ordnen vnd gebietten auch, daß Feiner, wer der ſey, 
einig Wollen, fo fie an offnem Mardt, wie obfteht, fail gethon 
wirdt, vor zwelff Uhr, jedes Tags Fauffe, es feyen dann Bnfere 
Bnderthonen, die es zu ihren. Haußbräuchen, zu Tuchen, Engelfeit, 
MWiffling, vnd dergleichen verarbeiten, oder Vnſere Tucher, Engels 
feit: vnd Mifflingweber, Weberin, ond dergleichen, die zum Kauff, 
Tuch, Engelfeit, Wiffling, vnd dergleichen darauf machen wöllen, 
‚bey Gonfifcierung der Wollen, ond deß Kauffgelts, Aber nach ziwelff 
Vhren, joll dann meniglichem zufauffen erlaubt fein, auch alle Woi— 
Ien, fo alfo auff den Märckten in Stätten verfaufft wirdt, mit der 
Frohnwag gewegen werden. «ad ..i._ 

6) Vnd damit ein Außländifcher oder Frembder alfo Wollen 
Fauffte, vnd davon ein Einmwoner Vufers Hertzogthumbs, Tuchers 
handtwercks, oder ein anderer ein Theil kon folcyer erfaufften Wol—⸗ 
len begehrte, Eo foll vom Käuffer, erftlih& dem Tucher, vnd vols 
gendts eim jeden Burger ond Eimvoner Vnſers Hergogthumbs, in 
dent Gelt, wie der Kauff abgeredt vnd beſchehen ift, ein bierdter 
Theil, vnd was darunder iſt, vnverwaigert geflattet vnd zugelaifen 
werden. — — — a 


v. 28. Sept. 1696, 4, April 1702, 3. Mai 1740, 1. April 4798. G. V.O. 
v. 14. Febr. 1812, 5 HE A 
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+7), Vnd was alfo Bnfere Vnderthonen kauffen, das Tollen fie 
zu - Verlegung deß Tucherhandtwercks Vnſerb ba per 
zuvorderft in billichem Wehrt verwenden, Wa aber daſſelb mit 
Wollen vergnuͤgt wer, oder ſolch Wollen ſonſt in billihem Wehrt, 
wie erfigemelt, nicht fauffen fondte oder wolte, alfdann eim jeden 
fen ſtehu, die feinem Nugen nach, in: oder außer Landts zuvers 
auffen oder zuverführen, fonft fol die Wollen auß Vnſerm Hertogs 
thumb zum Sürfauff zuverfauffen, diemit meniglichem verbotten fein. 

3) Mir wöllen aud), Daß die jhenigen, fo in Bufjerm Hertzogthumb 
mit den Schaaffen, die Sommerwaiden beſchlagen, die Schaar. 275) 
darinn halten, vnd die Wollen in ſolchem Vnſerm Hertzogthumb 
verkauffen ſollen, in aller maſſen wie vorſteht. 

9) Es ſollen auch alle Vnſere Schäffer, vnd andere fondere 
Perſonen, die Schaaff haben, -vud Wollen verkauffen, jedes Jahrs 
die Schaaff fauber waͤſchen, vnd gut Kauffmans Wahr oder: Gut; 
vnd gar keine Schitling in die Schaͤpper einbinden, vnd in dem 
allerley Betrug vnd Gefahr vnderlaſſen, bey Straff drey Pfund 
Heller, oder noch hoͤher, dem geuͤbten Betrug nach. u 

10) Dergleihen fol auch Fein Wollen, fo von ſelbs geftorbnen 
oder abgegangnen Schaaffen herfompt, weder für gute noch Kauffs 
wollen 276) verkaufft, oder vonder ſolche gute Wollen vermifcht, vers 
kaufft — bey verwuͤrckung derſelben Wollen, vnd darzu Vnſe⸗ 
rer Straff. | 

Wa auch einer wiſſentlich ſolche Wohlen Fauffte, vnd under 
dergleichen gute Wollen miſchen, oder die ſonſt fuͤrter darfuͤr vers 
kauffen thet, der ſoll gleicher. geſtalt geſtrafft werden. — 


Fit. LXV. 
Wollenſchlag oder Rechnung. 


1) Vnd damit aber jaͤhrlichs der Wollenſchlag auffrichtig ges 
macht werde, ſollen alle Jahr auff ©. Johannes deß Taͤuffers Tag, 
zu einander kommen, aır einem gelegen Ort, Vnſer Zahlmeiſter, der 
den Plag ‚ernennen, vnd in. Duferm Namen zu ihm fchrifftlich .er= 
fordern, zween von Meiftern. Tucherhandwercks, ob der Eraig, und 
zween vor denen, fo auff Wollen levhen, under der Staig. 

2): Dife alle in jbrem- zufamen kommen, jedeömahl fleiffig an: 
fehen und betrachten follen.;.neftakt. und gelegenheit deß Jahrgangs, 
Wetters, Winters, Sommers, Haͤwwachs, deßgleichen Vichs, aud) 
der Laͤuff vnd Kaͤuff, darauff in fleiſſiger diſer aller ding Ermeſ— 
ſung, machen vnd ſetzen, ein erbarn, gemeinen, zimblichen Schlag 
der Wollen, wie ſie dann jedes Jahrs, nach aller oberzelter gele— 
genheit, der Gleicheit vnd Billigkeit am gemaͤſſeſten bedunckt, vnd 
vorgemelte Vnſere Geordnete, bey den Pflichten, damit fie Vus 
zugethon ſein, zum beſten erwegen. . ER: 





975) Land. Ordn. v. 1567 „das fie die Schaar“ ꝛc. 
976) Ebendaſ.: „Rauffwollen“. . 


810 (457439) : Regterungs:Befeße . 


" 5) Dbraber einig Jahrs Vnſere Verordnete fich 97) under! ihnen 
ſelbs deß Schlags wicht vereinen koͤndten, fonder in ſolchem in gleich 
‚theilten, So wollen Mir, daß fie alfdann jedes. Theils Meinun 
vnd Beduncken, in Vnſer Cangley gelangen: laffer, auch Fran 
von Dnfern Nähten ein Schlag nemen vnd empfahen,: Wie nun 
der jedes Jahrs gefegt vnd verordnet wirdt, — foll- es ſtehen 
Fe Tit. LXVI. = 
Vom Wullintuͤcherhandwerck, vnd verkauffung der⸗ 

. felben. Zu 8. — 
or) ner eruſtliche Meinung, daß fuͤrohin Fein Meiſter, in 
einen Dorf. Vnſers Herßogtbumbs vnd Schirn geſeſſen, Tuch 
perfauffe, die feyen dann zuvor, vnd jedes infonverheir, auff der 
Schaw an Namen felbiger Bnfer Vogtenftatt , befichtigt, vnd ver: 
figelt, mie fih..gebürt, bey ſtraff drey Pfund Heller: 0: 

2) Darzu ſoll feiner, der felb8 die Wollen nicht verarbeiten 
will, vnd nicht Meifter deß Handtwercks ift, ein oder.mehr Knecht 
ſetzen, Tücher zumachen oder zumweben, bey-fraff drey Pfund Heller. 

5) Als nun bivor gemelt worden, daß von den Außländiichen 
in Buferm Hergogtbumb ‚ein gar groffe Gefahr mit Lehnung auff 
die Tuch, auch der Tucher Arbeit vnd Handtwerck, bifhero gebraudyt 
worden, Eo wollen vnd feen Wir gan ernftlich, daß nun fürohin 
fein Außländifcher, wer der ſey, auff der Tucherlrbeit oder Handt⸗ 
werck, weder vil oder wenig leyhe, ‚auch: Vnſere Vnderthonen Tücher⸗ 
handtwercks, von denſelbigen nichts entlehnen, bey Confiscierung 
der Tuͤcher, vnd der Hauptſumma gelyhens oder bezahlten Gelts. 

4) So aber die notturfft erforderte, daß ein gemeiner Tucher 
je Gelt oder Wollen entlehnen muͤßte, vnd ſolches Handtwercks 
halb nicht vmbgehen möchte oder koͤndte, ſoll denſelbigen allein bey 
Vuſern Vnderthonen, ſollich Gelt oder Wollen zuentlehnen, vnd 
dieſelbigen zuverlegen, vnd mit jhnen zu handthieren geſtattet, vnd 
nicht abgeſtrickt werden. Doch daß die Entlehner von den Leyhern, 
mit der gemeinen oder Raiffwollen, weder von Weißgerbern noch 
andern, nicht: höher im Kauffgelt getriben nmoch geſtaigert-werden, 
dann an jedem Ort jederzeit die gemeine: Kaͤuff vnd Schlaͤg ſeyen, 
auch die Tucher von den Leyhern nicht getrungen werden, jhnen 


— — — — 


1 — 


977) 8.O. v. 1567 fehlt hier das Woͤrtchen: „fh, dagegen ſteht es nach 
den Worten; „in ſolchen“. En ae 56 2 
978) ©, die 4+ Volizei?⸗Ordn. v. 30. Zuni 1549. (O. N. 34). die Handels⸗ 
. Drbn. v. 20. .Quli 4601, tit. 22, pet. 14, 42, tit. 23, pet. 9 und ve 
44. Nov 1728, Ak 5, die Tuchmacher-Ordn. v. 47. Nov. 1686 u. de 
8. Mai 1724. Die Gen.Refer. v. 23. April 9601, 23. Aug. 1652, 24. 
DE, 1652, 28. Aug. 1665, 19. Ian. A694, 5. Juli 1670,75: März 
4710, 18. Juni 4740, Berf. v. 6. Zuni 1834 uud bie revidirte allgem. 
Gewerbe: Drdn. v. 5. Aug. 1856. 
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Tuch in vingerm Wehrt, dann jederzeit die gemeine Schläg vnd 
Käuff fein, zugeben. TER I 
- 5) Wir. wollen auch, damit die Tücher frembder Nationen defto 
fuͤrderlicher vmbgangen, gnädiglich verguͤnſtigt vnd zugelaffen has 
den, daß die Tucher in Vnſerm Land, an allen Orten, fuͤrohin zu 
denen Tuchen, ſo im ſibenden vnd achten Pund bißhero gemacht, 
auch die im neundten, zehenden vnd ailfften Pund machen, vnd 
der ſechſt Pund allerdings außgeſchloſſen vnd verbosten ſein, darzu 
ſo die. in Vnſerm Land bey der Elen außgeſchnitten, genetzt vnd 
geſchoren verkaufft ſollen werden. — 
6) Es ſollen auch die Kerntuͤcher weniger nicht, dann auß dem 
ſibenden Pund geweben, vnd alle Tuͤcher wol vnd nach notturfft 
gekartet werden, damit fie deß trucken kartens nicht bedoͤrffen. 
7) Darzu ein jedes Tuch, ſauber vnd wol genoppet. | 
8) Dergleihen foll auch Fein Woll noch Tuch mit der Teufſels⸗ 
farb, oder Rinden, fondern allein auß der Waid, GallisnKupffer, 
vnd andern guten Farben geferbt werden, bey Straff vnd verlies 
rung deß Tuch. ee 

9) Bud fo folhe Tuch auß der Walde kommen und gethon, 
follen- die Calwer, vnd aller anderer Sräre Tuch Vnſeis Herkogs 
thumbs, an.der Ramen angeſchlagen, halten-Ddreiffig zwo Elen an 
der leng, vnd an der braitiu, nicht, über zwo Elen ‚gefahren. werden, 
bey verlierung der Tuch, Vns zu confifcieren. ae 

10) Vnd ein jedes Tuch, fo alfo, wie oben gemelt, genetzt 
vnd gefchoren, berait wirdt, fol am Meß. halten, zweingig acht 
Elen, an der lengin, vnd die gemeinen an: der-braitin,. ein Elın 
drey Vierteil ongefahrlid, ‚aber die beſten vnd Dreyfigler, zwo 
Elen, dann. fo die Tucher gute Tuch, als auf dem neun Pund 
vud dariiber machen wurden, dielelben vnd nicht die gemeinen ers 
melte Zuch, follen an der .braitin halten zwo Elen., -- | 3 
- 44) So ſich aber begeb, daß. der Tuch eines, mehr oder mins 
der an der leng halten wurde, joll daßelbig dem Kaͤuffer geftrichen, 
— was er an dem Meß finde, kaufft, vnd nicht mehr bezahlt 
werden. R | Be 
12) So follen auch die Futertuch, an der leng balten zweingi 
acht Elen, vnd die Mildberger genegt, an der braitin anderhal 
Elen,.ein halb Viertheil, aber die andern Futertuch im Land, als 
zu Gruͤningen vnd andern Orten, ein. Elen drey Vierteil. Ä 

15) Vnd fonft, fo laffen Wir. die Tucher in Buferm Herkog 
thumb, an allen Orten, bey ihren. bievor gehabten Freyheiten, und 
— der Tuͤcher, auch Beſiglung vnd Beſchawung derſelbigen 

eiben. — — — 

44) Vnd ſollen in einer jeden Etatt, da die Tuͤcher gemacht, 
von Vogt, Gericht, und Rath, bey ihren Pflichten, erbar,. redlich 
vnd verftändig Perfonen, zu Schawern vnd Eiglern erwöhlt vnd 
verordnet, damit. auffrichtig gebandelt,. Betrug vnd Aufffaß verhit, 
und mit ernft darob aehalten, daß dem, fo alfo gefeßt und geords 
net, wie oblaut, gelebt werde. | 


312 (1417-4142): Regierung s⸗Geſetze. 


cn 45) Wir wollen auch, daß die MWaldmülinen, in Vnſerm 
Hergogthumb, in gutem Baw, aud) mit allen zugehdrigen Gefchir- 
zen, in rechtem ehrlichen Weſen vnd Beſſerung gehalten, darzu die 
Walck mit: Perionen, deß Handtwercks wol geuͤbt ond bericht, ver: 
fehen, darmis in der Wald, an den Tuͤchern nichts verwält, noch 
verſaumpt werde, bey. verlierung eined jeden Eygenthumbs vnd 
Vberbeſſerung der Waldmülin, Vns zuconfiſcieren. 
46): Alle. Tucher, fo in Vnſerm Hertzogthumb außgeſchnitten, 
vnd bey der Elen verkaufft werden, ſie ſeyen Lindiſch, oder welcher⸗ 
ley die ſeind, einlaͤndiſch oder außlaͤndiſch, ſollen vorhin dermaſſen 
genetzt vnd ‚gefchoren werden, daß ſie dem Kaͤuffer nicht mehr eins 
angen, oder er, die fcheren laffen vörff, Dann. wo das nicht bes 
chicht, vnd dem Käuffer daran ichBir ein, . oder. mit dem neßen 
vnd ſcheren ein. Koft darauff gieng, fo foll der Verkäuffer Vns hal: 
ben ſovil geben, ſovil das Tuch, fo er hiewider außgefchuitten, 
wehrt: geweſen. " ee 5 2* 


Tit. LXVI. 


Bon der Fiſchordnung vnd dem Fiſchkauff 9). 


- 4) Als Wir auch in Vuſerm Hergogthumb befunden, daß nicht 
allein Vnſere, fonder and) Vnſerer Vnderthonen Fifchwaffer, For: 
hennen vnnd Krebsbaͤch, gemeinlichem mit. vilfältigem, gefahrlichem, 
vnd vngewohnlichem Fiſchen vnd Fang, an allen Geſchlechten der 
Fiſchen vnd Krebſen, fo gar gewuͤſt, erfiſchet vnd eroͤßt, alſo daß 
deß Saamens vnd Laichs nicht verſchonet, vnd groſſer Mangel an 
Fiſchen worden, vnd kuͤnfftiglich, wa Wir nicht einſehens hetten, 
noch mehr zutragen wurden. Deßhalb Wir auß vivermeydenlicher 
Morturfft, vnd zu fuͤrderung gemeined Nuß, nachvolgende Ordnung 
fürgenommen, die Wir aud) bey nachgemelten Peenen, auff vnd in 
allen Waſſern und Bächen Vnſers Hertzogthumbs ſtracks gehalten 
haben wöllen; - Ä 

’ 2) Anfangs: follen in allen vnd jeden Fleden vnnd Staͤtten 
Vnſers Hertzogthumbs, da Maffer fegen, durch Vnſern Amptmann 
vnd Geſchwornen daſelbſt, an Brucken, Geſtaden, Mawren, Etes 
gen, Stecken, oder Pfaͤlen, der Orten hievor keines vorhanden iſt, 
ein Meß gemacht, geſteckt oder geſchlagen werden, ſollicher geſtalt, 
ſo das Waſſer das Geſtad ergreifft, dem eben iſt, oder außlaufft, 
alßdann ſollich Zeichen erraichen moͤge, vnd alſo dem die Waſſer 
nicht zugehdren, daran keines wegs gehen zufiſchen, das Waſſer 
hab dann ſollich Zeichen voͤllig erraicht vnnd bedeckt, bey Peen vnd 
Straff dreyer Pfund Heller, vnnachlaͤßlich zubezahlen. 


979) Vergl. die revid. Fiſch-Ordn. vom 42. Januar 4615 (O. N. 192), die 
Schiffer- und Fiſcher-Ordnuͤng v. 6. Juli 1719, Gen.Refer, v. 22. Okt. 
4554 TEN. 57), 24. Mei’ 1668, 22. April 1721, Min.Etl. v. 15. Mat 
4850. In der Landes: Ordnung von 4552 heißt ber Titel blos: „Viſch⸗ 
Ordnung.“ — — —— 
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8). Bnd.ob dad Waſſer der hoͤhin auffſtuͤnde, biß an. das ges 
dacht Zeichen, ſoll doch alßdann feiner fein andern Zug.brauden, 
dann ein Set: oder #0) Stockhammen, der nicht ein lengere ftang 
hab, dann acht Schuh, vund mit Sat nicht braitter vnd weiter, 
dann fünff Schuch, vnd die Mafchen fo weit, daß Fein kleiner Fiſch 
gefangen, vnd darinnen erhalten mög werden, danı wie dad Meß 
wach der Ordnung gemacht, vnd hieniden angezeigt, außweiſet vnd 
zugibt, bey Straff dreyer Pfund Heller. oe. 

- 4) Bud ſoll Feiner, der nicht eigne.oder beftandne Waſſer bat, 
in folcher beflimpter Zeit, im Auffftand deß Neders, Eng, oder 
anderer Waſſer, mehr Fifch faben, dann -ein gut Effen, feinem Ge⸗ 
find vnd Brauch nach, aber Feinen verfchenden, noch verkauffen, 
bey Straff obgemelter Peen, drey Pfund Heller. we 

+ 5) €8 folk aud) feiner, der alfo fiſchen will, auders dann auff 
dem Land, vnd bey Tag am Morgen, zur Sonnen Auffgang, und 
Nachts zu dero Nidergang, fifchen, vnd gar nicht in das Waſſer 
gehn, oder warten, bey obgemelter Peen. 

6) Aber bey Racht, fol das fiſchen gäntlich abgeftridt vnd 
verbotten fein, vnd fich deß folcher Zeit niemandt gebrauchen, bey 
Straff ſechs Pfund Heller. 

79 Darzu foll auch Feiner an den heiligen Sonntägen und ans 
dern Feften vnd Feyrtägen, ob fchon 81) das Waſſer über das ges 
ordnet Zeichen auffgeftigen were, gar nicht filchen, bey Peen drey 
Pfund Heller. | 
8) Bud. fonft aufferhalb deß aufffteigenden vnd außlauffenden 
Maflers, biß au das obbeftimpr Zeichen, foll Feiner, fo nicht augen 
oder beftanden Waffer oder Baͤch hat, in folchen Bächen oder Waſ⸗ 
fern, zu einer Zeir fifchen oder Frebfen, bey obgemelter Peen, der 
dreyer Pfund Heller. 

9) Wolte ſich aber jemandt einiger Gerechtigkeit, oder Dienfts 
barkeit, in einem oder mehr Waffern oder Bächen def fiſchens ans 
maſſen, ſo foll derfelbig foldyes zuvor, mit Grund und Vrkund, vor 
Dnfern Obervögten, Amptleuten, auch Gericht dar thun, von denen 
der Billigkeit nad), hierumb Beſcheid gegeben werden folle. 

10) Wa danıı gleih Communen, oder fondere Perfonen alfo 
Gerechtigkeit zufifhen, oder ein Commun aygne Fiſchwaſſer oder 
Bäch hetten, damit dannocht folches difer Vnſer Ordnung nicht zus 
wider, fonder mit einer träglichen Befcheidenheit gebraucht, vnnd 
die Sifchlinsfaher ihrer Arbeit auch mehr, dann def täglichen 
fiſchens (fo fie Ihres Schlams und Faullengens wegen gebrauchen) oblis 
nen mögen, So bevehlen und gebietten Wir allen Bnfern Amptleuten, 
Gericht vnnd Raͤht, in Stätten vnd Fleden, nad) gelegenheit eines 
jeden Orts, deßhalb Maß zugeben, wienil Tag der Wochen, einer 
ſich folicher Gerechtigkeit, doch Tags nur einmahl, und nicht mehr 





980) In der Land.:Orbn. v. 1552 heißt es blos: „dann ein Stockhammen“. 
981) Daf. und 4567 fteht ftatt “ bon‘, rn no“. 
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dann ein eſſen Fiſch, nach geftalt 82) eines Geſinds vnnd Gebrauchs, 
Fiſch zufahen, auſſerhalb der verbotnen Zeit vnd Hammen, gebraus 
chen moͤge, alles: bey vermeydung der Straff dreier: Pfund Heller. 
- 44) Das Unglen über Land oder zu Boden, fol gänglich vers 
botten, abgerbon, vnd Feineswegs geftattet oder. gebraucht werden, 
in was weg. oder geftalt das geſchehe, In Bedendung, das vnderm 
fchein deß Unglene, bißher allerley Gefahr gebraucht, vnd befunden 
ift, bey Straff Dreyer Pfund Heller. | Ä 

12) Es foll auch niemandt dauchen oder baden, bey den Speck: 
oder Wafferbäwen, dann ob ſchon darunder die Fifch oder Krebs 
nicht gefangen, werden fie doc) dardurch vertriben, auch bey obbe⸗ 
flimpter Peen. 

15) Vnnd ſoll hernach bezeichnet Meß der lengin der Fifch, mit 
Kopff vnd Schwang, nicht allein von der Gemeinde, fonder auch 
allen. Fifhern, die aygne oder beftandne Waſſer haben, aygentlich 
und ſtracks gehalten, doch von den Fiſchern, die feyen Frembd oder 
heimisch, all vnd jede Fiſch, fo folih Meß nicht erhalten, in jhren 
Häufern nicht gebraudyt nody verfchendft, noch die von jemandt ers 
Taufft, fonder ob die erwann zu Mißfang gefangen, -alßbald wider: 
umb in das MWaffer geworffen werden, alles bey Straff, fo offt 
das nicht geſchicht, drey Pfund Heller, die nicht allein der, fo die 
gefangen, verfaufft oder hingeſchenckt hat, fonder auch der, fo die 
ae oder ander weiß von jhme annimpt, zubezahlen verfals 
en fein. Ä 
744) Bad welcher alfo einen oder mehr anzeigt, vnd zu der 
Straff bringt, demfelben foll von jeder Straff zehen Schilling Hels 
ler gegeben werden. 

45) Darzu foll diß Meß der lengin gehalten werden, an Efchen, 
Vorhennen, Barben, Nafen und Schupfifchen. Ä Ä 

16) Deßgleichen foll es auch mit den Fleinen edlen Krebfen ges 
halten, vnd wa die gefangen, wider ind Waſſer geworffen werden. 
“ - 47) Item, daß das MWaffer den Bächen, durd die Waͤſſerun⸗ 
gen, oder andere Abfchläg oder Abgraben, nicht entzogen werden 
fol, bey Straff dreyer Pfund Heller. | 
“ 48) Stem, das trucden abſchlagen der Baͤch, an ihren Flüffen, 
auch Gumppen außzuſchoͤpffen, ſoll gaͤntzlich vermitten bleiben, dann 
ſollichs der gantzen Fiſchentz, vnd ſonderlich dem Saamen vnd 
Laich, nachtheilig vnd ſchaͤdlich iſt, bey Peen dreyer Pfund Heller. 
49) Item, daß auch in allen Waſſern vnd Baͤchen, das fiſchen 
im Laich, auff ein genannte Zeit, nach Art jeder Fiſch, vnd gelegen⸗ 
heit jedes Waſſers und Orts, verbanndt, vnd gehayet werden ſol⸗ 
len, bey Straff dreyer Pfund Heller. — 

90) Es follen auch die Fiſcher Feine gefahrliche Gebäw in den 
Waffern firnemmen, fondern fo ſollichs durch ‚die Verſtaͤndigen ers 
funden, nach ihrer Erkanntnuß follihe Gebäw alfbald hinweg 


982) Das Wort „geſtalt“ fehlt in ber vand. Ordn. dv. 1552. 
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thun, vnd dannocht darumb nach geftalt der. Sachen geftrafft 
werden, ERS: | = EEE: 

21). Item, daß: fie auch Feine Weiden. oder Erlin, an. Geftäden 
abhawen noch fchädigen follen, Doch ob von einihem Stamm, das 
Haar oder die aͤſt, fo weit in das Wafler gewachfen, daß der Fifcher 
ſeigem Wgidwerd nad, am Geftad.nicht auff pder abfahren möcht, 
alßdann mag der Fiſcher den, fo das Weidach oder Erlach zuſtehn, 
anſprechen, ſollich Haar oder Naͤſt, vom Stammen zuſtraiffen vnd 
ufegen. 
nn So dann ſollichs hierüber nicht gefchehen wölt, mag der 
Sifcher follih Weidad) oder Erlach, fovil vnd weir das den Fiſcher, 
als ob, verhindert, ſelbs ſtraiffen vnd fegen, Doch ſoll der Fiſcher 
ſollich Haar oder Naͤſt, alfdann auff das Land zu dem Etammen: 
legen, damit der, deß der Stamm ift,. follich8 Anden möge, alles 
bey Straff ein Pfund Heller. I IBER . 

23) Gleicher geftalt, follen auch die Innhaber der Güter, fo am 

Waſſer gelegen, Feine gefahrliche Gebaͤw an das Geftad, oder vom Ge: 
ftad hinein in dad Wafler fuͤrnemmen, Dann fo das befunden, ſoll 
es gleicher: geftalt gehalten werden, wie hievben der Fiſcher halber 
gemeldet worden 98), 
24) Sem, in Vorhennen, vnd Krebsbächen, foll Feiner Meiden, 
Erlin.,-oder ander Holg, von Wurgeln außhawen, oder hole Rain 
einfällen noch ſchlemmen, damit die Fiſch und Krebs ihr Haad 
behalten mögen, bey Veen dreyer Pfund Heller. 

25) Wir wöllen auch dife Ordnung, mit fahung der obgemels 
ten Sifche, fo das Meß nicht haben, allenthalben am Necker, Eng, 
ond font in Vnſerm Hertzogthumb, Jaͤhrlich in Vogtgerichten ver— 
findet, gehalten, und von’ den Vbertretrern die obbeftinipte Strafe 
fen onnachläßlich genommen werden follen. 

26) Vnd damit die Krebs und Fifch defto meher gehayet, auch 
ſollich gemein nugig Werd, ſovil fruchtbarer gefürdert, Eollen 
Dnfere Amptleut ond Gericht, mit Vnſers Hertzoͤgthumbs Benach⸗ 
purten, guͤtlich handlen, dife Vnſer Fiſchordnung in den Waſſern 
jhnen zugehdrig, auch fuͤrzunemmen, im das Werck zurichten ond 
auch darob zuhalten, vnd was bey ihnen erlangt, Vns verſtaͤndigen. 
1. 27). Bnd iſt hiebey 9) die Maß vnd lengin der Fiſch, mit 
Kopff vnd Schwang, fo man fahen und verfauffen mag, Aber wel: 
cher fürger, die. follen, wie oblaut, gar nicht behalten, fonder allein 
den. nechiten, vnd alfbald mwiderumben in das Waſſer geworffen 
werden, bey beftimpter unnachläßlicher Peen vnd Erraffe. | 

28) Es follen auch Vnſere Amptleut vnd Gericht jeder Staͤtt 


v 





983) ©. ©.R. v. 20. Febr. 4798, | 

984) Die Länge dieſes Maßes, welche 72/ Zoll beträgt,-ift den Ausgaben in 12. 
Wwegen des zu Meinen Formats, nicht beigefügt die $$. 26 und 28 ftehen 
nicht in der Landesordn. v. 1552. Der $. 27 beginnt daſelbſt flatt mit 
den Worten: „Vnd ift hiebey“ — „Vnd folgt hernach 2.” | 
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Jahrs ein mahl oder zwey, nad) deſſelben Orts Gelegenheiten, ein 
SOrdnung vnd gewiſſe Tax, wie jederley Gattung der Fiſch geben 
\ werden ſollen, machen, vnd daß denen gelebt, darob halten. 


Von gemeinem Landtmeß, Eich, Gewicht und 
- Elen 85), > 2 


Bon Me if en. nt 
zit. LXVIL 


Fruchtmeß. 


Es ſoll fuͤrohin im Rocken, Dinckel, Habern, vnd ſonſt allen 
andern Fruͤchten, wie die Namen haben, auch im Saltz, durch Vn⸗ 
fer gang Hertzogthumb auß, Vnſer gemein geordnet Landtmeß, vnd 
darinn ein glat geſtrichen Meß, vnd ein gleicher Schoͤffel ſein vnd 
gebraucht werden, der acht Simerin halten, volgendts das Sime⸗ 
rin in vier Vierling, fuͤrter der Vierling in zwey Achttheil, vnd 
das Achttheil in vier Ecklin, vnd das Ecklin in vier Vierthelin 
außgetheilt werden ſolle 986). | 


Tit. LXIX. 
Seldt und Bawmeß. 


4) €8 fol auch fürohin allenthalb in Vnſerm Herkogthumb, 
in Meffung des Feldes, als Acker, Wifen, Gärten, Weingart, Waͤld, 
und anderer Güter und Felder, aud der Gebäw, als Mauren, 
Thurn ond dergleichen, ein gleih Meß fein, ond nämblich die 
Ruth halten, fechgehen Werckſchuch, vnd der Werckſchuch zwelff 
Stuttgardter Zoͤll, vnd follen derfelbigen Rubten shun, ein hundert 
vnd fünffsig, ein Morgen; Siebengig und fünff, ein halben Mor⸗ 
gen; Dreiffig fiben ond ein halbe, ein Viertheil eins Morgens. . - 
2) Vnd dann allwegen anderthalb Morgen, ein Sauchart, - 
Mansmat, oder Tagwerck, ıc. fein. | Ä 


& 





985) Vergl. 4. Polizei-Ordn. v. 30. Juni 1549 (oben Nro. 34), die erſte 
. Maß: DOrbn. vom 31. März 1557, welde gegenwärtigen Beftimmungen 
(tit. LXVIIL—LXXIX.) zu Grund liegt (oben Nro. 63), die neuefte 
Maß-Ordn. v. 80. Nov. 3806, ferner Verordnung v. 13,Nov. 1643, 
29. April 1721, 10. Okt. 1806, 15. Febr. 1815, Min.: Erlaß vom. 14. 
DE. 1816, — binfichtlih der Einführung eines Kohlen: Maßes Verf. v. ° 
415. Febr. 4825. — Hinfihtlich der Revifion der Eichgeſchirre, Erlaß vd. 
13. Okt. 4835, — Der Zrinkgefchirre ber Wirthe Verfügung vom 20. + 
Märı 1840. 2 8 
986) S. Min.Erl. v. 14. Mai 41852. 
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Meß deß Brennholtzs Wij. 


1) Alles Brenuholtz, ſo zum verkauffen in vnſerm Hertzogthumb, 
in Vnſern oder andern Hoͤltzern, durch Vuſere Vorſtmeiſter, oder 
Vnderthonen gehawen wirdt, es werde gleich zu Marckt gefuͤhret, 
oder in den Baͤlden verkaufft, ſoll ein lenge haben, vnd die Klaff⸗ 
ter auch in einer groͤſſin ſein, Vnd naͤmblichen die Scheitter an 
der lengin, vier Werckſchuch halten, vnd die Klaffter an der hoͤhin, 
ſechs Werckſchuch ſein, Vud damit die kleinen Waldklaͤffterlin, vnd 
andere vngleiche Klaffter, ſo bißber in Vujern aygnen, vnd Vnſerer 
Vnderthonen vnd Angebdrigen Hoͤltzern, etwann geweſen, abfein, bey 
Peen vnd Straff zehen Schilling-Heller, ſo Bus die Vbertretter von jes 
dem Klaffter zugeben ſchuldig ſein ſollen. 

2) Bund dieweil Wir bericht, daß etwann Vnſere Waldtvoͤgt, 
Vorſtmeiſter, Knecht, vnd andere Privat Perſonen, ſich der kleinen 
Waldtklaͤffterlin, zu jhrem Vortheil gebraucht, ſoll durch diſe Vnſer 
Ordnung, ſolches gaͤntzlich auffgehaben ſein, bey vermeldter Straff. 

3) Wa aber jemandts jhme Holtz zu feinem ſelbs brauch hawen 
laſſen wolt, der mag die Klaffter in der groͤſſin vnd lengin, ſeines 
gefallens machen. 


Tit. LXXL 
Hew vnd EmbdMeß. 


Gleicher geſtalt, ſoll es durch Vnſer Hertzogthumb auß, in 
meſſung Hew vnd Embds, auch ein gleiche Wannen haben, vnnd 
dieſelbig ſein acht Werckſchuch hoch, vnd acht Werckſchuch weit, in 
allwege, Ein halbe Wann vier Schuch hoch, vnd acht Schuch weit, 
vnd ein Viertheil einer Wannen, zween Schuch hoch, vnd acht 
Schuch weit. id 


Tit. Lxxu. J 
Von der Eich ws). = 


1) Es fol auch durchauß in Vnſerm Hertzogthumb, zweyerley 
Eichen fein vnd gebraucht werden, als naͤmblich, die Trüb: vnd 
Sauter Eid), auch Eich vnd Schendmaflen, alfo, daß das Fuder 
balten ſoll, ſechs Aymer, und. doc) der Aymer der trüben Eich, vmb 
fiben Maß gröffer fein, dann der Aymer der lauttern Eich, vnd 
das fürter der Aymer in fechgehen Imi, und das Imi in zehen 
Eichmaß getheilt werden, Doc foll die Schendmaß ringer fein, 
alfo daß eilff Schenckmaß, gerad zehen Maß Idutter Eich, oder ein 
987) ©. G. R. v. 30, März 1746, Vetordn. v. 9. März 18154 


988) ©. GR. v. 6. Zuli 4716, 7. San, 4746, 15. Jan 1759 und. bie obige 
Note 985. 5 
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Imi der lautern Eich thun follen, damit fo er vom außgefchencten 
Mein, das Vngelt zuraichen fchuldig tft, daffelbig erholen vnd er— 
ftarten mög, vnd foll alfo ein Aymer halten, ein hundert, fehiig 
Eichmaß, vnd ein hundert ſibentzig ſechs Schendmaß. 


2) Es ſoll auch fuͤrter die Schenckmaß in Halb: vnd Biertheit, 
aber die Eichmaß, biß in das Achttheil vnd Halbachttheil. zu: ders 
gleihung der Zinß vnd Gülten, aufgerheilt werden: 


3) Vnd damit meniglich den Vnderſcheid diſer dteyerleh Mal: 
fen vnd der Eich, wol vnd aygentlich mercken vnd erkemnen moͤg, 
So ſoll die Schenckmaß, als die ringeſt, mit einem ‚gehen, ond die 
Eihmaß, ale die mitler, deßgleichen dad Eich, Imi vnd Aymer, 
mit zweyen Zeichen, aber.die trüb Maß vnd Eich, als die gröffer, 
nit: dreyen Zeichen geftempfft vnnd gemerckt werden, | 


4) Bud .foldyes alles von Meß vnd Eid) fein, in der lengin 
vnd groͤſſin, wie Wir die hievor in allen Gattungen dreyfach machen, 
zurichten vnd verordnen, auch mit den Hirſchhoͤrnern ſtempffen vnd 
bezeichnen, vnd die einen in Vnſer Kegiitratür vnd Verwahruuß 
auffheben, vnd die andern. beyden Vnſern Hauptſtaͤtten, Stuttgard— 
ten vnd Tuͤbingen (als rechte Legermeß vnd Eichen) zuſtellen laffen, 
welche woͤl bewaͤhrt, vnd in keinen wege, weder gemehrt noch ge— 
ringert, auch das gemein Wuͤrtembergiſch Landtmeß vnd Eichen ſein, 
vnd alſo genennt vnd geheiſſen werden ſollen. 


* 


Tit. IXXMI. 
Von Elen vnd Gewichte. 


A) Bund dieweil zu den Handthierungen und Gewerben, aud) 
die Elen vnd Gewicht gebraucht werden müffen, vnd alfo Meß vnd 
Eichen anhangen, So woͤllen Wir hiebey auch vermelden, vnd me— 
niglich erinnern vnd berichten, daß Wir newlicher Jahren, durch 
Vuſer H: ertzogthumb, ein gleiche Elen in der lengin (wie die bey 
Vnſer Hauptſtatt Stuttgardten befunden wirdt) vnd dann ein ge— 
mein Landtgewicht geordnet, vnd naͤmblich der maſſen, daß der Cent— 
ner, balten ſoll hundert Pfund. Ein Pfund, dreiſſig vnd zwey Lot, 
Bid das Lot in vier Quint'in, Vnd fuͤrter in ſechtzehen oder zwey 
und dteiſſig Theil; außgetheilt werden, vnd die in der ſchwere, wie 
Mir die auch in allen Gattungen machen, und mit den Hirichhör- 
nern ſtempffen vnnd bezeichnen, vnd beyden Vnſern Hauptitätren, 
en vnd a als rechte Legergewicht, überantworten 
allem, 


H-Mud fotl man. Jaͤhrlichs in allen Staͤtten vnd Slecen, die 
Meß, Eich, Eln, vnd Gewicht befichrigen, ob fie nicht geringere 
feyen, vnd ihre Zeichen haben, vnd wa die ungerecht befunden, die 
jenigen, fo die gebraucht, darumb mit ernft ftraffen, damit Falfch 
vnd Bong in allwege verhäfer werde, - 
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RT Br LER... era 


Mie diß gemein Fandrinek. Eiſch; Eln vnd Gewicht, in 
Dnferm Hertzogthumb außgitheitt, vnd wo sie fuͤrter 
geholer werden jotlen. 989), 


1) Nachden beyde Vnſere Haupiſtatt, Stuttgardten amd X 
bingen, ſolch Landtmeß, Eich, Eln vnd Gewicht, bievor in Vnſer 
Hertzogthumb außgerbeilt haben, naͤmlich die von Eruttgardten, als 
len Vnſern Prrelaren, auch Burgermeiftern vnd Gerichten aller 
Ampröftärt Vnſers Herkogtbumn W zuͤrtemberg, fo under der Staig, 
vnd die von Tuͤbingen, fo ob der-Staigenelegen. 4 3: 

2) Iſt nochmahls Dnfer ernſtlicher Bevelch, vnd Sn wa 
kuͤnfftiglich ſollich Landtmeß, Eis: Elm vnd Gewicht, hey einichem 
Cloſter oder Amptſtatt abgehen, oder ſte deren ſonſt nottuͤrfftig wurs 
den, die bey den Hauptſtaͤtten, vnder jhr den Hauptſtatt Zeichen, 
naͤmblich, die vnder der Staig ‚2: zu Stuttgardten, vnd die ob der 
Staig, zu Tuͤbingen, die jederzeit holen ſollen. > 

5) Dergleichen, da bey den Cloͤſtern oder Amprftätten, kuͤnff⸗ 
tiglich zu ewigen Zeiten, etwas Maugels oder Zweifels fürfallen, 
vnd die von newem wider zuerfeßen oder zupfechten vonndbten fein 
wurde, daffelbig jedesmahls- bey. der Hauptſtatt einer erfordern, ers 
ſetzen, pfechten, vnd allen Bericht. hieruber::empfahen, die, ihnen auch 
ſolches, durch Ihr-der Hauptſtatt, hierzur. ſonderlich Berordnete und 
Beaydigte, jederzeit geben vud miteheileus. ©. am 

4) Bud daß die: Cloͤſter vnd Amptsflecken ſollich —— 
Meß ond Eich, jeder ben ſeinem Cloſter vnd Amptsſtatt, dahin. er 
dann gehoͤrig iſt, jetzt, fuͤrohin, fo wfft ihnen ſolches voundhten fein 
wirdt, holen, die jhnen auch die, durch Ihre Beaydigte, allerdings, 
wie fie die in der Hauptſtatt empfangenzhaben, vnd denfelbigen in 
allweg gemaͤß, vnd dargegen abgemeſſen, abgeeichet vnd abgepfecht, 
mit fein deß Cloſters vnd'der Amptſtatt Zeichen, Geſtempff vnd Ge⸗ 
merck 999), mittheilen vnd aueh. ſellen. aut end ent tr 


zir LXXY. R 


Mie das Banbiiet vnd Eich, fanipt. Glen vnd Gewicht, 
in kauffen, verkauffen, Bud anderm gebraucht werben 
roll al). 


Diß Vnſer Landtmeß, Eich, Ehn, vnd Gewicht, nd, fonft Fein 
anders, foll, fuͤrohin allenthalden durch: ‚Das gantz Vnſer Herkogs 
tbumb aus, in fauffen, verfauffen, einnemmen vnd empfaben, auch 
allen Handtierungen darzu in raichung der Zinß, Guͤlten vnd Ge⸗ 
faͤll, an Frucht vnd Wein, auch im Meſſen deß Felds vnd der Ges 
baͤw, vnd ſonſt in all ander wege, es ſey in Kernen, Rocken, Dins 





989) ©. G. R. vom 10. Nov. 1686, 27: Yug- 479% Z 

990) 8.D. v. 1567 als verbefferier —— „geſtempfft vnd semert.⸗ 

991) S Handelsorhnuna vom 14. Nom 4728, Art. 5. 
52 
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del, Habern, Salt, Hew, Embd, Holg, Wein, Bier, Tuch, Ges 
want, Barchat, Zwilch, Leinwat, Fleiſch, Gewürß, Specerey, Mes 
tallen, vnd allen andern Früchten, Weinen, Getranden vnd Waaren, 
fo man aufzumeffen, zueidhen und zu wegen pflegt, welcherley die 
ſeyen, oder Namen haben mögen, nichgir aufgenommen, gehabt vnd 
gebraucht werden. 


Tit. Lxxvi. 
Hew vnd Embdmeß. 


1) Vnd ſonderlich, ſo ſoll es im Hew vnd Embdmeſſen alſo 
gehalten werden, wann der Meſſer ein Viertheil einer Wannen mef: 
fen will, vnd das Hew oder Embd auffgelicdert ‚oder erſchuͤt ligt, 
fo folf er geringsweiß, darauff herumb gehn, dad nidertretten, die 
Meßruhten mitten darein ſtecken, diefelbig dem Hew oder Embd 
gleich nidertrucken, vnd wann alſo zween Schuch darauß kommen, 
iſt es ein Viertheil. — 

2) So danı er ein halbe Wannen meſſen will, ſoll er jetztge— 
hoͤrter geſtalt, zweymahl darauff herumb gehen, vnd das nider- 
tretten. eg 3». PP ?° . 

3) Vud fuͤrter dergleichen alfo, wann er drey Viertheil meffen 
will, daß er dreymahl, vnd in Meffung einer gangen Wannen, vier 
mahl;:gehörter maſſen darauff herumb gehn, ‚das nidertrucen, die 
Ruhten darein ſtecken, und es obgelauter geftalt meflen fol. 

4) Regaber das Haͤw oder Embdr in einem Barn auff ein= 
ander getretten, und were wol erlegen, da fol ein. Wannen deß vor⸗ 
gemelten Meß, für zwo Wannen gegeben vnd genommen. 


Tit. LXXVIL 
Holtzmeß WMy). 


1) Sovil dann das Holtzmeſſen belanget, Bevehlen Wir Vn⸗ 
ſern Amptleuten vnd Gerichten, daß ſie in allen Staͤtten vnd Fle— 
cken Vnſers Hertzogthumbs, ein Holtzmeß, mit Stangen und Ra⸗ 
men, obgeſetztem Klaffter gemeß, alſo bald aunrichten, damit gantze, 
dreyviertheil, halbe, vnd ein, viertheil eins Klafſters, gemeſſen wer 
den mögen, Vnd hierzu qualificirte 9), taugenliche Perſonen zu 
Holgmeffern verordnen, die im Fauffen verfauffen deß Holg, in als 
len Stätten vnd ‚Flecken‘, es meſſen, vnd deffelben auff den Jahr: 
ond Wochenmärdten, zu feinen Stunden mit fleiß warten, vnd nie— 
mandts fein Brennholg, fo in die Staͤtt vnd Fieden zu failem 
Kauff geführt wirdt, vngemeſſen, weder Fauffen noch verfauffen, bey 
Straff einer Fleinen Frevel, von jedem Klaffter zugeben. 

2) Welcher Meffer dann von Reichen oder Armen, am. erften 


992) ©. erfte Polizeiordnung vom 30. Zuni 41549 (oben Nro. 34), ER, vom 
26. Aug. 1796 und oben Note 987. ' 
998) L.O. von 1567: „geichidte”’ ftatt: „qualificirte.“ 
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erfordert oder begehrt wirdt,,. mit demfelben foll er ‚von fund an, 
ohne Widerred gehn, vnd in dem Fein Gefährde brauchen, und das 
Holg fo kaufft ift, mit. dem geſchwornen Meß getrewlich meſſen, 
darinn er gegen Käuffer ond Verkäuffern, gleich vnd gemein fein 
foll, mit dem meffen, ond allen Dingen, auch zu vnd abichlagen, wa 
die Scheitter zu kurt oder zu lang weren, vnd die rechte Maß nicht 
hetten, wie zimblich vnd billich ift. u 

3) Darumb was über die halb Klaffter gemeffen wirbt, foll 
jhme der Käuffer zween Heller, vnd der Verfäuffer auch fovil geben. 

4) Wa aber ein halb Klaffter iſt vnd darunder, darvon foll 
der Käuffer-ein Heller, vnd der Berfäuffer auch ein Heller, fie feyen 
frembd oder heimifch, niemandtsd außgenommen, geben, vnd über dis 
fen Lohn niemandts höher getrungen noch befchwehrt werden. 

5) Ob aud) fonft andere Tag in der Wochen jemandts an fie 
erfordert ond begehrt, jhme Holg, fo er erfaufft hette, zumeffen, 
fol ein jeder Meffer, dem oder denfelben , willig vnd gehorfam er⸗ 
feinen, vnd das Hol meifen, wie vorgefchriben ſteht. 

6) Vnd ſoll allen Holgmeffern verbotten fein, daß jhren Feiner, 
noch jemandtd von jhreutwegen, über den obbeftimpten gefeßten 
Lohn, niemand ftaigern, aud) fein Schend, Müt, noch Gaab, Effen, 
Trincken, Hol oder anders, nichgit aufgenommen, nemen. 

7) Vnd wa fie hören oder fehen, Daß jemandts, Reich oder 
Arm, einicy Scheitter, wie oblaut, ongemeffen fauffte, ond mit dem 
Klaffter nicht gemeffen wurde, follen die Meffer an jedem Ort, fol: 
ches Vnſern Amprleuten fürbringen vnd anzeigen, diefelben nad) 
vermdg deß Verbotts, darumb wiffen zuftraffen. 

3) Eie, die Meffer, follen auch alle andere gefährliche Sachen, 
fo man mir dem Holtz fürnemmen, üben vnd brauchen mbcht, oder 
wurde, rügen, darzu den gemeinen Nuß fürdern, vnd Schaden wars 
nen — wenden, nad) jhrem beſten vermögen, wie fie zuthun ſchul⸗ 
dig ſeind. | 
Es fol audy Fein Meffer bitten, daB man jhne Holg mef: 
- fen laffe. | 

40) Bud alled, was Brügel, faul oder krum Holg, das in die 
Klaffter nicht taugenlich, fol der Meſſer außfchieffen, vnd darumb 
fonverlicdy erkennen, was man darfür in feinem Wehrt geben foll. 

41) Wann dann einer Fein Holtzmeſſer fein will oder ift, der 
foll von ftund vnd alßbald, die Ram dem Burgermeifter deffelbigen 
Orts zu überantworten pflichtig fein. 

12) Bud fie die Meffer, fo bald fie angenommen vnnd verord: 
net werden ſolch jeßterzehlte Articdel all zubalten vnd zu volnzies 
ben, Ayd zu Gott dem Allmächtigen fchweren. 


Tit. LXXVIU. | 
XF Eid. ! 

4) In der Eich foll ’*) die Truͤb im Herpft, vnd hernach, 
994) &.D. von 4567 fehlt: „ſoll“ und über $. 2 ſteht: „Schmal t.“ 
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wann die Mein noch truͤb ſeind biß fi ie ſich — Vnd Bean 
die: Lautter Eich im lautteru Wein. „1 u 

9) Auch in mellung Schmaltz, wa: man das beym Meß — 
kauffen oder kauffen will, vnnd der kleinen Fiſch, aber die Schenck⸗ 
maß im Außſchencken gebraucht werden. > 

3) Doch wa bißher die Groß. oder Alt Maß gefchendt worden, 

darfuͤr folle jego die Eihmaß der lauttern Eich, gebraucht; gegeben 
und gähdtiimen werden, Wie. dann hernach vuder den. Rubrick: Vom 
Vngelt, weiter darvon Meldung beſchehen wirdt.— 
—4yViſd dieweil bey etlichen Vnſern Staͤtten vnd Jeden, von 
Alter herkommen, das Freinbde vnd Außlaͤudiſche, Ihr Gewicht, 
Meß, vnd Eich, bey Ihnen holen, woͤllen Wir den Prwlaten, Ampt⸗ 
leuten, Burgermeiſtern vnd Gerichten Vuſerer Staͤtt vnd Flecken, 
hiemit zugelaſſen haben, daß ſie bey einem jeden Cloſter, Statt vnd 
Flecken, jhrealt Meß vüd Eich, (in: Ihr Cloſter, vnd gemeiner Start 
vnd Flecken Verwahrung) behalten mögen, damit eb man dero in 
folchen Faͤllen notturfftig wirdt, die bey der Hand, und bierzu möge 
zugebranchen haben, Aber feirften folle darmit gar nichtzit außges 
wegen, gemeffen, geeicht „- oder. die in ander weg? gebraucht. 

5), Wa auch das Fleiſch vnd andere Wahren, welcherley die 
ſeyen. ſo man außzuwegen pflegt, das Viertheil eines Centuners er— 
— follen die-an jeder Statt geordneten Fronwag, mit dem 
Ceutnergewicht, aufgeivegen werben, bey Straf: eines Pfund Hel⸗ 
ler&, fo ein jeder Mbertretter; der ‚Statt, 10 die Gewichte und: Wag 
beit, geben vnd bezahlen ſoll⸗ 

6) Es moͤcht aber einer darmit ein ſolche Gefahr brauchen, 
fol Vns Vuſer Staff von Obrigkeit wegen vorbehalten fein: 

-MIEB foll auch! ein jede Erası ed dahin richten, daß ein fons 
dere Steige, und een bey der Metzel dowahn gehalten werde. 


it: LXXIX. 


Wie die Alten Mes und Eichen, zu bezahlung der Brut: 
vnd Weingefäll, genen dem Newen verglichen feind, 
pnd es derpalben gehalten werden ſoll. 


1) Vnd dieweil vil Zinß, Guͤlten, vnd Gefaͤll, an Fruͤchten, 
Wein, oder dergleichen, verſchriben vnd geraicht, Damit dann nie— 
mandts durch diſe Vuſete Ordnung verkuͤrtzt, vernachtheilt oder bes 
ſchwehrt werde, auch ſonſt hierinn deſto weniger Irrung entftande, 
So haben Wir ſolch Bnfer New Landtfruchtmeß vnd Eich, durch 
hierzu ſonders vertrawte, erbare, geſchickte Perſonen, auß Vnſerer 
Landtſchafft (die zu ſolchen mit ſondern Pflichten vnd Aiden beladen 
worden) gegen den Alten Sruchtineffen vnd Eichen (deren fich hievor 
alle Eldfter, Stätt, Dörffer, und Flecken Vnſers Hertzogthumbs Würs 
temberg gebraucht) Nämblich, die vnder der Staig, zu Gtuttgards 
con, vnnddie ob ber © Staig zu „Tübingen, : puͤnctlich >), mit hoͤch⸗ 


—ñ— — en. 


995) Landesordn. von -4567: „„auff das genaweſt“ ſtatt: „puͤnetlich.“ 
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fiem fleiß, ordenlich, und prfundtlich abmeſſen, pfechten, ‚eichen, pro= 
bieren, erfahren vnd vergleichen laffen, wie hoch ſich das new Landt: 
fruchtmeß vnd Eich, gegen dem Alten, in allen Sorten, von dem 
wenigiten Meß vnd Eich, biß zum gröften anlauff, wie man alfo 
mir dem Newen Fruchtmeß vnd Eich, die Alten in allweg -webren, 
Zinß, Guͤlten vnd andere Gefäl, darmit erſtatten und bezahlen möge, 
ud daß alto fleiffig.ond ordenlic), Damit niemandes dariun verkuͤrtzt, 
xernachtheilt oder vervortheilt werde, vnd ſollichs in allen Cloͤſtern 
vnd Stätten, auch von Flecken zu Flecken, in allen Sorten, von dem 
wenigſten Fruchtmeß vnd Eich, biß zum meiſten, aygeinlich vnnd 
vnderſchidlich verzeichnen, vnd durch Vnſer gang Hertzogthumb auf, 
in zwey Buͤcher (darunder daß ein ſolliche Vergleichung der Meſſen 
vnd Eichen vnder der Staig, vnd das ander, dero ob der Staig 
begreifft) zuſamen tragen vud verfaſſen laſſen, die Wir bey Vnſern 
Handen behalten, vnnd von dem uͤber die Meß vnnd Eichen vnder 
der Staig, Vnſer Srart Stuttgardten, vnd vom andern, Tuͤbingen, 
als beyden Haupin diten gleichlauttende Abſchrifften zugeſtelt, vnd 
dasıu einem jeden Cloſter vnd Amptsſtatt, von ſolcher Pfechtung 
vnd Wergleibung, Alter vnd Newer Meß vnd Eichen, im jhren 
Cloͤſtern, Staͤtten, vnd zugehdrigen Doͤrffern vnd Flecken, ein Auß— 
zug uͤberſchicken laſſen, das alles in Verwahrung zubehalten, Damit 
vs ſich kuͤnfftiglich Zweifel oder Mißverſtand zutragen, oder man 
dero ſonſt beduͤrfftig ſein wurde, das man darauß jederzeit Bericht 
vıd Entſcheid haben, vnd die gebrauchen möge, wie dann ſolcher 
Bericht meniglichem, ſo deſſen begehren wirdt, darauß mitgetheilt 
vnnd gegeben werden ſolle, welches Wir auch hiemit nochmahls 
‚gang ernſtlich bevehlen. N 
2) Bud dann über das alles, in ein jedes Clofter, Etatt vnd 
Flecken, ein fondere,. richtige, verftändige Tafıl machen, vnd darein 
ſolch New Landtmeß vnd Eich, vnd wie das gegen deſſelben Elo— 
ſters, Statt vnd Flecken Alten gebrauchten Meß vnnd Eich, in der 
Prechtung vnd Probierung, befunden vnd verglichen worden, ſetzen 
läffen, auch Bevelch gethon vnd verſchafft, ſelche Tafel alſo bald in 
einen jeden Cloſter, Start vnd Flecken, an die Kirchthuͤren, Raht— 
haͤuſer vnd gewohnliche Ort, offentlich anzuſchlagen, damit ſich ein 
jeder taͤglich darinn erfehen, vnd darauf erlernen mög, was das 
New Landtmeß end Eich ſey, vnd wievil er deſſelben an ftatt der 
Alten, in Bezahlung vnd Ewmpfahung der Frucht vnd Weinguͤlten 
vnd Gefaͤll, geben und nemmen ſoll, vnd ſich alſo darein ſchicken 
end richten köndtel ii. ee | 
15:5) Nüff folches fo folle ein jeder, was ed noch nicht befchehen, 
der Frucht: oder Meinaülten, oder andere Frucht: oder Weingefäll, 
"beim Meß Ber. der Eich gibt, demfelben Vnſerm Landımeg vnd 
Eith nach, mir feinem Guͤltherrn, oder der Gältberr mir jhme, ab: 
rechnen, fich miteinander, auff die New Landtmeß vnd Eich ver: 
“gleichen, vnd alfo alle Gülten vnd Gefaͤll, auff dieſelbigen richten. 
. 4) Es follen auch die Guͤltherrn mit den Gültgebern abzurech— 
‚ney, vnd fich mit jhnen gehoͤrter ‚geftalt zuvergleichen ſchuldig fein, 


- 
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wie Wir dann biemit diefelben, aber firnämlich die Frembden, und 
die jenigen, fo nicht vnder Vnſer Jurisdiction gefeffen, ond von den 
Vnſern Fruͤchten und Wein zuempfahen haben, ermahnet haben 
woͤllen, ih in foldhem (in Bedenckung, daß die Rdm. Kayf. Mai. 
Bufer’altergnädigfter Herr, ſolch Vnfer Landtmeß, Eich, und Ge 
wichr confirmiert, vnd darüber Gebote außgehn laffen, Auch das 
diß allerley Vntrew und Vnrichtigkeit zuverhuͤten, und alfo allein 
von gemeines Nutzes wegen fürgenommen worden, durch Vns ſelbs 
aud) affo- gehalten, empfangen ond gegeben wirdf, vnd fie dardurd) 
— vernaͤchtheilt) nicht zuverwidern, zuſperren, oder zu wider⸗ 
etzen. | en | 

5) Vnd Im fall, da auf folcher Abrechnung vnd Vergleichung, 
deß Zinßherrn vnd Guͤltgebers, kleine ungerade Theil kommen, vnd 
entſpringen wurden, als in Fruͤchten Ecklin, vnd Viertheilin von 
Ecklin, vnd in Wein Viertheilin, vnd Achttheil oder Oetal von Maſ— 
ſen, Woͤllen Wir vmb mehrer Richtigkeit willen, hiemit gnaͤdiglichen 
zugelaſſen haben, daß ſich der Zinßherr vnd Guͤltgeber miteinander 
darumb vergleichen, eintweders die vngerade Theil in gemeinem Ans 
- flag. vnd gegen gebührender Widerlegung ‚in Fruͤchten, biß auff 
das Achttheil, ond im Wein, biß auff die halben Maß, vnd nicht 
weitterd zuerhöhen, vnd ſolche ganß zuniachen. Oder aber, daß der 
Zinfgeber dem Gültherin, ſolche Heine Theil abfauffen möge, das 
mir fuͤrohin die Fruchtguͤlten Fein Fleiner Meß, dann die Achttheil, 
vnd die Weingülten fein geringere Eich), dann die halben Maß bas 
ben, doch daß folche Veraleichung vnd Abfauffung, vor Vuſern 
Amprleuten, auch DBurgermeiftern vnd Heimbuͤrgen jedes Orts, da 
der Ziußmann gejeffen it, befchehk. | 


6) Ob dann vmb ſolch Guͤlten oder Gefaͤll, DVerfchreibungen, 
Legerbuͤcher, Newerungen, Rodel oder Regiſter vorhanden, So jols 
len beyde, der Guͤltherr vnd Zinßgeber, zu verhiettung kuͤnfftiger 
Irrung, die endern, von newem machen, oder aber zum wenigſten, 
durch Notari oder geſchworne Stattſchreiber, auff: vnd in dieſelben, 
diß verglichen New Meß vnd Eich, was ein jede Guͤlt oder Gefaͤll, 
ſich fürohin demſelben nach, treffen vnd anlaufſen werde, Deßglei— 
chen was ein Theil dem andern an den vngeradnen Theilen, wie 
erft gemeldet, abfaufft, vnd vmb wienil ſich die alfo erhoͤcht oder ges 
ringert, glaubwürdig fchreiben ond verzeichnen, oder hierumb an die 
Brieff Transfix, oder Nebenbrieff auhencken laffen, doch auch im 
beyfein Vnſerer Amptleut, oder zum wenigften,-der Burgermeifter 
oder Heimbiirgen, die dann gut Auffmerckens haben. follen, daß darz 
inn, mit machung newer Frucht: oder Weingülten, oder vngebuͤhr— 
lichen Erhöhung der Alten, Vuſer Landtsordnung, vnd difer Vuſer 
Zulaſſung zuwider, Fein Vortheil, Auffſatz, noch Vutrew gebraucht 
werde. . — 

7) Wa auch ſolch Guͤlten oder Gefaͤll von newem renoviert vnd 
beſchriben werden, fo ſoll ein jeder die mit dem newen Laudtmeß— 
oder Eich, in die Newerung bringen, Will dann jemandts haben, 


X 
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daß darbey das Alt Meß oder Eich ‚auch gemeldet werde, fo’ foll 
ihme das nit abgeftricdt fein, vnd das auff die weife, ald naͤmblich. 


8) N. gibt dem Alten in Anno 1557 abgerhonen N. Meß oder 
Eich nad, N. Malter oder Omen, ꝛc. thut jetzt dem Wuͤrtember⸗ 
giſchen gemeinen Landtineß oder Eich nad, N. Moden oder Aymer, etc. 


Tit. LXXx. 
Vom Vmbgelt w). 


4) Vnd dieweil es in Vnſerm Hertzogthumb ungleiche, auch vil 
und mancherley Vngelt bat, damit dann durch anrichtung derglei⸗ 
chen Schenckmaß, ſovil muͤglich, niemandt an ſeinem Herkommen 
vnd Gebrauch deß Vngelts beſchwehrt, So ordnen vnd woͤllen Wir, 
wa.bißher die groß Maß geſchenckt, daß darfuͤr Vuſer geordnete 
Landeichmaß, vnd für die ringern Maffen, Vnſer New. Landtfcheuds 
maß, wie die oben georduer, vnd Wir die beiden Hauprftärten, 
Stutgardten vnd Tübingen zugeftelt, die auch fürter, wie oben ge⸗ 
melder., in Vnſerm Hertzogthumb außgerheilt feind, geichendt vnd 

gebraucht. | 

2) Das auch ein- jeder, bey feiner anzahl Maffen, wie er die 
bißher zu Vngelt geraicht, bleiben, und fürohin der Newen Maffen, 
auch ſovil geben foll. 
| 3) Wa dann die Wihrt, oder die, fo da ſchencken, oder die 
Flecken, Jahrs auß Gerechtigkeit, ein genandt Gelt, für das Vn⸗ 

gelt geben, fol es noch darbey bleiben. 


- 4) Were aber das Vngelt ihnen, allein etliche Fahr, oder auff 
wider abfinden gelyhen, da behalten Wir Vns in allıwege Vnſer 
Gerechtigfeir bevor, | 


5) Öleicher geftalt, wa dad Bngelt, nach den Heller oder 
Pfenningen, fo die Maß gilt, gerechnet wirdt, dafelbft.foll es noch 
alfo ‚gerechnet vnd gegeben werden. Ä We; 

6) Vnd in ſolchem vnd anderm, die Alten Gebräuh vnd Ges 
wohnheiten, fo ed bißher im Bngelt, mit abziebung der Trinckwein, 
vnd in ander weg aehabt, wa die leidlich, billidy, vnd rechtmäffig, 
an jedem Ort gelaffen werden. 


7) Auch an denen Orten, da auß Alten Herkommen , die Alt 
Map, geihendt, vnd fein Vngelt negeben, jetzo die Landteichmaß 
geſchenckt, vnd davon nochmahls Fein Bngelt genommen werden. 

8) Vnd wa hierüber Veichwerden oder Mißverftänd firfies 
len, oder font Vnus kuͤnfftiglich fir norhwendig anfeben, hierinn 
Enderung fürzunemmen, behalten Wir Vus bevor, darinn jederzeit 
gebuͤhrlichs Einfebens, auch Feurerung, Erklärung vnd Enderung 
zuthun, darzu ſonſten Vnſer Oberkeit Herrlichkeit vnd Gerechtigkeit. 





996) Val. die Sammlung ber Steuergeſetze. 


/ 


896 6668) Regierungs⸗Geſe tze ·. 
Yal A we are 8 it. LXXXI. IE 7 A 
SILHERR SIR nt | v om Pfaͤlkauff om; e i 


4) Bud nachdem Wir von, Bufer geliebter Randtfchafft, be— 
ſchwehrlich klagend befunden, daß ‚von ‚den. jenigen, fo Pfäl auff 
dem Spon gemacht, vnd dann auch, denen, fo die zu Marckt geführt, 
allerley Berrug vnd Gefährden gebt, zu dem auch von Frembden 
vnd Heimiſchen, bißber mir difer Wahr ein mercklicher Fuͤrkauff ges 
braucht , alfo, daß man. die, etwann auß der dritten Hand Fauffen 
vnd nehmen miüfen, dardurch Vnſere Vnderthonen (die deren, Dies 
weildan mehr Drten vnnd Enden, jhr! hoöchſte Nahrung aucht dem 
Weintgartbaw ſtehendt,“ nicht entperen mögen) mercklich bethewrt 
worden. U 0: Eee Ber“ . —*4 
129) 308 fuͤrkommen daſſelbig, ordnen und woͤllen Wir, der hohen 
Moreurfft nach, daß die Pfaͤl, jo in Vnſer Hergogthumb, es fey auff 
der Achs, oder auff den Waſſer, zuverfauffen ‚geführt werden, gute 
Weherſchafft fein, und ſoll beuanntlich der Pfal amvder lengin halten 
vngefahrlich fiben Werckſchuch, vud an ſchmalen Orten oder: Spiß, 
eines voͤlligen Zolls dick ſein, wie gemelt, nicht wie von Altem ber 
beſchehen, vnd was darunder alſo nicht Wehrſchafft vnd Kauffmans— 
gut, auch. annder lengin vnd dickin erfunden, durch andere, darzu 
verordnet, der Billigkeit erachtet vnd abgeſchetzt werden. 

3) DaB auch Vuſere Vorſtmeiſter vnnd Vnderthonen, fo, aygne 
Waͤld haben, niemandt einich Pfalholtz zukauffen geben. ‚er gelobe 
dann gur Kauffmans Gut, vnnd das Meß, als oben anff dem Spon 
zumachen, vnd von dannen zu failem Kauff, in Vuſer Hergogthumb, 
Staͤtt vnd Fleden Vnſerer Oberkeit, vnnd fonjt niergendt hin, zu— 
führen, damit ſollich Fuͤrkauff, ſovil muͤglich, abgeſtrickt, vnd der 
gemein Nutz gefuͤrdert werde, vnd vnder wegen Fein auffkauffen zu— 
laffen, alles bey Straff zehen Pfund Heller, vnd verlierung der Pfaͤl. 
4) Wir ordnen vnnd wollen, daß. auch Vuſere Vorſtmeiſter, 
neben: Vnſern Amptleuten, ſolliche Fuͤrkaͤuff gaͤntzlich verbietten, bey 
Confiſcierung der Wahr, oder nach geſtalt ver Sachen, Bud ein 
Abrrag zuthun, vnd ſovil Ihr jedem zufteht, mit ernit-ob diefer Vn— 
fer Ordnung halten, daß darwider nicht gehandelt werde, 
a Tit. LXxxn. 

FF Bon Waid: vnd Schaaffordnung *). 
—A— et: 82 We . 24 
4). Damit die Waiden vnd Waidgaͤug zu Schaden vnnd Nach⸗ 
theil, auch ‚Abbruch deß gehuͤrnten, Vichs, nicht uͤberſchlagen, noch 
—— F ng AR er S I N | s \ 
997)6. G.R. vom 12. Juli 1540 (oben Nr. 25), 47,. Juni 171), 24. Mai 
FJ — 50. März 1746, 18. Juni 1788, General: Berordnung- vom 43. 
Febhr. 1812. IE — | — TA 
998) ER die gegenwärtiä nch guͤltigen Volizei:Verotrdttunnen , welche ich auf 
die Schafrucht bezieben, it auf Verantafung des Miniiteriums des Innern 
eine voilftändige Zufammenfteltung (Stuttgart 4830. 5 Bogen) erſchienen, 
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Vortheil: oder Gefahr geuͤbt, ſoll nachvolgende Ordnung: gehalten 
werden. J — U GET. 

2) Erſtlich, fo follen ») Vuſere Amptleut, jeder. in feiner Vers 
waltung, in der Amptſtatt mit Burgermeifter vnd Gericht, pnd in 
Amptsfiecken, mit Schulrbaiffen, Heimbürgen, vnd Gericht, da dann 
von Alters gemeine Schäffereyen erbalten worden, jedes Orts, den 
gantzen Zirck deß Waidgangs, vnderſchidlich einnemmen, wa der 
An; vnd Außgang, vnd ob jemandt, vnd wer. darauff'ein Zufahrt 
habe, wie lang, zu welcher Zeit, vnd mit was Beſcheidenheit, alles 
ordenlich vnd vnderſchidlich in Schrifften verfaſſen. . 

3) Vnd alßdann darauff bey Start, und jedem Amptsflecken bes 
tahtenlich vnnd wol erwegen, wievil an jedem Ort, alff der Som: 
mer vnnd Herpitivaide !W0) an Schaaffen aufgebradyr, darmit die 
Maiden ond Fürerung nicht Überrriben, vnd überftelt möchten. wers 
den, ond von follicher Verzeichnuß Vnſerm Zalmeifter, auch jedem 
Flecken, deß feinen ein Abſchrifft zuftellen. Darmit Bnfer Zalmeifter 
jeder zeit von feined Amptöwegen, deſſen guten vnderſchidlichen Be— 
richt, vnd von Vnſertwegen feinem bevohlnen Ampt nach, fein’ ges 
buͤhrlichs Auffſehen möge haben. - | | i 

4) Alßdann, fo follen Vnſere Amptlent, Zalmeifter vnd Gericht, 
jedes Orts, die Sachen alfbald dahin verordnen vnd richten, daß 
an feinem Ort weirter noch mehr Schaaff ") auff die Waid ges 





welche außer den rein polizeilichen Beftimmungen ‘auch bie weſentlichſten 
hieher einſchlagenden Privatrehts:Verhältniffe behandelt, Die. das Schaͤferei⸗ 
Weſen betreffenden Älteren und neueren Verordnungen find folgende : G. R. 


— EN 2oſten April . 
L. vom erften November 1560 (oben- No. 69), re rg 57 1581 (oben 
eo, 98.), 10. Oct. 1605 (oben Nro. 155.), Bebentordr. vum 27. Juni 
4618. Sup. 5. (in der Samml. der Finanzgeſetze), Refers vom. 14. Juli 
74618. loben Neo. 202.), 15. Nov. 1618 (eben Nro. 204.),-Voteht vom 
r October 1627, G:Rs-vom 44. Zuti 1646; 28. April 4649, Schäferordn. 
° vom 21. Yug- 4651 ,: GR. vom, iß« Dez. 1654 , 24, März 1657, 24 
Dct. 4687, 27. März 1688, 8. Juni. 4688; 5: Juli 4695 ,. 20. April 
4700, 19. April 1704, 22. Aug. 1708,.27, Suti 1711, 5. April 1720, 
80. März 1723, 13. Febr. u. 49. Mai 1725, 16. Aug. 1729, 7. Nov. 
- 4753, 21; April und. 18, Sept. 1756, 8: März 1740, 1%. Aug. 1744, 
“240. Juni 4745, 15. März, 1 und 25..Oct. 41749, 2: Maͤrz u. 2. Oct, 
. 2° 4747, 27. Febr. und 7. Aug, 17489 48. Det. 4752, 18. Mai 1754, 
.: ,16. Mai-1755, Sommunordn. v. 4.-Quni 1758. Gap. 3, Abſchn. 5. 6, 
Nefer, vom 27. Aug. und 14, Sept. 1764, ER. vom 2. und 13. Mai 
41752, 3. März; und 15, Suni 1793, 7. Eept. 1791, 26. Avpril 179%, 
Verordn. vom 8. Zuni 4809, Fr. Mai’i1813, Verf. v. 41. Zuli 1827, 
Schäfereigrfes vom 9. April 1828). Iuftruction vom 44. April 1828, 
Minift-Erfaß vom 49. April 4828,71, 11.17. Det, u. . Dez. 1928, 
Bekanntm. vom 27. April und 8. Zuli 1829, ferner die revinirte allgem. 
Bewerbeorbn, vom 5. Auguft 1855. Ueber die Behandlung der einzelnen 

Scaftrankheiten ‚vergl, bienady Note 1015. Ze re Tr 
099) Randesordn. von 41552 ſtatt: „Erſtlich, fo ſollen:“ „Erſtlichs das.’ 

1000) Dal, ift eingeſchoben: „Rinder, hauptoige vnd 11," das Woͤrtchen „an“ fehlt. 
1001) Landesordn. v. 1557: „rinder, vihe vnd ſchaaf. Ebenſo in 9. 50 lin 5. 
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ſchlagen noch getriben werden, dann wie jeder Statt und Fleden 
gezeichnet warden, bey Straff zeben Pfund Heller. 

5) Vnnd 9) dannocht an jedem Ort, bey den PVnderthonen 
ein folhe Ordnung vnd Befcheidenbeit für die Hand nemen, daß 
jeder wiſſen möge, fein anzal Schaafen zutreiben. vnd zubalten, vnd 
nicht darüber, vnd fi deß feiner gegen. dem andern, der Billichkeit 
nach, zubejchwehren habe, Wie dann die Amptleut vnd Gericht fols 
lichs nach gelegenheit jedes Orts, alfp zuverordnen willen ‚werden, 
daß es bey der ordenlichen Anzahl beruhen, vnd darüber nicht ge= 
griffen. werde, ‚ | | 
6) Dani welcher bieriber weiter oder mehr Schaaff treiben 
würde, der foll von jedem Schaaff "®) fünff Schilling Heller zu 
Straff zugeben fchuldig fein, fo offt einer das Üübergehn wirdt. 

7) Darumb dann die Schäffer verglübdr werden follen, ſollichs 
zurügen. Würde aber einer oder mehr Schäffer ’°*) befunden, hier—⸗ 
under mit onderichlagen etwas verichweigen, oder für ſich felber mit 
Nufflag, dem entgegen gehandelt haben, vdiefelbigen follen als dann 
darumb bertiglich geftrafft werden. 

3) Es foll aud) Feiner Vnſer Vnderthon 9), wer der fey, auch 
weder Hirt, Schäffer oder Knecht, fo nicht aygne Rinder oder Schanff 
hetten, von Außlaͤndiſchen beſtandne Rinder oder Schaaff haben 
oder halten, bey Straff drey Pfund, daran dem, fo einen Vbertrets 
ter aljo fuͤrbringt, fünff Schilling Heller werden follen. 

9) Aber beitanpne Melcdrinder vnd Schaaff, von den Einläns 
difchen Vnſern Vnderthonen in einem gebührlichen Kuͤhzins, vnd 
die Schaaff nad) dem gewohnlichen Theil, wie bißher bräuchlich ges 
wefen, ohne) wucherliche Gonträct, fol Feinem in feiner Anzahl 
zubalten abgeftrict fein, fo lang, biß einer alfo jme darvon ein 
aygne Zucht oder Saamen erlangen vnd erhalte? mag. 

10) Es weren dann feine Einländifche vorhanden, die jhme 
dergleichen Vich verftellen wolten, alßdann mag er mit vorwiſſen 
vnnd vergunden Vnſers Umprmanns deffelbigen Orts, dad von Auß: 
Jändifchen mit gebräuchnigem Vrkund, doch allmegen auff gewohns 
lien, Landrläuffigen, vnnd zimblichen Brand) annemen. 


11) Wa auch Kommunen oder fondere Perfonen Vnſers Her: 
tzogthumbs, gemeine oder aygne Maid, die fie felber mit angnem 
Bine und Schaaffen nicht zubeſchlagen, hetten, fo follen diefelbigen 
Maiden allein Vnſern Angehdrigen, Vnderthonen, vnd fonft nies 


4002) Randesordn. von 4567 fdhiebt ein: „doch.“ 

4003) 1552: „Dann mölden bierüber weitier oder mehr vihe oder fchaaff trei— 
ben wurde, der foll von jedem rinder haupt vihe, ein pfund heller, vnd 
einem jeben fchaaff ꝛc.“ u, 

4004) Dafelbft: „Darumb dann die Kühirten und Schäffer verglübt werden folz 
len, follihs zu ruͤgen. Wurde aber einer, oder. mehe der Hirten ober 
Schäffer 2r.“ j 

- 4005) Daſelbſt iſt beigefeät: „noch ſchirmbs und zugewandter.‘’ 

41006) Dafelbft und 4567: „ſonder“ ſtatt; „ohne.“ Der 
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mandts, in eim billichen leidlichen Zinß oder Wehrt, ohn aygennus 
Bige oder vortbeilige. Staigerung verlyhen 9), noch Winterfuͤtte⸗ 
rung in Vnſerm Hergogrbumb vnd Dberkeit geftatter werden, bey 
Straff zweingig Pfund Heller, fo offt das von einen übertretten 
‚wirdt, zugeben. | | 

12) Was Wir auh an Vnſern aygnen Wayden jeder Zeir ents 
rahten mögen, jo jollen Bnfere verrechnere Amprleur, felbigen Orts, 
mit Dnferm Zalmeifter folliche Waiden, Vnſern Vnderthonen, in 
Vnſerm Hertzogthumb beftandröweig verleyhen, darmit in Vnſerm 
Hertzogthumb, dem gemeinen Nuß defto ftattlicher vnd mehr Vihe 
zum Fleifchfauff erhalten mög werden. 

43) Wa fic) aber zutrüg, daß je ein Außländifcher in Vnſerm 
Hertzogthumb Fuͤterung befteben, vnnd fein Rindervid) darinn wins 
tern wurd, (daß doc) vnerlaubt nicht gefcbehen) fo fol jhme einges 
dingt werden, er auch das mit Handtgegebener Trew, vor Vnſerm 
Amptmann oder Schulthaiffen verfprechen, mann er folcy eingeftellt 
Vich wider hinweg treiben wöll, daß er das halbeheil darvon in 
Vuſerm Hergogtbumb zulaffen fchuldig fein fol, und jhme fein vors 
theilige Abtheilung oder Sönderung, als da er die guten Stud hins 
auß nemen, vnnd die Magern ond Ringen darinn laffen wolt, ges- 
ftatrer werden, doch der geftalt, daß er das Vnſern Mebgern vnnd 
Vnderthonen fail bietten vnd verfauffen fell, in zimblichem leydliz 
chem Wehrt, wie jeder zeit die Kaͤuff und Echläg, Vnſer Meggers 
Ordnung gemeß, fein werden. Wa er aber fi mit jhnen darumb 
deß Kauffs nit vergleichen Fdndt, So follen Vnſere Amptleut, Ers 
bare, difer ding verftändige, und doch pupartbeyifche Perfonen jedes 
Orts verordnen, die follich Vich nach aller Billigfeir, bey jhren 
Pflichten fchägen thun, foldyer geftalt, daß der Käuffer das auff die 
gewohnlich Fleiichfchagung, ohn Nachtheil- vermesgen koͤnde, vnd 
— —— auch leldenlich, vnd alſo den Sachen in allweg ges 
mäß fey. | 

44) Wurde dann foldher Schaͤtzer halb auch mangel fein, fo 
fol dem Außländer zugelaffen werden, fold vnverkaufft Vich in die 
Staͤtt Vuſers Hergogthbumbs, der gewohnlichen Fleiſchſchaͤtzung nad), 
(die allerdingd, wie gegen den einländifchen Metzgern, ohn allen 
Vortheil oder Abgang befchehen foll) ſelbs zuvermeßgen, vnnd das 
auff dem Freyband aufßzubamen. 

15) Wa aber nicht Schlachthäufer weren, fo follen Vnſere 
Amptleut jhnen behilfflich fein, daß ihnen das ſchlagen vnd andere 
notturfft, ohn alle verhinderung, an allen darzu dienlichen Orten, 
geftattet werd. 

16) Dergleichen wa fich je zutrüge, daß ein Außläudifcher in 
Vnſerm Hergogthumb, mit feinen Schaaffen, die Sommerwaid zus 
beichlagen, erlangen wurd, fo fol jhme gleicher geftalt: eingedingt 
werden, und er mit Handtgegebner Trew, vor Vnſerm Amprmann 


4007) int von — a blos , „vnderthonen vnd ſchirmbsuerwandten, vnd 
onſt niemandt, verliehen ꝛc.“ 
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oder Schulthaiffen Verſpruch thun, wann er’ den Außwurff fuͤrnemen 
woͤll, (der allein deß Jahrs einmahl, vnd allwegen vmb Michaelis 
gehalten werden ſoll) denſelben den Metzgern Vnſers Hertzogthumbs 
zuverkuͤnden, auch das halbtheil davon, obgehoͤrter geſtalt, in Vnſer 
Hertzogthumb zuverkauffen oder zuvermetzgen. 

17) Alfo auch ſollen Vnſere Vnderthonen die Zeupler, fo mit 
Schaaffen Handtierungen treiben, oder ſonſt Schaaff haben, den 
Außwurff des Jahrs nun eiimal nämblicy erft auff Michaelis halz 
ten, doch den Metzgern Vnſers Hertzogthumbs zugelailen fein, vor 
©. Michelerag, vnd ſolchem gemeinem Außwurff, Himmel und 
Schaaff in Vuſerm Hertzogthumb einzechtig, vnd in zimblicher Ans 
zahl, wa jie die befommen mögen, einzufauffen vnd zuvermeßgen, 
aber nicht in ander weg zuverhanthieren. on 
48) Vnd dann, fo foll in Bnferm Hertzogthumb, biß zu S. Gallens 
tag, von dem Außwurff, allenrhalb, einigem Frembden vnd Auß— 
länder nichts, fonder derfelb nun den Metzgern Vnſers Herkogs 
thumbs, allein zum metzgen, wie jetzt gemelt, zufauffen gegeben 
werden. Aber von ©. Gallentag an, biß auff Nicolai, mögen die 
Außländifchen vnd Frembden, zugleich, mit ond neben Bnfern Vnder— 
tbonen, Hämmel ond Schaaff in Vnſerm Herkogtbumb, zu jhrer 
notturfft, ond nicht zum Fuͤrkauff, frey vnd vnverhindert Fauffen, 
doch ohn gefahrliche Schlaidy vnd vortheilige Practifen, dardurd) 
fie ein ftaigerung in die Himmel vnnd Schaaff machen, vnd dies 
felben in gar groffen Summa von den Bnfern aufffauffen wolten 1008), 


19) Wir wöllen auch feinem Schäffer oder Knecht, bey Vnſern, 
auch Vnſerer Vnderthonen gemeinen Echäffereyen, weiter noch mehr 
Schaaff für jhr Befoldung geftatten zuhalten, dann einen Meifter 
fünffsig, ond einem Knecht fünff vnd zweingig, doch follen fie fich 
mit verfauffen ihrer Wollen, gleichfam Vnſern Vnderthonen balten, 
bey verlierung der Wollen, oder deß Gelts, fo jhr einer darauß 
geldßt. hat, darvon dem Fürbringer der drittheil geraicht foll werden. 

20) Es follen auch Vnſere Vnderthonen, fo von Alters ber, 
feine aygne gemeine Schäfferey gehabt, noch gehalten, ohne Vnſer 
Erlaubnuß haben noch halten, bey Straff zehen Guldin, darauff 
dann Vnſere Amptleut vnd Zalmeijter jederzeit fehen, vnd das für 
fih felber nicht geftatten. 

34) Bud nachdem Wir bericht werden, daß Wir, aud) Vnſere 
Vnderthonen Vnſers HerKogtbumbs, an mehr Orten von den Auß— 
ländifchen, genachbawrten Anftöffern, mit den Zufabrten übertriben 
werden, vnd fo deßhalb etwann einem zumeilen Nahbawrfchafft 
halber, durch die Finger geſehen, follich& Ihnen zur ftehten Zufahrt 
haben vnd aebrauchen wolten,, darauf Vns, und Bufern Bnderthonen, 
allerley weirterung vnd befywernuß ervolgt, und hinfüro, wa dem 
nicht begegnet, weiter vnd mehr ervolgen möcht. | 

22) Denmach wollen vnnd gebietten Mir, Vnſern Amptleuren, 
Zalmeiftern, vnd Vnderthonen, daß fie fürthin Feinem Außländifchen 


1008) ©. Gen. Reſcer. vom 15. April ‘1776, 
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mehr, auff Vnſer, vnd Vuſer Vnderthoͤnen Wayden, einige Zu: 
fahrt, Waydgang, Ttib noch Tratt, geſtatten, ſonder föllen, fo 
offt vnd dick, nach publicierung diſer Vnſer Ordnung, einer alſo 
auff der Zufahrt vnd Wayden, mit ſeinem Vich oder Schaaffen er⸗ 
griffen wirdt, ein Rind, zwey oder mehr, eder etlich Schaaff zu: 
pfaͤnden, biß zu bezahlung einer Straff drey Pfund, fuͤuff Schilling 
Heller, nemmen Taffen. 
25) Es bette dann einer dep von Alters, Gerechtigkeit, und 
darumb brieffliche und alaubwärdige Schein auffzulegen: 1009), — 
24) Als aud) auff Bufern Schäffereyen, vud von Bufern Under: 
thonen, offt vnd did Spann vnd Irrung der Wayden, Zufahrten 
vnd Schäfferenen halber, hin vnd wider. in Vuſerm Hertzogthumb 
utragen. J — 
25) Woͤllen vnd gebietten Wir, daß derhalben, fuͤrthin keiner 
mehr den andern uͤbertreiben, oder ſich deß andern Waydgangs an— 
maſſen ſoll, dann ſovil ein jeder deß gegen dem andern, von Alters 
mit gutem Glauben, Gerechtigkeit, Fug vnd Macht hat, bey Peen 
drey Pfund Heller. N | 
26) Vnnd ob aber derhalb einig Srrung ſich zutragen. wurde, 
fo follen Vnſere Amptleut, der Orten mit, dem Zalmeifter 010) , die 
VPartheyen gegen einander gnugſamb verhdren, aud wa vonndhfen, 
den Augenfchein einnemen, alßdann zu Vergleichung verhelffen, auff 
der Partbeyen Koften. - - gr a | 
37) Wa es aber folhe Sachen weren, die. fie. auff, verhörte 
Handlung, vnd eingenpmmen Augenf&hein ,.nidyt vergleichen Föndten, 
oder jhnen zu vergleichen nicht gebührt, alßdann ſollichs mit allem 
gutem Grund vnd Vınbifänden, Ihrem Nath vnd Gutbedunden, ‚zu 
Vuſer Cangley weifen vnd berichten, - RN: 
28) Bud nachdem Vnſere Vuderrhonen, auch Vnſere Ediäffer 
auff Vnfern Höfen, mit den Schaaffen, die MWäld vad junge Haͤw, 
biß anher gar übel verwüft, wollen, vnd bevehlen Wir, ‚daß fie fich 
aller jungen Haͤw in Wälden, (die Wäld gehören wem fie möllen) !011) 
mit dem Schaafftrib enthalten, bey Etraff, wie mit dem gehirnten 
Vich, in Vuſer Borftordnung begriffen. 
29) Als auch bey. Vnſern Vnderthonen, deß pferrichen, halber, 
je zu Zeiten auch vnrichtigkeit vnd vngleicheit begeben vnd zutra— 
gen, daß die Armen deß vor den Vermuͤgenlichſten nicht genieſſen 
mögen, Woͤllen vnd bevehlen Wir, daß an jedem Ort, fo es anderſt 
die gelegenheit daſelbſt erleiden kan, vmb den Pferrich geloßt, oder 
ſonſt mit einer andern gleichmaͤſſigen Ordnung gehandelt 1012), deren 
fi) der Billigfeit nach, niemandıs befchwehren möge, | 


41009) 2.0. v. 4552 u. 4567. „Es hette dann einer bes von alfere, ibr Ge 

rechtigkeit, vnd darumb brieflich vnnd glaubwürdige ſchein, das hette fein 
weg. 

4010) 8.O. v. 1552 u. 1567: „fuͤr die Hand nemmen, vnd die ꝛc.“ 

4014) Statt dieſer Parentheſe fteht 4567: „wem doch die Waͤld zuftenhia. ’’ 

1012) Nach den Worten: „mit einer andern gleihmäffigen Ordnung gehandelt’ 
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30) Es fol auch, Feiner feinen Pferrich, auffer und ab feiner 
Mardung, jhme felber oder andern, auff einer andern Marckung 
fegen no brauchen, bey Peen drey Pfund Heller. | 

31) Deßgleihen Bnfere Schäffer, auff Vnſern aygenthumblichen 
ond Theilhöfen, Feinem andern, nod) jhme Schäffer felber, auffer= 
halb Vnſern Hofguͤtern, auff feine aygne Güter den Pferrih, ohne 
Vnſers Zalmeifters, oder Amptmanns felbigen Orts, wiſſen, ftellen 
noch pferridyen, bey Straff an jedem Morgen, fo er alſo pferriche, 
drey Pfund Heller. | 

32) Wir möllen auch, daß fürohin Feiner Vnſer Vnderthon, 
Schaͤffer oder Knecht, Schaaff vmb ein Waidgelt onderm- fein, 
als hetten fie die beftanden, ein Somen darvon zuüberfommen , 
vnder den gemeinen hauffen, weder auff Sommer: nod Winter: 
waiden fchlagen oder treiben. Wa das von einem erfahren, fol 
der Amptmann am felbigen Drt,. oder Zalmeifter, welcher ſollichs 
amı erften in erfahrung gebracht, von ſollichen Vbertrettern, nämblich 
dem, der die Schaaff undergefchlagen, fünff Guldin, vnd der die 
angenommen, auc) fünff Guldin zu Straff geben, fo offt vnd did 
dad geſchicht. ’ 

55) Es follen auch Vnſere Amptleut, Zalmeifter, Burgermeifter, 
Schultheiß vnd Gerichten, jedes Orts. die Schäffer und Knecht in 
Gluͤbdt nemen, jederzeit anzuzeigen, alßbald jhr einer in erfahrung 
vernemen mag, vonder einem hauffen Schaaff, mit der Raud oder 
anderer Sucht, ein anbruch geicheben, dafjelbig alßbbald Vnſerm 
Zalmeifter, vnd Burgermeifter, jeded Orts anzubringen, die follen 
onverzogenlich, die angebrochnen Schaaff vom Hauffen, oder wa 
der Anbruc) gemeinlich im Hauffen were, gar vnd auffer Landts 
abichaffen, damit Fein weiter Anbruch bey andern Hauffen gefchehen 
möge, welcher aber hierüber ſolliche Schaaff halten wurd, der oder 
diefelbigen, dje daran ſchuld haben, follen zu Straff geben zehen 
Pfund Heller 1013), | u 
34) Es foll aud) Feiner Vnſer Vnderthonen, Rindervihe, oder 
Schaaff, er habs kaufft, oder beſtandtsweiß uͤberkommen, ohn ein 


fährt die L.O. v. 1552 fort: „vnd feinem geftattet werde, fein loß vnd 
pferrich dem andern zu kauffen zu geben oder zu ſchencken, ſondern wa 
einem alſo ein loß, oder durch ein ſolliche dergleichen gemeine ordnung, ein 
pferrich gefallen vnd zugetheilt wuͤrdet, vnd den ſelber auff ſein eigne aͤcker, 
bawguͤttern, nit ſetzen vnd fuͤren woͤlt, ſo ſoll derſelbig pferrich, auff den 
naͤchſten der nach jme volgt, ſo den pferrich ſelber alſo zugebrauchen hat, 
fallen, alſo das hierin kein betrug, gefaͤrd noch vortheil, geſucht ſoll wer: 

den bey peen drey Pfund heller.“ 

1013) Hinſichtlich einzelner Schafkrankheiten ſ. außer den allgemeinen Verord— 
nungen (O. Note 998) insbeſondere: a) wegen der Schafraude: Reſeript 
vom 15. Febr. 1686, 19. Oct. 1699, 17. Aug. 1761, 6. Mai 1796. 
Gen. V. O. v. 24. Juli 4810. Verf. v. 26. März 1832 und v. 27. März 
1834. ° b) Poden: Verf. v. 418. San. 1796, 14. März u. 27. Zuni 1816, 
5. Nov. 4831. c) Klouenfeuhe: Bek. v. 24. Juni 1809, 146. März 18M, 
48. Juli 4828. d) Ruhr, Lungenwurm, Wafferfuht und Gefhwüre: 
Bek. v. 16. Sept. 1816. 
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Kundtfchafft in die Flecken treiben, noch vnder ander Vnſer, oder 
Vnſer Vnderthonen Vihe oder Schaaff fchlagen. Welcher aber diß 
Vnſer Verbort übergeht, der foll zu Straff geben drey Pfund Heller. 

35) Wurde aber.follich& von.einem oder mehr, mit angebrochenen 
vnd vnſaubern Schaaffen geſchehen, ſo ſoll derielbig ‚oder dieſelbigen, 
vmb fuͤnff Gulden geſtrafft werden, darob dann. Vnſere Amptleut, 
Zalmeifter, Burgermeiſter vnd Gericht, jedes Orts jhr fleiſſigs 
Auffſehens haben ſollen. 

36) Die Zaupelſchaaff ſollen, wa die in Vnſerm Hertzogthumb 
ſeyen, alßbald darauß hinweg gethon, vnd fuͤrthin darinn zuhalten, 
bey Straff zweintzig Guldin, verbotten fein. Doch auff der Alb, 
an rauhen vnd dergleichen Orten, da die Flecken erkennen Fönden, 
daß fie die ohn Schaden, fonder mit Nuß erhalten thien, denen 
follen folche vnabgeſtrickt fein 199%), | 


Tit. LXXXIII. 
Von Ochſen vnd Roſſen. 


1) Damit auch das Fleiſch deſto fuͤrderlicher, vnd dannocht 
mit nutz der armen Leut erzogen werden moͤg, Wir aber befinden, 
daß an vil Orten Vnſers Hertzogthumbs, da vor Zeiten Zugochſen 
geweßt, dieſelbigen in Abgang kommen, vnnd, an. derfelben ſtatt 
Roß gebraucht Ein, welches ein groffe Befchwerdt, und Bnfern 
Vnderthonen hoch nadftheilig ift. Dann die Roß werden: mit grofs 
fem Koften erhalten, ond fo die abgangen, erfteht dem, der fie vers 
leurt, nicht ein Feiner Chad, 25 
2) So aber jemand ein jungen Stier oder Ochfen anfpant, 
den vier, finff oder ſechs Jahr führt, wirdr dem armen. Mann fein 
Arbeit geichafft, vnd nichts deitoweniger der Ochs je lenger je beſ— 
fer, vnnd in hoͤherm Wehrt, mag zuletft fein bar Gelt' darauß brins 

en, vnd mit halbem Koften ein andern erziehen oder Fauffen, da 
ihm fonft ein alt abgetriben Roß, gar nicht, oder -weniger gelten 
wirdt. Ä 

3) Hierumb Vuſer ernftlih Meynung und Bevelh, Vnſere 
Amptleut⸗ wöllen fich der Roß, vnd wienil der jedes Orts feyen, 
auch ob nicht diefelben der end (doch Vns an der Raiß vnd Fron, 
fovil müglich, onnachtheilig) 1915) abgeftelt, und Ochfen an jhr ſtatt 
erhalten werden möchten, erkundigen, vnd mit Rath der Gericht- 
darinn handlen, vnd fofer an einigem. Ort Waid für die Ochfen, da 
die Roß gemeinlich, oder zum wenigften ein Anzahl Zuverbieren wes 
ren, vnd wie fie das finden,‘ Vns aygentlicy anzeigen, Befchaid dars 
auff zuempfahen, Damit der gemein Nuß gefuͤrdert, vnd mit der 
Zeit das Rindfleiſch defto flattlicher in Vnſerm Herogthumb erhals 
ten werden möcht. | | 


4014) Der Ieste Satz: „Doch auff der Alb ꝛc.“ ſteht nicht in der L.O. v 1562. 
1015) Die inklamirten Worte: „doch Vns — vnnachtheilig“ ſtehen nicht In ber 
8.D, von 1552. 

Rehyſcher's Geſetzſammlung. XII. Bb. 53 
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een zitel LXXXIV. 
Vom Floͤtzen. 


Sovil / das Floͤtzen, und was dem anhangt, belangt, haben Wir 
ein Ordnung fuͤrgenommen, vnd Vnſer Vorſtordnung einleiben lafz 
ſen, wie es in allweg damit gehalten, deren ſoll auch von menigli— 
chem gelebt. werden. - er Ä | 
wunzenän:t"  Xitel, LAXXV. oe 
Daß die Häufer, Schewren, Hofraitin vnd Milinin 106) 

in Ehrnvnd Gebäwen erhalten follen werden 1017), 

4) Wa bawfellige Häufer, ond andere Gebäw vorhanden, alfo 
daß zubeforgen, die möchten einfallen, den Nachbawren. oder fonft 
Schaden thun, So follen Vnſere verrechnete Amptleut vnd Gericht 
mit dem Waldrvogt, Vorftmeifter oder Knecht felbigen Orts ſolchs 
befichtigen , vnd wa fie fehen wurden, das einich Mangel vorhan— 
den, den Vnderthonen vnd Innhabern bey einer benannten Straff 
gebietten, diefelbigen in einer beftimpren Zeit zubamen, vnd die Ges 
fahr zu fiirfommen, alles nad) gelegenheit der Sad), vnd deß Armen, 
vermögen... u a | | 

5) Dergleichen fol auch in. allen. Stätten. ond Flecken Vnſers 
Hertzogthumbs, Jaͤhrlichs jemandts vom Gericht vnnd Rath vers 
ordnet werden, jo von Hauß zu Hauß vmbgehn, zu den Schewren, 
Fewrftätten, Kemmittern, Holgleginen, vnnd dergleichen Orten, da 
Schad vnd Gefahr enrjtehn mag, leben wie die gefchaffen, Vnd wa 
fie befunden,: daB einiger Mangel vnd zubeforgen were, ed möcht 
durch Fer’ oder in ander weg Schaden ervolgen, den. Bnderthonen 
bey einer geſetzten Straff gleicher gejtalt gebietren, das in einer- be= 
nannten Zeit. zuwenden 1018), Ze 

3) Es follen auch vie Wald, vnd andere Mülinen, gleicher ge: 
ftalt befichtigt werden, ob fie dem gemeinen Nutz zu notturfft in Eh: 
ven 1019), mit Tach vnd zimlichen Gebäwen, vnd allen Gefdirren 
erhalten vnnd verfehen feyen, vnd wa Mangel vorhanden, darinn. 
auch Befchaid vnd Maß geben !020), *F 

4) Vnd zu ſolchen erkennten Gebaͤwen, ſollen Vnſere Waldt⸗ 
vdgt vnnd Vorſtmeiſter, oder die Communen, wie ed dann die ge= 


2 


* 





1016) In der Landesordn. von 4552 fehlen bie Worte: „vnd Muͤlinin.“ 
4017) Vergu Bauordnung vom 2. Ian. 4655. ©. 8. 9. 
1018) Siehe die Feuerordnungen von 17053. 1716. 4750. 41752. Die Inſtruk— 
‚tion für; die Feuerfhau von Stuttgart vom 2. Febr. 1709. Gommun: 
:, ordnung vom A. Suni 1758. Gap. 2. Abſchn. 44, General : Verordnung 
"vom 13. April 1808. A. XXX. 
4019) L.O. von 1567: „in Ehren gehalten.” Ebenfo nachher: „in allen Ge: 
fhirren gehalten’’ ftatt: „erhalten.“ 
4102)) Siebe Mühlordnung vom 5. Mai 1627 und 40. Ian. 1729. pet. 4 und 
J die Verordnung uͤber die polizeiliche Viſitation der Getreidemuͤhlen vom 
7. Oct. 1840. 
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legenheit eines jeden- Orts gibt, Holtz vmb gebuͤrende Bezahlung 
— jemands darfuͤr ein. ſoͤndere Gerechtigkeit vnd Frey⸗ 
ſeit) geben, Do nen aus es a 
..5) Vund was und mie, einem jeden, olfo, grfannit vnd aufferlegt 
wirdt zubawen, vnd au Geſchirr 3umasheit Sand zubefern, ſoll daf⸗ 
felbig von Flecken zu Flecken, vnd von Namen. zu Nämeü vnder— 
ſchidlich, neben eines jeden auffgeſetzter Straff güffzeichnet, ynnd 
alßdann in deß Amprmanns auch Vorſtmeiſters Rechnuug, feipigen 
Jahrgangs, befonder im Vrkund gemercdt werden. ee 

6) Wa dann derfelbig Vuſer Vnderthon einer oder mehr, auff 
das nachvolgendr vmbgehn ſaͤumig erfunden wurde, alßdann von 
jhme vnnachleßlich diefelbigen Straff, Vns, oder den Communen, 
wie an jedem Drt herkommen ift.,) einziehen 19%), ond nichts defto 
weniger einem follidyen widerumb, zu der vorigen Aufflag, höher 
Straff, zubawen und Geſchuͤrr zumachen vnd zubeſſern aufferlegt 
werden er ee ——— Ei 
7,7) Hette aber: einer alfo gehorſamlich fein. aufferlegten. Baw 
oder die Geſchuͤrr erftatret, fo ſoll ſollichs Kom einem! jeden Vnder⸗ 
thonen, in deg Amptmanns vund Vorſtmeiſters nechſtvolgende Rech⸗ 
nung, vrkundtlich vnd vnderſchidlich, auch was auff ſollich nachvol⸗ 
gend vmbgehn, andern mehr aufferlegt worden, mie ob, geſetzt 
werden, Darmit man vnderſchidlich eines. jeden fleiß und nnfleiß, 
auch was exequiert worden oder: nicht, :vermerden, vnd gebührliches 
einfehens gefchehen, daß fürthin hierinn nicht fo fahrſaͤſſig, ‚wie 
bißanher, gehandelt‘ werde. ' Eee a I 
8) Wa aud) in Stätten ond Flecken-Vnſers Hertzogthumbs 
läre Hoffftätt, darauff vor Jahren Häufer oder Schewren!geftanden, 
vorhanden, vnd die Innhaber derfelbigen, die in drey Jahren zus 
überbamen 102%) nicht vermdchten: oder. wolten, vnd Vuſer Vnder—⸗ 
thonen einer, dero zu -feiner notturfft im Wehrt zuuͤberbawen begeh⸗ 
ren wurde , das folle einem alfo geftarter vnd nicht abgefchlagen 
werden 1023), Ä | | ar 

9). Wa dann der Innhaber der Hofftatt, vnd 102%) der die bes 
gehrt, def Kauffichillingd bierumb -fib miteinander ſelbs nicht vers 
leihen Fdaden, alßdann folle .viefelbig von einem Gericht, oder 
ondern darzu verordneren Perfonen, daſelbſt, gefchägt- werden, das 
bey “f RN ohne gewaigert von beyden Theilen bleiben ond bes 
ruhen fol. | vr je — 
10) Dieweil auch das Bawholg jetziger Zeit, beſonder das 





1021) In der L.O. v. 1552 heißt es: „dieſelbigen Straff einziehen und ons 
verrechnen“. - —63 

1022) Statt: „laͤre Hofſtaͤtt — zuuͤberbawen,“ ſteht 1552 blos: lere Hofſtat 
ſtanden, vnd die innhaber derſelbigen die zu verbawen 26.” Die L.O. v. 
1567 enthaͤlt dieſen F. wie oben, nur ſetzt ſie auch ſtatt: zuuͤberbawen“: 
„uuerbawen“. 

1023) S. Bau-Ordn. v. 2. Ian. 4655, ©. 35, 34. 

41024) „vnd“ — fehlt in der L.O. v. 155% 

x er 53 * 
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Aichin fhwärlic zubefommen, So ſollen Vnſere Amptleut, Vorſt⸗ 
meiſter vnd Gericht dahin trachten, darmit was ſein mag, fuͤrnaͤmb⸗ 
lich in Staͤtten, mit Steinen, vnd was von Holtzwerck ſein muß, 
beſonder in der truͤckne, vnd vom Wetter, mit thaͤnnim Holtz, da 
man das gehaben mag, gebawen. Doch ſolle verſehung gefche- 
hen 1026), daß die Haupt: vnd Grundtſchwellen in den Gebaͤwen, 
zum wenigſten drey Schuch hoch vndermauret, vnd vorm faulen 
verhuͤt werde. Zee — 


um 7 Ki LXxxXxvI. 
zn Vom Kelterbaw 1), 


— 4) Der Keltern halb iſt hoͤchlich vonnohten, auch Vnſer fonder 
ernſtlicher Bevelch, dz Ihr Amptleut und Vorftmeifter mit ernft, 
vnd beſonder in beſichtigung der Haͤuſergebaͤw, wie ob, darob ſein, 
damit die Keltern, ſo Vns zuſtehn, oder denen Wir ſonſt Holtz zu: 
geben ſchuldig ſeind, an Tachung, Beſchlitzung, vnd anderm, —* 
das Wetter, vnd nach notturfft verſehen, auch ſonſt mit raum vnd 
außfuͤhrung der Droͤſter, vnd in ander wege, vnd ſonderlich bey 
vnd vnder den Bietten vnd Bittin, auch vor verlegung auſſerhalb 
der Herpſt: vnd Kaͤltergeſchirr, dermaſſen verhuͤt, ſauber, vnd in 
gutenn-Weſen gehalten, damit das Holtz trucken ſtand, durchgehen 
den Lufft hab, vnd durch ſolchen Wuſt vnd Vnfleiß, ehe der Zeit 
erfault⸗ vnd darnach mit mercklichem Koſten widerumb gebawen 
werden muͤß, vnd inſonderheit fuͤrſehen, daß die Laitſeul gegen der 
Spindel, vnd dann beſeitz vom Biett mit angeſchifften vnd einge⸗ 
ſetzten Biegen verbiegt werden, darmit der Biett noch die Fierling 
ſich deſto weniger ſchieben oder verſchieſſen moͤgen, damit es nicht 
ſonſt vil Geſchir vnd Holtz brauche. 

2) Wir bevehlen auch allen Vnſern verrechneten Amptleuten, 
daß fie hinfuͤro verſtaͤndige Werckmeiſter vnd Knecht, zu Kelterges 
bäwen vnd Herpftarbeit mit einem Gericht beftellen vnd annemen, 
vnd fih dahin richten vud veriehen, ‚Spindel, Strauben, Brad, 
ond Britholg im Vorrath zuhaben, daß man die nicht erft gegen‘ 
dem Herpft grien nemen ond brauchen müffe, auch nicht geftatten, 
eines jeden gefallen die Kelterböm zutreiben vnd zufpannen, wie 
dann fottiche eines theils den Amptleuten in jhr getrudten Rech— 
nungDrdnung von Vnus außgangen, aufferlegt ift. Dann - folte 
vnd wurde, etwas hinfürter, von einem oder ‚mehr Amptmann, alfo 
durch jhre vnfleiß verfaumpt vnd verwahrloßt werden, gedencken 


Mir daſſelbig bey jhme einkommen zulaſſen. 


1025) Landes-Ordnung von 1552: „gebawen werde. Doc ſolle verſehen wer: 
den, das ꝛc.“ | 
1026) ©. Herbſt-Ordn. v. 10. Juli 4607, pt. 9 


Siebente LandedsDrdnung ©..4631. : (184): 837 


Tit. Ixxxvm ee 


Wie es mit Bawung ond Hanvtnabung, Weg vnd Steg 
gehalten werden folt 7), 


1) Wann fi fürohin einiger Schad.au. den Landtftraßen Vn⸗ 
ſers Hergogthumbs erzeigen wolt, fo, foll der Amprmaru, in def 
‚Ampt ed befchehe, durch fich felbS ‚oder ‚feine Vnderamptleut, mit 
gutem fleiß vnd ernft darob ſein, daß alöbald (mit hilff vnd zuthun 
deren, fo das zuthun fchuldig fein, vnd in deren Bännen. ſollich 
Straß gelegen) das zu rechter Zeit abgewendt vnd fuͤrkommen, vnd 
fonderli zu Sommers zeiten, fo das Bawen am beiten verfaͤng⸗ 
lich iſt, dieſelbigen widerumb gemacht werden. 

2) So ift auch Vnſer Gemüt, vnd woͤllen, was Frondienſt 
von Alter her zu ſolcher Bawung vnd Beſſerung geſchehen. daß die 
hinfuͤrter von allen vnd jeden, das zuthun ſchuldig, abermahls von 
den Amptleuten darzu bevohlen vnd gebraucht werden. 

5) Deßgleichen — ein jeder die Weg, wa er die bißher 
macht hat, hinfuͤrter aber mach, auch ein jeder Fleck die ve 
vnd Meg, in dem Etter ſelbſt beſſere, in weſenlichen Dam. bring,. 
vnd darinn behalt. 

4) Vnd wa. die Burgermeifter, Communen oder fonder Verſo⸗ 


1027) Ueber Unterhaltung der Straßen unb bie zu’ — der Straßen die⸗ 
nenden Maßregeln, insbeſondere die Weite des Geleiſes, die Belaſtung der 
Wagen und die Abſchaffung des Gabelfuhrwerks ©: GR. p. 30. Nov. 
4618, 4. Zuni 1631, 6. Aug. 1651, 9. Rov. 1633, 9. Non. 1655, 27. 
Zuni 4660, 14. März 1663, 30. Juli 1666, 25. Son. 1682,25. Mai 
1699, 1. u. 28. Sept. 1700, 31. Mai u. 6. Juni 4704 , 5. Febr. u. 
20. April 1711, 21. Mai 1714, 22. Mai 1715, 28. Nov. 3725,'7% 
Aug. 1752, 41. Ian. 1754, 25. Nov. 4735, 30. Nov. 4756,28. Aug.‘ 
4757, 8. März u. 4. Sept. 1733, :2%ı9 Sept, 4740, 14. Juli A744 ;: 
50. April 1742, 27. März 1749, 16. Dez. 1750, Weg: Drbn. v. 4, 
Quni 4752, Commun-Ordn. v. 4. Juni 4758, Gap. 8, Abfchn. 8, |. 3, 
Gap- 4, Abfchn. A. $. 75 Gen.R. v. 6. Juli 1764, Weg⸗Ordn. v. 18. 
San. 1772, GR. v.:13. Aug. 1776, 7. Ian. 4785, 6- Febr. 1788, 
27. Febr. 1789, 28. Sept. 1792, 3. Sept. 1793, 50. Nov, und 20. 
Der. 1797, 30. Nov. 4798, Inſtrukt. für die Wegmeifter v. 23: April 
41808, Weg:D. dv. 23. Oct. 1808 , Suftruct. für Erhebung der, Straßen: 
bau:Abgaben v. 9. Sept. 1810, gInſie für Wegknechte v. 1914, Decr. 
v. 5. Febr. 1811, V.O. v. 18. Sept. u. 4- Dez. 1814, 3. Zuli 41812, 
Inſtr. für Behandlung der Baugegenftände bei den Kreisbehörden, vom 
49. Zuni 1818, Min.Berf. v. 4. Juni 4824, (Gefeg über die Straßen: 
bau: Abaaben v. 28. Zuni 48241 u. 48. Zuli 4824, Inſtr. v. 24.. Aug. 
41824, V.O. v. 28. Sept. 1828.) Verf. v. 11. März 1825, 19. Juni 
und 25. Nov. 4828, Inſtruct. für den Ankauf von Steinbruͤchen fuͤr das 
Staatsſtraßen-Inſtitut vom 25. Sept. 1833, Inſtr. fuͤr die Controleure 

v. 25. Sept. 1835, Min.Erl. v. 44, Dez. 1833, Accords⸗ Bedingungen 
über die Staatsftraßen: Unterhaltung v. 20. Dez. 1833, Min.Erl. v. 8. 
San, 4834, Verf. v. 43. Mai 1887, . v. 44, Juli 1859, nn 
27, Jan, un 
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nen Wegzoͤll auffheben, wes, ſie dann derſelbigen halb, oder ſonſt 
an Brucken, Wegen vnd Stegen, die zu der Landtſtraß dienlich, 
von dero vnd nicht jhrer aygen Guͤter wegen, die Wegzoͤll genom⸗ 
men vnd gegeben werden, von Billigkeit oder altem Herkommen, 
zumachen vnd zu vnderhalten ſchuldig ſeind, Fit Vnſer Bevelch 1028), 
daß fie daſſelbig, bey vetlierung der zoͤll vnd jhrer Freyheiten voln— 


ſtrecken, vnd ſollich Mängel! erftarten | 

5) Alßdann auch erlich feind, fo die Straffen bey ihnen’ zumas 
hen, und in Beſſerung zuhalten fchuldig, "aber auff vermahnen Bn= 
ferer Amptleut, vngehorſamb erſcheinen, vnd die Straffen- nicht 
beffern, wa nun diefelbigen Vngehorſamen, auff ferner ermahnen 
Vnſerer Amptleut, das fo fie ſchuldig, nicht erftatten, vnd die Straſ— 
fen wie fich gebührt, nicht erhalten, Sollen Vnſere Ampileut bie= 
mit Macht und Gewalt haben, denfelbiget‘,‘ ſovil von ihren Ges 
fällen vnd Einkommen“ in Ihrer Ampröverwaltung gefalleir, einzu— 
ziehen, vnd daffelbig zu bawuung der Straffen auffzuwenten, vnd 
daran nicht nachlaffen, “atıff daß“ die Strafen in Baw gehalten, vnd 
fie ihrer ongehborfame, wie fih gebührt, dermaffen geftrafft werden. 

6) Was Bus dann der- Ort zuthun gebuͤhrt, das follen Vnſere 
Amptleut auch nicht wegern, fordert folches Ar “fleiſſiger Auffacht 
haben 1029), — 

7) Dieweil auch viflfaͤltig auff den Laud vnd andern Etraffen. 
die Stein weggenommen, zun Weingarten, Kalgbrennen-,- vnd ans 
derm gebraucht, auch die Weg durch das moͤrglen ergraben werden, 
das nicht zugedulden iſt, So ſoll fuͤrohin ſolchs verbotten fein, vnd 
allerdings abgeſtelt, darauff gar kein Stein mehr, weder zun Wein—⸗ 
garten, Kalgbrennen, oder zu andern Sachen genommen, auch keine 
Erden darauß gegraben vnd hinweg gefuͤhrt, oder getragen werden, 
dardurch die Straß geſchwecht wirdt. Wa aber es hieruͤber be— 
ſchehe, vnd jemandts der Straß ſchaden zufügen wurde, der oder 
dieſelben ſollen nach Erkanntnuß der Feldſtuͤtzler geſtrafft werden 20). 
SE aa et \ ? . .. Kap 


+, 


Tit. LXXXVIL 
a Bon Brünften IM, | * 
) Wa ſich aber begebe, daß ein Fewr außgieng, deßhalb die 
vnvermeidenliche Notturfft ein ſchnelle zuſamen Beruͤffung zugeſche— 
hen. erfordert, woͤllen Wir doch, als hievor ſteht, ſolches gar nicht 





4 


4028) SD: v. 1567 heißt es: „beuelch und wöllen, das 2.’ Y 

4029) Der ‘Sag: „Sonder ſolches in fleiffigee Auffaht Haben,’’ fehlt in den &.O- 

055 und 1567. ER | 

4030) Der, ganze $.°7. ſteht nicht in ber &.D. v. 4552, | 

41051) 5. Ben Rifer. v. 7. Nov. 1674, Feuer-D. v. 29. San. 41703, 45. Dez. 

16. Sept. 1750, 122 Jdh. 4952, GCommun:D. v. 4. Juni 1758, 

WCape 23 Abfhns Ar, Brandfdyadensverfiherungs:D. dv. 46. Januar 1775, 
8. 102, Feuerloͤſch-O. v. 20. Mai 1808. ee 


Siebente Laudes-Ordnung v. 4621. (1364137) 839 


mit der Sturm gehabt haben, fonder. follen Vnſere Amptlent, jedes 
Orts, ein ander Glock darzu verordnen, alfo, wann ‚diefelbig anges 
ichlagen oder geleur werd, dad meniglich vnzweiffenlichs wiſſen has 
ben mög, das ſollichs allein deß Fewrs halber beſchehen. 

2) Alßdaun, ond fo das Fewr im Flecken were, foll aud) ein 
jeder, allein mit den Gefchürren vnd Waffen, jo zu, demmung vnd 
außleſchung deß Fewrs dienlich, vnd nicht mit andern Wehren zus 
lauffen, außggenommen die, fo in den Staͤtten, von Vnſern Ampt—⸗ 
leuten, auff die Mauren vnd zu den Thoren, mit Gewehren ver: 
ordnet ſeind, die ſollen an jhre geordnete Pläg lauffen, vnd da 
dannen nicht kommen, ohne Vnſer Amptleut oder der Burgermeiſter 
ſondern Bevelch vnd Gehaiß. 

3) Deßhalb ein jede Statt vnd Fleck, indem, vnd wie es, wa 
das Fewr auſſerthalb iſt, mit dem außlauffen gehalten, wer vnd 
wiepil zu jedem mahl auffſein vnd retten ſollen 1032), jhre ſondere 
Fewrordnung haben, vnnd verſehen ſollen, daß alle vnd jede Fewr— 
ſtaͤtten, mit Kemmetter vnnd anderm dermaſſen verfaßt vnd ver: 
ſorgt ioz3), auch in Staͤllen bey den Wirten, vnd ſonſt, Laternen 
angericht, vnd daß nicht Holtz, Reid, Hew, Strow, oder derglei— 
chen, an ſolche Ort, darauß leichtlich ſchaden entſtehn mag, gelegt, 
vnd es in allweg alſo verſehen werden, daß. nicht Schaden zubeſor— 
gen ſey, darauff dann an jedem Ort, die verordneten Fewrbefeher, 
ihr fleiffigs aufffeh. * vnd die Straffen darumb auffgefegt, von 
den Vbertrettern vnnachlaͤßlich einziehen follen 9), 


Titel LXXXIX. 
Bon Gottsldfierern 199), 


4) Dieweil Wir, ald ein Chriftenlicher Fuͤrſt, zuvorderſt die 
Ehr Gottes zufuchen vnd zufürdern, Vns fchuldig erkennen, dep 
auch für Vns ſelbs begührig, und was deren zuentgegen fein, oder 
mißhandler werden möcht, ernftlich guftraffen gemeint feind, Bud 
dann von Gert dem Almächrigen, Vnſerm Schöpffer. und Seelig: 
macher, in den zehen Gebotten,. denen 196) ein jeder Menfch bey 


— 





1032) Der Satz: „indem, vnd wie es — retten ſollen,“ fehlt in der Landes-. 
von 1552. 

41035). Statt: „verſorgt“ ſteht in der &.D. v. 1552: „verſehen,“ und der Satz; 
„auch in Staͤllen — vnd es in allweg alſo verſehen werden,” fehlt da: 
ſelbſt. 

1034) Die Beobachtung dieſer Beſtimmungen, beſonders Vorſicht bei Aufbewah— 
rung von Holz, ſodann das Verbot der Hauswaſchen wurde den Kanzlei 
Beamtın durch eigenhaͤndigen Befehl Herzog Ludwigs (im Staatsarchiv) 

vom 30. Dez. 1588 eingeſchaͤrft. 

1035) Vergl. die diefen Punkt mit beruͤhrenden älteren Gitate zu tit. XCIX. 
fodann G.R. v. 20. Nov. 1645, 4. Febr. 1664, 3. Juli 1673, 17. Der 
1681, 2. Zuli u. 4. Dez. 1705, 15. Jan. 1759 und die Polizei-Ordn. 
v. 1549, 1644, 1660 ..1712, ferner. G. R. v. 29. Juli 4652 (Samml. 

der Gerichtsgeſ., Thl. II., Nro. 115.) i 

1056) 8.0. v. 4552 „die“ ſtatt: „benen.’‘ Pi a 
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feiner Seelen ſeeligkeit zugehorſamen ſchuldig, auch 1987) in den ges 
ſchribnen Kenferlichen Rechten, bey hohen Peenen und Straffen, ges 
fest ond verbotten, daß der Goͤttlich Nanı, durch feinen Menfchen 
vergebens, vnnuͤtzlich, oder üppig geführt, fonder alle Gottslöftes 
rung verbüt, vnd gemitten werden folle, Wir aber laider durch 
tägliche Erfahrung befinden, daß ſolche Gebott, von vilen Men— 
fen, jungen ond Alten, Manns: und Frawenperfonen, vilfältig 
vnd leichtvertiglicdy übergangen, darvon dann der Allmäcdhtig ſchwaͤr— 
lich belaidigt, auc die Menfchen-hie in Zeit, vnd dort ewiglich 
feiner Goͤttlichen Gnaden beraubt, ond vnwuͤrdig werden, Darzu 
auffer ſolchem zw vilmahlen, Hunger, Xhewrung , Krieg, Mißges 
waͤchs, vnd ander Plagen vnd Straffen, auffs Erdtrich kommen, 
wie dann ſolches in der heiligen Schrifft, an vil Orten erzeuget, 
vnd zu diſen vnſern Zeiten auch zufoͤrchten 1038), 

2) Demnach ſeiner Goͤttlichen Allmaͤchtigkeit zu Lob vnd Ehrn, 
Vns, vnd allen Vuſern DVndertbonen, Schirmsverwandten, vnd 
Augehbrigen zur GSeeligfeit, Gluͤck, vnd Gutem , den gemeinen 
Nutz zur befferung, vnd angeregter Göttliher Straffen zu abwen— 
dung, vnd empfliehung, baben Wir nachvolgende Drdnung fürges 
nommen, die Mir au ferner alles innhalts ſtrenglich gehalten, 


vnnd ernftlich volnzogen haben wöllen. BER 

3) Dad erftlich follen alle Vnſere Prediger, Pfarrherr auch 
andere Kirchendiener , in jhren Predigten dz Volck fleifiig warnen, 
daß fie die Gottsloͤſterung, vnd bey dem Samen Gotred, feiner 
heiligen Marter, Wunden, Krafft, Macht, vnd dergleichen freven— 
lihe Schwuͤr vnd Fläche, ganglich vermeiden, vnd ſich derfelbigen 
enthalten, und darneben auch zum getrewlichiten vermahnen, zubit- 
ten, daß der Allmächtig ſolch groß-übel der Gottsldfterung, Schwuͤ 
an Fläche, von dem Chriftlihen Volk, gnaͤdiglichen abwenden 
w e. 

4) Vnd dann zum andern, ſo jemandts, wer der were, hinfuͤro 
GOtt zumeſſen wurd, daß feiner Goͤttlichen Majeſtaͤt vnd Gewalt, 
nicht bequem, oder mit feinen Worten das jenig, fo Gott zuſteht, 
abfchneiden wölte, als ob Bott nicht ein Ding vermöcht, oder nicht 
gerecht were, oder fonft dergleichen frevenlicye, verächtliche Loͤſter⸗ 
wort, ohne Mittel Ihm, oder wider Gott, fein allerheiligfte Menfch: 
heit, oder die Goͤttliche Sacramenta, redet, der foll am Leben, 
oder mit benemung erlicher Glider, wie fid) das nach gelegenheit 
der Perfonen, vnd geübter Gottölöfterung, aud) Ordnung der Rech: 
ten, eignet vnd gebührt, peinlich geftrafft werden. 

5) Vnd ſo folche Pöfterung befchehen, darbey zwo, oder mehr 
Perſonen geweſen, ſoll ein jeglicher fchuldig fein, ſolches Vnſern 
Amptleuten der Ende, am fuͤrderlichſten, vnd auffs lengſt in acht 





4037) > ber 8.0. v. 1552 iſt eingefchoben: „in der heiligen chriſtlichen Kirchen 
vnd 2. A — 
4038) Daſelbſt ſteht weiter: „auch allbereit vor Augen iſt.“ 
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Tagen den nechften darnach volgendt, anzubriagen, darneben auch 
anzuzeigen, wer mehr darbey geweßt, vnd die Lölterung gehört hab, 
Nach denſelben, fo fie es felb& nicht angeben, follen die Amptleut 
in geheim ſchicken, vnd jhren jeden, in abmwefen deß andern, nots 
turfftiglich verbdren, ob er die, oder deßgleichen Gottsldfterungen 
ehoͤret, vnd wie ſolches allenrhalben gefcheben, mit allen Bmbs ' 


Anden fleiffig erfahrung vnd erfundigung haben. ii 
6) En dann die Amptleut in Warheit befinden wurden, daß 
folched dem angeben gemäß, vnd die Gottsloͤſterung gefchehen were, 
fol der Soträlöfterer, an den enden, da die That gefchehen, nad) 
gröffe‘ der. übertrettung, vnd gelegenheit der Perfonen gejtrafft wers 
den, wie obgemelt. | | 

7) Weldher aber obgemelte LKöfterung Hören, oder in feinem 
Hauß  wiffentlich gedulden, darzu ftillfhweigen, und folches den 
Amptleuten, der enden, nicht anzeigen, oder eröffnen wurde, derfel- 
big foll zu dem, das er fid damit gegen Gott fchwärlich verfchuls 
det, von feinen Amptleuten, ‚nach geftalt der Sachen, hertiglich, 
ond vnnachlaͤßlich geftrafft werden. 

3) Wa. aud) einer obgemelte Föfterung, fo er die gehöret, au 
erforderung feiner fürgefegten Amptleut, gefahrlid verhalten, vnd 
angeregter maffen nicht anbringen wurde, ‚wollen Wir, daß derfels 
big, als Mitverhenger der Gortölöfterung , durch die Amptleut 19°) 
nach) gelegenheit der Sachen, ed fey an Leib, oder Gut, hertiglich 
geftrafft werden foll. ’ 

9) Wurden aber Vnſere Amptleut, vmb Gefhend, Saab, 

FSreundtfchafft, oder Gunft, die jenigen, fo ihnen angegeben, oder 
fie befunden hetten, daß Gott von ihnen geldftert worden, wie ob⸗ 
berührt, nicht ftraffen , fonder ſolches wiſſentlich vndertrucken, vnd 
verbergen, vnd das mit Warheit an Bus gebracht, fo willen Wir 
gegen bdenfelbigen, bdermaffen ernftlihe Etraff fürnemen, damit 
man Vnſer Mipfallen darinn feheinbarlich ſpuͤhren folle. 
- 40) Vnd ald zum dritten, die Gottsſchwuͤr, vnd fluchen gang 
gemein, alfo daß lander pil Leut fid) derielben mißbrauchen,  offt 
leichtfertiglich, frevenlich, end bößlich ſchwoͤren vnd fluchen, derhalb : 
Vns, und jeder Chriftenlichen Oberkeit, billich, fovil defto mehr 
vnd härter die zuftraffen gebiihrt, So meinen vnd wöllen Mir hie: 
mir ernftlich, daß meniglich ſich def Gortslöfterlichen fluchens und 
fchwdrens , wie das wider fein Goͤttliche Allmächrigkeit, Chrifti 
Menfchheit, auch deffelben heiligs, bittere Leiden, Ererben, feine 
Sacramenta vnd Elementen, auch fein Mutter, vnd die Heiligen 
Gottes, und in ander wege, Fan oder mag geübt vnd genennt wer: 
den, gänklich enthalte. 

11) Deßgleihen wollen wir hiemit ernftlich verbotten haben, 


1039) Die Worte: „durch bie Amptleut“ ftehen in ber L.O. v. 1567 ſchon nad) 
den Worten: „daß derſelbig.“ 
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daß Vnſere Vnverthonen, Feiner dem “andern: einige Plagen, Sud): 
ten vnd Kranckheiten anwuͤnſchen ſoll. 


12). Wann nun hierüber jemandts ſolchs auß ringem Gemuͤth, 
Zorn oder boͤſer Gewohnheit vngefaͤhr, uͤben vnd mißbrauchen 
wurde, ſo ſolle er von dem jenigen, der es hoͤrt, anfaͤncklich in der 
guͤte, freundtlich gebetten vnd ernſtlich ermahnet werden, darvon 
abzuſtehn, vnd ſich deß hinfuͤro zuenthalten, damit nicht noth feye, 
ſolches an die Oberkeit zugelangen, ſein gebuͤhrlich Straff darumb 
zuempfahen. 


13) Wa er aber bavon nicht abſtehn, — fuͤrfahren — 
ſolle es den Amprlenten onverzugenlich angezeigt, vnd der Vber— 
tretter. mit dem Thurn oder Geltbuß, vnd ein Meibsperfon mit 
dem Narrenhäußlin oder Geltftraff, nach geſtalt der Vbertrettung 
ernſtlich geſtrafft werden. 


14) So aber die gemelten, vnnd andere dergleichen Schwür, 
auß verdachtem Much, fuͤrſaͤtzlich vnd gefährlich, oder auch uber 
das gethon Chriſtenlich Vermaͤhnen, befchehen, oder das Vermab: 
nen nicht für gut heben, ſonder denſelben ſchmehen, oder ſich dem 
widerſetzen wolte, ſoſollen — ſo zugegen ſeind, ſolchen Gottsloͤſte⸗ 
rer gefaͤnglich annemen, den Amptleuten uͤberantwurten, welcher 
acht oder vierzehen Tag, alles nach geſtalt deß verſchuldens, in 
den Thurn an Boden gelegt, mit Waſſer vnd Brot geſpeißt, vnd 
alſo geſtrafft werden. 


15) ‚Wurde ‘aber jemandts, bey dem folche Gortefhmir ge 
fchehen ‚ darzu ſchweigen, den Gortöldfterer den Amptleüten nicht 
anzeigen, oder den gefänglich anueien, vnd uͤberantwurten belffen, 
ond ſolchs fonft offenbar wurde, fo follen der, oder diefelben, ſo 
zugegen geweßt, nach geſtalt der Sachen, geſtrafft werden. 


16) Vnd bevehlen hierauff Vuſern Obern: vnd Vaderampt⸗ 
leuten, Burgermeiſtern, Schulthaiſſen, Gericht vnd Raͤhten, in dem 
allem ‚guten Vnderſchid vnd Ermeſſung zuhaben vnd zuhalten. 


17) Es möcht ſich aber jemandts in fluchen, ſchwoͤren, vnd 
Gottsloͤſtern, fo frevenlich vnd gefahrlich halten, Wir wurden, an— 
dern zu einem Erempel, gegen vderfelbigen Leiben, Leben, Ehrn 
vnd Güter, mit ernſtlicher vnd flrenger Erraff, ——— vnd für: 
gehn laffen, wie dann zum theil oben begriffen iſt 

18) Wann dann junge Knaben oder Töchterlin befunden, welche 
fih zum Gorrelöftern,, fluchen vnd ſchweren gewehneten, vnd bier= 
umben von ihren Eltern oder Haußvärtern , nicht geftrafft wurden, 
Eollen PBnfere Amprleut, derfelbigen Eltern, Haußvaͤtter, oder 
Haußmuͤtter, dabin halten, daß ſolche ſchwoͤrende Kinder oder junge 
Eehalten, ernftlich, von ihnen gezüchtiget ey vnd follen den 
Eltern vnd Haußvaͤttern darbey vermelden, wa fie hierinnen fahr: 
läffig erfunden, werde die Dberkeit ſelbs einfehens haben, vnd 
höhere Straff gegen ihnen fürnemen. 
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en TR Ne oo. 
Bon Zauberey, Teeuffelsbefhwdrern, Wahrfagern, 
pnd:denen, fo Rath vnd Hilff bey ihnen 
Zu nn ſuchen WW), 


41) Dieweil in, heiliger Goͤttlicher Schrifft, auch in Keyſ. Rech⸗ 
ten, die Zauberey, als ein jchwere Sind vnnd Grewel vor GOtt, 
ernftlich verbotten, auch durch derfelben Übung, vnſchuldige Perſo— 
nen in befchwärlichen Verdacht gerabten mögen, wiffen Wir dies 
felbige, im Vnſerm Herkogthumb, Feind wegs zugeitatren. 

2) Deromegen orönen vnd befehlen Wir, Daß Vnſere Pfarr: 
herr vnnd Kirchendiener, das Volt zu gelegner Zeit berichten jols 
len, was aygentlich Zauberey beiffe, vnd dag nicht allein die grobe, 
offenbare, fo von den Hayden getriben, oder dardurd) den Mens 
ſchen, Vich, oder Früchten Schaden zugefügt, oder verblendungen 
eingeführt, ſonder auch, da man zu erfundigung einer verborgenen - 
oder argwoͤhniſchen Sachen, oder abwendung einer Krandheit onnd 
Schadens, ſolche Mittel fuhrt vnd braudet, die von Gott nicht 
geordnet, auch der Natur. nicht gemäß, vnd alfo weder Goͤttlich 
nod) Natürlich, ond derwegen Zauberifih, vnd vom Zeuffel feyen. 

5) Sp dann jemandts den Feuten, durch Zauberey oder Hexerey, 
Schaden vnd Nachtheil zufügt, den foll man vom Leben zum Zodt, - 
mit dem Fewr richten, wie von Alter herfommen. | 
4) Wa aber jemande ſich mit dem Teuffel, zu Nachtheil und 
Befhadigung der Menfchen, in Bindnuß eingelaffen, vnd damit 
nod) niemandts Schaden gethon hette, der foll geftrafft werden, 
En gelegenheit der Sach), darinn die Vrtheiler Raths gebrauchen 
vollen. Fe | 

5) Wa aber jemandt Zauberey gebraucht, und damit niemantt 
Schaden gethon, noch zuthun fi mit dem Teuffel eingelaffen, ſon— 
der durch verbottene, zauberiihe Mittel vnd Seegen vnderftanden, 
den Leuten weißzufagen, zurabten vnd zubelffen, denſelben follen 
jbre Bücher, Brillen, vnd anders, fo fie zu jbrem zauberifchen 
Weſen gebrauchen, genommen vnd verbrennt, auch ihnen die Artzney 
zugebrauchen (fie: weren dann, wie hernad) volgen- wirdt, ordenlid) 
approbiert) gäntzlich verbotten, vnd darzu fie 1%) ernftlich vermah— 
net werden, von foldhem jrem aberalaubifchen Weſen abzuftehn, 
auch etwann, da es die gröffe der Mißhandlung erfordert, ond mit 
en erfunden- wurde, alfobald an offnen Branger geftele, mit 

uhten außgehamwen, in den Flecken vnd deffen Zwing vnd Bann 
verbannen werden. | 

6) Da aber die Perfonen, die mit folchen verbottnen Künften 


1040) Tergl. die gr. Kirchen-Ordnung von 1559. (Samml. d. Ev. Kirchengefeke, 

Rabe 1, S. 245) ER. dv. 49. Nov. 4652: (Gerichtögef. Thl. IL, Nic 
142.). und ER. v. 3. Juli 1803. 

4041) Das Wörtchen „ſie“ fteht nicht in der &.O. v. 1567. 
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vmbgehn, auß einfalt darhinder fommen, alfo daß fie nicht obge⸗ 
melter maſſen ftraffbar gewefen, fonder erſtmahls allein mit benems . 
mung: vnd verbrennung der Bücher, Brillen vnd andern. darzu ge= 
hörigen ſtucken, fampt einer ‚ernftlihen Vermahnung geftrafft, und 
aber ſolche fich deffen nicht enthalten thäten, diefelbig Perſon, folle 
wie obfteht, an offnen Branger geftelt, mit Ruhten außgehawen, 
und in den Flecken, auch deffen Marckung verbannen werden. 


7) Wann. aber ein folche geftraffte Perfon, ihr Zauberey nechft 
erzehlter maſſen nochmahls treiben wurde, diefelbig folle ald ein Zau— 
berer, vnd von Gott abfelliger, an Leib oder Leben, nach geflalt der 
Sachen, geftrafft werden. | 

3) Mit denen aber, fo nicht fir ihr Perſon zauberey getriben, 
fonder bey den Zauberern, in oder aufferhalb Vuſers Hertzogthumbs, 
Rath oder Hilff gefucht, und fich onnarürlicher oder vngoͤttlicher Mir 
tel gebraucht, follen Vuſere Amptleut volgenden vnderſcheid halten. 


9) So ein Perfon auß Einfalt und Vuverftand darhinder ges 
rahten, folches aber auff gnugſame onderrichtung, für Sind erfen= 
net, vnd davon abftehn molt, derfelbigen foll ihr Mißhandlung, 
vom Amptmann ernftlich onderfagt, und ihr bey Straff fuͤuff Pfund 
Heller, in den armen Gaften zugeben, fich der Zauberer Rath zus 

ebrauchen, verborten werden, da fie auch fold) Verbott verbrechen, 
Pollen ſolche fünff Pfund Heller vnnachlaͤßlich von ihr genommen 
werden. — 

10) Welche aber darinnen recht haben, vnd es vertheidigen wol⸗ 
ten, dieſelben ſollen in Gefängnuß gelegt, vnd darinnen auff ihren 
Vnkoſten, fo lang erhalten werden, biß fie erfennen,.daß fie unrecht 
gethon, ihren Irrthumb widerrüffen, vnd fi) ferner darvor zuhuͤten, 
verfprechung vnd verfiderung thun. 

11) Da aber foldye Perfonen, die auff den ein oder andern weg 
geftrafft. nochmahls nicht abftünden, fonder fich der Zauberer Rath 
und Hilff ferner gebrauchten, die follen durdy Vnſer Amprleut, ges 
faͤnglich eingezogen, in Thurn an Boden, oder da es ein Weibs⸗ 
yerfon, in jbre gebührende Gefängnus gelegt, zu Vnſer Cantzley 
berichtet, vnd hierüber Befcheidrd erwartet werden. 

12) Wir fegen vnd ordnen auch, dad auff der Warfager ange: 
ben, over dergleichen Argmöhn, weldye auß der Zauberey entfprin: 
nen, im Rechten nichts erfennet, fonder für Vnwarheit, vnd def 
‚ Zeuffeld Betrug gehalten werden fol. 


Titel XCI. 


Vom Todtfchlag. 


4) Wiewol Gott der Herr, auch dad Geſatz der Natur, vnd 
alle Recht zum höchften, vnnd bey gleicher Straff verbieten, daß 
niemandt den andern zu Todt fchlagen, oder entleiben foll, fo erfindt 
fid) doch Iayder, daß dem allem zuentgegen, vil böfer auff; vnnd 
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fürfäßiger *%°), Todtfchläg begangen werden, deffen Wir billich Als 
ein Chriſtenlicher Fuͤrſt, hoͤchlichs Mißfallen tragen. Dieweil Bns 
dann von GOtt, das Schwerdt der Gerechtigkeit, zu beſchirmung 
der Buten, vnd Straff der Boͤſen, verlihen vnnd bevohlen ift, den 
Boßhafftigen auff der Erden nicht. zugedulden, fo haben Wir diß 
Satung geordnet vnd fürgenommen. | 

2) Nämblich, wann .einer 5) fürohin ein folchen und dergleis 
chen Todtſchlag thun, vnnd der Thaͤter betretten wurd, So foll ein 
jeder Bidermann , fo. zugegen ift, bey feinen Pflichten und Ayden 
fhuldig fein, fleiß anzuwenden, daß der Thäter mit gewarfame zu 
handen gebracht, welcher *) von den Amptleuten eingelegt, vnd 
demfelben fürderlich Recht ergehn, auch daffelbig an dem. Thäter 
volnftrecddt werden folle. Ä | 

3) So aber der Thäter enHlauffen, vnd nicht betretten wurde, 
fo foll derfelbig nimmermehr begnadet, noch eingelaflen-werden, ob 
er fich fchon mit deß Entleibten Freundtſchafft vertragen .wölt, oder 
bet, us folche boͤſe Vbelthaten vnd Todtſchlaͤg, defto ehe vermits 
ten bleiben. 

4) Wa aber einiger einen ungefährlichen Todtichlag, auffer Ges 

enwehr, oder andern merdlichen verurfachungen begieng, wollen 

ir die Begnadigung, oder dad Recht gegen jhme zugebrauchen, 
Vns vorbehalten haben, doch das derfelbig fih mit deß Entleibten 
Freundefchafft vertrag. 

5) Wolt oder möcht aber einiger in foldhem Fall, deß gegen 
wehrlichen Todtſchlags, Recht geben und nemen, foll jhme daffels 
big, nach vermög der Kayferlihen Rechten, auch deß heiligen Reichs 
Halßgerichts Ordnung, wie billidy, geftattet werden. Ä 


Titel . XCIL 


Wie ed im Fridnemen und Gebierten, auch gegen ben 
Sridbredern gehalten werden foll ), 


4) Wann fich zwifchen Partheien frevenlich Spenn und Irrun⸗ 

en begeben, mit ihrem Zand, Troͤwworten oder Werden, foll ein 
jeder Bidermann, fo zugegen ift, ſich 9%), onderftehn friven zumas 
hen, doch niemandts fchuldig fein, fi) in die Gefahr zubegeben, 
under fie zulauffen, gelobten Friden allıweg von ihnen zunemen, und 


1042) In der Landesordn. von 1552 heißt es: „‚vil böfer, auffeglicher und fürte 
en Deßgleihen v. 1567: „vil böfer, aufffegiger vnnd fürträcht: 
icher,’ 

4045) 1552 und 4567 fteht ſtatt: „wann einer’: „woͤlcher.“ | 

4044) 8.D. von 1567 fteht ftatt: „So foll ein jeder — welcher:“ „Darob dann 
ein jeder Vidermann, fo zugegen ift, mit allem fleiß, auch bey feinen Pflich⸗ 
ten vnd Eiden fchuldig fein, das der Thäter mit gewarfame zu handen ge: 

bracht, vnd 20. 
1045) — 2m vom 4. Aprıl 4533 (oben Nro. 47.), Refer- vom 9, 
uli 1683. 
41046) 8.O. von 4567 fehlt: „ſich.“ 


— 
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alfo (wie dann offt befchehen) von ihnen. Schaden‘ zuempfahen oder 
gewarten, fonder jegen Wir fuͤr gnugſam, warn. man den Partheyen, 
in ſolchen frevenlichen Midermärtigfeiten gebiett, vnnd ſie ermahn, 
Friden zubalten, daß alßdann ein jeder willen, geivarnet, vnd ſchul⸗ 
dig fein foll, denjelben gebotenen - vnd erforderte” Sriden zuhalten, 
alles bey nachgefegten Peenen, vnd namblidhi. » um. 

2) Welcher Hinfüro, wider ein gebottuen Friden, als obiteht, 
allein mir frevenlichen ſchmaͤhlichen Worten, thaͤtlichem Anlauffen, 
doc). ohne zucden, ſchlagen, rauffen, ftoffen, werffen, oder dergleichen 
handelt, der fol zw Straff zehen. Gulden verwürdt haben. 

3) Welcher aber wider ein gelobten Friven, als jeßt gemelt, 
handelt, der foll zu Straff zehen Gulden, vud ein Eleinen Frevel, 
als drey Pfund Heller, verwürdt baben. 7 . En. 

4) Welcher aber ein gebottnen Friden, mit zuden, fchlagen, 
ſtoſſen, rauffen, werffen , oͤder ‚dergleichen, brechen, doch niemande 
verwunden,. oder Blutriifig machen wurd, vnd ſich daß, als nach— 
volgt, mit Recht erfindet, der ſoll Vns zu Srraff-deffelbigen, zwein 
Big Gulden verfallen fein. | = 

5) Welcher aber folcher geſtalt, ein gelobten Friden brechen 
wirdt, derſelb foll zu fampt den zweingig Gulden, ein groſſen Fre= 
vel, nämblicdy dreyzehen Pfund. Heller verfallen fein. | 

6) Welcher aber über ein. gebotenen Friden, jemandtö verwuns 
den wurde, der foll zweingig Gulden zur Straff verwuͤrckt haben, 
vnd wa er alfo frivbrächig erfennt wurd, aud) darzu die Hauptfach, 
der Befhädigung halb, gegen feinem Widerrbeil verloren haben. 

7). Welcher aber über ein gelobten Friden, jemandts alfo verwuns 
den wurde, der foll die rechte Hand, oder drey Finger, jhme abzus 
hawen verwürdt, alles nach gelegeuheit vnd geitalt der Sacdyen, auch 
darzu die Hauptſach, der Befchadigung halb, gegen feinem Wider: 
theil verloren haben, on : 

8) Begeb ſich aber, daß jemandt den Miderwärtigen zulauffen, 
vnd mit der That Frid machen wolt, doch darunder Schaden em— 
pfteng, vnwiſſendt von wen es befchehen, fo folen der oder die, fo 
über den Friden, wie angezeigt, gebandelt, denfelben verfagt, ‘oder 
gebrochen hetten, ſolchen Schaden abzulegen, vnnd darumb die Straff . 
zuempfahen, fchuldig fein. 2 . 

9) Es befinden fih auch etlich häderig Leut, wann Ihnen. je: 
mandr in einer Auffrubr , oder Schlaghandlung Friden gebeut, ha= 
ben fie ein folchen verdruß darab, daß fie ſich vnderſtehn, den Frid— 
machenden, mit Worten, oder der That ſonderlich, oder mit den 
beyden, famentlich zuſchmaͤhen, fofer dann ſolches noch in wehrender 
Handlung befhicht, ſoll es gegen denfelbigen Fridbrechern, auch ob= 
gelauter maffen, gleich als berten fie den Friden gegen Ihren Wider 
fächern gebrochen, gehalten werden. u | 

10) Sich begibt aud) zu Zeiten, auß erdichter angenommener 
Koßheit, daß zween miteinander ein Zand anfaben, biß fie den 
Dritten, der Frid machen foll, herzu bringen, vnd alfdann denfelbi= 
gen mutwillig vnderſtehn zubefchädigen. Derhalben Vnuſer ernftli= 
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cher Bevelch, wa fich dergleichen zutragen. wurde, ſollen ſolche Bu⸗ 
ben gefänglich angenommen, peinlich). ;‚beflagt, und wa fich ſolches 
mit Kundtſchafft erfindet, mit der Vrtheil, nad) ‚geftalt feines Vers 
fihuldens, vermdg ‚der Recht, ſtrenglich geftrafft werden. . ie 
11) Als auch etliche zu, Vufriden dermaſſen geneigt, das fie 
nicht allein den Partbeyen, fo zu Vnfriden fommen wollen‘; den 
Friden nicht. bietten,. fonder aud) mit Worten aneinander. hegen, wa 
ſich dann- foldyes ; vor Gericht gnugſam befuͤnde, ſo foll - derfelbig, 
leich. dem jenigen,: ſo die Frävel (es fey Hein oder groß,.. doch aus 
erhalb Frivbrucys, wa er deffen nicht. theilhafftig) verleurt, geſtrafft 
werden. En — re 5. 
: :- 42):Bnd nachdem mehrmahls in- den Gerichten Stritt fürfelt, 
ob: der Beflagt das. Fridgebott gebört hab oder nicht, da follen beede 
Theil zu-der Beweiſung, durd) allerley Vmbſtaͤnd und Gincumstan- . 
tias, vermdg der Recht, zugelaffen werden, darinn die. Amptleut vnnd 
Bericht, aygentliche vud grundtliche erfahrung haben follem, auch 
ſolches in der Vrthel aniehen, damit Fein Vnſchuldiger befchwehre 
werde, vnnd niemandtd vnrecht befchehe. 

15) Demnach fo follen ale Vnſere Vnderthonen, die folches 
ſehen, hören, oder darzu erfordert werden, ſchuldig vnd pflichtig fein, - 
zuzulauffen, vnd den Fridbrecher, bey jhren Gluͤbdten und Ayden, 
beiffen zubandthaben, gefänglidy anzunemen, vnd Vnſern Amptlens: 
ten, zuüberantworten, damit diefelben, wie ſich gebuͤhrt, geſtrafft, 
deßgleichen foll das auff obgemelte Todtichläger, vnd die, fo andere 
auff den Todt verwundet herten, verftanden werden, tg 

.. 44) Wa aber die, ſo ſolches hören, ſehen, oder darzu erfordert, 
den; Toptfchläger, oder den, der andere, wie gemelt, verwundet, oder 
wider, gebotten Friden mißhandlet vnd flüge, nicht angreiffen,. noch 
handthaben wurden, die follen mit ernit hertiglich, nach gelegenheit: 
vnd geſtalt der Sachen, auch jhrer Perſon, Thuns vnd Laſſens hal⸗ 
ben, geſtrafft werden. .. 


+ 


Titel XL. 
Bon Frefflen. 


1) Welcher num fürobin ein Frevel mit Necht verwuͤrckt, er fey 
Fein oder groß, ohnrecht oder andere Geltftrafen, vnd die nicht bar 
zubezahlen har, fo follen die Armen darumb zum Oberamptmann 
gemahnt, ins Gefängnuß gelegt, vnd mit Waffer vnd Brot geitrafft 
fo ar) daran ihn Tag vnd Nacht fiben Schilling Heller abgehn 
o | 





4047) Ueber die Verwandlung von Geld: in Gefaͤngniß-Strafen f. Verordn. vom 
4. Sept. 1523, 5. Sept. 1668, 3. Ian. 1680 (in der Sammlung der 
Gerichtögef. Thl. P Nro. 38. Thl. IH. Nro. 478. 193.), das Strafedict 
vom 1. Juli 1824. Art. 51. 52, (daielbft) die Erlaffe des Miniſtere des 
an u — — 1828, 16. Aug. 1832 und Straf: 
gelegbuh vom 4. r . Art, 46. 47 olizei .2. 
1839, Art. 100. * iz : = 


— 
⸗ 


— 
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2): Wa aber ein Frevel, oder erfennte Straff, der Hauptfach 
anhangt, vnd in der Hauptfach appelliert wirdt, So foll die VBols 
ziehung der Straff, big zu erledigung deß Haupthandeld eingeſtelt, 
vnd nach dem die Vrtheil in endtlichem Außtrag ergehet, -felbiger 
gemäß Erequiert vnd volnftred’t werden, oder nicht. f | 
" 3) Es ſoll fuͤrohin in frevenlihen- Sachen, nicht mehr dann 
der ein Theil, fo gefrevelt, geftrafft, und -Wnfere Amptleut vmb ein 
einige Verwirdung nicht doppelte, fonder nur ein einige Frevel 
nemen, damit der, fo-fich der zugelaßnen Gegenwöhr gebraucht, 
nicht onfchuldig. befchwerdt werde. Ä Ä 

4) Ob auch jemandt darfuͤr halten wölt, daß er die Frevel nicht 
verwärdt het, und Rechts begehren wurde, fo fol der Amptmann 
jhn mic Recht darumb beklagen, vnd ihn darwider nicht beſchwehren. 
- 5) Wa aber Vnſere Amptleut darfür hielten, es herren beyd 
Theil gefrevelt und mißhandelt, und daß fie zu beyderfeig ſtraffbar 
fein folten, darumb follen jie abermahls vechtlid) erkennen laſſen. 


Titel XCIV. 
Vom Ehebruch '°), 


1) Erſtlichs, fo ein Ehegemaͤcht, Weib oder Mann, an dem ans 
dern brüchig, vnd ergriffen, mir Recht %°), oder fonft Fundtlich ge: 
macht wurd, das foll zum erftenmahl gefänglich angenommen, der- 
Mann in Thurn an boden, dad Weib in jhre gebührliche Gefäng- 
nus, und jhr jedes vier Wochen lang gelegt, mit Waſſer vnd Brot 
(es were dann, daß die gelegenheit deß Weibs, andere nottürfftigere 
Vnderhaltung erfordern) gefpeißt vnd geftrafft werden, Auch der‘ 
Mann, fo die Ehe gebrochen, weder‘ zu Gericht, Rath, oder andern 
ehrlichen Emptern nicht gebraucht, befonder fo er foldye, oder der= 
gleichen trüge oder herte, deren. von ftund an entfegt fein, vnd zw 
denfelbigen, auch zu ehrlichen Gefellfchafften und offuen Zechen, nicht 
mehr gaelaffen werden, ohne Vnſern fondern Bevelch oder Gehaiß, 
Vnd die Weiböperfonen zu vorgefegter Thurnftraff, zu Feiner Hoch⸗ 
zeit, offnen Taͤntzen, ehrlichen Geſellſchafften, auff den Stuben, 
Wirtshaͤuſern oder Höfen, nicht beruͤfft oder geladen werden. Bud 
ob es ſich gefuͤgte, daß ſie auß vnwiſſen vnd vergeſſenheit beruͤfft, 
ſollen ſie doch dahin nicht gehn, noch von Vnſern Amptleuten vnd 
Burgermeiſtern, allda nicht gedult werden, darzu auch kein Gold, 
Seidenwath, noch einige andere Klayder, mit Seidin belegt, antras 
gen, Feines wegs. : | 

2) Melches aber, Mann: oder Weiböperfonen, jeßgemelt auffer= 
legt Straff übertretten, vnd nicht halten, der jede fol, fo offt vnd 
dick das befchehe, acht Tag im Thurn mit Wafler und Brot ges 


1048) Vergl. die Sammlung der Berichtägefege, insbeſ. Gefes vom 31. Zufi 1806 
(Thl. IV. Nro. 495.). 
41049) Sn der L.O. von 1552 fehlen die Worte: „mit Recht,“ dagegen fteht da= 
Ä felbft nach: „oder fonft:” „in ander weg.’ Be 
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fpeißt: und. geftrafft wenden ‚. vnnd darzu drey Pfund Heller Straff 
' zugeben fchuldig fein. | 
3) Wa aber ein Ehegemaͤcht, zum andernmahl def Ehebruchs 
ftraffbar erfunden, daffelbig foll gefänglich angenommen, für Recht 
geftelt, peinlich beklagt) und durch die Richter, mit der Vrtheil, ein 
halb ftund in das Halßeifen zuftellen, erkennt, vnd fein Lebenlang 
auffer Vnſerm Hertzogthumb verwifen werden, bey verlierung: feines 
Lebend, Es wurde vor’ Vns daffelb begnadigt, dahin Wir. Bns 
— 10650), andern zu einem Exempel, nicht leichtlich bewegen laſſen 
werden. Kann et. an 
+ 4) So aber einige Perſon, über empfangne zwo Straffen be: 
gnadet, und widerumb eingelaffen, doch in vergeß deffelbigen , wei⸗ 
ter in den Ehebruch fallen, die follen nach gewilfer erfahrung deß 
Ehebruchs, abermahl gefänglid) angenommen, peinlidy beklagt, und 
als bey denen Fein ferrer Beſſerung zuverhoffen, mit Vrtheil vnnd 
Recht, dem Nachrichter an die Hand erkennt, und vom zeitlichen 
Leben zum Todt gericht werden !). 
— 5) So aud). ein lediger Mann oder Gefel, mit Eheweibern, 
aud) ledige Frawen, mit Eheniannen, fih im Werd der, Vnkeuſch⸗ 
heit verwirden, follen diefelbigen ledigen, gleich wie die Eheleut, 
geftrafft werden. | Ä 
. 6): ®nd ob fi zutragen, vnd Fundtbar gemacht, daß ein Ehe⸗ 
gemaͤcht dem andern, mit Gefahr und Auffiag, Mittel ond Weg 
verjtelte, in was Weiß vnd Maß das befchehe, damit es das an⸗ 
der, alfo böfer ond gefahrlicher weiß zu Fall bringen, die Eheichai- 
Dung zuerlangen verboffendt,. wie foldyes zugerichtet werden möchte, 
oder aber, fo zwey Ehegemächt in foldye vnverſchaͤmmte Blindtheit. 
fielen, daB fie vngeſcheucht, vor einander, ihr. Ehe, zum _theil, oder 
beyderfeitö brechen wurden, daffelbig ‚oder die beede, jo ſchuldig er⸗ 
funden, follen, wie oben fteht, für Recht:geftelt, zum Todt verur⸗ 
theilt, vud gericht werden. | en n | 
7) Wann auch ein Chegemächt an dem andern brüchig, vnd dad 
Vnſchuldig dem Schuldigen verzeyben, alfo, daß es ſich nicht von 
jhme zufchaiden begehrn wolt, laſſen Wir ſollichs beichehen, ‚doch 
daß die Straff ER ihren fürgang habe’)... 
8). Sofer aber das Vnſchuldig, ſolches nicht nachgeben, befons 
der die Ehefchidung begehren, vnd dielelbigen, wie recht, erlangen; 
wurd, foll das fchuldig Ehegemaͤcht, zu hieoben geordneter Straff, , 
deffelbigen Ampts verwifen, und fo lang das vnſchuldig Ehegemaͤcht 
in Leben, nicht mehr darein gelaffen werden... fie betten ſich dann, 
mitler ‚Zeit beyberfeits, ‚miteinander guͤtlich verſoͤhnt, alfo daß fie 
einander willige Beywohnung thun ond laiften wolten, alßdann foll 





4050) &.D, von 1552 u. 1567 flatt: „Es wurde von Vns — dahin, Wir Uns 
Wbdoch?“: „Es wurde dann demfelbigen von Vns erfaubt, bed Wir Vus doch 2c.” 
2054): Daſ. ſchiebt gin: „der Mann enthäuptet, vnd das Weib ertrenckt werden.” 
4052) In der L.O. von 155% heißt es: „laſſen wir ſolchs, fouil. es bie erſt ſtraff 
des Eebruchs belangt, vnd vnuerbruͤchiich derſelbigen, befcehen.” - 
Neyſcherb GSefepfammlung XII. Bd. 54 
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es bey Vns ſtehn, Vnſer vergänften und erlauben zu dem einlaſſen 
zugeben oder nicht. 

9) Wa aber das vnſchuldig Ehegemaͤcht fi — vom Schuldigen, 
der Ehe halb ſchaiden laſſen, vnd darauff den andern Heurath er= 
langen, auch ſich widerumb verheuraten BRD, fo: joll das Schuldig 
deß Landts verwiſen werden. 

10) Vnd ſoll zu obgeſetzter Straff das Bruͤchig, auch ſein 
Heuratgut, oder, fo kein Heuratgut beſtimpt, von feinen ayguen 
Gütern, den vierdten Theil, darzu allen Gewin vnd Erbſchafften, 
fo ſonſt das Bruͤchig vom Vnſchuldigen uͤberkommen mögen, vers 
wuͤrckt haben, vnd foldes: mit Recht, erfenm werden, alles vermdg 
ne gefchribner ———— vnd Velei außgegangenen Landt⸗; 
rechtens. ll 


Titel xcv. 
"Bon Hurerey ond anderer, Lgefertiger ein 
Ä nung WI, 


1) Alle Vnſers Herkogthumbe Bnderthonen vnnd Angehörigen, 
Jung ond Alt, was Standts oder Weſens die’ feyen, follen ſich der 
leichrfertigen, vnehelichen Beyſitz, auch aͤrgerlichen Zugangs gaͤntz⸗ 
lich enthalten, keine vneheliche Beyligerin, oder argwoͤhnige — 
weiber bey ſich haben, oder annemen, oder aber dieſelbigen ver: 
leumbdte Perſonen, da ſie deren hetten, von ſich alſo baid weg thun, 
oder vor erbarn vnd glaubhafften Leuten ehelichen, vnd nach Chri— 
ſtenlicher Ordnung vor der Kirchen beſtaͤhtigen laſſen. 

9) Dann welche, was Standts die ſeyen, alſo in oberzebltem 
Laſter, deß aͤrgerlichen Beyſitz, oder offner Hurerey ergriffen 1%), 
gegen denſelben werden Wir, mit ernſtlicher Straff, ohne verſchont 
meniglichs, handlen laſſen, darauß ſie mit der That Vnſern Ernſt 
vnd Rißfallen ſpuͤhren ſollen. 

3) Vnd ob ſich kuͤnfftiglich begebe, daß ein ledige Einwohnerin 
a Hertzogthumbs, einen vnzimblichen Zugang. hette,  deffelbigen 
alfo befchrait vnd kundtbar gemacht, und alfo damit ander Leuten 
Ergernuß gebe, die fol zuvor, durd) Dufer Amptleut befchichr, von 
ihrem Laſter abzuſtehn,“gewarnet vnd geftrafft.. Wa aber diefelbig: 
Warnung nicht6 verfahen wolt, ald dann, fo die-widerumb: der maf- 
fen ärgerlich erfunden, Vnſers at eh a vud datin⸗ 
nen Feines wegs geduldet werden. * 
1053) Vergl. die GR. vom 21. Mai 1586 * Dh: 1650, 19: Zuli, 1642, 

"Ar Nov. 4645,19 Nov. 4652, 2. Jan. 47285: 49% Mai 1758 (in der: 

..: Sammlung ‘der Gericdfögef. Ipl. J. Nro. 76. Thl. I. Nro. 4108-445. 
128. 142. Thl. II, Nro. 281. 330.), das Geſetz vom 31. Juli 1806 
(daſelbſt Thl. IV. Neo. 495.), die GR. vom 24. Mai 1730, 25. Okt. 
17115. Febr. 1736; 12. Det. 4747, Min.Erlaß vom 22. Nob.- 482% 

und 4. Febr. 4827, Beleg vom 22. Juli und Verf. vom 25. Julii1536, 

Verf. vom 5. Ian. 1837 in biefer Sammlung, und das ee 
vom 2: Det. 1839. Art. 44. 46. EEE TER 
1054) 8.0. von 1567: „begriffen. ftatt: wecgeiffen‘ u EL 5 


. 11 * Deinen 13 4 


nn 
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4) Wann auch hinfürb zwo ledige Perſonen, in offentlicher 
wi mit vnd beyeinander. ergriffen, diefelbigen, nämblich, die 
annsperfonen, follen acht Tag in dem Thurn, oder in offner Burs 
erlicher Gefängnuß, mit Waſſer vnd Brot, vnd deßgleichen vie 
eiböperfonen auc) ‚vier Tag in, ihren Gefaͤngnuſſen, oder der Statts 
knechthaͤuſer, nach ihrer gelegenheit, mit Waffer vnd Brot, oder ans 
derer geftalt auffenthalten und geftrafft werden. 

5) Wa aber jemandts ein vnverleimbte, ehrliche Perſon zum 
Fall braͤchte, die follen nach geftalt. und gelegenheit der Sachen, vnd 
alterhand beweglichen Vmbſtaͤnden, mit eruſt geftrafft werden. 

6) Wa auch zwey , die einander die Ehe verſprochen, vor bes - 
ftähtigung derfelben, vnd der Hochzeit, "beyfchlaffen wurden, fo -fols 
len’ fie innhalt Vnſerer Eheordnung darumb geftrafit werden. 


200.02 Xitel xcvi. 
Vom Kuplen, vnd heimlichen enthalten '®), 


4) Nachdem etliche Perfonen heimlich zu einander ‚beruffen, 
oder fupeln, vnd in Ihren Hänfern auffenthalten, wider: Gott vnd 
Ehre, auch ein fonder-fchädlich, böß Laster ift, Dann. die Kupler vnd 
Kuplerin, fo durch jhre Bottfchafften, und Brieff hin und wider tras 
gen, Jungfrawen, Frawen und Toͤchtern, oder andere verführen, 
Hauß, Hof, und Gemach, vnehrliche, ſchandtliche, und leichtfertige 
Werck zuvollbringen, darleyhen, vnd alio dardurch a from= 
mer Leut Kinder zur Boßheit verurſachen, die fonft Ihr Lebenlang 
fromb vnd erbar' bliben. a Er 

2) Solches zu fürfommen, fegen, ordnen, vnd gebieten Wir 
ernftlich, wa diefelbigen Kupler oder Kuplerin erfahren, daß die ons 
verzogenlich gefänglih angenommen, für Recht geftelt, vnd nad) 
geftalt ihrer Mißhandlung, mit Vrthel vnd Recht, ohn alle Gnad, 
an jhrem Leib oder Leben, vnd gemeß jhrer Verwuͤrckung, geſtrafft 
werden. — 

3) Bnd ob gleich 1956) ſolch kuplen zu heimlichen Eheverlobun⸗ 
gen, hinderrucks jhrer Eltern, Vormuͤnder, oder nechſten —— 
(in deren Verwaltung fie ſeind) beſchehen, die ſollen nach geſtalt 
der Sachen und That, mit dem Branger, oder in ander fveg ges 
ſtrafft, vnd hierinnen niemandts werfchont werden. | | 
4). Vnd fo Vater, Mutter, Pfleger, Vormünder, und Freund,‘ 
ihre ehliche vnd Pflegkinder und Verwandten, zu den Vnehrn vers 
fuplen wurden, ‚die follen ohn alle Gnad, mit Vttheil vnd Recht 


zum Todt erkennt vnd gericht werben. 





1055) ©. Strafgefegbuch vom 4. März, 1839. Art. 308: 309, Polizeiffrafgefeg, 
. r vom 2 Oct. 1839. Art. 52, a“ j * J 
ne von 1532 fteht ſtatt: „Vnd obgleich:“ „Souer aber gleich: 
wohl.“ u we Face 

54* 
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Titel VVI. :: ah ae’ Rn 
Vom Feld und anderm Diebflal, und wieder geſtrafft 
| werden ſoll '”), 
1) So ein Mans: oder Weibsperfon, welche jhr Alter erraicht, 
einem andern feine Stoͤck, berbare, zame Bom, Pfaͤl, die weren 
gefegt, geftedt, oder nicht, alfo auch fein Obs, Trauben, oder ans: 
dere Früchten, gefahrlichen abbrech, ſchuͤttelte, abfchnit, fein geha— 
wen oder auffgefegt Holz, oder aud) anders, fo man vnderweilen 
im Seld ftehn laffen muß, vnd dergleichen, heimlicher weiß vnd ges 
fohrlichen hinweg neme, vnd entwendte, den Moft; fo ſie auff Rech 
nung, oder zu Guͤlt und Landtgarb zugeben ſchuldig, mit Waſſer 
fälfchen, den Zehenden, Landtgarben und {heil von Frucht vnd Wein, 
onvolfommen, vnd mit Abgang raichen theten, an feinen Gütern, 
vnd deffen Nutzung mercdlichen, fürfeglichen Schaden zufügte, oder 
andere dergleichen Feldtdiebital begiengen, die alle follen, vermög 
vnd nach innhalt der peinliden Halßgerichtsordnung, nach geitalt 
der Vmbſtaͤnd vnd überfahrens, daſelbſten geſetzt, mit der ftreng 
geftrafft werden. ' | — 

2) Daraber Knaben vnd Toͤchtern, fo vnder ſechzehen Fahren 
weren, oder auch Eehalten, nicht zu jhrem ſelbs, ſonder jhrer Meis 
ſter vnd Frawen nutzen, einig dergleichen Feldtdiebſtaͤll begiengen, 
ſollen die mit der Straff, ſo etwann geweſen, als ſetzen in ein Korb, 
oder Schneller, in ein Waſſer herab zufallen, oder auff einem Schras 
gen durch ihre Vätter oder Pfleger zuftreichen, oder mit der. Burs 
gerlichen darzu verordneten Gefängnuß, da fie meniglid) fehen mag, 
alles nach geftalt der Sachen, Alter, vnd gelegenheit der Perfos 
nen, auch ihrer Eltern, . alles mir Wiffen vnd Erkanntnuß Vnſerer 
Amptleut vnd Gericht, geftrafft. IE Me 

5) Da aud) die Eltern, Meifter oder Frawen, jhre Kinder oder 
Ehebalten zu Sachen angemwifen, oder dergleichen entwehrte Haab, 
von jhnen wigentlichen genommen und behalten hetten, folk gegen 
folhen Eltern, Meifter vnd Frawen, derwegen, nad) geftalt der 
a vnd Vmbſtaͤnd, vnnachlaͤßlich mit gebuͤhrender Straff 
volnfahren. Pr Wa. BE 

4) Da aber Kinder und Ehehalten, nicht ihren Eltein, Meifter 
oder Srawen zu gutem, was im Feld oder fonften, ſonder fuͤr ſich 
felbften ftehlen, behalten, vnd verwenden wurden, die follen der ges 
buͤhr, innhalt der peinlihen Halßgerichtsordnung, geftrafft werden. 

5) Alſo auch, da einer wiffentlicy geftohlen Gut kauffen oder 
annemen thät, der foll nicht weniger, als der recht Dieb eingezo⸗ 
gen, vnd mit Straff gegen ihm, feinem verfchulde pemäß,, athans 
delt, vnd die geftohlne Haab und Gut, wa’ die in Viiferm Hertzog⸗ 


(4057 S. ®.R. vom 10. Aug. 1639, 8. Juni 4679, 42. Zuni 1730 (in der 
Sammlung der Gerichtögef. Thl. I, Neo. 148, Thl. MI Nro. 192. 291), 
Strafgefeßbud ‘vom 1. März 1839. Art. 8168343, Holizeiftrafgefeg v- 
2. Oct. 1839. Art. 57—62. nn ein — 
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thumb Befunden, und zu Handen gebradht, dem, fo es geftohlen 

‘worden, ohm entgelt, wider zugeftelt werden, | 
tt Beteb. XCVIII. 

Vom Spihlen vnd Werten 9). 7 

1) Ordnen nd‘ br Mir’, daß. hinfüro Feiner *%9)- Vnferer 
‚Bnderthonen, einig Bod, Kauff, oder Mumſpihl, noch fonften einige 
audere Dreinfchlagende,. wachſende, oder ſchaͤdliche Spihl, wie die 
Namen haben mögen, mit Würffel, Karten, noch andern, weder 
vmb wenig noch vil, thuu follen. 
2) Welcher aber diß Vnſer Gebott uͤbertretten vnnd nicht hal⸗ 
ne. diß Vnſern Amptleuten augetraggen wurd,, die jollen den 
Vbertretter gefäuglich aumemen, .in Thurn an Boden legen, vnd drey 
Tag vnd Nacht mit. Waffer vnd Bror geſpeißt, buͤſſen laffen. 

3) Es möchte ſich auch giner hierinn fo offt uͤberſehen, vnd in⸗ 
ſonderheit auff Borg ſpihlen, welches dann Wir auch gantz vnd gar 
vermitten haben woͤllen, der wurdet, zu dem, daß jhine an. dem 
Gelt nichts gegeben werden ſoll, nach gelegenheit ſeines Vbertrettens, 
fuͤr — geſtelt, vnd an Leib oder Gut vnnachlaͤßlich geſtrafft 
werden. — 

4) Wir woͤllen auch ſolches alles auff Vnſere Vnderthonen, in⸗ 
nerhalb oder auſſerhalb Landts verſtanden haben. 

5) Gleicher geſtalt woͤllen Wir die argliſtige Gewett hiemit 
auch gemeint haben, vnd inſonderheit, was auff Borg verſpihlt, 
oder auff Spihl gelihen wirdt »eco), Fein Gericht darauff erkennen, 
auch die Amptleut hierumb keine Bezahlung geſtatten ſollen. 

6) Vilweniger fie Vnſere Amptleut ſelbs, mit Vuſern Buders 
thonen einige obvermelte verbottne Spihl thun, bey ſchwehrer Vuſer 
Vngnad, nach geſtalt der Vberfahrung. 


Titel XCRX. 
Vom Zu: und Voltrincken, vnd andern Zechen !), 


4) Alle Vnſere Vnderthonen, Angehoͤrigen vnd Einwohner, was 
Standts die ſeyen, follen ſich deß ſchandtlichen Laſters, deß Zu: 


4058) In der Landesordn. v. 1567 heißt, der Titel blos: „Vom Spilen.“ Vgl. 
GR. vom 5, Aug. 4742, Polizeiordn. v. 6. Dez. 1712. pet, X. G. R. 
vom 40. San. 4728, 45. Aug. 1728, 27. Aug. 1754, 7. Dez. 1792, 
25. Rov. 1793, 10. April 1799, Verf. vom 19, Ian, 4855, Polizeiftraf: 

gefes vom 2. Det, 1859, Art, 81-84. 

4059) Landesordn. von 1552 und 4567: „feine“ ftatt: „keiner.“ 

4060) Die Worte: „oder auff Spihl gelihen wirdt“ fehlen in der Sandedorbnung 
von 1552. 

4061) Siehe G.R. vom 23. April 1515 (oben Nro. 7.), 20. Aug. 1521 (oben 

ir Neo. 9.), 21. Zan. 4524 (oben Nro, 44.), 45. Rov. 1548 (oben Nro. 
32.), 31. Januar 4561 (oben Nro, 70.), 51. Mai 1570 (oben Nro. 


20. Juni 
87.), 21. Sanuar 4600 (oben. Neo. 482.), } Er 41608 (oben 
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vnd Voltrindend gänzlich enthalten vnd maͤſſigen. Dann welcher 
vnd welche das gefaprlicher weiß überfahren, einer den. andern, we⸗ 
nig oder vil, durch nöhten, bedeuten, oder einig ander Anzeigung, 
“wie vnd welcher aeitalt dad immer fein, oder befchehen möcht, mit 
Wein, oder andern Tranck, zubringen oder trinden wurd, der jes 
der, niemandts aufgefibaiden, fell, als offt es beſchicht vnd übers 
fahren wirdt, vmb ein Guldin vnnachlaͤßlich gefteafft werden. 
2) Vnnd damit niemandt diſer Straff empfliehe, fo meinen: ond 
wollen Wir, daß alle die, ſo ſollich Zurrinden fehen, oder darbey 
fein wurden, die foldyes than vnd zutrincken wolten, das zu unders 
laffen freundtlich ermahnen, So es dann nicht heiffen, Vufern Ampt⸗ 
leuten 20%) ſolliche Zutrinder vnd volle Boͤltz, alſo bald nach beſche⸗ 
hener Bermahnung, anzeigen,’ damit fie der gebühr nach, jht Stra 
empfahen mögen. Welche aber hierzu ftilfchweigen, ſollich Zutrine 
Ken fürgehn laffen, vnd mit vermahnen nicht wehren, follen gleicher 
geftalt, wie oben, ihr Straff empfahen.» = 
5) Dergleichen fol ed auch gegen dem, der das Zutrinden war« 
tet, mit der Straff volnzogen werden. | 
4) Es foll ich niemandts bon Gaſtgeben, Wirten, Weinſchen⸗ 
cken, oder andern Stubenmeiftern vnnd Knechten, Vnſern Vndertho⸗ 
nen, follich Zutrincken vnd bringen, in ihren Behaufungen nicht ges 
ftarten, oder zulaſſen, aud) weder Hilff, Rath noch That darzu chun, 
bey gleicher Straff, wie bey den Zutrinckern oben begriffen ftehr. 
5) Vnd wiewol etliche: fid) deß Zutrindens in den offnen Zes 
chen enthalten, vnd damit fie aber der Trunckenheit ond ihrem Muth⸗ 
willen hierinn gnug then, fo wöllen fie deß Tags, am einer befchyais 
den Zech fich nicht fartigen laffen, fonder gehend von einer zu: der 
andern, alfo daß fie deß Tags zwo oder drey Zehen thun, fich alio 
ee überteinden, Weib vnd Kinder daheim mangel haben 
aſſen. 24 
6) Dem nun zubegegnen vnd gaͤntzlich abzuſchaffen, ſo woͤllen 
vnd gebieten Wir ernſtlich, das hinfuͤrter keiner Vnſer Vnderthon, 
deß Tags mehr dann ein beſchaidene Zech the, .fonder ſich derſel⸗ 
bigen ſaͤttigen laß. | 2 | 
7) Wa das aber von jemandts übertretten vnd nicht gehalten, 
ſoll jedesmahl vmb ein Guldin, oder dem Thurn, wie hernad) 5) 
gemeldt, geftrafft werden, darob Vnſere Amprleut mir ernft halten, 
auch die Wirt und Gaftgeben, oder Weinfchend’en fchuldig fein, bey 
ihren Ayden, folche lofe Buben, ihr gebührende Straff zuempfahen, 
Vuſern Amptleuten anzugeben. 
3) Wa aber einer dep Vermdgend nicht ift, den Straffguldin 
zuerlegen, dann mit Nachtheil feiner Weib ond Kinder, So follen 


Nro. 469.), 24. Juli. 4620. pet. IV. (in der Samml. ber Gerichtögef. 
Thl. II. ©. 575.), Polizeiordn. vom 6. Dez. 4742, Gen.Refer. vom 4. 
Suni 4727. pet. IV. 
1062) Die Landesordn. von 4552 fehiebt ein: „bey jren pflichten und eiden.“ 
4063) Dafelbft heißt es: „oben“ ftatt: „hernach.“ B 
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die Armen den zween Tag vnd zwo Nächte, mit Waſſer und Bros 
im Thurn bieffen 9): 2 ..,.° a oe 
PVF Titel 7 > 
Von Hochzeiten vnd Schendinen "9, 

1) Es ift bißher auff den, Hochzeisen ein mercklicher vnd Über: 
flüffiger Koft auffgeloffen, ſollichs zufürfommen, fo ordnen Wir, 
wann Leut zur Ehe greiffen, vund jhre Eltern wollen die Hochzeit, 
ohn ihr der Zungen: fehaden :werlegen, Das die mögen mit vorwiffen 
vnd — Vnſerer Oberamptleuten, wol machvolgender maß Hoch⸗ 
zeit halten. ER en 
29) Nämlich, daß fie mögen: laden, ihrer beiderſeits Vatter, 
Mutter, Eni, Ana, vnd andere Eltern, auffſteigender Linien, auch 
ihrer. Vatter vnd Mutter Geſchwiſterigt, vnd derſelben Kinder, deß⸗ 
gleichen jhr der Eheleut ſelbſt aygne Kinder: (wa. fie einige Betten) 
auch ihr der Eheleut Gefchwilterigt, vnd dero Kinder, vnd aller fols 
eher jeßermelter verwandten Perfonen Ehegemächt,, doch in befeiger 
Linien fernerd oder weitterd nicht, vnd darzumicht über acht Pers 
fonen; bey Straff vier Gulden, vnd darzu für ein jede Perſon, fp 
ferner geladen worden, ein fondern ‚Gulden, welches die, jenigen, 
fo alfo geladen berten, erlegen, und Vns halben,. und dem armen 
Kaften Ffbiger Orten, das ander halb Theil vervolgen ſol. 
3) Wa aber jemanden auf der Freundtfchafft, ‚oder fonft vnbe⸗ 
rufft bey einiger Malzeit, für fich ſelbs erfcheinen, vnd fich zufchlas 
gen: wurd, (dann den ‚jungen Eheleuten zu: Ehren, mit jhnen zu 
“ Kirchen, vnd dem Einfegnen zugebn, als: obfteht,. niemandt verbot= 
tem, fonder erlaubt ift) der jede Perſon, ſo fi) alfo zuſchlegt, fol 
ein Guldin, halb Vns, vnd halb dem armen Kaſten zur, Straff 
verwürdt haben. ’ — ER 

4). Bud foll ale Gefahr, die hierunder gefucht und ‚gebraucht 
werden möcht, mit beftellung ond haltung Nebenmäler,.,,mit Gas 
ftung, Ladung über weitere Mäler, oder: im fchein, als ob ein jeder 
fein Pfenning zehrte, vnd was dergleichen mehr ift, hiemit gaͤntzlich 
verbotten und abgeftrict fein, bey Straff eines Guldind, von. einer 
jeden Perfon vnderſchidlich, und fo offt fie fih alfo zum Schlamm 
der neben oder weiterer Mäler, bey den Hochzeiten verfamlen, vnd 


4064) Für den Nahfag: „So follen ꝛc.“ heißt es 4552 „der foll ſolchen 
im Zhurm büffen vnd damit Tag vnd Nacht ablegen, wie mit andern 
Freueln breüdig iſt.“ “ 

41065) ©. Gen.Refer. vom 40. Ian. 4495 (oben Nro. 3.), erfte Polizeiorbnung 
vom 30. Zuni 4549 (oben Rro. 54.), Verordnung von 4550 (oben Rro. 
86.), 31. San. 4561 (oben Nro. 70.), 10. Febr. 4561 (oben Nro. 71.), 
31. Mai 1570 (oben Nro. 87.), 8. Dezbr. 4570 (oben Nro. 88.), 25. 
Dct. 1585 (oben Nro. 103.), 2te Polizeiordnung vom 28. Oct. 1644, 
GR. vom 20. Auguft 1647, 5. Mai 1648, Ste Polizeiordbnung vom 8. 
Dct. 1660, ER, vom 4, Febr. 1664, Ate Polizeiordnung vom 17. Dez 
4681, 5te Polizeiordnung vom 6, De;. 1742. a 
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fi deß hiewider gebrauchen, Dann auch von dem, fo die Hochzeit 
gehalten, fofer er Effen vnnd Zrinden darzu geſchickt, oder in fols 
chem fchein mehr Malzeit gegeben, fünff Guldin, alles halb Vns, 
vnd das ander halb Theil dem armen Kaften der Orten zuerlegen. 

5) Dieweil auch auff den Hochzeiten bißhero,. mit Gefchend, 
Effen und Trincken, ein groffer Vberfluß vnd Köftligfeit gebraucht 
worden, dardurch allerley Abbruch am der Nahrung ervolgr. - - 

6) Solchem nun zubegegnen, fegen, oronen vnd wollen Wir 
hiemit ernftlich, daß hinfüro, aufferhalb Vatter, Mutter, Eni, Ana, 
Scyweher vnd Schwiger, die hierinn ihren Willen haben follen, 
fonft niemandts; weder Brüder, Schweſtern, Gefipte vnd Bngefipte, 
Mann oder Frawenperfonen, weiter oder mehr nicht chenden: foll, 
dann dad par alter Perfonen‘, ein: Guldin: zu fechgig Kreußer ges 
rechner, vnd ein einzechtige Eheperfon; "oder: Wirwer, Witwerin, 
und dergleichen einige Perfonen, ein Pfund Heller, aber ein ledige 
Perſon, junge Gefellen oder Jungfrawen, eins nicht weiter noch 
mehr, dann zehen Schilling, alles Bnfer Würtembergifchen Landts⸗ 
werung, oder ſovil wehrt, oder darunder, aber nicht darüber, bey 
Deen und Straff, ſo jemandt mehr ſchencken, es fey gleich waran 
es woͤlle, oder. im was fchein es woͤlle, daß diefelbig Perfon Vns 
als vil fie gefchendt hat, zugeben und zubezahlen verfallen fein foll. 
7) Es ſoll auch auff den Hochzeiten, fürter nicht mehr, dann 
vier Effen, vnd' nicht mehr dann drey Maal gegeben werden, bey 
Straff von jeder dero übertrettung,, vier Gulden, 
+8) Bevehlen hiemit allen Vnſern Ober: und VBnderAmptleuten 
mit Allem ernſt, daß fie, wann Hochzeiten fein werden, darüber 
jemandts beftellen, ein gut fleiffig aufffehen zuhaben,, und von den 

bertrettern gemelte Straff, ohn allen Nachlaß einzuziehen, vnd 
Vns, wie ſich gebührt, zuverrechnen. 

9) So ſoll man auch von keinem Flecken in den andern, auff 
Hochzeiten zu der Schenckin gehn, er ſey Reich oder Arm, Fraw 
oder Mann, bey Gebott von jeder Perſon ein Guldin, vnd vom 
Bräutigam, der darzu eſſen vnd trincken geb, fünff Guldin, Es were 
dann, daß die Perfonen, ſo darzu giengen, dem Bräutigam vnd 
Braut mit Freundtfchafft verwandt weren, die follen das wol Macht 
haben, ongefahrlich. 

10) Doch wa .der Verwürder die obgemelte Straffen nicht hets 
te, vnd die im Thurn mit Waſſer vnd Bror bieffen wolt, foll jhme 
daB zugeben vnd vergundt fein, dergeftalt, daß allweg für Tag vnd 
Nacht ein halber Guldin abgerechnet werde. 

44) Wa auch einer oder mehr begehren wirdt, jhme an einem 
Sonn: vnd Feyrtage, in der Kirchen ein Ehe einzulaitten vnd zu« 
fegnen, fo foll dafjelb dem begehrenden nicht verfagt, aber darges 
gen ihm denfelben Zag, über ein Zifch mit Perfonen Gaitsweiß 
ubalten, offentlihe Spihl vnd Taͤntz, vnder, vor oder nach der 
dredig, vnd haltung deß Catechismi nicht geſtattet werden, bey 
Straff acht Guldin, fo der Vberfahrer in armen Kaften, der enden, 
da folches bejchicht, erlegen fol, und nicht defto weniger die jheni⸗ 
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gen, fo alfo offentlich getautzt, nach geftalt der Sacjen, darumb 
auch geftraffe werden. EI 

42) Gleicher geftalt, follen auh an Sonn: und Feyrtagen 
auch andere Taͤntz nicht geftattet, Hnd wa jemandts darwider hands 
len, von Dufern Amptleuten, ‚noch geſtalt der Sachen geftrafft 
werden. 

13) Dergleichen follen andy Vnſere Amptleut darob halten, das 
junge Gefellen vnd Töchtern, auß Vnſern Stätten: vnd Flecken, an 
Bonn: vnd andern Tägen,. auß mutmillen nicht uͤber Feld, -in die 
vmbligenden Flecken, fo Vnſer Oberkeit nicht onderworffen, lauffen, 
daſelbſt tangen, zechen, fpiblen, vnd am hinauß vnd widerziehen, 
jhren Mutwillen treiben, bey Straff zehen Schilling, von jedem 
Vberfahrer, in armen Caſten zuerlegen. J 
44) Wann aber zu gewohnlicher Zeit, jemand diſer Vnſer 
Ordnung gemäß. Hochzeit halten wurde, oder auch von Vnſern 
Amptleuten , nad) gelegenheit ond geftalt der Sadyen, ehrliche Ge⸗ 
Jellſchafften, vder ſonſten der Jugendt Ehrtäng zuhalten erlaubt 
wurde, fo follen mit wiffen Vnſerer Amptleut, zween betagte von 
der Freundtſchafft, oder fonft ‘ein befchaidner betagter ehrlicher 
Mann, neben eim Statt:. oder. Dorfisfnecht auff deren, fo den 
Tantz halten, Coften, zum Tantz verordnet, die, alle Bauordnung, 
vnzimblich, vngeſchickt fpringen, verdrehen, herumb werffen, fchreyen 
* ander Vnzucht abſchaffen, vnd gute zuͤchtige Ordnung erhalten 

en. RE? Se 
15) Bid fo ſich jemandt hierwider feßen, und vngehorſam er⸗ 
zeigen wurde, diefelben von Vnſern Amptleuten, alfobald vom Tant 
abgefchaffen, vnd nad) gelegenheit der Vberfahrung, der gebühr 
nad) geftrafft werden. | Fir 


er Tit. Cl. | 
Bon Tauffſuppen, Schendin, und Kindbetterin 

41) Nachdem in gemeldten Fällen, bey Reichen und Armen Vn⸗ 
fern Vnderthonen, bißher ein verderblicher, vnnuͤtzer, und überflüf: 
figer Koft auffgewendt, den Wir 1067) zugedulden nicht gemeint. 

2) So wollen Wir hiemit gang ernftlih, das hinfuͤro folche 
Mäler gänslich abfein follen, dech mit dem vnderſchid, fo ein 
ſchwangere Fraw, zu Zeiten jhrer Noth der Geburt, erlibe Frawen⸗ 
perfonen zu jhr zukommen, erfordern laffen wurd, denfelben Perfos 
nen, vnd nicht mehr, mag fig nach der Kindbett wol ein zimblich 
Mal, doch nicht über vier Effen, geben, bey vermeidung eines Gul- 


4066) Vergl. ER. v. 40. Ian. 4495 (oben Nro. 3) und die Polizei: Orbnuns 
nen vom 50. Juni 1549, 28. DEt. 1644, 8. Oft. 1660, 6. Dez. 1712- 
1067) 8.0. v. 1552 und 1567 ftatt : „den Wir’: „der Vns.“ 
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bins, der, fo offt es überfahren wirbt, von ihnen zu Straff einges 
zogen werden foll. | 


— | Tit. CH. re 
Vom Faßnachtkuͤchlin vnd Bugenklaidern 9). 


MMNachdem bißanher vil Vnkoſtens 1%) mit. holung deß Faß⸗ 
nachtkuͤchlins, gebraucht vnd gemacht worden, dem zubegegnen, 
vnd ſollichs abzuſchaffen, fo woͤllen Wir das hiemit gang vnd gar 
abgethon, und auffgehebt haben, E51) ſollen auch Bnier Ober: vnd 
DBuderAmprleur, auch Burgermeifter, Gericht vnd Rath, mit allem 
eruft darob halten 1071), — | 

2) Alddann auch auff den Aſchermitwoch lange Zeit her, grofle 
Vnorduung bey Alten und Jungen, mit Gefellfchafften, fahen vnd 
Brunnenwerffen, aud den jungen Töchtern in Egten zuziehen, ges 
halten worden, wollen Wir das alles hiemit abgethon haben, weldye 
aber, Alt oder Jung, diß uͤbertretten, follen vnnachlaͤßlich jedes⸗ 
mahls, mit dem Thurn geſtrafft werden. R 

“ ,5), Dieweil audy das Mommen, vnd die Butzenklayder, fon= 
derlich die, da fi Frawen in Maund, vnnd Mannen in Frawen⸗ 
klayder ‚verftellen, vor Gott ein groffer Gremel ift, au pil Schand 
vnd Lafter darunder gefdicht, So verbierten Wir ernftlih, daß. nies 
mand zu einiger Zeit deß Jahrs, mit verdeckten Angeſichten, oder 
in Bußenkluydern gehn foll, bey Straff deß Thurns oder Narrens 
haͤußlins 2072), DE re " 


Tit. CH. 


Das alle Gaftereyen und Zufamenlauffen der Kirhweys 
hinen, fürter abfein follen. 


41) Wir gebieten auch erniftlich, vnd wollen, daß hinfüro alle 
Gaſtereyen, Schießwerck, Buppappen , vnd Krämereyen 1075) auff 
der Kirchweyhintag, gang abfein, auch derwegen, vnd vnder difem 
Namen, fein Gaftung oder dergleichen Sachen, mie vermeldet 10%), 
wie bißher, gehalten werden ſoll, bey Gebott zweyer Gulden, vns 
nachläßlich zubezahlen 1075)... .. Ä 


1068) Vergl. ER. v. 21. San. 4600 (oben Nro, 132), 5te Polizei:D. v. 6 
D 1712, Werra. u. use Pe 

se . mn 4. Gebr. 

1069) 8.D. v. 1552 fchiebt ein: „vnd vnnichtigkeit.“ 

41070) 8%.O. v. 1552 und 4567: „„So’’ ftatt „Es.“ 

4071) Die 8.O. v. 1552 fügt bei: „das thun wir vns zu euch verlaßen.“ 
41072) 8.O. v, 1552 feblen die Worte: ‚oder Narrenhäußlins.’’ 

41073) Deal. die Worte: „Schießwerd, Buppappen, vnd Krämereyen.’’ 

4074) Ebenſo die Worte: „oder dergleichen Sachen, wie vermeldet.‘ 

4075) S. G. R. v. 3. Zuli 4673, 4- Juni 4724, pet. III., 27. Zuni 47314, 

21. San. 1771, 30. März 1804. 


. 
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2) Hiemit wollen Wir die Geſellſchafften, in einer Ordnung 
hauffendt, von einem Flecken in den andern, weder mit noch ohn 
Gewoͤhr zuziehen, auch, abgefelt haben, bey Geboit, von ieder Dar 
fon ein Ön:den. 


’ 


Tit. CIV. 


Daß nlemasds fein Trummen haben Ki dann die 
sur nn ‚Dbderfeitn | a 


) Die Trummen follen aud) allentbalben , in Stetten * 
Dorffern, bey den.einzechtigen Perſonen abgethon, vnd dieſelbigen 
allein durch die Amptleut oder Burgermeiſter, in der Statt Behalt⸗ 
uuß auff dem Rahthauß bewahrt werden, ſich auch deren niemandt 
mehr: gebrauchen, dann allein von Vnſern wegen, ed werd jhm 
dann von Bufern- Amptleuten fonderlicy erlaubt. bey Gebott zweyer 
Gulden, oder anderer Straff, nach geſtalt det Verhandlung. 

. 2) Doch laſſen Wir zu, damit die Spihl nicht gar in abgang 
Tommen, dad Vnſer Amprleut, Trummen vnd Pfeiffen denen Pers 
ſonen, fo ſollich Spihl zulernen begehren, auch 1°) au ehrlichen 
Hochzeiten zugebrauchen, erlauben moͤgen. 


Tit. CV. 


Von vnordenlicher vnd koſtlicher Klaydung "”). 


1) Dieweil auch. je billich, nuß, vnd gut, daß die übermäflig 
foftligfeit mit der Klaydung, bey Alten vnd Jungen, Reichen vnd 
Armen eingeriffen, vnd überhand genommen, fürfommen vnd abgeftelt, 
vnd ein ehrliche, leydenliche und gebührente Kleidung geordnet, vnd 
angeriht werde, So haben Wir hierauf, wie volgt, geſetz vnd 
geordnet. | 


. Tit. CVL 
Bon Bawrsleuten auff dem Sand. 


-4) Bud erſtlichs feen, ordnen, vnd wollen Wir, das der gemein 
Bawrsmann, vnd Arbeitleut, oder Zaglöhner auff dem Laud, Feine 
andere Tuͤcher dann Einländifche, fo in Zeutfcher Nation gemacht, 
doch Stammet, Lündifh, Mechlifch, Lieriſch, vnd dergleichen Tuͤ⸗ 
cher auhseſchaiden, tragen, vnd an Roͤcken un über fee a 





1076) Der Sag: „denen Perfohnen, fo follih Spihl au —E— Br * 
ſteht nicht in der L.O. v. 1552. 
1077) Bu tit. CV.COIX. find zu vergleihen: 4. Polizei: Orbn. v. 30. Juni 
4549 (oben Nro. 34), GR. v. 31. Mai: 4570 (oben Nro. we 19. 
" Aug. 1626, 2. Polizei:D. v. 28. Dit. 1644, 3. Polizei:d. v. 8: Oft. 
1660, GR. v. 4. Kebr. 1664, 4. Polizei:D. v. 17. * 1684, 5. — 
lizeiO. v. 6. Dej- 1712, GR. v. 13. Jan, 4739. i 


Pr 
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machen laſſen ſollen, doch mögen fie Hofen don einem Lündifchen, 
Lieriſchen, vnd Mechliſchen Tuch, nach dem daſſelbig feiner Art 
nad) zu Hoſen wuͤhrig, vnd ein Barchatin Wammas, oh groſſe 
weite Ermel machen laſſen, aber in allweg ſich deß vnzimblichen 
zerſchneidens, vnd zerſtuͤcklens enthalten. 

2) Weiter woͤllen Wir, daß ſie keinerley Gold, Silber, Perlin, 
oder Seiden, auch kein außgeſtickten Kragen an Hembdern, ſie 
ſeyen mit Gold, oder Seiden außgeſtochen, darzır fein Straußfedern, 
oder Seiden Hofenbendel, noch Paret, fonder Hit und Kappen an: 
and auftragen ſollen. :; a et 

5) Deßgleichen ihren :Weibern vnd Kindern, darüber nicht zu⸗ 
tragen, .geftattet werden, : auch follen. fie. an die Vnderroͤck nicht 


mehr noch weiter, dann ein :Plegin smachen „: vnnd ihnen ale Gul⸗ 


Din vnd Seidin Krägen, Schlayer mit. guldin: Leiften , guldin vnd 
ſilberin Guͤrteln, alle Gold, Silber, Perlin, vnd feidin Gewand an⸗ 
zutragen, verbotten fein, ‚allein mögen jhre Toͤchtern vnd Jungs 
frawen ein Haarbändlin, ond Gürtel von Seiden tragen. © 

4) Darzu follen fie Fein ‚andern, dann: fchlecht Beltz, von Laͤm⸗ 
mern, Geiffen, vond. dergleichen fchlechte; Suter, alles vnverbraͤmbt 
antragen, vnd machen laffen. Ze 2.27 SE | 


Tit. cvn. 
Von Burgern vnd Einwohnern in Stätten. 


1) Setzen, ordhen; und wöllen Wir, daß die gemeine Burger, 
Handwerder, vnd gemeine Krämer, Fein Gold, Silber , Perlin, 
Samat, oder Seidin, noch zerftücelt, zerfchnitten, oder verbraͤmbde 
Klayder, ed ſeyen Paret, Wammes, Hofen, oder Roͤck, auch Fein 
Marder, oder dergleichen Eoftliche Suter tragen, fonder fih an 
rauhen Futern, mit geringen Möfchen, Füchfen, Lämmern, vnd 
dergleichen benuͤgen laffen follen. 

2) Deßgleichen follen fih ihre Haußfrawen vnd Kinder, in 
ihrer Klaydung: auch halten, doc). mögen fie die hohen und Schaus 
benrdc® mit Attlaß, oder anderer Seidin (aber gar nicht Samat) 
oben herumb, vnd foren auff den Ermeln, und ferner nicht beles 
gen, und an die Vnderroͤck, follen fie, die Weiber, nicht mehr noch 
weiter, dann ein Plegin von. Tuch feen und machen, aber die ges 
meinen Burgerstdchtern ihre Vnderroͤck mit zweyen Tuͤchin Plegin 
verbrämen. Deßgleihen mögen aud) foldy gemeine Burgerdtbeiber 
vnd Töchtern, Krägen mit Seiden vernähet, Schlayer mit- guldin 
Leiſtlin, nicht über zween Finger brait, ein Gürtel oder Borten, 
nicht über fünff Gulden wehrt, deßgleihen die Zungfrawen ein 


famatin Haarbändlin, mit filberin Spangen tragen, 


5) Stem, es follen.die Handtwerdöfnecht ond Gefellen, Fein 
Gold, Silber, Seidin, oder Straußfedern tragen, ſich auch fonft 


mit. den. Klaydern halten, wie jetzo von Handtwerdern in Stätten 


gemeldet ift. 


— 
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4) Wer aber ſach, daß ein folcher Handtwercksmann in einer, 


er 7 


Statt, in Gericht oder Rath wurde erwöhlet, alßdaun mag derfelb. 


fi mit der Klaydung halten, wie hernach gemeldt wirdt. 
F Tit. cym. —— 
Bon Kauff: vnd Gewerbsleuten, auch den Burgern in 
den Stätten, ſo zu Gericht, Rath, vnd andern ehr⸗ 
lihen Emptern gebraucht werden. j 


1) Es follen die Kauff: vnd Gewerböleut in Stätten, vn 
dann auch die, fo zu Gericht, Rath, und anderu ehrlichen Emptern 
gebraucht werden, Fein Samat, Damaft,. Attlas, feivin Roͤck, oder 
Gold tragen, dody mögen fie feidine Paret, oder Schlappen. und 
Wammas, doch aufferhalb Samat, Damaſt, vnd Carmafinattlas, 
onverbrämbt anmachen, aud) gufoin Ning tragen. 

2) Deßgleihen ſollen ſie kein Tuch, die Eln auffs hoͤchſt uͤber 
zween Gulden wehrt, ihnen anmachen laſſen, oder einig Marder, 
vnd dergleichen koſtliche Futer antragen , wol mögen fie Fuͤchſin, 
Moͤſchin, und dergleichen mindere, auch ihre Haußfrawen, fehine 
Suter gebrauhen. Ä | 
. 3) €8 follen aber diefelben Klayder ehrlich, und ihrem Stand 
gemäß gemacht werden, dergleichen fie ond ihre Söhne, an einem 
langen Wehr nicht über zwen Gulden, vnd an einern Furgen Wehr,’ 
nicht uber vier Gulden wehrt Eilberd tragen, oder diefelben dar— 
über befchlagen laſſen, vnd die Soͤhne fich fonft wie die Vaͤtter, 
mit den Klaydern halten. Doc laffen Wir gnädiglich zu, wa fie, 
die anfehenlichen vnd vermdgenlichen Burgerd. Edune, ihre Hoien 
von wegen ihrer Jugendt, zerſchnitten haben’ woͤlten, daß fie die 
zimblich, und mir-glatten Schnitten zerfchneiden laffen mögen, "doch 
unverfddert, vnleichtfertig, und vngeblodert, und daß darunder gat: 
Fein Seiden, fonder auffs Höchft, dad Tuch wie die Hofen feyen, gez. 
fürtere werden foll. ee 

4) Item, jhre Weiber und Töchtern, follen fich dergleichen in 
KAlaydung halten, ond an feinem Klayd über anderrhalben Elen 
Samat, Seiden, Attlas, oder Damaft,; doc) allein oben herumb,. 
vnd vmb die Ermel verbrämen, aber mit den Vnderroͤcken laſſen 
Wirs geſchehen, daß die mit einer, zweyen, oder dreyen tuͤchin 
Plegin belegt werden moͤgen, vnd nicht mehr. 

5) Dergleichen ſoll jhuen zugelaſſen fein, erbare Leiblin vnd 
Goller, auch Huͤtlin vnd Seidengewandt, auſſerhalb Samats vnd 
Carmaſinattlas, zutragen. 

6) Item, es ſoll jhnen auch vnverbotten ſein, zutragen ein 
Guͤrtei oder Borten, auff zehen Gulden wehrt. 

7) Item, ein Leiſten auff ihren Schlayern, vi 
8) Item, jhre Töchtern vnd Jungfrawen, moͤgen tragen. ein 
Haarbaͤndlin oder Krantz, nicht Über fünff Gulden wehrt. 

9) Item, DBnfere, Secretarii , anfehenliche Schreiber, Voͤgt, 
Keller, Eaftner, Pfleger, vnd dergleichen Amptleut, fo nicht bom’ 


+? 
1'735 


er Finger brait,. 
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Adel, moͤgen jhre Klaydung, wie oben von denen, ſo zu Gericht, 
Rath, vnd andern ehrlichen Emptern gebraucht werden, geſetzt, an⸗ 
tragen, vnd machen laſſen, vnd darzu Samatin vnd Seidin Paret, 
guldin Kraͤgen tragen, vnd die Roͤck mit zweyen oder dreyen Elen 
Samats verbraͤmen. 

40) Aber die gemeinen Schreiber, ſollen ſich mit der Klaydung 
wie die, ſo zu Gericht, Rath, vnnd andern ehrlichen Emptern er⸗ 
woͤhlt, vnd verordnet werden, halten. 

14) Item, ob jemandts von einem Sürften, oder fonft einem 
eined hoͤhern Stande, etwas von — oder Kleinotern ge— 
—— dieſelbigen mag er demſelben Fuͤrſten vnd Herrn zu 

Ehren antragen, doch ſoll hierinn kein Gefahr gebraucht werden, 

12) Es ſoll auch keiner zu verheuratung ſeiner Kinder, eben 
der Ordnung zugeleben ſchuldig, ſonder mag ein jeder ſeiner Gele⸗ 
genheit vnd Vermoͤgen nach, dieſelben weniger, aber nicht höher, 
Hayden und außſtewren. EA 


7 i t. cix. 7 


Bon Dienſtmaͤgdten. 


Dieſelben ſollen fuͤrohin, weder in Staͤtten en Dörfern, auf 
hohe oder nidere Rod, einig Seiden gar nicht belegen, oder, pers, 
brämen,, auch auff die Vnderroͤck weiter nicht, daun ein Plegin mit: 


Tuch machen, fonft aber fein Seidinwerck, weder an —2* oder 
— an — tragen, ſonder verbotten ſein. 


Tit. CX. 
Sonſt andere gemeine Artieul. 


)Item, ed ſoll niemandts in offnen Gütern, grien, Zam, 
oder wild: Bam abhawen, oder. ftimblen,. bey Gebott eines Pfund. 
Hellers, ob aber. einiger Fleck ſolcher Baͤm halb, ſonderlich Ordnung 
het, ſoll es bey derſelben bleiben 1078), 

: 2%. tem, niemandt aufferhalb des offnen Wirt, fol frembb 
Leut behauffen, oder beherbergen, länger, dann über Nacht, ohne 
erlaubt der Amptleut, bey Gebott eines Pfund Hellers 1979), 

3) Item, wer gefehen het wäfden;. oder. Werck machen in 
Häufern, oder andern-Orten, da ed nicht fein foll, auch Deßgleichen, 
wer gefehen ber Fewr holen, anders dan in einem - irdin, oder 
aͤhrin Geſchirr 180), 

4) Item, niemandt ſoll bey dem tie reichen, bey Saft 
zehen un aa wel), 





4078) ©, ©. N, v. 23. uni 1808 (Sammt. d. Geridtsgeſ. —2 IV N. . 586% 
4079) S. GR, v 18. Aug: 1794, BD. u 1. Sept. 18076  - 
4080): BD. v. 2. Dez. 1645, 44. Zan. 1716, Fandfeuer:D. v . 175%, I., 
T, Feuerpolizei⸗ V.O. v, 18 April 1808 ‚3 XXVI,, Min, Eri. 
.5. Juni 1833. 
— Be G.R- v. 27. Juli 1663, Beuerpolizei: 8.2. v. 15. April 1808, C. 
7., Din.Erl, A 2: Rov. 1811. 
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- 5) Stem, die Metzger und Grempler, follen ihr Vnſchlit und 
Schmaltz, deßgleichen die Sailer ihr Karchſalb, nicht in Häufern, 
fonder darvor, oder an Orten, da fie 182) das zurhun, von der 
Obrigkeit befcheiden, ſchmeltzen, gieffen, ond aufmadbeıt, 

6) tem, niemandıs fol Nachts im Sommer nad) der neunds 
ten Vhr, vnd im Winter nah acht Vhren, ohne ein Liecht auff 
der Gaſſen gehn, oder nad) folcher Zeit in Wirtshäufern beym Wein, 
vnd Zechen figen, auch ihnen die Wirt fein Wein mehr geben, noch 
fie. figen laffen, bey Straff drey Tag vnd Nacht in der Gefingnuß. 
Wolten aber die Gaͤſt nicht heim gehn, foll der Wirt fie warnen, 
vnd heiffen heim gehen, vnd er damit fein, wa nicht, 
fol der Wirt mit: den Gäften geftrafft: werden 1083), i 

7) ®nd ob einiger Vnderthon, gefahrlicher weiß auß feinem 
Fleden, in ein andern darbey ligendt, gehn, vnd alfo Nachts zechen 
vd fpihlen woͤlt, follen die Wirt fie audy nicht fien laffen, darzu 
die Amptleut auff ſolche ein fonderlich& aufffehen haben, ond die 
Bberfahrer obgelauter maffen, vnnachlaͤßlich ftraffen. 

3) Welcher auch in offen Zechen zum Wein geht, oder heim⸗ 
lich fpihle, vnd feinen Gläubigern nicht Pfand, oder Pfenning zus: 
geben har, oder fein Weib vnd Kind das Allmufen nemen läßt, 
der folle ohne alle nacylaffung in Thurn an Boden gelegt, mit 
Waſſer vnd Brot geftraffe werden, nach geftalt der Perfon, vnd 
feiner Verhandlung. « | 

9) tem, es foll Feiner Fein Wurffbeyhel, oder andere derglei= 
chen vnzimbliche Gewehr in Bein Wirtshauß, oder Zeh tragen, 
oder font bey ihme haben, bey: verlierung der Wehr, und der Thurne. 
ſtraff 108%), m er i 

10) Item, ein jeder fol fein auffgelegte Wehr und Harnifch 
fauber halten, und darmit gerüft fein, jeder Zeit fo er erfordert 
wirdt, außzuziehen. ii 
44) Item, es foll auch in jeder Statt, und Amptöfleden den 
jungen ttewen Cheleuten, und new angenommenen Burger, nad) 
gelegenheir und gefchicligkeit der Perfonen, Wehr und Harnifch zus 
babeu, vnd fauber zuhalten, aufferlegt werden: 1085), 47 
42) Item, es ſoll ein jeder feine Tauben in den dreyen Saa⸗ 
ten, allmegen drey Wochen einfperren,:bey Gebott, ein Pfund ond 
fünff Schilling Heller, darvon die fünff Echilling dem Schuͤtzen ges 
hören ſollen, auff ſolches ein aufffehens zuhaben, und das Gebote 
einzubringen 1086), Ä — 


1082) In der Landes-O. v. 1567 ſteht ſtatt „ſie““: „ihn“. Vergl. die Feuer⸗ 
dolizei-⸗V.O. v. 13. April 1808, C. IX. und XI. 

1083) © ©.R. v. 7. Zuli 1648, Polizei: D. v. 6. Dez. 417412, pet. XIV., 
cc BD. 0 28. DE. 1812, 20. April 1817. . 

1084) S. die V. O. v. 19. Juni 1808, Gen. V. O. v. 1%/ıs Kan. 1809, Verf. 
v. 25. Mat 1855, und Polizeiſtrafgeſetz v. 2. Okt. 1839, Art. 43. 

4085) Vergl. Gen.R. v. 18. Juli 1703, 20. Febr. 1731. Durch die Gea. B.O. 

v. 12/18. Jam: 1809 wurde dieſe Beſtimmung aufgehoben. 

1086) ©. G. R. v. 23. April 1492 (0. N. 2), 20. Nov. 1640, 13: Sept: 1754. 
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+43) Es follen alle Vnſere Amptleut, Gericdyt und Raͤth mit 
fonderm ernſt und fleiß, drob vnd dran fein, das den Gemeinden; 
in Stätten vnd Flecken, trewlich, ehrlich vnd nutzlich gehaufer, alle 
vergebenlicye, vnnoͤhtige Zehrung vnd Vnkoſten, vermitren bleiben. 
Daß auch ein jeder Burgermeifter und Heimbürg, feines Ampts 
halber , nach) Vnſer getructen RechenDrdnung erbare, vrfundtliche 
Rechnung, vnd bare Bezahlung, gleich auff fein Rechentag „ ohne 
einigen lengern Friſt, vund flillftand thuͤe, und ein jeder einbringe, 
was in feinem Jahr gefällt, auch deffelbigen feines Burgermeifters 
oder Heimbürgen Ampts Geltd oder Guts, nichts. in -fein aygen 
Nu bewende, bey Peen vnd Straff Vns zugeben zehen Gulden, 
vnd deß niemandt -verfchonen, darüber Wir Vnſere ſondere Super 
rattendenten verordnen werden IE), | | 
14) Es :foll aud) ein jede Statt ihre Thor, Thurn, Wörinen, 
Statt: vnd Zwingelmauren, in wefenlicyen Gebaͤwen, Befferung, 
vnd vnabgaͤngiſch, aud) die Stattgräben außgeraumpt halten, vnd 
wa nun die in einer oder mehr Statt hievor in Abgang kommen, 
diefelbigen ‚widerumb der notturfft, vnd gelegenheit nad), alßbald 
von Sahren zu Jahren, vnd alle Fahr etwas daran. in Beflerung 
bringen, darob Vnſere Amptleut bey ihren Pflichten vnd Ayden 
halten, vnd mit den verordneten, fo die Häufergebäw Jaͤhrlichs 
befichtigen, ſollichs wercklich verordnen, damit bey Zeiten groffer Abs 
gang, Schad, vnd Nachtheil, fo mit einem Pfenning, vnd darnad) 
mir einem Guldin befcbehen müßte, fürfommen werde, vnd bierinn 
dem gemeinen Nuß Fein Sahrläffigkeit. oder Verſaumnuß gefchebe, 
fonften. gedencden Wir die Berfaumnuß vnd Fahrläffigfeit,, an- denen: 
ed erwunden, dem gemeinen Nuß zu gut, mit ernft einfommen zus 
lafien 1)... ;. EM rn 
15) 3u verhütung vilerley Nachtheild, Schadens, und Betrugs, 
fo mir manderley boͤſen MVerfchreibungen, den armen Leuten. jhrents.. 
halben vuwiflendt zuftehn möchten, Gebieten Wir ernftlich, welcher 
Brieff bedarff, vnd auffrichten will, der foll dieſelbigen, durch die: 
Statrfchreiber feind Ampts, fchreiben „. ond den Amptmann, oder 
die Start, vnd fonft niemandt andern, befiglen. 1%), auch ‚die Ges 
richtöacten in der Statt, vnd Amptsflecken, darzu in Srätten allers 
hand Rechnungen, aud) durch den verordneten Stattichreiher deß 
Ampts, fchreiben vnd verfertigen laffen, bey Peen vrey Pfund: 
Seller, eines Keinen Frevels, naͤmblich der Schreiber, Sigler, vnd 





1037).In der 8.D. v. 1552 geht diefem $. eine begruͤndende Einleitung voraus,‘ 
— Bergt: G.R. v. 24. März 1666, 28. Aug. 1667, 2. Sept. 1674, 23. 
Mai 1699, General:Reglement v..27. März 1702, G. R. ‚von 25 April, 
4718, 29, Der. 1733, 2. Juli 1754, Commun:Oron, v. 4. Juni, 1758, 
Verwaltungs:Edict v. 4. März 182 0-0. nr 
41088) In der, &.D. v. 1552 ſteht: „bekommen zu laßen“ ftatt. „einkommen 20.” 
Berg. Commun-O. v. 1, Zuni 4758, Cap. 3, Abſchy. 2, Berwaltungss, 

Edikt dv. 1. März 1822, $. 31, Verf. v. 49. April 1825. 


41089). &.D. v. 1552 „ſchreiben noch beſiglen.“ 
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der, fo handlet alio hiewider, jeder drey Pfund Heller zubezahlen, 
verwirdt haben, vnd der Brieff, fo es anderſt gehalten, krafftloß 
fein, vnd von. feinem Gericht darauff erfennt ‚werden. "Aber die 
Waiſen, vond. andere dergleichen. geringe Rechnungen. in Flecken, 
mögen die Dorffichreiber, wa. die vorhanden, vor den geordneten 
MBaifenrichtern, vmb weniger Koftens willen, wol fertigen: 109), 

16) tem, es fol auch. ein jeder Schulthaiß alle frevenliche 
Händel, fo fich in. feinem Ampr zutragen „ von. ſtund an recbefertis 
gen, vnd einbringen, ſolche gefallne Frevel, feinem Keller, oder Bus 
dervogt,. alle viertheil Jahres, bey Straff fünff Pfund Heller, übers 
antworten, vnd nicht auff Dad Vogtgericht verziehen, bey vermeis 
dung DBnferer Straff. j u " 

417) Item, es fol audy ein jeder Vnſer Vnderthon bey feinem 
Ayd ſchuldig fein, ohn vnderlaß, vnd fonderlich Jahrs in den Vogt? 
vnd Ruggerichten, anzuzeigen, ob. Bus durch Vnſer Ober: vnd 
Vnderamptleut, Vorſtmeiſter, oder andere Vnſere Kaecht, ichtzit 
verſaumpt oder abgangen were, damit Vnſer ferrer Schad verhuͤtet 
werden moͤge. BET: I A 
| 18) tem, vnd nachdem Bud .vilfdltig Klag fuͤrkompt, daß. die 
Schulthaiſſen, vnd Vnderamptleut zu Zeiten durch: die Finger ſehen, 
die jenigen, fo. ihnen Gefreundt oder anhängig, nicht‘ ſtraffen, Wit⸗ 
wen vnd Waifen bey ihrem. Rechten nidyt bandbaben, und. onbillich: 
befchweren, Iſt Vnſer ernftlihe Meynung vnd Bevelch, daß Vnſer 
Dberamptleur in den WBogtgerichten, deßhalb ein gantze Gemeind 
fragen, vnd jhre Klag in Geheim- vernemen, alßdann den Vnder⸗ 
amptman, oder Schulthaiſſen zu Red ſtellen, ſein Verantwortung 
hoͤren, vnd fo der Oberamptmann befindt, daß er der geftalt übel. 

ebandelt , daflelbig in Vnſer Cantzley zuerkennen. geben, darauf. 
ernerd Bevelchs, und Beſchaids gewarten, darmit die armen, ver: 
laffen, einfältigen Leut. auch Witwen vnd Waifen. nicht vertruckt, 
fonder zu Recht, vnd Billigfeit: gehandthabt werden. . : 

419) Wa aber die Ober: und Vnderamptleut difem jhrem Ben, 
velch nicht nachkommen, oder die Sachen fie betreffen, und Durch 
die Finger fehen, alßdann foll den Klagenden, oder beſchwehrten 
armen Leuten erlaubt, und zugelaffen fein „ -jhr Anligen dem Burs 
germeifter, vnd Gericht fürzubringen, ‚die follen ſich alßdann glei⸗ 
her geftalt halten, wie oben im Articul vom Suppliciern. gemels 


det iſt 301), 
ur | Tit. CXL es 
Politifh Eenfur und Rugordnung M).- . 
) Als auch in etlichen Vuſers Hergogthumbs Staͤtten und 


4090) Der legte Satz: „Aber die Waifen ꝛc.“ fehlt in. der 2.D. d. 1552. . 
1091), Die Duoder⸗Ausgaben von 1735.geben 20, $$. an, defgleihen die Ausga⸗ 
‚n be von 4650 in gen was in einer unrichtigen Zahfenfolge feinen Grund 
bat, indem bei erfleren auf bie Zahl 8 unmittelbar 40, und, bei der legte: 
ren. auf die Zahl 4 bie Zahl 6 folgt. .. MERKE, 
1092) Die Poͤlitiſch Eenſur und Rugordnung ift auch den großen Kirchen-Ord⸗ 
nungen v. 4559 und 1582 einverleibt, ©. oben Nro. 100, Seite 459. 
Deyfcher’d Gefepfammiung XII. Bd. 55 
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Flecken, von Alters fondere: Ruggericht, darinnen fürnämblich, waß 
wider derſelben Ehehafftinen und Municipal, Statuten vnd Satzun⸗ 
gen verhandelt , darneben aud) ;andere geringe Lafter geruͤgt vnd 
geftrafft, gehalten; Demnach in aufehung , daß dermaffen Vberfa— 
rungen, wider Vnſerer Staͤtt vnd Flecken Ehehafftinen , vnd löblicy 
alt Herfommen, in Vnſern geordneten Viſitationen nicht gerechtfer— 
tigt werden, Iſt Vnſer Bevelch, vnd ernftlihe Meinung, daß folche 
Eenfuren, fürohin. in allen Starten vnd Fleden Vnſers Hertzog⸗ 
thumbs, volgender: maffen angericht.. Damit vnd aber. hierunder 
Richtigkeit und Gleichheit gehalten, haben Wir derwegen nachvol: 
gende Ordnung: begriffen, "deren gemeß diefelben angeſtelt und exe⸗ 
quiert werden follen. — Br 
2) Vud dieweil Vnſere Amptleut, nicht alle vnd jede Lafter 
ond Mißhandlungen, fo wider Vnſere außgefündte Ordinationes 
vnd publicirte Mandata begangen, willen vnd feben.; noch in den 
Jaͤhrlichen Vogtgerichten, auch angeftelten Visitationibus, allerdings 
nad) norturfft erfundigt werden mögen, auch berährte Vogtgericht, 
Jahrs allein einmahl fürgenommen ond gehalten, alfo : das - vil 
Sachen darzwiſchen in vergeß geftelt, vnd zu gebirender Straff 
nich gebradyt werden ). :- ze 
3)" &o: wollen. Wir. auch fernerd, daß zu volnziehung vnd 
nothwendiger Erecution, Vnſer Landıd , Kaften, Vorſt, Mesger, 
Kantengieffer, vnd aller anderer Ordnungen und Mandaten , vnd 
alfo den. Frommen vnd Gehorfamen zu Handthabung und Troft,. 
den Boͤſen und Vugehorfamen aber, zu Straff und Warnung‘, dent 
jenigen, ſo in .Ruggerichten anzeig ‚der Lafter — ſchuldig, auff 
alle Sachen und Handlungen... fo wider beruͤhrte Vnſere Landts, 
Kaften, Pupillen, Vorſt: und andere Ordinationes vnd Mändata 
begangen , jr gut, fleiffigd: vnd getrewes auffſehens zuhaben , und 
was alſo ftraffbard durch fie geſehen, — er⸗ 
fahren, jedesmahls, auff die angeſtelte Rugtaͤg fuͤrzubringen vnd 
anzuzeigen, nicht weniger, als die Rugung der andern ſondern Sa⸗ 
chen, daruͤber die Rugrichter jhr Erkanntnuß haben, (wie ſie ohne 
das ſchuldig vnd verpflicht) von Vuſern Amptleuten mir ernſt vnd 
inſonderheit ermahnt, vnd jhnen aufferlegt werden, darauff auch 
volgendts Vnſere Amptleut, vermoͤg vnd nach außweiſung obbe⸗ 
— — 55. 
Vergl. hierüber ER. v. 3. Nov. 1531 (oben Nro. 16), 6. Juli ‘41555 
(oben Nr. 53), 4. März 1608 (oben Kt4165), 29. Dez. 1630, 29. März 1656, 
29. März 1726, A. Juni 4727,- pet. Ik, 30. Zuli’1735, 23: Juli 1738, 
45. Jan. — ⏑——— vom 1. Juni. 1738,, Gap. 2, Abſchn. 5, 
G. R. v. 6. Okt. 1759, 4. Juli 1780, Verwaltungs:Edift vom 4. März. 
1822, $. 96, 97, | ER de 
4093) Hier folat ein neuer Sag in der großen Kirchen Ordnung u; 1582, 5. 
366: „Vnd aber die deputierte Ruͤger one dad, duff der Statt’ und Fler 
den rugbare Sachen, darzu ringfüge Obertrettungen‘, deren, Bäffen , den 
' Stetten‘, teen, ober armen Caͤſten, zuerfennf 'onnd helin dienen, one 
das je aufffehens haben, vnnd zu den beftimpten Ruggerichtstagen fürz, 


* 
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bringen muͤſſen.“ 
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rührter Vnſerer Ordnungen vnd Mandaten, die Schuldigen gewiß: 
lichen vud vnnachlaͤßlichen ſtraffen vnd buͤſſen follen. - 
ETLICHE N nn 
Don den VPerfonen, ſo zu folhem Ruggericht verordnet, 
vunddarunder gebraudht werden. 

M Erſtlich ſollen som Amptman vnd Gericht fuͤnff, die eyffe⸗ 
rigſten, vnd die bey dem gemeinen Mann zum meiſten Anſehens, 
auch der ſachen am: verſtaͤndigſten, auſſer Geticht vnd "Math ers 
kuͤßt vnd gewoͤhlt, vnd zu’ ſolchet Cenfur⸗ Straff vnd Rugung der 
Laſter, zu Richtern, neben Vnſern Amptleuten jeder Orten, geord⸗ 
net werden, die dann volgendts mit. Vnſerm Amptmann, in beys 
weſen deß Startfchreibers , fo vermoͤg nachgeſetzten Articul®, fein 
Bevelch verrichten ſoll, iwie: Bährliche, Ruggericht, als Nugrichter 
beſitzen, was fuͤr fie ‚ug ; ond fraffbars gebracht, anhören, rigen, 
und die Straffen, nach geſtaͤlt ber Mißhandluiigen und Vnthaten, 
auch derfelben Bnibftänd, vnd der Perfonen, fo die begangen, mit 
Ernſt vnd Eifer erkennen, vnd bierinnen niemandts verfchönen. 

2) Zum andern, damit, die Laſter ſovil baß vnd mit mehrerm 
Ernſt, dann BIO Art zhen fein möcht, fürgebracdht., vnd ſopil 
muͤglich, —— nichts, verſchwigen ‚oder, vugeſtrafft verbleibe, 
Sollen die Gerichts: ond Rahtsperſonen, gquich alle, vnnd jede der 
Staͤtt vnd Flecken Diener, als Buͤitel, —5 Waͤchter, Thor⸗ 
— | — 33 Y gleichen, auch ‚alle ‚und jede 

nderthonen ſchuldig vnd verpflicht ſein, eit ‚der. Ruggericht 
nicht weniger, ala ul — — rad, Bein, pe —— 
Vnthaten, Laſter, vnd was ſtraffbars in Staͤtten, Flecken, oder auff 
dem Feld, fie geſehen, gehört, oder darvon wiſſens hetten, nichts 
außgenommen, anzuzeigen nnd fuͤrzubringen, vermoͤg derwegen ges 
ftelten fondern Artickels, vnd hernadyer —— — 

3) Vnd ſollen die Rugrichter hierzu, vnnd zu jhrem aufferleg⸗ 
ten Bevelch, auff Form, wie hernach geſetzt, beaydigt werden· 


gie OR nn 
— Ayd der Rugrihken. un. om 
4) Dieweil- die Rügrichter von Gerichts und Rahtsperſonen 
enommen, vnd fit Gerichts, und. Rahts halber ;’ hievor ein -fondern 
yd haben, fo fol auch in vorhaltung ſelbigen Ayds, Deifelbigen 
erwoͤhlten Rugrichtern, volgender Anhang’ vorgelefen vnd eingebun⸗ 
den werden: Aämblicdh';: lin ii 49 PRULANGT > — — 
2). Ihr, die, perordneten Rugrichter werben auch geloben und 
ſchwehren, was ‚für. dh ‚zug: vd ‚Kan EAN: ex gemeiner 
Statt oder Fleckens Ehehafftinen, Sa nen ons er 
aud in dem Rugzedel begriffen, und euch zuftraffen beftimpt, in 
den fonders geordneten Ruggerichten‘: gebrächt; näch“ Heftale der 
55 
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Ordnungen, auch gelegenheit der Vberfahrung, ruͤgen und ſtraff⸗ 
bar erkennen, vnd hierinn niemandt, wer der gleich ſey, anſehen, 
oder jemandts vor dem andern verſchonen. 

3) Was aber andere Sachen, Laſter vnd Vberfahrungen, ſo 
wider Vnſere Landts, Kaſten, Vorſt, Metzger, Kantengieſſer, vnd 
andere Ordnungen vnd Maudaten begangen, fo euch zuerfennen 
nicht gebürten, Sonder ein andere. Straff erfordern wurden, die 
Amptleut vnd Gericht der, Ordnung, nad ſtraffen laſſen, Doc) in 
haltung der Vrkunden, ‚wa Ihr. erwas, gef hrlichen ongeftrafft. hin= 
gelaffen fein, wißten, anzeigen, vnd euch ken Difer Rugordnung 
in allen. und jeden- Born Puncten gemaͤß erzeigen vnd halten, 


rli 14I —,— sn 


getrewlich und vngefah 
eg a m 


Der Amptleut Verrichtungan Ruggerichten 109), * 
n Cie. Vuſere Amptleut ſollen die gepronete Ruggerichtstaͤg fuͤr⸗ 
nemen, ‚der, Gemeind ſolche, vnd was vermoͤg der Ordnung von⸗ 
nöhten, verkunden, vnd daß die vnnachlaͤßlich ‚gehalten, daran fein, 
in Ruggerichten auch den Stab von Vüſer, als der Oberkeit, von 
Amptswegen halten, Ihnen den Rugrichtern. in erfahrung vnd ers 
fragung der ftraffparn Sacheu, bond detſelben Vmbſtaͤnden die 
Ban ietten, verhol en“ſein auch volg ts“die erkannte Straf: 
en vnd Buſſen exequlern, 'ond was ihnen Vnfern Ordnungen nach 
zuſtraffen, oder für’ Bd zubringen, auch für die ordenliche Eroͤrte⸗ 
rung, vor dent Stattgericht gewiſen, vnnachlaͤßlich vnd ohne alles 
einſtellen jederzeit ——— ‚rechtfertigen, ſtraffen, oder an Vus 
gelangen Taffen. 77 RT a 


u ws 


Rom Amptder geordneten Rugrigten — 
1. Solche ‚obgemelte Rugrichter, follen, zu. den angeſetzten beſtimp⸗ 
ten Rugtägen ,. verinüg diſer Vuſer Ordnung, alle. und jede Perfos 
nen, fo zu anzeig der Lafter befragt werden follen, auch ftraffbare 
Sachen anzuzeigen, vorhanden ſein wurden, mit allem fleiß vnd 
ernft, ihres Dt vernemen vnd anhören, die Rüger und Ans 
zeiger aller VBmbftänd;' wer’ meht darvon Wiffens hab, zu was Zeit, 
vnd welcher aeitaik, die angezeigt, Mißhandlung, Laſter, vnd zuges 
—F Schob beſchehen vnd exgangen, erfragem, vnd in dem, behut⸗ 
am fein... damit dauff den fall. dev Beſchuldigt folder Anzeig im 
Abred fein -wurde,, wie der noch ‚ferner deren. zuüberweifen , oder 
* — fuͤrhaltung der Vmbſtaͤnden, zu bekauntnuß zubringen 
ein’ w * on ar. ee ahnen Ar »r Pi 
2) Die: gebtbibte Rugtichter ſollen guch nachvelgenden Rug⸗ 
zedel bey handen vnd ſutgegen haben, Hund, die Perfonen, ſo rug⸗ 
——— a nie ı my one miftensd basaaımn Uni ode, 
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bare Sachen faͤrbringem; nach vollendter —* auffidenſelben bee 
fragen / vnd erinnern ob fie nicht/ etwar wißten ſo in: Deren einem 
oder mehr delinquiert, vnd villeicht von jhnen den Angebern in 
vergeß geſtelt were, vnd da huen derwegen einige Anzeig beſchehe, 
mis Seren Erforfchung. HFeshrtpuß der Hflaff aber Remiſſiqu, ju⸗ 
maffen vorgeſetzt, handlen. nn * er 
3) Wa jhnen aber ichtzigs zweiffeligs fürfallen, und an der 
Beweiſung mangel ſein Wölzinlsidn die Sachen von einem einigen 
Richter, MRahtbverwandten, ngemeiner Statt: vnd Flecken Diener; 
oder andern Privat Rerſonen?“ allein. gefehen oder gehört! worden) 
ode» ſonſten der Vmbſtaͤndehalb onicht genugſame Beweifung vor⸗ 
handen, Sollen fie mit Maht Bnferer Amptleut behutſam vnd ſicher 
handlen, nad) geſtaltdeß Anzoigers, send: der angezeigten Perfom; 
was jedem zuvertrawen, ‚audi der Sachen uhdsaudever' Vmbſtaͤnd 
vnd Gelegenheiten, darmit ‘farm Wnichuildigeri dardurch beſchwehrt 
werde, angeſehen  auch.,i Die Denmegem: wenpflichte: Perſonen⸗ auf 
Menfhlibem Vnverſtand, fehlbanBmubftändenssoner auß Ned, 
Haß, Widerwillen, oder andern onzimblichen Bewegnuffen, onders 
weilen ſich irren, oder gefahrlichen Haudlen vnd angeben mögen. ‘ 
4) Hergegen vud, p ‚man Jeberzej Auff- die ordenliche, Rug⸗ 
taͤg warten, vnd Die & ıfabrand, Nas figten Thaten datzwi⸗ 
ſchen anſtellen folr, vilSachen Auf F el dar Beweifung, durch) 
der berichtigten. bloſſesverntinen, vngeſtrafftuühingehn mödten, So 
folten :fie, oder: ihrer: der Rugrichter: einge. oder: mebr,h nu. zwiſchen 
deu Nuggerichten, wann die von Vnſern Amptleuten erfordert: werz 
den, ſchuldig ſein, bey jhnen zuerſcheinen, vnd ihnen Vnſern Anıpts 
leuten fuͤrgebrachte rugbare Sachen, in gebührender gute Erfahrung 
vnd Beweiſung zubringen, volgendts zu den ordenlichen Rugge— 


richtstagen, deßwegen nicht Außrede vpd Außflucht koͤnde geſucht 


a 


werden, ihren beſten Verſtaͤndtnuß nad), neben jhnen Bufern Ampts 
leuten, ſovil vonndten, zubedenden vnd zuberahtfchlagen helffen. 
GH Wag nun fuͤr Laſter, Vnthaten ‚end. ftraffiviihige Hanb⸗ 
lungen, auff ſolchen Rugtagen für die geordireten Ruͤgrichter ge: 
bracht werden, tollen fid denen allen, vnd einem jeden, nach geitalt 
der Vberfahrung und Verwirckung, ondsdertelben Vmbſtaͤnd, ar 
nad) gelegenheit: der Perfönen ‚igebühuliche „:sweidiente, Straf , „der 
Ahmad, Gefaͤnguuß ‚man: Gelt⸗ oder inunander) weg, jeder ‚Spatt 
und: Fleckens Ordnungen, wie jede onültjeder, Die non. genmined. 
Nuß, Staͤtt vnd Flecken Ehehafften vnd Marckrecht wegen y non, 
Alter her gehabt vnd gebraucht, auch ſonſt den, Ordnungen gemäß, 
vnd nach geſtalt der Vberfahrung aufferlegen vnd erkennen si 4°; 
unuGDoch an Gelt nͤber⸗ zween Gulden,:ond mit dem⸗ Thurn 
oder Gefaͤngnuß über solar Tag nicht ſtraffen Fvnd was ſich Darz, 
uͤber:fur höhere. Straffeunzutragen muirdenuschig für, Vnſerg Ampt⸗ 
leut, Bargormeiſter, vnd die: ordenlichen Gericht weifen/ die da; 
dem. alten! Herkommen aach ‚nord. wie: ſich gebuͤhrt zuſtraffen hnd 
zubuͤſſen/ oder Vns dero Haben: zuberichten, vnd —— 
SU EHRT nm mmol onung ms 
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fehen vnd handlen, Bamit- alle vnd jede Lafler von ihnen oder Vn⸗ 
fern Amptleuten zu ehuͤhrlicher Straff, geruͤgt vnd gebuͤßt / werden. 
nd na sry aa riet A 


‚3" 32 ! 
ns ne ante nei VL an! fit: 9,6056 
BRTU TIGEN erg) H; AL 4a & F 53 3; — — tr Pr 
Amyr der Statt: vnd Dorffſchreſbet in ſolchem Rug⸗ 


Piste 
inne rlingt? BERe.E LAUT A Nenn 19 


nr follen ssauchı;bey allen vnd jedens gRuggerichten, die: Statt? 
oder Dorffichteiben, jeder-Dxten: ſitzen „bier, fürgebrachte rugbare 
Sachen: und Vmbſtaͤnd ‚ifampe'der Vbertterrer Mamen vnd Zuuns 
men, allerdiugs vnd mir fleiß protoeolliern teder aufffchreiben, auch 
die. erkannte: Straffen verzeichnen, vnd Voßkendts ‚die Zedel darauf, 
mir: :vermeldung: der "Perfonen A jhrer ſtraffbarn Vberfahrung, vnd 
erkannten Buß vnde Ruguug verfertigem, uch :folche Rugzedel bey 
feinen Aide niemandt ranfferhalb der Amptleuten und Kuprichter, 
erdffnem;:fo bald: auch einer geftrafft wirdt, ſolch Verzeichnuß vnd 
Zedel zerreiſſen vnd hinweg thun..uldst un an ee 


» 73 
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: sr. un er 1. Zi. OXVIRe.:o Ehe Ye Ay 
Ordnung der Ruggepicht, wignil beten, ond zu was 
sn, zeit, bie, gehalten werden follen. Er 
Anfaͤnglichs, ſollen jedes: Fahrs, anfferhatb deß gemeinen Jahr : 
vnd Vogtgerichts‘,:: vier) Ruggericht, vnd Diefelben zu den vier 
Quatember, acht Tag vor oder nach gewißlichen, vnd ohue alles 
fehlen, durch die: Amptleut/ jeder. Ortenufuͤrgenommen, beſtimpt⸗ 
vnd volgender geſtalt verkuͤndt werdenn. n.. mn 
Ey ee TE 

ep is RERSICKVDLRR. 1 0 9° 


Eure Mic a 
 MWie,oud.weldher geſtalkeſfolche Ruggericht von den 
Amptleutenverfilndt, ond was zu richtiger Praepa— 
ae de lie vermah at werden fell... 
N Anfaͤnglichs, wie nechſt vermeldes, follen ſie zu den vier Quar⸗ 
talu deß Jahrs, ohne alles fehlen vud einſtellen, jederzeit ein ges 
wiſſen Tag darzu fuͤrnemen, vnd'auff. ein: Feyrtag, vngefahrlich acht 
Tag darvor, die Gemeind, ſo man äuß der Morgenpredigt geht, 
zuſaͤmen beruffen‘, vnde jhnen den angeſtelten Rugtagverkuͤnden, 
darauffden nachgeſetzten Rugzedel offentlich vnd verſtaͤudtlich verle⸗ 
fen darneben mit ernſt vermanen, daß ein jeder ſich daruͤber ver⸗ 
faßt, bedacht, vnd derait machen woͤll, ob er einiges Wiſſen ber, 
das‘ wider ein oder’ mehr darinnigefetzte Puncten vnnd Artſculta auch 
gemeiuer Start oder⸗ Flecken Ehehafften vund Orduungen, es were gleich 
die Obrigkeit, oder fonders Privnt Met fouen;juge fuͤgte Schaden ıbes 
langen, ſtraffbat vndbvnretht gehandlet worden daßuadie oder ſel⸗ 
bigẽ, auff den augeſetzeen Rugungstag erſcheinen, daffelb,ı wa es 
beweißlich, vder Juvil dargethou werden kanm, dardurch man, auff 
den grund kommen mag, naͤmblich die hohen, namhafften Vers 
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mwirdungen vnd Mißhandlungen, ben jhren Pflichten, aber die ges 
ringen Vbertrettungen vnd Vuthaten/ als guthertzige, wie einem 
Bidermann gebuͤhrt, zu fuͤrdernug gemeiner Erbarkeit vnd Nutzens, 
vnnd zu abwendung Nachtheils vnd Schadens, anzeigen, vnd gleich 
fo wenig, als bey den Jaͤhrlichen Vogtgerichten fie zůthun ſchuldig, 
verhalten oder vertrucken wötten. 5* 
2) Dann wa von einem .oder- mehr- befunden, Daß fie gefahrlir 
en en vnd angebracht, wurde der 
oder dieſelben, in verhaltung iholfer Sachen, als Die ihr Pfliche vnd 
Ayd in vergeß geſtellt, vnd in: geringen: Handlungen nach ‚geftalt 
der Sachen, ernſtlich vnd .fireng. der gebuͤhr, vnnachlaͤßlich geſtrafft 
WERDEN: el. in De HETTIEIEE TG Bu VL Be E SEIEN. 
3) Vnd in allweg auch dahin fehen, damit niemanpt, vnbillich 
pnd Bnpenfhult befprit, ‚befänseht ver gefiäft,Thter. 
ee Re Age as 15T * 
nfictag „nat | w 


= Bon Erkanntuuß der Straff. 


4) Erſtlich fo ſollen Vnſere Mmiptleut vnd Rugrichter, allen 
denen, fo rugbar angezeigt, vnd fuͤrgebracht werden, vnd jedem in⸗ 
ſonderheit, in abweſen der andern, die Verhandlungen, in Sachen, 
darinn fie Rugrichter zuerkennen haben, fuͤrhalten, fie darüber “in 
außfuͤhrung jhrer entſchuldigungen, wa fie einige’ hetten, gnugſam 
hören, vnd fo einer Bedachts beghert, jhin denſelben zufaflen, und 
wa ſich befindt, daß fie vngebuͤhrlich gehandelt, vind die begangne 
Sachen (darumb fie zuͤerkennen haben, gewiſſe vnd beſtimpte Etraf: 
fen hetten, ſollen fie, die verordneten Rugrichter, nichts in Ihrer 
Erkanntnuß miltern oder endern, ſonder die ſtracks fuͤrgehn laſſen. 
2) Da aber nach geſtalt der Perſonen, mitgeloffne Einfalt, 
vnd daß darinn Fein Fuͤrſatz gebraucht, die vnd dergleichen Vmb? 
ſtaͤnd ein milterung mitbraͤchten, moͤgen ſie der Straff halb eins 
ſehens haben. u | 


3) Gleicher weiß, da fie ein muthwilligen Fuͤrſatz und Frechs 
heit befunden, füllen fie auch die Straff, fo hoch fie, als ob ftehr, 
zuerfennen haben, nad) geſtalt der Sachen vnd deß verhandleng, 
ſchaͤrpffen vnd erhöhen, Beſonder da einige Perfon mehrmahlen vmb 
einerley Vnthaten, ftraffbar' und rugbar angebracht, ſoll diefelb fos 
vil ernftlicber vud ſtrenger gebuͤßt werden. Aue; 


5) Vnd in gemein, follen’ fie, die Rugrichter, mir Rath der 
Amptleut dahin fehen, damir in allweg den -Laftern vnd Vbel, "fe 
layder allenthalben dermaffen im, ſchwang und gemein, dad man 
deren Ruhm haben will, gewehrt, und foldhe, ſovil miglih, auß⸗ 
gereutet vnd abgeichafft, vnd doch Feier auch vnſchuldig nicht 
befchrait oder befchwehrt werde... ,. — 
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Be erde s: Titel CXX. ae 
Bon Publication und Exexution der Erkanntnuſfſen vnd 
AESo nun die Rugungen allerdings erkennt, ſo ſollen alle rug⸗ 
bare Perfonen, auff ein benannten Tag, für den Amptmann vnd 
Rugrichter, auff das Rahthauß befdeiden, dafelbft einem jeden, in 
abweien der andern, ‘fein erfenmte’Straff oder Rugung: angezeigt, 
die Geltbuffen der Commun, im Sachen, da ed der Staͤtt vnd Fles 
den Allmaͤnden⸗ Ehehafftin vnd Municipalſachen anlangt,:und dar⸗ 
inn ſie die: Straff oder Rugung von Alters hergebracht, Aber die 
uͤberigen dem armen Caſten, innerhalb. acht Tagen eingezogen, doc) 
die Thurn: oder Gefaͤngnußſtraffen, alſobald allerdings volnſtreckt 
Derder, hunımaire , rg: Be A 
—— Darneben auch der Amptmann ihnen ein Ermahnung thun, 
fih folder Vnthaten hinfürter zuenthalten, mit angehengter bedrds 
wung, wa ferr einer oder mehr, weiters ftraffbar befunden, daß es 
bey folcher Straff nicht bleiben; fonder;diefelben nod) höher, als bey 
denen Fein Warnung erfchoffen, gewißlichen gebüßt werden. 

3) Es foll auch der Ruͤger ynd Anzeiger, da er fein Sad) mit 
gnugſamer Kundtfchafft beweiſen, oder ſobil Bmbftänden darthon 
wurd, darauß man befinden mag, das er ſolch fein Anzeigen. billi= 
der weiß, vnd auß fchuldiger, Pflicht. getbon, dem Geruͤgten ‚oder 
—— in: noch auſſerhalb Rechtens, nichts ſchul⸗ 

ig ſin. Be rn Et ya he 
—4) Da, fih aber befünd,. daß er den Verichtigten alfein auf 
Neid, Auffia, oder ſonſt vmb Muͤth vnd Schenk willen, oder an⸗ 
dern vnredlichen Vrſachen, fürfeglichen. befchrayen, vnd vngeacht 
feiner kundtlichen Vnſchuld, in Beſchwerden bringen wöllen, alß⸗ 
dann ſoll er ſeinem verſchulden nach, durch Vnſere Amptleut vnd 
Gericht ernſtlich geftrafit werden. ER 

5). Da aber jemandt hierüber, den andern vmb angebung einis 
ges übertrettens,. mit Worten oder Verden belaydigen wurde, gegen 
denen fol, vermoͤg diſer Vnſer Landts Ordnung, gehandlet vnd ges 


fahren werden. 
TTitel CAXI. 

Laſter vnd Rugzedel, warauff die Gerichts vnd Rahts— 
perſonen, gemeine Knecht vnd Vnderthonen, acht ges 
ben 20%), den Amptleuten ond Rugridhtern, vermdg der 
Ordnung anbringen vnd ruͤgen follen 1), 

Vom Wort Gottes, und befuchung ber Predigen. 
‚+ 4) So jemandt Gottes Wort, und daß heilig Evangelium ſchmaͤ⸗ 
ben vnd läftern wurde. REN — FRE ; 


18 


1045) S. Communordn. vom 1. Zuni 1758. Gap. 6. Abſchn. 2, $ 4. Miniſt.— 
Erlaß vom 5. Juni 4826. | 


4096) 8.D. von 41567 fteht: „ut nenren.” “ 
4097) Die tit. CXXICGXXXII enthalten 'größtentheils Uebertretungen ber vor: 
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2) Da Haußvaͤtter vnd Mütter, an Sonn: und Feyrtagen bes. 
bartich, . Predig gänklich nicht befuchen.:: .v. 

3) Auch. ihre Ehehalten, Knecht, Mägdt, obgemelter Tagen, 
zur Prebig nicht ſchicken oder anhalten, beſonder aud) jhre Kinder 
zu dem Catechiſmo nicht ziehen, vnd die, zu Zeit der, Catechiſmus 
gehalten gefahrlich vagiern, vnd fonft Mehr ih wurden Yale 

4) Ober audy vnder den Predigen obgemelrer Tä 

offnen Zehr: vnd Trindftuben, jemanden tangen, f et a3 
vor den Thoren, Märckten, offentlichen Pläßen, ne vor den Kirs 
chen ftehn, vnd alfo die Predigen verachten wurden. 

5) Wa auch jemandt, er fey jung oder alt, Mans: oder Fra⸗ 
wenperfonen, fo dad Nachtmal entpfangen, vnd foldyen Tags auff 
die offen Zehr: vnd Tringfftuben gangen, vnd ſich vol getrunden, 
oder. ſauſt andere keichtſernialeit vnd es. Be vnd sehiben 

2a 
ee el Titel CXXIL. 
Sottbläkerke: 


4) So jemanden, wer der were, — frevenlich⸗ Bäfters 
wort, wider Gottes Allmächtigfeit, ‘oder fein allerheiligfte Menfchz 
heit, N. die Goͤttlichen Sacramenta ‚reden wurde. 

2) Mit dem MWidertauff, Schwendfeldifcher, Zwinglifcher, Sa⸗ 
eramentierifcher, gder andern verworffnen Secten behaftet were; oder 
ſolche — vnderſchleiffte, herbergte, vnd gemeinſchafft mit 
jhnen ette. 

5 Oder über vorgehende Warnung, ihme vermdg Vnſer Landtö- 
ordnung beſchehen, fcbwören und :fluchen, vnd ſolches altes oder je⸗ 
des, auffer Zorn, Fuͤrſatz. vnd frechem Mushwillen, oder ſonſt bb⸗ 
fer nn thun wurde⸗ wie ee — möchte, 


Titel CXXHL: 
Zauberey, Teuffelöbefhwdhren. 


i F Da ſi ch jemandt deß Teuffels beſchwoͤhrens oder Wahrſagens 
vnderſtehn. 

2) Oder aber dieſelben Teuffelsbeſchwohrer vnnd angemaßte 
Warſager ſuchen, oder tahröfragen wurde. 

3) Da ſich auch einer mit Seegen oder dergleichen Sadıen, 
der Artiney an Menfchen und Vihe, ondernemen und treiben. 

4) Oder auch bey der maſſen Segnern rahtöpflegen, sound ſich 
derſelben vngebuͤhrlicher Segeuartzney gehraucht hette. 

5) Da die Kinder ihre Eltern vnehrlich, ——* end wir 
Ach ‚halten ,, oder ia abtragen wurden... 


NR 


u 





— ar der — on Einzelnes and den 
übrigen damals vorhandenen Ordnungen (Kirchen: Ordn., Forſt: Ordn. 20.) 
auf welche wir im Allgemeinen binweifen, re einzenen 2 — 
weitere Citate beizufuͤgen, wuͤrde uͤberfluͤſſig ſeyn 


878 (246-248) Regierungs⸗Geſetze. 2 


27 6) Ftem, wa die Chehalten, ihren Herm; nn vnnd Fra⸗ 
wen, mit abtragen, oder ſouſt vntrewlich dienten. 

7 Da jemandt ſeinem Nächften ‘mit fchandtlichem Wadjreden, 
wibe die offentliche Warheit, ſein Ehr vnd guten Leimath vnderſteht 
abzufſchũeiden. 


8).- ‚Welcher ‚oder welche ihr eheliche Weiber oder tt Mann fieoens 
Ge vnd re weiß übel halten. : J— 


z 


: Titel CKXIY. Euer er 
Sridbietten. J— 


Em einer über den. gebotten oder’ gelobten zeiden 
oder fonft frevenliche Schlaghändel Begangen, iiber einander zuckt 
verwundt, auß feinem Hauß, oder in das Feld erfordert, über Recht 
gemuͤſſigt, oder fonft frevenliche Hand an den andern gelegt, oder 
u heiſſen rn vund vertruckt wolt werden. 


er — — 
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ee et CREV: (e 
—— Zeldtdieb, 


| 5 Da einer dem andern ſeine EStdek ‚aufgaben. nd ge⸗ 
nommen. 

2) Seine Pfaͤhl Erden, Mil, . anderd entwendt. u 
1.4) Auch einer: fein: Beſtandwerck over. Taglohn, in Bömgitern. 
vnd .fürnämblich der Wirewen, Waifen, Beiflichen, v vnd Ko Armen 
Güter, vntrewlich volnbracht vnd gearbeit, 

4) Trauben abgeichmitten. BR, 

5) Obs gefchürtele, auffgelefen,, vnd weggetragen. 

6) Gras abgemeht oder abgraßt, feine Bom heimlich — 
oder verderbt. 

7) Stem ,"in'der Gruß dem andern ſein Somen abgeſchnitten. 
8) Da einer der, Herrſchafft, der Gemeind, oder fonit- einer dem 
andern, in Wälden, oder fonft Hol abgehawen, oder genommen, 
oder: Wid geſchnitten, Baſt gemacht, oder Bom gefhölt: 

9) Den groß oder Hein Zehenden nicht recht, ſonder vortheilig 
vnd vntrewlich geben. 

10) Vnd den; Moſt. a. Herbſtzeiten gefahrlichen mit Waſſer 
gemengt. yarinı m j 

11) Dversgu Nadhebeil feiner Glaubiger, den Moſt gefährlichen 
vnd betruglichen in andet weg verwendte,: oder: zu Nachtheil der 
Theilhern merckliche Gefahr, mir den Trauben: oder Früchten auß⸗ 
ſchneiden, oder —— Kama. vnd > ige Be — 
hette. Ze a 


! , nr # 4 * AR 2 ‘ ‚ 
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an tie nblteh.i CKKVE, 

*213* —— * Ehebruch. | 

1) Da jemandt in offentlichem Epebruch ergriffen, auch Vnder⸗ 

auf ‚Darzu ‚gegeben, 

ten, da jemandt eim, onehelichen Beyſitz het. 

2a ke ichtfertigkeit ,, vpud Schandtlichem vnzuͤchtigem Leben, 

wa ie Perfonen ſich „solcher gebraucht, auch die Vnderfchlauff 

darzu gegeben, hir Die ungen verkuplet, vnd zuſamen enshalten, 


6 3131 00.0 © 5) 

0 Pi pr — — 52 7 132 Js. io * ; 

7, » Berfhwenden ee 
1) © — * ſein uͤppiger, geidiſcher weiß berthät und 

verſchwendet. 


2) Da ein Perſon, deren auß dem Almpfen oder armen Gaften 
Handtraichung beſchicht, daſſelbig ynnutzlich in Wein oder ſonſt 


verthät, 
Titel xxvui. 


Bun a EU eg a ie a 
> N öhtigen’ zutrinden, gan oder. halb, oder fönft — 
Zrundenheit, es ſeyen Dann oder Weib, erfunden. an 
were Talea 
| tıan- 1, 90 .Spihl, ı Et 681 1) * 
1) Werbohhienhiit, Kauf Mumm, vnd andere wadleide Tan: 
lie pil, auff Wuͤrffet und. Karten, 
2)Auff Borg geſpihlt. | 
5) Auch alle andere arglife, ſWabiiche Sewehe⸗ 
m Te CE J 
Wucherliche Contraͤct. | 
3: ais da einer dem audern Gelt leyhet, vnd der Entlehner 
ein H meh Suimtira,' dann die entlehnet geweſen, verſchreiben muß, 
sem, fd “einer dem andern auff feine Guͤter leyhet, vnd das 


dberig mit’ verdorbener Bahr) auch zum m angefchlagen, er⸗ 
ſtatten zulaſſen ndhtiget. BEE 


ee allner 


Titel CXXXI. rn — Br 
Schadliche Farkaukf. ee 


4) Als da einer geſehen vnd gehoͤrt, Fruͤcht erh andere effende 
Ding, auch Fig), Wh Bear Kalb, vnd audere "Sch, Holtz, 


1099) 8D,. von 1567: „Vich““ ſtatt· / Fiſch hg R * “ 


io: rin iz . 
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Pfaͤhl, Kolen, Flachs, Wollen, -Feverk}iaufferhalb der freyen Maͤrck⸗ 
ten, zu Sürfauff vnd Auffſchlag, zumider der Landtsordnung, auff⸗ 
Tauffen, oder falfhe Wahr an Specereyen, Metallen, vnd andern, 
fehen fail haben, oder verfauffen oder kauffen.. 3 u 
2) Item, mit.verfauffen vnd kauffen, auch Bezahlung der Guͤl⸗ 
ten, Schulden, vnd andern, ein ander, dann das gemein Landt⸗ 
meß, Eich, Maß/ Gewicht vnd Elen gebrauchen. 
5) Item, da einer ligende Güter, einem, Außlaͤnder zukauffen 
gegeben, oder Guͤlten wider die Landtsordnung auffgenommen, feine 
ligende Güter ohnerlaubt „mir Gülten. oder Landtgarben befchwehrt 
het, darzı wider die Landtsordnung, Hochzeit, Schendin, und vers 
bottne Zäng gehalten vnd gebraucht; oder gefifcher, oder Fiſch vers 
kaufft, oder kaufft hete. 2a Amin” 


— Ditel; CXKXRIE,; 3:2 gr 

I and Gemeine Nigungen. * FERLEISFT ER r 5 

‚.D Item, wer wißte, daß den Kirchen und Pfarren, an jhren 

Zinfen, Guͤlten vnd Gütern, ichtzit abgieng, der fol das rügen vnd 
anbringen, bey feinen Pflichten vnd Ayden. 

.  ,2) Stemy ob jemand ‚wißte oder erfahren het „. daß Bns: oder 

den Stätten vnd Flecken, darinu.er ſitzt, ‚an,Zinfen Gilten, Guͤr 

tern, Wun, Waid, Zwingen, Baͤnnen, Hölgern, Bronnen, Wegen, 

Stegen, oder anderer Herrligkeit vnd Oberkeit, abgieng, oder Nach⸗ 
theil zugefuͤgt wurd, oͤder begegnen moͤcht. 

3) Item, wa jemandts wißte, geſehen oder gehoͤrt hette, vnge⸗ 
recht Elen, Meß, Eich, Maß, Wag, oder Gewicht gehrauchen, oder 
mit gerechter Elen oder Maß faͤlſchlich oder ungerecht handthieren, 
der foll dad fürbringen, darmit foldyer gemeiner Schad fuͤrkommen 
ond verhuͤt were.. ne. a 

4) Item, ob jemandtd wißte, gefehen oder erfahrn Ber, das 
jemandts die guten Muͤntzen, an Bold und Silber, in Vnſerm Her: 
.. auffwechflen, vnd die darauf fiihren wolt, oder auch Dies 
elben fonft in einigen wege, faͤlſchen, oder gefährlicher weiß fchwäs 
chen tbet, oder.da Iemanpfe.Die. boͤſen, falichen „;betrugliche,, oder 
verbottne Müngen, gefabrlicher ‚weiß ‚in Vuſer Hertzogt umb briu⸗ 
gen, darinn anfigeben vnd verſchaͤckieren woͤlt, das ſoll ein jeder 


2422 


bey feinen Pflichten, dem Amptmaun alſo bald in. geheim. auzei⸗ 


FE Bu) 


#, J 
— 


gen 0), a ee 
5) Item, wa jemandt wißte, daß die Ehehafftinen und Alnians 
den eingefaßt wurden. ru il 
6) Item, welche außgetretten weren, es were vınb groß oder 
Heiner Sachen wegen, die ſoll man dnzeigen.- oo. 
7). Item, wer wißte, ein oder; mehn.Perfonen, die mit: Auß⸗ 
ſaͤtzigleit verleumhdt oder beladen mengn, Die. ſolle man der Liusſaͤtzig⸗ 


y 
’ 





— — — 
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keit Dead allein. Vnſere geſchworne Artzet zu Stuttgardten. befichtis 
en anen,. ; or % — * 
. 8). $tem, wa jemandt wißte, ‚der ſich Tieterich oder Hacken⸗ 
ſchluͤſſel gebraucht, oder Schloſſer die ſie machten. F 
9) Item, wer wißte, daß jemandt, auſſerhalb der geſchwornen 
Vndergaͤnger, Marckſtein geſetzt, verruckt, verdeckt oder außgeworf⸗ 
fen het, dann dardurch mag einer fein. Leib, Ehr, vnd Gut vers 
würden. . . a | 
10) Es fol auch ein. jeder, fo. er gewahr wirdt, daß ein Marck⸗ 
ftein, gegen feinem Nachbawrn, oder der Allmandt außfallen wölt,, 
daran fein. ond erfordern, daß follicher Marckſtein widerumb auffges 
richt, darmit.er nicht verloren werde. ,, ee 
11) Stem, mer gefehen het wälchen oder Werd machen, in 
Häufern, oder an denen Orten, da es nicht fein ſoll. Auch dergleis: 
den, wer geliehen her Fewr holen, anders dann in’einem irdin oder. 
ährin Geſchirr. a F 
" 49) Item, welchem auch etwas ſchwehres fuͤrkommen, es were 
von Diebſtal, Außſetzigkeit, oder andern Dingen, die er nicht gern 
offentlich rigen wölt, das ſoll er dem Ober: oder Vnderamptmann 
in geheim ſagen, vnd zuerkennen geben. Darmit Vuſer vnd der ge⸗ 
mein Nutz vor Schaden verhuͤt, ſoll in der, vnd dergleichen Hands 
lungen, durd) die Amptleur ein, folche gute. Erfahrung gehabt wers 
den, darmit niemandt vnrecht beſchehe, aud) der Aubringer nicht im. 
Laſt geführt, fouder wa es gleich offenbar wurd, dem Belhuldigten, 
in: oder aufferhalb Rechtens, nichts fihuldig fein. .. ...: - ; 
45) Item, welche das verbotten Waydwerd treiben fehen, die. 
ſollen foldjes anzuzeigen (chuldig fein... . u ae 
4) Item, wa einer wißte, daß jemandts (auflerhalb der Wihrt) 
frembde Leut enthielte, Lehen, Hof, Hub, oder theilbare Güter ohn⸗ 
erlaubt zertreunte, oder verſetzte, new Weingart reutte, Silber oder’ 
Zin wider die Ordnung werdte, Pfaͤhl darwider machte, vnd ſonſt 
in ‚gemein, wo ein jeder andere -Nachtheil und Schad,;:auch firaffs 
bare Sachen, . ſo Vns vnd der Gemeind beichwerlich vnd nachtheis 
lig, audy rugbar und :ftraffbar. weren, wie das immer Namen. hat, 
nichts außgenommen, es ſey gleich in difer Vnſer Landts: vnd ans: 
dern Ordnungen vnd Mandaten. begriffen oder nicht, wißte, der ſoll 
das anzeigen *'9), . re | .r,n 
| Titel :CXXXIL. 
— Mern. ound.wie man Kafter angeben ſoll. 
a), ®nd wiewol ein jeber frommer Chrift auß Goͤttlicher Liebe 
genaigt fein fol, das Lob Gottes zufitrdern, feinen aller beiligften 


Namen zuehren, ond zu erbaltung brüderlicher Lieb, alle ſuͤndtiiche 
vnd aͤrgerliche Lafter: und Vntrew abzuſchaffen,/ dep: Wir Mus, als 


4104). Der 5-44, ſtoht nicht. in der 8.D, von. i882. 
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ein Chriftlicher Fuͤrſt, dem das Vbel zuftraffen fonderlich bevohlen, 
ſchuldig erkennen, vnnd für Vns ſelbs genaigt ſeidd. | 
2) Noch dann, vnd damit je hierinnen, vnd ſovil an Vns, 
nichts verſaumpt, ſonder ein Goͤttlicher, Chriſtenlicher vnd ehrlicher 
Wandel, zu einer N deß Evangelij, vnd vnſers Glaubens 
geführt, das Gut gefuͤrdert vnd Boͤß außgereut werd. 
3) So gebieten Wir euch allen vnnd jeden Vnſern Obern: und 
Vnderamptleuten, auch Burgermeiſter, Schulthaiſſen, Gerichten, 
Nähten vnd Gemeinden, aller Vnſerer Staͤtt vnnd Flecken, Vnſers 
Hertzogthumbs Wirtemberg, niemanden außgenommen "), ernſtlich, 
vnd woͤllen, wa es ſich hinfuͤro in Vnſerm Hertzogthumb begeben, 
das jemandt in den vorbeſtimpten *'%) Laſtern deß Gottsloͤſterns, 
Ehebruchs, Hurerey, Kuplens, Zu: vnd Voltrinckens, Spihlens, 
boͤſer verbotner Kaͤuff, wucherlicher Contraͤcten, vnd ander derglei⸗ 


chen aͤrgerlichen Sachen, weß Namens die ſeind, betretten, erfun⸗ 


den, ſehen, hoͤren vnd vernemen werd. 


4) Ihr die Vnderthonen, woͤllen das, wa ed hohe namhaffte 


Verwirckungen vnd Mißhandlungen ſeind, bey ewern Pflichten vnd 
Ayden, damit Ihr Vns zugethon vnd verwandt ſeind, vnd die ges 
singen Vbertrettungen vnd Vnthaten, als guthertzige Vnderthonen, 
wie einem jeden Bidermann gebuͤhrt, zu fuͤrderung gemeiner Erbar⸗ 
keit vnd Nutzes ''*), vom ſtundan Vnfern Amptleuten fuͤrbringen, 
vnd niemandts verſchonen. a | 

.. 5) Auch jhr, Vnſere Amptleut, fo euch das alfo fürfompt, oder 
jhr deß für eudy ſelbs gewahr werden, mit höchftem fleiß die Vber⸗ 
tretter zu handen bringer, fie zur Straff anhaltet, was an Gelt, 
ohnnachlaͤßlich einziehet, und was: Leib oder Leben berührt, damit 
Rechtlich fuͤrfahret, aud) was geurtheilt, ohme verzug volſtrecket, 
nd ihr. Bnfer Gericht, laur vnd innbalt diß Vnſers Mandars,; 
ond Ordnung gemeß „ vrebeilet, vnd nicht anderd handelt, noch je⸗ 
mand Gnad beweifer, fonder zu Hertzen führer, daß jhr deß HErrn 
Vnſers Gottes, vnd Vnſer Gericht: und Recht außſprechen, dann 
nicht euch, ſonder allein vns Gnad zubeweiſen, oder das Recht vol⸗ 
ſtrecken zulaſſen, zuſteht, ſonder ernſtliches einſehens habet, damit 
das Bbel geſtrafft, auch hierinn Ordnung mit etlichen Perſonen 
fuͤrnemen, wie Wir euch das gnaͤdiglich vertrawen. Hi 
6) Vnd ob jemand den andern, vmb angebung einigs vbertret⸗ 
tens, mit Worten oder Werden belaydigen wurd, die follen den 
nechften bey Vnſer Cantzley von den Amptleuten angebracht, geden⸗ 
cken Wir die dermaſſen, vnd nad geſtalt einer jeden Handlung, zu⸗ 
firaffen, dad meniglich Bufer Mißfallen ſpuͤhren Hnd befinden fol. 
‘ 7) Dann: Wir je einmal. vnd endtlich eutſchloſſen vnd gefinnet, 
zu erhaltung der Ehr Gottes, -Chriftenlicher Zucht, yud bruderlicher 
4402). Die L.O. von 1552 fehiebt: ein· „„bey den pflichten· vnd eiden, bamit ihr: 
one — vnd — — „ Re J 

44105) Daſelbſt ebenfo: „oder auch volgenden.“ ae 
1100 Das, fehlt der ganze Zwifchenfate yrwa es hohe Ehbarkäit vnd Nubes.! 


— 
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Lieb, mit. Straff aller hievor angezeigter, und anderer Lafter, ernſt⸗ 
lich. fürzugehen, vund darob. zubalten, damit die Lafter abgewendt, 
die Boͤſen erſchreckt, zum Guten ‚gezogen, vnnd die Frommen ger 
ſchuͤtzt und geſchirmbt werden, als Lieb jedem, feye Vnſer fchwere 

ngnad vnd Straff zuvermeiden, cc 
8) Wurden aber einer oder mehr Vnferer Vnderthonen, fo die 
vorbeſtimpten Laſter gehört, gefehen, oder wilfens beiten, diefelbigen 
von jemanden, der fid) dariın verfchuldt, auß gunft oder ‚gefahrlis 
cher weiß verhalten, vnd obgelauter maffen nicht anbringen , diefels 
bigen follen in. verfhweigumg. der hohen Verwuͤrckungen, vnnd Miß⸗ 
handfungen, als. Bngeborfame vnnd Mitverhenger follicyer boͤſer 
Laſter ), als die jhr Pflicht vnnd Ayd in vergeß. geftellt,. vnnd im 

ringen Handlungen, nach geitalt der Sachen, an jhren Leiben oder 
Stern fhwerlich 116) vnnachlaͤßlich geitrafft werden. —- tun 
19). Wa dann Vnſere Ober: vnd Vnderamptleut, und. die Ge⸗ 
richt, vmb Gunſt, Gaab,; oder Geſchenck willen, üder Fahrlaͤfſigkeit 
vnd Vufleiß, die jenigen,. fo ‚einiger Lafter halb gerügt und anges 
ben, oder deren für: sich. ſelbs gewahr, vngeſtrafft hingehen, oder 
difer Vnſer Ordnung und Gefat nicht gemäß ſtraffen, ſonder wife 
ſentlich vndertrucken vnd verbergen, vnd jbnen alfo überhelffen wurs 
den, ns follen wiffen, fo bald Wir deß in erfahrung kom⸗ 
men, daß Wir fie, als die jren Pflichten vnd Ayden nicht gnug 
gethon, ernftlih vnd dermaffen. ftraffen. wöllen,, damit ſie vnd me⸗ 
niglih Vufer Mißfallen darinn ſcheinbarlich ſpuͤhren ſollen. Das 
meynen Wir gantz ernſtlich. Darnady wiffe ſich meniglich zurich⸗ 
tem, vnd vor Spott, Nachtheil, vnd Schaden zubewahren. 51 


ia,’ s er \ Befhluß W 14 ER, 


1) Dieweil nun nicht allein Vns, fonder auch Vnſern Landen 
und Leuten vil vnd treffenlihd daran gelegen, daß dife Vnſer 
Landtöordnung, fo zu auffnemung gemeinen Nutzes fürgenommen, 
auffrihrig gehalten werd, vand daun alle Geſatz, Gebott vnd Drds 
_Nungen wenig gelten noch nußen, es feyen dann Leut, die folche 
Erequieren vnd fleiffig in das Merck ziehen. 

‚2) Dem allem nad, fo iſt Vnſer ernftlih Vermahnen, Will, 
Meinung und Bevelch, daß. ihr. Vnſer Ober: vnd Vnderamptleut, 
mit allen fleiß diſe Vnſer Laudtsordnung vor Auͤgen Haber; deren 
in allen Puncten vnd Artickeln nachſetzet, die. onverbrechenlich hal⸗ 
tet, die Vbertretter nach eines jeden verſchulden, vnnachlaͤßlich ſtraf⸗ 
fet, vnd niemandts nichts nachlaſſet, als lieb ewer jedem ſeye, Vn⸗ 
fer harte Straff vnd Vngnad zuvermeiden. 

3) Dann welcher an ſolchem allem ſaͤumig, fahrlaͤſſig, vnd vn⸗ 
gehorſam erfunden, werden Wir nicht allein, als den der fein Ayd 





405) Die Worte; „als bie ihr Pflicht. vnnd Ayd in vergeß geſtellt, vnnd in ge⸗ 
cxingen Handlungen“ ſtehen nicht in der band. Ordn. v. 1552. --i 
4106) 8.O. von 4552 und 4567 ſchiebt ein: dnd on... u suw 
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uͤbergangen, feines Ampts entſetzen, ſonder auch in ander ſtreng 
Weg vngnaͤdiglich ſtraffen. Darnach wiſſe ſich ein jeder zurichten, 
vnd vor harter Straff zuverhuͤten. ar ) 


— 4) Wir bevehlen auch euch allen Vnſern Amptleuten mit Ernft,. 
daß ihr Vnſer Landefchafft, zuwider ihren Freyheiten, Landtagsab⸗ 
ſchiden, vund in all ander weg, nicht befchwehret , fonder fie darbey 
handhabet, vnd niemandts wider Recht an Ehren, Leib oder. Leben‘, 
firaffet, bey vermeidung Vnſer Vngnad. ne 


:: 5) Doch wöllen Wir Vns hiemit, Vnſer Ober: vnd Gerech⸗ 
tigkeit, ‚auch dife Ordnung, in einem oder mehr, oder allen Artickeln, 
nad) geftalt ond gelegenheit der Sachen, wie Vns das jederzeit ‚für: 
gut anſehen wurdet, zuleutern, zuendern vnd zumehren, oder gar abs. 

uthun, vorbehalten‘ haben, inmaflen wie im Eingang difer Vnſer 

andtsOrdnung auch angezogen ift. Geben, .onnd zu Vrkund mit 

Vnſerm auffgetructen Secret Inſigel befigelt, in Bufer Start Stutt⸗ 
gardten,. den’ fibenzehenden Tag deß Monats Augufti, als man zahlt 
nad Chriſti onfers lieben Herrn vnd Haylandts Geburt, taufent,. 
fünffhundert, fechgig ond fiben Jahr. > zn. 2, n.2.." 


Folgen‘ die Fürftliche GeneralAußfchreiben, Welche, neben 
der. LandtsOrdnung, insfünfftig bey ‚allen. Bogrgerichten vers, 
lefen, und denfelben,: fo wol von. den Amptleuten: vnd Ges. 
richten, als auch von den Bnderthonen, [fovil felbige einen 
jeden betreffen thun] gehorfamblich gelebt werden 
Yun „folle 1107), | — 


— sdüuͤr ſtliches Wappen.) 
de ee | Getruckt im Jahr 1619. 


——— (261-—273.) 


5 Außfchreiben vnnd Mandat, An alle Amptleut und Gericht: im 
erßogtbumb „ vnderm Dato den 24. Maij. Anno 1585. die Abs 
firaffung der Hurerey, Ehebruchs, vnd anderer wider das GSechfte, 
‚der. heiligen Zehen Gebotten,, begangner Lafter betreffend. 


(S. Sammlung der Gerichtsgeſetze · Theil I. Neo. 3 N 





4407) Diefe General: Referipte find bereits unter dan betreffenden Daten theils 
in diefer, theils in der Sammlung der Gerichtsgefege enthalten. Weil fie 
jedbod häufig unter dem Zitel „Landes Ordnung“ citirt vorkommen: ſo 
geben wir ‚hier eine Ueberſicht derfekben mit Beifuͤgung der Seitenzahlen 


aus ber Landesordn. vonndh2ia:: . . .) ini dan ir 
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— A. (274—278.) 
J. GeneralAußſchreiben ind Hertzogthumb, vnderm Dato den 1. Julij 
AUunno 1604. Betreffendt, den Schutz vnnd Schirm Über gemeine Hohe 
Schul zu Tuͤwingen, vnd wie fih,die 5. Amptleut, in erthailung 
Rechtens, gegen den Vniverfitätsßerwandten, verhalten follen. 
(S. Sammlung der. Gerichtögefege. Theil I. Nro. 83,) 
a ee J & » Mm. .(279—281.) ee. 
Fuͤrſtl. Refeript; an alle Amptleut und Gericht, vnderm Dato, den 
2. Zulif,. Anno: 4605. Betreffendt die verwahrung abgangener $. 
Bevelch, bey der Amptleut, auch Stätt vnd Sleden Regiftraturen: 
Bud fonderlic die Amptsgefhäff. . =... 
(5. oben Neo. 445. diefeer Sammlung.) 


\ 


IV. (282—-283:) 


5: Außfchreiben, an die Voͤgt, Keller, Vorftmeifter, Pfleger, Schaff⸗ 

ner, vnd ind gemein an alle Amptlent, im Hertzogthumb, vnderm 

Dato, am Tag Georgif Anno 1606. Daß die abgangne, F. Bevelch 

ohnfehlbar erequirt, und die Parition derjelben docirt werden ſolle. 
(S. oben Nro 158, biefer Sammlung.) 


| V. (234—289.) V 

F. Außſchreiben, an die Amptleut: Vnderm Dato den 8. Junij, 

1607. die Widertaͤuffer, vnd derſelben Haab vnd Guͤter betreffend. 
(S. oben Rro. 161. dieſer Sammlung.) 


vi. (290-2982.) 


. Außfchreiben, an die Amptleut vnnd Gericht: Vnderm Dato am 

ag Martini, Anno 1608. Berreffendt die Ordnungen bey den 

Handtwerdern, vnd fonderlich mir Aufftreiben, auch in. Schmach⸗ 
ei ſachen, und Abftraffen. ET) 


(S. Sammlung der Gerichtögefege. Theil 1. Nro. 86.) 


F. Außſchreiben, an die Amptleut vnd Gericht, vnderm Dato, den 
6. Decembris 1609. dad Supplicieren der Vnderthonen, betreffendt. 
(S. oben Neo. 175. dieſer Sammlung.) 


VIII. (296—304.) 
. Außfchreiben, an alle Amptleut, vnderm Dato den 25. Junij, 
nno 41645. Betreffendt die Proceß am Rotweiliſchen Hof: Schwäs 
bifchen Landt: vnd andern Frembden Außländifchen Gerichten. 
(8. Sammlung ber Gerichtögefege Theil II, Nro. 89.) 
enfcherd Geſetzſammlung. XI. Wo. 56 
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«IK. (805—317.) 


F. Außfchreiben, an die Amptleut ond ‚Gericht, -underm Dato den 
12. Sanuarij, Anno 1615. Die ernewerte Bifh Ordnung — 


G. oben Nro. 192. dieler Satumlung.) 


F. Außſchteiben, an alle Amptleut, auch Burgermeiftern vnd Ges 

richt im Hergogthumb, Vnderm Dato Stuttgardt, den 15. Novemb. 

Anno. 1618. Betreffendt Die :Erecution deß jüngften Anno 1618. 
‚.getroffnen Landtags Abſchidts, tm nn Are 2 


4 Wegen. Annemmung Newer Burger: | 

2. Wegen etlicher Vuordnungen vnd Weigbriuch * den — 
werckern. 

5. Wegen der vngebawten Güter. 

4. Wegen der Fütfäuffler. 

8. Wegen der. Schäfferenen. 

6. Wegen der Newen aufigerenten Feldern” zum Wingartbaw. -. - 

af, Men Jaͤhrlicher Vublegung der Stewren vnd Abloſungs⸗ 

hilffen. 


(S. oben Neo. 205. dieſer ine), 


+ (526—331.) 


Außichreiben, an alle — auch Burgermeiſter vnd Gericht 
——— de Dato den 5. Martij, Anno. 1619. Die Vor⸗ 
u tarhegrüchten betreffend. 


ce. oben Nro. 206. tiefer Sammlung.) 


X (852—356.). 


5. yräpfireiben, an die Amptlent, auch Burgermeiſter vnd Gericht ä 
vnderm — den 22. Februarij, Anno 4620. Die verſtellung deß 
ichs, nd Anlehnungen auff felbiges — 


EGS. Gerichtsgeſetze. Theil II. Neo. 92.) 


ae XII. (857—554.) 


F Geueral Außſchreiben, an Alte Amptleut, auch Burgermeiſter vnnd 
Gericht im Hertzogthumb; Vnderm Dato, den 24. Julij, 1620. 
Volgende onderfchidliche Puncten, betreffendt; 


4. Die Verfagung der Bnderpfand, Au Gerichtliche Erfanntnuß 
über diefelbe . 

‚De Abzüg von Erbfällen. 

3: ‚Supentieren, deren zuſamen verlobten Derfonen, vor: : Und — 
wetrennter ihrer Ehe. 

4. —2 vnd Straff derfelben. 


Siebente Landes: Drdnung. v. 4621. : (366-567) 833 


- &. Injuri Sachen, vnd Retorsiones. ER ’ 
6. Straffen der Handwerdsleut wider jhre Ordnungen. 
7. Die. Handthierungen mit dem. Kupffer. — 
8. Geltbuſſen; Item Confiscationes. B8* 
9. Kleine: vnd groſſe Fraͤvel. — | 
40. Müngweien; Auffwechßlen, verfchieben, verführung und ver⸗ 
— faͤlſchung guter Sorten. J — 
31. Die Erbhuldigung. = 
on 6. Gerichtsgeſetze. Theil II Nro. 93.) 


XIV. (555— 365.) 


F. Außfchreiben, an alle Amptleut, auch Etabhalter und Richter, 
an den jenigen Orten im Hergogthumb da Malefingericht gehalten 
wirdt. Wnderm.Dato Stuttgardt, den. 25, Junij, Anno 1621. 

Darinnen ein Furge Manuduction weldyer geftalt ,. gegen den 
Maleficanten mit der Captur vnd beyfahung; Item mit der Graz 
mination; Nicht weniger in puncto Torture;. Auch in Principali; 
So dann mit der Cognition vnd Execution zuprocedieren vnnd Zus 
verfahren. J DENE EIN 

Item wie ſich zuverhalten mit begräbnuß der jenigen fo fih 
felb8 Leibloß gemacht, Oder welche todt gefunden werden, vnd auff 
erfundigung nicht in, erfahrung zubringen wie es Denfelben ergangen. 


(S, Gerichtsgeſetze. heit’. Neo, 96.) " I. 


Beſchluß. | 2 

e +4) Wann. nun alle Bnfere'Angehdrige, auch fonften menniglich, 
wer in difem Vuſerm Hergogrhumb zucontrabieren, zuhandthieren, 
oder ſonſten zuthun vnd zufchaffen hat, auß obigem allem zuvers 
nemmen, welcher ‚geftalt €8 in Vnſerm Land, dem gemeinen Weien, 
auch jedem für ſich felbften zum beften vnd MWolfahrt, in denen, 
difer Vnſerer Landts Ordnung, und derfelben angehengten. Generals 
Außfchreiben einverleidten Fallen ond:Saden, wolmeinend, vnd mit 
zuvor gehabter. reifflicyer . Deliberation „ angeftelr. > 

: 2) So verfehen Wir Vus gänglih, ed werde von jedermann 
durchauß, fo Vnſers Landes genieffen will, difem allem gehorfambs 
lich gelebt und nachgefeßt werden, Sumaffen Wir dann ein foldyes 
hiemit ernftlich bevehlen vnd gebieten. 

3) Wir meyneir ond wöllen auch, daß Vnſere Raͤth, Ober: 
vnd Vnder Amptleut, auch alle Vnſere Gericht, in Krafft jhrer Vns 
erſtatteter Pflichten vnd Ayden, nicht allein für ſich ſeibſten diſe 
Vnſere Ordnungen jederzeit im guter Auffacht haben, vnd ſich in 
ertheilung aller Bevelchen vnnd Amptlicher Beſchaiden, fo in Vn⸗ 
ſerm Namen abgehen vnd geſchehen, wie auch die Richter in jhren 
Erkanntnuffen, Gerichtlichen Eprüchen vnd Vrtheln, darnach regu= 
Tieren vnd richten, Sonder auch mit allem getrewem Fleiß, Ernft 
vnd Eifer darob halten,, vnd verſchafſen ſellen, daß Aſer Vnſerer 
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LandtsOrdnung, vnd deren angehengten Referipten, von mennigli⸗ 
chem, wie die ind gemein, vnd jeden infonderheit berühren than, 
durchauß ohnabbrüdig vnd würdlich gelebt,” denen auch zuwider 
nichts geftattet noch eingeführt werde, Wie fie dann die jenige, fo 
hierwider vorfeßlich handlen werden, wer die immer fein möchten, 
ohne Reſpect einiger Perfon, mit gebührendem Ernft anfehen, vnd 
die hierinn geſetzte Straffen, ohmnachläffig jederzeit: erequieren, Auch 
Vuſere Amptleut, alle Geltbuffen ordenlich einziehen, und . Vns 
trewlich, gebührlich vnnd vrkundtlich verrechnen follen, Als lieb eis 
nem jeden ift, Vnſere, Bnferer Erben vnd Nachkommen, fchwehre 
Vngnad vnd Straffen zuvermeiden, Dann welder an, folchem allem 
fäumig,. fahrläffig und vngehorfamb erfunden, den gedencken Wir 
mit dem firengen Weg vngnaͤdiglich anzufehen, darzu gegen den 
jenigen, welchen ein Ampt vertramwt, oder die Vns fonften verpflicht 
(neben entfegung ihrer Empter) ald denen fo ihren Ayd überganz 
gen, zuverfahren. / 

4) Hieneben aber wöllen vnnd bevehlen Wir auch, daß Buferer 
Landefchafft Privilegien vnd Sreyheiten, noch auch den auffgerichten 
LandtagsAbſchiden zuwider, niemayd nichts firnemme noch handle, 
Auch in difem Vnſerm Herkogthumb wider niemanden mit Peinli— 
dem Nechten verfahren, Sonder dergleihen Sachen zuvor an Vns, 
oder Vnſere Obern : vnnd Juſtitz-Raͤth, mit ſattem Grund und nothe 
tuͤrfftigen Vmbſtaͤnden, berichtet, vnd darüber Beſchaidts erwartet 
werde, Inmaſſen ohne das auch niemand ohne vnnd auſſer Recht, 
noch wider Vnſere Constitutiones vnd Satzungen, an feinen Ehren, 
Leib oder Leben geftrafft werden folle, 


5) Damit auch Wir, oder Vnſere Raͤth jederzeit nachridytung 
haben. fünden, daß auff dem Land und jeder Orten im Hergogthumb, 
ob difer, vnd allen andern Vnſern Ordnungen der Schuldigfeit. nach 
fteiff gebalten, auch alle Gerichts: vud Amptstaͤg zu gebührenden:: 
zeiten jhren. ‚frengen fortgang haben, vnd Vnſere Amptleut: dem 
ihnen aubevohlenen vnd vertrawten Stab in Bnferm Namen auff- 
recht führen, gebührli und ‚mit Verftand Ampten, vnd fonften 
allerfeitö wol gehaujet werde, So wollen vnd bevehlen Wir, daß 
neben den GerichtöProtocollen, wie die allberait durch Vnſer Landt⸗ 
recht eingeführt, onnd zuhalten verorduiet, Alle Vnſere BeAmpte 
(zum fahl es nicht allberait von ihnen felbften befchehen) auch in 
ihren Amptsftuben, ihre fondere Diaria und AmptsProtocolla (dar⸗ 
innen alles was nothwendigs wichtigs vnnd erheblichd vor ihnen 
ihres tragenden Ampts halber täglich" fuͤrkompt, vnd welcher geftalt 
fie in jeder Sad) Amptlichen Beſchaid geben, Summarie vnd Furß= 
lich, doch ohne übergehung der nothwendigften Vmbſtaͤnd oder anders. 
daran ‚gelegen, zuverzeichnen) anftellen ond halten, und foldhes kei⸗ 
nes wegs vnderlaſſen follen, damit wann Wir folhe Protocollen zu 
Vnſern Handen, oder Vnſer Cantzley würden erfordern laſſen, ie 
damit ohnfehlbar gefaßt fein moͤgen. — 

6) An diſem allem geſchicht Vnſer endtlicher zuverlaͤſſiger Will 


General⸗Reſcript v. 19. Fan. 1622. 835 


vnd Meynung, darnach ſich meniglich zurichten, und vor gebührens 
. der ftraff zuhuͤten. . 

7) Doch behalten Wir, ald der Landtsfuͤrſt, Vns, Vnſern Ers 
ben ond Nachkommen, alle Vuſere Fürftliche Ober: vnd Herrligs 
feiten, Rechte vnd Gerechtigkeiten, Auch dife vnd alle andere Bus 
fere gefetste Ordnungen, nach geftalt der Sachen vnd Gelegenheit 
der Zeit, auff erforderte Notturfft, in einem oder anderm Puncten 
jederzeit zuerleuttern, ond zuverbeffern, oder gar zuendern, zumins 
dern, oder zumehren, in alle weg bevor. 


Geben und gefchehen under Vnſerm hiefuͤrgetrucktem Fürftlichem 
Secret Inſigel, in Vnſer Hauptftatt Stutrgardten, am Tag Mars 
tini, den eilfften Novembris, nach Chriſti vnſers lieben HErrus vnd 
einigen Haylandts gnadenreicher Geburt gezahlt, Eintauſent ſechs⸗ 
hundert zweingig ond ein Jahr. \ 


215. . 


General:Refeript, enthaltend das Verbot des Eintrit: 
tes in fremde Dienfte und der Werbungen, 


vom 19. Januar 4622 110), 


Johann Friedericdh ıc. 

Liebe Getreue! Vns langt an, daß in Vnßerm Herkogthumb, 
an vonderfchiedenen Orthen, frembde und Vnß nit gehörige Kriegs⸗ 
werbungen fürgehen, Vnßere Underthbanen, auch ohne Unger Ver⸗ 
willigen fih außer Lands begeben: und fchreiben laffen follen, 

Wann nun ein folches nicht allein Unßerer allgemeinen außs 
gefündeten LandsDrdnung, fondern auch Unßern jüngft ergangenen 
außfchreiben gänglich entgegen, Als vernemmen wir mit ohngnädi= 
gem Mißfallen, daß felbiged von Unfern AmbtLeuͤthen außer acht 
gelaffen worden. 

Hierauff nun befehlen wir Ei, mit allem Ernft, daß Ihr 
aller Orthen Ewrer anbefohlenen Beambtung alfobald verkünden, 
und verbiethen laffen follet, daß fich Eheiner, wer der auch feye, bey 
Bermeidung ernftlicher ftraff, an Leib und gutb, auch Berluft feis 
ned Burgerrechtens, ohn Unfer Vorgehend erlauben und bewilligen, 
fchreiben, noch außer Landts ſich zum Kriegsweien gebrauchen lafs 
fen folle, daruͤber Ihr dann bey Verliehrung Ewres Dienftes, ernit- 
lich halten, und auff diejenige, fo wieder Unßere hievorige deßwegen 
ergangene ernftliche Mandaten, fich außer Landts allberaitd fchreiben 
und werben laffen, oder noch dieſem Befelch zuewieder handlen wers 
den, oder auch zu handlen im werckh weren, fleißige Erfundigung 


14108) S. Landesorbn. v. 4624. tit. XXI. und die Gitate dafelbft. 
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haben, dieſelbe in Hafftung nemmen, Ihre Guͤther vnd Vermoͤgen 
verzaichnen, darvon Ihnen nichts verfollgen laſſen, ſondern alles zu 
Unſerer Canzley berichten und Euch weiteren Beſchaidts daſelbſten 
erhohlen ſollet. Wofern ſich auch einer oder mehr in ewrer Beamb⸗ 
tung befinden, und Solldaten zu werben, oder zu ſchreiben, ſich an— 
maßen würden, folle Ihr denfelben, es wäre dann, daß Er deßwe— 
gen Unferer erlaubnuß ballb ein patent, Unter Unßerer aigenen 
Handt Subscription und Fürftlichen Secret, oder doch derfelben ges 
glaubte Vidimus auffzulegen, gleich zur hafft ziehen, folcher feiner 
Temerität hallben, und was Urſachen Er ſich degen in Unßeren 
Hergogthumb undernommen, ernftlich befprachen, fein anzaig zue 
Unßerer KriegsExpedition anhero berichten, und fernern Befchaidts 
erwartten. 


216. 


General-Reſcript, den Flachs-, Garn: und Leinwand⸗ 
| Handel betreffend, | 


vom 5. Februar 14622 1109), 


217. 
Bildhauer: und Mahler: Ordnung, 
vom 23. April 1622 310), 





Von Gottes gnaden, Wür Johann Friderich, 

Herkog zue Württemberg, vnd zue Teckh, Graf zu Mümppelgardt, 
Herr zu Haydenheim ꝛc. befhennen vnd thun Fund meniglicdy mie 
| difem brieue, 

Demnach Vns die Mahler und Bildhawer in Vnßerm Hertzog— 
thum Supplicando vnterthänigft angelangt, vnd neben Zujtellung 
ertlicher In fchrifften verfaßter Puncte, vnd articul, gebeten, Ihnen 
ein Ordnung, Wie es hinfüro, biß of Vußer wider abfünden, mit 





4109) Diefe Verordnung wurde der neuften Weberordnung vom 10. Dez. 1720 
vollftändig einverleibt und wird daher um des Zufammenhangs willen dort 
ihre Stelle finden. 

41410) Bon biefer Ordnung. (abgedrudt in der Sammlung der Handwerksordn. 
S. 115—128.) liegen im K. Staatsarchiv und im K. Archiv des Innern 
Concepte vor, deren Erfferem die Zuftimmung bes Eleineren Ausſchuſſes v.. 
3. Zuni 1622 beigefügt ift. Die Zünftigkeit der Bitdhauer und Mahler 
bat ſchon lange aufgehört. · Vgl. die Beftätigung der Mahler: und Dre: 
her⸗Ordnung vom 28. Juli 1642. oben Nro. 48% 


Bildhauers u: MahlersOrdn. d. 25. April 1629. 837 


denn Mayſtern, Geſellen, Lehr⸗Jungen, und fonft, Jun all andere 
u „ vf Ihrer Funft gehalten werden: folle, zugeben- und zu con- 
ıen.. 7 re EN FE ES Tu 
Alß haben Wir betrachtet und angefehen, daß Inn allen menfche 
lichen Handthierungen vnd Sachen, au ‘guter - Ordnung hoch und vil 
gelegen, Dargegen aber, In mangel derſelben, allerley Zerftdrung 
ond Verderbung erfolgt; Vnd derowegen zu vfgang, befürd- vnd 
mehrung deß gemeinen Natzen, Auch erhallt- vnd fortpflangung 
gutter Policey „ vnd Ordnung/ obangeregte‘ Puncten vnd articul, 
durch der ſachen verftänndige Perſonen; Nicht weniger fo wol durch 
die verordnete deß kleinern Außfhuß, Vnßerer gehorfamen lieben 
Landſchafft-Alß Vnußere hierian erfahrne räht, mit fleiß erwegen, 
bevenden, und darauf ein Ordnung; wellicher maffen vnd 'geftalkten 
ed, nun fürohin ): beedes vf der Mahl: vnd Bildhawer = funft In 
Vnnßerm Hertzogthum, Zu alle weg gehallten werden folle? begreifs 
fen vnd verfaflen laffen; wie hernach folgen würdet. - 
Vorderiſt aber:und: Ins gemein, Nachdem Wir in: Anno’ 4608. 
ein general-Außichreiben-, In Vnnßer ganzes Hertzogthum, alle 
Handwerder duschaud.berreffend, ergehen laffen; und volgendts auch 
in Anno 4648. zwiſchen Vnuß, vnd Vußern gehorfamen Prälaten 
vnd gefambter Lieben: Lannpfchafft, Hierunder ein Eräfftiger Abſchid, 
Insgemein alle Handtwercker belangend, aufgerichtet worden: Wols 
len. wir, daß felbigem in’allen ond Jeden Puncten, Auch von denn 
Mahlern ond Bildhawern, nachgefeger werde. Vnd lautet zum, vors 
ers obangerege Vnſer General - Yußfchreiben de Anno 4608. 
alfo ic. ee — | — 
Hierauf folgt das General⸗Refcript vom 14. Nov. 1608 in der Sammlung der 
j Gerichtsgeſetze. Theil I. Nro. 86. n 


Volgt hierauf der Landtags: Abfchid de Anno 4643 am dato Stuttgart 
den A7ten Augufti im. Puncten; ‚die Handwerder Insgemein 
betreffend. — 

Vergl. das General-Reſcript vom 15. Nov. 1618. oben Nro. 204. pet. 2. 


Sodann in specie, belangend, die Mahl- vnd Bildhawerkunſt, 
geben Wir diſe Ordnung: 

1) Es ſolle kein Mahler oder Bildhawer dem andern mit ein 
tringung der arbait vorlauffen, oder ſich onderftehen, Ihme folche 
abzuefpannen, bey Straf. — | 

2) So folle auch Peinem Jipßer, oder Dincher mehr gejtatter 
werben, fich ſolcher Arbait zue vnderfahen, die allein den Mahlern: 
vnd nicht den’ Dincheru zuuerfertigen gebühren:- Alß da feynd mit 
mahlung der ohr: Tafeln, Verauldung derfelben , zaiger vnd zahlen, 
Verguldung der Endpff mirt Haanen vnd fahnen, vf haͤuſern vnd 
ürchen, vnd was deren gleichen Mahlerarbait: feyn mag. | 

8) Gleichergeſtallten ſolle auch keinem Schreiner, Steinmeßen, 
vnd dergleichen handwercken geſtattet werden, Grabſtein; Waapen, 
Geſichter, Hirſchkoͤpff vnd dergleichen, Bildhawerarbait zue verfer⸗ 


⸗ 
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tigen, ober. Gefellen zue haltten, die folches zu machen ſich vnder⸗ 
ftehen wurden, Alles bey Strafe 0 

=. Doc fol es nit dahin angefehen ſeyn: daß, waß ettwan ein 
Schreiner von. Bildwerd: zu feiner Arbeit, Oder ein Steinmeß von 
glatten Grabfteinen, mit den fchrifften; Item Dincher oder Gypfer 
von Ihrer Dincherey, Haus Vndt Läden aufftreichen ꝛc. Vnd waß 
dergleichen zu feinem handwerd die Notturfft zur zierd oder fonften 
erfordert, machen wurde, daB Ihnen felbiges verwehret were; Sons 
dern allein vom Mißbraud) der Stimpler, Stdrer, Vnd denen ed 
nit gebürt, gemeint werde, dann es ja billicher, daß Jeder bey fei« 
ner erlerneten Handthierung verpleiben. folle. 

4) Vnd da es ſich begebe, daß durch frembde, oder Vßlaͤnder Im 
Land, bin vnd wider, zu flimplen onderftanden wurde; fo. folle ein 
jeder Mahler, oder Bildhawer, der ſolchen zue erft antrifft, Ihme 
foliche fein Stimplerey, macht haben, niderzuelegen, vnd Ihnen 
allen Zeig zunemmen, - - SEHE, 

| 5) Da aud) ein Mahler oder Bildhawerarbeit auf die ſchatzung 
angefrembdt, Oder ſich fonften begebe, daß Ihme fein Arbeit ges 
{hät werden müßte, fo foll ſolche Schagung durch Niemand ans 
dern, dann durch die geichworne Führer beichehen. 

6) Es fol auch Feinem frembden Mahler, der ſich allein deß 
Contrafehtens ruͤhmen wollte, geſtattet werden, bey Gemeinden ſich 
einzuflickhen, fondern ſoll Ihme Von Maiſtern ‚Arbeit angebotten, 
Vnd da er ſich deß waigern, vfgetriben werden. | 
Sao dann ein Mahler oder Bildbawer Im Land ſich verheuͤra⸗ 
then, Vnd das Burgerrecht begehren wurde, ſolle Er, ehe Vnd dann 
Er daß Maiſterſtuck zumachen ſich vnderſtehet, Vfs wenigſt zway 
Jar lang zuuor, bei eim, oder zwayen Maiſtern zue arbeiten, vers 
bunden feyn; Da aber einer mitt eines Maifterd Tochter fich ver: 
ehlichte, folle er deß einen Jars erlaffen werden. 

Nicht weniger folle eines Bildhawer oder Mahlers Wirtib, da 
durch ableiben Ihres Ehe-Wuͤrths, Sie angefangene, doc ohnvers 
fertigte arbeit Vnder handen hette, durch gefellen, felbige vollend 
vßzuemachen; Auch fonften, Im Wittibftand, Gefellen, (doch anderft 
nicht, dann Im Wochenlohn) zue halltten ohnuerwahret feyn. 


Bon der Mahl: Bnd Bildhawer Maifterftud, 


Es folle fürauß-Feinem, Er ſeye wer er woll, die Meifterfchafft 
der Mahler Vnd Bildhawer zutreiben, oder gefellen zu ballten, ges 
ftatter werden; Es babe dann einer zuuor fein Maifterftuckh, Vnd 
Prob, wie ſichs gebürt, gemacht. Ä 

Vnd foll eines Maifters In der Mahlerey Prob ſeyn, ein Stud. 
von Delfarben 4 fchueh ‚hoch, 5!/2 ſchueh brait, die Rahın von Blaus - 
niertem Gold, vfs wenigſt 20 fl. werth. 

Eines Bildhawers Prob aber ſolle ſeyn, ein flache Hiſtorj vfr 
Ye ſchueh In der. Vierung; Item ein rundes Crucifix, es ſeye 
Von Holtz oder Stein, das Bild of 47/2 ſchueh hoch, ſo vfs wenigſt 
30 fl. werth ſeyn ſolle.. | werben „me. 


f 
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Vund ſollen folche Maiſterſtuck In eines Vorftehers, oder Ob⸗ 
maiſters⸗haus, In der Hauptſtatt, von Zeit erß vfgenommen, In⸗ 
ner einem Viertel⸗Jar gemachet werden. | 


Zue Vorftehern Vnd Obmaiftern aber follen In der Haubtftatt 
zween: Alß ein Mahler, und ein Bildhawer verordnet werden. 


Wann alfo einer ein: Maifterftud Vfnemmen will, folle ein 
frembder In die Gemeine Laden 6 fl. Eines Maifterd Sohn aber 
3 fl. zue erlegen fchuldig feyn; daruon dann Vuß der dritt Pfens 
ning gehdrig ſeyn folle. | 


Don auf: Bud annemmung auch ledigzählung der Lehrs 
Jungen. 


Es folle kein Mahler, oder Bildhawer feinen Zungen annems 
men, vil weniger nach Volnftredung feiner vßgeftandenen Zeit dens 
—— ledig ſprechen, es ſeye dann ein Mahler, oder Bildhawer 
darbey. 


Wann alſo ein Mahler, oder Bildhawer einen Jungen vmb 
ein Lehr-⸗Gellt zulernen Vnderfahet: ſollen deſſelben Jungen Elltere, 
oder Verwannte, oder wer ſich ſeiner annimmt, In dem Erſten 

Viertel-Jar das halbe thail, deß Lehr-Gelts, daß Ander halbe thail, 
wann er vßgelernet, zueerlegen, verbunden ſeyn; Vnd ſo der Lehr⸗ 
Jung, es ſeye In ſeiner Lehrzeit, Im andern, dritten, oder vierdten 
Sar, für ſich ſelbſten, ohne erhebliche Vrſachen, Von feinem Mais 
ſter Vßtretten, oder weglauffen wurde, ſoll Ihme Maiſter, einen 
weg alß den andern, an dem verſprochenen Lehr⸗gelt nichzit abge⸗ 
— daſſelbig voͤllig zubezahlen, Vnd zue erlegen ſchuldig 
eyn. 

Es were dann, daß der Jung Vbelhalltens, Vnd noth halber, 
die Er vf ſeinen Maiſter erweißlich darthun wurde, vßgewichen, 
vnd ſo er nicht bey Ihme verbleiben koͤndte, ſolle der Zeit nach, 
deß Lehr-gellts halben, mit Ihme abgerechnet, Vnd dem Jungen 
bey einem andern Bßzuelernen vergunnet ſeyn. 

Auch fo ein Jung für ſich ſelbſten Vor erfuͤllung feiner Lehr⸗ 
zeit, ohne erlaubnus vnd abfertigung feines Lehrmaiſters weglieffe, 
vnd an drtern zu ſtimplen anftenge, feinen Maifter, deren noch nicht 
erfüllter Vnd volnſtreckter Jaren, nicht befridiget, oder clagloß ftels 
‚Sen wolltte, folle felbiger, ehe Vnd dann foldyes gefchicht, Feins 
wegs Paßiret, ‚oder welche auch Ihre LKehrbrief, nicht, wie ſichs 
gebürt, ofzuewenfen haben, bey löbliher Ordnung vnd Statuten (Er 
feye gleih Im Land daheim oder nicht) nit beygelaffen, Sondern 
ofgetriben werden; Vnd da er fich bey einem andern Maifter vß— 
zulernen anerbietete, folle Feiner folchen anderer geftallten annem— 
men, Er erfülle, dann die gange Zeit der Lehr-Jahr von newem. 

Wann dann ein Mahler, oder Bildhawer, ehe Vnd dann Er 
einen Zungen vßlernt, flürbe: fo folle, wegen deß Lehr⸗gelts der 
Zeit vnd Far nach, abgerechnet; die Vberige Zeit bey einem andern 
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Maiſter vßlernen, Vnd da Im gegentail auch ein Lehrjung vor 
Apr: feiner beftimpten Lehrjar, ftürbe, So folle gleicherges 
ftallten da8 Lehrgelt dem Lehrmaifter, der Zeit nach, geuolgt werden. . 


Die Zeit der Lehr:Zar. 


Ein Bildhawer:Sung folle zum weingiften 6 Jar lang lernen; 
Vnd da er fich ehrlich verhalten wurde, fol feinem Lehrmaifter frey 
ftehen, Ihme ein Jar an folcher Zeit nachzulajfen. 

Ein Mahler aber folle zuem wenigften 4 Sar lernen, Vnd folke 
allmegen, fouil deß Lehrgelts ift, auch ſouil Bürgfchafft erftatter 
werden. 0. | 
Sao' fole auch ein Lehr: Zung, daß Er Ehrlicher geburt Vnd 

herfommens feye, die Zeit feiner Lehrjahr einen Schein deffen in 
die Gemeine Laden hinderlegen. | 

Es folle auch ein Maler, oder Bildhawer, vor Volnftredung 
deß Lehrjungen fchuldiger Zeit, Feinen andern ungen anzunemmen 
befugt feyn. 

So offt ein Lehrjung angenommen Vnd vßgelernt, fo folle Er, 
dem hanndtwerd zu guttem, allwegen 2fl. Sun die Laden zueerlegen 
ſchuldig feyn. j 

Vnd dann foll Ein Lehrjung, wann er oßgelernet, eh vnd dann 
er Maifterfchafft anheben wollte, zum wenigften 3 Jar lang In der 
Wanderſchafft zugebracht haben. 

Der Straffen halber foll ed bey obangerestem Vnnßerm Genes 
ral-Außfchreiben de Anno 608 allerdings verbleiben. 

Sollihem allen nad), feen, ordnen, wollen Bnd gebieten Wir, 
daß obuermeldtem DBnferm Generals: Außfchreiben, Bud gemeinem 
Landtags-Abſchid, zuemalen difer Vnßerer Ordnung, hinfürter wuͤrck⸗ 
lid) gelebt, Vnd nachgefeßt, auch darob mit ernft gehalltten, Vnd 
darwider nicht gethan, noch gehanndlet werde, In Fein weis noc) 
weege. Ä Ä 

Doc) behalten Wir Bang, Vnd Vnnßern Erben hiemit beuor, 
Sonderlich, da einer oder mehr, difer Ordnung zuwider handlen mwürz 
den, Vnnßer Obrigkait, Herrligkait, Straffen, vnd Bueffen; Defs 
gleichen dife Drdnung zu: endern, zu mindern, zu mehren, gar oder 
zum thail abzuthun, oder Bon newem zu machen, Wie ed Vunß 
Jederzeit für nutz Vnd gut anfehen, Vnd die Notturfft erfordern 
wirdet, alles ohne gefährde. Vnnd deffen zu wahrem Vrkund bar 
ben wir Vnußer Secret- nfigel benden laffen an difen briefe; der 
geben ift zu Stuttgardten, of Georgij, Ao. 1622. 


us 


er. un 
vrhleh Auf 
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Poſt- und Meggers Drdnung, 
vom 26. Juni 1622 #11), 





Bon Gottes Gnaden, Johann Friderich, Herkog zu 
Wuͤrtemberg ıc. 


Lieber Getrewer, Nachdem wir nun eine geraume Zeit her bes 
funden, daß mit vnd zwifchen den Poſten vnd Mesgern groß. vnnd 
ſchaͤdliche Bnordnungen, denen billich, bevorab bey jegigen fo ges 
ſchwinden vnd gang gefährlichen Kriegsläufiten, remediert vnd abs 
geholffen werden folle, fich zugerragen vnnd vorgeloffen, in dem 
etlidyer Orten die Eurier vnnd andere Raifende, fo ſich der Poſten 
zu ihren Verrichtungen, gebrauchen muͤſſen, eintweder Feine befürs 
derung der Pferdt halber gehabt, oder da fie felbige gleich befoms 
nıen, daß fie doch mit der bezahlung übernommen, vund wider die 
gebiühr vnd herfommen befchwerd worden, Hingegen aber, daß man 
anderer Orten die durchraifende onmwiffendt, ob : für oder wider 
Bus vund Vnſer Land, in Vnſern Dienften oder in PrivarGefchäffs 
ten raifen, eintweder vınb ein ſchlecht vnd gering Gelt, oder wol 
aud) gar vergebenlich fortführen müffen, welde Meynung ed aber 
nieınahlen, vil weniger auch dife, wie noch nicht, gehabt, daß 
Vnſere Amptleut (inmaffen von vilen befchehen) für ein oder den 
andern, mer der auch feye, das Poftgelt bezahlen, und in Rechnung 
bringen follen, anderer noch mehr bey dem gangen Poſtweſen vors 
gangener Vnordnungen jego zugefchweigen. 


Mann Wir dann daher eine hohe Norturfft erachtet, dergleichen 
Confuſionen hinfüro nach mügligfeit zuverbiten, zu ſolchem end 
auch eine allgemeine, dir hiebeygefchloffene Poft: und Metzger-Ord⸗ 
nung (darob Wir durchgehendts aller Drten in Vuſerm ganten 
Herzogthumb und Landen mit allem Ernſt wöllen gehalten haben) 
begreiften lafjen. 

Als ift hiemit Vnſer Bevelch, du wölleft gemelte Ordnung allen 
vud jeden Poitmeifter, Poſtreuttern, Meggern, oder allen denen 
die Lehenpferdt halten, deiner anbevohlenen Amptung vorlefen, ders 
felben hinfuͤro in allem vnverbruͤchlich vnd mit fleiß nachzukommen, 
mit ernft erinnern, darob aud) deines theils fleiffig halten, vnd 
Darwider weder von Frembden oder Ginländifchen einigen Eintrag 


4114) D.U.cin der Hartmann’hen Samml. im landftänd. Archiv, V, 4105. Es ift 
diefe, blos die Voftritte der Metzger betreffende, BO. mit der Mesgerzunft 
ordnung nicht zu verwechfeln. Sie ift die erfte und man barf fagen, 
einzige Ordnung in ihrer Urt. Später erhielt das Frohn- und Vorſpann⸗ 
Wefen eine andere Ausbildung. S. Gommun:Drdnung v, 4. Jun? 4758. 
Gap. 9. Abſchn. 2. und die Berf: v. 29, Mai 1628. 


/ 
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* geſchehen laſſen, An deme allem beſchicht Vnſere ernſtliche 
eynung. 
Datum Stuttgardten den 26. Junij, Anno 4622. 





Beilage 


Poſt⸗- und Megger- Ordnung. 


Was die Poftmeifter unnd Mesger im Hersogthumb Wiürtemberg ber Poften halber 
zu thun ſchuldig, und wie es fonften in allem andern ‚mit: dem Poftwefen gehalten 
werden folle. 


AN allen Orthen, da eintweder gelegte Raifige Poften, oder 
fonften die Meßger: Pferd zu halten fchuldig feyn, foll man zwar 
einem Raifenden, der fich difer Ordnung gemaß zu halten begehrt, 
und guten Befcheid von fich gibt, und a1 ohne Verdacht ift, daß 
die Amptleut ihne auffzuhalten nicht Urfach haben, umb fein Gelt 
lien, aber es follen doch auffs wenigſt allezeit drey gute Pferd 

ey der Hand und fertig gehalten werden, mit Sattel und Zäumen, 
Stegreiffen und anderm nach NMothdurfft verfehen, vdiefelbe in, ꝛc. 
Unfers gnädigen Fürften und Herren Gefchäfften haben zu gebrauchen. 

Dhne jedes Orts Amptleut Vorwiffen, foll fein Metger, oder 
wer er ift, einig Pferd hergeben, bey erwartender Straff, derfelben 
Perſonen Namen, wohin und woher fie reuten, foll der Amptmann 
verzeichnen, und neben den Wirthszetteln (über den durchreifenden 
Perfonen) zur Kriegs : Expedition wochentlich uͤberſchicken. 

Es reut num einer, wie gemeldt, in Ihrer 5. On. oder anderer 
Herrn, aud) feinen eigenen Gefchäfften,, fo darff man feinem Eurier, 
er fey wer er woll, ein Pferd allein leihen, fondern foll ein jeder 
fchuldig feyn, er reute allein oder mit mehr Perfonen, einen Poftilion 
mitzunemmen, der im fürreute, die Pferd zuruck führe, und nad) 
Nothdurfft verfehe: 

Für daffelbe Pferd foll der Eurier eben fo viel zahlen, als für 
die andere, aber dem Vorreuter nichtd zu geben fchuldig feyn, als 
etwan ein. Trincgelt nach feinem guten Willen. 

Hingegen follen die Metzger mit guten Pferden (welche fie ohne 
Borwiffen der Amptleut alfo lang nit weggeben follen, biß fie ein 
ander taugenlich Pferd dem Amptmann fürftellen) Vellis, Küffen, 
Riemen, und anderer Nothdurfft verfeben feyn, damit der Vorreuter 
ein zimblicy nicht zu ſchwehr Vellis hinder ihm führen Fünne, darumb 
man aud) weirer nichtd zahlen foll, wer eö aber fchwehr, fol er 
ein befonder Roß darumb zu belohnen fchuldig feyn. 

Im Reuten fol man Befcheidenheit gebrauchen, in guten Wegen 
häfieren oder galopieren, wie Poſtbrauch ift, doch daß die Pferd 
verfchnauben mögen, an den Steigen gemach thun, und fid) doch 
auch der Metzger, fo viel müglich, befürdern, dz der Eurier nit 
gefaumt werde, . 
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. De: aber einer unbillich reuten wolt, mag der Poftilion oder 
Metzger dahinden bleiben, und ſich deſſen auff der nächften 
Volt bey den Amptleuten beflagen, Liner Abtrag vom Curier zu 
erlangen, da. dem Pferd. Schaden gefchehen wäre; Wann aber der 
Eurier. dem Poſtilion nachreutet,. oder fonften nicht unbillich gerit⸗ 
ten, fo ift er: feinen :Pfexdfchaden. zu ‚erftatten ſchuldig, deßwegen 
man auch an feinem Ort Pferd zu geben ſchuldig feyn foll, wann der; 
Poſtilion oder Metzger von der vorigen Poft nicht mitfompt, es fey 
dann, daß es eine: befannte Perfon. fen, ‚oder fonften die Schuld 
der Pferd wer, die etwan. nicht taugenlich geweſen, und nicht: forte 
fommen haben können. | ATI, 
Auff welchen Fall, und wann ein’ Pferd nicht fortlommen Fan, 
der Poftilion ſchuldig ift, under Wegs auf deß Poftmeifters oder: 
Metzgers, (dem das Pferd zugehdrt) Unkoften ein ander Pferd dem: 
Curier auffzutreiben, und ihne big zu der Poſt, wohin er bezahle 
hat, beritten zu machen, wie dann, wann der Eurier unbefannt, 
ehe er aufffißt, das Gelt zu erlegen fchuldig feyn, fonften man: ihm 
fein Pferd zu leihen verbunden feyn. foll. Er, 

Es fol auch kein Metzger oder Poftilion weiter zu reuten ſchul⸗ 
dig feyn, als auff die nächfte Poft. oder Ort, da andere Pferd. zu 
befommen, folten aber dero Feine vorhanden, und die Sad) doch 
eil erfordern, foll der Curier vor füttern, unmd die Pferd der Noth⸗ 
durfft nach ruhen laflen, alddann man ihm noch eine: Poſt umb die. 
Bezahlung zuführen ſchuldig feyn foll. | | 

Kein Amprmann oder Vogt ſoll für jemanden, wer er auch iſt, 
außzahlen, oder da ers thur, wird ihm in Rechnung nichts paffiert 
werden. — | “ 

Auff ein jedes Pferd, das auff der Poft, wie Poftbraudh ift, . 
geritten wird (dann fonften bleibt ed bey. dem ordeulichen ‚Zaglohn : 
der. Lehenroß) fol von der Meilwegs ein halber Gulden bezahlt, 
aud) zu zweyen Meilenwegs zum Mittag: Außlpann von dem Eurier 
auffs Pferd ein Vierling, über Nacht zwey Vierling Habern, dent: 
vorreitenden Poftilion oder Metzger neben Suppen und Sleifch ein, 
halb maß Wein (ed woll dann der Eurier au gutem Willen ein - 
weiterd thun) bezahlt werden, welches letzte doch mit dem Futter 
und Mahl auff die Metger und Poſten allein gemeint, die nebenzu 
an die Ort geben, dahin Fein Ordinari-Poſt gelegt ift; Was aber 
diefe anlangt, fo zwifchen Altenftatt unnd Kndtlingen, foll für alles 
auffs Pferd das hiebevor gewohnlich Poftgelt doppelt alfo lang ges 
reicht werden, biß etwan andere Ordnung hierinn gemacht wird, 
und die Zeiten fich aͤndern mögen. 2 

Einem Metzger der Brieff führt, in Sachen darinn fie ſolches 
zu thun ſchuldig- es fen bey Nacht oder Tag, und der fich felbft 
beföftigen muß, fol hinfärter, und fo lang dife Theurung wehret, 
an ftatt deß halben Guldins von der Meil drey Ort bezahlt, und 
da er wartet, ed fen bey der Fürftl. Gantzley zu Stuttgarten_oder.- 
anderfiwo, unnd fich und fein Pferd hiezwifchen auch: beföftigen 
muß, auff einbringende Urkund für Zehrung, auff ſich unnd das 
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Kin jedes Tage und Nachts ein: Gulden, dreiſſig Kreutzer und 
uͤr den halben Tag drey Ort paffiert werden. 

Diſes alles alfo verftanden, daß vom zuruck Meg nichts. fol: 
bezahlt. werden, ed wäre dann, daß ein Curier mit: denfelben: Pfer⸗ 
den wider zuruck auch Poft ritte, oder. der: Meßger die Antwort’ 
abermal' eilend' zuruck fuͤhren muͤſte⸗ da alsdann das halbe Poſtgelt 
ſoll gereicht werden. 

Und damit in ſolchen wichtigen Sachen durch unfleiß der Metzger 
nichts verabſaumt werde, wie ſchon offt beſchehen, ſo ſoll ein jeder 
Amptmann "oder Poſtmeiſter auff einen abſonderlichen Zettel,’ dem 
Tag und Stund verzeichnen, wand abgangen, und jedes Ort eins 
geliffert worden, wuͤrde ſich dann einer ſaͤumig erzeigen, und etwas 
verligen laſſen oder verlieren, ſoll er oder ſein Meiſter, der ihne 
außgeſchickt hat, wie auch, da einer ohne Antwort oder Recepiſſe 
m. ritte, darumb ernfter Straff gewärtig feyn. 

Endtlich foll diſe Ordnung und Bezahlung auff das jenig nicht: 
gemeint feyn, was die Metzger wegen ihrer geniefjenden Sreyheiten; 
der Poſten halber bey dem Landsdefenſionweſen, und zu demfelben: 
zu, 20. unfers Ga. Fürften und Herren, und deß Lands oder Ampts 
Dienſt zu leiften ſchuldig ſeynd, dann im folchen Fällen, wann fie; 
von den Amptleuten oder den Befelhöhabern (mit deß Amptmanns 
Dorwiffen) nur auf eimMeil: oder zwo, da fie ohrie Fütterung wider 
zurudfommen- fünnen, umb Kundfchafft oder ſonſten außgeſchickt 
werden, ſolche Ritt vergebens thun ſollen, darinnen aber die Ampt⸗ 
leut eine durchgehende Gleichheit halten, und es alſo anſtellen ſollen, 
wie ſolches bey den Muſterungen deß Landvolcks etlicher Orten 
ſchon angeordnet und befohlen, und wird hiemit bevor behalten, 
dieſe Ordnung nach. Gelegenheit der Läuff und Zeiten uͤber kurtz oder 
lang zu mehren oder zu. mindern, zu deffen allen mehr Urkund, iſt 
dife Poft - and Mesger- Ordnung under, ıc. unferd gnädigen: Fürs‘ 
fen und Herrn, Hergog Johaun Friderichen zu Würtemberg, rei: 
F. On. vorgetrudtem Fuͤrſtl. Secret außgefertiget worden. So 
geſchehen Stuttgarden, Zap 26. Junij, deß fechzehbenhundert und. 
zwey und zweintzigſten — 


219. 


Sewerat: ef — * Viehverkauf ins Ausland und 
in gegen die Theurung betreffend, 
vom 8. Zuli 1622 12), . 


44142)-DVerorbriet i 9) Gine Küfhafine des — Viehſtands, ſofort —*— 
keiner ohne Vorwiſſen des Schultheißen Vieh verkaufen, bei Strafe von 


Zweite TZars Ordnung vom 17. Auguft 1622. 395 


220. 
Zweite Tar:Drdnung, 
vom 47. Auguſt 1622 19), 


J 





. +4 » 


Bon Gottes Gnaden Wir Johann griberih, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg vnd Teckh, Grave zu Muͤmpelgart, Herr zu 
Haydenheim, ꝛ; ⁊·;c·cc. 


Entbieten allen Vnſern Ober: vund Vnder Amptleuten, Voͤgten, 
Kellern, Verwaltern, Zollern, Burgermeiſtern, Gerichten, vnnd 
ſamptlichen Vnderthonen, Vnſer Gnad: Liebe Getrewe, was maſſen 
von vnverdencklichen Jaren hero nie erfahrne ſchwere Hungersnoth, 
Thewr: vnnd hoͤchſte ſtaigerung aller Menſchlichen Notturfft ein 
zeithero entſtanden, das iſt auß laydiger erfahrung bekannt, em⸗ 
pfindets jedermann ſchier vnertraͤglich, erſcheinen auch hieruͤber fo 
betawrliche Klagen taͤglich, daß moͤglichſten dingen nach ehiſt Rath 
zuſchaffen die vnumbgaͤngliche, weiter vneinſtellige Notturfft feyn 
will: Vnd ſolches vmb ſovil mehr, dieweil diſes ſchwehre uͤbel, 
nicht allein auß gerechtem Zorn deß Allmaͤchtigen Gottes gegen 
vnſern Suͤnden, ſondern auch vnd ſchier mehrers auß gar erkalteter 





44 fl. von jedem Haupt gehoͤrnten und von S fl. 15 Er. von jedem Stuͤck 
niederen Viehes. Sollte das Vieh einem Auslaͤndiſchen Fäuflich uͤberlaſſen 
werden: fo -folle. die Strafe verdoppelt, ferner neben der Geldbuße der 
“Verkäufer zum wenigften Acht Zage im Thurm abgeftraft werden, 
2) Schärft das Verbot des Fürfaufs und Hauſirens mit Victualien 
ein, welches auch auf gemeine weiße Hausleinwand, Faden und Garn aus—⸗ 
8gedehnt wird. | | 
15 5) Geſtattet, daß 2 oder mehr benachbarte Aemter zuſammentreten 
unb gemeinfchaftlih eine Taxe für-Victualien, Zaglöhne, "Krämer und 
Handwerker feſtſetzen, weil eine durchgehende Gleichheit im ganzen Herzogs 
tum nidt ſtatt firden koͤnne. 
Vergl. die Zar: Ordnung vom 47. Auguſt 4622, die Landes: Ordns ‘ 
v. 44. Nov. 4621. tit. XLVIII. u. LVII., das Gen.Refer. v. 14. Nov. 
. 4579 (D. Nr. 96) und v. 9. Sept. 1622. ee da 
4143) Druckſchrift aus K. Archiv des Innern. Sie wird hier, mehr der Geſchichte 
wegen, vollftändig eingerüct. Die nadhherigen Ordnungen werben nur 
auszugsmeile aufgenommen mwerder. Die aͤlteſte Zar: Ordnung vom Jahr 
4425 haben wir in der Anm. 340. oben S. 422—429 gegeben. Außer: 
dem finden ſich in einzelnen Handwerks: Ordnungen Zar: Beftimmungen, 
6. B. in den. Metzger⸗ Orbnungen v. 1554 w 1567. O. Rr. 55 u. 80). 
Vergl. die neueren Zar Ordnungen vom 25. Januar 4623,, 304. Aprif 
4642, .14. Januar 4654, die Gen.Refer. vom 7. und 9. Sept, .-und 
9, Nov. 1622, 51. März 1623, 5. Mai 1625, 45. Mai 1652, 48. Nov, 
1655. Später, wurde ſtatt allgemeiner, Zar Ordnungen den einzelnen 
Bezirken aufgegeben, Taxen für ihre Angehörigen feftzufegen und zur Pruͤ⸗ 
fung einzuſenden. Vergl. G.R. v8. Juli 4662, 3. April u. 19. Rod. 
4569, 4. Aug. »1672, 18. - März: 1696, 4 Sept. 41700, '3: Juni 4740. 
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Lieb gegen dem Nechſten, ſtraͤfflichem Aygennuͤtz, Finantz, Vberſatz, 
Fuͤrkauff, vnd gleichſamb teufſeliſchem Geitz, der Wurtzel alles Vn⸗ 
rechtens, herraichet, auch dardurch ſovil eingefuͤhrt wirdt, daß ein 
jeder, was er jhme nux einbildet, auff die faile Wahr, ſowol als 
handarbeit zuſchlagen, vnd dardurch feinen Nebenmenſchen zuvers 
vortheilen, zuuͤbernemmen, oder wol gar ins Verderben zuſtuͤrtzen, 
ee: bochfträfflih vnd ungefcheicht wärdlich anmaffen 
darff. u tn J 

Wann Wir aber dergleichen weiter zuverſtatten oder nachzuſehen 
keines wegs, ſonder ſolchen Frevel vnd Vnrecht mit allem ernſt 
abzuſchaffen, auch die Schuldhafft befindende, mit empfindtlichen 
wolverſchuldten Straffen, vnnachlaͤſſig anzuſehen, alle gebrauchende 
uͤbermaß abzuſtellen, vornaͤmblich hierdurch Vnſern armen Vnder⸗ 
thonen, in gegenwaͤrtigen ſchwehren Zeiten, auß Landtsfuͤrſtlichen 
Hulden vnd Vaͤtterlicher Vorſorg, ſovil muͤglich leuchterung zu⸗ 
ſchaffen gedencken: Alſo befehlen, ſetzen vnd ordnen Wir: 

Erſtlich, Daß hinfuͤro aller zu diſer Vngelegenheit gutentheils 
vrſach gebende Vorkauff, hauſieren vnd vmbſtreichen (warauff ſich 
nunmehr vil Faulentzer legen, vnd darmit ohne von Gott ſelbſten 
befohlne Handarbeit im Muͤſſiggang hinzubringen vndernommen) 
in Fruͤchten, Vieh, Kälber, Schwein, Huͤner, Gaͤnß, Ayer, Holtz, 
Schmaltz, Obs, Wollen, Flachs, Hanff, Getuͤch, Leinwat, ſampt 
jedem was man zur Menſchlichen Notturfft, an Speiß, Kleydung 
vnd anderm, wie es Namen haben mag, bedoͤrfftig, hinfuͤro ſowol 
bey dem der ſich ſolcher ſtraͤfflicher Handthierung gebraucht, als 
der es wiſſentlich dahin verkaufft, oder auch daran Theil, Gewin 
vnd Gemeinſchafft hat, gaͤntzlich abgeſtellt ſeyn vnd bleiben ſoll, 
auch ſolches nicht allein bey verluſt deſſen, was dergeſtalt zum Fuͤr⸗ 
kauff eingethon, oder verkaufft wirdt, ſondern auch dem erloͤßten, 
oder andern eben fo vil Geit, als das Stuck vnd Wahr wehrt fein 
mag, fowol als onnachläffiger vierzehntägiger, drey oder vierwochiger 
Thurnſtraff, nach gelegenheit jedes erſcheinenden Verbrechens, vor⸗ 
naͤmblich da der Vorkaͤuffer oder Verkaͤuffer die Geltſtraff nicht vers 
möcht: Nichtweniger follen mit folder Straff auch alle die jenige, 
die befagtem Vorkauff einigen vorfhub oder bilfi thun, fowol als 
felbiges  wiffentlich verfchwigen vnd nicht anzeigten, vnnachlaͤſſig 
angefehen werden: Inſonderheit aber vernenımen Wir bierbey mit 
fondern Vugnaden, daß offtermahls ein Ochs oder ander Haupts 
Vich, Centuer Schmalz, oder dergleichen, deflen man micht ente 
beren Fan, auff.gottlojen Vorfauff eingethon, vnnd nechiter Tagen 
wider. vmb 10. 20. 50. oder mehr Gulden einem andern höher übers 
loffen, der hienach eben ſovil ‚oder ein mehrerd darauff fchlagen, 
auch. durch underfchiedliche-Händ fo lang gefchoben werden folle, biß 
ed endtlich auff das eufferfte getriben, und ohne hoͤchſtes verderben 
nicht bezahlt werden Fan: Wann aber ſolch vnChriſtlich Weſen 
den gemennen befchribenen. Rechten, Vnſern felbft aygnen außges 
kuͤndten Verordnungen , fanipt aller Erbarkeit offenbarlich entgegen, 

- auch ein dreyfacher Borkauff von einem: auff den. andern darbey 
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vorlaufft, und hierdurch die eufferfte Erflaigerung eingeführt wirdt: 
Als befehlen Wir allen Vnſern Amptleuten, Scyultheiffen, Burgers 
meiftern, Gerichtöverwandten vnd Vnderthonen, da etwas dergleichen 
bißhero bey jhnen vorgangen, oder noch vorgehen würde, Vns 
deſſen, vnd wer hierinnen ſchuldhafft betretten, mit, guten Vmb⸗ 
ſtaͤnden vnſaumlich zuberichten, ſowol als auff dergleichen ſtraͤfflich 
Verhandlen, es ſeye mit Vich oder anderm was es gleich ſein kan, 
ins kuͤnfftig fleiſſige auffſicht zu haben, was vnd wer erkundiget, 
ebenmaͤfſſig berichten, Gedencken Wir ſolch ernſtlich Einſehen dargegen 
vorzunemmen, daß es andern zum Schrecken vnd Abſchewen dienen 
ſoll. Darmit auch alles was obſtehet vnd nachfolget, vmb ſovil 
weniger. vnverſchwigen bleibe, ſolle jedem Anzeiger der zehend Pfen—⸗ 
ning, von aufferlegter Straff, zur belohnung gevolgt,, auch felbiger 
in geheim gehalten werden. AOTHSAHLFERTE 
Am andern; Vernemmen Wir vaft von allen Bnfern. Stätten 
vnd Aemptern eingelangten außführlichen Berichten, was maffen 
obvermelte laydige Thewrung, guten theild auch von verführung 
und vertragung auffer Vnſerm Herkogthumb, darinnen gefallender 
oder erwachſender Notturfft herraiche, vnd hierbey allerhand Schlaich, 
Gefahr vnd falfche Schein gebraucht werden follen, weldes Vns 
nicht weniger als vorgehendes zu ſonders vngnaͤdigem Mißfallen 
geraichet. Befehlen derentwegen ernftlich, überal, ſonderlich an Päß: 
und Zollftätten, fo auff dem Schwargwald, vnd anderwerts auffer 
Vnſerm Hergogthumb geben, hierauff gute Aufffiht mir allem fleiß 
ubeftellen, was ohne Patenten, von Vus inſonderheit „ertheilter 
rwilligung betretten,, alfobald anzuhalten, auch vom Thäter, wen 
ſolches auß Vnſern Vnderthonen aberkaufft, was dafür außgelegt,. 
bezahlt, oder ſonſten vor Bedingung getroffen worden, ob der Ver: 
kaͤuffer das es auffer Landts geführt.oder getragen werden folt gewuͤſt, 
fampt andern nothwendigen Vmbſtaͤnden mit fleiß zuerfundigen, 
auch vnſaumlich zu Vnſer Cautzley zuberichten, foll nicht allein mit 
Eonfifcierung deß betrettnen, fondern zumahl ſovil als felbiges wehrt 
geweft, Gelt: oder auch Thurnftraff, fampt anderm ‚mehrer ernft= 
lichem Einfehen.gegen die. Schuldhaffte, fowohl Käuffer vnd Auß⸗ 
führer, als wiflentliche Verkaͤuffer, vnnachlaͤſſig verfahren werden, 
Da ſich auch Dnfere Amptleut vnd Diener hierinn (wie etwann, 
bißhero beſchehen) ſaumſeelig vnd vnfleiſſig erzeigten, ſie alſobald 
ihrer Dienft entfeßt, fo dann andere ſchwehre Straffen zugemwarten - 
aben. —— 3 1 —— — 
Demnach auch, fuͤrs Dritt: vndenſtehende ſonderbare Tax und 
Wuͤrdigung gar nicht zu mehrerm Auffſchiag, fondern vilmehr lei— 
denlichem Abſetzen vnd Wolfaile, nach gelegenheit gegenwaͤrtiger 
beſchwehrlicher Laͤufft, den armen Vnderthonen zum beſten gemeint, 
Als ſolle es jeniger Orten, da eines oder anders ſo hoch noch nicht 
kommen, bey ſolchem ringerm Wehrt nicht allein vngeaͤndert ver— 
bleiben, ſondern auch muͤglichſter fleiß gethan werden alles noch in 
geringern Wehrt zubringen, vnd darbey die Chriſtliche Liebe, wegen 
groſſer Noth deß armen gemeynen Manns, in acht genommen, an 
Reyſcher's Gefegfammiung XII. BP. 57 
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denen Orten aber, da es allgerait daruͤber kommen, nachfolgende 
Sachen verkaufft vnd gegeben werden, wie vnderſchidlich folget. 


Fruchtkauff vnd Tax. 


Demnah Wir in beglaubte erfahrung bringen, was maſſen 
gegenwärtige uͤberſchwere Kornthewrung vnd Hungerdnorh, fowol 
von nechſtgeſetztem verführen auffer Landts, vnd vnEhriſtlichem Vor: 
Fauff (dann fonften in wolfailen Jahren ſich und andere darmit in 
zeiten zuverſehen, folglich bey erfcheinenden obmangel den Dürfftigen 
in leydenlihem Wehrt darmit zuftatten zufommen, weder vurecht 
noch verbotten, fondern an jhme felbften recht und löblich) als auch 
dahero nicht wenigern theils herraidhr, daß vil die über jhr ond der 
ihrigen beniegliche Notturft. habende Früchten, biß auff. mehrere 
erftaigerung, vnChriſtlich hinderhalten, beynebens theild Vnſerer 
Amptleut, fo entweder von angnem Baw oder Befoldungsfrächten 
zu ihrem Haußbrauch benieglicdy8 außfommen haben, von den auff 
Vnſern Melt: onnd Geiftlicyen Kaͤſten fail gethanen Früchten ein 
gute Anzahl erfauffen, nacher in hoͤherm Wehrt hingeben, fo dann 
etwann den reichiften Beden und Wihrten gegen einem Schmieral 
zufchieben,, den armen Dürffrigen aber hinweiſen, vnd darmit das 
Brot gleichfainb vorm Maul abfchneiden, So Wir, ale ohne das 
Vnſern Amptleten gegebuen Staat: und Ordnungen zumider, keines 
wegs zugebulden gedenden: Als fegen, ordnen vnd befehlen Wir 
biermit wenftlih, Daß vorgänglich nechfigerührter Vorkauff vnnd 
Verführung auffer Landts, bey gefeten onnachläffigen Straffen der 
Eonfifeation; Gelt: und Thurnftraffen,, gaͤntzlich abgeichaftt vnd 
verbotten fein vnd bleiben, auch alle Vnſere Amptleut vnd Dieuer, 
die fich hierunder widerig und vngehorſam verhalten und erzeigen, 
vorgefegter maffen, alfobald mit Bngnaden von habenden Aemptern vnd 
Dienften abgefchafft, Beinebens nichts ab Vnſern Käften, ohne 
fonderbare von Vus erhaltne bewilligung, für fidy erfauffen, noch 
auch allein etlih wenigen ihnen beliebenden Perſonen verfolgen, 
fondern ohne alle Partheyligkeit, nach eines: jeden‘, welcher dero 
fäufflich begehret, Haußhaltung vnd Duͤrfftigkeit, die gebuͤr wider: 
fahren laffen. Ingleichem follen alBbald und vneingeftelt, in jeden 
Dnfern Stätten, die Vögt oder Amptleut, mit zuziehung zweyer 
vom Gericht, in Dörffern aber die Amptfchultheiffen, neben- einem 
vom Gericht jeden Orts, die feine Kornhändler, noch fonften ftarcfe 
Anzahlen zuverfilbern haben, alte noch vorbandene alte Früchten, 
den Einwohnern, wer fie gleich fein mdnen, niemand außgenommen, 
mit fleiß befchreiben, ein fonderbare Verzeichnuß darüber machen, 
vnd inner vierzehen Tagen nach überliferung diß Außfchreibens zu 
Bufer Cantzley verfchaffen, fo dan jedem, was er darvon nod) ein 
Jahrlang vor ſich und die feinige oder darüber völlig beduͤrfftig, frey 
laffen, das ander aber denen welche deffen bendhtigt, in ondenftehen= 
dem oder neringerm Wehrt, vnwaigerlich zuverlaffen ernftlich auffs 
erlegen: Nicbtweniger gleich nach eingethaner Ernd, ebenmäffige 
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befchreibungen, von durch Gottes miltreihen Seegen befchehrten new 
eingethonen Fruͤchten, wivil ſich beyläuffig ven Garben nach tbun 
läßt, oder auff dem Kaften erfinden wirdt, verfaffen, auch, wie bald 
eö fein fan, zu befagter Bnfer Cantzley überfenden. 

Soldyem nad) follen alle vnnd jede Früchten, bey dero gaͤntzli— 
chem verluft und anderm mehr ernftlicherm Einfehen, nach gelegens 
heit gebrauchender uͤbermaß, biß auff nechſtkommend Michaelis, 
auffs hoͤchſt vnd thewrer nicht, aber wol wolfailer, nad) dem die 
Brüderliche Liebe jediwedern weifen mag, verfaufft werden, dann: 


Kern. : oder -Maigen, umb. . . . . 42. fl. 

' | —— ee Be een ar De 
nd wi 0 een . bel. 

Der Schöffel | Habern ee a Bi E 
Cem 2 ren. 7 

Erbis ond kinfen - » 2 2 8. l. 


Auch ſolches allein jeniger Orten, da die Käuff über obftehende 
Zar bißher geftigen fein, wa es aber noch darunder gebliben, das 
felbften folle obengefegter maſſen dariiber nicht allein nicht gefchrits 
ten, fondern auch, bey gegenwärtiger, von dem lieben Gott beſchehr⸗ 
ter reihen Ernd, müglicher fleiß gerhon werden, alles noch in rin 
gern Wehrt zubringen: Es folle aud) dife Zar lenger nicht, als 

iß auff gerührten nechiten S. Michaels tag, wehllim und verftans 
den, hernacher aber alled wolfailer verfaufft ond fail gethon werden. 


Eiſen. 


Darmit auch der gemeine Bawrsmann vmb ſovil weniger, in ein 
oder andern weg, mit billichem fug ſich nicht zu beſchwehren habe, 
als ſolte er zu abſetzung der Fruͤchten vnd anderm vmb ſovil we⸗ 
niger kommen moͤgen, dieweil alles Eiſenwerck, deſſen er zu beſchla⸗ 
ung ſeiner Pferdt, Geſchif vnd Geſchirrs, vnd anderer Veldtarbeit 
eduͤrfftig, in uͤbermaͤſſigen hohen Wehrt erwachſen ſeye: Als ha⸗ 
ben Wir derentwegen geraits guaͤdigen Befelch ertheilt, bey Vnſer 
Eiſenſchmitten, Factorn, vnd anderwerts wa es ſich aygnet, genug⸗ 
ſame erfundigung, wie ed darmit uͤberal gewandt, ehiſt einzuziehen, 
Auff welches zubriugen auch hierinn wievil müglich Rath gelbafft, 
ond alles in leydenlichen Wehrt vneingeftelt gebracht werden ſoll. 


Holp. re 

Wie übermäffig Hoch in Vnſerm Herkogthumb, vornaͤmlich 
aber bey beeden Bufern Hauptftätten Stuttgardt vud Tübingen, das 
Holt überfich getriben worden, das ift meniglich befannt, vnd 
müfte bey ſolchem Vnweſen der gemeyne Mann, fampt Weib ond 
Kindern, wol gar im Hungern vnd froft-verderben, wa nicht des 
rentwegen Rath gefchafft, die bierbey vorlauffende Vngebühr abge: 
ftellt, vnnd ‚mit ernſt verbotten würde, was hierzu die vornämbfte 
Vrſach gibt. Welche auff eingezogene Erfundigung vornaͤmblich 

57 


y 


900 Regierungs⸗Geſetze. 


in dem beſtehet, daß hiervon wie allem anderm eine groſſe Anzahl, 
ſowol von Hol als Kolen, auß jenigen Orten, da es die mehifte 
beftgelegnefte Waldungen hat, auff die häuffig angrängende, unges 
rechte Münpftätten verführt, wenig zu fallen Mardt gebracht, 
fonder Hin ond wider, theild in Hölgern: theild bey den -Bawren, 
oder je vor den Thoren zuvor und ehender ed dahin kompt, auffs 
gefaufft, doppelt, trifach, und, noch weit höher, als die wolgeord= 
nete Tax vermag, bezahlt, nichts in das Meß geben, aud) wol gar 
ein fchandtlicher Vor: oder WBiderverfauff darmit getriben wirdt: 
Welches alles und was dergleichen zu verderbung gemeynen Nugens, 
fonderlich ‚armen Manns außraichend beginnen mehr feyn Fan, dies 
weil es Feined wegs lenger zugedulden : Als befehlen Wir, bey on= 
nachläffigem verluft deß Holg, auch eben ſovil Gelts, als darauf 
getriben worden, beyfampt vierzehentägiger oder dreywochiger Thurn 
ftraff mit Waffer ond Brot, nad gelegenheit muthwilligen über: 
fahrens, daß hinfüro auß dem Schorndorffer, Badnanger, Mur: 
harter, Newenftatter, Weinfperger, vnd andern nechft an gedachte 
Müntzftätt raichenden Vorften nichgit, weder von Holg noch Ko— 
len, auff befagte Münsftärt, oder fonften auffer Landts verfaufft, 
fondern alles in die hierinnen gelegne nechfte Aempter, wie vor 
dem, zu failem Marckt gebracht, die Vorfäuffer fo hin und wider 
alle Wild durchfchlupffen, vnd vilermelten Vorkauffs fich gebrau- 
chen, wa fie betretten, zur hafft genommen, darüber alles ernft3 
befprachen, und was fich befindet, vneingeftellt zu Vnſer Gantley 
berichtet werde. | — 
Ebenmaͤſſig woͤllen Wir Vnſerm Vogt allhie zu Stuttgart hier: 
mit ernſtlich aufferlegt haben, mit fleiß zuerkundigen, was die Bnz= 
derthonen, fo wol auff den Füldern als anderwerts: vor Holtz, vnd 
Reifach, inn: ond bey ihren Häufern , oder in MWälden anjego int 
Vorrath, auch noch zufällen und hawen haben: Wievil fie darvon 
gu aygnem Haußbrauch bedürfftig, oder ihnen noch: überig verblei— 
‚ auch darvon ehift ein außführliche Verzeichnuß zuüberraichen, 
fo. dann jenigen welche über befagten aygnen Brauch noch ein: zimb⸗ 
lichs im Vorftand haben, oder noch in kuͤrtze befommen möchten, 
. bey onnachläffiger ftraff, zeben Gulden von jedem Claffter auffzus 
legen , felbiges anderwerts nicht bin: noch in. höherm Wehrt: ald 
onden gefeßt zugeben, fonderm allhero naher. Stuttgardten in die 
Amptitatt, fo bald es feiner Veld: vnd anderer. Gefchäfft halber 
füglidy feyn Fan, zu failem Marckt zubringen, vnd anderft nicht 
ald in dad Meß, auch nirgend anderſtwo ald inner der Statt an 
gewohnlichen Drten, aber gar nicht. vor dem. Thor zuverfauffen, 
bey firaff obbefagter zehen Gulden, fo offt über nechflunden gelegte 
Zar gefchritten , einer kleinen Fraͤvel aber, welche fowol der. Käufe 
fer ald Verfäuffer zubezahlen, wievil eintweder vor dem Thor, oder 
anderft als in das Meß gekaufft und verfaufft wirbt. en 
. Warbey. weder der Hof: noch Cantzleyverwandten, oder auch 
Seiftlihen zuverfchonen,. fondern gedenden Wir. gegen felbige, 
welche das Holg höher ‚treiben vnd finigern werden, fowol als im 
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irtauff fi) betretten laſſen, mit noch fchärpffern Straffen zuver⸗ 
ahren, zumahl alles von Vns habend Befoldung: oder Gnadens 
holg ihnen gaͤntzlich abzuftricken. Wand ſolle das Brennholg , biß 
auff nechftfommend Georgi (da Wir mehrers abzurucken gedenden) 
geben vnd verfaufft werden: 


Buͤchin oder Bürdinholg omb . . «+ 5 fl. 
Ein Glafter gu) Finn 2 2 222 soo 
Hundert Büfhe Reifah 0... + 2 fl. 


Jedoch folches nbermahlen, wie nechft bey den Früchten vers 
meldt, allein jeniger Orten, da alles weit darüber fommen, ma es 
aber darunder gebliben, auch eins oder anders in wolfailerm Kauff 
geweft, darbey ſolls nochmahlen gelaffen, auch jetztgeſetzte HoltzTax 
vornämblich auff "Stuttgart vnd Cantftatt verftanden, zu Tübingen 
und Waiblingen aber, jedes Claffter wenigft vmb ein Gulden ringer 


taxiert und verfaufft werden. 
Vichkauff vnd Fleifchtar. 

Daß zu diſer Landen vnerhoͤrter weiter nicht erſchwinglicher 
ftaigerung, alles Vichs, Schmalges, Vnſchlits, Lederd, und anders, 
der fchandtlich "Taydige Vorkauff und hauſieren, ſowol als dffters 
hochverbottene verführung auſſer Bnferm Hertzogthumb, vaft die vors 
nemifte Vrſach geben, das ift in Vnſern widerholten offnen vnd fons 
derbaren Befeldhen, ſowol anderwerts, ald den 8. Julij erfthin, mens 
niglich zubenügen vor Augen geftellt: Dieweil ‚aber ohne erfolgende 
fteiffe Execution alle Mandata. und Gebott vergebens und ohne würs 
Kung feyen, Als befehlen Wir nochmahlen gang ernſtlich vnd wollen, 
daß felbige, fonderlic) das letft von befagtem 8. Zulij, fampt difem 
gegenwärtigen, mit fleiß in acht zubalten, aud) was, und wienil Vich, 
flein ond groß, gehdrnt und ongehdrnt, ſich in jedes Amptung, bey: 
damahlen anbefohlener VBefchreibung, erfinden, was, wienil, vnd 
wahin auch under deffen darvon verfaufft, oder fonften verhandelt 
worden, inner vierzehen Tagen, unfehlbar zu Vnſer Cantzley zubes 
richten, fo dann darob in allen Puncten feiß zuhalten, bey gemwiffer 
ftraff ongnädiger beurlaubung, neben Hundert Gulden Buß', fo offt 
vorfetzlich oder hinläffig dargegen verhandelt wirdt. 

Darneben folle hinfüro, weder Metzger noch andere Vnderthonen, 
Fein ſtuck Vich, Fein oder groß, Schaf oder Schwein, zum widervers 
handlen , weder Fauffen noch verfauffen, oder auch eintaufchen, er 
wolle ed dann, da felbiger ein Metzger, under offner Metzig, der Or: 
ten wo er gefeffen,, oder verburgert, in vnden beftimbtem Tax, aber 
höher nicht, zu failem Banck hawen, die andere aber zur Zucht, oder 
felbft aygnem Haußbrauch behalten vnd verwenden, aber nirgendt 
auderftwohin verparthieren, Bey unnachläffiger ſtraff von jedem Och⸗ 
‚fen. fünffzig, Kuͤe vnd Stechkalb dreiffig, ‚Schwein gehen, Saugfalb 
acht, Hammel oder Schaf aber vier Gulden. 

Im fall ſich auch begebe, daß jenige, welche Vic) zunerfauffen, 
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mit dem Metzger, oder denen welche es zu aygnem Haußbrauch be⸗ 
gehrten, deß Kauffſchillings halber, ſich vnder ſich ſelbſten nicht vere 
gleichen koͤndten: ſollen jeder Orten zween Vnpartheyiſche der Sa⸗ 
hen verſtaͤndige, vom Gerichte, oder andere verordnet werden, Die 
ſolchen ftritt entfchaiden,, auch das im Kauff ftehende Stud, allen 
Vmbſtaͤnden nah, an Fleifh, Vnſchlit, Haut, Speck, Schmalß, 
vud anderm, zu ihren beftem Verftändtnuß vnd der Billigfeit nach, 
auch) foldyer maffen, daß der Metzger darbey beftehen koͤnde, ſchaͤtzen 
vnd würdigen, Darbey e8 ohne alles widerfprechen vnwaigerlich vers 
bleiben, vnd folchem, "bei verluft deß Vichs, oder eben fovil Gelts, 
enolich gelaffen werden fol. Darmit auch vnder der Mebig vmb fo 
vil weniger mangel erfcheine, auch die Metzger felbften defto ſchlechtere 
Vrſach haben dem gottlofen Wechfeln vnnd anderer Bngebühr nach 
zureutten, fondern Ihrem Handwerk. mit fleiß abzuwarten: Als folle 
in difer Statt Stuttgart ein jeder felbigen Handwercks fchuldig feyn 
Wochentlich, wenigift, ein Stud zu failem Band offentlich außzus 
bawen ; Allweg bey ftraff zehen Gulden,. wie.offt es, ohne verhinderung 
Gottes gewalt, oder nothwendiger Herrengeſchaͤfft, vnderlaſſen würdet. 
Nicht weniger folle hinfüro zum Fleiſch Fein Gefchdder, Lung 
oder Leber, beim Hammel: vnd Schaffleifch auch Fein Kopff, Magen 
oder Wanft (wie bißhero fträfflich geichehen) zugewogen; noch icht- 
was, bey ftraff einer Heinen Frevel vom Metzger vnd Käuffer vnnach⸗ 
läffig einzuziehen, über. was gefeßt, verſchmiert, oder weiter bezahlt; 
jondern alles, biß auff vorbeiagt Georgij nechftfommend, in volgen = 
dem Wehrt gegeben, vnd darüber, bey unnachläfjiger ftraff , allweg 
doppelt fovil als das Pfund oder anders, über dife Vnſere Verord⸗ 
nung, verfaufft würder, nichts genommen werden, benanntlich: 


Kalbflilihb - - » 2 2 2 2 2 2 2... 8. 
Ochſen: oder gut gemäft Stechkalbfleifh . 7. Fr. 
Gut gemaft Kihflifhb- » » » 2.2. 6. 
Schnafllib . . ! 65 kr. 
Sur HamnelfliflH . 2 2 22.6. 
Ein Pfund Schlecht Hammel: oder Schafflifh . . 5. Er. 
Schweinin Selb - » - 2 2 2.2. 7. Er 
Lautern Specks wenigift, drey Finger di 14. fr. 
Kuttelfleck oder Sulglänpen, allıweg zwey 
Pfund für ein Pfund felbigen Stud, dar⸗ 
von fie kommen. 


Ochfen: Kuͤh: oder Rindfüß gleich einem Pfund foldyen Sleifches. 

Kalbskopff ee a Re ta ee a 
Kalbögereiih, ſampt dem Börfchlin vnd ganter Leber. . 16. fr. 
Kalbskraͤs fampt dem Wänftlin -. 2 2 2 222.42 kr. 
‘ Dier Kalbefüß . . . + . . . . ..'. .» — . . 8. 

Das Hirn von einem Ochfen, oder anderm gehörntem Vich 3. Er. 
Hanmels: oder Schaffopff -: - > se. 2... bi 
Der Mag, fampt dem Wanſt vnd hindern Därmlin.. - 5 Er. 
Hammel: oder Schafgereifih auh - - - Je 2 0. 5 
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Bud follen aber ſolches alled die geſchworne Echäßer fleiffige 
aufflicht haben, und jedes nach) dem es gut oder boß, jedoch nicht 
anderiſt als jetztgeſetzter Tax gemaͤß, ſchaͤtzen vnd wuͤrdigen. 


Darmit aber dannocht deß Vichs im Land, biß man zu deſſen 
mehrern Zucht gelangen kan, vmb ſovil mehr verſchont werden 
moͤcht: Als laſſen Wir zu, daß jenige Ochſen oder Stier, ſampt 
anderm dergleichen, jedoch gutem faiſtem Vich, ſo von weitem auß 
Vngarn; Polen, Burgund, Schweiß; vnd dergleichen ferrn abgele— 
guen Orten zur hand gebracht werden mag, vnder offner Metzig, 
vmb etwas, auch jedes Pfund ein Kreuzer höher gegeben und auß: 
gehawen werde, Jedoch anderft nicht als auff vorweilung eines 
wolbeglaubten Sceind vnd Vrkundts, wa vnd an weldem Ort 
alles erfaufft worden, Neben nochmahliger gnädiger- widerholung, 
wa der Sleifchkauff bißhero fo hoch nicht neftigen, daß es darbey 
vnenderlich noch verbleiben, auch mehr auff weitern Abfchlag , als 
Staigerung, gedacht werden fol. ü j 


Haͤut; Vnſchlit; Schmaltz; vnd Liechter. 


Diſes alles halben, darmit es vmb ſovil mehr in rechtem bils 
lichem Wehrt, bey gegenwaͤrtigen ſchwehren Zeiten, erhalten werden 
möge, erholen Wir vorgaͤnglich, der Haͤut vnd ſelbiger verfuͤhrung 
halber auſſer Landts, Vuſer nechſten Winter derentwegen ergangen 
Außſchreiben nochmahlen, befehlen zumahl allen Vnſern Amptleuten, 
Raiſigen Schultheiſſen vnd Zollern, darob mit allem fleiß vnd ernſt 
zuhalten, auch gute auffſicht zu haben, damit darwider nicht gehan⸗ 

delt, noch ichtwas auſſer Lands verfuͤhret werde; vnd da ſie etwas 
dergleichen, ſo anderwerts verſchlaifft werden woͤllt, es gehoͤrete 
aleich Vnſern Vnderthonen, oder denn inner Lands gelegnen Reichs 
Stätten (welche Wir hierüber zuerſuchen gemeint) Werburgerten, 
betretten möchten, follen fied famptlich, fowol auß denn verführten 
Häuten erlößre Gelt, alfobald anhalten vnd confiſcieren; Sonften 
aber. die rohe Häut volgender geftalt bezahlt werden. 


Ein Ochfenhaut, nach dem fie Flein oder groß, gut oder fchlecht, 
DIR a Eee ee ne I DB Au 30: Fi, 
Kübhbatt » co 00 "ne 0 en nn. 3. biß 30. fe. 
Emahl Rindoihehaut . » 2 2 2 2 2 2 2. Abi 8. fl. 
SKalbfll 2 2 2 0 ne voun 48. Fr. biß auff a. fl. 
Hammel: ond groffe Schafzel mit fampt darauff fichenderWollen 
| 48. fr. oder hoͤchſt a. fl. 


Vuſchlit vnd Liechter. 


Darmit hiervon vmb ſovil weniger auſſer Landts verſchlaifft, 
anderwertshin verſteckt, oder mit gefahr zu mehrerm auffſchlag ges 
triben werdes Als iſt Vnſer Befelch, daß, aller Drten DBnfers 
Hergogthumbs, die Mekger, fo offt fie ein Vich, Plein oder groß, 
gehörnt .oder nicht gehoͤrnt fchlachten, denn geſchwornen Schäßern, 
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bey ſtraff eines kleinen Fraͤvels vnnachlaͤſſig zubezahlen, jedesmahl 
anzeigen, wievil ed Vnſchlit getragen; ſolches nachmahlen vrkundt— 
lich verliechtern; auch nirgent anderſtwahin als inner Landts, vnd 
zwar hoͤher nicht, dann in gleichfolgendem Tax verkauffen. Solle 
auch beſagt Vnſchlit, biß auff ſchieriſt kommend Georgii, höher nicht 
gegeben werden als: | 

Das Pfund zu ® . ». ® . + . + . . + + ® s 13. fr. 


Die Liechter aber 
Ein Pfund fir - 2 0 2 0 8.0 ee, ——— — 


So dann das Schmaltz vnd Butter, biß u nechftfommend Mar⸗ 
tini, da wegen guten äderid mehrere befferung zuhoffen. 


Ein Pfund Butter ond Milhfhmalg umb . - .» . . 20 fr. 
DAB Owen = 5% 2 0.0.0“ 0.6 8 Js 

Dieweil aber hierbey fowol als anderwerts nichts zurichten, 
noch mit rechtem beftand zuerhalten, e8 werde dann auch DIE Orts 
dffter& ermeldter fchandtliche Vorkauff vnnd Vertragung auffer Lands 
gaͤntzlich abgeſchafft: Als befehlen Wir ernſtlich, auff dergleichen 
onerbare Handthierer, alles angelegnen fleiß, gute auffficht zu beftel- 
len, vnd da einiger zubetretten, dem Vorfauffer das Schmalß; jeniz 
gem aber, fo es zufauffen geben, erlößt Gelt abzunenımen, vnd nod) 
darzu jeden mit 14. tägiger oder dDreywochiger Gefängnuß (nad) ges 
legenheit lang : oder Furßgetribnen verbrechend) auch fpeifung Waf- 
fer und Brots, auff aignen Coſten, vnnachlaͤſſig zuitraffen; So dann 
dem Unfager die Eingangs befette Verehrung gleich mit widerfahren 


zulaffen. 
s Mild. 


Allhie in Stuttgart fole, biß_auff weitere Verordnung, ein 
Map Milch höher nicht als für 8 Pfen. anderwertö aber, wie es je= 
der Orten gefegt, oder fonften herfommen, gegeben vnd bezahlt 


werden, | 
Viſch: und Krebsfauff. 


Dieweil hierinn ein aroffe übermaß vnnd tägliche erftaigerung 
gebraucht werden will: Als verordnen vnd befehlen Wir, daß zu def: 
fen abftell: ond etwas milterung hinfüro, biß auff weirere Verord= 
nung, weder Viſch, noch Krebs anderft gegeben werden follen als, 
auffs hödhft: 

Ein Maß lauter Grundel, ohne andere einmifchung 1. fl. 20. fr. 


Pfellen vnd Orunyen '- = 5 u 0 2.0 = 2% 48. Fr. 
Kreſſen vnd Plecken . . 0 0 . + . 0 u . — 24. kr. 
Hecht vnd Berſich . . - ... 48. kr. 

he 2 e 

3 2 ye + . + + u . . + D . . . ° . 
Ein Pfund Barben, oder fhwarg Fi . . . . 80. fr. 


Nafen, Weiß: auch groffe Schupfifch 8 
Bachfiſch — s . + . »+ + 7. kr. 
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Krebs. 


Einhundert kleine, doch ſchwartze oder edle, vnd nicht er 
Hm . [ . o . . ® * . ® ® + * . . ® . 2 40. r. 
Die mittelmaͤſſige von. ... 1. fl. biß auff 1. fl. 20. kr. 
Die groͤſſere von zween, biß auf zween vnd ein halben, oder hoͤchſt 

5. . 

Was aber Vorellen; Welchen; Zreifchen; vnnd andern bergleis 
hen Viſch betrifft, welche nicht ind gemein, fondern allein etlicher 
Orten zuhaben, . felbigen ſolle gleicher a der enden wa fie die 
Waſſer geben, ein gewiffer Wehrt gefchdpfft, auch darüber nicht ges 
fchritten werden, überal bey verluft ver VBifch oder Krebs, die jedem, 
fo im geringften darüber fchreitten folt, alfobald genommen, in obftes 
hendem Wehrt verfaufft, auch Vus verrechnet; jedocdy dem Anzei—⸗ 

er, oder der foldy überfchreiten ergreiffen würde, vorderift fein obbes 
Aare Verehrung darvon gefolgt werden. 

Darmit auch Vnſere dürfftige, arme Bnderthonen vmb fo vil 
mehr erleichterung empfinden, beynebens die Notturfft meniglichen 
tefto rechter gedeyhen; fo dann der gottlofen erftaigerung,, bey dem 
Bawrs: vnd Handwerddmann, etlicher maflen geftewrt werden 
möge: Ald haben Wir die onumbgängliche Notturfft ermeffen auch 
in andern geringern Victualien, fowol als etlichen übertherorten Hands 
werdern, ein gewiffe Zar zu fchöpffen; Befehlen hierauff ernftlichft, 
daß es hinfüro, wie volgt, gehalten, und der Orten da Fein ringers 
herfommen (mwarbey es dffterd gefeßtermaflen in allweg zulafjen, 
auch müglichen Dingen nad) vilmehr auff weitern Abfchlag, ald meh⸗ 
rere. erftaigerung, mit fleiß zugedenden) eines vnd anders auffd 
böchft, volgender maffen, vnd höcher nicht, bey gänßlichem verluft 
der Waar, vnnd anderm mehr fchärpfferm einfehen, nad) gelegenheit 
erzeigenden Verbrechens, warauff Vnſere Amptleut, ſonderlich allhie 
in der Hauptftatt Stuttgardten, durch jhre Marckt: vnd Stattfnecht, 
fleiffige gute auffficht zu haben, gegeben, auch ohne betrug vnd lift 
verfaufft werden folle. 


Kraut und Rüben. 


Ein Hundert der gröffiften Krautöföpff umb .» » . .. . fl 
Die mittelmäffige - » » 0 en 00h 2 0. af 
Die ringere . . en. 1 fl oder höchft 1. fl. 50. ir. 
Rüben. 
Daß bißhero im Brauch gewefte Meßlin für - - + +. 9. Pf. 
‚oder böhll., » oo 000er. 1. batzen. 
Ein fchöffeligen Sad voll, von. » . + 8. biß auff 10. baten. 
Geddrrte Hutzeln und Schnitz. 

— Hutzeln umb 2: .4 45656. Fr 
Ein Sinmenn Birnſchnitz faüͤͤc 488. kr. 

Aepffelſchnitßtzz.. 4386. Fi 
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Aucb das Achrel überal, nach gelegenheit und Proportion jeßts | 
geſetzten Wehrte. 


Gaͤnß. 


Ein junge Ganß die geſchrenckt, von 16. biß auf. . . 18 kr. 
Ein alte gemäfte Ganß, von 4. bi. » 2 2 20. 28 kr. 


Caponen. | | 
Ein Capon, nach deffen gröffe vnd güte, von . . 56. biß 40 Er. 
.SHSünern * 


Ein alte Hennen von . od... 416. biß 20. kr. auffs hoͤchſt. 
Ein junges wolerftard'ted Hun, abermahlen nach deſſen gröffe vnd 
güte, zu . . —⸗40 — 8. 9. oder 10. kr. 


Tauben. 
Ein junge Taub vonnn. 44. biß 6. kr. 


Ayer. 


Von Liechtmeß biß auff Bartholomæi ſollen weniger nicht ges 
geben werden, als ſechſe; von dahero an aber biß wider Liechtmeß, 
viere vor ein Schilling. ‚ Ä 


Flachs; Hanff; und Werd. 


Ein Pfund guten Slahs umb. - » 2 2 2 2 2 2. 15. Fr. 
Gemeinen HlabbE. » 2 2 0 nennen. 1a Fr. 
Ein Pfund Hanf von . 2 2 2 2.0. 6. biß auf 8 Fr. 
Ein Pfund abwerck ..o. .. ee. 0. ° . 2 « 5 biß 4. kr. 


Warbey demnach Wir berichtet werden, dz ein ſonderliche 
merckliche erſtaigerung darumb vorgehe, dieweil ſolliches vaſt alles 
durch heimliche ſchlaich auſſer Vnſerm Hertzogthumb verzogen, ge⸗ 
tragen vnd verführt werde: Als widerholen Wir derentwegen vn: 
langft ergangnen fonderbaren Bevelch, befehlen aud) darob mit al: 
lem ernft, bey ftraff Vnſer fchwehren Vngnad, zuhalten; Da auch 
jemanden betretten würde, der etwas dergleichen auffer Landts zu= 
verfauffen, zuvertragen, oder zuführen fid) anmaffen würde, nicht 
allein dem Käuffer alles, was ererhandelt, zunemmen vnd zu confticie= 
ren ; fondern auch den Verfäuffer, vmb eben ſovil Gelt ald er erlößt, 
zuftraffen; So dann beyde mit achttägiger Gefängnuß, aud) fpeifung 
Waſſer und Brots, auff aygnen Coften, vnnachlaͤſſig anzufehen. 


Hew vnd Oehmd. 


Die Wannen Hew von . 2 2. dr vnd hoͤchſt 5. fl. 30. kr. 
Dehmd | 


Auch folches allein in difer Statt Stuttgardt; anderer Orten 
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aber, da es wolfailer. zuhaben, bleibt es, eingangs vnd bißhero dffs 
terövermeltermaffen, billich darbey. 


Stroh. F 
Ein Buͤſchel, wie fie bißhero, nach dem troͤſchen in denn Schewren; 
oder auff dem Veld, gebunden worden, vomb . . . .. 3. Tr. 
Da fie aber ringer ond Heiner, von‘. 4. Pfen. biß auff 4. fchilling. 


Rothgerber: vnd felbigen Leders Zar. 


Diſem Handwerd. folle Fünfftiglich zu jhrem Kohn fürd beraiten 
bezahlt, jedoch fleiffige. Arbeit, und Kauffmannsgut gefertigt werden. 


Bon einer Ochfenhaut folder maffen zu gerben . . . . . 2 fl. 
Ron einer Küh: auch zweyjährigen Stier: oder Stechkalbshaut 


Don einer fchmahlen Haut vn . . 2-2. . 32. biß 48. ir. 
Bon einem Kalböfll- © 2 2 2 2 2 2 nenne, 2 


Bor das gefertigt und, wie recht, beraite Leder aber folle bes 
zahlt werden. 


Dor ein Stumppen Leder fünff Spannen lang, deß — 
| 7. fl. 32. Ir. 
Den Halfftumppyen .  - 2 2... . . 3. fl. 32. fr. 
Den Halß allin . 2» 2 2 2 02% re ' 
Ein Vnderſchnitt.. 2 2 0. .. 2 fl. 16. fr. 
Beede feitenftuf . . . Sf. 16. ie 


Ein Flicket von Bnderfchnitten vnd Seiten gedvoppelt . . 24. ir. 
Beynebens follen die geringere Haͤut auch in geringerem Wehrt, 
jegtgefegter maffen onnd Wehrt nach, proportionabiliter gegeben 
werden. 
Weißgerber. 
Denen ſolle zu Lohn kuͤnfftige Arbeit bezahlt werden. 
Bon einer Hirſch: oder Wildhaut zulidern, von . A. fl. biß auff 
20. baten, nad) dero Eleine oder gröffe. 
Don einem Rechfel . . - R 


— . 2) . . ® 24. fr. 
Von einem zweyiährigen Bodfel - . .-. 


.ue °%o. 
[ Zu KL 0 


i 40. biß auff 48. kr. 
Kalbsfell weiß oder gelb zulivern . . . 40. biß auff 48. fr. 
Hammel: oder Schafffel - - 2» « . . von 16. biß 20. fr. 


Schuchmacher. 


Dieweil von diſem Handwerck, vor allen andern, bißher groſſe 
ftaigerung vnd uͤbermaß gebraucht worden: Als befehlen Wir, daß 
fie bey nechftgefeter Zar und Ordnung, ohne weitere Staigerung und 
‚Auffichlag, zuverbleiben mit ernft angehalten; vnd da fie folcher nicht 
geleben, fondern ſich frevenlich darwider fegen folten, gegen die Vbers 
fahrer vnd muthwillige Verbrecheve jedesmaͤhl mit nachfolgenden Gelt⸗ 
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buſſen; Thurnftraffen; vnd anderm mehrer ernftlihem Einfehen, ohn⸗ 
nachläßlich angefehen ; auch, nach, gröffe der Widerfpenftigfeit vnd 
Verbrechens, daſſelb ombftändlich in ObernRath berichtet, vnd Be= 
ſchaids darüber erwartet werden folle. 

Vud ſoll fonften, biß auff weitere Verordnung, der Schuchma= 
cher Waar vnd Arbeit, hie vnd anderwerts, da es bißhero darüber 
kommen (dann wo ed darunder. beftanden, hat es offt gerührter maſ⸗ 
fen darbey fein vnenderlich verbleibens) höher aber, bey fraff von 
jedem Par nad) gelegenheit eines Fleinen oder groffen Fraͤvels, Feines 
wegö. gegeben ond gefertigt werden, Als: 


Ein par. Stifel mit Abſaͤtzen.. 48 —. fl. 
Ein par Bawren: oder Knieftifel . 6. fl. 
Ein par gedoppelt Mannsſchuch von Innlaͤndiſchem äeder Ei ia 


Ein „bergteichen geboppelt par Mannöfchuch mit Niderländifchen 


[2 [ + 0 — . , > = . * 
Ein par einfacher Maunsihuh . .. fl. 8 
Ein par gedoppelt nider Weiberſchuch von dheſchwerten ——— 


Nider gedoppelt Weiberſchuch von weiſſen Kalbsfellen 1. — 0 fr, 

Dergleichen von weiſſen Schaffellen . 

Ein n — — RE oder — doch difes letſter von Shah 
1. 


20. tr, “ 
Ein gefchmiert yar Vubenſchuch⸗ von zehen biß auff sierehen Sahr, 
OO .. : os ee 5 + A biß 48. kr. 
Bon ſechs big acht, oder neun Jahr. u. 396 I: 
Gin par Kinderfhichlin, biß auff fünf, oder ſechs ve — 
16. 18. 


Ein par Pantoffl. 02 0 2 —128 l. 


Was aber die Cordawanifche Arbeit betrifft, follen jede difes 
Handwercks, fo offt fie dergleichen einfauffen, ein beglaubte Vrkund, 
was fuͤr das Pfund bezahlt worden, mitbringen vnd auffzeigen; Dar⸗ 
— — auch diß orts ein billichmaͤſſige Tax geichöpfft wer⸗ 

en ſoll. 


Mach: vnd Flickerlohn. 
Wann der Kund das Leder gibt, jedoch ohne eſſen vnd trincken. 


Don einem einfachen par Mannsſchuch...8 . kr. 
Dergleichen auff Ramen gedoppelt .. er 


Einem Knaben, von zweiff in vierzehen Jahr, einfach = u 
Gedoppelt . » 9:2 
Einem Sinaben, bon fit ben in schen Jahr, einfach ‚wu 
Gedoppelt . . ER re 5; 2 
—— einfach. » oo .o . .,. .»....°;s + 5 fr. 
ed oppel t ⸗ . . eo ® . . 2 eo + 0 2 — — + « 4. kr. 


Wann aber der Kund eſſen vnd trincken gibt. 


/ 
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Einem Meifter, Ta - 2 0 rennen. 1%. kr. 
Dem Ancht 2 0 00 40. Fr 
Einem Junggenn... ee ee. dee 


Slidarbeit 


Von einem par Solen, Mann: oder .. auffzufeßen, 
nach Alter, gröffe, oder Eleine, für Leder und Arbeit, von 

| 20. biß auff 30. oder hoͤchſt 32. Fr. 

Mas aber geringere, von zehen, zwelff oder pierzehen Jahren, von 

42. biß 48. ir. 

Da aber der Kund- das Leder felbft gibt, von dem gröffern par Ei 

Doppelt » "os 0 tee 4. Te 

Bon geringeren oder Heinen - » ee nee! irn 


Wollen | 


Mas die in Vnſerm Fuͤrſtenthumb, dutch Gottes miltreichen Sees 
gen, in guter Anzahl fuͤrkommende, zur enderhalt: vnd bekleydung 
deß gemeynen Manns fonders dienliche Wollen betrifft, feind derente 
halben, ſowol in Vnſer Landts: als andern ParticularBerordnuns 
gen, vilfältige Befelch ertheilt, wie foldye inner Lands verwendt, 
darauß nicht verführet, auch aller verderbliche Vorkauff darbey gar 
vermitten bleiben folle.. Wir werden aber bericht, daß dero Feinem 
gelebt, fondern in vilem das widerfpihl dergeftalt verfügt werde, daß 
ed nicht anderft ald mit mehr ftärdern Straffen, auch dero würdli« 
cher vollziehung abgewender werden fan: Befehlen demnach allen 
Bnſern Amptleuten, ſolchen Vorkaͤuffern und Verführern aufler Landts 
beſtmoͤglichs fleiß nachzutrachten, da auch ichtwas betretten, dem 
Vorfauffer vnd Außführer nicht allein die eingerhane Wollen zunem⸗ 
men, zu confifcieren, vnd Vns in gute Rechnung zubringen; ſon⸗ 
dern auch von jedem Pfund, vmb ein halben Gulden, vnnachlaͤſſig 
zuftraffen; Difer Ding wiffenden Verfäuffer aber eben vmb fovil, 
als felbiger auß der Wollen erlößt, So dann gleichergeftalt ein 
halben Gulden von jedem folcher maffen verfaufftem Pfund zubieffen; 
Dem Anfager: aber fein beftimpten Lohn deß zehenden. Pfennings 
widerfahren zulaffen. Sonſten folle binfüro, was auffer derenthals 
ben nechftgemachter Rechnung ſeyn wirdt, das Pfund roher Wollen 
höher nicht als vmb 6. baten verfaufft werden. 


Wehrt deß Kalwertuchs; Engelfait; und anderer der- 
gleihen Waaren. 


Weil ſolches alles auß der Wollen gemacht, vnnd dahero billich 
nach felbiger beftimbrem Wehrt zumärdigen: Als befehlen Wir, daß 
binfüro Feines höher verkauft oder gegeben werde, dann; 


| - Shwarß Calwer Tu - - : 2. . 5.fr 
Ein. Elen } Das.gefärbt 86. Er 
Doppelt Grobgrien . 2. en 0.7.28. Fr. 
Dep einfachen Grobgrind » - 2 2. »..16. fr . 
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ER Mahayr . » 2:2. ne di fr. 
Ein Elen Engefüit © 2 2 2 We nenn. 1% kr. 
Futertuch . . . 0 . . . ee . 45. fr. 


Was aber die überige oben nicht begriffene Handwerder, als: 
Schneider; Schloffer; Schmid; Kieffer; Sattler; Wagner; Sailer; 
Schreiner; Zimmerleut; und andere, ſowol Wihrt und Gaftgeben, 
dero Mahlzeiten, Stallmuͤth; Wie nicht weniger Tag: und Bawers 
lohn; klein vnd groffe Vögeln; Zwibel; Gelbrieben; Rettid) und 
dergleichen betrifft; dieweil die Schläg, Gelegenheit vnd Fäufft in 
Vnſerm Hertzogthumb derentwegen fehr vnd folchermaffen ungleich, 
Daß nicht wol thun: oder müglich alles in ein durchgehende gewiffe 
Regul zufaflen: Als iſt Vnſer gnädiger Vefelch, es wöllen Bufere 
Voͤgt, Burgermeifter vnnd Gericht jeder Orten hierinnen einer ge= 
wiſſen, billicymäfligen vnd leydenlichen Zar. fih vnder ſich felbften 
ehiſt vergleichen, in Schrifften verfaſſen, vnd die von Stuttgarten 
ſelbige inner vierzehen Tagen; Die andere aber drey Wochen, von 
publicierung diſer Vnſer gnaͤdigen Verordnung. zu gnaͤdiger Adpro= 
bation, zu Vnſern ObernRaths Expedition einſchaffen; Solle darauff 
in allen gnaͤdiger Beſchaid vnd entliche Verordnung vneingeſtelt folgen. 

Das alles vermeinen Wir nach erheiſchender hoͤchſter Notturfft 
ernſtlich; Befehlen auch allen Vuſern Amptleuten nochmahlen, in 
allen Puncten vnd Articuln, darob angelegenes beſtes fleiß, auch 
mit mehrer auffſicht als bißhero in gleichen gebotten beſchehen, 
zuhalten, bey gewiſſer Beurlaubung jedwedern tragenden Dienſts, 
auch anderm vngnaͤdigem Einſehen, welche die Vberfahrende vn⸗ 
fehlbar empfinden ſollen, Geben in Vnſer Hauptſtatt Stuttgart, 
den 47. Auguſti, Anno 1622. | 


* 


221. 


Verordnung in Betreff des Eiſenhandels. 
vom 7. September 4622. 41), 





Don Gottes Snaden, Johann Friderich, Herbog zu 
Miürtemberg ıc. 


. Intern Gruß zuvor, Liebe Getrewe, Demnach Wir in Vufer 
hängift publicierten TarDrdnung, vnder anderm, auch deß Eifens 
bald, Vnſern Vnderthonen ei fovil muͤglich, rath zufchaffen,, 
vnd felbiges in einen leidenlichen Fauff zubringen , vertröftung ges. 
thon, haben Wir entzwifchen ; zu befürderung difed gemeinnägigen 
Wercks, gehoͤriger Orten gnugſame erfundigung eingezogen, vnd 
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nit ohne ſonder mißfallen befunden, Wasgeſtalten von theils Eifens 
händlern und Krämern nicht allein ein Pfund gemein Eifen geraits 
von 24. 50. biß in die 40. fr. Ja wol noch höher geftaigert vnd 
verfaufft; fondern auch Das jenige, deffen der gemeine Bawrsmann, 
vnd Taglöhner, zu beſchlagung feiner Pferdt, Geſchif: und Ges 
ſchuͤrs; So wol auch anderer Veldarbeit bedürfftig, durd) die Schmid, 
vnd andere dergleichen Handwercksleut, in follich übermäffigen hohen 
Wehrt getriben worden, daß die Verfäuffere jedermweiln nahend vier: 
oder fünffachen gewin genommen, da fie doch hingegen bey Vnſern 
Eifenfhmidtinen, in Vnſer Herrfchafft Haydenheim, den Gentner 
geſchmidt Eifen höher nicht, als vmb 45. fl. Kür den Gentner ges 
zeintes aber allein 16. fl. 40. Er. bezahlen ddrffen. 

MWahero dann, vnd im fahl folhe WVnEChriftlihe übermacdhte 
ftaigerung weiter verftattet werden folte: Der arme Bawrömann, 
MWeingartner, wie nicht weniger alle andere Veldarbeiter vnd Tags 
löhner, die deß Eifens, vnd darvon zugerichten Werckzeugs vnent⸗ 
berlicdy vonndhten haben, ſolches erſchwinglich entweder gar nicht 
mehr erzeugen, oder jedody (wie geraitö ein zeithero offenbarlich 
befcbehen) jedes was darmit erbawt und erarbeitet, mit all: Vnſerer 
Vnderthonen eufferiftem fchaden vnd verderben, noch in höhern 
vnerſchwinglichen Wehrt treiben, follidy groben überfag auff die 
Arbeit, Taglohn vnd Früchten ſchlagen, vnd felbige noch höher 
zuſtaigern anlaß gewinnen würden, | ee 

Sollich eingeriffenem Vnweſen aber in zeiren zubegegnen, ift 
bierauff Vnſer ernftlicher Bevelh, Ihr follen alfbalden in Statt 
und Ampt, die gewiffe Verordnung thun, vnd allen denjenigen, die 
Eifen verfauffen, vnd fail haben, aufferlegen, den Gentner .bey 
Gonfifcation der Maar, oder darfür erldßten Geltö, höher nicht zu 
verfauffen, dann was fie derfelbig,, obgeiegter maffen, im Anfauff 
geftanden, folgendts auch mit der Fuhr an hand zubringen gekoſtet, 
auff jeden Centner nody anderthalben Gulden, mehr vnd meiter 
nicht, für gewin zu haben ond zunemmen: Wie dann auch in jeder 
gattung failhabenden Eifend, nicht allein dem Eifenhändlern vnd 
Krämern; fondern auch allen Handmwerdsleuten, vermdg Vnſers 
nächftergangenen allgemeinen Außfchreibens, ſolchem nach ein billiche 
Tar gemacht, mit ernft darob gehalten, und die Vberfahrere mit 
vnnachlaͤßlicher feraff angefehen werden follen. — 

Nachdem Wir auch auſſer eingeholten Berichten vernommen, 
das theils Vnſerer Vnderthonen darvor halten, Ob ſolte allein 
deun jenigen, fo bißhero mie Eiſen gehandlet, bey. Bufern Eiſen— 
ſchmidtinen das Eiſen zuerkauffen vnd abzuholen zugelaſſen; Hin⸗ 
widerumb dem gemeinen Bawrsmann, Schmiden vnd Schloſſern 
abgeſtrickt vnnd verwehret ſeyn: Welches aber Bnier Will vnd 
Meynung niemahlen geweſen; Sondern wollen Crafft diß Bevelchs, 
vnd deß hiebevor in Anno 1618. publicirten LandtagsAbſchids, 
allen Vnſern Vnderthonen einen freyen kauff im Eiſen, ohne vnder⸗ 
ſchid, nach jedes gelegenheit geſtatten, Wie Wir dann allberait 
Vnſerm GeneralFactor zu Haydenheim deßwegen Bevelch ertheilt, 
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daß jedem Vnſerer Vnderthonen, auff fein anmelden, ohngehindert 
meniglichs, wer der auch ſey, in dem jederzeit von Vns beſtimptem 
Zar, Eiſen gegen bezahlung kaͤufflich gevolgt werden ſolle: Welches 
Ihr auch alſo gewohnlicher Orten, offentlich verleſen, ob diſem 
Vnſerm Mandat gebuͤhrlichs fleiſſes halten, vnd deme zuwider 
nichtzit vorgehen laſſen ſollet. An deme beſchicht Vnſer zuverlaͤſſiger, 
zumahl ernſt: vnd endlicher Wil und Meynung, Datum Statt⸗ 
gart, den 7. Septembris, Anno 1622. ; . — 





222. 


General-Ausſchreiben in Betreff der Tax⸗Ordnung. 
Vom 9. September 4622. 4145), 





Von Gottes Gnaden, Sohann Friderich, Hertzog zu 
Kun Wuͤrtemberg, ıc. 


Lieber Getrewer, Ob Wir wol der gänglichen zuverficht gelebt, 
ed folte Dnfere vnlangften bey difen fchwehren thewren Zeiten 
publicierte ond meniglichen, vornemblich aber dem Armen Dürfftis 
gen zu fondern gnaden vnd beftem gemeinte TaxOrd nung, Auch 
andere dergleichen hailfame Befelh in fchuldiger .obacht gehalten, 
beynebens alle Victualien, oder was fonften der Menſch zu feiner 
auffenthaltung vonnöthen hat, von Vnſern Vnderthonen auff-failen 
Mardt — oder fonften denn Innwohnern im Land, in ges 
festem Wehrt und Zar Fäufflichen überlaffen, und alfo dadurch der 
uͤbermaͤſſigen Thewrung vnd Mangel der Nahrung mehrerd begeg: 
net worden fein: Sp müffen Wir jedoch auß täglich einfommenden 
betawrlichen Klagen vernemmen, daß die. Chriftliche Xiebe gar 
erfaltet, vnd hingegen der laydige u Aygennutz fo weit 
eingewurßelt, daß foldye Vuſere Landrsfürftlih: vnd Wätterliche 
Gebott wenigern theils in ſchuldiger Acht. gehalten, fondern noch 
immerhin, fürnämblid beym lieben Brot, Fleifh vnd - Schmalg 
(deffen die Menfchliche notturfft, ‚bey Arm: vnd Reichen, je nicht 
entbären fan) alles in.mehrern auffichlag getriben, oder auch Vn⸗ 
Ehriftlich. gar hinderhalten, ja fchier lieber denn Hunden, als armen 
— Chriſten Menſchen, vmb bezahlung vergunnet werden wöll. 
-. Wann Wir aber, als ein Chriſtliche hohe Oberkeit, dergleichen 
lenger zuverftatten gar nicht, fondern mit möglichem Fleiß vnd 
Ernft abzufchaffen gedenden, und dir. dann in angeregter Vnſer 
außgekündten ZarDrdnung ernftlich befohlen worden, daß du vnein⸗ 


4145) Druckſchrift · aus K. Archiv des Innern. ©. bie Tax-O. v. 17. Aug. 1622. 
uund das ©, Reſcr. v. 8. Juli 16223.. 
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eftellt bey allen vnd jeden deinen Aınptöangehdrigen, wer fie gleich 
on moͤgen, niemand außgenommen, alle alte vnd newe Früchten, 
Kern, Waigen, Rocken, Dindel, Habern, Erbis, Linfen, vnd was 
ed feyn fan, auff eines. jeden. Caſten vnd , Schewren. befchreiben, 
was nicht außgetroſchen, Durch zween verftändige Vnpartheyiſche, 
welche feine Kornhaͤndler (Vuſer nechfipublicirten ZarDrdnung ges 
mäß) beyläuffig anfchlagen, Auch was vnd ‚bey wem es vorhanden, 
bey: verluft augeſetzter ſtraff, zu Vuſer Cantzley vnd ObernRath 
berichten: Als. befehlen Wir hiermit ferner, daß du am ſolchen in 
deinem anbefohlenen. Ampt befundenen Früchten einem: jeden Bnders 
thonen, ſovil als er beylaͤuffig zu anderthalb Jaͤhrigem gebrauch 
feiner Haußhaltung bedoͤrfftig, vnverruckt laſſen, das uͤbrig aber 
nach gelegenheit befundenen Vberſchuß, nicht eben auff einmahl, 
fonder nach vnd nach: Vnſern armen bedoͤrfftigen Vnderthonen, vmb 
die bezahlung vnd wehrt, wie in nechſtgeſetzter TaxOrdnung gefeßt, 
kaͤufflich widerfahren zulaſſen, Auch gleich jetzo nach empfang diſes 
Gebottö, wa keine alte Fruͤchten vorhauden, etwas nach gelegenheit 
habender vile oder wenige darvon außzutreſchen, vnd jetztvermeldter 
maſſen alſobald ‚Fäufflidy hinzugeben ,. alles. Ernſt vnd bey ſtraff 
eines groſſen Frevels zu 44 fl. fo offt darwider gehandlet würdt, 
aufflegen, da ſich auch einiger, wer der gleich ſeyn moͤcht, mit 
Morten oder, Werden, im geringſten hierwider ſetzen würde, ſolches 
alſobald mit guten Vmbſtaͤnden berichten ſolleſt, Gedencken Wir ſo 
ernſtlichs einſehen dargegen vornemmen zulaſſen, daß andere ders 
gleichen ſich weiter nicht geluſten laſſen ſollen. 


Zum Andern, demnach Wir auch beraits vor ellich abgewichnen 


Wochen, vnterm Dato deß 8. Julij nechſthin, alles gehoͤrnt vnd 
vngehoͤrnt, klein vnd groß Vieh, wie es genannt werden mag, bey 
deinen Amptsangehoͤrigen ſchuldiges fleiß zubeſchreiben, ſo dann in 
obernenter juͤngſter TaxOrduung weiter ernſtlich befohlen, was von 
ſolchem Vieh noch vorhanden, oder anderwerts und wahin verkaufft 
worden, inner 14. Tagen zu Vnſer Cantzley zuberichten, Als woͤllen 
Wir ſelbiger Beſchreibung nochmahlen, vnd mit vorbehalt Vns ver— 
fallener ſtraff, von dir ehiſt erwarten, dabey du auch als gleich mit 
zuberichten haſt, was einer oder ander, zu aygnem Haußgebrauch, 
weiterer Zucht, fo wol als Veldgeſchaͤfft bedoͤrfftig, oder. was er 
darvon, ohne ſchaden, kaͤufflich hinlaſſen möcht; * ſolches 
was der Vnderthon jetzt gehoͤrter maſſen nicht bedoͤrfftig, nach vnd 
nach auff maß, weiß vnd wehrt, in vilermelter TaxOrdnuͤng beym 
Im fall ſich auch, ꝛc. vmbſtaͤndlich geſetzt, denn Metzgern inner 
ands zu failem Banck außzuhawen, oder andern Verburgerten, 
welche dergleichen zu aygnem onentbaͤrlichen brauch benoͤhtigt, 
kaͤufflich widerfahren zulaſſen befehlen, vnd darein auff anmelden 
eines oder andern Metzgers alſobald den Anfang machen ſolleſt, 
Alles bey verluſt des Viehs, fo du auff den verwaigerungs fall 
eben auff jeßtbefagte Maß verfauffen, auch das Gelt Vns vers 
rechnen folleft. 
Nahdem Wir auch zum dritten berichtet werben, was maffen 
Reyſcher's Gefepfammlung, XII. Br. 58 
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vil Vnſerer Schultheiffeii, Amptleut, auch! sermdglichfter Burger 
vnd Bawren, welche die mehriſte Viehzucht halten, in Staͤtten, 
Doͤrffern, Weylern vnd Höfen, ſich bißhero allen Vuſern ernſtlicheun 
Gebotten vnd Befelchen entgegen, freventlich geluſten laſſen, daß 
erzeugende Schmaltz, allein ſchaͤndtlichen mehrern gewins willen, 
groͤſſern theils auſſer Lands zuverparthieren, dein ſchaͤdlichen Vor—⸗ 
kaͤuffern anzuhencken, ja nunmehr, damit ſie ihren armen bedoͤrffti⸗ 
en MebenMenihen, in billichem Wehrt darvon nichts zukommen 

en, VnChriſtlich vnd Vnerbar zuverſtecken, auch etwan gar ein⸗ 
zugraben: Als iſt Vuſer Befelch, diſen dingen mit fleiß vnd eruſt 
hachzuforfehen, die jenige fo hierinn mißhandelt, vnd eintweder 
auſſer Lands verkaufft, oder gedachten Vorkaͤuffern angehenckt, oder 
ſonſten verſteckt hetten, oder auch ſolcher maſſen“ noch ins kuͤufftig 
hinderhalten vnd verparthieren wuͤrden, ſovil irimer- zuerfundigen 
moͤglich, ebenmaͤſſig was bey einem oder anderm an geruͤhrtem 
Schmaltz, deſſen er zu aygnem Haußbrauch nicht bedoͤrfftig, im 
Vorrath vorhanden, mir fleiß zuverzeichnen, Auch bey doppelter 
ſtraff, ſovil die Waar wehrt fein möcht, dickgeruͤhrter TaxOrdnung 
gemaͤß, vnverlengt Vnſern Vnderthonen die deſſen benoͤtiget, vnd 
groſſen Mangel haben, aͤufflich widerfahren zulaſſen, alles ernſt 
auffzulegen, Nit weniger was ſich uͤberal erfinden: wuͤrdt, ſowol als 
die jenige die ſich ſolchen Vnſern Bevelchen zuwiderſetzen freventlich 
geluften laſſen moͤchten, mit: ſatten Vmbſtaͤnden vneingeſtellt zube⸗ 
richten, daruͤber die verdiente ſtraff mit verſchuldten Vngnaden 
haben vorzunemmen, Im uͤberigen laſſen Wird. bey Vnſern hierüber 
vorergangnen vnderſchidlichen Befelchen, Sonderlich aber offters 
geruͤhrter TaxOrdnung, in allen ihren Puncten, Paͤſſen vnd Arti⸗ 
euln-beftändig verbleiben, Nochmahlen bey ſtraff Vnſer Vngnade 
befehlend, darob alles fleiß vnd ernſt vnverbruͤchig zuhalten. Vnd 
beſchicht an ſolchem allem Vnſer abermahlen ernſtliche auverlaͤß⸗ 
liche Meynung, Geben in Vnſer Hauptſtatt Stuttgart, den 
9. September. Anno 1622. " Zur 





 Generalrefeript, die Anwendung der Tar Ordnung 
auf Taufchverträge betreffend, . Ä 


vom 9, November 1622 1145), 





4146) Da-die.Zar: Ordnung dadurch umgangen worden feye, baß man armen 
Leuten das, was fie beburften, in der Form von Zaufchverträgen unbillig 
hoch angehängt habe, „daß etwa 2 oder 3 Pfund Lichter gegen ein Imi 
heurigen Eoftlihen Weins follen eingetaufcht worben fein’’ ſo wird befohlen, 
bei folhen Verträgen das Vertaufchte nach den Anfägen der: Tax-Ordnung 
und nicht höher, anzufchlagen, widrigenfalls der Taufh ungültig feyn und 
das beiderſeits Vertauſchte confiseiet werden ſolle. (S. Zar:D. v. 17. 
Aug. 1622. O. Nro. 220, und des Münzebict vom 25, Aug. 1623). 
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— A 
Johann Friederich. — 
WVrnſern Grueß zuvor, Liebe Getreue! Wir Haben Nachrich⸗ 

tung, daß Ati. eflich- Orthen im Landtz:der Reebbau Wenig in acht 

genommen; vnd einem jeden; wider Vuſer Landtsordnung/ züge- 
laßen werde, ſeyn feldri zu bauen, oder ddgzu machen, theils auch, 
ohne Fonda WVortheil ſich Tijlechteh iShamens i1gebträuchen, Wie 
nicht: weniger im audernFeldbau » auch) MWboſchicht; Weil wir dan 
ſolche Ohnoronung‘, vid dem Lande nachtheilige Vorthelhaftigkeit 
zu gedulten nit gemeynt, ſondern vielmeht mit allem Eruſt abzu⸗ 
ſchaffen gedencken: als wollt wir Eucht alles Eruſts Befohlen vnd 
erinnert haben, Bf den adeingarbt Feldbaw beſſere Achtung zu 
geben, vnd ſowohl der Vnderthanen, alß vnſer aigen Intereſſe —* 
dann bißhero beſchehen⸗ fuͤrohin in diſem guerck, nicht weniger, 
alß in andern; zu befätdernit:: msartof URN | 
2, Daglnnse, "tar neinn en Jon anddeeiiekers 

“ef ac 1 


veratmiget ge teiscfk lud. „uni. 
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ua u Sr lesen ee rn 
Bon Gottes Suaden, Wir Johann Friederich, Hertzog zu 
> Wuͤrtemberg vnd a a zu Muͤmpelgart, Herr zu. -; 
— Haydenheini ?3. — 

Entbieten allen Puſern Ober: vnnd VnderAmptleuten, Voͤgten, 
Kellern‘, Verwaltern, Zollern, Bürgermeiftern „Berichten, "und 
famptlihen Vnderthonen, Vnſer Gnad: Liebe Getrewe, Ob Wir 
wol, von Zeiten angetrettner Fürftlichen Regierung, nechft Gottes 
Ehr, Vus mehrers nicht angelegen ſeyn laflen , dann Vnſer lieben 
Vnderthonen beſtes auffnemmen, Wolfahrt vnd Gedeyhen, ſowol 
anderwerts moͤglichen dingen nach zubefuͤrdern, als bey gegenwaͤr⸗ 
tiger, durch Gottes Allmaͤchtigen gerechten Zorn zugeſandter, in 


— —— — — — 
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difen Landen vaft nie erfahrner fchwehrer Thewrung, vnd höchiter 
ſtaigerung aller Menfchlicyen notturfft, vor. eufferfter hungersnoth, 
elend, vndergang Bond: verderben zuretten, alles in leidenlichem Wehrt 
zuerhalten, vnd dargegen einbrechendem uͤbel, wievil immer erheb⸗ 
lich, zuſtewren: Inmaſſen die hierüber mit ſorgſamer mühe vnd 
fleiß verfaßte, offentlich außgefündre, vnd gar in Truck gegebne 
vilfältige Gebott, fonderlicy aber den 17. Augufti, nunmehr abge 
ftrichnen 4622. Jahrs, in Vnſer anne Hertzogthumb publicierte 
TarDrdnung der ganzen Welt gnugſam zuerkennen geben, nicht 
anderſt hoffend noch erwartend, dann e8 ſolt und wuͤrde ſolche Vnſere 
getrewe Landsvaͤtterliche Vorſorg, gnaͤdige Verordnung vnd milte 
Gebott, mit vnderthaͤnigem Danck, zur Billigkeit erkennt, ſelbigen 
uͤberal Bela ſchuldige volg, zu eines. jediwedern felbft ayanem, 
and feines: bedoͤrfftigen Rechſten beſtem, wuͤrcklich gelaifter,_ Auch 
hierbey ſowol der pllichtſchuldige Gehorſam gegen. Bus, als Chriſte 
liche Erbarkeit vnd Lieh gegen dem Naͤchſten mit der That bezeugt 
worden: ſeyn. So muͤſſen Wir jedoch; auß täglich, einkommenden 
— Berichten/ allgemeiner Erfahrung, vnd ſichtbarm Augeun⸗ 
chein, mit ſonders vngnaͤdigem mißfallen, paſt eben das gerade 
widertpihkshnd ſovil vernemmen, daß ſolchen Vnſern gerechten, 
RX; TAwen ynd zumahl ernſtlichen Gebotten vaſt nirgendt nöllig ſchul⸗ 
diger Gehorfam gelaiſtet, ſondern ſelbige Aheils auß der Ambtleut 
vnfleiß, vnachtſambkeit, ſowol als guten theils miteinſchlagendem 
ſtraͤfflichem aygennutz, theils viler Vnderthonen Halßſtarrigkeit, 
Finantz, vnd vñnerſaͤttlichem, gleichſam teuffeliſchem Geitz, veraͤcht⸗ 
lich zuruck geſetzt, mehrerley newe vnloͤbliche griff, zu dero veracht: 
vnd gaͤntzlicher verſchimpffung, dargegen erdacht, ja wol veraͤchtliche 
Reden, als ſolte Niemann; gie dem feinigen was er wöllt zuthun, 
oder den armen dörfftigen ebenmenfchen, nach aigenfinnigem ver⸗ 
meßnem Willen, zuüberfegen, auch Krafft tragender hoher Oberkeit 
verwöhrt werden mögen, außgeftoffen- werden wöllen. 
„Wann Wir aber dergleichen ‚vermeßne vilfträfflige Vngebuͤhr, 
auch ſchimpffliche hHaltuug Buſer ugue Rgerechtlicher Gebote 
laͤnger zuerdulden, oder die liebe Armuth, VnCEhriſtlichem uͤberſatz, 
bey diſer betruͤbten uͤberſchwehren Zeit ferner trucken, vilweniger 
Dnfer bißhero eingewendte Fuͤrſtliche Milte vnd Gnad laͤnger miß⸗ 
brauchen: zulaffen, ‚nicht. gedencken: As: behalten Wir vorderſt die 
verfchufdte- ftraff , ſowol gegen den ſchuldhafften widerfäglichen 
Vnderthonen, als. hinläffig.theild mitfrefflende Ambtleut, hiermit 
außtruckenlich bevor, gedencken :felbige:ehifter. Tagen mit ernſt em⸗ 
pfindtlich ſcheinen zulaſſen. Widerholen hierauff ſowol anderwaͤrtige 
vnderſchidliche vergangenen Jahrs uͤber, als vornaͤmlich nechſtobbe⸗ 
ruͤhrte Tax⸗Ordnung alles ijhres Innhalts nochmahlen, vnd ſetzen 
darbey, zu abſchneidung jedes vngleichen erklagens, gleichſam würde 
mit jenigem was bißhero außgekuͤndt, allein die Bawrſchafft vnd 
etlich wenig Handwercker belegt, denn andern aber zu allem uͤberſa 
die freye * offen gelaſſen, weiters vnuͤberſchreitlich, wie folge. 
Erſtlich: Daß hinfuͤro aller zu jeder vngelegenheit, erſtaigerung 
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und thewrung guten theild vrſach gebende Vorkauff, hauſieren vnd 
vmbſtreichen (warauff ſich nunmehr vil Faulentzer legen, vnd darmit, 
ohne von Gott ſelbſten befohlene Handarbeit, im Muͤſſiggang hin⸗ 
zubringen vndernommen) in Fruͤchten, Vieh, Kaͤlber, Schweinen, 
Haͤner, Gaͤns, Ayern, Holtz, Schmaltz, Obs, Wollen, Flachs, 
Hanff, Getuͤch, Leinwat, ſampt jedem was man zur Menſchlichen 
notturfft, an Speiß; Kleydung vnd anderm, wie ed Namen haben 
mag ;'beddrfftig, ſowol bey dem der ſich ſolcher ſtraͤfflichen Hands 
thierung gebraucht, als der es wiſſentlich dahin verkaufft, oder 
auch daran theil, gewin vnd gemeinſchafft hat, auffs ernſtlichſt ab: 
geſtellt ſeyn vnd bleiben ſoll, Auch ſolches nicht allein vor dem 
gefetzter maſſen bey verluſt deſſen, was dergeſtalt zum Vorkauff 
eingethon, kaufft, oder verkaufft wuͤrdt, ſondern auch doppelt ſovil 
gelts, als das Stud vnd Waar wehrt ſeyn mag, ſowol als vnnach⸗ 
laͤſſiger vierwochiger Gefaͤngnuß mit Waſſer und Brot, fir das 
Erſte: das andermahl :aber' doppelt ſovil, ſowol an gelt: als 
Thurnſtraff, Ließ ſich aber jemand zum dritten mahl in ſolchem 
Verbrechen betretten, ſoll er alßgleich zu gefaͤnglicher hafft gezogen, 
auch jede darbey erſcheinende Vmbſtaͤnd alſobald zu Vnſer Cantzley 
berichtet werden, Gedencken Wir gegen ſelbigen, als vorſaͤtzlichen 
Veraͤchtern Vnſer Gebott, vngehorſamen Vnderthonen und flagel- 
latoribus annon&, vermoͤg der Recht, peinlich alles ernſts verfaren 
ulaffen. Jedoch iſt vnd wirdt hierunder auch ſolchem ſtraͤfflichen 
— gar nis verſtanden, da jemand inner oder auſſer Lands 
wenig oder vil erfauffen, folches zu offnem failem Marckt bringen, 
auch in onden gefeßtem wehrt, aber Teineswegs höher, widerumb 
verfauffen, Ald wardurch Fein flaigerung verurfacht, fondern an 
. bevdrfftigen Orten etwas leichter gemacht würdet. Mit vorftchene 
dem Verbott ſowol als gefetzter Gelt: ond Thurnftraff aber follen 
auch alle jenige, die zu befagtem Vorkauff einigen vorſchub oder 
hilff thun, fowol als felbiges wiſſentlich verſchwigen vnd nicht ans 
zeigten, vnnachlaͤſſig angeſehen werden. Inſonderheit aber vernem⸗ 
men Wir hierbey mit ſondern Vngnaden, daß oftermahls ein Ochs, 
oder ander HaubtVieh, Centner Schmaltz, oder dergleichen, deſſen 
man nicht entbaͤren fan, durch Gottloſen vorkauff eingethon, vnd 
nechſter tagen wider vmb 10. 20. 30. oder mehr gulden einem 
andern hoͤcher uͤberlaſſen, der hinnach eben ſovil, oder ein mehrers 
darauff ſchlagen, auch durch vnderſchidliche Haͤnd ſo lang geſchoben 
werden ſolle, biß es endtlich auff das euſſeſt getriben, vnd ohne 
hoͤchſtes verderben nicht bezahlt werden kan. Wann aber ſolch 
VnChriſtlich Weſen denn gemeinen beſchribnen Rechten, Vnſern 
ſelbſt aignen außgekuͤndten Verordnungen, ſambt aller Erbarkeit 
offenbarlich entgegen, auch ein dreyfacher oder mehrer Vorkauff von 
einem auff den andern darbey fuͤrlaufft, vnd hierdurch die euſſerſte 
erſtaigerung eingefuͤhrt wuͤrdt: Als befehlen Wir allen Vnſern 
Amptleuten, Schultheiſſen, Burgermeiſtern, Gerichtverwannten vnd 
Vnderthonen, da etwas dergleichen bißhero bey ihnen vorgegangen, 
oder noch erſcheinen wuͤrde, Vns deſſen, und wer hierinnen ſchuld⸗ 


9183 Regierungs-Geſetze. 2113128 


haäfft betretten, mit guten Bubftänden-unfaumlich zuberichten, ſowol 
als auff dergleichen ſtraͤfflich verhandlen, es ſeye mit Vieh oder 
anderm, was es gleich ſeyn kan, ins unſtiß fleiſſige auffſicht 
zuhaben, was vnd wer erkundiget, ebenmaͤſſig anzubringen, Gedencken 
Wir ſolch ernſtlich einſehen dargegen vorzunemmen, daß es andern 
zum ſchrecken vnd abſchewen dienen ſoll.... | 
Am Andern, vernemmen, Wir, vaſt wvon allen Vnſern Stätten 
vnd Aemptern eingelangten. außführlicden Berichten,” was. maffen 
obvermeldte laidige thewrung, guten theil& auch von verführ: vnd 
vertragung auffer. Vnſerm Hertzogthumb darinnen gefallend :. oder 
erwachfender Notturfft herruͤhre, vnd bierbey allerhand- ſchlaich, 
gefahr vnd falſche ſchein gebraucht werden ſollen, Welches Vns 
nicht weniger als vorgehendes zu ſonders vngnaͤdigem mißfallen 
geraichet. Befehlen derentwegen eruſtlich überot (aufler mas Wir 
Vnſern Aembtern, Tübingen; : Herrenbergz: Bakngen; vnd Bebens 
haufen gegen etlichen Benachbarten, der freyen. Commercien halber 
infonderheit. bewilligt) fonderlic an. PEhr ond, Zollftätten, "wa es 
gleich ſeyn mag, auffer. Vnſerm Hergogehumb gebend,. hierauff. gute 
auffficht mit allem fleiß zubeftellen, wa&,. ohne Patenten von Bus 
infonderheit .ertheilter bewilligung, betretteu, alſobald anzuhalten , 
aud) vom Thaͤter, wen folches auß Vnſern Bnderthonen aberfaufft, 
was darfür aufgelegt, bezahlt, oder fonften: por bedingung getroffen 
worden, Ob der Verfäuffer, daß es auffer Lands geführt oder ne= 
tragen werden follt, gewuft? fambt andern nothwendigen Vmbſtaͤu⸗ 
den mit fleiß zuerfundigen, auch vnſaumlich zu Vnſer Cantzley Zus 
berichten, Soll alßdann, da Fein fonderxbare  erlaubuuß von Vns 
erlangt worden, nicht allein- was angehalten, confiſciert, fondern 
auch doppelt fovil Geltftraff als die Wagr wehrt geweſt, ſowol 
vom Außführer oder Tragern, als jenigem der es wilfentlich dahin 
verfaufft, eingezogen, vnd noch darzu "jeder mir bierzebentägiger 
Gefängnuß, auch fpeifung Wafler und: Brots, vnnachlaͤſſig vor 
das erfte mahl angefehen, Das. andernrahl aber. jedes dupliert, vnd 
das drittemahl bey nechfivorgehendem Paß geſetzter maffen ver: 
fahren werden... ..: Such, . RE nu 
Dieweil Wir. auch, ‚fürd Dritt, auß täglich einfommenden Nad)- 
richtungen nicht ohne -fonderbar vngnaͤdig befrembden, vernemmen 
müffen, Was maſſen nicht (allein Vnſer bey. ‚nechfinerwichenen 
Herbft, def taufchens halber, publiciers, ernſtlich Gebott verächtlich 
gehalten, vnd vngeſcheucht übertretten,, ſondern, eben durch ders 
gleichen newe ergriffeue Fuͤnd, mehrbenennte Vnſer nechftpublicierte, 
zu. meniglichs beſtem auffgeſetzte TaxOrdnuung vaſt gaͤntzlich ges 
ibchert, ſchimpfflich eludiert, alles rechtmaͤſſig kauffen vnd verkauffen 
gar abgeſtellt, vnd zumahl noch hoͤhere ſtaigerung vorſaͤtzlich einge— 
führt: In dem nunmehr vaſt nichts in jetzt gedachter Ordnung 
geſetztem Wehrt verlaſſen, ſondern jedes allein verſtochen, Korn 
vmb Wein, Schuch fuͤr Schmaltz, Flachs vmb Liechter, ſambt jedem 
anderm deſſen Menfchliche.;morturfft., badoͤrfftig, ohne beſtimmung 
einigen Wehrts vertauſcht, nicht aber in auffgefegtem Preis kaͤufflich 
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verlaffen ‚werden wöllt. ‚Welches Mir, ald ein vorfäßliche ver: 
ſchimpffuug Vnſer LandsFürfilihenGebott, Feines vorge nachfeben, 
silmeniger ins kuͤnfftig verftatten koͤnden, Inmaſſen Wir hierüber 
Vnſer gerechte Vngnad vnd ſtraff, gegen jede ſich ſchuldhafft erzeis 
‚gende Vnderthonen vnd Ambtleut, ehiſt empfindtlich ſcheinen zulaſſen 
gedencken; Befehlen zumahl ernſtlich, hierauff vnd ſolch gefaͤhrlich 
weſen ins kuͤnfftig beftgeflißne aufffiht, auch, wivil müglich, heim⸗ 
- fie Kundfchafft zubeftellen, vnd da fich jemand, wer der gleich 
feye, darmit betretten lieffe, baydes, was folcher maſſen, ohne be= 
nennung deß Wehrts, verftochen worden, nicht allein obnnachläffig 
‚zu: confifcieren, in gefeßtem Wehrt gegen den Dürfftigen zuverfauffen, 
nd das erlößte Gelt Vns zuverrechnen, Sondern aud) jeden Theil 
noch vmb ſovil Gelt ald der ganze Wehrt gemeit, neben vierzehentägiger 
Thurnſtraff, mir Waffer und Brot, vor das erftemahl anzufeben ; 
Das ander aber alles zu duplieren; So dann deß dritten übers 
. fahrens halben zuhandien, wie bey vorſtehenden Päffen mehrers 
vermeldet. Jedoch foll hierunder jeniges taufchen, da Pferdt vmb 
Pferdt, Vieh vmb Vieh, oder andere Species gegen ihres gleichen 
vereuffert, oder auch dem, fo. verftochen würdet, fein billicher vilge- 
rührter Vufer vorig: vnd gegenwärtiger TarDrdnung gleichmäffiger 
Wehrt benennt wuͤrdt, Als, zum beyſpihl, Fünffzehen pfund Schmalß, 
jedes zu zweingig kreutzer, vor ein Claffter Buͤch: oder Bürdin 
bolg zu fünff gulden, vnd was anders dergleichen ült, nicht; fondern 
‚allein folch ;taufchen, fo eintweder gar ohne oder jedoch in höherer 
Wuͤrdigung, als von Vnus in der Zar geſetzt, vnd aljo gegen Vnſer 
Fuͤrſtliche Bevelch, vnd zu dero vorſaͤtzlicher Loͤcherung beſchicht, 
ſowol als jenigs, dardurch jemand, ſo die Waar nicht hat zum 
tauſchen, gleichſamb ‚gezwungen, oder auch die vnentbaͤrlich be⸗ 
doͤrfftige notturfft, vmb ein gleichmaͤſſigen billichen Pfenning vnd 
Gelt, widerfahren zulaſſen abgeſchlagen vnd verſagt, vnd der Arme, 
ſo nichts — hat, in die hoͤchſte Noth vnd Mangel ge⸗ 
ſteckt wuͤrdt, gemeint, auch alles ſolches letſtere, bey nechſtgeſetzter 
vnnachlaͤſſiger ſtraff, ernſtlich verbotten ſeyn. 
Demnach auch, am Vierten, bey gegenwärtigen gefährlichen 
boͤſen Zeiten, die. allgemeine erfahrung bißhero offentlid) gewifen, 
wie gar nichts mit. Fürftlicher Milte, oder auch geringen linden 
‚Straffen zurichten geweft, fondern daß felbige allerdings verfhimpfft, 
‚gleichfamb werlacht, auch nur defto ſtaͤrcker offentlich ond vngeſcheucht 
‚wider, Bnfer Fürftliche Gebott darumb mißhandelt ‚worden, diemeil 
mau von vngehorſamem überfahren mehr genüß und gewin, als 
auß angetroheten ftraffen fchaden oder nachtheil empfunden: Als 
werden Wir gleichfam, gegen allem Vnſerm Willen, gendhtigt 
nunmehr den fchärpffern ernft, mit Gelt: Thurn: Ehr: vnd auf 
den eufferftien Vngehorſamsfall, auch Leibs: und gar Lebenäftraff, 
‚zugebrauchen. Befehlen demnach ernſtlich, dife Vnſere hochnoth: 
wendige, ‚allen Bufern Vnderthonen zu Landsvärterlichen. Hulden 
und. beftem gemeinte Berorduunmg,„ben Bajern euſſerſten Bugnaden 
vnd jeßtgefegten ſtraffen, weiter vnuͤberſchreitlich zuhalten, felbige 
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nicht allein offentlich ab den Rathhaͤuſern, vnd vor den Kirchen, 
oder wa ed fonften gelegenlich feyn Fan, meniglich zuverkuͤnden, 
fondern auch gleich hinnach, in Stätten und Doͤrffern, alle Hands 
werder, doch jedes abfonderlich, ſambt jenigen, fo Früchten, Holtz, 
Vieh vnd anders zuserfauffen haben, vor die Ambtleut, ſambt 
ziween oder drey von der Erbarfeit zuerfordern,, felbigen, wa jedes 
oder jeden infonderheir betrifft, nochmahlen verftändtlid) vorzuhalten, 
Alfdann einen nad) dem andern foldyem uͤberal getrewlich nachzu— 
fommen, darmwider nicht zuhandlen, noch einigen betrug ond lift zu 
deffen abbruch zugebrauchen,, fowol als jedes widerwärtig verhand⸗ 
len, wievil einem jeden wiffend werden mag, denn :Amprleuten 
vnverſchwigen zuentdeden, mit handgegebner Trew, bey denn Pflich⸗ 
ten ond Ayden, darmit fie Vns ald LandsFuͤrſten verwannt, wuͤrcklich 
angloben zulaffen. Welchem da fich einiger, wer der were, reich 
oder arm, freventlichen widerfeßen, und foldy angloben ohne anzeig 
fonderbar erheblicher vrſach Ldie er vor ſich oder mit zuthun anderer, 
alßbald wahr zumachen erbietig) verwaigern würde, ** alßbald 
gefaͤnglich einzuſetzen, — Tag mit Waſſer vnd Brot auff 
aygnen koſten zuſpeiſen, Alßßdann vor den Amptmann zufordern, 
vnd nochmahlen zu ſchuldigem Gehorſam vnd beſagtem Angloben 
beweglich zuerinnern, Warwider da er ſich nochmahlen legen, vnd 
gemeldten Gehorſam trutzig verwaigern thaͤt, gegen jhme mit vier⸗ 
wochiger gefaͤngnußſtraff zuverfahren, vnd beſagte guͤtliche erinner— 
ung mit geſchaͤrpfftem Eruſt zuwiderholen; Wargegen da der Schuld⸗ 
hafft ſich abermahlen legen, vnd alſo den beharrlichen Vngehorſam, 
verachtung Vnſer Gebott, auch euſſerſten Trutz gegen Vnſer Lands⸗ 
Fuͤrſtliche Hochheit mir der That bezeigen würde, foll er in ſtrengere 
verhafft nochmahlen verſchafft, offentlih vor das Peinliche Recht 
geftellt, und gegen felbigen auff entfeßung aller Ehren, ewige vers 
weifung DBnferd Herkogthumbs , ftellung an Pranger, Ruhten 
außfchlagen, oder auch, nad) erzeigung mit einfallender ſchwehrer 
Vmbſtaͤnd, andere Keib: und auff den euferften fall Lebensftraff, 
Frafft difes Vuſers LandsFuͤrſtlichen Gebotts, vnd auff felbiges 
anjetzo geſetzten Berhalt, geklagt, aud) waß felbigem gemäß Vrthel 
vnd Recht geben wuͤrdt, vnnachlaͤſſig vollſtreckt werden. Weldyes 
Peinlich Recht aud) gegen andere, die ſich mit verächtlichen ſchimpff⸗ 
lihen Reden, Worten vnd Werden, gegen Aus, vnd DIE Vnſer 
gerecht Gebott, mit offenbarem Nngehorfam, Truß vnd Hochmuth 
legen, aud) auff vorgehende verwaͤrnung, oder angelegte gelindere - 
widerholete Straffen, darvon nicht wendig machen laffen wollten, 
ftrenglicy gebraucht, und auff dife Vnſere Satzung, fowol als ges 
meine beichribue Necht. erſtgedachtermaſſen geflagt werden folle. 
Auff daß auch, zum Fünfften, Vnſere Ambtleut, vmb fovil 
deſto fleiffer, mir mehrerem fleiß ond ernft, als bißhero von vilen 
befcheben, ob difer und andern Bufern Ordnungen, auß eben 
mäffiger forcht der flraff, halten: Als ift Vnſer endtlicher Will, 
da einiger betretten wuͤrde, der. eingangs gefeßt verführen auffer 
Lands, Vorkauff, ungerecht taufchen, oder was es gleich feyn Fan, 
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ſo von Vns vor dem, und anjego verbotten, wiſſentlich nachgeben, 
fih bierbey und. in deſſen verwöhrung oder; erforfchung hinlaͤſſig 
erzeigen, durch die Finger fehen, und noch vil mehr die im wenigften 
felbften darwider handlen würden, folchen alßbald mit allen ungnas 
den nicht allein abzuſchaffen, fondern auchiimiit namhafften Gelts 
ftraffen - unnachläffig zubelegen , oder: auch gar nach eines: jeden 
verfchulden, und erzeigenden Vmbſtaͤnden, ins Peinlich Necht, nicht 
weniger als die Vnderthonen zuwerffen, Darnach fich ein: jeder 
zurichten, auch felbften. zeitlich vor. ſchaden und. gefahr zu ſeyn 
wiffen würdt. | — Er | 5 
Vnd darmit, fürs Sechft, alled ungerecht Verhandlen, gegen 
dife Vnſere Ordnung, vmb ſovil weniger verfchwigen oder hinder⸗ 
fchlagen bleiben , fondern zu nothwendiger erfundigung und vers 
fchuldter ftraff gebracht - werden möge: Derentwegen foll jedem. wars 
bhafften Anzeiger, wann er ſchon von Bns, oder. erwan Vnſern 
Gemeinden befoldt, vnd in verpflichten Dienften were, der Sechite 
Pfenning von gefallender Straf zur belohnung gevolgt, vnd felbiger 
in geheim gehalten; Hingegen jenige fo vorlauffendes Vnrecht wiſ⸗ 
ſentlich verichweigen, vnd gehdriger orten nicht anbringen würden, 
mir onnachläffiger Gelt: oder auch Thurnftraff, nach gelegenheit 
erfcheinender gefahr, angefehen werden. : Ä 
Dieweil aber, am Sibenden, die verwürdte Straffen nicht den 
Ambrleuten, Gerichtöverwannten, vil weniger Stattinechten zum 
verzehren, fondern Vus ald Landsfürften gehbrig: Als folle jedes 
was zu confifeieren ift, es feye waran ed.wbll, nach befchaffenheit 
der Waaren, zu Vnſerm Hofftatt, oder in Vuſer Fuͤrſtlich Gewoͤlb, 
wahin fie dienlich, vrkundtlich gelifert, vnd folcher geftalt verrechnet, 
'oder, da es nach weiter entlegenheit der Aembter füglich nicht ſeyn 
möcht, Vnſer TaxOrdnung vnd darinn beftimbrem wehrt nach, aber 
‚nicht höcher, auff offnem freyem Marckt vrkundtlich verfaufft, dem 
Anſager vorderſt fein jeßtbeftimbte Verehrung darvon gevolgt,. das 
ag 2 aber Vns verrechnet werden. 
emnac Wir auch, am Achten, fo mol vorige, ald gegen 
wärtige hoͤchſt noͤhtige Tar, und Wuͤrdigung Menfchlicher Noth⸗ 
-wendigfeit und Handwerd’sarbeit, gar nicht zu mehrerm auffichlag, 
fondern vilmehr leydenlibem abfegen, befierm Kauff, auch unge: 
rechtem überfaß aller Orten zuſtewren, auß getrewer Landövätterlicher 
Vorſorg, augefehen, und aber die Victualia, aud) anderd in Vuſerm 
Hertzogthumb vngleich, und eines an einem Ort wolfailern kauffs 
(wie fonderlid) das Vieh, Schmalg, Holy, ıc. am Schwarkwald, 
beynebens andern nechſt an Wälden gelegnen Aembtern) als bey 
den überigen zuhaben: Als befehlen Wir hiermit gnädig, wa eines 
oder anders gegenwärtige Würdigung noch nicht erraicht, oder 
daruͤber geftigen, bey ſolchem ringen wehrt nicht allein guverbleiben, 
nnd derentwegen gemefine Ordnungen zuverfaſſen, nichts darüber 
‚weiter kommen zulaſſen, fondern auch aller enden muͤglichen Heiß 
zuthun⸗ jedes in noch ringern ‚wehrt zubringen, vnd darbey die 
Ehriftliche ‚Liebe. und Trew gegen den. Dürfftigen,: wegen groſſer 
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noth deß armen gemeinen Manns, mit der That ruͤhmlich zuerweiſen, 
Sy dann ein: Ambt dem andern mit jenigem, warmit ed am. mehriſten 
von ‚dem: lieben Gott: gefegnet: ond begabt, trewlichft die Hand zu 
bieten, gar nit: aber dad .feinig in andere Aembter im Land zubringen 
(wahin es etlicher Ambtleut grober Unverftand zutreiben vermeint) 
einiges wegs zuſperren, An enden aber, da eines: und anders, oder 
auc alles über jetzige vnd vorige Würdigung fommen, gegenwärtige 
Satung, bey vermeydung geſetzter vnd noch höhern firaffen, auch 
Bafer Vngnad, in nichten zuiberfchreitten. Auff daß auch felbiges 
defto fteiffer erhalten, auch, an Orten da ed höcher nicht kommen, 
der weiter auffſchlag verhäter bleiben moͤge: Als befehlen Wir 
gnädig, daß Vnſere Ambtleut, Burgermeiftere ond Gericht: felbiger 
enden, da eined oder anders befagter maffen darunder gebliben, 
ſich ehiſter mügligkeit zufamen thun, derentwegen fonderbare Ord⸗ 
nung verfaffen, auch vorderlichft zu Vnſer beftäbtigung allhero ver- 
schaffen follen. Auff welcher erfolgung alles, gleich difen Bnferern 
Fürftlichen Gebotten, vnd bey gleihmäfligen. ftraffen ſteiff gehalten, 
vnd kein weitere. ftatgerung zingeführt werden. fol. - 

Vber das, vnd zum Neundten, vernenımen Wir ein zeithero 
nit ohne: fonderbar vngnaͤdig mißfallen, zeigt es auch die tägliche 
erfahrung, was maſſen die Bawrfchafft: vait durchgehends, infonder- 
heit aber vmb Vnſere Haubtftart Stuttgart, fambt nechftangräns 
genden Aembtern, in diſe freventliche Wermeffenheit gerabten, ſich 
gleichfam zuverbinden, nichts ; mehr. weder. von: Korn vnd Holtz, 
moch anderer Menfchlicher Notturfft, an Schmaltz, Liechtern, Hinern, 
Ayern, Obs, allerhand Marcktwaaren, und was: fonften: täglicher 
brauch onombgänglich erfordert, altem herfommen, ſowol als Vnſer 
außtruckenlich vorgefchribner Lands Ordnung offentlich entgegen, zu 

failem Marckt zufuͤhren vnd zutragen, ſondern die hierinnen geſeſſene 
Burgerſchafft vnd andere, Reich vnd Arm, mir vorgeſetztem Muth⸗ 
willen, dahin zubezwingen, jhnen auff ein, zwo, oder mehr meil 
wegs nachzulauffen, alldauſſen was jetztbenaunt, ſambt allem andern, 
in. felbit eingebildtem ſchandtlich erſtaigertem Wehrt (da: fie nicht 
gar im froſt vnd hunger: verderben wollen) abzufauffen, oder abzu⸗ 
tauſchen, daruͤber ein ſtarckes nie herkomnes Fuhrlohn abzundhten, 
dardurch alles doppelt uͤber Vnſer geſetzte Tax zutreiben, vnd noch 
Ddarzu mehrerley fraͤventliche hochſtraͤffliche Wort vngeſcheuchten 
Vngehorſams, und daß ſie Fein Gefäß, Ordnung oder Straff dar: 
von abtreiben ſoll, vermeſſentlich außzugieſſen: So Wir keineswegs 
zugedulden, ſondern alles ernſts abzuſchaffen gedenden. s; Befehlen 
demnach ernſtlich alles was obbenennt, ſambt jeden andern fail⸗ 
ſchafften, zu beſagtem offnem Marckt, in die nechſtgelegne Ambtſtatt 
zuübringen niemanden ichtwas darauß hoͤcher als geſetzt auffzu⸗ 
tringen⸗,auch Korn, Holtz, vnd andere ſchwehre Waaren, anderſt 
nicht, als mit eingerechnetem Fuhrlon, auch ſelbiges nicht hoͤher, 
daun daß beedes zuſamen auff den Wehrt gegenwaͤrtiger Ordnung 
kömme, zuverkauffen. Alles bey dreyfacher ſtraff deſſen fo darquſſen 
-hierwider: verhandlet wuͤrdt, ſambt achttaͤgiger Thuruſtraff vor das 


— 
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erft: andermahl aber doppelt, ſo dann das drittemal, wie oben 
beym Fuͤrkauff geſetzt. Warauff, fo mol ald beſagte gefahrliche, 
gleihfam auffrübrifche Reden, Vnſere Bdgt, AmbetSchultheiſſen, 


vnd andere fo Vnus mit Dienften verwannt, fleiffige kundtſchafft 


legen, was betretten, jetztgeſetzter maſſen unnachläffig firaffen, dem 
Anſager den: veroröneten Sechiten Pfenning. darvon alsgleich wider⸗ 
fahren laffen, das übrige aber Vns verrechnen, Vnd da fich erwan 
andere gefährliche Vmbſtaͤnd darbey erzeigten, folches alfobald zu 
Dnfer Cautzley mit quter Aufführung :oneingeftellt berichten, vnd 
Darüber weitern Beſchaids gewarten. follen. . 

Diemweil auch, fürs Zehend, nicht wol müglich alle. begegnuß 
bey denn Handwerckern vnd andern vorzufehen, oder derentwegen 
fonderbare Special: Verfaflung zuthun: Als woͤllen vnd befehlen 
Mir hiermit, daß, bey jeden Vnſern Ambrftätten, zween verftändige 
auß der Erbarkeit verordnet werden, die mit vnd neben Vnſern 
Ambrleuten jenige Strittigkeiten, -warüber vudenvolgende Ordnung 
fein gewiffe maß vorfchreibt, am -gleihmälfigften entfchaiden,, wa 
nöhtig, einen Vnpartheyiſchen mit der, Sach, darumb es zuthun, 
nit verwannten verſtaͤndigen Handwercksmann, beſſern berichts 
willen, zu ſich ziehen, Was aber fuͤr ſie zuſchwehr ſeyn woͤllt, zu 
Vnſer Cantzley, vmb erholung Beſchaids, mit ſatten Vmbſtaͤnden 
gelangen laſſen, jedoch dero mit vnnoͤhtigen gar geringen Anbringen, 
die ſie ſelbſten verrichten koͤnnen, ſovil muͤglich verſchonen. 

Demnach auch, fuͤrs Elffte, Vns taͤglicher Bericht einkommet, 
daß ben diſer uͤberſchwehren Zeit nicht allein der laydige Geitz, biß- 
hero offters geruͤhrter maſſen, alles auff das hoͤchſt getriben, ſondern 
auch zumahl der ſchandliche Muͤſſiggang bey vilen dergeſtalt einge⸗ 
riſſen, daß ſich nicht wenig an Leibskraͤfften wolvermoͤgliche, Mann 
vnd Weib, vaft aller Handarbeit (da man jhnen nicht gerad jhren 
übermachten Willen erfüllet) gaͤntzlich verwaigern, auff den Bettelſtab 
fhandtlidy wenden, andern ehrlichen Leuten mit pilen Kindern vnd 
gangen Haußhaltungen, nicht ohne fondere beſchwerd, täglich. vor den 
Thuͤren ligen,, zumahl den rechtdürfftigen das liebe Allmufen gleichfam 
auß dem Rachen reiſſen, So Wir Feineswegs nachzuſehen gemeint: Als 
befehlen Wir hiermit ernſtlich, dieweil jenige, welche nicht ſchaffen, auch 
deß eſſens nicht wuͤrdig, daß dergleichen Faullentzern, ſowol als 


jenigen, welche die Weingart vmb jeder enden vorgeſetzten Lohn 


zu bawen, wie nicht weniger das Tagwerck zuſchafſen fid) verwais . 
gern, oder fonjten auff den Müffiggang legen, hinfuͤro fambt jhren 
Meib und Kindern, auß gemeinem, oder fonderbarem Allmufen 
nicht8 geraicht, beynebens die GemeinsRecht abgeſtrickt, vnd noch 
darüber die bey den Kenferlichen Rechten gegen die ftarde müffige 
Bertler verordnete ernftliche ftraffen angelegt werden follen. 

‚. Darmit auch, am Zwdlfften vnd bierbey letftem, den vnerfaͤtt⸗ 
lichen VnChriſtlichen Geighälfen, die Früchten, Vieh, Holz, Schmaltz 
vnd anders, deß der Nebenmenfch nicht entbären Fan, -allein auff 


ein verfluchten Wucher und hoffende mehrere ftaigerung gottloſer 


weiß zurud halten. die hoffnung, «dahin. zugelangen, vmb ſovil 
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mehr entnommen bleibe: Als folle vndenſtehender, gleichfam auß 
noth. gegenwärtiger betrübter Zeiten, hin und wider, .. nechft 
an Vuſer Herkogthumb ſchwebender mächtiger Kriegsläufft, vnd 
dannenhero volgender fchwehrer Thewrung, beynebens gar - über: 
machter ftaigerung deß Gelts, zugelaßner hoher Wehrt nicht Tänger 
noch weiter tawren, ald biß der liebe Gott (darumb fein Allmacht 
getrewlichft zubitten) mit ſolchen fchwehren Landöftraffen, etwas 
nachlaß vnd milterung guddig verleyhet, Da alfdann jedes in weit 


geringern Wehrt nad) vnd nach gefet, vonder deffen aber menniglidh 


dahin von felbften zutrachten gnaͤdig vnd Landsvaͤtterlich erinnert: 
So wol ald vonder deſſen alles und jedes, bey vermeydung gefeßter 
ſtraffen, auch Vnſer fchwehren Vngnad, vnübergreifflich gehalten 
werden ſolle, wie vnderſchidlich hienach volgt 1119), | 


Apothecker. 


Dieweil dero Officin weder Arm noch Reich bey anſtoſſenden 
nothfaͤllen entbaͤren kan, aber von ſelbigen ein gute zeit hero grobe, 
wenig Chriſtliche, ferners vnleydenliche uͤbermaß gebraucht worden, 
ſo Wir lenger zugedulden nicht wiſſen: Als gedencken Wir jede 
Apotecken durch die verordnete Medicos ehiſt viſitieren, darauff allen 
medicinis simplicibus et compositis ein zimblicye leydenlihe Zar 
fchöpffen, auch abfonderlidy publicieren zulaffen. Darbey fie bey 
ſo wol Vns als Landsfuͤrſten ind gemein alfo abſonderlich auff ihre 
Ordnung gelaiften Pflicht: und Ayden ohmüberfchreitlich verbleiben, 
auch niemand darüber weiters uͤbernemmen follen. Alles bey ver: 
meidung Vuſer fchweren Vngnad ond ftraff, von jedem überfchreitten 
zehen Taler abfonderlich gar unnachläffig zubezahlen. u 


Beſchluß. 


Das alles meynen Wir nach erheiſchender hoͤchſter notturfft 
ernſtlich, befehlen auch allen Vnſern Ambtleuten nochmahlen in 
allen Puncten vnd Articuln darob angelegnen beſten fleiſſes, auch 
mit mehrer auffſicht, als bißhero in gleichen Gebotten beſchehen, 
zuhalten, bey gewiſſer beurlaubung jedwedern tragenden Dienſts, 
fambt andern noch mehrerm vngnaͤdigem einſehen, welche die über: 
fahrer ohnfehlbar empfinden, follen. Geben in Vnſer Haubtftatt 
Stuttgart, den 25. Januarij, Anno 4625. 


Ex speciali Commissione Serenissimi. 


— en 


1119) Die nun auf .63 Seiten folgenden einzelnen Tar: Säge, werden, als ber 
Veränderung unterworfen und jegt nicht mehr anwendbar, bier weggelaffen, 
dee Schluß: Artikel, die Apotheker betreffend, wird in Bezug auf bie 
Apotheker: Ordnung v. 25: Mag. 1626 aufgenommen 7. = 
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e Bon Gottes Gnaden, Johann Friderich, Herkog zu 
| Wuͤrtemberg, ꝛc. 


Vnſern Gruß zuvor, Liebe Getrewe, Vns langt an, daß jetzi⸗ 
ger befchwerlicher mangel an Frucht, Brot ond andern Victualien, 
nicht wenig daher verurfacht werde, 

Indem fuͤrs Erft, die jenige, welche dergleichen zuverkauffen, 
vund faſt menniglich, abermahlen dife Gedanden gefaßt, ob: folten 
Wir nämblich- in einer Fürkin, den Reichöthaler auff anderhalben 
gulden, fo danıı Vnſere aygne Hirfchgiildiner auff fünffzehen Freußer 
abzufegen gemeint fein. s Bu | 

- Hierauf ift Vnſer bevelh, Ihr folt allen Vnſern Vnderthonen 
in Ewerer aubevohlnen Beamptung (durch offentliches ablefen diſes 
Dufprs Referipts) ‚anfügen, daß diß Ihr felbft ungleiche Einbildung 
anderft bewandt, vnd Wir nicht gewillt feyen, einige abfegung der 
Reichsmuͤntzen oder Vuſerer aygnen Sorten in Baferm Land fürs 
geben zulaffen, fonvder follen felbige in dem Wehrt, wie fie bißhero 
'geloffen, ohne Abſatz noch fürters gehen, alfo der -Reichöthaler zus 
Sechs Gulden, Vnſere gange Hirſchguͤldiner aber zu Sechtzig kreutzer, 
vnd die Halbe zu Dreiffig freuger, in den bezahlungen vom niennigs 
lihem angenonimen, auch der Käuffer wider fein Willen, andere 
bezahlung zuthun nicht fchuldig, darzu der Verkfäuffer, nach befun⸗ 
dener beichaffenheit der Sachen, wegen folcyer verwaigerung, in 
Wnſer ernſtliche ftraff gefallen fein. 

Ihr folt auch Ewere Amptsangehdrige verwarnen, dergleichen 
Landſchaͤdlicher, und allen Commercien nachtheiliger verfchrayhung 
der Sorten wegen Abfegung, wie auch deß Auffwechßlens derfelben 
{fo Wir hiemit bey ftraff der Eonfifcation orid andern Parnen nochs 
mahlen ernftlih verbieten) ſich zumäfligen, Dann da Wir einen 
oder mehr diß Orts in erfahrung bringen werden, "gedenden Mir 
‚gegen felbigen alfo zu procedieren, 'daß fi) andere darob zubefpieglen. 
— Zürd Ander, werden Wir: auch berichtet, daß der Paß und 
Rubric in Vnſerer TaxOrdnung fol. 62. (da der Kraͤmer vnd Han⸗ 
delsleut Waaren, dem Reichsthaler nach zu anderthalben gulden 
taxirt) mehrfaͤltig in Mißverſtand gezogen, und ſowol von den 
Kraͤmern vnd Handelsleuten ſelbſten, als auch zu jrer uͤbelen nach⸗ 
volg, von den Handwercks: Bawrsleuten und andern ungleich auß⸗ 





4420) Druckſchrift aus K. Archiv des Innern, vergl. die Tax-⸗Ordnung vom 25. 
Sanmar 4623. und. bie Citate zu ber KarsOrbnung v. 17. Aug. 4622. 
u: 8 (N Nro, 220.) 9° i ——— 27) 
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gelegt werden woͤlle, Hieruͤber geben Wir diſe Erlentterung, daß 
angeregter Paß auff keine andere, als einig vnd allein Samet, 
Seydin vnd dergleichen Außlaͤndiſche Waaren, die der Wechſels⸗ 
zahlung nach ins Land gebracht werden muͤſſen, gemeint, vnd zu⸗ 
verſtehen, Das übrig alles aber, ſolle der Krämer vnd Handelsmann, 
ihme nad) Landswehrung, bezahlen-zulaffen, vnd ind gmein jeder⸗ 
maͤnniglich, wer was zuverkauffen oder zuhandlen, niemand auf: 
genommen, die bezahlung ſolcher geſtalt, naͤmblich nach Landswehrung, 
darzu Vnſerer TaxOrdnung gemäß anzunemmen, ſchuldig fein, bey 
ynnachlaͤſſiger ſtraff, nicht nur deß erlößten, Gelts, ſo Vns zucon⸗ 
fiſcieren, vnd durch dich Amptmann mit Vrkund zuverrechnen, 
Sonder auch noch weitern ernſtlichern Parnen, Derenthalben du 
Amptmann dich auff vmbſtaͤndtlichen deinen Bericht, bey Vuſer 
Cantzley jederzeit Beſchaidts erholen ſolt. 

Als auch, zum Dritten, bey etlichen Vnſern Beampten diſer Miß⸗ 
verſtand vorgeloffen, In dem Sie vermeint, daß keinem erlaubt, im 
Land eines oder das ander, in bißhero gebrauchtem zeberm Wehrt, 
als Vnſer TaxOrdnung vermag, auſſer Lands aber gar nichts 
WGeder in. hoͤhern noch ringerm Eee zubringen. Hier⸗ 
auff ſolt Ihr Ewern Amptsangehoͤrigen zuerfennen geben, Daß 
imenniglichem ohnbenommen, alles was er bedärfftig, durch zuläffige 
‚Conträct, fo nah vnd wolfail als er Fan vnd billich ift; Au ſowol 
‚aufferhalb als im Land zur hand. zubringen, Allein ſoll damit difer 
vnderſchid im Zar gehalten werden, daß in demjenigen was im 
Sand erwächft, gezogen, oder zuwegen gebracht werden Fan, durch⸗ 
auß VPnſerer TaxOrdnung gelebt werde: Was: aber auffer Lands 
zur notturfft,.fonderlid) an, Victualien vnd dergleichen, herein gebracht 
‚werden; muß, Derenthalben geben Wir dife maß, (wie dann mehr: 
beſagte Vnſere TaxOrdnung auch etlicher. Orten: meldet) Nämb- 
lichen, wafer die jenige fo etwas: auffer Lands. herein bringen, durd) 
‚ein glaubwürdig  ohn. verdächtig Vrkund (von der Oberfeit jeder 
Orten außgefertigt) ihren, über. den Ankauff -auffgeloffuen weitern 
paſſirlichen Pukoſten, liquidieren. ond darthun« werden, daß ihnen, 
ſelbiges, durch vnpartheyiſche der "Sachen verſtaͤndige Befchawer 
vnd Schäßer (fo hr in den Stätten vud AmptsFlecken auß denen 
von der Erbarkeit hierzu infonderheit verordnen follen) nad) bewandt- 
nuß vnd berechnung. ſolches Ihnen hierüber auffgangnen, Vnkoſtens, 
wol höher ale Bunter TerDrdnung vermag, in. billihem Wehrt, 
darbey fie ohn aigen verluft beftehen- fönden, zutarieren ond.zufchägen. 

Welches Wir dann "auch. auff das Eifin, Leder, vnd anders 
dergleichen, fo nicht im Land durch die Handwercksleut zumegen ges 
bracht werben. Fan, verſtanden, vnd ihre. darauß gefertigte. Arbeit, 
folcher, maffen „und. der. billigfeit.. nach taxieren zulaſſen, jhuen ver- 
günnt haben wollen. 

Nachdem Bus ferrer, zum Vierten, angelangt, daß der Bawrs⸗ 
‚mann ond wer fonften Früchten zuverkauffen, diefelbe wegzugeben 
fich :befchwere, mir dem: vorwand; daß ‚er die vor Vuſer publicirten 
TaxOrdnung Foftbarlich gebawen, auch felbigerizeit Schmid, Wäg- 
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ner vnd andere Handwerd'öleur, deren Arbeiten er; zum: Aderka 
beduͤrffig, höher bezahlen. muͤſſen. Nebem difem Wir auch von 
vnderſchaidnen Drten berichtet, daß der Gemeine Mann fib nicht 
eben fo fehr ab der Zar, Tonder ab dent mangel der Frucht und 
lieben Brots erflage, vnd an erhöhung deffelben, da ers allein vmb 
paare bezahlung zur notturfft , fürter zubefommen, zufriden fein 
ſolle; In erwegung diß, lafjen wir in guaden zu, daß die Frucht 
in folgendem Tax, höher aber nicht, auch nicht länger als biß Auff 
Vnſer ferrer verordnen, verfaufft werden möge, Nämblich, 

Kernen oder Waitzen, mb . .. 14. fl. 24. fr. 

Nodn = 5 5 0.2 2 ee 10T u 
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Demnach Wir auch, zum Fünfften, ohnelangften die in Vnſerm 
Hertogthumb, aud in der nähin feßhaffte vom Adel, Staͤtt vnd 
andere erfucht, Vuſern därfftigen Vnderthonen mit, jhren Früchten, 
deren fie felbften eutrahten koͤnden, gegen paarer bezahlung bes 
hilfflich zufein. a 
Als folt Ihr Ewern an Brot mangelleidende Umptsangehdrigen, 
ſolches erdffuen, auch ſich bey ihnen, denen. vom bel pnd; en 
Benachbarten (an die jhr jhnen, wa ndhtig Interceſſion ertheilen 
ſollen) vmb Frucht. zubewerben anweifen, Da, Wir Uns, dann, zu 
Denfelben ‚verfehen, fie.werden ſich in diſer Noch gegen den Vuſeri⸗ 
gen Nachbarlich vnd willfaͤrig erweiſen. Es 
Wolten Wir Euch anfügen, und befchicht zumahf hieran Vuſer 
Meynung. Datum Stattgarten, den 31. Martij, Anno 1623; 

, Ex Speciali Decreto Serenisim. = “ 
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vom 25. Auguſt 1623. 








4) ©. die Samml. ber Kameral: Gefehe: Enthält neben Beſtimmungen über 
den Werth und die Annahme verfchiedener Geldforten auch ein Verbot der 
Tauſch vertraͤge, wodurch die Zar: und andere Ordnungen umgangen werben, 
nemlid) den Befehl, „ſich ermelten taufhens, es were dann Pferdt vmb 
Pferdt, Vich vmb Wich, fowol als anforderns, die Hand: oder Handwercks⸗ 
arbeit, mit Früchten, Schmals, Saltz oder anderm dann Belt zubezahlen, 
gaͤntzlich zuenthalten“ bei Werluft des Tauſchgegenſtandes und vierfacher 
Geldftrafe. Vergl. Gen.Refer. dv, 9. Novbr. 1622. | 
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von Waldungen und Egarten, 
vom 8. Dezember 1623, = 

IrH General⸗Reſer ipt, den Geld⸗Curs betreffend, 

' — —vom 6 Februar 4624. ı 
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General⸗Reſcript, die Ausſchaffung des herrenloſen 
Geſindes betreffend, 


urrin on vom 413. Februar 462% 121). 


9 
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Von Goͤttes Gnaden, Johann Friderich, Herkog zu 
u a Wuͤrtemberg, c. 

. Bnfern — zuvor, Liebe Getrewe, Wir werden berichtet, 
bdz vil Vnſerer abgedanckten Soldaten hin und wider im Land her⸗ 
umb ziehen, Vnſere Vnderthonen in Staͤtt: vnd Doͤrffern mit gar⸗ 
ten vnd bettlen beſchwehren, und da jhnen nichts gegeben, die Leut 
betrohen, mit vorwenden, daß fie dergeſtalt beſtelt weren 13 im 
-Land mit garten auffzuhalten, Wann aber nicht allein deß H. Nönt. 
Reichs: fondern auch Vnſere Lands Ordnung bierinn klare Maß 
gibt, ‚wie Vuſere Amptleut gegen dem Herrenlofen Gefind vnd 
Sartfnechten in ſolchem fall zu verfahren, darzu Vnſere vnder⸗ 
ſchidlich: außgangne Befelch Vnſerer Vnderthonen halb, die Krieg 

ebraucht, dahin gehen, daß fie ſich auffer Lands in andere und 

oe Kriegsdienft ohne Erlaubnuß nit begeben; Da fie aber 
von Vus nicht vonderhalten werden, in jhren Burgerrechten, ers 
lernten Handwercdern und dem Gefchäfft abwarten, alfo anderen 
Leuten, bevorab bey difen ohne das fehwehren und thewren Zeiten, 
nicht befchwehrlich oder überläftig feyn follen. 

Solchem nach) bevehlen Wir Euch, Ihr wollen alfobalden in 
Ewer Ampts Statt und Fleden, da fi dergleichen Gartknecht 
finden, die Verordnung thun, daß diejenige fo nicht Vnſere Vnder⸗ 


3.17% Verbietet den Verkauf der Egarten und Wälder und das Ausreuten und 
4 Ausſtocken derfelben. ©. d. Samml. der Forſtgeſetze. 
1D ©. d. Sammlung der Gerichts-Geſetze Thl. II. Nro. 98. Enthält Ber 

ftiimmungen über die Währung, nad welcher auägeliehene Sapitalien heim⸗ 
bezahlt — und die von Apothekern, Wirthen und Handwerkern für Waaren 
und. Zehen angeborgten Summen berechnet werben follen«-- 

44124) Drudicrift aus K. Archiv des Innern. - S. Landes-O. v. 1621. Tit. 
XXIII. und XXVI. 4 
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‚thonen , fondern.-auffer Land daheimb, fort: vnd jeder in fein Heimbt 
‚gewifen; ‚Die aber Bnfere Bnderthonen feynd, , Ihren Burgerrechten 
nachzuziehen, und fich wie andere Vuſere Vnderthonen zunähren 
- angehalten werden; Würde aber einer oder ander mehr betretten, 
Sollen Ihr ſolche Gefellen alfobald zur Hafft ziehen, dafjelb zu 
Bnfer Cantzley gelangen laffen, gedenden Wir ernſtliche Straff 

dargegen vorzunemmen. | 
Ad auch in Bnferer Lands Ordnung, fol. 46. fowol etlichen 
Außſchreiben oberwehnter maffen, allen Vnſern Vnderthonen ver: 
botten, daß Feiner derfelbigen, ohn Vnſer fondere erlauhnuß, (Die 
Vns, ald dem Lands Fürften, jederzeit nach, gelegenbeit Ser Sa⸗ 
‘chen. vnd Läuff zuthun vorbehalten). aufjer Vnſerm Hergogthumb, 
andern Herrn vnd Potentaten zu, in Krieg ziehe, - bey. firaff Leibs 
vnd Guts, die ein jeder Vberfahrer, fo er volgendts betreiten, -zu= 
gewarten ; Wie dann obangeregte Vnſere Lands Ordnung nod) 
‚weiter mit fid) bringt, daß felbige, wann fie anheimb Fommen, 
durch DBnfere Amptleut gefänglich. angenommen, die Sach an Bns 
berichtet, vnd der Straff halb Vnſers Beſchaids erwartet werden 
fol; Difem allem folt Du, Amptmann, alfo nachſetzen, vnd eutz 
wifchen folchen ohn Vnſer bewilligung weggezognen Gefellen, biß 
ie wider zur Hand kommen, von jhrem Vermögen, was ſie allbes 
rait heiten, oder jhnen ind Fünfftig anfallen möchte, nichts verfols 
gen laffen. Daran beſchicht Vnſer ernfllihe Meynung. 

Stuttgart den 135. February, Auno 1624. 
' Ex Speciali Decreto Serenilsimi, 


General:Refeript, die Prüfung und die, Befugniſſe 
Ä der Wundärzte betreffend, - © mo. 
vom 8. Dftober 4624 112), | 


Don Gottes Gnaden, Fobann Friderich,, Herkog zu - 
Mürtemberg, ıc. en 

Vnſern Gruß zuvor, Liebe Getrewe; Vns langt am; was ge= 
ftalten in Vnſerm Hergogthumb fchierift aller Orten iin der Chirurgi 
vnd Wundartzney allerhand Zerrättung, Vnordnung ond ftimplerey, 
dardurch die Patienten vilmahl bel verderbt, ja auch. vmb Keib 
und Leben gebradyt werden, eingeriffen; So alles dannenhero er= 
folgen thut, daß vor vil Jahr hero, nach außweiß Vnſer Lands: 
Ordnung (fo billihen bißhero beffer in acht genommen, und’ ob fel- 
biger fteiffer, dann befchehen, gehalten werden ſollen) Fein Wunds 


% * 





4122) Druckſchrift aus K. Archiv des Innern. Bol. 8,0. v. 4624. tit. L. und LI. 
Neufcerd Gefepfammlung. KIT. Wo. 59 
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arßet, Balbierer oder Bader mehr vor die geordnete Medicos allhie 
zu Stutgarten oder Tübingen zur Examination geftellt, fondern 
- gang vnderlaffen worden; Deßwrgen die Wundarget, . Balbierer 
oder Bader fich der Wundargney, da fie weder eraminiert noch ap⸗ 
probiert, zu der Patienten nicht geringem nachrheil und fchaden 
vnderfangen. 
Wann wir nun foldhen ſchaͤdlichen Vnorduungen vnd Zerruͤt⸗ 
tung länger nachzufehen gar nicht, fonder vil mehr gemeint felbi- 
ger nach mügligfeit zuftewren vond zubegegnen: Als iſt darauff 
nfer 'ernftlicher Bevelch, Ihr follet alle Balbierer. und Bader, fo 
ſich deß Wundartzneyens gebrauchen, für Euch erfordern, und von 
denfelben ‚vernemmen, Ob vnd von wem fie weren :eraminiert ? 
Db fie derenthalben jhre Teftimonia und Vrkunden auffzumweifen.? 
Bey welchen nun fi ein foldhes befinden würde, das Wundarg- 
neyen geftatten ; diejenige aber, fo Feine Teftimonia, daß fie eramt- 
‚niert vnd für Meifter approbiert (aufferhalb die. fo allberait in die 
zehen Fahr die Wundarkney ohne Flag ‚getriben) folt Ihr alßbald, 
nad) inhalt obangezogner Vnſer LandsOrdnung, an fein. gehörig 
ort, Stutgart oder Tübingen, zum Examen ſchicken, vnd von 
denen beyder Orten Verordneten ein Vrkund, wie einer oder der 
ander in dem Examine, fo gegen jedem ohne einigen Reſpect ſcharpf 
vorzunemmen, beftanden, begehren; denn jenigen, fo mit gutem Lob 
für Meister pafftert, das Wundargneyen zugeben; Die andere 
aber fo nicht geübt, noch erfahren, da fie noch ledigs ſtands, zum 
wandern: Welche aber allbereit verheiratet, oınd Weib vnd Kinder 
haben, dahin weifen, daß fie ſich qualificiere machen; dann anders, 
fie werden dann gnugſam in der Sramination befunden, denfelben 
das Wundargneyen bey ftraf 20 fl. nicht werde geftartet werden. 


errner, nachdem auch Elagend vorfommen, daß die Chirurgi 
ond Meifter der Wundargney ſich mehrfältig der Leibartzney under: 
ftehen, denn Patienten purgantia vnd andere innerliche Mittel Zuge: 
braudyen verordnen vnd eingeben, dardurch manchmal die Kraucen 
übel verderbt vnd zugerichter werden; Solches aber ihrer Profefiton 
gar nicht, auch Vnſere Lands Ordnung deßhalben maß gibt: Als 
wollen Wir hiemit allen Meiftern der Wundartzney, aufferhalb der 
Wundtraͤnck, alles ernftö aufferlegt und gebotten haben, daß fie fid) 
deß Leibartzneyens, fonderlichen mit eingebung innerliher Mittel, 
gaͤntzlich enthalten, oder im fall widrigs erzeigens ohnnachläßlicher 
ftraff gewärtig feyn follen. 


Endlichen, fo vil der Wundarget Verdienft berühren thut, fo 
befindet fih, daß diefelb etiwan ihre Patienten hoch flaigern und 
übernemmen, welches Ihr in keinen Weg zugeben, fondern in foldyen 
Fällen, da der Artzet vnd Patient fich nicht vergleichen Fündten, es 
dahin richten follt, daß fie beederieitd ſich vor denn verordneten 
Medicis, vnd eltiften, approbierten Meiftern ond Balbierer allhie zu 
Stuttgarten oder Tübingen (nad) geftaltfame deß Orts) ftellen, 
ihre Strittigfeiten denfelben vorbringen, vnd felbiger Außſchlag, 
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bey welchem fie in allweg, zuverbleiben,,. erwarten thuͤen. An deme 
beſchicht Vnſer endtlicher Will vnd Meynung. Datum Stuttgarten 
den 8. Oktobris, Anno-1624- : — 





a be 299. nen 
Verbot fremder Werbungen und. des Eintritts in fremde 
n+ Kriegsdienfte ar 


. vom 7. Bebruar 1625 119). 





230»... 
General: Verordnung, in Tar und Gewerbe-Sachen. 
vom 5; May 1625 419). 


Bon Gottes Gnaden, Johanu Friderich, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg, =... - 


Bnfern Gruß zuvor, Liebe Getrewe, Euch ift zu theild auf 
Ewer nidergefegter anzeig, auffer waltendem' ziweiffel geraitö be= 
kannt, geben ed. auch beyligende Abtruͤck mehrer& zuvernemmen, 
was für höchftnorhwendige Verordnung vnd Zar, Wir erlicher 
Menfchlicher Notturfft onentbärlicher V ctualien, ſowol als Hands 
wercksarbeit, vnd anders halben I etwas erleuchterung immerhin, 
allein auß ſchandtlichem aigennügigem Geiz verurfachter je mehr 
und mehr aufffteigender Thewrung, fowol ald gerechter bezäunung 
etliher Handwerder freventlihen Muthwillens, aud) hochfträfflicher 
Beratung Bnferer Fürftlicher Gebott, allein zu durchtreibung ihres 
Hrachis geſchlecks, verfehwendifchen Weſens, ſampt anderer fträffs 
lichen Vngebuͤhr, Wir kurtzverwichener Tagen reifflich erwegen, 
ond wolbedaͤchtlich begreiffen laſſen, Inmaſſen jhr ſelbige, auch 
etliche vnderſchidliche Exemplaria darvon beyligend zuempfahen 
haben, Mit diſem gnaͤdigen, fo wol als ernſtlichem Bevelch, darob 
fteiff zuhalten, gegen die heimliche nicht weniger als offentliche 
Verbrecher, gute auffficht vnd kundtſchafft zubeſtellen, benebens die 
— — — 

4123) Enthält eine Hinweiſung auf die früher deßhalb ergangenen Weifungen und 
den Befehl an die Beamten, bei 400 Reichsthaler Strafe innerhalb 8 Tagen 
über die ſtatt gefundenen Werbungen Bericht zu erflatten. Diefed Verbot 
wurde den 8. Juni 4625. wiederholt. Vergl. bie kandes-Ordnung von 1621. 
tit. XXIII. und die dortigen Gitate. 

4424) Drudirift aus K. Archiv d. Innern, mit welder eine nt ver: 
ſchiedener einzelner, bier unmefentlicher Zaranfäge verfentet wurde. Vergl. 
die Landes:O. dv. 1624. ti LV. die Tax⸗O. v. 47. Aug. 1622, (O. 
Rro, 220.) und die weiteren Gitate bafelbft, : 
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gegen 


geſetzte Straffen vnnachtãſſig eenagie hen⸗ vnd Vns von Dir Vogt 
zuverrechnen. BERTEORE NE 
Vnd dieweilen Wir mehrfältig befünden,'daß vor andern Hand⸗ 
werdern, die Metzger bißhero allen gemeinnüßigen Verordnungen 
fid) dffterd halßſtarrig widerfeßt, felbige ongefcheucht vor ein ſchimpff 
gehalten, mit einftellung deE Metzgens Vns den Spitz und Truß 
zubieten, auch Dardurdy die gaufe Eusnerfbafit zu. vorgefeßtem 
Muthwillen zundten, freventlich onderhöinmen, auch ererft difer 
Tagen von deren am Dflerabent jhneu vorgehaltenen newen Ord— 
nung (darbey zuverbleiben fie Pflicht vnd Ayd erftattet) gleich die 
darauff gevolgte Wochen widerumb Abzufpringen fi) onderftanden, 
auch durch allerhand einwenden die Sachen fo weit gebracht, daß 
vmb etwas mit ihnen difpenfiert, worden, So Wir ind Fünfftig 
feines wegs zuverftatten, fonderit gegen folche beharrliche und trußige 
Verächter ind kuͤnfftig Eremplarifche ‚Straffen vorzunemmen ges 
denden, Derentwegen laffen Wir ed der FleiſchTax halber nochmahlen 
bey dem erften anjetzo getruckten Auffſatz, darauff auch fie Metzger 
erfigerührter malen, beraits gelobt vnd gefchworen, endtlich vers 
bleiben, Allein koͤnden Mir gefchehen laffen, daß, was bey der 
andern Tax nathgefehen worden,:vollend biß auff Johannis Baptiftze 
naͤchſtkuͤnfftig paſſirt, nachgehendts aber bey jeßtermeltem erften 
Auffſatz vnänderlich vnd ohne, einig difpenfieren gelaffen, vnd mit 
ernft darob gehalten. werde, mit dem fersnern Bevelch, den ges 
ſchworuen Fleiſchſchaͤtzern auffzulegen, Ihr. fleiffige Auffficht zubaben, 
ond jedes Fleiſch⸗nach dem es gut oder. böß, doch nicht höher, 
dann der gefeßten Zar gemaͤß, zufhägen vnd zu. würdigen, bey 
- ihren Pflichten -ond. Ayden, auch ftraff deß Meinands, benebens 
jedem vorſaͤtzlichem Vberfahrern 20. fl. Dieweilen Wir aud) bifhero 
befunden, daß von jenigen, die etwas Vermögens, fonderlich den 
Handwercksleuten, ſo alles hernach jhres gefallens auff die Wahr 
vnd Arbeit ſchlagen, die Tax nicht gehalten, ſondern alles thewer 
bezahlt, Wein vnd andere Verehrungen daruͤber gegeben, auch ſonſten 
allerhand vortheil gebraucht, vnd en heimliche Practicken, 
zu. vorfeglicher. verſchimpffung Vnſers Fuͤrſtlichen Gebotts taͤglich 
erdacht worden: Welches andern Fleiſchbeduͤrfftigen, zu hoͤchſten 
vnſtatten geraicht, vnd ein vorſaͤtzliche Verachtung Vnſerer Verord— 
nung iſt; Als beyehlen Wir. euch weiter, durch gedachte Fleiſch— 
[häneı und andere fleiſſige acht hierauff —— und da jemanden 
etretten, welcher mehrers, als gefeßt, bezahlt, oder anerbiet, auch 
ein Verehrung an Wein oder anderm, wie es gleidy feyn mag, 
darüber gibt, fo wol der Metzger, der das Fleifh verfaufft, als 
der Käufer, jeder Erſtmahls vmb 10. fl. Andermahl umb ‘20. fl. 
ond fo fort an, allwegen vmb 10. fl. erhoͤcht, vnnachlaͤßlich geftrafft, 
von dir Vogt eingezogen, ond mit Vrkund verrechnet werden folle. 
Nachdem auch die Erfahrung bißhero bezeugt, wann under 

der Mebig an Fleiſch vmb etwas mangel erfchinen, daß die Bawren 
folches alfbalden in.acht genommen, Und jedes, was fie an Sänfen, 
Hinern, Tauben, Anern, Schmalß, und dergleichen onentbärlichen 
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Victualien, zu failem Mardt: gebracht; gleich zu ihrem vunerfätlichen 
Geitz, auff das hoͤchſte igeflaigert, ſolt jhr ſolchem vnweſen, ſovil 
muͤglich zubegegnen⸗ allen Metzgern in Statt vnd Ampt aufferlegen, 
daß jeder inner 14. Tagen auffs wenigſt ein: Rind zu: failem Band. 
bringe, vnd offentlich Rußhawe, bey ſtraff, ſo offt es vnderlaſſen 
wirdt, Daß. Erſte mahl 40 fi. Andermahl dz Handwerck auff ein 
halb Jahr lang, Drittens ein gantzes Jahr lang. niderzulegen + 
Viertenmahls aber... feines Burgerrechtens gaͤntzlich zuverweiſen, 
jenige aber die eintweder deß Fleiſch hoͤher, als geſetzt, zu failem 
Band. zuhawen, oder»difer Vnſerer Ordnung „mit, Fraͤvel, Muts 
willen... vnd Vorfag vnderſteheu wurden, oder wollen, Die ſollen 
Erſtmahl mit vierwoͤchiger Thurnſtraff, im: fpeifung Waffer vnd 
Brot angeſehen, Audermahl dad Handwerek ein ganges Jahr vers 
botten, Drittmahls aber Statt vnd Ampts ewig verwiſen werden: 
Weilen auch bißhero von der Becken vnd Muͤller gebrauchendem 
Vortheil vnd Betrug: vnderſchidliche Klagen einkommen; Als haben 
Mir ſolche fuͤrauß ſovil muͤglich, zuverhuͤten, etliche der Sachen. 
Verſtaͤndige allhero beſchriben und Vns einer gewiſſen beſtaͤndigen 
Ordnung mit jhnen verglichen, welche Air ehiſter Tagen in Vnſerm 
gangen Hertzogthumb publiciren zulaſſen gewillt, Entzwiſchen be⸗ 
gehlen Wir euch, alle Monat, nach dem ſich Kaͤuff vnd Schlaͤg im 
Fruͤchten erzeigen, den Becken ein gewiſſe Zar. deß Brots zube⸗ 
greiffen, vnd zu jedes Wiſſenheit offentlich auzuſchlagen, auch gleich 
nach außgang aller Monat, ſelbigen wider zu ernewern, vnd nach 
dem Kaͤuff vnd Schlaͤg ſich erzeigen, das Brot jedesmahls zurich⸗ 
ten, wie. auch den Becken mit ernft auffzulegen, darbey in. allweg 
zuvenbleiben, wann. die Frucht in etwas Auffſchlag kompt, nicht 
gleich auffhören zubachen, fondern weiten, ſie noch Frucht vnd Mehl 
in vorigem ringerm Wehrt beyhanden, ſolches darinn zu verbachen, 
vnd inmittelſt an gehoͤrigen Orten vmb erhoͤhung gebuͤrend ſich ans 
zumelden, nicht weniger eines guten wolgezeugten ſaubern Brots 
ſich zubefleiſſen, auch meniglich zum beſten von weiſſem Zeug zwey 
Pfenning Brot zubachen, vnd diß alles nach geſtalltſame deß Ver⸗ 
brechens, bey befahrender Confiſcation deß erfundenen Vorraths an 
Frucht vnd Mehl, oder andern bierundemigefegten Straffen. 

J. Sovil die Wochentlich zu Marckt Kommende Victualien, von 
Gaͤnſen, Huͤnern, Tauben, Ayern, Schmaltz vnd dergleichen, deren 
der Menſch nicht entrahten kan, belangt, haben Wir derentwegen 
etwas gewiſſes zuverfaſſen, weilen ſolche Sachen gar vngleich, vnd 
zumahlen boͤß mit gutem zu Marckt gebracht wirdt, vor dißmahl 
vnderlaſſen, Wir bevehlen euch aber, die Verordnung zuthun, daß 
etliche deß Gerichts, Raths oder andere ehrliche der Sachen Ver—⸗ 
ſtaͤndige auß der Burgerſchafft, als Marckmeiſter geordnet, welche 
taͤglich die Maͤrckt mit fleiß beſuchen, vnd die Sachen nach vnd 
nach mit guter. Beſchaidenheit dahin richten ſollen, daß alles was 
an Victualien darauff gebracht wirdt, wie ed Namen haben mag, 
folcher geſtallt, vnd eingangs geſetzter maſſen, wie eines oder anders 
vor: der Zeit, da der Reichöthaler.-gleichfald..4.:fl.. 30. kr. ganghar 
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geweſen, verkaufft vnd bezahlt, wo muͤglich, ein erwuͤnſchte Wol⸗ 
‘ faile wider eingefuͤhrt, alles in beſten Wolſtand gebracht, vnd diſe 
mutwillig verurſachte Thewrung wider abgewendet werden moͤchte, 
da: ſich auch befinden: wurde, daß einer oder der ander, feine zu 
Marckt gebrachte Sachen nichts defto- weniger, auff das-höchfte zu= 
treiben, vnd nicht ——— ſonderlich aber gaͤhlingen, bißhero 
nicht gewohnten Aufflag machen wolte, ſollen die Marcktmeiſter, 
was er fail confiſciern, ſelbiges gleich wider auff offnem Marckt, 
jedem der es begehrt, vnd deſſen beduͤrfftig, in rechtmaͤſſigem Wehrt 
verkauffen, vnd das erloͤßte Gelt dem armen Caſten trewlich ver⸗ 
rechnen, oder auch die Gefaͤngnußſtraff deß Narrenhaͤußlins, nach 
gelegenheit deß uͤberfahrens gebrauchen, im fall auch an ſeiten 
deren, ſo zu kauffen begehren, diſe Vnordnung, wie vormahlen mehr 
beſchehen, fuͤrlauffen wuͤrde, daß ſie den jenigen, ſo jhre faile Sachen 
der Billigkeit gemaͤß hinzugeben erbietig, mit gewalt hauffenweiß 
darein fallen, von Koͤpffen, Karren vnd Waͤgen, auch bißweilen 
ohne bezahlung abreiſſen, vnd hierdurch Vrſach geben, daß die 
Maͤrckt weiter nicht beſucht, ſondern mercklich geſchmaͤhlert werden, 
ſo dann jenigen, ſo geraits im Kauff ſtehet, ſelbiges mit mehrerm, 
oder hoͤherm bezahlen, auß der Hand zuziehen, vndernemmen woͤllen, 
ſollen ſie gegen dergleichen Perſonen ebenmäffig. gebuͤrende Straff 
nach geſtalltſame deß Verbrechens vornemmen .; ond die letſtere all⸗ 
weg, vmb einen Fleinen Fraͤvel vnnachlaͤſſig buͤſſen. 

Weilen auch bißhero, vnd gemeinlich an Wochenmaͤrckten von 
ven benachbarten Stätten vil Perſonen, vnd ſonderlich die Wihrt, 
Morgens: in aller fruͤe auff dem Marckt ſich eingeſtellt, was fie an 
eſſigen Speiſen zuwegen bringen koͤnden, in hohem Wehrt, mie mans 
jhnen nur gebotten, auffkaufft, gemeiner Burgerſchafft mit groſſer 
beſchwerd gleichſam vor dem Mund hinweggenommen, vnd nicht 
geringe Vnordnung verurſacht, Deßwegen Vnuſer Bevelch, ſolche 
Anſtalten zumachen, daß fuͤrauß an den Wochenmarckten Vormit⸗ 
tags biß vmb zehen Vhren niemanden, dann denen allhie geſeßnen 
etwas zukauffen geſtattet, ein Faͤhnlin, wie fonften viler Orten ge⸗ 
braͤuchig, derentwegen außgeſteckt, durch die Marcktmeiſter fleiſſig 
auffſicht gehalten, vnd die Frembde mit Beſchaidenheit abgewiſen, 
biß hernach das Faͤhnlin wider eingezogen, vnd alßdann menniglich 
— hieſigen, als Frembden, was noch auff dem Marckt bevor, 
nach belieben, doch ohne ſondere ſtaigerung einzukauffen, zugelaſſen 
werden ſolle, Benebens ſolt du Vogt auff die vmbſtraiffende Vor⸗ 
kaͤuffer, Hauſſierer, vnd andere dergleichen nichtsſollende Geſellen, 
gute Beſtallung machen, vnd mit der Straff, vermoͤg hierunder 
ergangnen ernſtlichen Bevelchs ohne alles verichonen, gegen ihnen 
‚verfahren, Sufonderbeir aber auff die jenige die fih, fo bald fie zu 
Marc fommen, mit andern, wie alles zugeben, ond nichtd darunder 
zulaſſen (welches gemeinlich bey frıier Tagzeit, wann man zu Marckt 
trägt beſchicht) vergleichen, fowolen als die, welche auff den Maͤrckten 
berumb ſchleichen, die Bawren vnd andere, ‚fo. was zu Marckt 
bringen, ihre faile Sachen nicht anderſt zugeben, weder wie fie ihnen 
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fagen, vnd gewifle Beding mit ihnen, machen, gut aufffehens haben, 
da einer, oder der ander zubetretten, in bafft nemmen, mit einer 
groffen Frevel vor das erftmahl vnnachlaͤſſig ftraffen, oder da ſich 
gefährliche Vmbſtaͤnd erzeigen wirden, ſolches vnſaumlich berichten, 
vnd waitern Beichaidts erwarten. 


Was dann die Execution vnd Abftraffung der Vnbottmaͤſſigen, 
Vngehorfamen und Trugigen, wie auch fraͤventliche Veraͤchter, 
Auffwickler, vnd andere Verbrechere diſer ſo hochnothwendigen, 
meniglich Arm vnd Reich, zum beſten gemeinter Verordnung bes 
langt: Bevehlen Wir euch ſolche vordriſt der gantzen Burgerſchafft, 
ab dem Rahthauß offentlich zuverleſen, vnd ſolleſt du Vogt durch 
die Amptſchultheiſſen (welche zuvor zubeſchreiben, vnd jhnen der 
Junhalt diſer Ordnung, gnugfam einzubilden) in allen Amptöfleden 
offentlich ableſen, vnd hernacher alle darinn begriffene Handwercker 
auff das Rahthauß (doch jedes Handwerck beſonder fordern laſſen, 
ſelbiges, was jedes, vnd jeden inſonderheit betrifft, gnugſam vnd 
wolverſtaͤndtlich vorhalten, die ſteiffe Obſervantz (bevorab Metzgern, 
Becken, Schuſtern vnd Schneidern, als vor andern Bnbottmäfligen? 
mit allem ernft einzubinden, vnd da fie fich hiermwider gefahrlich 
feßen, oder folche heilfame, hochnothwendige Verordnung vorfäßlicy 
überfahren, vnd nicht halten wolten oder würden, jeden als unges 
horfamen Vnderthonen und freventlichen Verächter Obrigkeitlichen 
Verbottd, vor dz Erftemahl mit vierwoͤchiger Gefängnuß, Waſſer 
vnd Brot, auff aygenen Foften: Andermahls niderlegung vnd vers 
bietung feines Handwercks auff ein gantzes Jahr, Drittenmahls 
aber ewiger verweifung der Statt vnd Lands zuftraffen, auch zuvor 
auffgerhonen Bericht, offentlidy darauff zubeflagen. 


Was aber andere Handwerder, bey welchen vergleichen Truß 
vnd Hochmuth bißhero fi) nicht befunden, betrifft: —* ſelbige, 
neben gaͤntzlichem verluſt der Maaren, warumb ed zuthun, vor das 
Erſtemahl vmb 10. fl. Andermahls 20. fl. abgeſtrafft: Drittmahls 
aber das Handwerck jhuen gar verbotten, oder nach geſtalltſame 
erwijenen- Verbrechend vnd Vngehorſams, gefaͤnglich eingeſetzt, 
Landsverwiſen, oder mehr ernſtliche Straff vorgenommen werden: 
Dieweilen ſich auch ein zeithero zu hoͤchſter Verkleinerung vnd vers 
aͤchtlicher Haltung Obrigkeitlicher Verbott, etliche Handwercker 
fraͤventlich geluſten laſſen, heimliche Verbindung (wie in newligkeit 
von den Schneidern allhie, vnd dann den Schmiden auff den Fil— 
dern geſchehen ſeyn ſoll) vnder ſich ſelbſten zumachen, wie ſie, vnd 
auderjt nicht arbeiten, oder jhre Waaren laſſen wollen, benebens 
jede Handwercksgenoſſen, fo darmit nicht einftimmen, von jhrer 
Gefelichafft aufzufchlieffen, oder auch panalifieren, vnd zuftraffen, 
welches nit allein an jhme felbften ein hochfträfflich vermeflen Wefen, 
fonder auch leichtlich zu gemeinem Auffftand dienen koͤndte; Als 
follen jhr bierauff ewer fleiffige Kundtfchafft beftellen, und da ders 
gleichen betretren, alle die ſich hierzu verftauden, mit viermwbchiger 
Gefaͤngnuß angefehen, die Auffwicdler vnd erfte Aufänger aber zur 
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— Verbrechen Vns berichtet werden, Gedencken 
Mi alsdann ſelbige, auff vie Straff gemeiner beſchribener Recht, 
Peinlich beklagen, auch ſelbige, gegen ſelbigen ohne einige Gnad 
vollitreden zulaͤſſen. | 


_ Demnach quch von jedwederm Handwerck etwas gewiß zuvers 
faffen nicht wol mäglich, Als wöllen vnd bewehlen Wir euch, ihr 
follen die übrige Handwerder, waruͤber gegenwärtige Ordnung, 
fein gewiffe maß vorſchreibt, mit ernft erinnern, fich gleichfald zu 
accommodiren, niemand wider die Gebühr zuftaigern, fondern ihre 
Waaren ond Arbeit, der Billigkeit gemäß alfo anzufchlagen, darmit 
Mir nicht ernftlihe Straff gegen fie vorzunemmen verurfacht werden, 
wie dann du Vogt, da dergleichen Strittigfeiten vorfommen würden, 
die Partheyen neben zuziehung verftändiger vnparteyiſcher vnd der 
Sachen nit vertvannter Handwerdslent rechtmäffig voneinander 
entfchaiden, vnd da ſich der Handwercksmann nicht weifen und auff 
feinem Trutz beharven wolte, felbigen gefänglic) a oder nach 
geftaltfame deß Vngehorſams die Bewanntnuß an V®nd berichten, 
und der Straff wegen ferrnern Beſchaidts gewarten folt. 


Damit auch ‚hingegen, . alle hierwider vorgehende Verbrechen, 
omb ſovil weniger. hirderbalten ond zu verfchuldter ftraff gebracht 
werden: möchten „. wollen Wir jedem warhafften Anzeiger den Drit— 
tenthail aller Gefäll, der Geltftraffen, zur belohnung verfolgen 
laſſen, vnd foll. felbiger in geheim gehalten werden. 


BVnd Dann: weilen alle Mandata ond Gebott, ohne erfolgende 
fteiffe Execution vergebens und ohne Wirkung, Als bevehlen Wir 
euch mit ernit, in allen Puncten vnd Articuln, darob angelegenen 
beiten fleiß, vnd mit mehrer auffficht, als bißhero in gleichen Ge— 
botten beſchehen, zubalten, Snfonderheit aber. folle difer Vnſerer 
Ordnung zuwider, das wenigfte, es treffe gleih an wenn es wolle, 
aigens beliebens nicht difpenfiert, oder von denen fo c& thun die 
auff jeden Puneten gefegte Straff ohnfehlbar eingezogen, Waferr 
- aber zweiffeliche Calus fürftelen, daffelbig mit gnugfamen Vmb— 
ſtaͤnden in den ObernRath berichtet, vnd darauff Befchaidts erwartete 
werden, deſſen verrichten jhr Vnſer zuverläffige Meinung, vnd 
gerechten, ernftlichen Willen, Datum Stuttgardt, den 5. Maij, 
Yuno 4695. | 


. Ex Speciali Commilfione Domini Ducis. 
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Mandat, Ueppigfeiten in der Kleidung und bei Hoc: 
‚zeiten, ferner die Hochzeiten in der gefchloffenen Zeit betr., 
i ; vom 49 Auguſt 1626 1126). nn 


1 





Von Gottes Gnaden, Johann Friderich, Hertzog zu 
J Wuͤrtemberg, ꝛc.— 


Vnſern Gruß zuvor, Erſamer vnd Liebe Getrewe: Wir befin⸗ 
den nunmehr ein geraume Zeit hero mit nicht geringem vngnaͤdigem 
Mißfallen, bringt es auch die taͤgliche Erfahrung gnugſam vnd 
allzuvil mit ſich, was maſſen fo woln deß H. Rom: Reichs hail⸗ 
ſamen Policey: als auch DBnferer wolbedaͤchtlichen LandsOrdnung, 
vnd darauff vnderſchidlich gevolgten ſonderbaren Bevelchen gaͤntzlich 
zugegen, bey hohes vnd niders StandsPerſonen Vnſerer Vnder⸗ 
thonen, neben andern ſtraffbarn Mißbraͤuchen, die Hoffart vnd vnzu⸗ 
laͤſſige Pracht in Klaidungen alſo gar eingeriſſen vnd uͤberhand ge⸗ 
nommen, daß nahend zwiſchen dem Geringern vnd Hoͤhern wenige 
oder wol gar keine Erkanntnuß mehr zuſehen; In gleichem daß 
bey haltung der Hochzeitten, mit ladung viler Perſonen, auffſetzung 
der Trachten, vnd gebung der Mahlzeitten, darzu im ſchencken vnd 
andere mehr weg groſſer Vberfluß vnd vnnuͤtzer Koſt gebraucht, 
darbey zumahln grobe Exceß mit vnordenlichem eſſen vnd trincken, 
auch andere mehr Laſter haͤuffig vnd vngeſcheucht vorgehen. 
Wann aber durch dergleichen vnnothwendige Koͤſtligkeit in 
Klaidungen Vnſere Vnderthonen jhr Gelt an namhafften Summen 
vnnuͤtzer weiß außgeben, verthun, vnd denn Bpßlaͤndiſchen in jhre 
haͤnd kommen laſſen; Hingegen Sie in groſſe abnamb vnd ringerung 
ihrer Nahrung gerahten, auch durch ſolchen vnzulaͤſſigen Pracht der 
Jugend zu allerhand leichtfertigem Wandel anlaß vnd befärderung 
gegeben; Nicht weniger durch den bifhero bey denn Hochzeiten 
verfpührten vnleydenlichen Bberfluß vnd ftarden verbrauch. an 
Früchten, Wein, Flaiſch, Viſch, vnd anderm (warvon doch die 





1125) Aus der Hartm. Sammlung im Archiv d. Innern. Enthält eine Hin: 
weifurg auf das Gen.:Refer. v. 20. Dechr. 4614. (O. Neo. 490.) und 
die Wuverholung einzelner Beftimmungen deffelben. 

1126) Diudichrift aus & Archiv des Innern. Vergl. die Landes:O. v, 1621. 
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bißhero lange Zeit erlittene Elägliche ond erbärmliche Hungersnoth 
nıeniglich abhalten folte) alles, defien der Menſch vnentbärlich be= 
dörfftig, in vnerſchwenglichen hohen Wehrt gebradht vnd auffges 
triben; Dannenhero auch Gottes deß Allmächtigen fchwehre vor 
Augen fchwebende Lanpdftraffen vnd Plagen erwedt und verurs 
facht werden. 

Als wiffen Wir ſolchem ärgerlichen und verderblichem Weſen, 
bey difen ohne das fehr befchwehr: vnd gefährlichen forgfamen 
Zeiten, weiterd keineswegs nachzuſehen, fondern bevehlen Euch ernfte 
lich, Ihr follen mit erlichen benachbarten Aemptern Euch einer 
onverlengten Zufamenkunfft vergleichen, vnd, zu abfchneidung 
allen bißhero in Klaidern vnd andern Leibszierden verfpührten 
Pberfluß, nad Anlait: vnd Maßgebung Vnſerer LandsOrdnung, 
geſtaltſame jetziger Laufft, auch jedes Stands vnd Herkommens, 
dem. Bawrsmann, Burger, Handelsmann, vnd denen von der Ers 
barfeit von Gewanden, Tuͤchern, ond andern Zeugen, fo in Vnſerm 

Hertzogthumb gefertigt vnd gebräudhig, an Formen vnd Trachten, 
: ein ehrliche, leidenlihe, vond gebührende Klaidung ordnen vnd anz 
richten, — ſelbige auff Vnſer Adprobation zu Vnſer Cantzley 
fuͤrderlich uͤberſchicken. 

: Mas aber die bey denn Hochzeitten vorgehende Vnordnung, Vber⸗ 
mäffigfeit vnd vergeblichen Vnkoſten anbelangt: Iſt ebenmäffig 
Vnſer ernſtlicher Bevelch, daß fuͤrohin keinem, wer der auch ſeye, 
ſo Hochzeit zuhalten vorhabens, weiters dann Zween, auch nach 
ſeiner Herkommenheit Drey, oder nach geſtaltſame weitlaͤufer 
Freundſchafft Vier Tiſch (auff jeden 40. vnd nicht mehr Perſonen, 
darunder auch beeder Verlobten Eltern, Geſchwiſtrigt: vnd Befreundte 
zuverſtehen) zuſpeiſen zugelaſſen, und da wider verſehen jemand biers 
wider mehr Gaͤſt beruffen vnd einladen wuͤrde, von denn Verlobten, 
ſolchen Vngehorſambs vnd Vbergriffs diſes Vnſers Verbotts wegen, 
vorderiſt ein groſſe Fraͤvel, vnd dannoch fuͤr jede Perſon, ſo uͤber 
obgeſetzte Anzahl der bewilligten Tiſch geſpeißt wuͤrdt, Ein Gulden 
vnnachlaͤßlich eingezogen; So dann alle Ewere Amptsangehoͤrige 
Bufer vnd Vnſer Cantzley mit vnnoͤhtigem Suppliciern vmb weitere 
Dispenſation zuverfchonen, vnd bey der Ordnung zuverbleiben, 
ernſtlich erinnert; Vnd weiln benebens bißhero nicht nur mit ſtarcker 
Anzahl geladner Gaͤſt, ſondern auch mit koſtlicher Tractation vnd 
auffſetzung allzuviler Trachten wider Vnſere wolgemeinte Ordnung 
verfahren worden: Woͤllen Wir, daß ins kuͤnfftig bey jeden Hoch— 
zeitten mehr nit dann Drey Mahlzeiten gegeben, mit der Dritten 
die Hochzeit beſchloſſen. vnd vnder was ſchein es immer geſchehen 
möchte, bey ftraff 20. fl. auch abermahlen von jedem Gaſt, welchen 
man beruffen, oder der fich felbften eingetrungen, wie oben gemeldt, 
Ein Gulden, Feine weitere Mähler geraicht, doch denn frembden 
eingeladenen Gäften den Abend zuvor ein Nachteffen, in gegenmwart 
deren fo Hochzeit halten, vnd ihrer Elter, in eingezognem koſten 
ohne gebrauchende gefahr geſtattet; Auch ſovil die Tractation anbe— 
trifit, einem Bawren mehr nicht dann Fünf, dem Burger Sechs, 
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‚ denen von der Erbarkeit Acht, und Bufern Cantzleyverwandten auff 
das böchfte Zehen warme Richten, ohne den gewohnlichen Kaͤß 
(warbey kein übermaß zugebrauchen) bey ftraff 10 fl. von jeder über 
erfternannte Anzahl auffgetragener Richten, auffzufegen erlaubt; 


Ingleichem dad Morgen Imbis über Drey Vhr nah Mittag, und 


das NachtEſſen fampr dem Tantz Abendts über Zehen Vhr, beedes 
zu Sommer: vnd Winterszeiten, bey mehrerregter ftraff einer grofs 
jen Fraͤvel, nicht verzogen. 

Vnd dann, weiln bißhero ohne underfchid in der Faften, auch 
in dem Advent, biß nahendt an die Hochfeyerliche Taͤg, die Ehen 
eingefegnet worden, ift zu abftellung dergleichen Ärgerlichen Vbel⸗ 
ftands nicht weniger Vuſer ernftliher Bevelch, daß fürohin die 
Faſten bindurch big auff Quasi modo geniti, acht Tag vor vnd 
nah Pfingften, vnd von anfang deß Xdvents biß in der nächften 
Wochen nady Trium Regum, feine Hochzeiten gehalten, vnd da 
wider Verbott newe Eheleut in die Kirchen fommen würden, jhnen 
durch die Kirchendiener die Copulation verfagt, fie wiederumb fampt 
ihren Gäften hingewifen, vnd noch darzu vmb ein groffe Fraͤvel 
abgeftrafft, Auch ob difem Vnſerm Bevelch, ohn einiges anfehen 
der Perfon und mitunderlauffender Partheyligkeit, fteiff ond vnver⸗ 
brüdig gehalten werden fol. Darnach ſich meniglich zuverbalten, 
vnd verrichten Ihr deffen Vnſern gnädigen auch endtlichen Willen. 
Datum Stuttgardt den 19. Augufti, Anno 1626. 

‘ Ex [peciali Mandato Serenilsimi, &c, 
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Deß Herkogthumbs Wuͤrtemberg ernewerte Apotecker⸗ 
Ordnung vnd Tax. 


. - (Fürfilihes Wappen.) 
Status eines jeden Apoteckers. 


Er ſoll mie höchftem ernſt, vnd fleiß bedencken, und jederzeit 
zu Herten führen, was dem gemeinen Nußen, von def Menfchen 


4127) In älteren Zeiten befand fid) nur eine einzige Apotheke im Land, Der 
Apotheker wurde wiberruflich angenommen, wie diß aus einerim K, Staate: 
archiv befindlichen Urkunde hervorgeht, welche. ben: Titel führt: 

„Wie Graf Eberhard zu Wirtemberg der: Süngere, Albrecht Altmül: 
fteinev von Nürnberg, zway Jar lang zu ainem Appotheckher gen Stut- 
garth beftelt hatt, am bem Zinstag nad; Reminiscere ‚Anno. 41482. 
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2 en, an einem trewen redlichen vnnd fleiffigen Apotecker gelegen; 
Naͤmlich — der Menſch ſein Leib vnd Leben einem Apoteder vers. 





. Der Apotheckher zu Stutgart ayb vnd — 

Item wie Albrecht alt Muͤlſteiner die Materien vnd Spezereyen geben 
ſoll ongeüerlich, Item wie Graf Eberhard zu Wirtemberg der aͤlter 

Albrecht alt Muͤlſteiner von Nürnberg, zu einem Appotheckher gen Stut⸗ 
gart bis vff wider abkoͤnden, beſtelt hat, de dat. Ulrici Anno 1486.“ 

Dieſe erfte Apotheker: Ordnung, wovon Sattler, Geſch. Wirtembergs 
unter den Grafen, IV. Fortſetzung S. 334. einen Abdruck gegeben hat, lautet: 

Appotheckher hie zu Stytgartenn fol zuerhalten ſchwerenn, dife nachuols 
gennde articell. 

Zum erften, dad er meynem gnedigenn Herenn vnnd ber ftatt, getrew vnd 

..gewer fein Sren nu& vnnd Fromen werbenn onnd ſchaden warnnen welle, . 

Zum anbernn, das fennne Ding fo zue der eräney geboren, fye feyhenn 
onnberayt vnnd vermijt oder vermift vnnd berayt, jnn Srer gut außerwoͤlt 
fein, alldann die gelerttenn der Ertzney, das beſchribenn fouer die fann vnnd 
habenn mag ungefarlihenn, : 

Zum #drittenn, das er Faynerley, Ding das zue der Er&ney gehortt, es 
fey vermift oder vnvermiſt, das veralttet ift vber zeyt, fo vonn den gelertenn 
daruff geſezt ift fouer man, bye habenn magk oder, das betrogennlich ober 
fonnft Inn ainich weyße fchadhafft vnnd verderbt ift verkauffenn oder Inn 
bie recept vermifchen fol alles vnngefarlich. 

‘- - Zum vierdtenn, das er alle Erznei, welcherlay die find, machenn, orbnenn, 
vnd beraytenn foU Inn folder maß, alls bie gelerten,. Doctores vnnd Ver: 
ftenndigenn, daruonn fchreibennt nihte berein, zue wanndeln ober: zu beßezen 
onn ber Docter vnnd gelertenn Sr ainnig oder mehr, vathe. 

Zum fünfftenn, fo foll er emfig onnd vleyfig in feynen Dingenn vnnd 
ſachenn feyn, das icht vonn feiner verfombtnus wegenn bie fichenn, ober 
krannken mit icht verwarloßt, oder verderbt werdenn. 

Zum ſechßtenn, das er kaynerlay vergüfft ober annber erzney, damit 
man kyndlin vertreybt oder fonnft, vonn aininerlay boßhayt zweyffell ver: 
dechtlich, keynem ‘verdechtlichen ‘oder argwoniſchen Mennfchenn nit raichen 
oder. verfowffenn fol, befonnder vnd feyne knechte groß achtunng unnd auffs 
ſehenn uff die denn fye follich erzney verfauffen habennt. 

Zum fobennden, das er die Ding feyner vecept, nemlich, die wirbigftenn 
alld da feyn, Aurea Alexanndrina groß stiriaca vnnd annder erzney 
die lannge zeyt nach Irer inberaitunng onnd Inmachunng In ſeyner Apoteck 
belibenn, feybenn, mit nicht vermiſchenn ſoll, es ſey dann das die gelerten 
Verſtenndigenn, denn das zueſtett vnd geburt, vor ſollich Ordnung ſeyner 
Beraytung woll beſchawet unnd beſehen habennt. 

Zum achten, das er umb ſollich vermiſcht erzney zue latein genannt, 
Compoſita ſo vnnd vnnvermiſchte Inn jnn verzaichnunng Inn aynem zedell 
übergebenn feind, der zedell auch der Docter den anndernn vpnd meyn gnedi: 
ger Herr denn, Drittenn honn, vnnd nem den Lonn, ſo Inn demſelbenn 
zedell follcher Erzneyen yedlicher beſonnder zue gezaichnett iſt vnnd die Leut 
mit hoher noch weyter beſchwaͤr noch uͤbernemen, vnnd nachdem ſich ettlich 
vnngemiſcht Erzneyen, zu Latein ſimplieia genannt Im obgemeltem zedell 
nit begrifen, nit taxiern, noch ſchetzen laſſenn, angeſehenn, das ſie in kauffenn 
auff vnnd abſchlagen alls annder kauffmansgut das er umb ſolliche vnnge— 

miſchte Ding einen erternn zimlichenn mafß Sn vergeltung der Ding be: 
fchwerdt werd: 

Zum Reundten, bad er Inn ven Dingen: fa zue der erzney gehörenn 
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trawen muß, ond wo er, an einem, hiewider feinen Fleiß, Sorg 
vnd — * richtige Ordnung, zumahl auffmerckens 2 ges 





Inn Lauffen oder verkauffenn Inn ober aus der Apoted. mit dem argat 
bie zue Stutgarten nicht anftann oder thayll oder gemaynn habenn auch 
vonn keynem Apotecker Fein fchennd noch gab nit nemen ſoll noch well 
dann vnngefarlich uff fannt Murtinstag onnd uff Weyhennachten mag Ir 
ayner dem anderen Eerenn mit einer fehend, das eins Pfund ‚hellers werbt 
fey vnnd darüber nit In kaynenn weg vngeferde. 

3um Zehendenn, das er kaynen bronnen.*) oder Feyn pratud ann ſich 
neme, Er ſey es dann durch ein artzt zuethonn underricht doch ſoll Inn, 
damit nit benomenn fein ein gemein puͤrgation ein quintlin oder lott pillulen, 
zuder Latwerj oder treibend eräney zuuerlauffen Wann aber kayn artzat 
annhaimifch iſt fo mag er zu denn krannken gain die feynn begeren biß 
der Artzat anhaimfh wurdt oder was vonn Sm mit namen gefoddert wurt 
mag er verfamffen onn all geferd. 

Zum Ailfftenn, ob er ein oder mer Tneht haben woͤllt oder wurd, das 
dann der oder dieſelbigen redlich vnd wiſſenhafft ſienn, damit, durch denn 
oder durch dieſelbenn knecht die Ertzneyen nicht berderbi vnnd die menſchenn 
verwarloßt werdenn. 

Zum zwoͤlfftenn, ob er zu Jemands meins gnedigenn Herrnn, zugehoͤrigenn 
Ichts zu verſprechen hett oder gewin umb ſachen die ſich Inn zeyt ſeyns 
hieweſens begebenn hetenn, das er, darumb von denn oder dennſelben ſich 
freunntlichs rechtenns vnnd außtrags vor meynes gnedigen Herrun Hoffmaiſter 
vnd raͤthen oder vor denn gerichtenn, darinn, zu dem er alſo zueſprechenn 
hett, ſytzenn benuͤegen laſſen ſoll vnnd woll vnngeferd. 

Item, das er auch zue allenn zweyffelln, der Ertzney vnnd auch der, 
receptenn, daran er zweyffels hett, Zuflucht hab zue den Doctorn vnnd 
maifternn, dar Inn vnnderweyſunng von Inn zuenemen. 

Band auf follihs alles, fo fol kaynn, Doctor keynem andernn Upoteder, 
framer; fcherer noch fonnft niemannd anderm hie zue Stutgarten keyn trey⸗ 
bennt oder vermiſcht erzney, oder Latwerj zuegebenn oder zu verkauffen 
nicht geftatet ſonder verbottenn vnnd bie Leutt allwegenn Inn die Apoteck 
gewiſenn werden, damit verwarlaußunng fo begegnen möcht, vermitten bleyb. 

Doch hatt Im mein gnediger Herr Inn allenn vnnd Jedenn obgeſchribnenn 
ſtuͤcken vnnd articulenn hierinn fuͤrnemlich, behalltenn ob ſich der, Apoteckher 
hie annders dan eins zimlichenn weſenns hielt, das dann myn gnediger Herr 
Im hie zu Stutgarttenn lennger zuebehaltenn nit fuegſam ſeynn wurd 
verlobenn moͤge wann vnnd welcher zeyt ſein Gnad will. 

Alle obgefähribenn, Artickull follenn gehalltenn werben, getrewlich vunb 
ungefarlich, 

Diefer sedell, drey gleichlauttennd dero denn ainen meyn gnediger Herr 
in. feyner gnaden Ganngley beballttenn, denn anndern, Doctor Niclaß argat 
vnnd den brittenn der Apoteder hatt. 

Die gegenwärtige Apothefer-Orbnung wurde in ben Jahren 1461. und 
1675. revidirt (S. Weißer, Nachrichten ꝛc. ©. 138 — 1839) und gedruckt. 
Ale 5 Odrnungen find ohne Datum, Einleitung und Schluß. Beim 
Abdruck der vorliegenden Ordnung von 4626. wurde ein Eremplar aus 
K. Archiv des Innern (fol. 20: Seiten, ohne die Taxe) benügt und das 
Datum aus ber Hartm. a entnommen. 





*) Bei Sattler „Kranken.“ 
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"braucht: hat, zu was Beſchwehrden ein foldher dem Menfchen vrſach 
gibt, audy in was Paenfall er hierdurch gegen Gott, und der.Obrigs 
feit, gerahten möchte. Darumb folle vnd wölle er, mit guten Sors 
gen, Mühe, Fleiß ond aller Richtigkeit, ein auffrecht Corpus einer 
Apoteck jederzeit redlich, fauber, fleiffig, und richtig haben vnd halten. 


Vnd fuͤrnaͤmblich Jaͤhrlich, von angehendem Früling, biß zu 
außgang deß Sommers, alle radices, herbas, flores, femina, succos 
vnd dergleichen fimplicia, jedes in feiner gebührender Monatözeiten, 
Natur, Aigenfchafft und Kräfften, er felber oder durch feinen Diener, 
oder andere, Manns: oder Weibs-Perſonen, denen foliche recht, 
gewiß, vnd wol befannt, colligieren, vnd jedes in feiner maß ericcieren, 
rein ond fauber, von Vnſauberkeit, jedes geſuͤndert, verwahren, 
vnd alddann bezeichnet in welchem Monat und Fahr jedes colligirt 
feye worden, vnd feine newe, oder frifche, vonder die alte ſimplicia 
vermifchen, fondern was alt vnd feiner Natur, vnd Kräfften nach, 
über ein Jahr lang, nicht nußlich zugebrauchen, alles auß der 
Apotecen gar hinweg, mit Vrkund deß Doctoris thun, vnd das 
über ein Jahr Eräfftig bleiben möge, von dem Newen abgeföndert, 
vnd in welchem Jahr jedes colligiert behalten vnd beichriben werden. 


Er folle auch zu den Simplicien ein gelegen ond bequemen 
Garten haben, nit allein die Außlandifche fimplicia, fondern auch 
‚die domefifca (deren dad Land voll ift) zupflangen, damit man 
nicht etwan die ringefte ald Kuͤmmich, Roſen, Veihelen, weiffen 
Delmagfamen vnd dergleichen, von Augfpurg holen, vnd defto 
thewrer verfauffen müfte. jedoch fo follen die junge erft angehende 
Apoteder zum anfang deß Gartens halben nicht gefährt werden, 
wo fie fi) anderft mit den Innlaͤndiſchen vnd Außländifchen ma- 
terialibus nad) notturfft verfehen, biß ihnen die Hand lenger wirdt. 


‚Alle die Aqua vitæ fimplices et compolite, wie auch andere 
dergleichen mit- Wein, oder Spiritu vini digerierte Waſſer, follen 
‘Allein in gläfin, oder irrdin, innmwendig vergläßtem Alembico und 
‚Kolben, wol verluriert, daß nichts außrieche, in Balneo Mari, 
Dampff oder Sand deftilliert werden; Andere gemeine Waffer aber, 
deren man nothwendige Quantitet haben muß, mögen mit anwen⸗ 
dung gutem fleiß, per Velicam herüber gezogen werden, mit ges 
bührender difererion, deren Waſſer, die alfo von grünen vnd frifchen 
Kräutern zu deftillieren, vnd deren, welche vorgehender Digeftion, 
mit fleiffiger verfchlieffung,, vnd gebührenden Zufägen, nottürfftig 
feyn möchten... | 





Der Inhalt der Apotheker: Drbnungen ift in die umfaßenderen Medi: 
cinal: Ordnungen vom 30. Dftober 1720. und vom 46. Oktober 1755. 
übergegangen, auf welch’ Lestere und die Landes-O. dv. 4624. tit. LI. 
wir auch binfichtlich der übrigen hieher gehörenden Verorbnungen verweiſen. 
In den Anmerkungen find die wenigen Abweichungen der Ausgaben von 
4641. und 1675. angegeben. 
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Die Außländifche und frembde Apoteckiſche Materialia zu Franck⸗ 
furt, Straßburg, auch: andern füruämbften Meffen im Teutſchland, 
‚dahin folche in groffer anzahl gebracht werden, vnd der Apotecker 
"die mit guter Wahl felbit under Augen zum beften, und Außer: 
wöhlt haben mag, jederzeit die befte, vnd gar nit die nachgültigere 
zubefommen vnd einzufauffen. Vnd weil audy die lelecta nicht 
allwegen gar rein, zu den Medicamentis den Kern und daB reinefte 
zu felegieren vnd zugebrauchen; Darbey aber es feye in limplicibus 
oder compolitis, überal nichts verlegend, verdorbend , oder mangel: 
baffts für gut vnd gerecht zu verfauffen, oder in die Artzneyen heim: 
licher weife ondermengen, oder aber da jie etwas nicht heiten, eines 
für das ander den Leuten nicht zugeben. en | 


Ferrners follen die Apotecker zu den Fühlenden Corroborantibus 
fyrupis, conditis, fuccis vnd Electuarien, den CanariZucker gebrans 
hen; Was aber die Laxativa, Lenitiva vnd Purgantia belanget, 
Zwar den ringern, jedoch Elarificirren Zuder nemmen. " | | 


Deßgleichen Feine praeparierte Materialia, gemachte Konfecten 
und Tabulaten einfauffen, fondern die allezeit dem verordneten 
Difpenfario nach, felber, mit deß Doctoris Inſpection vrkundtlich, 
mir fleiß vnd rein, wol, ohne verfalfcht praparieren, vnd alle ſolche 
Eonfecten oder Zabulaten, von gutem weiffen CanariZucker machen, 
vud Fein Mehl oder andere Materien mit darunder, vermifchen; alles, 
ond jedes, bey vermeydung Vnſer Vngnad, pnd ernftlicher Straff. 


Vnd was er alfo jederzeit deß Jahrs, in jeden Meffen an 
Materialien, Speciebus, vnd andern Apotedifchen, außländifchen,, 
ond gewohnlich auff vnd abfteigenden Stuͤcken einkaufft, oder jhnre 
ber Motturfft wegen, fonft von andern Orten hero, zugeſchickt worden, 
derfelben allen vnd jeden von den Materialiften Confignation. mic 
ihrem Valor, dem Collegio Medico allhie zu Stuttgardten, einhäns 
digen, Damit man nad) deren Inſpection billichen und zimlichen 
Zar jederzeit machen Föndte. 


stem alle feine Apotediifche Compofitiones, allein Vnſern fons 
dern verordneten Difpenlatoriis nad), als diſer Zeit feyn Difpen- 
fatorium Auguftanum und Nöribergenfe, Fernelii, Renodai, Quer- 
cetani, Crolli, 118) ond fonften auffer feinem andern, oder aygner 
Eompofition, ohne feiner zugeordneten Doctorn Rath und fonderer 
Verordnung, difpenfieren, audy zu jedem Compolito den ordinarium 
Vifitatorem, die Ingredientia zu vifitieren ond zu approbiren, be= 
suffen, vnd diefelbige Compofitiones oder Recepten nicht anderft, 
dann mit feinem geſetztem vnd benennten pondere oder dofi, auch 
nicht darein quid pro quo, eins für das ander, dann mit Vorwiſſen 
ond Rath deß Doctor, brauchen und machen. Es were dann 


1123) Die Ausg aben von 1641. und 4675 fegen bei: „Minsicht.‘“ 
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ſach, daß etwann ein Doctor, oder approbierter Artzt das pondus 
oder doſin im ſchreiben uͤberſehen, der Compoſition oder den Ma- 
terialibus nach, zu hoch oder zu ring geſetzt, daſſelbige dem Doctor, 
wo der vorhanden anzeigen, wa dann derſelbige Doctor, oder appro⸗ 
bierter Artzet einer nicht vorhanden, mit dem er ſelbig Recept 
corrigieren, vnd die Artzney deß Krancken notturfft wegen, nicht 
erwarten u2) möchte, Alsdann mag er feinem Verſtand vnd Ge⸗ 
ſchickligkeit nach, dem gemeinem gebraͤuchigem pondere oder doli 
nach, daſſelbig machen. | 


So offt vnd did er auch ein purgierende Compofition machen 
will, foll er Apotecker felbit darbey feyn, vnd dann die Doctores 
darzu erfordern, und jhme oder jhnen, zuvor ordentlid) alle darein 
gehende ‚fimplicien, vnd Materialien, nacheinander fürlegen, erfehen 
‚pad guftieren Jaffen, ob die. gut, Fräfftig, fauber, ohne adulteriert, 
vnd vunverlegen feyen, alsdann in deß Doctoris beyfein, mit. jedes 
Correction ond feinem pondere oder dofi, praeparieren und mifcieren. 


Item auch aller ond jeder Compofitionen, vnd fonderlich den 
- Electuarien larativen, Pillulen, Specierum, Coufecten, Rotulen, 
Strislen, vnd Tabularum, wenig zumahl, vnd doch gantz rein 
kraͤfftig vnd luftig machen, damit deſto baß, die jederzeit frifch, 
kraͤfftig, vnd vnverrochen bleiben ond erfunden werden mögen, 


Er der Apotecker, fein Gefell ond Lehrjung, follen die Apoteck 
vnd fich felber, auch ihre Handthierer, Mörfel, Syb, Seih: vnd 
Wiſchthuͤcher, Boͤckin, Stöffel, Spattel, Wagen, Waffergefchärr, vnd 
alles anders fo in der Apoteck gebraucht wirdt, jederzeit ganß rein, 
fauber, frifch, vnd luftig halten vnd haben, 


Bud was fhädlich, fawer, bitter, fcharpff, reeß, feucht oder 
fonften ongefhmadt ift, vdaffelbig in befondere Mörfel, und mit 
aygnen darzu ‚geordneten Stöffeln, Spatteln, Tuͤchern, Siben, 
Magen, beraiten, vnd nichts deſtoweniger die auch fauber halten 
vnd verfehen. Alle Eonferven von floribus, die Mandel, Roſinlin, 
Zwerfchfen, vnd andere dergleichen fol er allein in einem gar reinen 
fteinin Mörfel, mit einem huͤltzin GStöffel, vnd in feinem Metal 
liſchen Mörfel, beraiten. .o — 


Item auff alle, jhme zukommene Recepten, vnd Geſchaͤfften, 
gegen Frembden vnd Heimiſchen, ſo Tag ſo Nacht, willige, vnd 
tugendtliche beforderung thun, vnd niemand mit verzug oder fähr- 
laͤſſigkeit vergebenlich auffhalten, auch jede eingemachte Artzney, 
was die ſonſten, vnd wem zugehoͤrig, bezeichnen, vnd auch auff die 
Recepten wem das, vnd auff welchen Tag verfertigt, auch die Tax 


1129) Daſelbſt fehlt: „vnd die Artzney deß Krancken notturfft wegen, nicht er: 
warten,’ 
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der Ordnung nad), gantz ſchreiben, vnd zu jedem Jahrgang 
ein Thraat haben, vnd daran die Recepten jhme ſelbigen Jaͤhrs 
zukommen, vnd alſo, wie jetzt vermeldet, verfertiget behalten "130), 


Item, Er noch ſeine Diener, ſollen auch keine alte vnd newe 
Compoſitiones, es ſeye an Syrupen, Conſerven, Latwergen, in 
maſſis Pilularum, Tabulierten, Rotulierten, Condierten oder Miſ— 
cirten, darzu Feine dergleichen Materialien, radices, flores, femina, 
herbas, fuccos, vnd dergleichen fimplicia, auch diftillierte Waſſer, 
pntereinander mifchen,. fondern. j en feinen Jahrgang in fonders 
vnd vnderſchidlich, auff weldhen Tag beß Jahrs, Monats ein jedes 
Compolitum gemacht, auch in welchem Monat die, fimplicia colligirt, 
vnd die Waſſer gebrennt feyn, notieren vnd bejchreiben, alſo daß 
man alt ond verlegen jederzeit defto baß erfahren, vnd alsdann 
das jenig, fo über Zeit verlegen vnd veraltet, ‚oder das betrogen: 
li, oder fonften in einigerley weiſe, ſchadhafft vnd verderbt ift, 
außer der Apoteck gang vnd gar, allerdings hinweg thun, vnd 
jederzeit bey der Apoteck alle Ding frifh, dem Menfchen nießlich 
vnd nuglic) finden mög; Vnd darueben folle auch ein jeder Apothecker, 
von ſolchen verlegnen, veralten, fchadhafft vnd verderbten Stücken, 
allen vnd jeden, die feyen miſcirt 134), nichts. verfchlagen, nichts 
verhalten, noch einigen Aigennutz anfehen, fuchen noch gebrauchen, 
weder mit verfauffen noch fauffen, oder in. die Recepten vermifchen, 
fondern allerdings hiemit in allen Stuͤcken, ein folche redliche, auff- 
rechte, ordentliche, richtige vnd vnderſchidliche, faubere und fleiffige 
Apoteck vnd Corpus haben vnd halten, daß der gemeine Nuß vnd 
alle Menfchen dero ohne forg wol getröflet, gefrewet, und vor 
Nachtheil vnd Gefahr, gefichert feyn ‚mögen, wie er dann folches, 
am jüngften Gericht, vertrawet. gegen Soft, ond hie ‚gegen den 
Menfhen, auch gegen Vns, ald feiner Obrigkeit, jederzeit zu ver⸗ 


‚ antworten, vnd deßhalben fich felber wor nachtheil vnd fchwehrer 


ftraff zu verhüten. 


Stem, Er folle auch feinem zugeordnetem Doctori, und jeders 
zeit verordneten Vilitatoribus der Apotecken, allezeit geftatten jhr 
Superintendeng vnd Inſpeetion, bey jhme, feinen Dienern, vnd 
ungen, auch über die ganze Apoteck zuhaben, vnd zu viſitie— 
ven, vnd darauff jhnen von Vns habendem Bevelch gehorſam lai—⸗ 
ſten; Darbey ſich gegen denfelben beſchaidenlich vnd freundtlich ers 
zeigen, vnd ſich jhnen nicht widerſetzen; Deßgleichen fo woi er, 
als die Geſellen der Doctorn Recept nicht tadeln, oder bey andern 


EEE GE Bl 


4430) Die Ausgabe von 1675 fegt bei: „Sonderlich aber folle er auch durchs 
gehends Fein Recept annehmen noch verfertigen, es feye bann vom Medico 
—— verſchrieben ober revidiret, bey ohnnachlaͤßiger Straff 20 Reichs⸗ 


44134) 1641 und 1675 iſt beigeſetzt: „oder nicht.“ 
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verkleinern, vil weniger für: ſich felbften, ohngefragt deß Medici, 
der es geſchriben, darinnen etwas. ändern; Die Recept aber alle 
bey der Apoteck behalten, ‚ond. ohne vorwiſſen deß Medici, nicht auß 
der Apoteck ‚geben. oder iterieren, vil weniger diefelbe verteutfcht 
andern Leuten, die damit nicht wiffen ombzugehen, zuftellen. 
Jedoch da ein Patient auff bezahlung deß Apoteders, feine Recept 
fordern würde, fol er jhme die copias zu verfolgen fchuldig feyn, 
das Original aber in der Officin behalten; | 
Gleich wie aber die Doctores, feinen Apotecker Hor dem andern, auß 
Gunſt oder Mißgunft, weder fbrdekn noch hindern follen, fondern einen 
ald den andern, ihnen Taffen benohlen ſeyn, vnd ihren Nut und 
Frommen allzeit bedencken, oder da an einem Mangel erfchine, dem 
Collegio Medieoy oder bey denn ordinarıis Vifitationibus, daffelb 
anbringen: Alfo auch hergegen follen die Apoteder vmb Freundts 
fhafft, Gewinn, oder anders wegen feinen Doctorem vor dem ans 
dern fördern, fondern allezeit dem Kranden vnd feiner Freundt: 
ſchafft heimftellen, zugebrauchen, wer jhnen annämlidy feyn wirdt. 
".,Bie follen aud) vndereinander felbften fridfam leben, und im 
mangel der Medicamentorum tam fimplicium quam compolitorum, 
in eyl, einander ohn abfchlag fuccurieren. 

Item, feinen Diener annemmen, er feye dann zuvor, der Ord⸗ 
nung nach examiniert, approbiert vnd admittiert 13%), vnd habe 
auff dife Vnſere Ordnung gelobt vnd geſchworen. 

Vnd wann er gleich einen ſolchen approbierten hat, fo ſolle er dan⸗ 
noch, ſelber aygner Perſon die Apoteck halten vnd verſehen, vnd 
die Sach nicht auff den Diener laſſen, vnd mehrerntheils ſelber bey 
den fuͤrnaͤmbſten Compoßtionibus, bevorab den purgierenden, ſeyn, 
vnd helffen (inmafjen‘ oben) ſelbs coquieren, componieren, auch die 
Apoteck nimmermehr laͤer ſtehen laſſen, damit maͤniglich vnd täglich 
ſein Pfenningwehrt kauffen, vnd mit den Artzneyen ohnverhinderlich 
gefuͤrdert möge werden. 

tem, Feinen Zungen , ohne zuvor der Drdnung nach eraminiert 
ond. admittiert, auffnemmen; vnd want: gleich ein Junger alfo 
admittiert, fo foll er demifelben Feine purgierende Argney zumachen 
pertrawen, vnd wo er neben dem Jungen keinen approbierten Diez 
ner hette, kr ſelber bey der Apoteck ſeyn, damit gegen dem Men- 
ſchen nichts verſaumet werde; dann man ſonſten die Verſaumnuß 
nit dem Jungen, ſondern jhme Apotecker zumeſſen, vnd dieſelbige 
gegen jhme Apoteckern, als Vrſacher, erholen vnd einkommen 
wirdt. 6 
Item, ſolche Lehrjungen, wo er deren, als ein oder mehr 
hette, mit allem trewen, taͤglichem fleiß, zuvnderweiſen vnd leh⸗ 
ren, alle ſimplicia, jhren natürlichen Aygenſchafften nach, zuerken⸗ 
nen, zu colligieren, praparieren, corrigieren, plantieren, deſtillieren 
vnd alle Apoteckiſche Artzneyen zu conficieren, mit jhren rechten 





4132) „approbiert vnd abmittiert” fehlt 1641 und 1675. 
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rationibus, auch fie zum Tefen ziehen, vnd nit darvon, noch daran 
mit feinen andern Haußgefchäfften verhindern. | 

Er foll auch Fein Gemeinfchafft oder Gewerbichafft mit der 
Apotedifchen Hanthierung, mit einem oder mehr Doctoribus, Ges 
fellen oder andern treiben, noch haben, in Fein weiß noch — 

Item, daß er auch feine Urinas judicieren, noch deſſelbigen 
judicierens annemmen, noch gebrauchen, fondern feine Apoteck aygner 
Derfon, oder mit einem Diener in der Form, wie nachfolgen, wars 
ten, auch durch fich felbft noch jemandts, von feinetwegen, Feine 
Artzney geben, dann die, ſo durch die Doctores vnd bewehrten 
Arber, in die Apoteck ordentlich gefchriben, oder durch die, fo die 
Fauffen, und ohne Nachtheil gebrauchen wöllen, gefordert werden. 
- Stem, wo er auch fehen vnd erfahren wirdt, daß ein Wurßels 
träger, Zahnbrecher, Marcktſchreyer, Tyriacksverkauffer, oder ans 
dere dergleihen Würkhaudler, Krämer, aud) Scherer, er feye 
frembd oder heimifch, in diſem Herkogthumb, einige Apotedifche 
Materialia, treibende oder vermifchte Artzneyen, oder Latwergen, 
Hein oder gröffer Compofition, vnd fürnämlich allerley Antidota, 
fail haben, verfauffen, oder den Leuten geben, oder fo fich Arts 
neyeus ohme approbiert gebrauchen, folches der Ordnung nach ries 
gen vnd fürbringen; Dargegen foll er von dero jedem einen Rug⸗ 
guldin haben und empfahen. 

Sstem, er folle auch die Bücher, darauf er die fimplicia lernt 
erfennen, ond darauß er alle Artzneyen componiert, fo von Vnſern 
bewehrten Doctoribus jederzeit difponiert, bewehrt vnd approbiert 
feyn, richtig haben, auch diefelbige mit Nu und Verftand, allzeit 
leſen, auch feine Diener und Jungen ſolches zuthun, dahin halten; 
Als da feyn fürnämlich Mathiolus Teutſch vnd Lateinifch, Tabernz- 
montanus, Tragus, Lobelius, Dodonzus, audy Fuchfius, Mercuria- 
lis vnd Bauhinus, welche drey infonderheit de Compofitione Medica- 
mentorum gefchriben. | z 

tem auch niemand Feine Materialia oder Artzney, vwermifcht 
und onvermifcht, fo Gifft tragen und haben, oder damit man Slins 
der verderbt, oder die philtra machen, vnd ad provocandam libi- 
dinem, verfauffen nody geben, dann den adprobierten Wund-Artzten, 
fo das allein zu bewehrter Argney brauchen wollen, 'oder da die 
Doctores hinfchreiben, vnd mit ihren Judiciis verordnet, oder jhme 
Apotecker die Perfon vnverdaͤchtlich wol bewußt, darmit auffrichrig 
— werde; Doch ſoll der dem ſolche venenosa Materialia vnd 

Irgneyen verordnet oder kauffen will, fein Trew geben, ſolches nie—⸗ 

manden, dann der Arketen Rath, ond fonften dem Menſchen zu 
Feinerlei Nachtheil oder Gefahr, Boßheit oder Betrug zu gebrauchen, 
er Apotecker folle auch ſolchen oder folche mit ihren Tauff- und 
Zunamen, vnd wo er Burgerlich gefefien, in ein befonder darzıt 
gehdrig Regifter verzeichnen, Auf N. Zag hat None N, das 
von mir genommen, im N. Jahr. Kb 

Item von der Apoteck über Feld nicht raifen, ohn Vorwiſſen 
deß Doctoris, und die Apoteck nicht laͤer Taffen ftehen: - | 
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Item ſolle auch jederzeit an der verordneten Tax, in allen 
Stucken bey der Apoteck, wie die jederzeit taxieret werden, vnd 
ijhme ein Regiſter der Simplicien, vnnd dann ein ſonder Zettel 
der Materialien, vnnd Compoſitorum halber jedes Jahr dem Ein: 
fauff nach, gegeben wirdt ſich fertigen laflen, Niemand darıwider 
weiter befchwehren, welcher Zarzettel in der Apoteck menniglic)s 
zu Geficht, offentlich. fürgehendt, darinnen zuſehen daß niemand 
befchwehrt oder übernommen werde. | 
Er ſoll auch hieneben Vns als dem LandsFürften die Erbhuls 
digung, und dann der gemeinen Statt da er fein Apoteck vnd Sitz 
haben wirdt, den Burger: And erftatten, vnd alle ond jede ober: 
zehlte Artidel, ond wo ihnen von Bufertwegen,, auffer nottürfftigen 
Ehehafften Brfachen,, mehr gemacht und Ihnen zugeordnet wurden, 
ohne Widerred mit allem müglichften fleiß halten, trewlich vnd 
vngefahrlich. 

Darauff ſolle ‚er geloben vnd ein Ayd ſchweren: Als mir vor: 
geleſen, vnd ich daſſelbe wol verſtanden, auch darauff mein Trew 
gegeben habe, Dem will ich alfo nachkommen, als mir GOtt der 
Allmächtige helffen wölle, getrewlid) vnd ungefahrlich. 


Wie und wamit folder Apoteder in Bnferm Herßogs 
thumb gefreyet feyn ſoll. 


Dieweil einem jeden Apoteder mit fonderm. ernfl eingebunden 
wirdt, feiner Apotecken aigner Perfon felber zugewarten, und wenig 
darvon feyn Fan, ob gleich einer einen Diener hat, vnnd dann auch 
dem gemeinen Nuß und Menfchen, fo Tag fo Nacht auffwarten 
muß, daran nicht wenig, fondern mercklich gelegen. 

Sao haben Wir verordnet vnd zugelaffen, daß ein jeder Apo— 
tecker fo ald ob, adprobiert vnd juriert ift, aller der gemeinen Fron, 
Wachens vnd Thorhätens, feiner Perfon halber, an dem Drt da 
er fein Apoteck hat, frey figen, auch Macht haben neben den Apo— 
teckiſchen Materialibus, aud) alle Specerey, doch gerecht und gut 
auff die Prob, darzu alles auch was zu allerhand Farben gehört, 
fail zuhaben. Vnd damit fie Apoteder jhr gute Materialien vnd 
Apotedifche Compolita defto baß und mit mehrerm PVertrib, der 
Drdination nach, haben vnd erhalten mögen. So ſoll feinem Lands 
ftraiffigen Aldyimiften, Xautfchreyer, Zanbrecher, Impostori, Xabo= 
ranten vnd Schmelßtigel, die der wahren rationalis Medicine feine 
fundamenta erfannt oder geleget haben, vnd auff gerathwol proce⸗ 
dieren, Feine Pracric® erlauber noch zugelaflen feyn, wie dann aud) 
ihre freventliche ond vngewiſſe Medicamenta, gänzlich bey der new⸗ 
lich publicirten Vnſerm Mandat nad), darinnen auch den Barbierern 
innerliche vnd purgierende Artzneyen einzugeben verbotten, nämlich 
20 fl. firaff abgeſchaffen fein. | | — 

Ebenmaͤſſig auch die jenigen fo auß traͤgheit vnd verlaſſung 
ihrer loͤblichen vnd erlerneten Handthierung: Oder die in der Latei— 
niſchen Sprach was erlernet, uͤber einen Authorem Medicinalem 
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gerahten, Tefen denfelben ohne Fundament vnd grundlichen Verftand, 
vder auch andere Geltbegürige,, Als da feynd a... Künft: 
ler, leichtfertige Kirchen : vnd Schuldiener; Tyriackskraͤmer, Zan: 
brecher, Schwargfünftler, Kramer, Landſtreicher, Wurgelträger, 
Maͤuß: und Nattenfänger,; Circumforanei, aigennüßige vnd vers 
dächrige MWeibsbilder, reverent. Wafenmeifter, Nachrichter und 
dergleichen Vnbequeme, welche alle auß vnmaͤſſiger Beguͤrde, gröfs 
fern vnd beträglichen Gewins, mit. ihrer Bocation vnnd fonften von 
Gore mitgetheilter Kunft nicht vergnuͤgt, fih zu der Medicin dörffen 
ſchlagen, beneben den Kranden nicht allein ihre onbeftändige Me- 
dicamenta mir merdlichem nachtheil verfauffen,, ſondern auch die: 
ſelbe gar verderben, vnd jämerlih vnıb das Leben bringen. Iſt 
derowegen folhen heimlich vnd offentlicy zu practicierem verbotten, 
fie haben dann zuvor von der Obrigkeit oder Vnfern Medicis deß⸗ 


Yalben Gewalt erlanget, bey ſtraff 20. fl. | 
Drdnung def Dieners bey der Apoted. 


Es fol Fein Diener bey einiger Apoteck zugelaffen werden, er 
fey dann zuvor von den Doctoribus an jedem Ort in beyfein deß 
Amptinanns vnd Burgermeifters, von Obrigkeit, vmb mehrer In⸗ 
fpection wegen Eraminiert, vnd werde alſo erfahren, geübt vnd 
gefchicdt erfunden, daß er mit dem Latein der Apotedifchen Prac⸗ 
tiden nach, dermaffen gefchict, daß jbine alle Materiaha, Simplicia 
vud Specereyen, mit ihren rationibus befannt, und deßwegen jhme 
die Apotecifche Artzneyen vnd Compofitiones, purgierende und cons 
fortierende, aud) das biftillieren wol zuvertrawen, Er habe auch 
feine gute glaubwürdige Teflimonia und Abfchide, daß er ſich zuvor 
fleiffig, wolgeübt vnd ehrlich gehalten, auch redlich abgeichiden. 


Status vnd Ayd deß Dieners.- 


Ein jeder Diener ſo zu einer Apoteck approbiert vnd admittiert, 
ſoll angeloben vnd ſchwehren, Vuſern vnd deroſelben Statt da er 
dienen will, Frommen vnd Mugen zuſchaffen, Schaden zu 
warnen vnd zu wenden, Vnd ob er die Zeit ſeiner Dienſten mit 
jemand ich ig zufchaffen überfommen, oder jemand mit jhme dar: 
umb in felbiger Statt, Recht zunemmen vnd zu geben, vnd fi) 
da dannen nicht zu verendern, dann mir deß Amptmans und Doc- 
toris Wilen. — un 

Vnd ob fich befügte daß der Zeit feines Dienfts ſich ein Auff- 
xuhr begebe, alsdann der Obrigkeit zutretten, jhr beyftändig zus 
‚ Senn, vnd ihrem Befehl nachzuhandlen. Für das Ander, daß er 
fol vnd woͤlle mit allem fleiß bedencken, vnd jederzeit zu Kerken 
nemmen, den gemeinen Nugen, vnd Menfchen, dann nicht wenig 
an der Apoteck gelegen, darumb fo foll und woͤlle er bey feinem 
J—— der Apoteck mit allem hoͤchſten muͤglichſten vnd 
Menſchlichem fleiß, Muͤh vnd Sorgen, vnd Richtigkeit wie ſichs 
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gebuͤhrt außwarten, Alle vnd jede Materialien, Specereyen, fim- 
licia vnd compoſita, auch deſtelierte Waſſer, jedes Natur vnd Aygen- 
5— nach, ſauber vnd ordentlich in ſonder Ordnung der Apoteck 
wol verwahren, daß nicht Vnzifer, Staub, oder andere Vnſauber⸗ 
feit darzu kommen, noch verriechen, oder ‚feces geben, oder ver- 
derben mg. — — 

Item alle vnd jede Artzneyen welcherley die ſeyn, mit jhren 
verordneten Materialibus, Specereyen vnd Simplicien, deu verord⸗ 
neten Diſpenlatoriis nach, mit jhren rationibus vnd correctionibus, 
darzu auch alle vnd jede verordnete Recepten mit ſonderm fleiſſigem 
Auffmercken, ſeim pondere vnd doſi nad) præparieren vnd coquieren, 
nichts hierinnen fuͤr ſich ſelber endern oder wandeln, oder etwas hier— 
auß laſſen, Es were dann in dem Recept mit dem ſchreiben uͤber⸗ 
ſehen am pondere vnd .dofi, vnd ſolches zu hoch oder nidrig were, 
das ſoll er alsdann dem-Docteri der ed verordnet, oder feinem 
Herren, dem er dienet anzeigen‘, darmit dem Menfchen nichts zu 
a gemacht oder erlaffen werde,. und für fich felbft ſolches nicht 
machen. — = 

Item was er auch alfo von Artzneyen macht oder gibt, alsbald 
daffelbe was es fey, vnd wen e8 zugehdre,. verzeichnen, vnd bes 
fchreiben , vnd ichBit niemand, wer ‚der fey, ‚onbeichriben. auß der 
Apotecken geben, damit gegen niemanden einige Irrung oder Gefahr 
befhehen:oder begegnen möge, Auch jedes Recept bezeichnen, wem 
das, vnd auff welden Tag verfertiget, vnd alsdann an einen 
Tratt jedes Jahrgang fonder hefften. Bu 

tem wo er auch einen Wurgelträger, Zanbrecher, Tyriax 
oder ander Artzneyen groß ‚oder Fleinen Gompofitionen, wie die 
Namen. habey, verkaufen oder dergleihen Wurtz: nnd Haudler: 
framer, auch Scherer, er fey. frembd oder einheimifch, erfahren 
oder fehen wiirde, einige jhnen verbottene Apoteckiſche Materialia 
treibende, oder vermifchte Argneyen, oder Larwergen fayl haben, 
verfauffen, oder den Leuten ‚geben, - ſolches Jederzeit der Ordnung 
nad), riegen vnd fürbringen, Dargegen foll er vom gerugten feinen 
Ruggulden haben vnd empfahen. - a 
. tem vor fich felber ohne porwiffen feines Herren Feine pur⸗ 
gierende Artzney componieren, Damit der Apotecer feinem Staad 
nad), fich wiffe derowegen zuverhalten. | — 
| Sstem Feine frifche Materialia oder Simplicia, Specereyen noch 
einige Compofition, noch gebrandte Waffer oder Succos vnter die 
alten, vnd bevorab was verlegen, vermifchen oder legen, auch nichts 
verlegens, noch dero Waſſer fo ihren Geſchmack, Kräfften vnd 
farben verloren, vnd pudredinem eingenommen, in keiner Artzney 
gebrauchen, ſondern was friſch componiert, vnd coquiert, auch 
colligirt vnd diſtiliert alles vnd jedes vnderſchiedlich ohngemiſcht 
behalten, darzu auff welchen Tag deß Jahrs, Monat jedes Com- 
poſitum gemacht, auch in welchem Monat die ſimplicia colligirt, 
vnd die Waſſer deftiliert, notieren vnd befchreiben. Vnd ob er 
fehe, daß hinwiderumb anderſt von feinen Herrn vnd Zungen oder 
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jeniand andern geſchehen, oder daß ſein Herr etwas: verborgneß, 
nicht der Ordnung nach auffer der Apoteck gethon, oder ſich ſonſten 
ſeines Apoteckens obgemelter Ordnung nach, mit den Apoteckiſchen 
Stucken, oder vngerechten Specereyen, oder Wurtzeln, geſtoſſen 
oder vngeſtoſſen, verkauffennoder gebrauchen würde, jederzeit dem 
Doctori anzeigen, vnd nichts bey feinem Ayd verfchweigen. E 
Item die Apoteck vnd alle der Geſchirr ond Inſtrumenten, faus 
ber vnd rein haben und halten, vnd Feines anders dann zu feiner 
depurirten Artzney vnd gemachtem miſciert brauchen, damit die 
Artzneyen, vnd anderft fo eingenommen, nicht verlegt, noch dem 
Menfchen zu fehaden Fommen mögen, darzu auch Auffer der Apoteck 
von ſolchen Gefchirren vnd Inſtrumenten niemand darvon jederzeit 
leyhen, noch gebrauchen laſſen, bey ftraff- nach geftallt der Sachen. 
Stem fo offt und’ dic? der Doctor die Apoteck mit ſeiner fchul: 
digen Inſpection vifitieren,, oder bey den purgierenden oder auch 
fonften andern der — Apoteckiſchen oder ſein Doetors aygen 
verordneten Compoſitionibus ſeyn woͤlte, er Diener ſein Auffſehen 
auff den Doctorem hierinnen-haben. es BT 
tem bey dem veroröneten Zar aller Artzneyen vnd Specertyen 
bleiben, vnd höher niemand ftaigern, noch überrechnen. ui 
stem er folle auff die Lehrjungen fehen, und mit getrewem 
fleiß alfo unterrichten, daß fie niemand einige vnrechte Argney geben, 
und deren Feine Trietifche 119) purgierende Artzney machen laffen. 
tem er foll auch nieinand wer der fey einige Materialia oder 
Artzneyen vermifcht oder vnvermiſchet, fo Gifft in ihn tragen und 
haben, oder damit man Kinder vertreiber, philtra oder ad provo- 
candam Venerem verfauffen noch geben, dann mit vorwiſſen deß 
Item in der Apoteck Feine Gefellfchafft oder Zehrftatt halten, 
auch jemanden darein führen oder gehen laflen, dann dem es ordents 
lich zuthun gebührt, damit allerhand Gefahr zu fürfommen, vnd 
fonften alles zuthun verrichten vnd laiften, das einem getrewen 
redlichen Apotecker Gefellen und Diener gebühret, Alles getrewlich 
und vngefahrlich. | = — 


Ordnung der Lehrjungen. 


Es ſolle keiner von einigem oder mehr Apoteckern in diſem 
Hertzogthumb zu der Apoteck zum Lehrjungen angenommen werden, 
er ſey dann zuvor von den verordneten Doctoribus jedes gezircks 
da Doctores und Apotecker ſeyn, in beyſein deß Amptmanns vnd 
Burgermeiſters von der Inſpection wegen examiniert, vnnd werde 
in der Lateniſchen Grammatic fo bericht erfunden, daß er dannoch, 
was bie Materialia und Simplicia feyen, und was aud) die Dilpen- 
fatoria in fich halten Latine verſtande, und zuverhoffen daß er defto 
bas, alle vnd jede Simplicien vnd Compolita mit jhren vationibus 





1153) „Trietiſche“ fehlt 1675. 
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nutzlich erkennen: ond ‚erfahren, vnnd darauß die Compofita auch zu 
prrepasiren; vnd conficieren lernen moͤge, vnd fene auch von ehrlichen 
Eltern, babe ein fähig Ingenium, vnd feines verhaltens gute Kundt⸗ 
fchafft. - Wann dann einer alfo taugentlich erfunden, alddann und 
font nicht ſoll er zu. der Apoteckeriſchen Lehr, ald ein Junger zu= 

elaſſen, vnd jhme alsdann, wie volget, eingebunden, und darauff 
im: Gelübt genommen werden, * 


Status.ond Promiffion. deß Lehr: Jungen. 


Er folle verfprechen und geloben, Vns auch N. Statt darinnen 
er ‚feine LehrJahr haben wirdt, vnd dann. auch zuvorderſt feinem 
Herrn. dem Apotecker, die, Zeit feiner. LehrJahren, dero allen jhren 
frommen. und. nußen- zufchaffen, ſchaden zuwarnen und zuwenden, 
feinem Heren- der Lehrzucht vnd Dienftd halben gehorfamen vnd 
folgen, vnd von jhme ohne vedliche Vrſachen und Vorwiſſen der 
Obrigkeit vnd deß Doctors, vor außgang feiner beftimpten Lehr⸗ 
Sahren nicht abtretten. Item alles was ihm in der Apoteck bevohs 
len vnd vertrawet, trewlich verfehen,, und bey der verordneten Tax 
bleiben, vnd niemand hierinnen weiter flaigern, vnd aud) alles 

eldßte Gelt feinem Herrn trewlich verwahren, vnd antworten, 
einen Abtrag oder aygennuß darmit gebrauchen noch fuchen. 

Darzu niemand ichgit auß der Apoteck fchenden oder vnver⸗ 
golten für fich felber ohne vorwiſſen feines Herrn hingeben. tem 
niemand Feine purgierende Artzney ober gifftige Materialia oder Com- 

ofita. die. mit. folcyen Materialibus gemacht, für ſich felbit ohne 
benfein feines Herrn oder deffen Diener. geben noch machen. 

Sstem Feine newe vnd alte materialia, fimplicia nod) compolita 

oder diftilierte Waller vntereinander mifchen, fondern mit fleiß auff⸗ 
mercken, daß jedes ſonderlich vnd gefündert, mit feiner Jahrzahl, 
Tag, Monatd, der. Ordnung nad) figniert in fein ordenliche Buͤch— 
fen, Laden oder ander Gefchirr fauber auffgehebt, und wol verwahrt 
werde. Vnd wa hierwider er vom feinem Herrn oder felbigen Die- 
nern anders gehandelt gefehen, dafjelb dem verordneten Doctor bey 
feinen Pflichten anzuzeigen. Item die Apoteck allezeit, auch alles 
derfelben Gefchirr fauber vnd rein halten. 
Niemand fuͤr fich felber in die Apotecken führen oder einlaffen, 
Dann der darein verordnet vnd gehdret, wo er auch von feinem 
Herrn oder deſſelben Diener gefehen, jemand weiter dann die Tar 
vermag übernommen haben, oder fonften was anderft, fo der Apo⸗ 
tecfifchen Ordnung zu wider, daffelb zu Feiner zeit dem verordneten 
Doctori, oder in der PBilitation verfchweigen. Vnd da er auch) 
gefehen vnd gemercket, feines Herrn Diener einigen Abtrag oder 
Berrug, ed fey im Gelt oder Apotedifhen Wahren und Studen 
gebraucht, ſolches Dem Doctori oder feinem Herrn anzeigen. 

Item wa er die Zeit feiner Lehrjahren mit jemanden ich&it 
zufchaffen uͤberkommen, darumb in der Statt:Recht zu nemmen vnd 
zu geben, vnd fonften auch alles das thun, verrichten vnd laiften, 
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dad einem getrewlichen, redlichen und fleiffigen Lehrjungen bey der 
Apoteck geziehmer vnd gebührer, alles getrewlich und vngefahrlich. 

Darauff folle er dem Amptmann vnd Apotecker fiipulata manu 
en — angeloben ſolches alles getrewlich zulaiſten vnd zu⸗ 





General-Ausſchreiben wegen des Hafner: Handwerks, i 
vom 42. September 1626 113°). — 





Johann Friderich x. | 


2. G. Uns haben Schultheiß und. Gericht der Brubderfchafft 
Haffner Handwerkhs, Unſers Herzogthums, in unterfchiedliches Sup- 
plicationen clagend zu erkennen gegeben , welchergeftalten bey: fern: 
dig und beurigen Jahrs-Gehalten Bruederfcbafft:Tägen viel Meifter 
dem Herkommen, und habender Ordnung nach der Urfachen nit 
erfcheinen wöllen, noch auch ihr fchuldiges leggeld erftatten, dieweil 
fowohlen durch ausländifche Meifter, als auch die Hafen: Träger und 
Stimppler oder Vorkäuffler Unferer Lands und rer Ordnung zus 
wider, Ihnen ‚geofer Eintrag und Schmählerung in Ihren Hands 
werfhen durch Vßlauff und Herumtragen des Haffner⸗Geſchirrs und 
Haufiren befcyehen, dardurch daßelb gar zu Grund gerichter werde, 
deßwegen umb Abftellung Unterthänigft gebeten; Wann dann fo= 
wohl Unfer als ver Armen Gaften der Etraff halben, die Unß zum 
dritten Theil zu verrechnen Interesse hierunter billich in Acht zu 
nehmen, in Allweg aber dir und allen Unfern Beamten, ohne er- 
innern, obgelegen, Unferer Lands-Ordnung gemäß, die Stümppler 
und Fürfäufer bey allen Handthierungen, alfo aud) das verbottene 
Ufffaurfen, umtragen und Haufiren des HaffnerGefchirrd abzufchafs 
fen und Feineswegs zu gedulten, welches in jeder AmtsStadt, auch 
die Schulrheifen in den Flecken durch fleifige Vffficht wohl verhüter, 
und dardurch den Supplicanten zur billigfeit verholffen werden fan, 
und fol. Als ift hiemit Unfer ernftlicher befehl, du folleft. hinfuͤro 
folder Verordnung alles Fleiß vor und daran. feyn, daß den Sup- 
plicanten, Unferer Lands und ihrer habenden Ordnung gemaͤs, bie 
Hand gebotten, und die hinterftellige ‚Strafen zugleich Und vers 
rechnet werden, dann auf den widrigen Unterlaßungsfall, folt du 
und andere Unfere Beamte folche Fahrläfigkeit und Nachfehen,. gut 


1134) Die nun folgenden Zar: Beftimmungen bleiben, als inzwifchen durchaus 
abgeändert, weg.» 

1135) Vergl. die in die Bauordnung vom 2. Jan, 4655 aufgenommene Dafner: 
Ordnung vom 24, März 1555. — 
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machen ,. welches du Shen, und das fie dir, und allen deinen Amts- 
fcyultheifen, die Stuͤmppler und Uffkäuffer oder Haufierer nanıhaffe 
zu machen, anzuezeigen, gegen fie die beftimmte Straffen neben 
Confsseir s und: Abnehmung ihrer Geſchirr ohnfehlbar haben für= 
nehmen; Nachdem auch fie Supplicanten unterthänig gebetten, in 
Gnaden zu geflatten und ihrer Ordnung einzuverleiben, wann ein 
Meifter Hafner Handwerks einen Lehrjungen gelernt, oder aufdingen 
will, fo foll er zwen erbare Männer, ein des Handwerkhs, und 
ein vom Gericht oder Rath dazu nemen, bey gefezter Straff x, und 
wann der Jung auögelernt, folle der Meifter die zwen erbare Mänz 
ner wiederum darzu beruffen, und ihne ledig fprechen, daß berfelb 
vor Ausgang der dreyen Jahren, Fein andern Jungen zur Unter= 
richt und Lehrung anzunehmen befuegt, und auch ein folder Jung 
der auögelernt, noch vier Jahr einem Meifter ehe und dann dere 
felbig ſelbſt Meifter wird Gefellenmeiß zu fchaffen fchuldig und vers 
bunden fein; Alß laſſen Wir daffelb in Gnaden befchehen, und feyn 
zufrieden, daß fie diefes alfo ind Merk richten,. und. bei nächfter 
ihrer Zufammenfunfft alfo anftellen mögen; So du ihnen nachricht⸗ 
lich anzuzeigen auch fie hierbey Hand zu haben. Deſſen befchicht 
Unſere Meynung. ' 
EStuttgardten den 12. Sept. 1626. 
Dan rprren Bleikhardt von Helmftädt. 
Jakob Löffler, Dr. 

Sixt Ayhen. 





a 235. 
Verordnung gegen bie Peft, 
“ vom 28. October 1626 1136), : 





Bon Gottes Önaden, Johann Friderih, Herkog zu 
—— uͤrtemberg, ꝛc. | 

Vnſern Gruß. zuvor, Erfamer ond Liebe Getrewe:' Nachdem | 
der Allmächtig: getrewe Gott, auß gerechtem Eifer, nun faft meh⸗ 
rertheils Vnſere Stätt und Aempter in dem Hertzogthumb mit der 
beichwehrlichen Seuch ‘der Peftileng, als einer Hauptftraff begangs 
ner. Sünden, heimgefucht, dannenhero auffer obgelegener Landes 
Vaͤtterlicher Sorgfalt, wie billich, Vns auff Mittel zugedenden, 
wardurdy fo wol die allberait angeſteckte Oerter, ſovil immer müg- 
lich, vor weiterm Vnfall verhuͤtet: ald auch diejenige, allda der 


1156) Drudfchrift aus K. Archiv des Innern, Wird aus Ruͤckſicht für die Gefhihte 
ö hier vollftändig eingerüdt. Berge V. O. v. 11. Nov, 1610, oben Niro. 
476. und die Gitate bafelbfl. 
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Lufft noch rein vnd gefund,. darvor, fo lang ed feiner. Öpttlichen 
Allmacht gefällig , erhalten werden: So haben Wir in nechſtverwi⸗ 
chenem Monat Yugufio, an fonderbare Aempter darinnen Die In⸗ 
fection allberait eingeriffen, an Bufere Beampten felbiger Drten 
in — ein Außſchreiben ergeben laſſen, volgenden Wortlichen 
Innhalts: — ER ee ig. 

Lieber Getrewer, Demnach Wir auß einfommenden Berichten 
perftehen, daß es mit eingeriffenem Sterbend in theild Vnſern 
Aemptern, noch Fein nachlaß feyn, fondern in mehr Dertern. weis 
ter anfegen wolle, welches neben wolverdienter Suͤndenſtraff, auch 
wolverurfadhen mag, daß die Leut vnbedachtſamlich zufamen. wans 
bern, dardurd) fie ſich vmb geringer Vrfachen willen, neben- ihnen, 
ihr gantzes Haußweſen, zugleid ganze Stätt oder Flecken in folche 
Gefahr fteden, oder auch in mangel ordenlicyer Pflag und. Mittel, 
darein gerahten, KHierumben fo bevehlen Wir, Du wölleft ‚allen 
Deinen Amptsangebdrigen, alled Ernſts aufferlegen vnd anfagen 
laffen, daß. fie fi) Buferer Hof: vnd Etatt Medicorum allhie Fur 
zufamen getragner Suftruction [fo bey der Buchtruderey allhie 
zufinden] ‚gemäß, in jhren Wohnungen vnd fonften verhalten; Auch 
Feined weder Mann: noch Weibs-Perſonen, ohne höchft erforderte 
Notturfft, in ſolche Flecken oder Häufer begebe, bevorab, da einem oder 
anderm etwann ein Erbfchafft von Fahrnuß vnd Haußrath zufiele, 
daffelb der Enden biß der Lufft durch Gotted Gnad, ſich wider 
endert, vnabgeholt Ligen Taffen, welches von Dir oder denen. Bez 
ampten, da ſolche anerfallen, mit Vrkund in Verwahrung genoms 
men werden Fan, Vnd haftu Deine Amptögeichefften, oder was 
Deine Amptöondergebene allyier bey Vnſer Dofhaltung oder ante 
ley. zuthun, (darinn fie doch difer Zeit vnnoͤhtiger weiß die Cantz⸗ 
ley nicht anzulauffen, zuerinnern) jede Wochen, oder fo offt eö die 
Motturfft erfordert, bey gewiſſen Leuten allhero zuliffern, doch ihnen 
aufjzulegen, fovil muͤglich der Orten, da ed nicht quter Lufft, nicht 
durchzugehen, von denen jhre Bericht durch die Thorwarten oder 
Hüter allhier angenommen vnnd eingeliffert, auch die Befchaid wis 
der eingehendigt werden follen, Darnach Du ‚Dich zurichten, vnd 
deine MWochentliche Sterbensbericht fleiffig zu continuieren, Auch daß 
difer Vnferer Verordnung ordentlich nachgefeßt werde, Dein Ampts 
liched auffiehen zuhaben. Datum Stuttgardt den 25. Augufti, 
Anno 4626. Ä 


Damit vnd aber felbige, bevorab bey denen bin und wider 
eingeriffenen Vnordnungen def ohnmndtigen verbottenen zufamen Wan⸗ 
dels der Gefunden an infieirte Ort, auch vnzeitiger abholung. aller 
band Mobilien fo jemanden an Bethgewand, Leinwatl), Klaydung, 
oder anderm Haußrath erbs: oder in andere weiß zugefallen,- in 
defto fteiffere Obfervantz genommen, und die Vberfahrer jedesmahls 
ohne vnderſchid zu gebührenden ernftlichen Straffen gezogen werben: 
So haben Wir obangeregt, hiebevor allein an etliche. Derter da 
dannzumahl die Jufection eingeriffen gehabt, ergangen Außfchreiben 
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hiemit in Vnſerm gantzen Hertzogthumb zu publicieren für ein not⸗ 
turfft erachtet. | 

Iſt demnach hiemit Vnſer ernftlicher Bevelch, Ihr follen dem= 
felben nicht allein für Euch felbften nachfegen , fonder audy diß 
Vnſer Reſcript Ihr Specialis, auch die Pfarrer Ewerer anbefohlnen 
Superatrendeng auff denn Ganglen denn. Gemeinden zu mehrerm 
Reſpect vnd Forcht der Vngehorſamen offentlich ablefen, und dar⸗ 
bey ſolche, der Brüderlichen Liebe nach), zu jhrer ſelbs, und anderer 
Nebenmenſchen verfchonung, alles fleiffes zugeleben beweglich er= 
Innern, vnd verwarnen laffen, Würde nun, es bey jnen verfangen, 
wol ond gut, Wa nicht, folt Ihr die Vngehorſame (welche ein 
jeder Euch Pflicht halben anzubringen: fchuldig) mit Weib und Kin⸗ 
dert, hinauß zuweifen betrdöwen, vnd darauff die jenige, fo -alfv 
noch darüber an dergleichen Ort ziehen, vor verflieffung eines völligen 
Mohats nicht mehr einlaffen: Welche aber von dannen fid) wider 
umb naher Hauß gemacht heiten, und ererft hernacher mit folcher 
Seuch beladen, folgendtd aber in ihren Häufern oder Lofamentern 
(darein fie nechft verfhaffung guter Pflag vnd Wart zuverfperren) 
durch Gottes Gnad, curiert worden, und wider Aufffommen, alds 
dann ſolches Vngehorſams wegen, vnd daß fie wider Verbott an 
inftcierre Derter außgeloffen, 4. Wochen lang in aygnem foften, 
neben abfpeifung Wafler vnd Brots, mit Gefängnuß ohnnachlaͤſſig 
abftraffen: So dann ihre obangezeigter maffen an fich gebrachte 
Mobilia eintweder auff vorgehende erlüfftung : oder verwahrlichen 
vnd verfchlieffung in einen befondern Ort, hernach in Epittälen, 
oder Siechenhäufern under Armen Leuten außtheilen: Ihnen oder 
denn Ihrigen aber darvon das wenigfte nicht verfolgen laffen. 
Ails Bns auch eufferlich anlangt, daß an etlichen Orten Vnfers 
Hertzogthumbs, das junge Geſind an Sonn: onnd Feyrtagen pflegen zus 
famen zulauffen, vnd, ohnerachtet jetziger laydiger Zeiten, offentliche 
Taͤntz zuhalten, So bevehlen Wir hiemit ſolches alsbalden abzu: 
ſchaffen, vnd die jenige fo hieruͤber ſich dergleichen würden geluften 
laſſen, gebuͤhrender maſſen, naͤmlich die MannsPerſonen, ſampt 
den Spihllenten, in Thurn, vnd die Töchtern in einer Weiberge: 
fängnuß, auff aygnen Koften und Atzung, mit fpeifung Wafler 
vnd Brots, etlich Zag lang, nach befchaffenheit der Sachen und 
Vngehorſambs, ohnnachlaͤſſig abzuftraffen. | 

Hieneben bevehlen Wir nochmahlen, daß Du Aınptmann, alle 

Mochen, bey zufälliger doch gemiffer Bortfchafft, zu Vnſer Cantzley 
an alle Expeditiones, wie ed in Deiner anbevohlenen Beamptung, 
deß Lufftö halber in Statt und Fleden, jeder Orten da die Sn: 
fectton angefeßt oder Fünfftig anfegen wirdt, bewandt, wie vil 
Perſonen Wochentlich an difer Sucht an Alten und Zungen verftorben, 
vd wie vil daran jeder Orten noch kranck ligen, berichten folleft. 

Ar difem allen befhicht Vnſer zuverläffiger Will und Meynung. 
Datum Stuttgardten, den 28. Octobrid, Anno 1626, 

u Ex [peciali Decreto Serenifsimi. 
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2536. — 
General:Refeript, das Verbot der Lichtkaͤrze enthaltend, 


vom 15. November 1626 137), 


— 





Johann Friederich ıc. | 


Unſern Grueß zuvor, Erßamer und Liebe Getreüe! Ußer fons 
dern Urfachen, ZA unßer Ernftliher Befelch, daß Ihr nit nur die 
offentliche täng, da das junge Gefind, aus unterfchiedlichen orthen, 
Pfleegen zufamen zuelauffen, Unßerm- jüngften den 28. Dftobris 
ergangenen GeneralsUüßfchreiben gemäß, fontern aud) die LiechtKaͤrtz, 
verbiethen,, und abfchaffen, und wer fich hierüber wirdte geluften 
laffen, dießem Verbott entgegen zu handlen, fo foltu Ammann die 
Mann-Perfonen, im Thurn, die tdchtern aber in einer Weiber-Gefäng: 
nuß, auf aigenen Coften und Atzung, mit fpeißung Waßer und 
Brodts, etlich Tag lang, nad Befchaffenheit der Sachen, und. 
Ohn-Gehorſambs, unnachlaͤßlich abftraffen; daran ꝛc. 





237. 


Verbot des Transports kranker Perſonen in andere Orte, 
vom 28. November 41626 438), 





Sohbann Friderich ıc. Ä Ä 


2. ©. Wir bringen äufferlih in Erfahrung, daß, wann bey 
jehiger laidiger vieler Orthen Unſers Herzogthums eingeriflener 
Infection ein Ehehalt oder ‚andere Perſohnen derenden, da. felbige 
gedient oder ſich befunden, dafelbften aber. nicht verburgert ‚Sich 
peste gelegt, folche alßbalden außgefchafft, und von eim Orth zum, 
‚ andern big inn Ihr heimath pfleegen geführt zumwerden, dardurd) 
dann ‚etliche Stätt und Fleckhen, da ed bißhero guter Lufft gewefen, 
mit der Infection angeſteckht worden, Solchem zu fürfommen ,- ift 
Unfer Bevelh, Ihr wollet aller Orthen in Euerer aubefohlenen 
Beamtung Verordnung thun, daß die Krandhe der Orthen, da fie 


1137) Vergl. Cynosura eccles. v. 1687 (Samml. d. ev. Kirchengeſ. Thl. I. 
S. 458.) Gen.Syn,Refer. vom 1. Febr. 4798 (Samml. d. Volkeſchul— 
geſetze S. 100, Pkt. 3... Ben.Refer. vom 5. Kebruar 1806 (in biefer 
Samml.) und Gen.Syn.Erl. vom 49. Dez. 4821 (Samml. ber: cvang, 
Kirchengeſetze Thl. II. ©. 531.) 


1158) Vergl. die Beſtimmungen der vierten Kaften Ordnung dom 2. Zan. 1615 
(oben ©. 650. 651.). 
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ſich in jeziger grassirenden Seuch legen geduldet, Ihnen allda noth⸗ 
duͤrfftige Pflag und Unterhaltung geſchafft, und andere Oerther, ob 
ſie gleich daſelbſten daheimen oder verburgert, mit ſolchen Kranckhen 
Perſohnen nicht beſchwerth werden, ein gleiches wollen Wir auch 
gehalten haben mit den Bettlern, Landfahrern und vergl., daß 
Diefelbe an denen Orthen, da Sie Krandh werden, verforgt, und 
diefer Zeithen nicht an andere Orth weggeführt werden follen. 
Hieran ıc. Datum Stuttgardten den 23. Novbr. Anno 1626. 
| * Daniel Buwendhanfen. 
J. Löffler, Dr. 





238. 


Verbot der Verwandlung von Frucht: in Weinfelder, 
en oder in Egarten, 


vom 14. Sanuar 1627 19), 





239. 
Muller: Ordnung, 
vom 5. Mai 1627 10), 


Dep Hertzogthumbs Würtemberg newe Müllers 
nn... . Ordnung. | 
(Fürftlihes Wappen.) 


: Von Gottes gnaden, Wir Johann Friderich, Herkog 
zu Würtemberg vnd Ze, Grave zu Mümppelgart, Herr zu Hays 
denheim, ꝛc. Entbieten, allen vnd jeden Vnſern Ober: vnd Vnder⸗ 





4159) Hartm. Samml. im Archiv des Innern. Einſchaͤrfung der Landes-Ordnung 
vom 44- Nov. 1624. tit. XXI. 

1440) Amts-Exemplar des Oberamts Ebingen, in folio gedruckt, 44: Seiten. 
Eine ältere allgemeine Muͤller-Ordnung iſt nicht bekannt; hingegen beftan- 
den einzelne örtlihe Ordnungen diefer Art, welche nad den vorliegenden 
Verhandlungen bei Entwerfung der allgemeinen Müller: Ordnung benügt 
wurden. Ein Abdruck diefer Müller + Ordnung befindet fih in ber 
Sammlung der allerhand Ordnungen. Da der Inhalt derfelben, mit 
Ausnahme der Vorrede und des Schluſſes in die neuere Müller- Ordnung 
vom 10. Sanuar 4729 aufgenommen ift, fo verweiſen wir auf diefe, wo 
auch die einzelnen Abweichungen. angegeben werben werden. Das Publi: 
kations-Reſcript vom 28. Mai 4627 lautet wie folgt: 


— 


Muͤller-Ordnung vom’ 5. Mai 1627. 959 


Amptleuten, auch Burgermaifter, Gericht und Gemainden, deßs 
gleichen allen Vnſern Vnderthonen vnd Zugehoͤrigen, Vnſern Gruß, 
Guad vnd alles Guts zuvor, vnd fuͤgen jnen hiemit zuvernemmen. 

Demnach in allen wolbeſtellten Regimenten vornemblichen da⸗ 
hin zuſehen, daß, nach befuͤrderung der Ehr Gottes, Recht vnd 
Gerechtigkait erhalten, dargegen aber alles widerig Beguͤnnen, Ver⸗ 
brechen vnd Verhandlen, wie es immer Namen haben mag, mit 
Ernſt abgeſchafft vnd geſtrafft werde, darzu dann hoch vonnoͤhten, 
daß nicht allein allerhand hailſame, vnd dem gemainen Weſen 
wolfuͤrſtaͤndige Ordnungen vnd Satzungen, mit gutem Bedacht ge⸗ 
macht, vnnd verfaßt, ſonder auch darob alles Ernſts vnd Fleys 
gehalten werde. 

Weil Vns dann eine gute Zeit hero, mit nicht geringem Miß—⸗ 
fallen, der Müller, gegen Vnſern Vnderthonen gebrauchten Vors 
theild vnd Aygennugigfeiten halben, groffe befchwehrliche vnnd vils 
fältige Klagen darinnen vorfommen, daß von ihnen, dennfelben, 
als ihren Mahlfunden, gar zu wenig Mehl, an ftatt deren, jhnen 
‚zugeben, vnnd abzumahlen zugeftellten 5 widerumb zu Hauß 

elifert werde, welches aber, bevorab, bey eraͤͤgenden thewren 
ſo bey Vns, layder, nun etlich Jahr beharrlich angehalten, 
wie leichtlich zuerachten, dem armen Mann laͤnger alſo zuertragen, 
vaſt vnmuͤglich fallen thuͤe; Solchem Vnweſen nun, ſovil immer 
muͤglich, abzuhelffen, vnd die Sach widerumb in ein beſſern Stand 
zubringen, haben Wir als der KandsFürft, auſſer obligender Vaͤt⸗ 
terliher Sorgfalt, hierunter lenger nicht einhalten Fonden, vnd 
demnach einen Außſchutz, etlicher von denn nechftgelegenen vnd 
nahend vornembfien AmptStärten, Vnſers Hergogthumbs hierzu 


Johann Friderich ıc. 

L. G. Waß wir Euch wegen gehorſamer und wuͤrklicher Folglaiſtung 
aller und jeder Articul und Puncten, fo in Unßerer verfaßten Neuen 
MuͤhlOrdnung begriffen, in Befelch auferlegt, deßen habt Ihr Eu uf 
deroſelben Beſchluß in Unterthänigkeit zu erbohlen;s Wann dann durch 
Gottes Gnad, nunmehr felbige, nad reifer Berathichlagung, nit allein 
in offentlihen Truck gebracht worben, fondern auch albereit auf der publi- 
cation gegen Unßere Unterthanen und Euren angehörigen, alß denen fie 
zum beften gemeint, beruhet: So lafen wir demnach folhe Euch hieneben 
zukommen, mit fernerm Befelh, Ihr follen felbige alßbald, wie auch 
Zährlih, Bey haltung ‚der VogtGerichten, ab denn Rathhäußern, zu mäns 
niglihee Nachrichtung offentlich Verleßen laßen, nit weniger in Vnßerm 

-Nahmen darbey die Ernſtliche Erinnerung thun, damit deren alles Ihres 
Innhalts, zugleich der neubegriffenen, bald hienady folgenden Beden: Brobt: 
befchauer: und KornMeßerÖrdnungen, (mie dann eine ftarke Anzahl Exem- 
plarien befagter MüllerOrdnungen bey Unferm Buchdrufer allhie, Johann 
Weyrich Rößlen in billihem Kauf zu erlangen vorhanden) Bei Vermei: 
bung hin und wider aufgefezter Thurm: und GeltStrafen, wuͤrkliche Boll: 
ziehung befchehen möge; thun wir unß gänglic) verlaffen; Datum, Gtutts 
garten den 28. Day 1627. 





Daniel Buwidhaufen. 
von Walmerobe. 
Simon Ayhin, Dr. 
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infonderheit abgefandter. Mühlverftändiger Perſonen, vmb ihr ges 
fambtes Gutachten, welcher geftallt ein folches Vorhaben mit gutem 
Nutzen anzuftellen, vnd beharrlidy zupracticieren feyn möcht, allhero 
gnädiglich. befchreiben laſſen, deme dann auch felbige gehorfamblich 
nachgeſetzt, vnd Vns jhre Gedanden in Schrifften, onderthänig er⸗ 
oͤffnet, welche Wir hernacher durch Vnſere inſonderhait darzu depu⸗ 
tierte Raͤth reifflich erwegen, vnd daruͤber das gantze Werck in 
gegenwaͤrtige Ordnung, auch zu jedermeniglichs Nachrichtung, in 
offentlichen Truck bringen laſſen, wie vnderſchidlich von Puncten zu 
Puncten hernach volge 11), 


Der Muͤller Ayd. 


Ein jeder Muͤller, Hawmaiſter, auch Mahl: oder Fuhrknecht, 
welchen diſe Vnſere MuͤhlOrdnung fuͤrgeleſen wirdt, ſolle einen 
Leiblichen Ayd, mit auffgehabenen Fingern, zu GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen ſchweren; Was aber die Weiber, Mannbare Kinder, Buben 
vnnd Das auch alle andere die in denn Mühlinen wohnen, ans 
belangt, Vufern Beampten, oder derfelben verordneten Verwefern, 
auch Burgermaifter und Gericht jeder Orten Vnſers Hertzogthumbs 
Berfpruch thun, Vns, aud) Statt und Ampt, getrew und hold zu= 
feyn, Vnſern vnd Vnſerer Vnderthonen Nußen vnd Frommen zus 
fuͤrdern, dargegen aber allen Schaden vnnd Nachthail zuwarnen 
vnnd zuwenden, nach jhrem beſten vermoͤgen; Vnd inſonderhait alle 
vnd jede Puncten, ſo in diſer Vnſerer Ordnung begriffen, mit ge⸗ 
trewem fleiß zuhalten, darunder nicht anzuſehen aygen Nutz, Freund⸗ 
ſchafft, Feindſchafft, Geſchenck, oder Gaben, ſonder jedem das 
ſeinig ordenlich zuſamen zuheben, vnd widerfahren zulaſſen, bey 
hoher vnnachlaͤßlicher Straff; Vnd ſich in allem getrew, auffrecht, 
fromb, vnd redlich zuerzaigen vnd zuverhalten, wie Sie das gegen 
Bott dem Allmaͤchtigen getrawen zu verantworten, fo wahr jhm 


Gott helffe. 
| Beſchluß. 


Wann Wir dann nicht zweifflen, es werden Vnſere gehorſame 
Vnderthonen nunmehr auß obberuͤhrter Vnſerer verfaßten Mühl: 
Ordnung zu genuͤgen verſtanden haben, nicht allein auſſer was gnaͤ⸗ 
diger vnd trewhertziger Sorgfalt Selbige hergefloſſen; ſonder auch 
zu was nutzlichem Si! vnd Zweck, fo wol dem gemainen MWefen, 
als jedem Vnſerer Vnderthonen für fich ſelbs, Sie angefehen vnd 
gemaint feye: So wollen Wir Vus demnach in allmeg verfehen, es 
werden vorderift Vnſere Beampte; So dann jhre Angehörige, vnd 
in Summa ein jeder fo Vns angewannt, Krafft difes Vnſers hie- 
mit nochmahlen widerhollten ernftlichen vnd emdtlichen Bevelchs, 
fi) dahin müglichftes fleiß bearbaiten, daß derfelben in allen Artiz 


4441) Es folgen nun 69 Punkte, welde in bie neue Ordnung vom 40, Januar 
. 43729 übergegangen find. 


Miller- Ordnung vom 5. Mai 1627. 964. 


euln vnd Puncten, fovil Sie deren einen oder den andern betreffen 
mag, gehorfame und wuͤrckliche Volg gelaiftet werde; Inmaſſen 
— ein jeder vor anbetroweten Straffen ſich ſelbs zuhuͤten wiſſen 
wuͤrdt. 
Doch behalten Wir, als der LandsFuͤrſt, Vns, Vnſern 
Erben vnd Nachkommen, diſe vnd all andere Vnſere Ordnungen, 
nach geſtallt der Sachen vnd gelegenheit der Zeit, auff erforderte 
notturfft, in einem oder andern Puneten jederzeitten zuerlaͤuttern 
vnd zuverbeſſern, oder gar zuendern, zumindern oder zumehren, in 
ae bevor. 

eben und gefchehen, in Vnſerer HauptStatt Etuttgart, den 
5. Monats Tag Mai, nach Chrifti Vnſers lieben Herrn ond Seelig⸗ 
macherd Geburt gezehlet, Ein Zaufent, Sechshundert, Zwaintzig 
ond Siben Fahr. 

| MuͤhlTafel. 


Von einem Schoͤffel Kernen abzugerben, vnd zu FuhrKernen 
zumachen, iſt man dem Müller ſchuldig.. 5.. 
Wuͤrde aber foldyer Kernen in difer Muͤhlin gemahlen, fo ift 
man mehr nicht, dann dad gewohnliche Muͤhlthail darvon zugerben, 
und zubeutlen pflichtig, nämlih: 
Bon einem jeden Schöffel Kernen, Waißen oder NRoden, . 
Don einem halben Schöffel, - ; —— 
Don Zwayen Simmerinnnn. 20. 
Don einem Simmern, - 5 . E s a 
Item — einem Schoͤffel rawer Gerſten zu Kochgerſten zu⸗ 
ma en, 0 + + . . J 2 0 
Von einem halben Schoͤffel,. N R 
Don zwayen Simmerin, : » i ses ‚ A 
Bon einem Simmerinnn.. 
Vnd folle der Abgang von der Gerften, fo wol, als die Sprewerlin 
vom Mußmehl, dem Kunden, ond nicht dem Müller bleiben: 
Item von einem Schöffel glatter Frucht, als: 
Rocken, Erbis, LKinfen, Bonen oder Wicken, zu Schwein: 
mehl umablenn 2 
Item von:einem Schöffel rawer Frucht, als: 
Dindel, Gerften, Habern, Spiß, und dergleichen zu Schweins 
mehl zumablen,, . Fe SE SE 
Ferrner, Wann der Müller ein Mühlin gehawen hat, folle er 
die mit Sprewer, vnd nit mit dem Bühlmehl; fondern mit einem 
ganzen oder auff das wenigft halben Vierling Kernen, Rocken oder 
Gerften, von deß Müllers aigener Frucht alfo beftätigen, daß dem 
Kunden das feinig, ohne Abgang, auch ohnvermifcht von befagten 
Buͤhlmehl vnd ohnfandig widerumb werden möge; auch nit eher, 
dann biß das Mehl. feines Korns lauter herab lauft, alddann, vnd 
nicht darvor, folle er dem Kunden aufffchütten, bey Straff Zwayer 
Fleiner Frevel. J 
Dargegen iſt der Muͤller fuͤr jeden Schoͤffel verrichten Kernen, 
oder Waitzen, der Kauffmannsgut, dem Kunden zuliffern ſchuldig, 
Reyfcher’d Gefetzſammlung XII. Bo. 61 


962 — Regierungs⸗,Geſetze. 


gebeuttel Mehl zu. Haußbrot, auff das wenigſte Zwoͤlff geſtrichene 

Simmerin, vnd ein gehauffet Simmerin Kleyen. > 
Bon einem halben Schöffel Kernenmehl x, -Geh8 Eimmerin; 
Kleyen u Ein halb Simmerin. 
Von Drey Simmerin Kernenneehl . . Bierthalb Simmerin. 
Kleyen 00 1.000 oe Anderthalb Bierling. 
Bon Zwayen Simmerin Kernenmehl . . . Drey Simmerin. 
Kleyen & 8 wur a . - Ein Vierling. 
Von einem Simmerin Kernenmehl . . Anderthalb Simmerin. 
Kleyen. ee. Ein halben Vierling. 

Mollte aber der Kund dad Mehl gern ſchoͤner, vnd mehr Kleyen 
haben, das ftehet ihme frey; . 

Doch wann die Frucht fo gut were, daß: fie mehr ar wie 
bey guten Fahren wol gefchehen Fan: Iſt der Miller bey feinen 
Pflichten onnd Ayden folches dem Kunden, wie in dem 56. Punc⸗ 
ten der Miller Ordnung außtrucdenlich vermeldt, zugeben fchuldig. 

Dann der Habern gut, folle ein Schöffel-dem Kunden, über 
deß Müllers Lohn, von dritthalb biß auff Drey: vnnd von Dreyen 
biß in die Vierthalb Simmerin Mußmehl, alles nach güte foldyen 
Haberns, heimgeben. | I 

Von einem Schöffel rawer Gerften, wann der zu Kochgerſten 
geftampfit würdet, folle der Miller dem Kunden: bey nahend Vier 
Simmerin gemachter Gerften geben. 

Meiln aber auff deun Mahimuͤhlinen der Abgang etwas groͤſſers: 
Solle auff ſolchen fall der Müller ibme, dem Kunden, ayff das 
allerwenigft Drey Simmerin, vnd etwas mehrers, tiber fein gebübs 
rend Muͤhlthail, bey denen in der Ordnung gefeßten Straffen (doc) 
alles nachdem die Früchten befhaffen, vnd wie es fid) an gemachten 
Proben, in jevem Dit, denn Jahrgaͤngen nad) befinden, auch er 
der Kund ihme ſolches zumachen ſelbs begehren wirdt) zugeben 
verbunden kun 


. 


240. | 
General-Reſeript, die Gemeinde: und Stiftungs : Rech: 
nungs:-Abhören und die Wiederanlegung abgelöster Kapitalien 
| ur betreffend, | 
vom 21. Mai 1627 41192), 





Bon Gottes Gnaden, Johann Friderich, Herzog zu 

| Württemberg ıc. a 
Vuſern Gruß zuvor. Liebe: Getrewe) Demuach ſich auf vilen 
nunmehr ein geraume Zeit hero in Vnſerm Hertzogthumb eingezognen 


1442). Drudihrift, aus dem Archiv dei Innern. Vergl. die Sommun : Orbnung 
vom 1. Juni 4758. Cap. 44. Abſchn. 3 und die Gitate daſelbſt. - 


General⸗Reftript vom’ 21. Mai 1627. 965 


Jnquiſitionen befunden‘, daß bey mehrertheild Aemptern, (zu nicht 

eringem Nachthail vnd Schaden der Communen, wie: auch der 

ittib ond Waifen) die Burgermuiſter, Spittal? Vorrahts: Armene 
Gaftens: Heiligen: Salt: vnd Holghandelö: auch andere dergleis 
en: vnd zumal die Warfen - Rechnungen beyn Stätten und Ampts⸗ 
fleden, Vnſerer LandsDrdnung, auch Landftechten und Rechnungs: 
Inſtruktion gemäß, nicht Jaͤhrlichs abgehbrt, ſondern manchmahien 
etlich Jahrgaͤng auffgeſchwoͤllt, die Remaneter nicht wuͤrklich tradiert: 
Keine Receßbuͤcher gehalten, benebens die Receß Puncten der vor: 
hergehenden vnd abgehoͤrter Rechnungen nichtsin acht genommen, 
vnd gebürend vollnzogen, Vnd auß allerhand darbey mit einlauffens 
den Vmbſtaͤnden verfpährlich abzunemmen, daß nicht geringer, ſon⸗ 
dern ohnzimlicher Vortheil darbey will gefucht „ bevorab vil ontöthige 
vnd ohnpaffierlihe Außgaben an Zehrungen,, Verebrungen vnd ans 
derm eingebracht werden, So Wir, als der LandsFuͤrſt, Feineswegs 
lenger nachzufehen ond zu geitatten wiſſen. 

Als ift hiemit Vnſer ernftlicher Bevelh, daß Ihr bey Ewern 
Bn3 gelaifteten Pflichten ond Ayden mit allem fleiß daran feyn 
follet, daß gedachte Rechnungen im Statt vnd Ampt nimmermehr 
über die in Vnſerm LandRechten vnd Ordnungen beftimpte oder 
fonft: hergebrachte Zeit auffgeſchwoͤlt, ſondern den LandRechten vnd 
LandsDrdnung, wie aud) der Rechnungs Inſtruction gemäß, Sähre 
lichs ohnfehlbar abgehdrt,, alle und jede Poften mit fleiß eraminirt, 
Vrkundlich beygebracht, und fonften Feiner, wie gering er aud) feyn 
mag, Sinfonderheit auch alle ohnnöhtige und ohmpaffierliche Auß⸗ 
gaben an Zehrungen, PVerehrungen ond anderm, nicht paffiert: 
Die Remaneter in Ewerer gegenwart wuͤrklich erftatter end tradiert, 
benebens fleiffige Receßbuͤcher, nad außweiß Vnſers LandRechtens 
gehalten, auch die ReceßPuncten in fleiſſige obacht genommen, vnd 
vollzogen werden, Nachgehendts was ſich bey einer oder andern 
Rechnung für Defect befunden, vnd derſelben wegen befohlen worz 
den, Jaͤhrlichs zu Vnſerer Cantzley in ObernRaht ohnfehlbar be— 
richten, ob deme alſo wuͤrckſamlich, vnd der ſchuldigkeit nach gelebt 
worden, vnd wafern bey einer oder andern Rechnung, etwas be— 
dencklichs fuͤrfallen thaͤte, ſolches zugleich angeregtem Bericht in 
vnderthoͤnigkeit anhencken, vnd Vnſers gnaͤdigen Beſchaids daruͤber 
gewarten. Sollte aber einer oder der ander hieran ſaͤumig, fahr: 
Liffig und vngehorſamb erfunden werden, gedenden Wir denfelben, 
als der feinen Ayd uͤbergangen, nicht allein feines Ampts zu ents 
ſetzen, fondern auch in andere [erenge ep vngnaͤdiglich zufirafien. 

Vnd nachdem fich nicht weniger befindet, daß in Vnſerm Herkogs 
tbumb, bey geftaigertem Miüngwefen, vilen Stätten und Ampts— 
flefen, wie auch den Spirtälen, Armen Caͤſten, Heiligen. auch 
andern Gtifftungen vnd Verwaltungen, debgleichen den Pupilleu 
vud Maifen, vil. Sapıtalien, von deunjenigen, fo fie in ihrer Vers 
waltung gehabt, auch andere fenen abgeldßt, vnd nicht, wieder ans 
gelegt worden, dardurch man dann bey. angeregten Verwaltungen, 
wie auch die Waifen faft gar ins verderben, und umb ihre Capis 
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talien ohnguͤtlich gebracht worden, Als iſt Vnſer Bevelch, daß Ihr 
ohneingeſtellt erkundigen ſollt, Wie vil? vnd in was Valor, auch 
von wen dergleichen Verwaltungen, vnd den Waiſen bey Euch vnd 
in Amptsflecken an Capitalien ſeyn abgeloͤßt worden, vnd da ſich 
dergleichen befindet, die Verordnung thun, daß ſolcher Schad vnd 
Nachtheil mehrgedachten Verwaltungen vnd Waiſen, ohnverlengt, 
der gebuͤhr wieder erfezt werde, Vnd wann auff ohnverhofften Fall 
einer oder der ander Äbloͤſer ſich hierunder derwaigerlich erzaigen 
ſollte, ein ſolches alsbalden mit nothwendiger Außfuͤhrung, an Vns 
gehorſamblich gelangen laſſen, gedencken Wir alsdann die erfor— 
derte Gebuͤhr darunder zuverfuͤgen. An ſolchem allem beſchicht 
Vnſer zuverläßlicher Will und Meynung. Datum Stuttgardt den 
241. Maij Anno 1627. Ä re 
Ex [peciali Decreto Serenifsimi, 





941. 
Gen eral⸗Reſeript, die Verkuͤndigung der Muͤller⸗Ord⸗ 
nung betreffend, 


vom 28. Mai 1627 1145), 
242. 


Glaſer-Ordnung, 
vom 14. Ju ni 4627 uu. 





1143) S. oben Nro. 239 in der Anmerkung. N N 
1144) Schon die erfle Bau- Ordnung vom 4. März 1568 enthält eine Glafer- 
Ordnung , welche den 6. Sept, 1596 abgefondert und vollftändiger erfchien, 
Gegenwärtige Ordnung, ſtimmt mit derjenigen von 4596 ziemlich überein, 
die neueften Beſtimmungen aber find‘ in ber Bau: Ordnung vom 2. Jan. 
1655 enthalten, auf welche wir hier verweifen und mo die Abweichungen 
fämmtliher Glafer : Ordnungen angegeben find. Ein. Abdrud der Glafer- 
.. befindet fich in. der Samml. der Handwerks⸗ Ordnungen 
» 5-2 1. ———— * * 2 


General⸗Reſcript vom 9. Juli 4627. 968 
243. 


General: Refeript, in Betreff der Eommun ; Frucht: 
Vorraͤthe/ 


‚vom 9. Juli 4627 us), 


. » 
ee 


Johann Friderich ꝛc. 


L. G. Ihr wißt Euch zu berichten, waß Unſer General⸗Auß⸗ 
ſchreiben unterm dato 15. Martii ao. 1619, die Vorrathsfruͤchten 
betrefend, wie ſelbiges Unſerer erneuerten Landts Ordtnung fol. 326. 
einverleibt, mehrers Innhalts mit ſich bringt, dieweil nun diß ein 
Gemein Nuͤtzig Werckh daran Unſerm Gautzen Land, auch dem 
Unterthonen durchauß hoch gelegen; Alß iſt Unſer Ernſtlicher Befelch, 
Ihr ſollt die unfehlbare Verfuͤgung thun, daß, waß uf einem oder 
Anderem VorrathsCaſten in Start und allen. Fleckhen Eurer anbes 
föhlenen Beamtung noch Außftändig und ermianglet, Auf bevorftehende 
Ernd und darauf folgenden Trefh, ben einer benahmßten Straff, 
von den jenigen, fo noch etwas auf die VorrathsCaͤſten ſchuldig, 
ohnnachläßig erftattet, und die Vorrätb jeder Orthen, ohn alles 
fehlen ergänzt, doch woferr allbereits "auf einem ‘oder anderm Vor— 
rathsCaſten, ſolche Früchten zugegen wären, fo. in. die Känge nit 
möchten aufzuhalten ſeyn, noch das Ligen leiden Könnten, follt Ihr 
ſolche um paar Geltt und ohne Borg Verfauffen, und dargegen 
Auf jezige Ernd oder auf den Treſch andere Laͤgerhaffte Früchten 
einKaufen, und auf den Vorrathögaften aufſchuͤtten, zum Kal auch 
einer mehr Unferer Unterthanen von denen Vorhandenen, Früchten, 
fo in die harr nit möchten aufgehalten werden, ettlich Schöfel ab 
Zaufchweiß begehren würde, folt Ihr foldyes laßen geichehen, doch 
mit dem Geding, daß er dargegen fo Viel fchöfel frucht und für 
jeden ſchoͤfel ein Simrj überfauff von guter Lägerhaffter. Frucht 
nad) dem Treſch auf den. VorrathsCaſten lüfern, und deßwegen ins 
zwifchen Verſicherung thuͤe; An dießem allem ıc. Datum: Stuet: 
garten den 9. July Ao. 1627. z 


Ex [peciali Decreto Serenilsimi. 








1145) Das Gen, Refer., auf welches fih hier bezogen wird, ift vom 5. und nicht 
vom 45. März 4619, Siehe im Anhang dev L.O. 4621. nov. Const. 
XI. und bie Commun-Ordnung vom 4. Juni 1758. cap, 11- 


966 — Megierungdsefeßeri: 
| 244. 
Drdnung der Bäder, Brodfehauer und Kornmeffer, 
a r 





Def Herkogthumbs Wirtemberg Newe Beden: Brodts 
‚befhawer: vnd KorumefferDrdnungen 
(Fuͤrſtliches Wappen.) 


. * tt it“ 


Bon Gottes Gnaden, Wir Johann Friderich, Hertzog zu 


Wuͤrtemberg vnd Teck; Graf zu Muͤmppelgart; Herr zu 
ae Haydenheim, ick 
— — 24 —— 
Eutbieten allen vnd jeden Vnſern Oher: und Vnder Amptleuten, 
Auch Burgermaiſtern, Gerichten vnd Gemainden; Deßgleichen allen 
Vuſern Vnderthanen, vnd Zugehoͤrigen, Vnſern Gruß, Gnad vnd 
alles Guts zuvor, vnd fuͤgen Euch hiemit zuvernemmen. Nach dem 
Wir bey antrettung deren von dem Allmaͤchtigen Vns anbevohlenen 
Regierung, vnder anderm befunden, daß von Vnſerer in Gott ruhens 
der hochloͤblicher Vorfordern, S. ©. L. X. Chriftmilten angedendeng, 
vil hailſame vnd gute Ordnungen, zn erhaltung wolftändiger Polis 
cey, vnd firfommung allerhand eräigenden nachtheils, uͤbels vnd 


beihwebrangen der Vnderthanen, auffgerichtet worden: So haben. 


Wir doch, darneben auch mwargenommen, daß ed noch an etlichen 
nußlichen, und hofhwendigen Saßungen , bevorab bey difen jetzigen 
nunmehr langwürigen, be 

len,. vnd damit man dero, fowol bey thewren, ald wolfailen Jah⸗ 
ren, in gemeliten Leben, vnd täglihen Weſen defto fruchtbarlicher 
zugenieffen habe, an dem anftehen wölle, daß vornemblich auch der 
Muͤller; Becken; Brotbeſchawer; vnd Kornmeffer halben, in Vuſerm 





4146) Amts: Eremplar bes Oberamts Ebingen. Abgedruckt in ben allerhand 
Ordnungen und in ber Sammlung ber Handwerks-Ordnungen &: 37—72, 
+11 &Schon.in früheren Zeit. kamen öfters ‚von. einzelnen Städten: Gefuche um 
. Ertheilung) einer Bäcker, Ordnung vor, fie. wurben aber immer und noch 

im Jahr 1601 ab: und auf die Landes-Ordnung verwiefen , welde übrigens 

nur ſehr wenig hieher gehörendes enthält. Indeſſen festen einzelne Etädte 

und Aempter dennoch folhe Ordnungen auf, welde anfangs von Bürger: 
meifter und Gericht (3. B. Herrenberg 1600) fpäter auch von der Regies 

rung (Urad 8. Janr. 4605, Schorndorf 28. Novbr. 1608, Waiblingen 

49. Dt. A610, »Blaubeuren März 1614) beftätigt wurden, Auch nad 

der gegenwärtigen aflgemeinen Ordnung kommt nod eine Xofal: Ordnung 

von Calw vom 40. Jan. 4645 vor, weldhe nad ber im Archiv des Innern 
befindlichen Original: Urkunde den 47. Mai 1660 vom Regierungsrath 
beftätigt wurde. Ueber den Inhalt diefer Ordnung ift zu vergleihen: bie 
Landes: Ordnung von 4621. tit. LVIL, uw LVIII., die Gen.Refer. vom 

29 Dez. 1627 und 4. Janr. 4786 und in Beziehung auf bie Gewerb: 
Verpäliniffe im Allgemeinen die revidirte Gewerbe⸗Ordnung / v. 5: Aug. 1856. 


chwehrlidhen Zeiten, vmb etwas ermangs 


* 


Baͤcker-Ordnung von 14. Inli 1697. 967 


Hertzogthumb einſehens geträgen , vnd darauff, wie ed mit denn» 
jelben in- einem, vnd anderm weg zuhalten, gleich richtige fürfehung 
gethon werde.. u E04 

‚ + Wann Wir dann auß obligender Väiterlichen Eorgfalt, vnd 
in. krafft LandsFuͤrſtlicher Obrigkait, ohne längiften folh Werd, 
mir zuziehung etlicher fonderbarer , ‚von nabend. denn vornemmiten 
benachbarten AmptStätten hiehero befchribener vnd der Sachen 
verjtändiger Perfonen,, vonder handen nemmen, vnd volgends durd) 
Vuſere darzu in fpecie .deputierte Rärh veifflich erwegen-laflen, In— 
maflen dann die zugleich verfaßte MuͤllerOrdnung ein ſolches mit 
mehrerm zuerfennen gibt: Als haben Wir, jovit die Beden, Brots 
beichawer, und Kornmeffer anbelangt, es danıit -gleichformig hal— 
ten, vnd, weil fi) folde Ordnung. nicht füglich trennen, felbige in 
gegenwärtig abfonderlicd Corpus’ nad) einander ſamptlich verfaſſen 
kaffen, wie auß nachftehenden Punsten außführlicy zufehen. 


Beden Ordnung. 


Der Erfte Punct. 


Nachdem nun eingangs deren Vns, der Beden halben, ein 
geraume Zeit hero groffe Klagen fürnamblich darinnen vorkommen, 
Als ob felbige in bachung deß Haußbrodts, mit Vnſerer Vnder⸗ 
thanen mercdlichem nachthail vnd fchaden, allerley vorthail gebraus 
chen ond fuchen thäten,. welche. Wir ‚aber ihnen nachzuſehen und 
Länger zugedulden keines wegs gemeint. feyen; - 


Deme nun, fopil immer muͤglich zubegegnen, vnd hergegen 
ſolch Vnweſen mit ernftlicher abfchaffung der jenigen fähler, fo bißs 
hero hin und wider fürgeloffen, in ein andern vnd mehr verbeffers 
lichen ftand zubringen: Eo ift hiemit Vnſer guädiger Bevelch, daß 
in allen Vnſern AmptStaͤtten, durch Vogt, Burgermaifter ond 
Gericht, zween ehrliche Männer, wo müglih, von Gericht vnd 
Raht, die ſich auff das Mühl» und Beckenwerck wol verftehen, zu 
Ob: oder Kertenmaifter über die Veen, vnd Kornmeſſer erwdble 
werden, welche einen leiblichen Ayd -zu Gott dem Allmaͤchtigen 
(hwehren follen, Vns, auch "Start vnd Ampt getrewiond hold zu= 
ſeyn, Vnſern nutzen vnd frommen zuflrdern, dDargegen aber allen 
ſchaden, vnd nachthail zuwarnen vnd zuwenden, nach ihrem beften 
Vermoͤgen; auch alle vnd jede Puncten, fo in diſer Vnſerer Becken⸗ 
Ordnung begriffen, mit ernſt vnd getrewem fleiß zuhalten, vnd 
darunder nicht anſehen Aigennutz, Freundſchafft, Feindſchafft, Ges 
ſchenck, oder Gaaben, helffen erhalten, 
nicht weniger alle die Jenige / ſo diſer Vnſerer Ordnung, vnd der 
Billigkeit zuwider handlen, der gebuͤhr nach abſtrafſen, oder ſolche 
an gehoͤrigen orten anbringen, hinwiderumb andere ſchaͤdliche Mißs 
braͤuch, ſo biß daher von denn Muͤllern, Becken, oder Kornmeſſern 
fuͤrgeloffen weren, oder noch fuͤrlauffen moͤchten, ſovil immer muͤg⸗ 
lich zu erhaltung guter Policey abſchaffen, vnd in Summa alles 
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das jenig thun, was getrewen, erbarn, vnd verſtaͤndigen Ob: und 
Kertzenmaiſtern aignet vnd gebuͤrt: Alles getrewlich vnd vngefahrlich. 


Der Ander Punct. 


Wann ſich dann zwiſchen denn Becken vnd Kornmeſſern, oder 
zwiſchen dennſelben vnd denn Kunden Stritt zutragen wurden, die⸗ 
felbige ſollen denn Kertzenmaiſtern jedesmahls angebracht, vnd durch 
Eie jhrem beſten Verſtaͤndtnuß nach geſchlichtet werden; Wurde 
aber die Sach jhnen zu ſchwehr fallen, ſollen Sie die Muͤhlmaiſter 
zu ſich ziehen, die Partheyen der billigkeit gemaͤß vergleichen, vnd 
eintweder die uͤbertretter gebuͤhrlich abftraffen,, oder ſolches bey Vogt, 
Burgermaiſtern vnd Gericht anbringen; Doch ſollen Sie, die Muͤhl: 
vnd Kertzenmaiſter, vermog Vnſerer hiebevor, de Datis, am Tag 
Martini, Anno 4603. deßgleichen den 15. Novembris, Anno 41648. 
vnd dann infonderhait den 24. Julij, Anno 4620. publicierter, und 
Buferer jüingift widerumb auffgelegter LandsDOrdnung ‚angehendten 
Newen Mandaten, fol. 290. 320. vnd 337. einverleibter, hiehero 
widerhollter außtruckenlicher Refceripten, höher nicht, dann von 45. 
biß auff 60. kr. zuftraffen befuͤgt feyn. 


Der Dritte Punct, 


Die Müller, Becken und Kornmefler, mögen ein Gefellenftuben 
beftehen,, und einen Stubenmaifter erwöhlen, die follen, neben denn 
verordneten Mühl: vnd Kergerrmaiftern. ob difer Vnſer Ordnung 
ond aller Erbarkeit halten, Gottesläfterung, hohe Spihl, volltrinden, 
ichandbare Reden, vnd andere üppigkeit, Feines wegs gedulden, 
fonder allerdings abfchaffen, vnd mit. ernft abftraffen, ſolches auch 
ihrer Gefellen: vnd StubenOrdnung einverleiben laffen; Es follen 
aber auch die Maifter. und Gefellen einander weiter nicht, dann, 
auff das hoͤchſt vmb Ein Gulden abzuftraffen macht haben. 


‚Der Vierdte Punct. 


Alle Jahr, wann die Verordnete, in beyſeyn Vnſers Ampt⸗ 
manns, vnd Zwayer deß Gerichts, oder Rahts, krafft erſt allegier⸗ 
ten, den 24. Julij, Anno 1620. bey dem Sechſten Puncten erwehnten 
Bevelchs, jhr Rechnung erſtatten, ſollen einem gantzen Handwerck 
der Müller; Becken; Brotbeſchawer; vnd Kornmeſſer, jhre Ord⸗ 
nungen abgeleſen, vnd, was darwider gehandlet, ohnnachlaͤßlich 
abgeſtrafft werden. 1 
9 u Der Fuͤnffte Punct. 

Wann die Kertzenmaiſter einem Handwerck etwas, daffelbige 
betreffend, vmbzuſagen haben, das ſoll durch die juͤngſte Maiſter 
der Becken beſchehen. — 

— | | Der Sech ſte Punct. 

Welchem die Kertzenmaiſter zu einem Handwerck bieten, oder 
ſonſten rechtmaͤſſiger weyß etwas bevehlen laffen, der ſolle (Er habe 


Baͤcker-Ordnung vom 14. Juli 1627. 969 


daun darwider erhebliche Vrfachen einzınvenden) ſolchem nachzufegen 
ſchuldig feyn, bey Straff Fuͤuffzehen Kreuger. 
Der Sibende Punct 6 

Welcher fuͤrohin in Vnſerm Hertzogthumb dad Becken Handwerck 

ahfahen, vnd Naiſter darinnen werden: will, der ſoll, daß er ermeldt 
Handwerck bey einem ehrlichen Maifter redlich erlernt, vnd fein 
perfprochene Zeit darüber erftanden habe, zubeweifen, vnd darumb 
ein ordenlich fchrifftlich Vrkund auffzulegen fehuldig feynz Der nun 
feines Maifterd oder Burgerd Sohn were, der folle das Handwerck 
felbigen Orts eher zutreiben nicht zugelaſſen werden, er habe dann 
zuvor dad Burgerrecht ordenlicher weys erlangt vnd zumegen ges 
bracht. Inmaſſen jhme aud) dad bachen nicht zugeftatten, biß er 
einen gemeinen Handwerd zuvor Ein: Gulven erlegt hat; Were 
aber derfelbig eines Becken Sohn, der ſchon zuvor Burger geweſen, 
folder folle deßwegen nun Dreyffig Kreuger erlegen, Sonften laf- 
fen Wir ed, wegen bad): vnd — deß Maiſterſtucks, bey dem, 
Herkommen an jedem Ort, wie es biß dato gebraͤuchig geweſen, 
fuͤrohin ebeumäffig verbleiben. u | HR 


Der Achte Punkt. 


Welcher Maifter einen Tungen dad Becken Handwerck zulehren 
begehrt, der ſoll jhne weniger nicht dann auff zway Jahr lang an—⸗ 
nemmen, vnd in folcher Zeit mit getrewem fleiß vnderweyſen, auch 
innerhalb Vierzehen Tagen, nach deß Jungen Anſtand, jhne denn 

eſchwornen Maiſtern fuͤrſtellen, vnd die getroffene Abhandlung, in 
ein, deß Jungen, Elter oder Verwannten gegenwart, einſchreiben 
iaſſen; Allda dann er, der Zung ; über das verfprochen Lehrgelt, 
alfo bald. Dreyffig Kreußer; Deßgleichen der Maifter auch ſovil in 
die Laden erlegen folle. Ä in. Ä u 


Der Neundte Punct. 


Mann ein Maifter feinen Sohn das BeckenHandwerck lehren 

will, ſoll er denielben gleicher geftallt denn Geſchwornen fürftellen,‘ 

ſolches einfchreiven laffen, vnd darauff in die Laden erlegen Fuͤnff⸗ 

zehen Kreutzer. | aaa ee 
- Der Zehende Punkt. 

So nun ein Jung, oder Maifterd Sohn, die beftimpte Zway 
Jahr lang —— — — vnklagbar erſtreckt, vnd außge⸗ 
lernet hette; Mödann ſoll deß Jungen Lehrmaiſter ihne, Jungen, 
widerumb vor denn Gefchwornen ledig zehlen, und ſolche Ledigzeh⸗ 
lung zu feinem Anftand verzaichnet werden. 


‚Der Ailffte Punct. | 


Es ſoll auch ein jeder Jung, abe Mikes Sohn, der Zway 
Jahr vmb fein Handwerck gedient, vnd redlich außgelernt hat, nach, 


J 


⸗ 
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ſeiner Ledigzehlung drey Jahr lang, vnd nicht weniger (es weren 
dann erhebliche Vrſachen vorhanden) dem Handwerck auffrecht vnd 
redlich nachwandern, oder daſſelbig bey ehrlichen Maiſtern ſolche 
Zeit uͤber treiben; Es ſolle jhm auch vor vollnſtreckung derſelben 
das Maiſterſtuck zumachen nicht zugelaſſen, vil weniger das Hand⸗ 
werd für ſich felbften anzufangen geſtattet werden. Ä J 
— Der 3wdlffte Punet. 

Wann ein Maiſter einen Jungen außgelehrt, vnd ledig gezehlt 
hat: So ſoll derſelbig Maiſter, in denn naͤchſten dreyen Jahren 
darnach, keinen Jungen mehr anzunemmen, vnd das Handwerck 
zulehren macht haben, bey’ Straff Vier Gulden. 2 


‚, :Der Dveyzehende Punet. 


Mann ein Maiſter, der einen Lehrgungen angenommen, vor 
der Zeit, da der Jung außgelehrnt hette, mit tod abgehen würde: 
Sollen feine hinderlaffene Erben denfelbigen Zungen bey einem anz 
dern redlichen Maifter auff ihren Koften vollends außlernen zulaffen 
verbunden ſeyn. J— 


Der Vierzehende Punct. 


Wuͤrde aber der Jung vor außgaug der Lehrjahr ohme rechts 
miäfjige Vrſach außtretten ond hinweg lauffen: Sollen feine Vers 


waunnte einen ald den andern’ weg das gange Lehrgelt für jhne ers 


legen, 
| Der Fünffzehende Punct. Ä 

Da auch der Maifter feinen angenommenen LehrJungen nicht 
halten wurde, daß er bleiben Fündte, der ſoll das empfangen Lehrs 
gelt wider herauf zugeben fchuldig feyn. | 


Der Sechzehende Punect. 


1: Welcher, Knecht einem Maifter ohne -guugfame Vrſach zwiſchen 

dem Zihl auf dem Dienft gehet, vnd außiteher, den folle daffelbige 

Zihl Bein anderer, ohne. deß vorigen Maiſters erlaubnuß, ‚anftellen, 

bey Straff von ihrer beeder jedem Fuͤnff vnd Viergig Kreuger. 
Der Sibenzehende Punkt. 

1, Daun ein Maifter einen frembden, Knecht. annimmt, den fol 
er. über acht Tag. nicht bey ſich behalten, er habe ihne dann Vnſerm 
Amptmaun fuͤrgeſtellt, und von jhme in die Gluͤbdt nemmen lafeı, 
bey, Straff Drey Gulden, Zwaingig. Kreutzer. 

Der Acht zehende Pum ctta — 

An Sonn: vnd Feyertagen ſolle Fein Maiſter, ohne erhebliche 
Vrſachen, oder bewilligung feiner Obrigkeit, wann der Bachtag 
nicht au ihm iſt, in’feinem Hauß bachen laſſen, bey Straff Eines 
Guldeus. TE SET 5 re ’ 
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: Der Neunzehende Punct. 


Wann von denn geſchwornen Ob: oder Kertzenmaiſtern einem 
andern Maiſter zubachen bevoblen wuͤrdt, der ſoll demſelbigen ges 
horſamlich nachſetzen; Er habe dann darwider erhebliche Vrſachen 
einzuwenden, bey Straff Dreyſſig Kreutzer, vnd nichts deſtoweniger 
zubachen ſchuldig ſeyn. 


Der Zwaintzigſte Punct. 


Mann def gedahinen Brodts zuvil were, fo mögen die Ges 
ſchworne, ‚mit DBorwiffen vnd Rath eines Burgermaifterd, das 
Handwerd einmiahl oder zway einftellen, doch dergeftalten, daß 
allweg auff das wenigſt alle Tag newgebachen Brodt fir raifende 
vnd France Leut, Durch einen oder: zween Beden, nad) jedes Orts 
gelegenhait, wann fie die Ordnung.treffen wirdt, gebadhen werde; 
Welcher aber folch Gebott verachtet, vnd nichtd deitoweniger forts 
bachen würde, der fol aledann dem Handwerk vnnachlaͤßlich zuers 
legen fchuldig feyn Zwaingig Krenger. 


Der Ein und Bwaingigfte Punct- 


Dieweil die Früchten nicht alle Jahr jeden Orts gleich, fonder 
in einem Jahr vnd Dre beffer ald in dem andern erwachfen, follen 
die Geſchworne nad) der Erndt, wann die Frucht verjoren bat, oder 
wann es ſich ſonſten bedarff, die Proben mit allem fleid machen, 
dennfelbigen nad), ohme alles anfehen einiger Perfon, ein rechts 
mäffigen BrodeZar verfaffen, vnd jedesmahls denn Becken anzais 

7— wie fie das Weiß: auch Ruckinbrodt bachen vnd verkauffen 
ollen.- | 
Der Zway vnd Amwaingigfte Punct. 


Immachung ermeldter BrodtZar follen die: Gefchworne jedes 
Orts gelegenhait- in acht nemmen, vnd nad) dem man dad Holtz 
in. einem vnd anderm Ort zuwegen zubringen har, oder fonfter 
onderzufommen ift, foldye Brodt Tax alfo mäifigen, daß fich fo wol 
n * als Haußmann, mit billigkait darab nicht zubeſchwehren 

abe. | | | 


Der Drey vnd 3waingigfte Punch - 


Die Becken ſollen, nach anlait: vnd außweyfung deß Vier 
vnd Sechtzigſten Puneten Vnſerer Newen Muͤller Ordnung, von 
einem jeden Schoͤffel Kernen, der zu Ruckin Kauffbrodt gemahlen 
wuͤrdt, weniger. nicht oder wol mehr dann ein gehauffet Simmerin 
Kleyen; von Eidem Schoͤffel Waitzen Anderthalb Simmerin; Vund 
von, Einem Schoͤffel Rocken Zway Simmerin ermeldter Kleyen 
machen laſſen, bey Straff Vier Gulden. 


Der Wier, ond Zwaintzigſte Punet. | 
' An Orten, wa eB ſeyn kan, ſollen die Weißbecken Fein Ruckin⸗ 
brodt auff ven Kauff bachen, da es aber anderſt nicht ſeyn Fan, 


— 
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allda ſollen die Brodtbeſchawer jhr auffſicht vmb ſovil deſto fleiſſiger 
haben, daß von einem jeden Schoͤffel Kernen, oder Waitzen mehr 
nicht, dann Vier, oder auff das hoͤchſte, Fuͤnff Streichen Schoͤn⸗ 
mehl bey Straff Vier Gulden außgezogen, auch damit hierunder 
kein betrug, oder gefaͤhrligkait durch ſie gebraucht, das Ruckinbrodt, 
nach dem es beſchaffen, jedesmahls darnach geſchaͤtzt werde. 


Der Fuͤnff vnd Zwaintzigſte Punct. 


Die jenige Becken, welche Weiß: oder Ruckinbrodt zumahl 
auff den Kauff bachen, ſollen jederzeit das Ort, darinn fie wohnen, 
es ſey ein Statt oder Dorff, mit Brodt nach notturfft verſehen, 
bey Straff nach Gerichtlicher Erkanntuuß. 

Der Sechs vnd 8waintzigſte Punct. 

‚So folle auch nicht zugelaſſen werden, daß die Becken zu vil 
Weiß; und zu wenig Rudinbrodt bachen, darauff dann Wufere 
Amptleut, ond Brodtbefchawer gute-achtung geben, vnd denn Beden 
foldyes zuverbieten wißen; Inmaſſen dann die Vberfahrer, auff vor: 
gehend Anbringen, nad) geftallt erzaigten Vugehorſams, allwegen 
mit gebührenden Straffen angefehen werden follen. | 
“7 Der Siben vnd Zwain tzigſte Punct. 

Mann die Früchten auff: oder abſchlagen, fo ſollen die Becken 
für ſich felbften ‚ohne jedes Orts ordenlicher- Obrigkeit Vorwiſſen 
und Bewilligung, weder mit den Gewicht ab; noch mit dem Gelt 
aufffteigen, bey Straff von einem jeden, fo. folhes übertretten 


würde, Zehen Gulden. 


Der Acht und Bwaingigfte Punkt, 

Wann einem Beden fein Brobt allberait‘ abgefchäßt, vnd er 
ſolches heintlicher weys thewrer, ‘dann die Abſchatzung vermoͤcht, 
verfauffen wurde, der foll von einer’ jeden Bacherin zu Straff ers 
legen Bier Gulden. = iu — | 

Der Reun vnd Zwaingigfte Punct. 

Die Beden, ſo zu failem Kauff. bachen, folen an Sonn: 
Feyer: vnd Marcktaͤgen ſolch Brodt vnder das verordnete Brodthauß, 
oder die gemeine Lauben zutragen fhuldig feym.. | 

Ä Der Drepffigfte Punct“, >; | 

Ermeldte Becken follen Fein Brodt, Weiß oder Nudind, auffer 
der Start tragen, es ſeye dann ſolches zuvor durch Die. verordnete 
Beſchawer beſehen, vnd fuͤr gut erkennt worden, bey Straff Eines 
Guldens. — — 

Der Ein vnd Dreyſſigſte Punet. 

Da ein Be das Brodt zum, audern mahl in vechtem Gewicht 

nicht außbacht, dem: folJe daſſelbig (wie hienach in der, Brodtbefchamer 


— 


* 
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Ordnung bey dem Vierdten, und Vierzehenden Puncten ebenmäfftg 
andeut: vnd fürfehung beſchicht) von ermelten Brodtbefcha:vern 
entzway geſchnitten, vnd under Die arme Leut außgerhailt werden. 


Der Zway vnd Drepyffigfte Punet. 


Welcher Bed zu feinem Vorthail, mit fürgebung , daß er weder 
Korn noch Mehl hette, gar nicht bachen wollte, und aber daffelbig 
Korn oder Mehl hernacher durch ein angeftellte Haußſuch bey jhme 
erfunden wuͤrde, der ſoll mit dem Thurn, oder, nach geſtallt der 
Sachen, fonjten ernftlidy geftrafft, vnd nichts deftoweniger fortzus 
bachen angehalten werden. 


Der Drey und Dreyffigfte Punct. 
Die Haußbeden betreffend. 


Alfe Haußbecen follen fchuldig ſeyn, auff deß Kunden degehren, 
jhme in fein Hauß zugeben, den Taig zuböflen, oder anzulaffen, 
ond deß Morgens zufnetten, Was man aber für Höfel zu ſolchem 
Taig bedarff, das foll der Bed in beyfepn deß Kunden ins Gewicht 
darwegen, vnd hernacher auch in deß Kuͤnden gegenwart widerumb 
fovil Taig, als deß Hoͤfels geweſen, vnd nicht mehr darfuͤr nemmen; 
Bey Straff, fo offt er darwider gehandlet, Vier Gulden, Es, mag 
aber auch der Kund den Höfel felbft haben, daran der. Bed ihn 
nicht hindern fol. 


Der Vier vnd Dreyffigfte Punct. | 


Den Taig fol der. Kund dem Beden in fein Hauß tragen 
laffen, alödann mag deß Kunden Weib, oder Magd darbey bleiben, 
biß die Laib gewärdt, eingefchoffen, und gebachen werden. 


Der Fünff vnd Dreyffigfte Punct. 


Wa bißhero in Vnſerm Hergogthumb durch die Kuchin; oder 
Haußbeden denn Kunden, mit jhrer grofen befchwerd, weren Hoͤfel⸗ 
Laib abgenommen worden, das foll alfobald duch Vuſere Amptleut 
allerdings abgefchafft, vnd fo wol dem Kunden, als Becken vers, 
botten werden, Feinen Höfelkaib mehr weder zugeben, noch zunem⸗ 
men; Dem Kunden bey_Straff fo offt dad geſchicht Vier Gulden; 
dem Becken aber bey Straff Zehen Gulden. 


Der Sechs vnd Dreyffigfte Punet. 


Es mag auch deß Kunden Weib, oder Magdt das übergebliben 
Wuͤrckmehl fauber aufffegen, und mit jhr heim tragen; Welcher 
Bed aber ſolches nicht. zulaffen wurde, dev fol zur Straff erlegen 
Vier Gulden. . . ‚Er 1 — | 

Der Siben vnd dbreyffinfte Punct. 


Mas: das Bacherlohn anbelangt, weil es dep Holtes und vil 
anderer Vmboſtaͤnd halber in Vuſerm Hertzogthumb fehr ungleich 
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iſt: So ſolle denn Becken an jedem Ort (inmaſſen ſchon allberait 
hiebevor in Statt vnd Ampt Stuttgardten auff Vnſere Approbation 
in dad Werck geſetzt worden) durch Vogt, Burgermeiſter vnd Ges 
richt, ein gewiſſe Belohnung fuͤr das bachen, nach gelegenheit 
deſſelben Orts, alſo gemacht werden, dz der Beck wol darbey bes 
ſtehen, vnd der Kund ſich darab mit billigkait nicht beſchwehren 
möge; Da aber einer, oder der ander den Kunden über den geſetz⸗ 
ten Bacherlohn fiaigern würde, foll er jedesmahls zur Straff ers 
legen Vier Gulden, | | 
Der Aht ond Dreyffigfte Punct. 

Nachdem fi in vilfältigen mit fleys gemachten Proben befuns 
ven, daß ein Simmerin verrichten Kernens, fo Kauffmannsgut, 
auff 40. Ib. wolgezeugtes Haußbrodt geben mag, die Früchten aber 
ein Jahr in das ander ungleich, ond dann an einem Drt beffer als 
an dem andern erwachfen, deßwegen nicht wol ein gewiffes zumachen: 
So folle der Bed alles das jenig, was jhme an Frucht oder Mehl 
vonder handen kommt, vnd darauß verbadyen wurdt, bey feinen 
Pflichten, vnd vermeydung nachgefekter Straff, dem Kunden trews 


lich lifern. 
: Der Neun vnd Dreyffigfte Punct. 


Bad infonderhait wann der Hund dem Becken den Kernen 
geben, vnd jhne dem felber mahlen laffen wöllte: So folle er der 
Bed fir jedes Simmerin verrichten Kernen, dad Kauffmansgut ift, 
dem Kunden, über hinnemmung deß Wuͤrckmehls vnd ſovil Taigs, 
als der Hoͤfel gewogen, auff das — von Sechs biß auff Acht 
vnd Dreyſſig Pfund wolgebachen Haußbrodt zulifern ſchuldig. 

Der Viertzigſte Punct. 

Da aber ein Kund dem Becken ein Streichen vngewogenes 
luck eingemeſſenen Mehls in ſein Hauß geben wuͤrde, ſolle der Beck 
fuͤr jede Streichen, uͤber hinnemmung deß Wuͤrckmehls vnd Taigs 
fuͤr den Hoͤfel, dem Kunden von Sechs biß in Acht vnd Zwaintzig, 
oder aber von Zwaintzig Pfund Mehl Fuͤnff: biß in Siben vnd 
Swainhig Pfund wolgebahen Haußbrodt einzuantworten verbunden 
fenn, bey Straff Vier Gulden, neben widererftattung deß Kunden 
geflagten und befundenen abgangd, 

Der Ein und Viergigfte Punct. 

Maferr aber der Kund WeißBrodt begehrte, folle der Bed 
ihme Kunden für ‘jedes Simmerin verrichten Kernen, fo Kauff: 
mansgut, über, hinnemmung deß Wuͤrck: vnd jenigen Mehls, wel: 
bes für die. Hoͤffen zuraichen/ auch auff das. wenigſt Drey vnd 
Zwaintzig Pfund Weiß: vnd dann von demſelben Nachmehl Zwoͤlff 
Pfund Haußbrodt zuzuſtellen pflichtig ſeyn. 

Der Zway ond Viertzigſte Punct.“ 
Woorde einer dem Becken ein Streichen: [u eingemeſſen Schoͤn⸗ 
mehl zu verbachen geben : So folle der Beck ihme Bier vnd Zwaingig 
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Pfund’, oder für Zwaingig Pfund Schönmehl auff dad wenigft 
Drey und Zwaingig Pfund wolgebachen Weißbrodt lifern. . 


Der Drey ond Biergigfte Punet. 


Da aber ein Beck von gerechter Frucht, weniger als obengeſetzt, 
dem Kunden geben wuͤrde, der ſolle demſelben den Abgang von 
ſeinem aigenen Weiſſen oder Ruckin Brodt, gleiches Zeugs, bey 
Straff Vier Gulden, zuraichen verbunden ſeyn; Wurde aber die 
Frucht ohngeſchlacht vnd nicht zum beſten, aber doch das Brodt 
wol außgebachen ſeyn: So ſolle der Bed vmb ein geringes (man 
fpäre dann bey jhme einen betrug) auch nicht gefährer werden. 


Der Bier vnd Viertzigſte Punct. 


Zom fall aber der Beck weniger dann oben gemeldt lifern, oder 
wel etwan dein Kunden das Mehl gar verwechölen, vnd geringern 
Zeug verbachen, dann er empfangen hette, oder aud) das Brodt 
verderben wurde, daß es dem Kunden nicht annemlich feyn Fondte; 
Der foll, wann er deffen geftändig, oder überwifen, jedesmahls, 
neben erftattung def befundenen Abgangs, vnd zugefügten Schadens, 
vmb Vier Gulden, oder, nad) gejtallten dingen, auff der Brotbe— 
fhawer oder Vnſers Amprmanns ermäffigung, noch höher dann 
vmb 'bemeldte Vier Gulden geftrafft werden. 


Der Fuͤnff vnd Biergigfte Punet. 


Ein jeder Kuchin: oder Haußbeck ſoll ein gerechte Waag vnd 
Gewicht in ſeiner Behauſung haben, mit deren man auff das wenigſt 
ein Streichen Mehl auff einmahl waͤgen kan; Daun mag der Kund 
das Mehl, fo er verbadyen zulaffen begehrt, durch fein Weib oder 
Magdt, in deß Beden beyſeyn, und im feiner Behaufung, auch 
bernacher das darauf gebachen Brodt wägen laffen; Wollte aber 
der Kund das Mehl in feiner Behaufung felb8 wägen, vnd dem 
Becken gewogen zu Hauß ſchicken, dad mag der Bed, fo er will, 
nachwägen, vnd obgefetster maſſen die Schuldigfait darvon Lifern. 


Der Sechs vnd Viersigfte Punct. 


Vnd dann zu beſſerer erhaltung ſolcher Vnſerer Becken Ordnung, 
ſollen die geſchworne Maiſter alles das jenige Gelt, ſo an Straffen, 
Buoſſen, vnd anderm gefallen, ohneingeſtellt einziehen, darzu auch 
Vnſere Amptleut, wa vonnoͤhten, jhnen hilff erzaigen, mit welchem 
erſtrafften Gelt es, wie in Vnſerer MuͤllerOordnung, nach außweys 
naͤchſtgeſetzten Extracts, bey dem Siben vnd Sechtzigſten Puucten 
mit mehrerm zuſehen, in allweg zuhalten. 


Ertract. 


Vnd damit man aigentliche nachrichtung haben moͤge, welcher 
neftallten alles eritraffte Gelt einzuziehen, vnd wahin felbiges zus 
verwenden: So folle darbey difer pnderfchid vnd beſchaidenhait ges 


» 
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braucht werden, daß alles das jenig, fo ſich uͤber Vier Gulden 
belaufft , bewegender Vrſachen Vns, als. der Herrfchafft, durch 
Vuſere Beampte jeder Orten, eingenommen, vnd Vrkundtlich vers 
- rechnet; Was aber allein gerad auff Vier Gulden, oder auch dar⸗ 
under fommt, darvon vor allen dingen, nad Erfanntnuß Burger: 
maifter vnd Gericht, die Mühlmaifter ihrer Bemühungen halben 
belohnt; Oder, waferr deß Jahrs hindurch fovil nicht gefallen würde, 
ein ſolches jeder Orten, in Statt vnd Ampt, vermög Herkommens, 
außer: gemeinem Sedel entrichtet, vnd der Überreft in zween gleiche 
thail verthailt, darunder der eine dem Armen Kaften, zu bilff ond 
troft der Armen, vmb Gottes willen kommen; Der Ander ‚einem 
gemeinen Müller: und BedenHandwerd in der Laden bleiben, vnd 
darvon denn armen, Tranden, oder dienftlofen, dürfftigen Knechten, 
vnd Handwercksgenoſſen in ihren nühten die Hand gebotten, und 
beygefprungen, auch ein folliayes dergeftallten, wie allberait erzehlt, 
EN nicht, doch allerfeitö mit gutem Vrkund verrechnet wer⸗ 
en folle. 


Beden:Tafel. 


4) Ein jeder Hauß: oder KuchinBeck ſoll fchuldig feyn, auff 
deß Kunden begehren, jhme in fein Hauß zugehen, das Mehl zu= 
nur oder zumägen, den Taig auzulaffen, vnd deß Morgens zus 

netten. | 

2) So ſchwehr Höfel ald der Bed dem Kunden gibt, fo ſchwehr 

Taig mag er in deß Kunden beyfeyn wider nemmen, vnd nicht 
mehr, bey Etraff Bier Gulden; Es mag aber auch der Kund den 
KHöfel felber haben, das foll der Bed nit wehren. 
- 3) Den Zaig foll der Kund dem Beden in fein Hauß tragen 
laſſen, dann mag def Kunden Weib, oder Magdt darbey bleiben, 
biß die Laib gewuͤrckt, eingefchoffen vnd gebachen feynd, die fol 
auch das überbliben Wuͤrckmehl fauber aufffegen, und mit jhr haimb 
tragen, das fol Fein Beck wehren, bey Straff Vier Gulden. 

- 4) Wa bißher durch die Kuchin: oder Haußbecken weren Hdfel- 
Laib von denn Kundenn genommen worden, daß foll alfo bald durch 
die Amptleut allerdings abgefchafft, und fo wol dem Kunden, als 
dem Becken verbotten werden, Feinen Höfelfaib mehr weder zugeben 
nod) zunemmen; Dem Kunden bey Straff, fo offt das gefchicht, 
Bier, dem Becken aber bey Straff Zehen Gulden. 
i 5) Die Hauß: und KuchinBecken follen fidy mit dem von ber 
Obrigkeit gemachtem Lohn fättigen ond vergnügen laffen; Welcher 
an nemmen wirdt, der foll jedesmahls Straff erlegen Vier 

ulden. < 
6) Da der Kund dem Becken den Kernen neben, und jhne den 
felber mahlen laffen wollte: So folle der Bed für jeded Simmerin 
verrichten Kernen, der Kauffmansgut ift, dem Kunden, über hin: 
nemmung deß Wuͤrckmehls, und ſovil Taigs, als der Höfel gewogen, 
auff das wenigft von Sechs biß auff Acht ond Dreyffig Pfund wol⸗ 
gebachen Haußbrodt zulifern ſchuldig ſeyn. Ze 
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7) Wann ein Kund: ein. Streichen Iud a ya Mehl dem 
Beden in fein Hauß geben würde, ſoll der Beck für jede Streichen 
Mehl, über hinnemmung deß Wuͤrckmehls, und deß Taigs für den 
Höfel, dem Kunden von Sechs biß Acht vnd Zwaintzig, oder aber 
von. Zwaingig Pfund Mehl Fuͤnff: big in Eiben. ond Zwaingig 
Pfund. wolgebachen Haußbrodt lifern, bey. Straff: Vier Gulden, 
neben erftattung deß Kunden geflagten vnd ‚befundenen Abgangs. 

3) Waferr aber der Kund weiß Brodt begehrte, .folle der Bed 
ihme Kunden, Für jeded Simmerin verrichten Kernen, : ſo Kauff: 
manndgut, über hinnemmung def Würd: vnd jenigen Mehls, wels 
ches für die Heften zuraichen, auch auff dad wenigſt noch Zwaingi 
Drey Pfund Weiß: und dann von demfelben Nachmehl, Zwöl 
Pfund Haußbrodt zuzuftellen —— ſeyn. — 

. 9) Wann-einer dem Becken ein Streichen luck eingemeſſen Schoͤn⸗ 
mehl in ſein Hauß zu verbachen geben wurde, ſoll der Beck jhme 
darfuͤr Zwaintzig Vier, oder fuͤr 20. 1Ib. gedachtes Schoͤnmehls, auff 
das wenigſt Zwaintzig Drey Pfund wolgebachen weiß: Brodt widers 
fahren laſſen. A 

40) Da aber ein Bed von gerechter Frucht, weniger als oben 
gefeßt, dem Kunden geben wurde: Der folle.demfelben ven Abgang 
von feinem aigenen Weiffen: oder Rudin Brodt gleiches Zeugs bey 
Straff Vier: Gulden zuraichen verbunden feyn. 

44) Hingegen da die Frucht ohngefchladyt und nicht zum beften, - 
aber wol außgebachen. were, ift der Bed vmb ein:.geringed auch 
nicht zugefähren, man fpühre dann einen Betrug: . - | 

12) Welcher Beck einem fein Brodt int. bachen verberbt, der 
fol dem Kunden alfobald fovil ander -Brodt von vergleichen Zeug, 
— den. Wehrt darfuͤr zugeben ſchuldig ſeyn, bey Straf“ Vier 
“= Der Kund foll- dem Beden von jedem Schdffel verrichten Kernen 
zuoerbachen geben . our hen. u 

Bon einem halben Schöffel —A 
Von einem Simmerin rate 
‚Bon einen halben Simmerin— F Re 


. 


Brodtbefhawer- Ordnung. Ä 


- 4) Sn allen Stätten Vnſers Herkogthumbs, wie auch in defs 
felben Marcktflecken, vnd fürnehmen Dörffern, da das. Beden: 
nn ſtarck getriben wuͤrdt, follen dur "Burgermaifter vnd 

ericht Zween oder Drey ehrliche Männer, die eines guten Namens, 
vnd, wa muͤglich, von Gericht vnd Naht fenen, vnd fid) etwas 
u das Beckenwerck verftehen, oder einer und der ander darunder 
felbft ein Beck ſeyn möchte, zu Brodtbefchawer erwoͤhlt, vnd dars 
auff beaydigt werden. nu ER ee 

.,2)-Soldye Perſonen follen bey ihren Pflichten vnd Aiden, ſovil 

mer muͤglich, alle Mißbräuch vnd Vnttew, fo vndeb denn Beden 
uͤrlauffen moͤchten, abzuſchaffen, den gemeinen Nutzen zubefuͤrdern, 
VReyſcher'd Geſetzſammlung. XII. BP. 62 
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hergegen den Schaden zuwarnen: ond zuwenden; Zum fall aber Ihnen 
etwas zu fchwehr fallen würde, es bey Vogt, Burgermaiſter vnd 
Gericht anzubringen fyuldigifeyn. -. © nn. | 
| 3). Sie follen aud) mir fleys alle Wochen: oder Marckttaͤg nach- 
frag. haben, ob. die Früchten auff: oder abfchlagen, und wann ſich 
enderung zutruͤge, ein foldyes jedesmahls Burgermaifter. und Gericht 
anbringen, auff. daß man ſich im. machung deß Brodt: Zar darnach 
zurichten habe. , ", ; =. 5: zn 
4) Ermeldte Brodtbefchamer ſollen alle: Wochen: Zway: - oder 
Dreymahl: mit verwechölung der Taͤg, der Becken vnd Würtöhäufer, 
oder andere: Ort, wa man fonften dad Brodt zuverfauffen: pflegt, 
ſelbſt beſuchen, das Brodt mit fleys befehen, abwägen und erfuns 
digen, ob es der Ordnung gemäß, von gutem Zeug, vnd recht auß⸗ 
gebachen ſeye; Da fie auch au dem: aufwendigen Augenſchein nicht 
vernügt: ſeyn koͤndteu, mögen fie theild ſolchen Weiß; oder Ruckine 
brodts gar voneinander ſchneiden, und anf: vnd inwendig nad) nor 
turfft :befhaiwen. in. seco man gli. 0: 
5) Welcher Bed fein Brodt flehnet, vnd daffelbige weder under 
der Brodtlauben, noch in ſeinem Hauß befichtigen laſſen wolte, 
der foll deßwegen. erlegen: Ein Gulden, oder, nady:gelegenhait, mit 
einer höheren Straff angefehen waren. 2.2 una. eye 
6) So die Brodtbefchawer bedunckte, es moͤchte ein Bed noch 
mehr: Brodt, odaun fie befichtiget, haimlich verborgen haben, die 
follen denſelhen Becken bey: ſeinem Ayd ermahnen; ‚alles Brodt, To 
er hat, berfür zugeben‘, und: da ſich hernacher befünden wurde, daß 
er ſolch Brodt hinderhalten , ſo ſolle er, nach ermäffigung deß Ampt⸗ 
manns, davinmbi abgeftrafftwerden. . © un komm, Br 
.. 7). Wann: gleich. das Brodt, ed ſeye Weiß oder Ruckins, fein 
Gewicht recht vnd völlig hette, felbiged aber nicht von gerechten 
Zeug, oder: fonft übel gebachen.mwere, ſo ſolle der Bed einen als 
den andern weg, doch nad) Erfanntnuß der Brodtbeſchawer, Straff 
würdig ſeyn. 0: BE 
3) Da aber hingegen das Brodt, ed feye Ruckins oder Weiß, 
von gutem Zeug wol gearbaitet und recht gebachen, ob es fchon am 
Gewicht ein wenig zu gering erfunden, vnd doch folches nicht vor— 
jäßlich befchehen were: Solle der Bed darumbenicht gefährt; Wurde 
aber gefahr darunder firlauffen,. folcher nad) gutachten der Brodt: 
beſchaͤwer darumb 'geftrafft werden. — a 
9) Die Brodtbeſchawer folen, auff eines Burgers begehreu 
ſo ‚mol über fein. deß Burgers: als über das. Kauffbrodt, ob. das 
von gutem Zeug, vnd recht gebachen ſey, oder. ob der Bed ein 


Straf daran, verdient. habe, erkennen. Be — 
SA Wann ein Vierpfündiger Laib Zway oder Drey, "und: ein 
Sechspfuͤndiger Vier oder Fünff Loth zu wenig am Gewicht Hielre; 
aber fon von gutem Zeüigsaudy recht vnd wol: außgebachen were, 
difer Beck folle (es geſchehe daun offt, oder mit vorſatz) deßwegen 
vngeſtrafft bleiben. .27 731 v1“ N re 


IGNA, 


Bäder: Ordnung vom 14. Juli 1627. 979 


14) Da aber der Vierpfündig-Laib vmb Fuͤnff, und der Sechs⸗ 
pfündig vmb Sechs oder Siben Loth zu leicht were,. foll der Bed 
Straff erlegen Ein Gulden. | 

12) Were aber der Vierpfündig Laib vmb acht und der Sechs⸗ 
pfuͤndig vmb Zwölff Loch zu gering, foll der Beck geftrafft. werden 
omb Vier Gulden. . .. | | s 

13) Wann aber alle Laib an einem ganzen Ofen voll, vnd 
deren jeder vmb Fuͤnff oder Sechs Loch zu leicht befunden würden, 
foll der Bed Straff erlegen Zehen Gulden, ond jhme nichts deftoweniger 
fein Brodt auffgefchnitten, vnd vonder arme Leut außgetheilt werden. 

14) Sollte dann ein Vierpfündiger Laib vmb ein halb Pfund, 
vnd ein Sechspfündiger vmb Drey Vierling zu leicht feyn, fo folle 
der Bet nach Erfanntnus der Brodtbefchawer geftrafft werden; Da 
er aber mehr dann ein: vnd zum andernmahl alfo fürfommen würde; 
So follen Vogt, Burgermaifter vnd Gericht jhne der gebühr nach 
nicht allein abftraffen; fonder. auch’ das Brodt aufffchneiden, vnd 
- Denn armen Leuten geben; Wuͤrde aber, wider zuverſicht, diß alles 
bey jhme noch nicht verfänglich feyn, Alsdann foll jhme durch jedes 
Orts Amptleut und Obrigkeit dad Handwerck auff ein gewiffe Zeit 
verbotten werden. | 


Das weiffe Brodt betreffend. 


15) Das foll jederzeit am Gewicht vnd dem MWehrt, wie es 
von Burgermaifter vnd Gericht bevohlen würdt, gebachen und vers 
faufft werden. . . “ 

16) Da ein Wed vmb ein: anderthalb ‚oder Zway Loth zu 
gering, vnd doch wol gebachen were, ſoll der Bed nad) Erkannt⸗ 
nuß der, Brodtbeſchawer geftrafft werden.; BEER 

47) Morde aber das Weifje Brodt, waserlay gattung das feyn 
mag, vmb nod) mehrers zu leicht, oder fonften vngerecht erfunden, 
das follen die Brodtbeſchawer Burgermaifter vnd Gericht bey ihren 
Anden anzubringen fchuldig feyn, darauff haben gebührende Straffen 
fürzunemmen. - | 

18) So ein Bed darfür halten würde, daß er mit feinem Brodt 
am Gewicht vnd Guͤtin nicht beftehen möchte, vnd es felber denn 
Brodtbefchawern anzaigte, der folle darumb gleichwol nicht geftrafft 
werden, aber doch fchuldig feyn das Brodt nad) der Abfchatzung, - 
vnd anderft nicht, zuverfauffen, bey Straff Zehen Gulden 
49) So ein Bed in einer Wochen Zwaymahl in. die Straff 
nL f foll das erſte mahl.die Straff einfach, das andermahl gedops 

elt ſeyn. 7 J oh a Ä 
e 20) In denn Brobtlauben, wie auch vnder denn Gtatt:Thoren, 
ſollen gleiche Brodtwagenauffgehangen werden, zu dem ende,.das 
mit ein jeder fein erkaufft Brodt felber allda wägen möge; Wurde 
nun:einer das Brodt von vngerechtem Zeug, oder zu gering am 
Gewicht befinden; ſoll er foldyes denn Brodtbefchawern anzuzaigen 
fchuldig: fepn, welche dann dargegen gebührendes einfehen voraus 
nemmen wiflen werden. | — 

| 62 
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21) Die verorduete Brodtbeſchawer ſollen achtung geben, daß 
das Schoͤnmehl anderſt vnd hoͤher nicht, dann es geſchaͤtzt, verkaufft 
werde. * 
22) Denn jenigen Becken, welche Ruckin Brodt auff den Kauff 
bachen, wie auch allen Muͤllern, ſo nicht aygene Fruͤchten haben, 
Er fein Schoͤnmeel zuverfauffen geftatter werden „ bey Straff Eines 
uldend. - - | | 
25) Mit der Brodtbefchawer belohnung. folle e& jedes -DOrts 
Herkommen vnd Gewonhait nad) gehalten werden. 


Kornmeffer - Ordnung: 


4) Die Kornmeffer follen von Vogt, Burgermaifter und Gericht 
angenommen werden, vnd_ einen leiblichen Ayd zu Gott dem All: 
mächtigen ſchwehren, daß fie weder Feind: nod) FSreundfchafft, auch 
weder Gefchend mod) Gaben anfehen, fonder einem wie dem andern 
getrewlich vnd redlich meffen, under denn Früchten Feinen Betrug 
re auch jedem das feinig getrewlich widerfahren laſſen 
wollen, 


2) Die Kornmeffer follen einem jeden, der vmb gebührende 
Belohnung ihrer begehrt, es feye vnder dem Kauff: oder in andern 
Häufern, zuerfcheinen, vnd alles redlich, auch mit feinen andern 
Meß danıı mit dem jenigen, fo von jedes Orts Obrigkait gepfächt 
und bezaichner, zumeffen fchuldig feyn. 

3) Worde aber ein Meffer von einem Burger, vmb willen daß 
ihme der Müller fein Mehl nicht recht gelifert hette, erfordert, vnd 
er, der Meffer, einen vorfäßglichen Betrug hierunder aygentlicy ver: 
mercen, fo folle offtermelter Meffer ein folches (ob gleid) der Müller 
dem Kunden den Abgang wideromb gut gemacht hette) nichts deſto⸗ 
weniger der Obrigfait anzuzaigen fchuldig feyn. _ 

. 4) Wann Kernen oder Früchten verfaufft werden, fo follen er: 
meldte Kornmeffer die Bawren, oder Verfäuffer der Früchten, mit 
binnemmung deß übergeblibenen vond vngeraden, weldyes im Meß 
feinen ganzen oder halben Vierling erlauffen mag, .nicht beſchweh⸗ 
ren, fonder daffelbige dem Verkaͤuffer (er wölle es ihnen dann guts 
willig geben) volgen laffen, vnd ihnen hierunder fein ohnzimbliche 
Beynugung fchöpften, bey Straff Vier Gulden, | 

5) Da einer Vnſerer Vnderthonen, ed feye under dem Kauff- 
hauß, oder anderer Orten, Kernen, oder andere Früchten einfauffen 
würde, fo foll der jenige Kornmeffer, fo ſolche Frucht gemeſſen, 
auff deß Käuffers begehren fchuldig feyn, ihne mit warhait zuberichs 
ten, wie ed mit felbiger Frucht aigentlich befchaffen, Ob vdiefelbige 
Kauffmansgut, und Ob die für gute wolgemachte Frucht an: oder 
nicht anzunemmen feye? bey Straff eines Guldens; Da aber der 
Meffer verfpührte, daß fold Korn nicht Kauffmansgut, vder zu 
nachthail deß Käufferd genegt worden were, folle er Meffer ein fols 
ches alfobald der Obrigkeit anzuzaigen verbunden fm. 
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Baͤcker-Ordnung vom 14. Juli 1627. 981 


6) Denn Kornmeffern folle von jedes Orts Burgermaifter vnd 
Gericht ein gewiſſes Mefferlohn verordnet werden; Vber welches 
Sie weder den Käuffer nody Verkäuffer der Früchten, bey Straff 
Eines Guldens, nicht befchwehren follen. :- 


7) Bann die Früchten auff denn beftimbten Wochenmärdten 
auff: oder abfchliegen: So follen die gefchworne Meffer ein ſolches, 
vnd ſonderlich wie die Schläg in allen Früchten befchaffen, zu dem 
ende, damit der Brodtfauff darnach auch gerichtet werden moͤge, 
denn Burgermaiftern- anzuzaigen in allweg -verbunden feyn. 


Beſchluß. 


Dieweil dann nicht allein Vns, ſonder auch Vnſern Vnder⸗ 
thonen, vil vnd treffenliches daran gelegen, daß ſo wol diſe als 
obbeſagte Muͤller-Ordnung mit vnd neben andern Satzungen, ſo zu 
auffnemmen vnd erſprießlichem fuͤrſtand deß gemeinen Nutzens fuͤr⸗ 
nemlich angeſehen, vnd wolbedaͤchtlich verfaßt, von jedermenniglich, 
den ſie betreffen mag, auffrichtig, vnd, damit Wir der Execution 
derſelben, als deß endtlichen Zwecks, dahin ſie zihlen, deſto mehr 
verſichert, darob mit fleys gehalten werde: Dem allem nach ſo iſt 
Vnſer ernſtlicher Will, N. vnd Bevelh, daß Ihr, Vnſere 
Ober: vnd Vnder⸗-Amptleut, ſolche, zugleich andern Vnſern publi⸗ 
cierten Ordnungen, ſtaͤhtigs vor augen habet, vnd die Vbertretter 
vorgeſchribener maſſen, nach eines jeden verſchulden, ohnnachlaͤßlich 
— 52 — oder ſolch jhr verwuͤrcken mit guten Vmbſtaͤnden gehoͤriger 
Enden vnderthaͤnig berichtet; Ihr Vnderthonen vnd Zugewandte 
aber deren in allen Puncten vnd Articuln mit Eyfer vnd getrewem 
Fleys nachſetzet: Als lieb Ewer jedem ſeye Vnſer Straff vnd Bns 
gnad zuvermeyden; Darnach Ihr Euch ſamptlich zurichten. 


Doch behalten Wir, als der Lands-Fuͤrſt, fuͤr Vns, Vnſere 
Erben vnd Nachkommen, diſe vnd alle andere Vuſere Ordnungen, nad) 
geſtallt der Sachen und gelegenhait der Zeit, auff erforderte not⸗ 
turfft, in einem oder anderm Puncten, jederzeit zuerlaͤutern vnd zu⸗ 
verbeſſern, oder gar zuendern, zumindern, oder zumehren, in alle 
weg bevor. 


Geben vnd geſchehen in Vnſerer Haupt: Statt Stutgart den 

414. Zuly, Ald man zahlt. nady Chriſti vnſers Lieben Herrn vnd 

En ssnne Geburt, Ein Zaufent, Sechs Hundert, Zwaintzig 
ibene. 
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245. | 
Patent für die Führer herrfchaftlicher Schaafe, 


vom Oktober 1627 7), \ 





Allen und Jeden Obern Vnder Ambtleuthen, Burgermeiftern, 
Gericht, und der ganzen Gemeind def Fürftenthumbs Würtemberg, 
und diefem Fuͤrſtenthum Von Schirm und in ander Weg zugewandt, 
fiege Ich N. diefer Zeit Würtembergifcher Zahl-Meifter von Meiner 
Ambtung wegen zuvernemmen, daß Ich meines Gnädigften Fürften 
und Herrn SchaaffMeyerfineht zue N. im N. Hundert und N. 
aigene Schaff, Hämmel und Lämmer, auff die Herbftwaid, und 
folgends den Winter, über deß hew, wie auch zu Srüelings zeit, 
bis Sie zu der Waid khommen, außzuefahren gefandt habe. 


Demnach Meines Gnögft. Fürften und Herrn ernftlich Befelch 
Wil und Meinung ift, Ihr wöllend ſolchen N. Knecht mit Ihrer 
Be Gnaden Vichy, durch Ewre Stärt und Flecken palsieren und 
ahren laſßen; deßgleihen Ihn auf die Wayd Ewer Zwängen, 
‚Bönnen, an Drthen und Enden, da Ihr mit Ewerem aigenen Bid) 
‚hinfahren, die Wayd ohne alle verhindernuß befuechen laſßen. 

Defßgleichen Ihn umb das gemeldt Bid) bebaußen,, beherbergen, 
und underfchlaiffen, fo lang fich die Noth erfordert. Die Zeupler 
und Dorfffchäffer wöllend Ihr nicht gedulden noch leiden, Länger 
dann über Nacht, wann Sie mit guter Kündfchafft, den nechiten 
von Ihren Flecken: über das hew fahren, befonder Sie pfänden, 
und in alweg hinwegweißen. Damit Shren fürftl. Gnaden Viech 
Treulich verfehen, und nicht verderbt werde, wie Ihr dann Ayds⸗ 
halber zue Thuen fchuldig, und ohne Zweiffel für Euch ſelbs zues 
thuen genaigt feyn werden. Das ift meines Gnädigen Fürften und 
Herr Befelh und Ernftlie Meinung, wird ed auch gegen Euch 
famt und fonders in gnaden erfennen. Vnd Ich für Mich felbs 
freundlich verdienen, Zu Urfhund mein aigen Inſigel auffgetruckt, 
das geben ift auff ven Tag N. Octobris. Anno: 1617. 


Zahlmeiſter ..... 


1147) Vergl. die zu tit. LXXXXII. der Landes-Ordnung von 4624. vollſtaͤndig 
angefuͤhrten Verordnungen uͤber das Schaͤferei-Weſen. | 


Verbot vom 21- Februar 16%. 985 
246. 


Verfügung in: Betreff der Handhabung der Müller: und 
‚Bäcker Ordnung, Ä 


vom 29. Dezember 1627 18), 





Johanu Friderich ꝛc. RT PO 
RG. Nachdem wir vor dießem bey publication beeder der 
Miller und Beken Ordnungen‘, innfonderheit für ein Nothdurft ers 
meßen, die zu jeder mit angehenkre Tafeln nit allein in dem Con- 
text felbften. nachzutrucken, fondern auch auf vorgehende Berath⸗ 
ſchlagung, nad) gelegenheit der Zeithen ;-des Brennholzes, und der 
Früchten :wehrts, zu jedermänniglichs- Nachrichtung mit befonderm 
Auswnrf bey jedem Pojten unterfchiedlich an die Rathhaͤußer hin 
und wider in Unferm ganzen herzogthum offentlich anzufchlagen : 
Alß foller Ihr die Verordnung thun, daß ſolch Unßerm Befelch 
Innhalts deßen durch die Stattſchreiber obiger manuduction gemäß, 
und nachdem ſich die Zeithen ſamt dem pretio des Brennholzes Anz 
dern, auch die Früchten auf⸗ oder abſchlagen, fondere Extractus gemacht, 
fo offt es die Nothdurft erfordert, erfrifcht affıgirt, fodann mit 
Visitirung der Muͤhlinen und Bachftuben, nit weniger mit aufs 
henfung der waagen, auch obacht des abgefchafften höfel-Laibs, 
und anderer noch ohneffectuirten puncten, ohnfehlbar fchuldige Folg 
gelaiftet werde; — | Ä 

Daran ıc, Datum Stuttgart den 29. Dec. 1627. 


Bleifhbardt von Hellmftett: 
Wilhelm Daßer, Dr. z 


2 


247. | 
+ Verbot des Verkaufs von: Vieh ins Ausland, 
vom 21. Februar 1628 19), — 





1148) Vergl. die betreffenden Ordnungen vom 5. Mai und 44. Juli 1627. (Oben 
Nro. 239 und 244.) 

4149) Diefes Reſcript verbietet „bey Vermeydung hoher unnadyläßiger Straff, 
vmb gewiſſer Urſachen willen,“ den Verkauf von Vieh ins Ausland, mit 
dem Anhang, daß bie fhon verkauften, aber noch im Rande befindlichen 

. Stüde nicht zu verabfolgen, ſondern an die inländifhen Mesger zu ver: 
kaufen feyen. ©. Gen.Refer v. 46. Oct: 4621. (DO, Nro. 213.) 
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| 248. 
General:Refeript, die Auswanderung betreffend, 
vom 29. März 1628 2150), 


.—- 


Johann Frivderih cc. 


Unßern Gruß zuvor Ehrfammer und Liebe getrewe! Vff Dein 
Vndervogts getbanen onderthönigften Bericht Vff Georg Eberweing 
von Gnübel, überraichte Underthänige Supplication ,. darinnen Er 
angefucht, Ihme gnaͤdig zugeftatten, daß Er mit weib und Kins 
dern „ Ufer Landts ziehen möge: Iſt Unßer Befelch, Ihr wöllen 
die Supplieanten, vnd alle dergleichen Gefellen , fo in das Fünfftig 
darum anfuchen möchten, mit Weib und Kindern für Euch erfordern, 
Ihnen Ihre, durch ſolch Ihr wegziehen, vor augen fchwebende, 
auch andere davauff ftebende Gefahr vnd Ungelegenheit, neben dem 
Verluſt Ihrer Burgerrechten,. und derfelben wohlfahrt wohl einbils 
den, vnd dahero im Land zu bleiben, erinnern, 

Wann aber foldhe Erinnerung nit ftatt finden folte, alßdann 
Mann und Meibern anzeigen, daß fie zwar fort ziehen mögen, aber 
ins Kuͤnfftig Ihres Burger-Rechtens verluftiget fenn, und nimmer 
eingelaffen werden follen,. darbey Ihr doch die fürfehung zuthun, 
wann einem oder anderm. münderjährigen Kind etwas an verfanges 
nem Guth entweder allbereich zugefallen,, oder felbiges kuͤnfftig noch 
zu gewartten, daß denn Eltern von folhem Capital (Ußerhalb der 
Faͤhrlichen Nußung, doch allein fo lang, da die Kinder bey ſich 
und in Ihrem Coften unterhalten werden, das wenigfte hinauß ges 
folgt: fondern Ihnen, den Kindern im Land angelegt verpfleegt 
und vorbehalten werde; Wie Ihr dann auch dießes (davon doch 
den Eltern oder Kindern nichts zu offenbahren) in acht zu nemmen 
habt, wann über Fury oder lang der mitgenommenen Kinder eins 
oder mehr wiederumb ind Land kommen, guthe Testimonia Ihres 
Verhaltens vorlegen, und umb Ihr vorig Burgerrecht bitten wärdten, 
daß She Ihnen ald dann Ihr anererbr Burgerrecht wieder vergon: 
nen, und Sie darinnen: ohnaußgetrieben bleiben laßen; zum Fall 
auch hingegen andere Ehrliche, und mit guthen Abfchieden verfehene 
Exulanten Sid) in Unßerm Herogthumb niederzulaßen,, und Ehrlich 
zu ernehren begehren, daß felbige, anftatt der abziehenden auch eins 
genommen werden follen, darnach Ihr Euch jegt und fir auß in ders 
gleichen Fällen ohne fernere befchaidts erpohlung zurichten; Daran ꝛc. 

Datum Stuttgart den 29. Marti U. 1628. 


— — — ·— — — 


1150) Vergl. die Landes: Ordnung v. 1621. tit. II. $, 7. und bie dort angegebenen 
neueren Verordndungen. 0 -; 


GeneralsAusfchreiben vom 14. Juli 1628. 985 


— 249. 


Verfuͤgung in Betreff des Eintretens in frembe Kriegs⸗ 
Baenpe und der Poft: und Meßger Ordnung, 


vom 29. Mai 4628 1151), 





250. 


General:Refeript gegen das Vagiren und fremde 
Werbungen, 


vom 41. Juli 1628 4182), 





251. 


Auszug eines General: Ausfchreibens, den Fruchtvorrath 
betreffend, 


vom 44. Juli 1628 11%), 


Johann Friderich ıc. 


‚ Und folt Ihr darbey Verfügung thun, daß die Vorrahts- Rech⸗ 
nungen bey doppelter unferer Landes⸗Ordnung und den Außſchrei⸗ 
ben einverleibten Straff allwegen richtig gefertiget, fodann diejenige 
en welche auf einer oder anderer Commun habenden aigenen 

uettern erwachfen, und ald unter die — Summe deß Vor⸗ 
raths nicht gehdrig, in ein ſonder Capitul alß erwachßene Frucht 
auff gemeiner Statt oder des Fleckens N. und — Commun 





1151) Dieſes Reſeript erinnert an ben Vollzug der Landes-Ordnung v. 11. Nov, 
4621. tit. XXIII. in Betreff der, in ausländifche Kriegsdienfte treten: 

den Unterthanen; und an die genaue Befolgung der Poft: und Mesgers 
Ordnung vom 26. Zuni 1622. (O. Nro. 218.) 

4152) Die Beftimmungen der Landes-Ordnung von 1624. kit. XXI. u, xXVl. 
werden in Erinnerung gebracht. 

41153) Vergl. die Sommun:D. v. 4. Juni 4758. cap. 44. und die Gitate ba: 
felöft. Der übrige Theil diefes Gen.Refer. enthält theils Wiederholung 
beftehender Vorfhriften, theild Unmwefentliches, 


g88 Megierungs⸗Geſetze. 


aigenen Guthern gebracht und ſolcher geſtalten, in den Vorraths- 
Rechnungen eingeſtellt werden ꝛc. Daran ꝛc. 
Datam Stuttgard den 14. Julij 1628. 


Ex speciali Deoreto Sereniſsimi. | RR 
. M. Kechler von Shwahndorff. 


imon Ayching. 


N 
| BERGE Zur | 





—BGeneral⸗Reſcript gegen die ‚Zigeuner, 
vom 22. September 1628 11%), 





253. 


GeneralsXKefeript, das Rechnungswefen der Gemeinden 
und Stiftungen betreffend, u 


vom 25. Sept. 1628.55), 


Bon Gottes Gnaden, Ludwig Friderich, Herkog zu 
Württemberg ıc. Vormund vnnd Adminiftrator. 


Lieber Getrewer, wiewol die Vnnßers Inn Vormundtfchafft 
Regierenden Herkogthumbe vor difem Verfaßte vnnd Newlich wider 
Sun truckh gegebne allgemeine Lanndts-Ordnung, Neben andern 
auch vmbſtaͤndtlich vnnd underfchiedlich Inn fich begreifft, Welcher 
geftalltten denn Stätten vnnd Fleckhen trewlich, ehrlich vnnd nutzlich 
gehaußet, alle vergebenliche unndttige Zehrungen vnnd Vncoſten ver- 
mitten. bleiben, vmb das gemeine Einfommen von den darüber Ver: 
ordneten Verwallttern,, Jedes Jahrs, der getruckhten Rechen - Ord- 
nung nach, Erbare, Vrkhundtliche Rechnung angehört, Darauff 
gleich balden ohne einige Friſt oder ſtillſtanndt, paare bezahlung 
gethon; vnnd keinem von dergleichen Amptgellt, oder Guett, bey 
geſetzter ſtraff nichzit Inn handen gelaßen werden ſolle; So befinden 
wir doch auß denen beraits zue Vnnßerer Cantzley vberſchickhten, 





1154). Einſchaͤrfung der Landes-Ordnung von 1621. tit. XXVIII. 
1155) Abſchrift aus der Samml. des Oberamts Lichtenſtern. Eine Abſchrift in 
ber Hartm. Samml. im landſt. Archiv enthält das, Datum *ıs.. Septbr. 
. 4623. Vergl. die Beftimmungen der Landes :D, v. 11, Novbr. 1621, der 
Rechnungs: Inftruction vom 25. April 41714, dee Sommun » Ordnung vom 

-4. Zuni 4758 und de8 Verwaltungs : Edikts vom 1. März 1822. 
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vnnd dafelbften durchgangenen dem allem Zu⸗ 
wider Inns gemein, —* Verweißliche eingefuͤhrte Muͤßbraͤuch 
vnnd ſchaͤdliche Defeet, wardurch die Communen baldt zu endlicher 
Ruin Ihres gemeinen Aerarij vollendt gerathen khoͤnnen, Inn dem 
nit allein mehrer thails ortten angezogne Rechnungen etlich Jahr 
ohnabgehoͤrt: die Remaneter ohn liquidirt, vnnd fo lang ohngerecht⸗ 
ferttiget anſtehendt Ve⸗bliben, bi ‚hieraus allerhanndt ftritt vnnd 
onrichtigfeiten, Zu nicht geringem nacdhtheill onnd fchaden der Com- 
munen entftanden, Sonder dad aud) durch der Beampten hinläßiges 
nachfehen vnnd guethaißen, bey denn Vogtgerichtshallttungen, 

Einladung vnndttiger Gäfft, 

Freygebiger Verehrungen, 

Außlofungen, Zu 

Stell vnnd Anhdr der Rechnungen, 

Dbergeb: vnnd Berechnung des Refts, 

Vmbfetz: vnnd einziehung der fleuren, 

Bey denn Marckht vnnd vudergängen , x 

Sun verleyhung . der gemeinen dienft, des hürdten vund 

Scaaffers, 

Sun abhaw: vnnd fihneidung der Banndt, 

Sun machung vnnd verlofung der heißgaaben, 

Fun Sauberung der Bronnen vnnd tin, 

Bey denn frohnen vnnd andern gemeinen gar fchlechten Wer: 
sichtungen, gang vbermäßige Zehrungen, Ann Gelltt vnnd Wein, 
Meben dem Schreiberlohn, die anderer Drtten, da die gefäll vnnd 
einfommen reichlicher befchaffen , nit zugelaffen werden, Paſſiert, 
Allſo maiften thailld die wohl vnnd heilſamb verfehene Ordnung 
allerdings zuruckh gefegt worden, Allſo wiffen wir ed auch bey dir 
nicht lenger zugeftatten, Sonder wöllen hiemit die Vbermaß, vnnd 
Mißbraͤuch aller dergleichen — Außgaaben vund Vncoſten, 
gänstich abgethon haben, Mit dem Beuel, hinfüro die Abhoͤr der 

ehnungen vnnd liquidation derfelben Remaneter, mit mehrerm 
ernft vnnd fleiß zu befürdern, die Vogtgerichtshallttung, Abhör der 
Rechnung, vnnd Vbetgaab der. Remaneter, wie nit weniger von 
denn andern gemeinen Verrichtungen, die ohne das nit Jedesmahl 
einen Völligen tag. erfordern, zwo oder drey zufammen zuftoßen, 
vnnd allß dann Jedem, fo damit zu thon gehabt, ein genants tags 
lohn für Verdienft unnd verfaummus zuordnen, die mag nun Jeder 
verzehren, oder nad) feinem gefallen; anwenden, vnnd hierwider vers 
mittelft deiner Dienftd Pflicht, nichtsit erneäwerliches einkommen 
laßen, onnd es fowohl bey denn Communen, Allß Spittal: hailigen: 
Cajften: und all andern Rechnungen, fo dad publicum concerniren, 
Sunjonderheit aber audy bey denn Wayßen Rechnungen, angeregter 
maßen zue werdh ziehen, Dann follten wir über Fur oder lang, 
Inn anordnung der Vißtationum hierüber des widerigen berichtet 
werden muͤeſßen, So folleft du für gewiß verfichert fein, das vff 
folhen fall wir die erfegung deß verlufts onnd fchadend neben ernuft: 
liher ohnnachläßlicher Abftraffung dem verfchulden gemeß, vmb 
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bed Vngehorſambs vwoillen von Niemandt andern, allß dier, vnnd 
den Stastichreiber, welcher fuͤrnemblich Inn begreiffung der Rechz 
nungen, mit- dier die Ordnung erhallten oder us einzuführen 
helften kan, Zuerhoben gedendhen, vnnd damit fowohl du für dein 
Derfohn, allß deine Succelsores auch Fünfftiglich, der Vnwißenheit 
difer Vnſer, dem gemeinen nugen vnnd wefen wohlmainenden vers 
ordnung nit zuentichuldigen haben, So mwölleft du Sie Inn der 
Fleckhen Recels » Büecher einzaichnen, vunnd Jedes Jahrs bey den 
Vogtgerichtshaundtlungen, vund vor Abhdr der Rechnungen zu 
mennigklichs nachrichtung offentlich verlefen. 

Bleihwie nun foldhed zu Nuslicher Haußhallttung, Vffnamb 
der Gemeinden, vund Wayſen geraicht, auch hiemit vorderift Gott 
gedient wirdt, Allſo wirft du aus folchen vrfachen obgelegner 
Pflichten halber dier auch vmb fouil defto mehr diß Werckh Jun 
getrewem gehorfamb befohlen fein laßen. Defßen wier Vnns dann 
zue gefcheben, gegen dier endtlich Verfehen. Datum Stuetgarten, 
denn 25. Septembris, Anno 1628. 


Pleickhart von Helmftatt. 
Job. edffler, Dr. 





‚254. 


6 eneral:Aus fhreiben, die Anlegung von Güterbüchern 
a: betreffend, 


vom 13. Dctober 1628 3456). 





Ludwig Friderich ıc. 


Unßern gruß zuvor, liebe Getrewe. Nachdem wir bey antrets 
tung Unßerer VormundtsRegierung, nachrichtung erlangt, daß 
bey vielen Stätten und Communen, dießes Hertzogthumbs, fich 
darinn nit: geringe Klagen, und Befchwerdten eraigen wollen; Syn: 
deme bey. Fährlicher Befteurung der liegenden Guͤether und Gültten, 
biß dato. ein .merdliche Ungleichheit vorgangen feyn fol. Wann 
wir aber augeregten Befchwerdten, der Billigkeit nach, gern abges 
holffen feben möchten, Und: zu ſolchem ende Fein beffer, bequemer 
oder vorftändiger mittel zu feyn, erachten fünnen, dann daß (In⸗ 
maffen auch hiebevor fürfehung befchehen) aller orthen bey ven 


1156) Aus Hartm. Samml. im Tandit. Archiv. ine Abſchrift im Archiv bes 
Innern. fest ald Datum den 26. October. Bergl. die Minift. Verf. vom 

3. Dezbr. 4852 und 6. Dezbr.,1836. Diefes Gen.Refer. wurde im April 
41629 auch auf die urfprünglid. nicht darunter begriffenen Klofter : Orte 
ausgedehnt. Ä 


Generals Auöfchreiben: vom 6. Nov. 1628. 989 


‚Stätten und Communen gedachte Herkogthumbs fonderbahre Bücher 
und Verzeichnuffen, Über Unßerer Vormunds Underthanen ligende 
Güther und Gälthen Wie auch der Jun und außgefeffenen Perfoh- 
nen, ligende. Guͤther, auffgericht und -gefdrttiget werden: Alß ift 
Unger Befelh Ihr follen ein folches bey Euch (zum- fall es nit 
allbereit befchehen) alßbald in das werckh feen, und Ewer verrich- 
tung innerhalb nechften Zweyen Monathen, wiederumb allhero ges 
langen laßen, darüber die fernere gebühr haben. vorzuneinmen, 
Darau ꝛc. Actum Ötuettgart den 45. Det. 1623... 


-n 


u 255. | 
General: Ausfchreiben, das Rechnungswefen ‚bei: den 

| Gemeinden und Stiftungen betreffend, | 
vom 6. November 1628: 117). 





Ludwig Sriderich ıc. DEE 


8. G. Demnach ſich auß vihlen nunmehr ein geraume Zeitt 
hero in vnnſerm Herzogthumb eingezognen Inquilitionibus befunden, 
daß bey mehrertheilß Aemptern zu nicht geringem nachtheil onnd 
ſchaden der Communen, wie auch der Witrib vnnd Wanfen, die 
Burger: Maifters Spittaals Vorraths- Armen⸗-Caſtens-Heylligen⸗ 
Salz und holz handelß, auch anndere dergleichen vnnd zumabl die 
Wayhſen⸗Rechnungen, bey Stätten vnnd Ambtsfleckhen unferer Lanndts⸗ 
Ordnung, auch Landtrechten vnd Rechnungs-Inſtruction gemäß, 
nicht Jaͤhrlichs abgehoͤrt, Sonndern manchmahlen etlich Jahrgaͤng 
vffgeſchwoͤllt, die Remaneter nicht wuͤrcklich tradiert, Kheine Recels- 
söfecher gehallten, benebens die Recels-Puncten der vorhergehenden 
vnnd abgehörter Rechnungen, nicht in acht genommen vnnd gebühs 
trend volnzogen, vnnd auß allerhandt dabey mit einlauffenden Vmb⸗ 
ftänden verfpährlicdy abzunemmen, daß nicht geringer, Sonndern 
onzimblicher Vorthel darbey will gefuecht,; bevorab viel vnndthige 
vnnd ohmpaffierliche Aufßgaaben an Zehrungen,, WVerehrungen, vnnd 
annderm eingebracht werden, So Wür alß der lanndtsfuͤr Kheites: 
wegs lännger nachzufehen vnnd zu geftätteh wiſſen. Allß iſt hiemit 


4157) Abfchrift in Hartm. Samml. im Yandftänd, Archiv, welhe unrihtig mit 
„Johann Friederich’‘ beginnt, während damals Ludwig Friedrih Admini: 
ſtrator war. In dem Regifter dieſer Sammtung ift das Reſcript richtig 
unter Ludwig Friedrich eingetragen. Vergl. das Landrecht von 4610, 

Thl. I. Zit. 6. (Samml. der Gerichtsgeſ. Thl. II. ©. 53.), die Lander⸗ 

D. v. 46234 tits VII, Rechnungs: Infteuction v. 25. April 1244., 
Commun:D. v. 4. uni 4758. cap. 14. Abſchn. 3’ wu; 4. und -Verwais 


2 


tungs: Ebict v. 4. März 1822. $. 36 ur 441. 


990 . Regierung s: Gefeke. 


Vnßer ernftlicher Beuelch, daß Ihr bey Ewern vnnß geleiſteten 
Pflichten vnnd Ayden mit allem Vleiß daran ſein ſollet, daß ge⸗ 
dachte Rechnungen in Statt vnnd Ambt nimmermehr ober die in 
vnnſern Landrechten vnd Ordnung beſtimbte oder ſonſt hergebrachte 
Zeitt vfgeſchwoͤllt, Sonndern dem Landtrechten vnnd Lanndtsord⸗ 
nung. wie auch der Rechnungs⸗Inſtruction gemaͤß, Jaͤhrlichs ohn⸗ 
fehlbar abgehoͤrt, alle vnnd jede Poſten mit Vleiß examinirt, vr⸗ 
khundtlich beygebracht, vnnd ſonſten Kheiner, wie gering er auch 
ſein mag, Inſonderheit auch alle vnnoͤttige vund ohnpafßierliche 
außgaaben an Zehrungen, Verehrungen vnd annderm nicht paſſiert 
die Remaneter in Ewerer gegenwartt wuͤrckhlich erſtattet vnnd tra— 
dirt, benebens fleißige Receſs-Buecher nad) außweiſung vnnſers 
Landtrechtens gehaltten, auch die Receſß-Puncten in vleißige ob= 
acht genommen vnnd vollnzogen werden. Nachgehents waß ſich bey 
einer. oder: anndern Rechnung für .defeet befunden, vnnd derſelben 
wegen beuolhen worden, Jaͤhrlichs zue vnnſerer Cantzley in obern 
Rath vnfehlbar berichten, ob deme allſo wuͤrckhßamlich vnnd der 
ſchuldigkheit nachgelebt worden, vnnd Woferr bey einer oder anndern 
Rechnung etwas bedenckhlichs fuͤrfallen thette, ſolches zugleich ans 
geregtem bericht in Unterthaͤnigkheit anhenckhen, vnnd Vnßers gne⸗ 
digen beſchaidts daruͤber gewarten. — | 





a, | | e Me NT . . 
G eneral⸗Reſeripte die Abſtellung von unnoͤthigen Aus: 
gaben bei den Gemeinden und Stiftungen betreffend, 


vom 40: November 1628 148), 


ser 4 4.4, + 
sun." D Ze 





‚Ludwig Friderid ⁊c. Ä J 
.. G.Demnach ſich auß denen ohne langſten zue Vnſerer 
Eantzley in dem gantzen Herzogthumb erforderten Communen: Hei— 
ligen; Spittal: vnd Waiſen-Rechnungen ſouihl befindet, das theils 
Staͤtt vnd Aempter bißhero, neben andern ohnnottwendigen auß⸗ 
gaaben/ auch durch Die Zehrungen bey den Vogt: vnd Rueggerichten, 
Ftem vmblegung, einziehung vnd lifferung der Steuͤren vnd Ampt—⸗ 
ſchadens, wie auch verfoͤrttigung vnd abhoͤr aller obgemelter Rech: 
nungen, Deßgleichen, wan die Amptstraͤger Derfelben „einander 
obergebeh , in mehr dergleichen weeg nicht Wenig feien beſchwerdt 
worden, Zudem mat vieler-ortten einen guetten Theil deß einkhom⸗ 


x 





4158 Aus. der. Sammlung des Oberamts Neuenſtadt. Vergl. die Landes-O. 
v. 44. Novbr. 1621. tit. VII. die Commun-O. p. 4. Juni 1758 und 
das Verwaltungs-Edict v. 1. Maͤrz 1822... : >... — 


’ 


GeneralsRefeript.vom.40. Nov. 1628. 994 


mens darzue verwendet, oder wa daffelbe gemelte Zöhrungen nicht 
ertragen, mögen, ‚den onderthonen vff Die Steuͤren vnd Contributiones 
geichlagen, warauß dan. eruolgt, das man. fonihl deftoweniger zue 
einem vorrath an Fruͤchten, Wein, Gellt und auderm gelangen 
mögen, Dardurch dem Armen an. bey diſer nunmehr Inngewebrten 
Theuͤruugszeitten vnd Kriegsleuͤfften zue’erleichterung derſelben Hette 
vnder die Arm gegriffen vnd feiner vmb etwas verſchont khoͤuden 
werden benebens hierduych ſowohl das: gemeine Weeſen, alß die 
Pupillen zue nicht geringem Nachtheil vnd ſchaden gebracht worden. 

Dieweil Bns aber ein ſolches Hinfuͤro keines weegs zuegeftatten, 
Sonder vielmehr bey diſer noch beharrlichen beſchwehrlichen Zeit 
vnd groſſen Theuͤrung obgelegen fein; will, dahin Embßiglich zue= 
trachten,. wie durch geſpahrſamb vnd nutzlich Haußhalten, die, Come 
munen in Stätten ‚und. Fleckhen wider zuem vfſnemmen | möchten 
gebracht und die Pupillen vor weitterm ſchaden ‚möchten werhütet 
werden, vnd zuemahl ohne das ein Jeder vnderthon von Rechts— 
weegen ſchuldig vnd verbunden iſt, auch auß liebe gegen dem Vatter- 
landt vnd ‚gemeinen Nutzen fuͤr ſich ſelbſten genaigt fein ſolle, Deu⸗ 
ſelben ohne dergleichen Zohrungen oder einiche belohnung, ſouihl 
Immer muͤglich, befördern zuehelffen; vnd ſolches vmb ſouiel deſto 
mehr, Indem es ein Jedtweederer vnd ſeine Nachkhoͤmling wider 
zuegenieſſen Hatt, benebens andere Ihrer Perſonal beſchwerden hal⸗ 
ben beym frohnen, Wachen, Hagen; Fagen vnd dergleichen Khein 
ergoͤtzlicheit oder in andere Weeg voͤrthel habe, Wie die Gerichts 
vnd Rhattsverwanthe, fo mit obgemelten Verrichtungen jeweillen 
zuethuen haben. 

Alls beuehlen wir ſolchem nach Hiemit ernſtlich, das Hinfuͤro 
Khein einiche obgemelter vnd andere dergleichen Zoͤhrungen, wie die 
Nahmen haben moͤgen, "oder belohnumg darfür ir Stätten vnd 
Nemptern (auffer was: die Amptleäthr vor ſich vnd Ihre Diener, 
wan Gie in ihren anbeuohlenen Amptsfleckhen nothwendig zuners 
richten haben, betreffen thuet.) — — 

Deßgleichen wan Jemandt von der -Stätt oder Amptöflecdihen, 
wie auch der Pupillen. weegen fo weit, über. Feldt zueraiſen Hette 
das einer fein Kuchin felhigen Tags nicht mehr erraidhen, Gedoch 
das es die Notturfft erfordert, folches brfhundtlich. beicheinen Fhöndte) 
Fu Rechnung folle gebracht: vnd ‚durch die Amptleuͤth, auch Schult- 
heiffen ond Gericht Paffiert werden, falls fich aber wider Fl 
bey khuͤnfftiger Landtvihtation das gegenſpihl befinden folte, ges 
denckhen wir nicht allein daffelbe durchſtreichen, vnd vff das Reſt 
legen zuelaſſen, ſondern much ‘die Amptleuͤth vnd alle andere, fo 
difeBnfer wohlgemeinte Verordnung veraͤchtlicher Weiß im Windt 
geſchlagen, oder deßweegen der Communen Geſchaͤfft nicht mehr 
verrichten wolten, ſowohl mit abſchaffung von ihren dienſten vnd 
ſtellen, alls andern exuſtlichen ohnnachlaͤßlichen ſtraffen vnd allen 
vngnaden anzueſehen. 

BVnd Nachdem —— antrettung Vnſerer Vormundts 
Regierung auch deſſen berichtet worden, welcher geſtalt die Statt: 


® 
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Ampt: und Gerichtfchreiber im gantzen Landt nunmehr ein geraume 
Zeit hero, beym Inuentiren, Theilungen, Rechnungen und allem 
Deme, fo der Schreiberey: anhangt, die Communen ond onderthonen 
mit allzuegroffer vnd ohnpafjirlicher Zar vbernommen und geftaigert 
haben, dardurdy man nicht wenig erſogen vnd außgemerglet worden, 
wir aber ein jolches eben fo wenig alß all andere bißhero vorge⸗ 
loffne fehler- und beſchwerden fürters nadjzuefehen, ſonder vielmehr 
gemeint, auch hierunder bey Khünfftiger Kandtvihtation Nothwendige 
erkhundigung einziehen ' zuelaffen, vnd darauff nach befundener bes 
— die erforderte gebuͤhr und abſtraffung vnnachlaͤßlich zus 
er egen.: er arıa ade a : 2— — Tr, 
>... AB beuehlen Wir hiemit ond wollen gnädiglich, das dergleis 
chen ohnuerandtworttliche Vbernemmung der Communen vnd Vnder⸗ 
thonen bey Vermeidung ernftlicher Straff und einfehens, damit wir 
die Verbrechere zuebelegen und anzuefehen endtlich bedacht, allerdings 
follen abgeftelt werden. 2 | 
Vnd damit diſes vnſers beuelchs, maͤniglichs Nachrichtung ers 
lange, ſoll ſelbiger eheiſt in Staͤtten vnd Amptsfleckhen vor den 
Gemieinden ofſentlich verleſen werden, daran beſchicht vnſer zuuer⸗ 
— Will vnd Mainung, Datum Stuettgartt, den 10. Nouembris 
Ao. 4628. = EZ Zu 25 


‘Ex Speciali Commilsione Serenifsimi Domini Adminifiratoris. 
ur. 12m 

0%. 257. 

Or:cd nung fuͤr die Regierungs: Boten, 


—“vom AL November 1628 9. 


„dire .. 





Von Gottes Gnaden Unfer Ludwig Friderich, Herzogs zu 
> Mirtemberg ıc. Vormund und Adminifirators, Staat, und 
0Ordnung, wie fi hinfürg alle jezige, und kuͤnfftige- von Uns 
angenommene Silber: Wart: und Bey sBotten insgeniein, und 
jeder befonder erzaigen und Verhalten ſolle. Kae 


Erſtlichen Wollen Wir, und. ift Unfer Befehl, daß hinfuͤro, 
neben denen dreyen Silber⸗noch ſechs Wart- und zwoͤlff Bey⸗ 
Botten, (welche Wart⸗ und Bey-Botten Unſer Fuͤrſtliches Secret 
in Ihren Botten⸗Buͤchſen aufgedruckt haben. ſollen) und keiner wei⸗ 
ters darüber, aus bewegenden Urſachen geduldet⸗ ſondern die übrige 
mit: allem. ernſt von⸗ Unſerer Canzley abgeſchafft- und ihnen Die 
Botten⸗Buͤchſen (welches Unſer Botten⸗Meiſter in und außer; ber 


224 





4159): anti am Dei XV da denern/ aid, Heörudt in Hart! Samml. 
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Drdnungnom-19.Movember 1628. 993 


Ganzley befugt ſeyn ſolle) gendmmeu⸗gIm fall aber derfelben einer; 
oder mehr, ‚ohne: ‚erhebliche, urſachen in oder vor Unferer Cangley 
betretten würde, der folle alsbalden auf Unſers Bottenmeiſters ans 
geben (darzu Unſer Vogt allhier auf anbringen Ihme Amtliche Huͤlffe 
zu erzeigen ſchuldig ſeyn ſolle) mit der — ein, zwey, oder 
mehr tag: und Nacht, nach gelegenheit der ſachen geſtrafft werden. 
Zum andern, ſollen fie alle indgemein sund.ibr jeder befonders, 

- fo viel deren jederzeit "Dorhanden, bevprab am. Sonn z und ‚Fever: 
auch zu. den Bett⸗ taͤgen die predigten Gdttlichen worts mit fonderm 
und mehrerm Ernft, Sleiß, und Eyfer, dann Bißhero gefchehen, 
treulich. . befuchen,, auch der Predigt: und dem, Gebett biß zum end 

beywohnen, fu 3a ira Stans dat. „m Erd: eime, 
Zum dritten, ſollen alle Botten inngemein, und fuͤrnehmlich 
aber die drey Silber-Botten, und alſo Keinen; ausgenommen. jo 
viel deren: jederzeit bey wer ‚Hand, Jund nicht über land verſchickt, 
in. Unfrer Eanziey Sommers Morgends zu Sechs: Winterszeiten 
zu. Sieben. Uhren, Nachmittags Sommers: und; Wintersgzeiten um 
bald Ein Uhren gewißlichem „und? anjehlbar. vor Unſers Botten⸗ 
Meifterde oder in der Botten⸗ ftuben s.mnd nicht nur vor der-Canzley, 
wie fie mehrentheils. bißhero im Brauch gehabt, aufwarten, Unſe⸗ 
ver räthe, Canzley⸗Verwandter inngemeinzımudydes Bottenmeiſters, 
wohin er ſie, ein, oder mehr, uͤber land oder ſouſten ſchickt Bes 
ſchaids jederzeit; geleben, und Keiner ohne erhebliche Urfachen bey 
Thurn : ftraff aus leiben. Wann dann ua Kar — [ 7— 
Zum Vierdten die Abfertiguug uͤber land; woh 2 und zu was 
Zeit im tage ? früh der; paͤth? vor⸗ um⸗ und uach Eßens oder” 
gar zu Nacht, ſo wol bey deuen Beu⸗ als Silber⸗ und Wart⸗ 
Botten, vom Unſerm Botten- Meifter- beſchehe, ſollen fie ſich jedes⸗ 
mals, und eben ſo wohl zu regen⸗ und; Ungewitters⸗ ‚als ſchoͤnen 
Metterszeiten,, ungewaigert, auch ohne boͤſe truzige, bißhero von 
ihnen im Werck vielfältig, Befundene reden, worten, ‚oder geberden, 
unwiderfezlich, ſtracks, und ehiſt, wann. fie mit wiederantworten 
anbeimifch gelaugen ‚sollten, aus. der Stadt machen, Antwort oder 
Urkund ‚bey Verlierung des Bottenlohns, auch: unnachlaͤßlicher 
Thurnsftraff mitbringen, ‚und Be alſo in ‚allen anbefohlenen 
fachen im Wenigſten nicht ſaͤumen, dasjenige, was? und wie er 
Unfer Botten-Meiſter es Ihnen-jedesmals einbindt, und befiehlt, 
fleißig, getrei, gebührlich, und gehorſamlich, ſelbſten, und nicht 
durch andere, wie bißher Vielmalen-gefcheben, „ohne einige Vers 
ſaumnuß, oder länger Ausbleiben, ausrichten und ‚verfehen, es 
wären dann derenthalben redliche , und-nerantwortliche urfachen vor⸗ 
handen, auch die Schrifften, Befehl, Brief, und anderes ,.fo ihnen 
hinzutragen Befohlen, ſelbſt liefern, und ‚niemand. anderm, wie 
bißher vielmal Beſchehen, ohne Unferd Bottenmaiſters DBorwißen; 
oder erlauben geben und vertrauen; Da aber, einer darwieder bands 
len wuͤrde, fo folle Er Bottenmeiſter denſelben Darum. mit dem 
Thurn ftraffen, oder nach gelegenheit des Verbrechens, daßelbig 
an Unſern Landhofmeifter, Sanzler, oder raͤth bey der NenntsCammer, 
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und Vißtation gelangen täßen ——* ernſtliche gebuͤhr, 
mit abſchaffung, oder in audererwegg gegen Veinfelbensfürgenönnnen 
werden fönne,iyo x Arnd jun nedindsin sHa) 3 3 yon 
Zum. Fünfften,- Nachdeinnlins auch bißhero: von denen Amt⸗ 
leuten , : Wirthen „ und. andern Perſonen ſiuner⸗ und außerhalb: Un⸗ 
ſers Herzogthumbs  Fhr der: Worten wielfaͤltiglveruͤbte Ueppigkeit, 
auch leichtferti — ——— und muͤnd⸗ 
liche Klagen nmfuͤrkommen; "Und wit? aberoJhnen ſolches ferners zu 
eſtatten gar nicht geinaimen, Sollen die botten fuͤrbaß Unſere Amt⸗ 
euͤt, Wirth/ und dicſenigen ſo fen unterfe lauten ; Ihnen Eßen, 
und Trincken geben, und ecwan andere gutthaten Beweifen, der 
gebuͤhr Befriedigen, jedesmals ohne hader und gezanck Bezahlen, 
und Feine: — mehr verurſachen, ſondern ſich aller 
orten beſchaidentlich: berha ein ditu Mast ts‘ Mer 
vg Gechfteny forfendnudie Wart⸗Bey⸗ vornehmlich aber die 
Silber Botten vor dem Bowren⸗Meiſter micht aus der Canzley wei⸗ 
Sie beneben gu ſteißtgem und Rerigem aufwarten‘ (darunter 
fie: ſich des privaß3fauffend' von Bargern in der Stadt, oder‘ andern 
dergleichen Derfoiien dunerlaubt mgaͤnzlich· enthalten ſollen) erinnert, 
vermahnet und Fhnein hiemit Alles eruſts befvhlenſeyn/ auch Feiner, 
ohno des Bra ⸗Meifters allhier/ odertiauf: dern Land, "fonderes 
Borwißen gußerhalb · Unſern Werrichtungen/ mderft wohin lauffen; 
odor che gebrauchen aßen Ach die Silber⸗Botten forwohl, als 
andere Wart: und Bey s Bortan sole: naheratſen⸗ unwiedebſezlich ver⸗ 
sichten‘, Ihe obgeſeztor· Thurnäfteagan sel dns en. 
Zum Stebehdenyfo: dfft Z Vnd wanu unfer ſolchen Botten einer 
oder a a en ——— reißen eigenthmulich, oder 
beſtandsweiße "HefefferkliuBzichen: wuͤrdeynfo ſollen diefelbe fürohin, 
bey dickboſtimter Straff des Thurns, ſchuldig und verpflichtet ſeyn, 
Unſerm Botten Meolſtoere wohin fie kuͤnfftig zu ziehen willens? an⸗ 
zuzaigen, damitſnan Jhrzeſs tags, ſo nachis; wie dann vielfaͤltig 
befihieher, "bediente ‚ se zugegen, und! zu finden ſeyen. ni 
AUnd dalin Befailieplichen, ſonſten ſich inngemein- aller beſchai⸗ 
den⸗Erbaͤr⸗n Unkerthaͤnigkeit gehorſams ind gebuͤhr befleißigen, 
dargegen ulmuͤzesgeſchwaͤßes uͤberfluͤßigen Trinckens, Schmähens, 
Spielens; und auderen Untugenden in Unferer Canyley und fonften 
bey -unhapläßliher' Thutuſtraff, darauff Dann Unfet Bortenmeifter 
gute Inspeotion haben ſolle, "enthalten, and alfo thun und laiften, 
was Biderleiten ’geBühret und eignet. — 
cs Danu da ſich deseinen oder andern halben, fo wohlen bey 
denen: Silber⸗- als Wart⸗ und Bey⸗Botten obverzeichneter puncten 
wegen dermindefte Fehl oder Mangel erfcheinen würde, folle Une 
fern Botten⸗ Maiſter hiemit eingebunden⸗ auch Er'berechtiger feyn, 
die obbeſagte gebuͤhreude Thuruſtraff (darzu Vogt allhier Fhme 
Botten⸗Maiſter auf 9 wuͤndlich oder ſchrifftlich erfuchen jedes⸗ 
mal amt⸗und Lruſtliche huͤlffe laiſten, und einige Verwiederung 
nicht gebrauchen Tolle) “gegen denen Verbtechern gleich alsbalden 
färsuineßnen, oder nach geſtalt· und gelegenheit der Verwuͤrckung, 
x | 4 EEE 
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folches Unferm Landhofmeiſter, Ganzler, oder Cammer-Maiſter und 
Räthen mit notwendigen Umftänden für: und anzubringen, damit 
fie gegen einem jeden gebührende höhere ftraff, oder nach geftalt 
des Verbrechens gaͤuzliche abfchaffung vornehmen koͤnnen. | 
Welchem vorgefchriebenem. Junhalt diefes Staats fie Unfere 
jeztbejtellte Silber: Wart- und Bey: Porten, alfo gehorfamlicy zu 
geleben mit handgelaifteter treie angeloden auch darauff einen leib- 
lihen Aydt erſtätten- fo dann diefer-ihrer Verrichtung und Verhal— 
tens wegen, gebührende Bürgfchafft, fo piel ihres vermdgens, halben 
gefeyn mag, oder, die gar unvermoͤgliche bey N en Befreindten 
zur hand merden treiben koͤnnen, faiten, und fe 8 Buͤrgſchafft 
ein jeder Unſerm Botten-Maiſter uͤberliefern ſolle, Wie wir! Uns 
auch deßen zu Ihnen ſamtlich, und Ihr jedem beſonders, zu ges 
ſchehen ernſtlich bey Vermeidung Unſerer Unguad, und hoher ſtraff 
verlaßen thun.” | ringe nn ——— 
Dargegen, und damit fie inskuͤnfftig deßdo — Fleiß an⸗ 
wenden, wollen wir Ihnen hinfuͤro biß auf Unſere fernere Verord⸗ 
nung, von jeder Meil weegs bey tag Zwoͤlff Kreuͤzer, Nachts viers 
zehen SKreüzer bottenlohn und vor einen tag Wartgeld Sechszehen 
Kreuͤzer, wie nicht weniger, wann eitter ſchwer tragen müßte (fon 
fen von dem gemeinen tragen mur 44: Kreüzer paßirt werden folle) 
Sechszehen Kreüzer bezahlen, doch alles allein fo lang die dermalige 
theürung währen: oder aber fonften hierunter Anderung vorgenom⸗ 
men werden möchte. 8. JG SA TTIORITSR — 
Und dann weilen Wir aus bewegenden urfachen das. Hoff⸗Eßen 
Ihnen Botten hinfiüro weiters nicht zu raichen befohlen, und hin⸗ 
gegen auf Ihr beſchehen Undertbänig Supplieiren,, auſtatt deBen, 
Aus fondern Gnaden, auf ihr Wohlhalten, und biß auf andere 
Verordnung, außerhalb denen 5.-Silber: Botten,, jedem — -zoggen 
vier Simerj, und Dindel 5. fchfl. 4. Simeri, darunter bie Watt: 
Borten das ihrige (neben dem. von Uuferm Botten-Maiſter jeder 
Sechs Gulden ‚an Geld jährlih ‚einzunehmen hat) bey Unſerm 
Stiffts = Verwalter = und die Bey-Botten Ihre gebühr. bey dem 
Gaftkeller albier-zu empfangen haben ‚-raichen,., Wie. wir. dann 
beraits an Sie beede Stifftöverwaltern, und Caſtkellern deßhalben, 
auch an Unfern Botten-Maiſter die Boten alle nahmhafft zu nia⸗ 
chen gnädigen Befehl’ abgehen Taßen. Rn: 
‚Geben zu Stuttgarten unter Unſerm hiefuͤr gedruckten Secret- 
Ssunfigel den 12. Novembr. anno’ 1628. u 3, 
—— Li ."  Rheinhardt vonuHelmſtatt, Landhofneifter: 
— Ehrhard nvon Rammingen, Cammer⸗Maiſter. 
- u. Mirieh.Broil,. Das 4 32 
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Ordnung, wie mit den in fremde Kriegsdienſte ſich ber 
gebenden Unterthanen und deren Vermoͤgen zu verfahren 
| feye, 
vom 40. April 1629 119), 





‚Bon Gottes Gnaden, Ludwig Friedrich, Herzog zu 

Wuͤrttemberg, Vormund und Adminiftrator. 

Lieber Getreuer! Mir haben feit angetrettener unferer Vor⸗ 
mundfchaft. und Adminiftration durch eingelangte verfchiedene Bericht 
mit fondern mißfallen erfahren. mäßen, ‚was geſtalt ſich unfere 
Vormunds = Unterthanen hindangefezt der Land =» Ordnung, aud) 
derentwegen hiebevor. außgefündten ernftlihen Mandaten und Be 
felhen außer Lands in Kriegsdienft begeben und unterhalten laßen, 
wodurch dann an denen Feldgefchäfften und andern Handthierungen 
großer Mangel und dannenhero bey nothwendig gebrauchenden Tag: 
löhnern unerträgliche ftaigerung erfolgt, ja die arbeithen zu nicht 
geringem. Nachtheil wohl gar häuffig geftedt, der Bauherr, die 
Eltern oder Meifter in ihren Gefchäfften, in denen fie fi) mand)= 
mahls auf einen dergleichen fortziehenden, ficherlidy verlaffen, uns 
verfehens gehindert und huͤlffloß gelegt worden, dann Fernerd der 
mehrentheild verheyrachen weib und Kinder, Commun ihres burgers 
lichen Heimweeßens zu beſchwehrlichem unterhalt hinderlaßen , und 
über dig ſolche alfo fortgezogene Perfonen nachgehendtd von ihren 
Regimentern und Companien durch Ehrensergeßenes außreißen Ab⸗ 
truͤnu⸗ und meynaydig werden, auf welches von der Röm. Kayſ. 
Mayeſt. Unßers allergnädigften Herrn und andern hohen Kriegd- 
Dffizier und Befehlshabern wir um verfügende widerftellung enferig 
erſucht und bereits ihretwegen vielfältig moleftirt worden: Wann 
dann dieſes hochverbottene übele beginnen aller Gebühr vorderiſt 
‚aber angezogenen Mandaten und Befehlen, die wir hiermit in gaͤntz⸗ 
lichem ihrem Innhalt aufs neue widerholt und erfrifcht haben wols 
len, gantz ungehorfamlich entgegen und zuwider laufft, fo wir für: 
terhin Feines wegs zu gedulten und ungeftrafft fürgehen zu laffen 
entfchloßen. Ä 

Alß iſt unßer ernftlicher Befelch hiermit, und wollen in Krafft . 
dig, wann hinfüro Eins oder anderer unßerer Vormundfchafft und 
deines anbefohlenen Ambtö = Angehöriger Underthan, ohne vorher 
erlangten: unßern Consens, ‚auch ohne oder wider. dein, Alß feines 
vorgejeßten Amtmannd wiſſen und willen fich auffer Landts in Kriegs⸗ 
dienft begeben wird, daß du alßbalden, ohne weitere Beſchaids⸗ 


1160) Vergl. die Landes: Orbnung von 4624. tit. XIX. und XXIII. und bie 
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Erhohlung, eines folchen ungehorfamien Verbrecher gantzes Mer: 
mögen, fowohl waß Er dazu mahl wuͤrklich possidiren alß ihme 
hernach Erblich anfterben, oder fonft zufallen wird, inventiren, in 
Arreſt legen, und demfelben, noch jemand feinetwegen darvon das 
geringfte nicht widerfahren, auch ihn, da er fih widerum herbey 
machen folte, in feinem heimweeſſen nimmermehr gedulten, oder eins 
kommen laffen, fondern ehender zu dem Regiment oder Companie, 
worunter Er verpflichtet, ſich wiederum zu verfügen, alles Ernfts 
fort weiffen, und damit dergleichen Verbrecher in Keinen Vergeß 
kommen: So ift unßer Ferner anbefehlen, daß über ſolche Gefellen, 
wie aud) über diejenige, fo in Behelff dieffer betrübten Zeit, mit 
Straßen: Raub, Plündern und andern unthathen fich vergreiffen, 
bernach auögetretten, auch wohl unter geworbenen Compagnien ſich 
aufhalten laffen, ein befonder Buch bei jeder Amts⸗Statt, und alfo 
auch deinem Amt angeftelt, worinnen jedes mahls deß WVerbrechers 
that umftändlich, mit Verhoͤr der Zeigen, auch feinem Nahmen 
und Zunahmen, Heymat, binterlaßenem Vermögen, famt waß er 
zu gewartten, fleiffig verzeichnet werde, auf daß angeregte Ver⸗ 
brecher zu jeder Zeit ihrer übertrettung mit Ernft geitrafft werden 
mögen, worüber du dann ein fonderbahr fleiffiged auffieben haben, 
die Fürfallnuß jedes mahls berichten auch diße unßere Verordnung 
und Befelch zu maͤnniglichs Nachrichtung publiciren folleft, hieran 
wird unßere Verordnung und Befehl und unßere gantzliche Meynung 
gehorfamtlich vollzogen, und wir verlaffen unß zu gefchehen. 
Datum Stuttgart den 10. April 4629. 





259. | 
General: Ausfchreiben in Betreff dee Eultur : Ver: 
änderungen, el 
vom 16. April 1629 48), 





Auch Kiebe Getrewe; Unß ift bey noch wehrendem Landtag, 
Unter andern Gravaminibus und vorlauffenden Ohnordnungen, auch 
diß klagsweiß angebracht worden, daß noch Täglich in diſem Hertzog⸗ 
thumb, vihl Morgen. Felds, an Aeckhern, Holy und Egarten, je 
mehr und mehr außgereuttet, und zum Weingardt⸗Baw gezogen 
werden; Wann nun dißorths die Disposition gemeiner Landsordnung 
fol. 44, und derfelben fol. 525. (Nach anleitung deß in Anno 1618 
Uffgerichten Landtags» Abfchiedtd einverleibter und widerhohlter Con- 
stitution) im Buchſtaaben lautter: So befehlen wir Euch (den Ambts 


4164) An die Amtleute der Weinbau treibenden Bezirke erlaſſen. Vergl. bie 
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Leuthen, Burgermeiſtern und Gerichten) mit mehrerm Ernſt, als 
bißher beſchehen, ob ſolcher klaren Disposition zu halten, dann uff 
den vnverhofften widrigen, Fall, gedenkhen wir von. Euch denen 
Ambtleuthen, Ewer Fahrläßigfeit halben, gleichmäßige Straff, wie 
von den Verbrechern der Dronung felbften (folche auß Ewrem aiges 
nen Sekhel zu bezahlen), ohnnadyläßlich einziehen zu laffen. Dars 
nah Ihr Euch zu richten, Datum Stuttgart, den 16. Aprilis 


” 


Anno 1629. 
Ex [peciali Decreto Serenilsimi Domini, Administratoris. 


J 


260. 


General-Verordnung in Betreff der Bittſchriften und 
Beiberichte, 


"dom 48. April 1629 1182), 





Von Gottes Gnaden, Ludwig Friderich, Hertzog zu 
Mürtemberg, ıc. Vormund vnd Adminiſtrator. 


Vuſern Gruß zuvor, Liebe Getrewe, Nachdem Wir in Zeit 
vnſerer tragenden Fuͤrſtlichen Vormundſchafft vnd Adminiſtration 
diſes Hertzogthumbs, mit Ohnvnderſchribnen Supplicationen von 
Vnſern Vormundts Vnderthonen (ſo zwar mehrertheils Schuld: vnd 
andere Privat: fuͤr Vnſere Amptleut gehoͤrige Sachen anbetroffen) 
taͤglich vnd mit hauffen moleſtirt vnd behelligt, dardurch dann Vns, 
vnd Vnſerer Vormundts⸗Cantzley, an wichtigen Regimentsgeſchaͤfften 
merckliche Verhinderung zugezogen worden: AB haben Wir fir ein 
notturfft erachtet, durch dig General: Außfchreiben, ſowol Vnſere 
Vormunds⸗Vnderthonen, ald die Beampte dahin gnädig zuerinnern, 
ſich vor denen, der außgekündten Lands: Ordnung fol. 11. 44. vnd 
> 45. auch derfelben angehencten ernewerter Conftitution, eh 293. 

(jo Wir hiemit alles ihres Innhalts widerholt haben wollen) in 
difem Fall einverleibten vnd geſetzten Straffen zuhütten. 

1) Bevehlen derowegen ond wollen hiemit ernſtlich, daß Vnſere 
Vormunds Vnderthonen, in ihren Anligen,. vorderift Vnſere Bes 
ampte vmb gebührende Amptliche. Hilff vnd Befchaid anlangen, 
‚oder da ja die Sachen alfo bewandt, daß ſolche bey Vns, oder 
Dnferer Vormundsßangley angebracht werden müffen, alsdann 
zuvor. ihre vorgefete Beampte (oder zum fall felbige felbften 
Intereffirt, Burgermeifter vnd Gericht jeder Orten) vmb Vnder⸗ 
fchrifft ihrer Supplicationen, damit Wir vnd Vnſere Vormundes 


41162) Druckſchrift aus K. Archiv des ‚Innern, Vergl. bie Landes: Ordnung von 
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Raͤth, auff folche jederzeit nothwendige, grundliche, vupartheyiſche 
Bericht haben mögen, gebuͤhrend erſuchen ſollen. 1 
Darneben abensumweil. Vus glaubwuͤrdig angelangt, auch bey 
jetzigem Landtag einkemnen daß etliche Beampte, Vorſtmeiſter und 
Waldvoͤgt, wann Ihrenguhefohleue: Amptsangehoͤrigen, vnd Vnſere 
Vormunds Vnderthonen d vmba Hilff⸗ vnd Beſchaid oder. Vnder⸗ 
ſchreibung ˖ ihrer; Supplicatianen, vnd fertigungedaruͤber erforderten 
Amptlicher auch Holtzbericht, Sie: erſuchen, dieſelbe mehrmahlen 
vnfreundtlich anfahren, Siermit Amptlicher ſchuldiger Hilff, Bes 
ſchaiden vnd Berichten auffziehen, offt auch die: Vnderſchrifften vnd 
Bericht: jhrer Supplicatienen, biß auff erlaugung vnverantwortlicher 
Recompens oder Verehruugen, verwaigern, In welchen Fällen. dann 
die Vnderthonen daxan nicht vnrecht handlen, daß Vns vnd Vnſern 
Raͤhten Sie ein ſolches klagen, da Wir dann ihre Supplicationen, 
auch ohne Bericht vnd ohnvnderſchriben, auff eines jeden Gefahr, 
anzunemmen, vnd darauff die Gebuͤhr verfuͤgen zulaſſen, in Gnaden 
gemaint ſeyen. — 8 
Diſem nad), woͤllen Wir vorderiſt alle Amptleut, Geiſtlich vnd 
Weltlich, wie auch die Vorſtmeiſter vnd Waldvoͤgt Ihres Staats 
vnd gelaiſter Pflichten, vnd Obſervantz Vnſerer Ordnungen ermahnt, 
vnd ſich bey vermeidung Vnſerer ſchwehren Vngnad, vnd anderer 
Straffen, gegen denn Vnderthonen mit williger Anhoͤr vnd erwei⸗ 
ſung Amptlicher Hilff der gebuͤr zuerzaigen, Inſonderheit auch jhnen 
jhre Supplicationen, ſo Sie nothwendig bey Vns, oder Vnſerer 
Cantzley in ihren allhin gehörigen Sachen einzugeben, mit ſattem 
vnd grundlichem Amptlichem oder Holtzbericht, darauff Wir ſicher⸗ 
lich zufuoſſen, ohnwaigerlich, vnd zwar ohne ainige Belohnung, zu 
vnderſchreiben; Wie Sie dann von den Vuderthonen in dergleichen 
Ammts⸗-Sachen weder Gelt, noch Gelts wehrt annemmen, oder in 
ohnverhofftem widrigen Fall, ernſtlicher Demonſtration vnd Straffen, 
vnd nicht nun ohnnachlaͤßlicher Geltbuoß vnd Fraͤvel, ſonder wol 
auch darzu, nach beſchaffenheit der Sachen, gentzlicher vngnaͤdiger 
Beurlaubung ohnfehlbar gewaͤrtig ſein, Zumahl auch die Vnder⸗ 
thonen fo jhnen ſolche Verehrungen zugetragen, ohngeſtrafft nicht 
verbleiben ſollen. | n | no | 
Beyneben thun Wir auch den Vnderthonen nochmahlen ernftlich 
aufferlegen, jbre vorgefegte Amptleut, vmb folche Amptliche vnd 
Holgbericht, vnd Vnderfchrifften jrer Supplicationen,, ehe vnd dann 
Sie mir felbigen Bus, oder Vnſer Cangley anlauffen,, zuvor-gebürs 
lich) zueriuchen,, oder aber gewärtig zufein, daß Sie, nach anlaitung 
Dnferer Lands: Ordnung, ohne annemmung ihrer Supplicationen, 
widerumb zuruck gewifen, and) darzu nad) Bewandtnuß der Sachen, 
mit einem Srävel vnd Geltbuoß, oder Thurnftraff Acht Tag lang, 
Fa fpeifung Waſſer vnd Brots, onnachläßlidy angefehen werden 
ollen. | 
2) Wiewol auch Weyland der Hochgeborne Fürft, Herr Friderich, 
Herkog zu Würtemberg, ıc. Vnſer gnaͤdiger geliebter Herr Vatter, 
Ehriftmilten angedenckens, in: Anno 1606 ein General:Außfchreiben, 
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welcher geſtalt alle diß Hertzogthumbs Amptleut, mit ſchleuniger 
Execution, deren jhnen erthailten Fuͤrſtlichen Bevelchen verfahren 
ſollen, publicirt, fo nachgehends, Vuſers freundlichen: lieben Herrn 
Bruders vnd Gevatters, Hertzog Johann Friderichs Ld. Chriftfeeliger 
gedaͤchtnuß, der ernewerten Lands⸗Ordnung fol. 282. einverleiben 
laſſen, So befinden Wir jedoch, daß dhnerachtet deſſen, die Exe- 
cutiones Fürftl. Bevelch bey thails Beampren fehr-fchlecht hergeben, 
Nie auch die een weniger. Auffacht gehal: 
ten-werden, Difem nach woͤllen Wirꝰ hiemit erſtangeregt General: 
Außſchreiben, inſonderheit aber die am Beſchluß der Fuͤrſtl. Lands⸗ 
Ordnung fol. 367. 568. vnd 369. Vnſern Amptleuten angehenckte 
Warnung, jhres Wortlichen Innhalts widerholt haben, darnach 
ſich zurichten, vnd jhnen ſelbſten vor Straff zuſein, die Wir ohn⸗ 
fehlbar vorzunemmen gemaint. Di a 

3) Wir feyen auch, bey jeßigem Lande Tag und zuvor, berichtet 
worden, daß etliche Statt: und Amptſchreiber bißhero Vnſere Vor: 
mundd = Vnderthonen mit flaigerung deß Taxs, auch forderung 
newerlicher Eractionen, deren fie Feind wegs befuͤgt, vnbillicher 
weys übernommen, Weil nun folches ihrem, der Statt: und Ampt⸗ 
fchreiber in diß Hertzogthumbs Land: Rechten gefegtem Staat, audy 
dem daranff erftattetem leiblichen Furament entgegen, So möllen 
Mir hiemit Sie alle erinnert haben, fich an 'gedrdneten Tax er= 
fättigen ‚zulaffen, auch den Vnderthonen Feine newe Beſchwerden 
zuzuziehen, Dann im widrigen Fall gedenden Wir die Vbertretter, 
in allen Bngnaden, neben gänslicyer entfegung jhrer Dienft, mit 
vnnachlaͤßlicher wolempfindtlicher Straff anzufehen. 

Vnd damit fi niemand der Vnwiſſenheit zuenrjchuldigen, So 
befehlen und wöllen Wir, daß diß Vnſer Außfchreiben m... 
zur Nachrichtung,, vunverlängt, volgende aber, vnd ins Fünfftig, 
zum wenigiten alle Viertel Fahr, wann ohnedas denn Gemainden und 
Bnderthonen. etwas zuverfünden fürfallen wirdt, auff denn Maͤrckten 
‚oder Rahthäufern, wie auch jederzeit an allen Vogtgerichten offents 
lich abgelefen werde, An diſem allem gefchicht Vnſer ernftliche 
Mainung, Datum Stutgarten, den 18. Aprilis, Anno 1629. 


Ex Speciali Decrete Serenilsimi Domini Adminiftratoris, 


P General— Reſecript, die richterliche Milderung und 
| Schärfung der Strafen betreffend, 
| vom 29. Mai 1629. 





+) Bedrucktes Original: Ausfchreiben an das Oberamt kichtenſtern. S. bie 
Samml. der Gerihtögef, Thl. II. Neo. 405. Ä 
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+) Verbot der Verträge mit Juden, 
vom 28, Mai 1629. 


' 261. 


General: Refeript, den Handel mit Hüten betreffend, 
| vom 30. Mai 1629 116), 





262. 


Ordnung für Wirthe und Gaftgeber, 
vom 18. Juni 4629 149), 





Bon Gottes Gnaden, Ludwig Friderich, Herkog zu 
Wuͤrtemberg, ꝛc. Vormund vnd Adminiftrator. 


Vnſern Gruß zuvor, Liebe Getrewe: Vns hat in Zeit Vnſerer 
tragenden Fuͤrſtl. Vormundſchafft und Adminiſtration diß Hertzog⸗ 
thumbs mehrfaͤltig angelangt, Iſt auch bey juͤngſtem Landtag, als 
ein Allgemain Gravamen, vorkommen, welcher geſtallt uͤber die 
Wirth vnd Gaſtgeben ein durchgehende Landbeſchwerd gefuͤhrt werde, 
ſo man auch auſſer Lands hoͤren muͤſſe, Indem die Durchraiſende 
vnd Frembde ſowol, als die Ingeſeßne vnd Vnderthonen, in denn 
Gaſtherbergen zuhoch vnd ohnverantwortlich mit Vnubilligkeit übers 
nommen werden, Welchem Wir laͤnger nachzuſehen keines wegs ge⸗ 
maint. Inmaſſen Wir auch diſem Puncten zuremedieren vnd zu⸗ 
ehe mit Bufern gehorfamen Pralaten und Landfchafft gnädig 
verabichidt. 

Nun gibt Vnſers Bormunds Herkogthumbs Gemaine außgekündte 
Lands: Ordnung fol. 70. diß ortd gute maß, darinnen conftitwire 
vnd geſetzt: Daß die Amptlent, mit fampt denn Gerichten jedes 
Orts, der Wirth vnd Gaftgeben halber,. ein ernſtlichs Einfehen 
haben, Jaͤhrlichs Einmal, Zway, oder Drey, oder mehr, Ord⸗ 
nungen machen vnd geben follen, wie ed mit denn Wirthen, Gaͤ⸗ 
fin, Mahl vnd Futer zuhalten, ꝛc. Da nun folches durch die 


+) ©. die Sammlung ber Gerichtögef. Thl. U. Nro, 104 
41165) Eine blofe Erneuerung des Gen.Refer. vom 13. März 1605 (oben Nro, 
147. d. ©.). Vergl. Hutmadher: Ordnung vom 48. Juni 1644. 
41164) Drudichrift aus K. Archiv des Innern, S. die Landes:Orbnung v. 1621. 
tit. XXX. und bie Gitate daſelbſt. Den 25. Mai 4634 wurde dieſes 
Gen.Refer. eingefhärft und über deſſen Vollzug Bericht eingefordert. 
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Beampte vnd Gericht bißhero, inmaſſen es billich feyn follen, mit 
mebrerm. ernft were in auffacht genommen, hette angeregt Gemaines 
Gravamen wol mögen verhütet werden. 

Difem fürter vorzubiegen, wöllen Wir vordrift obangezogne 
Conſtitution Vnſerer ee alles ihres Innhalts wider: 
holt, vnd Euch hiemit ernftlicdy bevohlen haben, ohn alles einftellen, 
ond zum längften inner Monatsfrift, nach einantwortung diß Vn⸗ 
ſers Reſcripts, aller und jeder Orten Ewerer anbevohlnen Beamps 
tung, in Erdtten fowol, als in Dörffern, Bevorab denen, fo an 
denn Yandftraffen gelegen, vnd da fih vil Leut im durchraifen 
befinden, denn Wirchen vnd Baftgeben ein richtige Ordnung zus: 
machen, vnd Darbey, jeßiger Zeit gelegenhait nad), eine billich- 
mäjfige leivenliche Zar, vnd würdigung deß Pfenningmwehrts, auch 
der Mahlzeiten, Item an Brodt vnd Wein, Auch Habern, Stall: 
muͤth vnd Schlaffgelt, anzuhenden, Die Ihr ohnfehlbar fürter con= 
tinuiren, vnd alle Viertel Jahr, jederzeiten, oder fo offt es die 
Beihaffenhait und Wehrt der Victualien, an Frucht, Wein, vnd 
andern erfordern wirdt, [nach dem felbige auff: oder abfchlagen] 
ernewern, die Tar endern, mindern, oder mehren, auch denn Wir— 
then vnd denn Gaͤſten zur nadhrichtung, in allen Herbergen, auff 
einer fonderbaren Tafel, Parents weite, beyligendem Formular ges 
mäß (derem jhr allwegen ein Anzahl fo vil Ihr bedürfftig, bey 
Vnſerm Buchtrucker allhie, finden werden, welchem Ihr fuͤr jedes 
Exemplar Vier Pfenning zubezahlen) vnder Ewer, der Amptleut, 
vnd gemeiner AmptStatt Inſigill, außgefertigt, in denn Gemainen 
Stuben, da die Gaͤſt geſpeiſet werden, offentlich vorhencken laſſen 
ſollen, vnd zwar ſolcher geſtallt, daß ſolche Tafeln nicht angenagelt, 
ſondern auch in andere Gemach, ſo die Gaͤſt innhaben, auff erfor⸗ 
dern, getragen werden mögen 1165), 


41165) Das Formular, nad) welchem die einzelnen Zar: Beftimmungen angefest 
werden jollten, lautet folgendermaßen: 


Wirth: vnd Baftgeben:Orbnung. 


Demnach den Durdyleuchtigen Hochgebornen Fürften ond Herrn, Herrn 
Ludwig Friderichen, Kergogen zu Würtemberg, 2c. Vnſern gnädigen Für: 
ften vnd Herrn, in Zeit 3. F. Gn. tragenden Fürftlihen Wormundsfchafft 
vnd Adminiftration diß Herkogtbumbs, mehrfältig angelangt, Aud bey 
jüngftgebaltnem Landtag ein Grmain Gravamen wider die Wirth; vnd 
Saftgeben, wegen Staigerung vnd ohnbillicher ühernam der einfommenden 
Gaͤſt, vorfommen, Vnd dannenhero bodyermeldt 3. F. Gn. mit,dero ges 
horſamen Landſchafft gnaͤdig verabfchidt, allen Wirthen: vnd Gaſtgeben in 

diſem hochloͤblichen Hertzogthumb, ein gewiſſe Ordnung, mit angehencktem 
leidenlichem billichmaͤſſigem Zar, deß Pfenningwehrts, auch der Mahlzeiten, 
Item Brodt und Weins, So dann deß Haberns, Stallmuͤth vnd Schlaff⸗ 
gelts, nach bewandtnuß jeder Oerter, auch der Zeiten, Käuff und Schlag 
der Victualien, zugeben, ꝛc. 

Als ſolle es in diſer Herberg, bey nachgeſchribnem Tax, biß auff 
anderwerts Verordnung gehalten werden, darbey auch der Wirth vnd die 
Seinige verbleiben, keinem Gaſt hoͤher rechnen, noch weiters von ihm 
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Deß Weins halber folt hr dahin ſehen, damit ſelbigen der 
Wihn da er jhn ſelbſten im Keller ligen - höher ‚nicht, als er 


⁊ — 


abfordern, der Gaſt auch — ſeinen — Willen daruͤber zügeben 
nicht ſchuldig ſeyn, Inmaſſen vnderſchidlich hernach folgt. J 


1) Das Pfenningwehrt belangenb.. 


Dem Wirth vnd Gaſtgeben wirdt hiemit ernſtlich aufferlegt, allen 

Gaͤſten (die nicht fuͤr ſich ſelbſten vnd aigens beliebens ins Mahl zuſitzen 
begehren wurden, oder ber Stand eines anſehlichen Gaſts ein anders ers 

forderte) das Pfenningwehrt fürzufegen vnd zurechnen. 

Für jegt geſetzt Pfenningwehrt foll der Wirth weiter nicht tiber 
noch nemmen, Als auff jede vn 

Umbs Voreſſen . . “ “ 0 0 a [3 u a 

Suppen ond.Kleifh , « e 

Für ein Gemieß, ai Rüben, obs, . x, barunte a 





* 


Fleiſch 
— ohne Fleiſch 


—* oder —E . 


2) Brodt, 


Auff das Brodt ſoll der Wirth weiter nicht ſchlagen, als —— 
auff ein zwen Pfehning oder Kreutzerbrodt4. Heller. 
So dann auff ein vier Pfenning, oder Halbbatzen-Brodt 4. Dirnmg. 


5) Wein, 


Alten Mein . » . . . . . 

Ein Maß I Newen Wein . * . . . . . 

Mifchling . . “ ° » . ® 
4) Mahlzeiten. 

Wann vier Richten, als Voreffen, Suppen und Flaifh, Gemieß 
ond #:bratens, oder Gebratens, oder fonften dergleichen, 
neben zimblichem Gutem Wein, es fey Morgens oder Abendts, 
. geipeißt wirdt, foll auff ein Perfon mehr nicht ———— 
noch weiter genommen werden, Als 

So aber zu jetztgeſetzten 4. Eſſen, auch diſch, vnd alfo 5. Richten 
auffgefegt, für ein Perfon . 

Wa aber Herrn; Adels; oder fonften "Hohen Stands Perſonen 
einkommen, oder auch andere anſehliche Gaͤſt, die es ver— 
moͤgen, vnd beſſer geſpeißt zuwerden begehren, Als, mit 
Huͤnern, Caponen, zwayerley Fiſchen, Voͤgeln, Krebs, vnd 
dergleichen mehr koſtbarn Trachten, mag vor bie Mahlzeit, 
für jede Perfon auffs höchft gerechnet werden . . 


s 5) Habern. 
Der Vierling Habern, ſolle denn Raiſigen Gaͤſten, Fuhrleuten 
vnd andern, diſer Zeit höher nicht gerechnet werden, aldumb . 
| 6) Stallmüth. | 


Für ein Raifig, oder Fuhr:Pferdt, über Rd - . = 
So man aber Zag und Nacht bleibt, jedes Pferdt . 
Auffein Mittag Auffpaan, von einem Raifigen oder Fuhr⸗P Pferdt 


4 * 
‘ 2 J— 
. 


. 


* 
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Vns verungeltet, Oder der Orten, da Fein Vmbgelt geraicht wirdt, 
ſonſten ohnparteyiſcher Schatzung nach (darzu etliche deß Gerichts 
der enden inſonderhait zuverordnen) dem Gaſt raichen; Da aber der 
Ba den Wein allein von der Gaßen und Allgemainen Außfchenden 
abholen laßt, höher nicht als er geſchenckt wirdt, rechnen folle, bey Straff 
eines Kleinen Frävels, von Dir Amptmann ohnnachläßlich einzuziehen, 
vnnd Vrkundtlich zuverrechnen. Es fol auc der Wihrt und die 
Seinige felbigen, mit Wafler oder anderm, keines wegs vermifchen, 
bey Pon begangnen Falſchs, an Gelt: Thurn: oder auch Leibs⸗ 
ftraff, nad) Vnſer Ermäffigung, vnd darbey erfcheinenden gefähr- 
lichen Bmbftänden. , | 

Der Habern foll jederzeit, laut obangezogner Vnſerer Lands⸗ 
Ordnung, nad) geftallt der Käuff und Schläg, To er gilt, mit 
fampt dem Koften, fo denn Wihrten biß fie den heim bringen, dar⸗ 
auff geht, angefchlagen, und Ihnen deun Wihrten (welche auff denn 
Frucht-Maͤrckten, inmaffen bißhero an etlichen Orten befchehen, 
feinen Vorkauff haben, fonder. andern Vnſern VormundsVnder⸗ 
thonen DIE Orts gleich gehalten werden follen) nicht zugelaffen wer: 
den, ihres gefallens , über den dritten Pfenning daran gewihn Zus 
fuchen, oder die Gaft zuäbernemmen, abermahlen bey Straff eines 
Heinen Fraͤvels. | 

Vnd damit Wir Wiffenfchafft haben, ob difem Vnſerm Refeript 
wirdlid) gelebt werde, Sollt Du Amptmann inner frift Zwayer 
Monaten, von Dato anzurechnen, zu Vnſer Vormundsßangley 
in Obern: und Zuftig-Nath berichten, bey Straff Bier Gulden 
Paritionem dociren, daß anbevohlner maflen folhe Wihrt: vnd 
Baft: Ordnung, aller Orten Ewerer anbevohlenen Beamptung, ans 
gerichtet feye. 





7) Sälaffgelt. 

Von einer jeden Perfon über Naht . . . . 

Von einem Handwercdögfellen aber, ober einem Botten über 

Naht, mehr nicht dann — . . * . . 
Straff 

Vnd fol der Wirth hiemit ernftlich erinnert feyn, bey feinen obhoch⸗ 
ermeldt 3. 5. Gn. gelaiften Pflichten, bifer Ordnung und gemadtem Zar 
jederzeiten ohne Staigerung der Gaͤſt, ober Aufffchlag zugeleben, vnd dar- 
bey zuverbleiben; Dann im widrigen Fall, fo offt vnd did Er.für fich 
felbften, oder fein Weib, auh Hauß: Keller: vnd Stallknechte, oder 
ander fein Gfind, difem entgegen in einem oder anderm Puneten handlen, 
Auch dife gegebne Ordnung man nicht offentlich in der Herberg vorgebendt 
‚befinden folte, würdt von jhme, wegen jedet Perfon und Pferdts, Pfen— 
ningwehrt, Mahlzeiten, Brodt, Wein, Kabern, Schlaffgelt oder Stall: 
müth, vmb foldhes vnd jedes Verbrechens willen, allwegen ein Heine Fraͤvel 
ohnnachlaͤſſig eingezogen, ober auch, nad) befundenen beſchwehrlichern Vmb⸗ 
ftänden Lauff erholten Beichaid bey mehrhochgedacht I. 5 G. Vormunds⸗ 
Cantzley] Er mit ftärdern Gelt: Thurn: ‚oder noch höhern Straff, nah 
Fürftliher Ermäffigung, angefehen werden, Darnach Er vnd die Seinige 
ſich zu rihten, Datum in der Ampt : Statt , 

Ex Speciali Decreto Serenilimi Domini Adminifratoris. 
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Mir wöllen und bevehlen auch, daß Ihr ohnvermerckter dingen, 
ob von allen Wihrten foldher Ordnungen gebürlich gelebt werde, je⸗ 
derzeit Ewer fleiffig aufflicht haben, und zu folchem ende fonderbare 
glaubhaffte Perſonen, fonderlid an Wochen s Märdten und folchen 
Tagen, da es die mehifte Zehrung gibt, in den Herbergen beftellen, 
auch hierauff gute Kundfchafft legen, und foofft der Sem Wihrt? 
vnd GaſtOrdnung entgegen durch denn Wihrt, deſſen Weib, Hauß: 
Keller: und Stallknecht, oder ander fein Geſind, in einem oder au⸗ 
derm Puncten gehandlet, und über gemachten Tax gefchritten;, ‚ges 
rechnet und genommen wirdt, wegen jeder Perfon, vnd Pferdts, 
Pfenningwehrt, Malzeiten, Brodt, Wein, Habern, Schlaff’Pfenning 
oder Stallmuͤth, von dem Wihrt, vmb ſolches, und jedes Berbres 
hend willen, allwegen ein kleine Frävel ohnnachläßlich einziehen 


len. | er 
Ihr folt auch nicht allein an allen Zährlichen Vogt: und Ruog⸗ 

gerichten, im durchgehen der Vnderthonen, infonderhait, ob jemand 
wiffe, in welchen Herbergen der Wihrtsordnung entgegen gehandelt? 
befragen ; Sonder auch alle Quatember , bey abh du deß 
gelts, Euch zumahl erkundigen, wievil jeder Orten an Straffen von 
jedem Wihrt, wegen übertrettung der GaſtOrdnung, felbiges. Qua⸗ 
tember über , verfallen? Welches Du Amptmann , gleich zuſampt 
dem Vmbgelt, einfordern, und Vrkundlich, neben Specification , 
von welchen folche Straffen verwirdt, in Rechnung bringen folt. 

u welchem ende, Du allen Deinen künfftigen Rechnungen , nach 
em Capitul deß Vmbgelts halber, auch ein fonder Gapitul, vol⸗ 
gender geftallt inferiren folt: Einnemmen Gelt von denn Wirthen 
und Gaſtgeben, an verfallnen Straffen, in deren Herbergen, wider 
die Wihrts: und nn gehandlet. Ins gemain aber 
folt Ihr bey Ewern Pflichten und Ayden, damit Vns Ihr zuges 
thon, ob difer, wie allen andern Ordnungen, mit ernft vnd eifer 
halten. Vnd geſchicht an folhem allem Vnſer ernftlicher zuverläf- 
hger Wil vnd Mainung. Datum Stutgardt, den 18. Junij, Anno 

29. | 

Ex Speciali Decreto Serenissimi Domini Administratoris.: 


265. 


Ausfhreiben wegen der Verbrechen und Lafter, 
vom 14. Juli 4629 1166), 


» 


Bon Gottes Gnaden, Ludwig Zriderich, Her og zu 
Wuͤrtemberg, ıc. Vormund > Abminiffrator. ® — 


Vnſern Gruß zuvor, Erſamer vnd Liebe Getrewe, Euch iſt 





1166) Druckſchrift aus K. Archiv des Innern. Vergl. die Landes⸗Ordnung von 
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ohnzwefelih ohnentfallen, deſſen nicht weniger Emwere anbefohlene 
Pfarrkinder ond Zuhdrer, auch undergebne Amptöangehdrige , vnd 
ind gemain alle Vnſere Vormunds Vnderthonen, , billich noch: einges 
denck fein follen, welcher geftalt in wenig Jahren hero, durch Weis 
land. den Hochgebornen Fürften, Vnſern freundlichen lieben: Brudern 
vnd Gevattern, Herrn Johann Friderichen, Hertogen zu Würtems 
berg/ rc. Chriftmilten Angedendiend, bevorab. bey jetzigen hievor in 
Menſchen gedaͤchtnuß nicht bald erhoͤrten gefaͤhrlichen Laͤuffen, gantz 
eiferige: Bevelch ergangen, daß die in diſem Hertzogthumb bißherd 
in voͤlligem Schwang vorgeloffne ſchwehre Sünden , als Fluchen, 
Gottslaͤſterung, Verachtung Goͤttlichen Worts, vnd Obrigkeitlicher 
Gebott, Todſchlaͤg, Vnzucht, Hurerey, Ehebruch, Freſſen, Sauffen, 
uͤbermaͤſſiger Pracht, ſonderlich in Klaidungen, auch allerhand Vn⸗ 
gerechtigkeiten wider die Chriſtliche Liebe, mit Geitzen vnd Wuchern, 
eben der groſſen Sicherheit vnd andere bißhero mehr veruͤbte vers 
dammliche Laſter abzuſtellen. Inmaſſen auch S. Ld. kurtz vor dero 
ſeeligem Ableiben, Wochentlich zu gewiſſen Tagen fondere Buß⸗ 
Predigten im gangen Hertzogthumb angeordnet, Welche Außſchrei⸗ 
ben Wir auch, bald nad). Antrettung Vnſerer Vormundfchafft und 
Adminiſtration diß Hergogthumbs , vnderm Dato den 26. Auguſti 
ferındigs. Jahrs erfriſcht, darinnen Wir alle dig Hertzogthumbs 
Angehoͤrige und. von Gott. dem Allmächtigen Vns anvertrawte Vor⸗ 
mundts Vnderthonen, fampt jedermeniglichen ohne alle außnamb;, zu 
rechtſchaffner ernftlicher "Buß und Rew- mit demätigem glaͤubigem 
Hergen zw eilen, vnd von allen. Sünden 'abzuftehen , fich bingegen 
eines Chriftlichen Gott molgefälligen Lebens hoͤchlich zubefleiſſen, 
vnd mit inbruͤnſtigem Gebett, bey allgemainer Trübfal wider den 
Riß zu ſtehen ernftlich, -eiferig, vnd trewhertzig erinnern laffen. 
Mun verſpuͤhren wir auß dem jenigen was Bus täglich in Bas 
ſerna Fürftlichen Regiment für Fompt, bey mehrertheils einen ſchlech⸗ 
ten Eifer vnd Vorſatz zubeflern, dardurchy dann Gort dem Herrn zu 
gerichtem Zorn Vrſach gegeben wirdt, wolveidieute Strafen über 
DIE Land zu verhengen, Wie dann laider die allberait angeſetzte alle 
ernaine groffe Landftraffen und Hauptplagen. fich noch täglich haͤuf⸗ 
en: und zunemmen, daß diſes noch in höchfter Kriegsgefahr begrifs 
fen , Dabero Wir den Allmächtigen Gott, vordrift vmb erhaltung 
feines heiligen reinen Worts, auch rechten Gebrauch der hochwuͤr— 
digen Sacramenten, neben abwendung ferrnern Landftraffen, auch 
aller Gefahr , an Seel, Leib vnd Gut, eiferig gu bitten, vnd mit 
führung Chriſtlichen Gottfeeligen Lebens und Wandels, in die Ruh— 
ten zufallen, überauß groſſe Zeit. haben. | 
Difem nah thun Wir hiemit -obangeregt Vnſer Außfchreiberr 
de dato. den 26. Augufti, nechft abgelofiuen 1628. Sahyd, alles ſei⸗ 
nes Inhalts widerholen; Woͤllen, befehlen, vnd gebieten darneben 





4624. tit.I. Das Gen. Reſcr. vom 19. Aug. 1626 (o. Nro. 232.) und 
vom 26, Aug. 4628 (Gummi. d. Ev, Kirchen:Gefege Thl. J. Nro- 76). 
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hiemit a daß Ihr Specialis, und alle Ewerer Supers 
attenden ndergebne Kirchendiener jhre anvertramte Pfarrkinder 
vnd Zuhdrer, zu mehrern vnd fleiffigern befuchung der Predigten 
Goͤttliches Worts, an Sonn: Feyr: vnd BerrTägen, Nicht weniger 
auch zu denen Zeiten, da die Bußpredigten angeftelt (die Ihr fleifs 
fig halten vnd continuiren folt) enferig erinnern, Du Amptmann 
auch deinen vndergebnen Staabs Angehoͤrigen mit hfe Exempel 
vorgehen, auch den Kirchendienern hierinnen mit ernſt bie Hand biet⸗ 
ten, vnd die muthwillige Vberfahrer diß Vnſers Bevelchs vnd Ver: 
brecher Vnſerer wolbeſtelten Ordnungen, bey deinen Vus gelaiſten 
— —— auch ohne einig anſehen der Perſonen ab⸗ 
affen Jo." en ae 

Wir wbllen auch hiemit, fo wol bey den Hochzeiten (welche 
laut ergangnen Außfchreibens, vnderm Dato den- 49. Augufti,. Anno 
1626 bey denen. darinn geſetzten Geltftraffen, auffs eingezogneft vnd 
ftilleft zubalten) als fonften alte offene Spihl vnd Daͤntz, biß auff 
weitere Vnſer Erlaubnuß, ernftlich verbotten haben, bey: vermeidung 
Acht Taͤgiger Thurnſtraff, So’ Du Amptmann ohne einig nachfehen 
egen allen Bbertrettern, "Mann : vnd WeibsPerfonen ‚,auff eines 
jeden Coſten und Agung, ohnfehlbar fuͤrnemmen, vnd folchen geſtall 
auch die Spihlleut abftraffen ſoit. nina. 123 sim rlithd 
Vund damit diſe Dnfere zur Ehr: Gottes und Meniglichs Wol⸗ 
fahrt gemainte gnaͤdige Intention, allen, Bnfern Vormunds Vnder⸗ 
thonen angefügt: werde, jeder ſich auch vor: gebührender Straff wife 
F hütten, So woͤllen Ihr verfügung thun, daß diſes Vnſer ae 
reiben ohmverlengt, nach einliferung deffen, zwen Sonntag nad): 
einander , allwegen nach ber Morgen: und Mittag Predigz den 
Eommunen .auff der Cantzel abgelefen., die. Zuhdrer auch zu sonders 
thänigem ſchuldigen Gehorfamb defielben beweglich erinnert. werden, 
An ;difem allem befchicht Vnſer ernftlicher. endlicher Will vnd Mais 
nung. Datum Stuttgardten, den 11. Julij, Anno’ 4629... ©... 


Ex Speciali Decreto Serenissimi "Domini Administratoris. ya 


La Ser r 
a 


H General: Refeript, das Verfahren in Straffachen 
a betreffend, | | 
vom 25. November 1629, 


J 


— — — 





u » ©. die Samml. der Gerichts-Geſ. Ihr. II. Nro 107. Ordnet Beſchleuni⸗ 
2:7 gung-And Abkürzung des Griminalverfahrens, Aufzeichnung’ des Tags der 
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Kirſchner-Ordnung, 
vom 25. Februar 1630 4673. 


ix — — 


Bon GOttes Gyaden, Wir Ludwig Friderich, Hering zu 
MWirtemberg und Te, Graf zu Mömpelgardt, Herr zu Hey⸗ 
denheim ıc. Vormund: und Administrator; Bekennen und thun 
Fund männiglicy mit dieſem Brief; | 


Nachdem Uns die gefamte Meifter Kirfchner:Handwerd'd, Un: 
ferd Vormunds⸗Hertzogthums, durch unterfchiedlich überreichte Sup- 
plicationes im Unterthaͤnigkeit zu erkennen gegeben , was geftalten 
nicht allein Weyland der Hochgebohrne Fuͤrſt, Unfer freundlicher 
lieber Vetter, Herr. Ludwig," Hertzog zu Würtemberg und Ted, ꝛc. 
Chriſtmilden Angedenckens, auf ihr zuvor befchehen unterthänig Ans 
laugen, zu nochwendiger Abfhaffung allerhand auf ihrem Hands 
werd? eingeriffener Mißdräuch, bevorab aber. zu Abtreibung der frem⸗ 
den Sthrer und Stümpler, ihnen eine allgemeine Ordnung, wie es 
hinfüro mit den Meiftern, Gefellen, Lehr : Zungen und jonften in 
allweg auf. ernanntem ihren? Handwerck gehalten werden foll, des 
tängf abgewichenen Finffzehen hundert. und. Neunzigften Jahrs, 

nädiglich ertheilt, fondern auch nachgehends der Weyland auch 
. Hochgebogrne Fuͤrſt, Unfer gnädiger geliebter Herr Vatter, Herr 
Friderich, Hertzog zu Würtemberg, Chriftzmilder Gedaͤchtniß, felbige 
aus Lands⸗Fuͤrſtlicher Obrigkeit in darauf gefolgtem Acht und Neuns 
zigſten Jahr, guädiglich confirmirt: Weilen nun inzwifchen nach 
beeder: ihr feeliger Liebden toͤdlichem Ableiben, etliche von gerührter 
ihrer Ordnung abzumeichen,, fträflicher Weiß fich gelüften - laffen. 
Als haben. fie Uns gehorfamlich geßetten, Wir geruberen felbige 
ebenmäßig in Gnaden zu beftätigen, und jeßiger Zeit erheifchender 
Nothdurfft nad), in etlichen, als bey dem vierten, fechöten, neun⸗ 
ten, dreyzehenden, und neunzehenden Puncten, zu verbeflern, wie 
auch noch) um etliche zu vermehren, welche alle von Wort zu Wort 
nachfolgenden Innhalts ꝛc. 

Als ſich bißhero auf dem Kirſchner⸗Handwerck allerley Unord⸗ 
nung, Mißbraͤuch und Irrungen erhalten, und immer je länger je 
mehr und hefftiger einreiffen wollen, haben zu Zürfommung und 





41467) Die Kirfchner erhielten ſchon unter Herzog Ludwig den 24. April 1590 
eine Ordnung , welche Herzog Friedrich den 22. Mai 1598 ihrem ganzen 
Anhalt nach beftätigte. Die gegenwärtine Ordnung, deren wenige Abwei: 
dungen von den beiden gleichlautenden älteren Orbnungen wir in Anmer: 
Zungen beifügten, ift abgebrudt in der Samml. d. Handwerks⸗Ordnungen, 
S. 471486, Vergl. über das Kirfchnergewerbe die Referipte vom 13. 
Aug. 1661, 27. Zuni 4690 und 4. März 1752, ſodann bie vevibirte 
allgemeine Gewerbe⸗Ordnung vom 5. Aug. 1856. . . 
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Abſchaffung deſſelben, die Meifter Klier Handwercks in der 
Haupt.» Stadt Stuttgarbten,. fo woh E. authiidie abgefandte:Meifter, 
aus etlichen und: fürnehmften Staͤdtenn des Fuͤr ſtenthums Wuͤrtem⸗ 
berg, ſich folgender Ordnung und Articul, mit jedes darbey geſetz⸗ 
ten: Strafen, doch der Obrigkeit an habender Herrlich⸗ und Gerech⸗ 
— nichts entzogen, oder im. wenigſten nachtheilig, diß Junhalts 
verglichen. . a net rang, u IA PATE 
— Erſtlich ſollen alle nachvermeldte⸗ dem Handwerck zugehoͤrige 
Strafen, der halb Theil erſtbeſagtem Handwerck, und der ander 
halb Theil, den armen Duͤrfftigen zu Huͤlff und Steuerheimfallen, 
und jedesmals in Armen⸗Caſten, ohnwaigerlich gereicht und erſtat⸗ 
tet werden. will. a na Te‘ a ———— 
Fürs ander folle in. einer jeden Stadt, von berfelben: Obrigkeit, 
zu Handhabung. folder Drdnung auſſer der Burgerfchafft, wen fie 
darzu taugentlich esfennen, ein Obmann. gefegt, alsdann auſſer dem 
Handwerd auch ein: »erftändig :qualificirte Perſon, neben: ihme. ers 
fießt. werden; die ‚beede'follen fih des Handwercks mit aller. Treue 
annehmen, ob. biefer Ordnung ernftlich halten, niemand im wenig⸗ 
ften darwider befchwehren,. und um befto!befferer Richtigkeit: wegen, 
jährlicy dem Handwerd um ihren Empfang und Ausgebens, or⸗ 
dentliche. und gebührende Rechnung zu thun schuldig feyn: 
‘ Zum Dritten folle keiner er ſey gleich Auslaͤndiſch ober 'eines 
Meifterd : Sohn „ zu feinem Meiſter augenommen werben ‚er habe 
dann das Handwerd® redlich erlernt, und deswegen feinen ehrlichen 
Geburtd: und Kehrs Brief aufzulegen „ auch nach feinem erftandenen 
- Rehr- Fahren, zuvor drey Jahr lang: auf dem: Handwerck gewandert, 
und ſolches durch Erfahrenheit dermaſſen erlernet, damit ver allerley 
Waaren zu verarbeiten wiſſe. Zum Fall abee — 
Am Vierdten einer hieruͤber bey der Obrigkeit oder durch an⸗ 
dere gebuͤhrende Mittel, das. Burgerrecht erlangt und zuwegen ges 
bracht, foll er altem Gebrauch nad) ‚in dad Handwerd drey Gul— 
den 118) zu erſtatten, da er fich aber mit eines Meifterd = Tochter 
oder einer Wittib des Handwercks, ehelich verheurathen würde, 
weiters nicht, dann, ein. Gulden. und dreyſig Kreußer 1169) zu geben 
verbunden feyn. Ebenmäßig für das:.: _. * 
Fuͤnffte eines: Meifterd-Sohn, er verheurathe ſich allhier, oder 
audern Orten, iſt neben. Erſtattung obvermeldter Schuldigkeit, wei⸗ 
— nicht, Dann. ein Gulden, in das Haudwerck zu erlegen, ver« 
u en. er U dm" N a PT 


Am Sechsten wann ein Meifter, einen Lehr-Buben: annimmt, 
ſoll von: Stund an, der Meifter: dem. Handwerit; zwanzig Kreutzer, 
ar Be BEE eng vierzig Kreutzer 1170), zu erlegen pflichtig feyn. 

r da ee 
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; GSiebende: ‚fol kein Meier zweeu vier. mehr Lehre ungen, 
uf, einnal annehmen; zʒuddida ſerreinen: dus Haubwerck ausgeletuer, 
vor dreven ahnen; einen· meht. disgen¶ bla Etrafu vier ‚Salem, 
Dai gberFihrz dadisi 1. Tine cum unse Berne) A 
Ren Fun ‚feine Lehr⸗ Yabrrälche Beystinent Mäker: bt: 
konefbehein; ſondern vhne rechebliche Urfechen austretten wuͤrde 
ſolle Fein anderer Meifter denſelben annehmen, oder das Haudwerck 
— — Ddhne rer ?bey zaͤchſt 
obgeteigter tra INA te TE ‚aıtıa Jo 2-Alpe IN 

Am Neunten-foll:ein Meiſter seinem en das Hand werck 
wohl erkennti und darauf gewandert, zzu Diefermmiihkibey "gegempätris 
gen befchwehrlicyen Käufften für das Wochen⸗-Lohn —— Kreu⸗ 
Ber zu erſtatten ſchuldig sehn UN, Fuͤridas 

Zehende da ein Meifter durch ſich felbft: uber) andere ‚gemachte 
heimliche: Anftifftungen,. einem:sfein Gejind: aufreven,. und abfpännig 
machen: wuͤrde⸗ ſoll der Meiſter nach Gelegenheit der Sachen, durch 
ein Handwerck, feinem: Verſchulden gemaͤß⸗ geſtrafft werden, net 
Geſell aber Boni Stund Ani, allhier auſſer der Stadt ziehen; ‚und 
wornvier Wocheu feinem. althieſi igen Meiſter atbeiten. Wofern 
aber fuͤr· das Pulhj se .er PO 24% ar 

Eilffte der Gefet, weg: begehrt, und nicht Hänger arbeiten: wollte; 
ſoll gleichfalls fein Meiftersihne vor Verfcheitung:der vier Wochen 
mieht foͤrdern oder: Arbeit geben. Es Tot: auch "Für. das 

Zwoͤlffte Fein: Meifter Amir dem: Jungen. aber drey Stuͤhl beſe⸗ 
den, day Straf’ eines. Guldend. 

‚Bann Dreyzehenden wanu einem Meiſter⸗ nneien Hanbwerd 
ordentlicher Meiß angefägt wird, und er über: beRthaper Gebott nicht 
erichiene, fondern Ungehotfam ausbliebe, ſoll er dem Handwerck 
das erſtemal zwoͤlff das andermal zwanzig wier Kreutzer 1172) zu 
Straf: erlegen, da er aber das Gebott zum: dtittenmal übertretten 
würde, der Obrigkeit. in derſelben Straf ſtehen. >. 

‚Alm: Bierzebenden das Umfchauen foll der Sidnung nach — 
und ein jedes: Meifter dad Gefind dahin halren/ damit Handwercks⸗ 
—— gelebt, und nicht wie bißhero Klag Eſcheine, alles bey 
— etzter Straf. Wofern dann für dasa 

‚ Sünffzeheibe einer bey einem: on einen Schlahhandel 

anfahen , GDtt den · Allmaͤchtigen läftern „ oder ſich in: andere Weg 
ohngebäckich. ſtrafbar uerzeigen: würde „::foll::folyes:: von Stund km; 
ber Obrigkeit angebracht werben, und ihr die Straf, jedesmal vor⸗ 
behalten ſeyn > 427 © BETT Be Lrut eisen 
— — Sechꝛeha en fen eine jede Wit; foitang fe, in aihrn 


LERNT: 

1474) Der 9te — heißt in der alten D. „Am Neundten, Sol Ain Maiſter 

Ainem gefellen, So daß handtwerg wohl erlerht,. onnd baruff — 

wie vonn Alters hero, fuͤr daß wochenlone, mehrerd nitt, d bar 8 . 
ae fhuldig fein.” 

1172) U. „daß erſtemahl fuͤnff, daß andermahl gehenn —E 3 


m BZ ansleamını,9% 3 
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Wittwen : Stand verharret,, das: Handwerck zu treiben, Fug und 
Macht haben; auch; ein jeder Meiſter, ihr ein. Gefellen, ihrem. Bes 
gehren nach, auffer der Werdftatt zu geben, nicht verwaigern, ſon⸗ 
dern. gutwillig folgen -laffen. Sin das © u on. 
Siebenzehende nachdem: biß anhero die. vermögliche Meiſter von 
andern außländifchen gemachte Arbeit aufkaufft, dardurch der Arme 
wicht. wenig ‚perfürgt „. damit nun. fürohim ſolches abgefchafft „. der 
Arm: neben dem Reichen bleiben möge, fo iſt lauter befchloffen wor: 
en; daß hinfuͤro feiner mehr, weder allhier noch andern aueländis 
— Orten gemachte Arbeit aufkaufen, bey Verliehrung der Waar, 
ſo einer jeden Obrigkeit, da er betretten wird, zur Straf heimfal⸗ 
len ſolle. Als auc-für dad il „ 
| Achtzehende das Hauſieren von etlichen, fonderlich. den Wel⸗ 
fchen, fo an Feinem Ort Burger, oder. ſeßhafft, gar gemein worden, 
daß fie nemlich allerley Gefüllwerd in Städt: und: Flecken, verbots 
tener Weiß umtragen, und verkaufen, dardurch den Meiftern, fons 
derlich den Unvermoͤglichen ‚nicht geringer ‚Abbruch, an: ihr und ih= 
rer lieben. Weib und Kinder Nahrung, befchicht, welches keineswegs 
zu gedulden, derowegen damit jedermaͤnniglich, in. geliebtem Frieden 
bey einander verbleiben, und ferners ihrenthalb niemands befchwehrt, 
folk daflelbig bey Verliehrung der Waar, fo der Obrigkeit zu Straf 
verfallen, nicht. mehr geftatter werden. Ebenmäßig . 
: Am Neunzehenden-folle das. Haufieren: den. Meiſtern, die ihre 
Waaren theild an Sonn: und Feyertügen in die Städt und Fles 
den bin= und wieder umtragen „ und vor ben Kirchen: fail haben, 
hinfuͤro allerdings verbotten feyn 173), auf den Fall auch. ein Mei⸗ 
fter. folchergeftalt- besretten würde, fol von felbigem das erftemal 
drepfig Kreutzer, und das andere mahl ein Gulden: zu Straf erfors 
dert, dad drittemal aber die Straf zu Erkanntniß der Herrſchafft 
ſtehen, derfelben eingezogen, und: urkundlich. verrechnet werden, zus 
gleich die .Wagr, der Herrfchaffe gänzlich verwürdt: und heimgefals 
len: Wie auch alle Handwercks-Genoſſen, fol verbotten Haufie- 
sen, und was fie fonften, fo der Ordnung zuwider gebanbelt, in 
Erfahrung bringen werden, den Obmeiſtern, inner vierzehen Tagen, 
zu Verfuͤgung noshwendiger Gebuͤhr, bey ohnnachlaͤßlicher der Herr: 
ſchafft vorbehaltener Straf, unverhalten anzuzeigen ſchuldig ſeyn. 
Zum Zwanzigſten demnach bißhero groffe Klag fuͤrkommen, 
daß die Schneider, wie auch nicht weniger die Naͤhexinnen, in 
Städten, ſonderlich aber in. Dörffern, das Gefuͤllwerck und anders, 
fo. Wir bereiten , verarbeiten , deßgleichem etliche aufkauffte Arbeit, 
fo: noch nicht. gar. fertig, vollends ausmachen, dardurch dem. Hands 
werd auch. ihre Nahrung enrzogen wird, damit nun ſolches abges 
ſchaffen, und ihr hierauf ſtehend Verderben, verhuͤtet werden. möge; 
Soll deßhalb fleißig Aufmerckens gehabt, da einer oder seine betretz 
ten. das erftemal um eins Das andere mahl um zwey Gulden ges 


1175) 4. DO. u hinfüro bey nechft obuermelter Straaf , verpotten fein. Das 
Weitere dieſes Punctes, „auf den Kal — fihuldig ſeyn“ ſehit in der a. O. 
64 
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ſtrafft werden, wuͤrde aber einer oder eine, weiters ſtrafwuͤrdig be 
— ‚fol der oder dieſelben, alsdann in: ver Obrigkeit Straf 
ehen. ER 2 re —6 
Am Ein und Zwanzigſten weil bißhero etliche Meiſter, Beltz 
mit gantzen Fehen oder Bilch, auch nicht abgeſchlagen, "zu failem 
Kauf und offnen Maͤrckten zu machen, im’ Gebrauch gehabt‘, und 
nicht. allein/ von gemeinem Volck verbottener Weiß, aufkaufft, und 
dardurch die Meiſter bey den Kauff⸗-Leuthen, ſich in Hohe Schulden 
geſteckt, ſondern auch die Waar hoͤchlich damit vertheurt worden, 
ift zu Fuͤrkommung deſſelben beſchloſſen, da einer oder mehr hinfuͤr⸗ 
ter dergleichen Beltz, zu failem Kauf bringen, daß ihnen ſolche aus⸗ 
zulegen, wie auch ihnen den Meiftern mehrberuͤhrten Kirſchner-Hand⸗ 
wercks, auf die gemeine Beltz (aufferhalb was diejenige, davon in 
nachfolgenden Puncten Meldung -befchicht, belangt) Schnär, Bendel 
oder Steppmwerd zu machen nicht geftatter‘; fondern hiemit aller: 
dings abgeſtrickt feyn folle. Für das - u 1: 
Zwey und Zwanzigfte aber’; Adels, Cantzley⸗-Verwandten und 
andern bergleichen Perfonen , fo: deffen ihrem Stand nach würdig, 
folfen foldye Belg, oder fo: Hoch. fie e8 begehren, zu machen unver 
botten seyn. - - 0 au | 2* 
Zunm Drev und Zwanzigſten Beltz mit halben Feb, oder ſchoͤnen 
Wilſtlens Belß, mit zwo Bleginen, doc daß die Bleginen, nicht 
über halb Ehlen: und halb Viertel hoch feyen;' und, was fonften von 
geringer: Arbeit iſt, mag ohnverbindert jedermänniglich6 , zu offe⸗ 
nen Maͤrckten fail gefuͤhret werden 1), in in F 
Unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr ꝛc. hat auf der geſamten Mei: 
ſter Kirſchner-Handwercks, vorher beſchehen unterthaͤuig Anſuchen, 
auch Vogt, Burgermeiſter und Gerichte zu Stuttgardten, darbey 
gethanen Bericht, vermoͤg ſonderbaren sub dato Sten Junii, Anno 
4650. ergangenen und bey dem Amt zu Stuttgart verwahrten Be⸗ 
fehls, bey obgefetem drey und zwanzigften Puneten , -gnädigft bes 
williget, daß ermeldte Meifter folhen Handwercks, insfünfftig die 
Bleginen, Machayer, Braitin, fo: ohne das nicht aber: drey Viertel 
hoch, zu failem Kauff machen doͤrfen. ni Zu 
Zum Bier und Zwanzigften folle inskünfftig ein jeder fremder 
Geſell, der: in einer Stadt :Meifter begehrte zu werden, bey einem 
Handwerd', die zwey Jahr zuvor dafelbften, und da er in ſolchem 
Ort fo lang nicht Arbeit haben wuͤrde, in einer andern benachbar⸗ 
ten Stabtranfagen, würde es ſich nun begeben, daß. er eine Witt⸗ 
frau Ehelichnerwerben thäte, foll er defjen gant befreyet, und wann 
er eines Meiſters-Tochter zur Ehe :befommen wurde , mehr nicht 
dann. auf ein Fahr, wie auch eines Burgers-Sohn, in feinen Burs 
gerrechteu,.gleichfall8 läuger nicht, dann ein Jahr zu arbeiten ver= 
bunden ſeyn; Es ſoll auch in erftgefeßter Zeit, Feiner ohne recht= 
maͤßige Urſachen austretten, und da ſelbige erheblich, die uͤbrige 
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34174) Das Folgende, big zu: Punct 27: ift: Zuſatz von. A680; ». FE 
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Zeit mit Vorwiſſen der Obern, bey einem andern Meiſter vollends 
ergaͤntzen. Es ſolle auch 3 FE — . 
Zum Fuͤnff und Zwanzigſten Feiner, fo nicht zwey Jahr Mei: 
——i einen Lehr⸗ Jungen ‚anzunehmen Fug haben. Nachdem 
ih au | 

dan Sechs und Zwanzigſten oͤffters gedachte Meifter Kirfch- 
ner⸗ 
und; 


andwerds, ab den Kramern, Sihneidern, Secklern, Hütlens- 
ebermachern, auch andern, die nicht. ihres Handwerds, welche 


ſich des Gefuͤllwercks oder der Kirſchner-Waaren Handthierens, Fail- 


habens, Kaufens und Verkaufens unternehmen und gebraudyen , 
hoͤchlich beflagt, weil aber inzwifchen beederfeits ftrittige Partheyen, 
diefes Puncten halber, mit wiffenden Dingen, in Güte miteinander 
veteiniget worden ; Als hat ed bey dem abgehandelten Vergleich 
fein verbleibens, und werden die Beamte, daß ſolchem gelebt werde, 
geböriger Orten ihr fleißiges Aufſehen zu. beftelen wiffen 1175), 
Und dann 

Zum Sieben und Zwanzigften damit ob diefer Ordnung defto 
fteiffer. gehalten, die Verbrechere in gebührende Straf gezogen, aud) 
fonften allerhand entftehende Unrichtigfeiten beygelegt werden: Soll 
jährlih8 zu gewiſſer und gelegener Zeit mir Vorwiſſen ded Vogts 
zu Stuttgardten, ein gemeiner Handwerdd : Zufammenfunffts = Tag 
angeftellt, die vorfommende Puncten beywefend erfigedachten Vogts 
zu Stuttgardt, oder, da er Amtöwegen folchem.nicht abwarten könnte, 
einer der Sachen verftändigen Gerichts-Perfon, entweder obbegriffe: 
ner maflen, oder da felbiger wegen hierinnen nichts gewiffes bes 
ſtimmt, nad) Anleitung der ergangenen und der Lands» Drdnung 


‚einverleibten Befehlen erörtert, bevorab bey Erkennung der Strafen 


der arme Kaft in gebührende Obacht genommen werden. 
Daß Wir derwegen ihr unterthäniges Bitten, nicht für unziem— 
lid) ermeffen , und: darneben betrachtet, daß in allen menfchlichen 


Handthierungen und Sachen, an guter Ordnung und Verfaſſung 


hoch und viel gelegen, diefelbe auch löblich und zu gutem erfprieß- 
lich feyen, hingegen aber in Mangel, folcher allerhand Zerftdrung 
und Verderbung gefolgt, und demnach zu Aufgang, Förderung und 
Mehrung des gemeinen Nutzens auch Fortpflang= und Erhaltung 
guter Policey vorgefegte Ordnung, aus Lands s Fürftl. Obrigkeit 
gnädiglich confirmirt und beftätiger haben; confirmiren und beſtaͤti⸗ 
gen dieſelbe auch hiemit wiſſentlich und in’ Krafft diß offenen Li- 
bells, ſetzen, wollen und befehlen auch hiemit, daß ſolcher einver— 


leibter Ordnung, hinfuͤro in Unſerm Vormund-Hertzogthum, wuͤrck⸗ 


lich nachgeſetzt, und gelebt, auch mit Ernſt darob gehalten, und 
darwider nicht gethan und gehandelt werde, in kein Weiß noch Wege; 
Doc, behalten Wir Uns, Unſern Vormunds-Soöͤhnen, Erben und 
Nachkommen ausdruckentlich bevor, fürnemlic) da einer oder mehr 


ee. ' KT ten , { 


11757 Dieſer Vergleich ift nach Wei ßer, Recht der Handwerker &. 361, von 
1624. Wir haben benfelben (wie auch Weiffer) nirgends aufgefunden. 


Pr 
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veraͤchtlich hierwider handlen, Unſer Obrigkeit, Herrlichkeit, Stra⸗ 
fen und Buſſen, deßgleichen dieſe Ordnung zu aͤndern, zu mindern, 
zu mehren, gar oder zum Theil abzuthun, oder von neuem zu ma= 
chen, wie Uns. jederzeit für nuß und. gut anfehen, und die Nöth- 
durfft erfordern wird, alles ohne Gefährde. Zu 
Deſſen zu wahrem: Urfund, haben Wir Unfer Vormund Secret- 
Inſigel, wiſſentlich hieran laffen hängen; Geben und gefchehen- zu 
Stuttgardt, auf Donnerſtag, den fünff und zwanzigften Monats— 
Zag Februarii, ald man nad) Ehrifti Unfers Erlöferd und Seelig- 
machers Geburt zehlt; Sechzehen Hundert und dreyſig Jahr. 


(L. $.) Sohann Braftberg. 
| | | Hieronymus Keltz, D. 


| 265. x | 
General: Ausfhreiben, die Frucht: Borräche betr. 


vom 28: Juni 1630 126), 





Bon Gotted Gnaden, Ludwig Friderich, Hertzog zu 
Wirtemberg, :ıc. Vormund und Adminiſtrator. 


Vnſern Gruß zuvor, Liebe Getrewe, Euch iſt bewußt, was für 
ein wolbedächtlich, haylfam . und dem Gemainen Nußen vorftändis 
ges GeneralAußfchreiben , die Vorrathsfrächten Da Se an alle 
Amptleut, Burgermeifter vnd Gericht, diß Vnſers Vormunds Herz 
Bogthumbs, de dato den 5. Martij Anno 1619 hiebevor ergangen, 
welches in der Ernewerten Lands Ordnung fol. 326. & segg. ſei⸗ 
nes Wortlichen Innhalts zubefinden, Vus auff daffelbig (io Wir 
hiemit widerholt, vnd ohnabbruͤchig gehalten haben wollen) veferies 
rend vnd gezogen. | 

Nun ift gleichwol felbigem in etlichen Aemptern, laut einkom— 
mener Vorrahtsbericht (welches Vns zu gnädigem gefallen geraicht) 
guter maffen gehorfamlich nachgeſetzt worden. | 

Wann aber in mehrern theild Aemptern, nicht allein die Vor— 
rathöbericht bißhero ohnvollkommen, fonder auch zu fparh uͤber— 
fchickt, darneben Wir mit fonderbarem vngnaͤdigen mißfallen. in er- 
fahrung bringen, daß viler Orten mit den Vorrathsfruͤchten, in 
mehr wege, infonderbeit aber der Vrſachen übel vnd ohnverantwort⸗ 
lich gehaufet, daß allein die Ordinari affignierre Anzahl der Vor⸗ 


1176) Drudichrift aus der Sammlung des Oberamts Lichtenſtern. Siehe das 
Gen. Reſcr. v. 5. März 1619 (0. Nro, 296.) und die Sommun : D,. dpi 
1. Juni 1758. cap. 11. RE FREE an 
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Generals AUwsfhreiben vom ps. Juni 1650. 8045 


sathöfrüchten, das Simmeri überfauff aber von jedem außgelihenem 
Schoͤffel, fo ein nambhaffts ertragen, vnd die beſtimbte Anzahl von 
Jahren zu Jahren: nicht vmb ein geringes: vermehren ſolte, gar nicht 
in Rechnungen gebradyf; Item, dag die in den Vorrarhöberichten 
on — der u... geſtallt  eingeftellt, 
ald ob felbige gautz zugegen Iege, da doch nachgehendts in vorges 
nommener —J vnd —28 FOREN ften, fid) bey weis 
tem nicht ſovil befunden; © *. 

Damit nung der Sachen der gebühr Rath gefchafft, und auff 
den VorrathsCaͤſten wol haußgehalten, auch das mwenigfte nicht 
anderftmohin als darzu ed angefeben, Nämlich zum gemainen Nu— 
gen vnd zum Notbfall, auch Hilff der därfftigen Vnderthonen, ver: 
wendet werde. Als ift Bnfer ernftlicher Beveldh, Du (AUmptmann) 
ſollt fürohin, nit, nur bey-permeidung auffgeſetzter Geltitraff , fons 
der gar bey verluft Deines Dienfts, oͤb — angezogenem Ge⸗ 
neral Vnſerer a inferiertem Außſchreiben, 
mit ernft vnd eifer halten, bexorgab die Abhörung der Rechnungen 
(deren Du in der Amptſtatt jedergeit, wie auch dem Sturg vnd 
SFährlicher Vifitation der VorrathsCaͤſten felbften beywohnen folfr) 
Fr zu vechter Zeit vorgenommen, vnd — 43 Bu 
auffrichtig zugeg f mehr vnd weiters, nicht, ald.fich au 
dem Worsache@ alten IE ch befindt, in di Wonathöbericht einges 
ftellt, noch den Vorrafhspregern Pafſiert werde, Jnſonderheit folt 
Du dein gute Auffficht-haben, Pe Darauf tringen, damit 
bie Reftanten vnd Außftänd ohnnachlaßlich "eingebracht, Bevorab 
auch, daß dad Simmeri uͤberſaͤuff, auff jeden außgelihenen Schoͤf⸗ 
. — F ——— vnd N De Vorraths, dB: 
vnd ordenlid) perrechnet. werde, vnd dg, gi Vntrew (wider befler 
verfehen) bey Femanden ‚wer der. Immo (eh Yieriundn berfpährr, 
ein ſolches, mit fatten Binbftänden au Vnſere ObernRaͤth zu Vn⸗ 
fer Vormunds Cantzley gelangen laffen..» -.  , | 

Ferrners, Nachdem bey etlichen Stätten vnd Flecken im Her: 
Bogthumb , neben dem affignirten .osdenlichem Vorrath, auch ein 
fonderbarer Nebenvorrath , von den jenigen Früchten fo auff der 
Communen Gütern erbamt werden, nutzlich vnd wol Angeftellt, 
Solt Du Verordnung thun, daß Fünfftig: folche. beede Vorxaͤth nicht 
coufundiert, ſonder darüber abfonderliche Rechnungen gehalten, auch 
in den Vorrathsbexichten vnderſchidlich gemeldt werde, wie es mit 
dem. Ordinari aſſignierten Vorrath? und: widerumb dem jenigen, 
ſo von aignem Baw der Communen Guͤter auffgeſchuͤttet, bewandt 

e In 2 u 1 BR Zr ) 1. 2 56 


Als auch zu End mehr angezognen GeneralAußſchreibens, ans 
bevohlen, jedes Jahrs vnderthaͤnig zuberishten „ welcher, geſtallt die 
Spittaͤl, Hayligen, vnd Arme. Caͤſten mit ihren Votraͤhten ſtehen? 
Vud wie ſelbigen haußgehalten werde? Solchem aber bißhero bey 
etlichen Aempfern nicht gelebt, derowegen woͤllen Wir hiemit Euch 
nochmalen — haben, audy "difems Paß, die Spittäl,; Haylige 
vnd Arme Caͤſten betreffend, gehorſamblich nachzuſetzen, bey vers 
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meidung deren diß Orts in dem General Außfchreiben beftimbter 
Straffen, ‚deren ;ohnnachläffiger Execution die Vberfahrer ohnfehlbar 
zugewarten : haben: ſollen; Vnd geſchicht an diſem - allem: Vnuſer 
ernſtlicher zuverlaͤſſiger Wil vnd ea "Datum Stutgart, 
den. 28. Junij, Anno 416850. IR FTIR? 


"Ex Speciali Decreto Serenilsimi Bora — 
Joh. Harob. von Reiſchach. 





— ee. Beer ‚Di juris, 
f IS . $ 7 * 152 * 
an un, road 
f 266. fern: 313 N 
Senerat⸗ Ausfgröisen in Betreff” N Gemeinde 
Haushaltes/ af 


vom 6. Ah 1630 


rr 
u Bu 


a yi F} 30 38 





7) General; wege, eig. der Zleſſches⸗ 
WBerbrechen betre fenb 


vom Is. Dezember 1A630. ir “ 


.? u 
. De 





yrrr 


Brromrnung über 5 ss — der Sin 


mer⸗ 
J— vom 2% Dezem ber —*8 





| | — — = ar | : As AR * | | 
4177) ‚Erinnert am bie puͤnktliche Bollziehung der —— vom 25. Sept. 
uund 40.Nov. 1628 (0. Neo. 253 und 256.) die: Abftelung aller uͤber⸗ 
flkſſigen Zehrungen und unnoͤthigen Ausgaben bei den Gemeinden betreffend; 
und verlangt Bericht; warum und von wen bisher die — unter⸗ 
laſſen worden ſei. 

» ©. die Samml. der Gerichte: Ser. Thi. II. Neo. 108. Die in dem Mans 
dat vom 24. Mai 1586 feftgefegten Strafen des, frühen Beiſchlafs werden 
bei dem Mann auf 44, bei dem Weib auf 8 Tage, die der einfachen Une 
Ba bei dem Mann auf 3 Woxen, bei dem Weib auf 42 Tage erhöht 

» Druckſchrift in der Hartm. Sanmlang. Dieſe Verordn. gehört dem größs 
ten Theile ihres Inhalts nach in-die Samml. der Kameralgefege, Bioaegen 
find fölgende auf. die Vornahme der Ruggerihte nd: der — 14 06 
ziehende Stellen hier zu bemerken St 


: Damit Auch der, bey m. ben Beakaerhän, bishere, oller Drten * 


General⸗Verordnung pom-2. Juni 1631. 407 


General; Verordnung, das weite, Geleis betreffend, 
“ | - 90m 4- Juni 4634 17), oo rinan® 


- 





Von Gottes Gnaden, Julius Friderich, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg, ꝛc. Vormund vnd Adminiftrator.... 
Lieber Getrewer; Demnach Wir vſſer etlicher Vnſerer Beampten 


gegangene groſſe Vnkoſt kuͤnfftiger Zeiten abgeſtelt, vnd geringert werde, 
So ſolleſt Dun dich hinfuͤro neben jedes Orts Stattſchreibern, nit 
Abends zuvor; ſonder erſt am Morgens an demjenigen Ort, da ſelbiges 
angeſtelt, zu fruͤer Tagzeit (welches hinfuͤro jedesmahls zu Sommerszeiten 
beſchehen, vnd andern naͤchſtgelegene Flecken, da es der Communen halb 
geſein mag, gleichfals daſelbſt hin beſchaiden werden ſollen) verfügen; vnd 
vor deiner Ankunfft, die Ordnungen durch die Gerichtſchreiber oder Schul⸗ 
meiſter, wa fie darzu qualificiert, ohne zuziehung eines weitern Statt⸗ 
ſchreiberey⸗Seribenten ableſen laſſen, vnd Dich damit alſo befuͤrdern, daß 
Du dich vor Abends wider von dannen nacher Hauß begeben, vnd weiterer 
Vnkoſt, ſo bißhero auch auff die Rachtmahlzeiten gangen, vnd theils daran 
den Gerichten auffgerechnet worden, erſpahrt werben koͤnde: Wie zugleich 
auch Du Vorſtmeiſter denſelben inskuͤnfftig allein neben einem Diener bey: 
wohnen, vnd von deinen vndergebnen Anechten, was jeder in feiner Huot 
von einem oder dem andern Burgern und Innwohnern ſtraffbars anzus 
- bringen, zuvor mit fattem Grund vernemmen, vnd alddann darüber weis 
:. tere Erkundigung einziehen, und der Sachen befindender Beſchaffenheit nad, 
‚gebührend rechtfertigen wölleft. 





L; rn, ! i ‚ ; %s» 5 %r 2%», E + », 
vr. TFerners wöllen Wir, daß anftatt, der bißhero Quartaliter gehaltener 
WMuoggericht, biefelbe hinfüro das Jahr hindurch allein zwaymal angeftelt, 
vnd felbige in den Flecken den Schultheißen, vnd zwayen des Gerichts, zu 
. verrichten anbefohlen, fie auch vmb ihrer Bemühung willen, mit‘ einem 
> Zaglohn, wo es herkommen, vnd nicht ohne fonderbahren often bey ohne 
das angeftelten Gerichtlichen Werfamblungen beſchehen mag, befribiget, und 
was von ihnen: ftraffbar befunden, der gebühr nach gerechtfertiget, :orid 
gegen Dir, neben, ändern, Gefällen verrechnet werben, befmwegen auch Du 
biefelbe ſich allee-Partheyligfeit zu enthalten, vrb was, Ruogbars vor 
kompt, ohne ‚anfehen, einiger Perfon, gegen den Delinquenten zu erequieren, 
mit ernſt zu erinnern, vnd darob Dein fleitig obacht zu haben willen würft. 
Waferr es, fonderlic, bey jezigen gefährlichen Läuffen in Deinem Ampt, 
, einen, Straiff vorzunemmen, die notturfft erfordert, follen zu verhuͤtung 
Bnkoſtens, Vnſere DberVögt darzu nicht gezogen, fondern- felbige durch 
bie raifige Schulthaiffen, da es deren in nächftgelegenen Flecken hat, ver: 
richtet, vnd damit alſo gehalten werben, daß bie darzu MWerorbnete jedes 
Ampts, ober Dorffs. (deſſen man ſich dann zumahlen zuvor zu vergleiden) 
einander entgegen ziehen, baß der ein Zhail auff Mittag, vnd der ander 
genen Abend wider zu Hauß kommen, vnd man bierdurd die Zehrung 

erfpahren thue, 


x. rc. x, 
Vergl. die Landess Orbnung von 4624. tit. XXV. und CXI. nebft 
ben dortigen Eitaten. 
4178) Original: Urkunde aus der Sammlung bed Oberamts Richtenftern. Veral. 
die Landes s Ordnung von 4624: tit. LXXXVII. und bie Gitate daſelbſt. 
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eingeholten vnderthaͤnigen Berichten befunden, daß in Vnſerm Vor⸗ 
munds⸗Hertzogthumb das Weite-Glais, „an, vilen vnderſchidlichen 
Orten, fd wol von denn Außlaͤndiſchen Fuhrleuten, als auch Vnſern 
Vormunds Vnderthonen, forderlichen: bey’ theils vmb jhres Privat⸗ 
Intereſſens willen gebraucht, wardurch daun an denen enden, da 
es tieſſe Thaͤler vnd Holweg, acuch da die Straſſen ſchwehrlich zu⸗ 
erweitern, ſelbige Oerter abgefahren, vnd daunenhero Vns an Zoll 
vnd Vmbgelt, Vnſern Vormunds Vnderthonen aher, Wihrt: vnd 
Handwercksleuten, an vertreibung jhrer Wein, Arbeit vnd anderm, 
nicht geringer Schad vnd Abbruch an ihrer Nahrung zugezogen, 
und noch ‚weiter zubeforgen, daß ins fünfftig.nicht weniger befchehen 
werde, anderer mitunderlauffender Vngelegenheiten vnd Befchwerden 
anjego Zugefchweigen; u Bu 
Als haben Wir ein notturfft zu fegn erachtet, folch bißhero fo pol von 
denn Auß: als Innlaͤndiſchen Fuhrleuten gebrauchtes Weitglais abzu= 
ſchaffen, vnd hingegendas Mittelglais,wie ſolches in dem Land zu Bayern 
gebraͤuchig, anzuftellen, mit gnaͤdigem Bevelch, du wölleft alöbalden denn 
Aupländifchen, fo die Straſſen bey dir gebrauchen, Arizeigen, Daß Wir 
fürauß, in Vnſerm VormundshHertzogthumb, ſolches alfo angeftelt 
vnd verordnet haben; ..Deßwegen dann fie ſich darnach zurichten, 
vnd fürter fol -Mitrelglais auch zugebrauchen wiffen werden; Geis 
tenmahl, Wir in. verbleibung deſſen, von den Vberfahrern ein ges 
fegte Straf, nämblih ein groſſe Frevel ohnfehlbarlich einziehen 
zulaffen gedaͤchten; Wie du Dann auff foldyen. fall, da, über be= 
fchehen verwarnen vnd erinnern, ein. oder der.ander, fo wol von 
denn Außländifchen, ale Vnſern VormundsVnderthonen (denen 
bu gleichfalls den Innhalt diſes Vnſers Bevelchs vorzubalten, vnd 
offentlich bey allen Gemainden abzulefen, Inmaſſen Wir auch fol: 
ches der Statt Straßburg, Franckfurt, Nuͤrnberg, Vlm vnd Augſpurg, 
nachrichtlich angefuͤgt) darwider handlen wuͤrde, obvermeldte Straff 
erfordern, vnd Vus gebuͤhrend verrechnen, zumahlen auch, neben 
den Ampt-Schultheiſſen, bey vermeidung ernſtlicher Straff vnd 
Einſehens, daß diſem Vnſerm Bevelch gehorſamlich gelebt vnd 
nachgeſetzt, dein fleiſſig Auffſicht haben ſolleſt. Daran geſchicht 
ale zuverläffige Maynung. Datum Stuttgart, den 4. Junij, 
Anno 1651. _ BL BE SE RE A de 


Ex ‚[peciali commiffione Nlufiriffimi Domini Adminiftratoris. 


2. © Daniel Buwindhanfen. 


Paulus Schnepf. 
5 — re —U VE .sıl trub i.. n eb 2 23 3 
BR Et 3 199 
en ri anal... ty Bun adıtn «a 13 63 
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Refcript vom 24: Sept. 1631. 1019 


— 268. I, 

Verfügung, die Milderung der Verordnung wegen des 

eoı weiten Geleifes betreffend, — 
bom 6. Auguſt 1634 19). 


ı u"% 





Julius Friederich, Adminiftrator. 


UA. G. z. L. G. Ob wir wohl ſub dato 1. Junij juͤngſthin 
an alle —53 Vormunds Herzogthums Beamte gnaͤdigen Befel 
ertheilt, und ein General⸗-Ausſchreiben ergehen laßen, Pop bishero 
gebrauchte Weitglaiß fuͤrter bei befarender Straf einer groſen Frevel 
gaͤnzlich abzuſtellen, und an deßelben ſtatt das Mittel-Glaiß, in⸗ 
maßen ſelbiges in dem Land zu. Bayern uͤblich, inskuͤnfftig zu ges 
brauchen; So geben Wir jedoch Euch hiemit ferner zu vernehmen, 
daß Wir, fo-viel die Güter: Wägen betrifft, mit felbigen dergeftalten 
dispenfirt, daß fo fern MWaaren und Güter auf felbigen wuͤrcklich 
gefäprer foldye ungeftrafft pafsirt ; fonften e8 im übrigen bey anges 
vegtem Unſerm Mandat gelaßen werden. An deme ıc. en 


Datum Stuttgard den 6. Aug. 1654. 





Reſeript in. Betreff der Ausübung des Glockengieſſer⸗ 
Gewerbes duch) Auswärtige, er 
vom 24. Sept. 1634 1190). 





Bon Gottes Önaden, Julius Friderich: Herkog zu 
| MWiirtemberg , ꝛc. Vormund vnd Adminiftrater, 

Vnſern Gruß zuvor, liebe Getrewe: Obwoln in Vnſerer Vor⸗ 
mundfchafft außgekindten Lands» Drdnung fol- 5. 9 Es foll 
auch ıc. bey ftraff 20 fl. wie auch erlichen vnderſchidlichen, bevorab 
vuderm dato, den 24. Julijj, Anno 1620 ergangenem General:Auß: 
ſchreiben, hailfamlid) verfehen „ vnd denn Beampten, fo wol 
Burgermaiftern vnd Gerichten ind gefampt anbevohlen,, feinen, 
weß Stands, oder Weſens der’ feye (Er were dann zun Burger 
angenommen) weder in Stätten, noch Flecken diſes Vnſers Vor—⸗ 
mundsHertzogthumbs, ohne Vorwißen vnd Bevelch, zuwohnen 
4179) S. das vorhergehende General⸗Reſcript. 
1180) S. die Landes-Ordnung von 1621, tit. IH und IV. un: 
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einzulaßen, oder zugedulden; Noch fol. 355 denn Vngehuldigten die 
Auffhaltung darinnen, ıc. Vilweniger fol. 112. $. Vnd dieweil ıc. 
zugeftatten: daß die Frembde, Zeutfche oder Welfche, in dem Land 
hin; ond wider ziehen, vnd, ohne außgebrachte Special: Bewilligung 
vnd Erlaubnuß, Inſonderheit bey denn Dörffern, gieffen, werden, 
oder gewoͤrb treiben; fondern diefelbe, wa fie’ betretten, alfo balden 
wegzumwenfen, und mit ernft abzufchaffen, auch darob fteiff zu hals 
ten, auff daß die Burger und Vnderthanen im Fand durch folliche 
Straiffer nicht mehr belaͤſtigt, oder mit ihrer Arbeit hinderfülnt, 
ond ihnen: Fein Beſchwehrnuß zugezogen „oder an ihrer Nahrung 
vnd Handtbierung Abbrud) ond Hinderung befchehe; Inmaſſen auch 
angedeute Relcripta zum. thail in [pecie klaͤrlich mit fich bringen, 
wie es mit gieß- vnd fertigung-der Glocken, vnd dergleichen Ger 
— gehalten, vnd daß darzu Außlaͤndiſche nicht gebraucht wer⸗ 
en ſollen. Pi | — 

So langt Bus jedoch beſtaͤndig an, daß beſagter Lands-Ord⸗ 
nung, ſo wol derſelben angehenckten, vnd andern verſchaidenlich 
publicierten Mandatis allerdings entgegen vnd zuwider, ſich aber⸗ 
mahlen, vnd von newem qußwertige, Lothringiſche Gießer, ohne 
vorgehend vnderthoͤnig anſuchen, vnd von — ihnen erthailte 
Fuͤrſtliche Conceſsion, in difem Vuſerm VormundsHertzogthumb 
einſchlaichen, hin vnd wider darinnen vmbſtreichen, ſich deß Glocken⸗ 
vnd andern gieſſens (deſſen ſie doch kein gnugſame Erfahrung, oder 
nach notturfjt berichtet) vnderziehen, beneben die Gemainden, vnd 
einfaͤltige Bawrſchafft jhres gefallens ſchaͤtzen vnd uͤbernemmen, vnd 
noch uͤber das die leut, als ob ſonſten, Niemand im Land ſich 
vmb das Gieſſergeſchaͤfft verſtuͤnde, vnd Glocken gießen, oder auch 
anders diſer Kunſt anhaͤngig fertigen, vnd zu weg bringen koͤndte, 
vergebenlich zubereden vnd abzufahen nicht ſchew tragen. 

Wann Wir dann ſollich vorgehen, zu Nachtheil vnd abgang 
Vnſers diß orts nicht wenig nachziehenden Vormunds Cammerguts, 
vnd denn Vnderthonen (denen-hieran eben fo wol mercklich gelegen, 

daß fie der Wehrfchafft halber fi) verfichert, und das ihrig, auff 
den Fall der Guß nicht beftand, wider einzufommen wiften) zu 
Schaden nachzuſehen keineswegs, fondern vilmehr gemaint, offtbe= 
rübrte LandsOrdnung vnd Relcripta, gleich wie in allen dudern, 
alfo vnd nicht weniger in diſem Puncten peftiglid) handzuhaben; 
zu wellihem ende Wir dann auch beede, den 6 und 29. Decembris 
nächftverwichenen 1650 Jahrs, ‚wegen vermehrung der Sährlichen 
Cammer : Befäll und Gelt: Einnam, in Truck gegebene, Erinnerungen 
anhero erfrifchen ‚ond widerhollen thun; Zumahlen es an dem, daß 
von weyland deß Hochgebornen Fuͤrſten, Vuſers freundlichen lieben 
Bruders vnd Gevatters, Herrn Ludwig Friderichen, Hertzogen zu 
Wuͤrtemberg vnd Teck, ꝛc. hochſeeligen Ld. Vnſerer Vormundſchafft 
verordnetem Bronnen: vnd Werckmaiſtern allhier, Johann Kretz⸗ 
mayern, das groſſe Gießhauß im Zeughof mit gewiſſer maß, vnd 
vnder anderm auch mit diſem außtruckenlichem beding uͤberlaſſen, 
vnd eingeraumt, daß dieſen Vormunds Staat Er nicht allein mit 
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Bilder; Glocken; Rohren; Teucheln; und anderm nothiwendigen 
gieffen jedesmahls der ebühr verfeben, und darauff, vermög deren 
mit jhme auffgerichter Capitulation, vnd datumb empfangenen ſchrifft⸗ 
lichen Staats, beftelt oud angenommen, fondern auch befügt fein 
ſolle, fowol denn Stätten vond Commünen, als Privatis inn: pnd 
auffer Lands, was von obigen, vnd andern der Bronnen : vnd 
Mafferfunft anhangenden Güffen an jhne begehret wurde, allhier 
in erwehntem groffen Gießhauß zugieffen und zufertigen; Geſtallt 
Er dann allberait, auff gelaifte gute und bewehrte Proben, hierzu 
beftähtigt ond beaydiget-worben. Seen SENDER TG 
Als iſt hiemit Vnſer Bevelch, Ihr wollen difes ohmverlängt in 
Statt vnd Ampt, ſonderlichen bey haltenden Vogt- vnd Ruoggerich⸗ 
ten, menniglichen zur nachrichtung, verkuͤnden vnd zuwiſſen machen, 
auch mit allem ernft darob vnd daran fein, daß alle Außlaͤndiſche 
und onverburgerte Gießer, wa ſie fich einfchlaichen möchten, den 
nächften ab: vnd fortgefchafft, vnd nirgend paffiert; Hinwiderumb 
alle von vmb: oder newem gieffen der Gloden obhandene Gieffers 
vnd dergleichen, auch von der Bronnen: vnd Waſſerkunſt dependies 
rende. Arbeiten. obbefagtem Johann Krekrhayern | angeträgen; vnd 
verdingt werden; Wellicher bevehligt, auch erbietig, gegen billich- 
mäffigem, beeden Thailen erträglihem Lohn, fo wol die Communen, 
ald Privat Perfonen hierunder müglichift‘ zu befürdern, vnd gute 
MWehrfchafft zumachen. 

Darna hr Euch Fünfftig zurichten, Vnd beſchicht in diſem 


Vnſer gaͤntzlicher, zuverlaͤſſiger will vnd Mainung. 
Stutgarten, den 24. Septembris, Anno 1651: ... 


Ex fingulari decreto Illultriffimi "Domini Adminifträtofis. iM R 
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44181) Dieſes . Patent sveroybnet, daB zu. Vermeidung der, in ben (damaligen) 
KMriegs⸗Zeiten gewöhnlichen Plakhereien, Plünderungen, Morde und Raube, 

in den Städten und Flecken fleiffige Anftalt und Wachen bei Tag und Nadıt 
gehalten ; die: Namen ber. Reifenden, weldje in. ven Stäbten übernachten, 
verzeichnet; ‚und, den Webelthätern nachgeſetzt, dieſelben verhaftet ı und 
wenn fie fih zur Wehr ſetzen, überwältigt; und. hierüber an. den Obern 
Rath berichtet und deſſen Beſcheid exwartet werden Tolle, Vergl. die Tan: 
TED, ti XXV.· und XXVI. 0000 25 at Gr 
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General⸗Reſcripta gegen zu große Belaftung der Fracht: 
| az a, — wagen, — u | Br J 
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Eberhard ꝛt. . J 

‚U. ©. 3. 2. G. Demnach von unterſchiedlichen Orten mehr⸗ 
faͤltig geklagt worden, es auch die taͤgliche Erfahrung vnd Augen⸗ 
ſchein in ‚viel Weege bhezeugt, welcher geſtalten wider Unßere gnaͤd. 
Intention (deren Handhabung ſowolen die Staͤtt und Communen in 
Unſern Landen, als auch die benachbarte inniglich verlangen) daß 
nämlich kein Fuhrmann über Sechs Aimer Wein laden ſolte, dan— 
noch diefelbe mit überfchwerem Laft und übermäßigem Gefchirr (in= 
dem ihrer viel von 8 bis 10 Aymer Wein laden und dannenhero 
mit 9. auch wohl 10 Pferden fahren koͤnnen), die Brucken und Straffen, 
ſo zu Befärderung der Commercien notwendig gebraucht werden müffen, 
fogar verführen und gernichten., daß nicht allein mit wiederauss 
beffern und fliden fait nirgendts mehr genugfam geholffen werden 
fan, fondern auch hierdurdy die geringere Fuhr- und Karrenleuthe, 





4482) Verordnet die genaue Befolgung der Vorfchrift der Landes: DOrbnung hin- 
. er rfichtlih der; Vorkehrungen gegen die Plackereyender Soldaten "und die 
.  Ginrihtung eines gewiſſen Beichens wegen der Nachfolge in den Städten 
amd Flecken; auch die Einberichtung jeden Vorfalles diefer Art an den 
Dbern Rath, Borgl. Landes = Ordnung von 4624, tit. XXV. 
4485) Erinnert an die gendue Befolgung der deßhalb ergangenen Versrhnungen 5 
.' 2 indbefondere derjenigen: vom 5. März 4619. und vom 28. Juni 1650. 
nr sAWergl oben Nari.206 und 265) . a van 4 
44184) Vergl. die Gitate zu der! Landes: Ordnung von 1624. tie: LXXXVII. 
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(wider jene mit einfachem Koften auf einmal führen, was diße mit 
gedoppelter Außlage kaum auff zweymahl laden, und fortbringen 
koͤnnen,) merdlich verhindert und zuruͤckh gefezt werden, ja endlichen, 
indeme dergleichen vermoͤgliche Suhrleute den Weinhandel nach und 
nach allein an ficy ziehen, die »gexingerm aber nicht mehr gefolgen 
fünnten, fondern notwendig den Weinhandel verlaffen müften, Wir 
aber dißer ſtarck einreißenden Unordnung und gewinnfüchtigen Vors 
thelhafftigkeit, welche befonders auch zu Schmählerung unferes hohen 
Zollregalis geraichet, forgfältig zu begegnen gedencken. ns 
Alß iſt hiemit Unfer ernftlicher Befel, und ‚mollen wir, daß 
biuführo auf keinem Weinwagen mehr,«dann: Ein; Fuder oder aller⸗ 
meiſtens Sibenthalb Aymer und weiters nicht geladen, und über 
Land durch Unßer Hertzogthum zuführen, dem Surleutengeftattet, 
auch hierinn nicht auf die Faß, fonderm Auf die Ei), als die auf 
jedes Faß zu verzaichnen, gefehen, die Verbrecher aber wegen eines 
jeden. Aymer Weins, ſo fie wider dießes Unfer Verbott und geſetzte 
Zahl führen, um zehen Reichsthaler ohnnachlaͤßig geftrafft wers 
den: follen,, geſtalten Ihr dann dife Bnfere Verordnung alßbalden in 
dem Euch gnaͤd. anvertrauten ‚State und: Amt: zw publiciren und, 
daß deren ſteiff nachgelebt werde, Eure fleißige Auffſicht zu halten 
wiffen werdet. — ER EDIT 


en Deffen befchieht ꝛc. Stuttgart den 9. Nov. 4633. Aus 
x fpeciali ‚refok Serenilfimi ete: =: © 


 Ayhin, Dr; 
Zoh. Ulr. Rümelik, Dr. 
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7) ©. die Samml. der Steuer : Gefege Nro. 73. 
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©. 81.. su 3 xre 19. seite, augen in bie biete Sandes ⸗ Orbnung, 
95 97. 
®&. 85, 49 a). Fiſch⸗ ER vom 26. Zuni 188 Woͤrtlich aufgenom· 
men in die vierte Landes⸗ Ordnung, ©. 105 — 107. 
49 b). General:Refceript, den Wollenhandel betzeffens, 


‚» vom 22, Dftbr.. 4535- ‚Aufgenommen in die vierte Landes⸗ Ordnung 


S. 100 — 4141. 
©. 493° ben iſt Nro. 49 ſtatt 48 zu fetzen. 
Zu Pe 85. Die Angabe Weißers uͤber die Zeit der Poeblation der ſhoſten 
HN Mandes : Ordnung iſt richtiger, da ſich (außer den: von Weißer angeführs 
sten teftigen Gründer). auch in dem Gen.Refer- vom 27. März 1554 
ı 548. 257 bei Anm. 400.) auf eine in der"viertem: Landes-Ordnung noch 
n nicht enthaltene Beftimmung berufen: wird, dahen die fünfte damals 
ſchon publicirt feyn mußte. 
©. 255. Im Archiv des Innern befinden fih 3 Ältere Schaf: Ordnungen, wos 
von bie. ältefte ohne- ·Jahrszahl, die Ueberfcheift Hat: „Schaffs Orbnung 
Im Fuͤrſtenthumb Württennberg Bey kunglicher Regierung.’ Sie ift 


noch ſehr unvollſtaͤndig. Die zweite, beveitö ausführlichere, Fällt in bie - 


Periode 1554 bis 1538 hat aber ebenfalls Fein Datum und auf bem 
Zitelblatte ftcht: „Diſe Schaaf: Ordnung ift sine die et consule, 
barumb deren nit zu achten, Sondern es ift ain Andere onnd befere 
bvorhanden, welche vil vpfuerliher de anno 4539.” Diefe dritte Schaf: 
Ordnung ift vom 42. Auguft 4539 und fie bildet die Grundlage ber 
in die neueren Landes » Orbnungen aufgenommenen MWeid: und Schaf: 
Drdnung, welche jedoch von ihr in manchen Punkten wefentlic abweicht. 
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